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Eyngang der Predig/ und Ermanung 

| zum Gebett / den Kirchendienern vor 

Ä der — gebrau⸗ 
mMmn. 


HR geliebten im HERren Jeſu 
RE Shrifto/ laffet vns onfern getre⸗ 
SA wen Gott.pnd Vatter anruflen/ 
ond ihn demuͤtiglich bitten/daß cr 
ſein Angeſicht von vnſern Suͤn⸗ 
den abwenden woͤlle / mit welchen wir one vnder⸗ 
laß ſeinen Zorn wider vns reytzen. Vnd dieweil 
wir leider allzu vnwirdig ſeynd für feiner Maye⸗ 
ſtaͤt zu. erſcheinen / daß er vns woͤlle anſchawen in; 
feinem geliebten Sohn Jeſu Chriſto vnſerm Her⸗ 
ren / woͤlle annemmen das Verdienſt ſeines Leis: 
dens vnd Sterbens zur Bezahlung fuͤr alle vnſe⸗ 
re Suͤnden / vnd vns dadurch jm wolgefaͤllig ma⸗ 
chen: Daß er vns auch durch ſeinen heiligen Geiſt 
mit rechtem Verſtandt ſeines Worts erleuchten 
woͤlle / vnd vns feine Gnad verleihen / daſſelbige 
mit wahrer Forcht ond Demut anzunem̃en / auff 
daß wir darauß lernen all vnſer Vertrawen von 
allen Creaturen je länger je mehr abziehen / vnd 
auff in.allein ſetzen / jm dienen m ii ehren / da⸗ 






| | —— der Predig. 
mit ſein heiliger Nam mit vnſerm gantzen Leben 
geprieſen werd / vnd wir alſo gegen jhm die Liebe 
vnd den Gehorſam erzeigen / welchen getrewe 
Diener jhrem HErrn / vnd Kinder jhrem Vatter 
ſchuldig ſeyn / ſintemal es jhm gefallen hat / vns zu 
beruffen vnd anzunemmen / zu ſeinen Dienern / 
Kindern vnd Erben der zukuͤnfftigen Herrllgkeit. 
Laſſet vns derhalben jhn bitten / wie vns vnſer ge⸗ 
trewer Herr vnd Heyland Jeſus Chriſtus zu 
bitten gelehret hat / ſprechende Br ⸗ 
ſer Vatter der du biſt in 
Himmeln / ꝛtc. 


Von 


Von der Lehr vnd 
Predigt. 


— 3) © fpricht der Herr Jeſus Chri⸗ 
NR FAR flus/ Sohannisamı7. Capitel: Diß ift 
GEN j- E das ewig Leben / daß ſie dich den einigen 
© wahren Gott / vnd den du gefand haſt / 
Iecſum Chriſtum erkennen. Zu diefer 
ꝰ erkandnuß vñ ewigem Leben feine Auß⸗ 
erwehlten zuführen / hat der Herr Icſus Chriſtus verord⸗ 
net die Predigt der Buß / vnd vergebung der Suͤnden / auff 
daß die erfandenuß Gottes vnd das ewige Leben / durch ſol⸗ 
ches Mittellfo von wegen vnſerer ſchwachheyt / welche die 
ſtimme Gottes nicht ertragen kundt / eyngeſcht) auff dieſer 
Erden in vnſern Hertzen angefangen werde / biß das wir im 
Himmel ohne euſſerliche mittel die vollkommenheit errei⸗ 
chen / wann wir Gott werden anſchawen von Angeſicht zu 
Angeſicht. 

Dieweil fich denn Bott in feinem Wort zuerkennen 
gibt / weiches in Canonicislibtis,def Alten und Newen 
Teſtaments vollfoffilich begriffen iſt / fo ſollen alte Predigs 
ten darauß genommen / vnd darauff gegründet feyn/ vnd 
auff die gegenwaͤrtige maͤngel vnd gepreſten deß Volcks 
Jederzeit gerichtet werden / Laut dep Spruchs deß heiligen 
Apoſtels Pauli ꝛ. Timoth. 3. Ale Schrifft von Gott eyn⸗ 
gegchen / iſt nutz zur Lehr / zur ſtraff / zur beſſerung / zur zůch⸗ 
tigung in der Öercchtigfeit / daß ein Menſch Gottes fey 
vollommen zu allen guten werckengeſchickt. 

Vnd nach dem das wort Goites — — dahin pfle⸗ 

i ge 





WVon der Lehr vnd Predigt. 

get jurichten / daß es Die Menſchen erſtlich gu erkandnuß jrer 
Sünden vnd elends eynfuͤhret / darnach auch fie vnderwei⸗ 
ſet / wie fie von allen Sünden vnd elend erloͤſet werden / vnd 
zum dritten / wie fie Gott fuͤr ſolche Erloͤſung ſollen danck⸗ 
Bar ſein / So ſollen die Prediger in jhrem fuͤrhabenden Text 
fleiſſig auff dieſe drey ſtuͤck ſehen / vnd alſo fuͤr vnd fuͤr wol 
acht haben / daß ſie die Artzney nach notturfft der verwun⸗ 
ten Gewiſſen recht gebrauchen. Sollen auch nach dem ar⸗ 
men geringen verſtand deß gemeinen Volcks / jhre Predig⸗ 
ten wiſſen zuſtellen / Alſo daß der Artickel deß Catechiſmi 
darauff die Schr fo er für hat / ſich lendet / mit eyngefuͤhret / 
vnd dem Volck verſtaͤndlich eyngebildet werde. 

Es ſollen auch die Pfarrherrn / fuͤr ſich ſelbſt kein Buch 
duß der heiligen Schrifft zuerklaͤren fuͤrnem̃en / ohne rath 
vnd fürwiffensbrer Superintendenten / welche denn ein 
aufffehens haben follen/daß die Bücher dep Newen Teſta⸗ 
ments die dem gemeinen Mann am nuͤtzlichſten / vnd der 
| en amerbawlichften feyn/an den Softdgen fuͤrnem⸗ 

lich fürgetragen ond erfläret werden. 

Saonſt in gemein / laͤßt man die Sontaͤgliche Euan⸗ 
gelia Cwie man ſie nennt) bleiben: Doch daß das Volck 
ſtaͤts erinnert werde / was das Euangelium ſey / vnd 
wie daſſelbig nicht weniger in Paulo / als 
bey den Euangeliſten ju⸗ 

finden. 


| : J * 
Vom heiligen Tauff. 
Jeweil der Chriſten Kinder in dem Bund 
Gottes begriffen ſeind / Actor. 2. fo ſoll ſhnen der 
heilig Tauff alsdas warzeichen und Gigel dieſes 
Bunds auch mitgeiheylt / vñ ſic alſo von der Vnglaͤubigen 
Kinder onderfchieden werden / FR auch gewiß / daß die 
Kinder fo wol alsdieAlten/den heiligen Geiſt empfangen / 
der den Glauben in die hertzen pflanget :dann der den Geiſt 
Chriſti nicht hat / wieder Apoſtel ſpricht / der iſt nicht ſein / 
Kom. 8. Die aber den Geiſt GOTtes haben / die fan 
nichts verhindern /daß fie nicht getaufft werden/ wie im 
10. Tap. der Apoftel Befchicht gefchriben. Darzu ſeynd die 
Kinder auch nicht der geringſte theil der Chriſtlichen 
Kirchen / welche Kirch ſampt allen jhren Gliedern / durch 
das Blut Chriſti erloͤſet iſt / vnd gereiniget wird / durch das 
Waſſerbad im wort / Epheſ.5. Auß dieſen vnd andern vr⸗ 
ſachen iſt klar / daß die jungen Kinder keins wegs vom 
Tauff ſollen außgeſchloſſen werden. 
Von den Perſonen ſo Tauffen ſollen / hat der HErt 
Chriſtus ditſen Beuelch / Matthei am letzten gegeben: Ge⸗ 
het hin vnd lehret alle Voͤlcker / vñ Tauffet fie in dem Na⸗ 
mẽ deß Vatters / Sohns vnd heiligen Geiſtes / vñ lehret fie 
* alles was ich «uch beuohlen habe. In dieſen worten /⸗ 
eflichtder HErr Chriſtus denen allein zutauffen / ſo fein 
—— Wort zu predigen beruffen ſeind / vnd faſſet alfo/ 
eyde das Predigen vnd Tauffen in einen Beuelch vnd 
Amptuſammen. Derhalben einer Creatur gebuͤrt die⸗ 
ſen Beuelch zutrennen / vnd einer Perſon das Tauffen zu⸗ 
zulaſſen / der das Predigampt verbotten iſt. — “ 
ET: a 4 er 
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WVom heiligen Tauff. 

Derhalben fo ſollen die Kinder zu ſeder gebürlicher 
zeit / fo cs von jhrentwegen ordentlich begeret / vnd ſie in 
die Kirchen für die Diener deß Wortes gebracht / von den 
Predigern getaufft werden/ vnd ſolches ſoll fürneinlich ge⸗ 
ſchehen / auff die Sontag / Feiertag / oder fonft inder Wo⸗ 
chen / wann die Gemein Gottes beyeinander / auff daß ſich 
ein jeder ſeins Tauffs wiſſe zuerinnern / vnd die Chriſtlich 
ea tinhelliglich den Namen Gottes ober das Kind 
anruffe. 
ESs ſoll anch in allewegen der Vatter dep Kinds /fo 
er zu weg iſt / den Kirchendiener vmb den Tauff zuuor ans 
fprechen onderfuchen / oder da er nicht anheimifch / einer 
von feinen Sreunden/ damit der Prediger fich möge erkuͤn⸗ 


digenwasfür Geuattern fiinwerden/ auffdaserjhnebey - 


zeiten vermahne Feine keichtfertige oder lafterhaffte / oder 
alle Perfonen darzu zugebrauchen/ damit das 

eilig Sacrament de Tauffs nicht veronchret / auch das 
Kinddurchfolche Geuattern / an Chriſtlicher zucht nicht 
verſaumbt werde. 

Zudem fol auch der Vatter ſo er anheimiſch / ſich vmb 
nachfolgender vrſach willen zum Tauff verfügen: Erfts 
lich / daß er Gott dem HErren dancke / für die Erſchoͤpf⸗ 
fung feiner ſelbs / vnd ſeins Kinds / auch für die erldfung 
Durch das Blut Jeſu Chriſti / die durch den heiligen Tauff 
dem Kind verſiglet wird / auch Gott vmb ſeine gnad an⸗ 
ruffe / daß er ſein Kind zu ſeinem Lob vnd Ehr aufferziehen 
moͤge. Demnach / auff daß der Prediger den namen deß 
Vatters / der Mutter / deß Kinds vnd Geuattern / ordent⸗ 
lich eynſchreibe in ein beſonder Buch / ſo bey jeder Kirchen 
barju gemacht werden / vnd darbey bleiben fol, 


Vnd 


— 


Dom heiligen Tauff. $. 

Vnd ſo cin Kind vnehelich geborn / deſſen Vatter⸗ 
Namen man fo bald nie wiffen kundte / ſoll der Mutter / 
Geuattern vñ deß Kinds Namẽ eyngefchrieben/ Das Kind 
getaufft werden/ und folches an die Oberkeit gelangen laſ⸗ 
fen/ gebürende Ehriftliche Ordnung darmit färzunchien. 


Form zu Tauffen. 


Vnſer hilff ſtehet im Ramendeß 
HErrn / der Himmel vnd Erden er: 
ſchaffen bat, Amen. | 


D Jeweil vnſer HErr Jeſus Chri⸗ 
ſtus ſagt / daß wir anders nit in das Reich 
Gottes moͤgen kommen / es ſey dann daß wir new 
geboren werden / ſo gibt er ung eine gewiſſe anzei⸗ 
gung / daß vnſere Natur durch auß verkehrt vnd 
vermaledeyt iſt / vnd vermanet vns derhalben hie⸗ 
mit / daß wir vns fuͤr Gott demuͤtigen / vnd ein 
mißfallen haben ſollen an vns ſelbſt / vnd bereitet 
vns alſo feine Gnade zubegerẽ / durch welche alle 
vnſere Boßheit vnd vermaledeyung vnſerer al⸗ 
ten Natur abgetilget werde: ERS der ana 

= = Ä en 


— 


Form zu Tauffen. 

den mGttes nicht fähig ſind / es ſey denn daß zu⸗ 
uor alles Vertrawen auff vnſer eigen Vermoͤgen / 
Weißheit vnd Gerechtigteit / auß vnſern hertzen 
genommen ſey / ja auch biß daß wir alles was in 
vns iſt gantz vnd gar verdammen. | 

Nach dem ung aber Chriſtus onfer Elend 
alfo fuͤr die Augen geftellt/ fo tröft er vns auch viel 
mehr durch feine Barmhertzigkeit / in dem er vns 
vnd vnſern Kindern verheiſſet / daß er vns von al⸗ 
len vnſern Suͤnden waſchen / das iſt / vns dieſel⸗ 
bigen von wegen ſeines Blutuergieſſens nicht zu⸗ 
rechnen / auch vnſere Natur wider zu ſeinem E⸗ 
benbild durch feinen. heiligẽ Geiſt ernewern woͤl⸗ 
le. Vnd ſolche Verheiſſung vnſerm ſchwachen 
Glauben zubeſtaͤttigen / vñ an vnſerm eignen leib 
zuverſiglen / hat er befohlen / daß wir in dem Nas 
men Gottes deß Vatters / deß Sohns / vnd deß 
heiligen Geiſtes ſollen getaufft werden. 


ET; Derhalbẽ ʒum erſten / da er will daß wir mit 
Waſſer / in dem Namẽ deß Vatters getaufft wer⸗ 
mag, Den / bezeugt er vns / gleich als mit einem fichtbas 
223 ren Eyd / all vnſer Lebenlang / daß Gott vnſer vnd 
J gie pnfers Samens Vatter ſein woͤll / vns mit aller 
laes onder notturfft Leibs vnd der Seelen verſorgen / vnd al⸗ 


les Vbelvns zu gut wenden: Dieweil alle Frea⸗ 
turen 


Form zu Tauflen. € 
turen von wegen deß Bunds / ſo wir mit Gottha⸗ 
ben / vns nicht ſchaden koͤnnen / ſonder zu vnſerm 
Heil dienen muͤſſen. | 

Zum andern / indem wir in dem Namen deß 
Sohns getaufft werdẽ / verſpricht er ung, daß al⸗ 
les was der Sohn Gottes gethan vnd gelitten 
hat / vnſer eigen ſeye / Alſo daß er vnſer vñ vnſerer 
Kinder Heiland ſey / ung mit feiner heilſamen 
Gnaden ſalbe / vns durch ſeine heilige Empfaͤng⸗ 
muß / Geburt / Leiden vnd Sterben von aller ons 
reinigkeit vnd Suͤnden erloͤſet hab / vnd allen vn ⸗ 
fern Fluch vnd Vermaledeyung ans Creutzgenaͤ⸗ 
gelt / dieſelbige mit feinem Blut abgewaſchen und 
mitjhm vergraben habe / vñ alſo ung vonder helli⸗ 

sche Pein erledigt / auff daß er vns durch fein Auff⸗ 
erſtehung vnd Himelfarth mit feiner Gerechtig⸗ 
keit bekleidet / vnd jetzt fürdem Him̃liſchen Vatter 
vertrette / vñ am juͤngſten Gericht herrlich vñ one 
Mackelfuͤr das Angeſicht deß Vatters darſtelle. 
Zum dritten / da wir indem Namen deß hei⸗ 
AUigen Geiſts getaufft werden / wird ung verheiſ⸗ 
ſen / daß ver Heilige Geiſt / vnſer vnd vnſerer Kin⸗ 
der Lehrer vñ Troͤſter — ſeyn werde / vns 
zu wahren Gliedern deß Leibs JEſu CHriſti 
mache / auff daß wir an Khriſto / vnd allen feinen 
Yes 8 4 Guͤtern / 


25 Form zu Tauffen. 

guͤtern / ſambt allen glidern der Chriſtlichen Kir⸗ 
chen gemeinſchafft haben / alſo daß vnſerer Suͤn⸗ 
den in ewigkeit nicht mehr gedacht / auch die — 
vnd ſchwachheit die in vns noch vberig bleibet/je 
lenger je mehr getoͤdtet / vnd in vns ein newes Le⸗ 
ben angefangen / vnd endtlich in der ſeligen Auff⸗ 
erſtendtnuß (da diß vnſer Fleiſch dem herulichen 
leib Chriſti gleichfoͤrmig fein wird) in ung volkoͤm̃⸗ 

lich offenbaret werden ſoll. 
Nach dem aber in einem jeden Bund bei⸗ 
de Theil ſich verpflichten / ſo verheiſſen auch wir 
GOtt dem Vatter / Sohn / vnd heiligem Geiſt / 
daß wir durch ſeine gnad jhne allein fuͤr vnſern 
einigen / wahren vnd lebendigen Gott erkennen 
vnd bekennen woͤllen / jhn allein in aller noth an⸗ 
ruffen / vnd als gehorſame Kinder / leben / wie 
dieſe new geburt erfordert / welche indieſen zweien 
ſtuͤcken ſtehet: Erſtlich / daß wir auß warer Rew 
vnd Leid vber vnſere ſuͤnd / alle vnſer vernunfft 
vnd luͤſte verleugnen / vnd dem willen Gottes 
vnderwerffen / vnd alle Suͤnde von hertzen haſ⸗ 
ſen vnd fliehen: Darnach auch daß wir anhe⸗ 
ben Luſt vnd Lieb zuhaben / nach dem wort Got⸗ 

tes in aller heiligkeit vnd gerechtigkeit zuleben. 
Wann wir aber vnderweilen > 
Br j E i eit 


Form zu Taufſen. 7 
heyt in Sünden fallen/ fo follen wir doch nicht 
darinnen bfeiben ligen noch verzagen / oder durch 
einiche andere Mittel / denn durch Chriſtum vers 
‚gebung der Suͤnden fuchen/fonder allegeit durch 
vnſern Tauff erinnert werden / darvon abzuſte⸗ 
hen vnd feſtiglich zu vertrawen / daß derſelben vm̃ 
deß Blutvergieſſens Chriſti willen für Gott nim⸗ 
mermehr ſolle gedacht werden / ſintemal vns der 
heilig Tauff ein vngezweifflet Zeugnuß iſt / daß 
wir einẽ ewigen Bund mit Gott haben / vñ in den 
lebendigen Brunnen der ewigen Barmhertzigkeit 
deß Vatters / vnd deß allerheiligſten Leidens vnd 
Sterbens Jeſu Chriſti / durch die Krafft deß hei⸗ 
ligen Geiſtes getaufft ſeyn. 
Wiewol aber vnſere Kindlein dieſe gemeldte 
Vrſachen vnd Geheimnuß noch nicht verſtehen / 
viel weniger koͤnnen bekennen / ſo ſollen ſie doch 
vom heiligen Tauff keins wegs außgeſchloſſen 
werden: Dieweil ſie von Gott zu ſeinem Bund 
beruffen ſeind / den Gott mit Abraham dem Vat⸗ 
ser aller Glaͤubigen vnd ſeinem Samen / vnd als 
ſo auch mit vns vnd vnſern Kindern gemacht hat: 
Ich will / ſpricht der HErr / auffrichten meinen 
Bund zwiſchen mir vnd dir / vnd denem Samen 
nach dir / bey jhren Nachkommin / daß es ein cwi⸗ 
B Wü ger 


— 


r Sorm zu Taufſen. 
ger Bund ſey / alſo daß ich dein Gott ſey / vnd del⸗ 
nes Namens nach dir A: 

Dannm vnſer Herr Jeſus Chriſtus in die Welt 
kommen / nicht die Gnad ſeines Himmeliſchen 
Barterszufchmälern/fonder viel mehr den Gna⸗ 
denbund fo zuvor im Volck Iſrael eyngeſchloſſen 
war / durch die gange Welt außzubreiten / vnd 
hat an ſtadt der Beſchneidung den heiligen Tauff 
zum Warzeichen vnd Sigill dieſes Bundts / vns 
vnd vuſern Kindern verordnet / wie der heilig A⸗ 

poſtel Petrus ſolche Beſtaͤttigung deß Bundts 
außtruͤcklich lehret in den Geſchichten der Apo⸗ 
ſteln im 2. Cap. da er ſpricht: Thut Buß / vnd 
laß ſich ein jeder tauffen auff den Namen Jeſu 
Chriſti / zur Vergebung der Sünden / fo werdet 
ihr empfangen die Gaabe deß Heiligen Geiſtes / 
‚denn ewer vnd ewer Kinderift dieſe Verheiſſung / 

vnd aller die ſerrn ſeynd / welche Gott vnſer Herr 
herzu ruffen wirdt. Darzu heiſſet auch ver HErr 
Keen ſelbſt die enmändige Kindlein zu fich 
bringen / vñ fprichtinen mit Worten vñ Wercken 
das Him̃elreich zu / wie Marciam io. geſchrieben 
ſtehet: Zu der Zeit brachten ſie die Kindlein zu Je⸗ 
daß er ſie auruͤhrete Die Juͤnger aber ſuhren 
die qu / die ſie trugẽ. Da es aber Jeſus ſahe / ward 

X er vn⸗ 


| Sorm su Tauffen. ' 8 
er vnwillig vnd forach zu ihnen Laſſet die Kinds 
fein zu mir kommen / vnd wehret jnen nicht / dann 
ſolcher iſt das Reich Gottes. Warlich ich ſage 
euch / wer das Reich Gottes nicht empfaͤhet / als 
cin Kindlein / der wirdt nicht Hineinfommen/ end 


hertzet ſie / vnd leget die Haͤnd auff ſie vnd ſeenet 
fie, Auß dieſen Worten iſt offenbar / daß auch vn ⸗ 


ſere Kinder im Reich / vñ im Bundt Gottes ſeynd / 
vnd derhalben auch den Tauff als das Sigill deſt 
Bundts empfangen ſollen / ob ſie ſchon die Ge⸗ 
heimnuß dep Tauffs / Alters halben noch nit vers 
fiehen / gleich wie die Kindlein von Jeſu Chriſto 
ſelbſt mit orten vnd Wercken geſegnet ſeyn / vñ 
in der alten Kirchen am achten Tag beſchnitten 
wurden / wiewol ſie den Segen deß HErren / wie 
auch die Geheimnuß der Beſchneidung noch nit 
verſtunden. ne 
Derhalben fo laßt ung Bott 

| alfo anrufien. — 
| Almächtiger auiger GOtt / der du haſt 
MD durch die Suͤndfluſe nach deinem ſtrengen 
F Vrtheil die vnglaͤubige vnd vnbußfertige 
Welt geſtrafft / vnd den glaͤubigen Nohe ſelb Acht 
auf demer groſſen Barmhertzigkeit rohen, - 
;4 ; n8. 


⸗ 


J Form zu Tauffen. 
vnnd den verſtockten Pharao mit allem ſeinem 
Volck im roten MNeer ertraͤncket / dein Bolck Iſrael 
aber truckens Fuß hindurch geführt durch incl 
ches diefer Tauffbedeuttet ward: Wir bitten Dich 
durch Deine grundtlofe Barmhertzigkeit dur wöl⸗ 


ter leſt diß dein Kind“ gnädiglich anfehen und durch 
— deinen heiligen Geiſt / deinem Sohn Jeſu Chri⸗ 


ſto eynleiben / daß es mit jm in feinen Tod vergra⸗ 
ben werde / mit jhm auch aufferſtehe in einem ne⸗ 
wen Leben / in dem er fein Creutz jme taͤglich nach⸗ 
folgende froͤlich trage / ihm anhange mit wahrem 
Glauben / fteiffer Hoffnung / end junbrunffiger 
Vebe / daß es dieſes Leben / das dort nichtsanderg 
iſt / denn ein Todt / vmb deinet willen getroſt ver⸗ 
laſſen moͤge / vnd am Juͤngſten Tag fuͤr dem ich⸗ 
terſtul Chriſti deines Sohns vnerſchrocken er⸗ 
De durch denfelben onfern HERrn Jeſum 

riſtum deinen Sohn / der mit dir und dem heis 
ligen Geiſt ein einiger GOtt / lebt vnd regiert in 
Ewigkeit 7 Amen. 


Vnſer Batter/ic. 


Betennet auch mit mir die Artichel vnſers 
alten allgemeinen vngezweiffelten Chriſtlichen 
Slaubens / darauff diß Kind getaufft wirdt F 


| Form zu Tauffen, 9 
&9H glaub in Gott Vatter / Allmächtigen/ 
Schoͤpffer Himmels vnd der Erden. 
Vnd in Jeſum Chriſtum feinen eingebor⸗ 
nen Sohn / vnſern HErren / Der empfangen iſt 
vom heiligen Geiſt / Geborn auß Maria der 
Jungfrawen / gelitten vnder Pontio Pilato/ ge; 
creutziget / geſtorben / vnd begraben / abgeſtigen zu 
der Hellen / am dritten Tage wider aufferfianden 
von den Todten / qauffgefahren gen Himmel / Si 
tzet zu der rechten Gottes deß Almaͤchtigen Dat 
ters / Von dannen er kommen wirdt zurichten Die 
Lebendigen vnd die Todten. 
Ich glaub in den heiligen Geiſt / ein heilige all⸗ 
gemeine Chriſtliche Kirche/die Gemeinſchafft ver 
Heiligen / vergebung der Suͤnden / aufferſtehung 
deß dleiſches / vnd ein ewiges Lebenx Amen. 


Frag. 
Becegeret jr dañ auß wahrem Glauben an die 
Verheiſſung Gottes in Jeſu Chriſto/ welche vns 
vnd vnſern Kindern gegeben iſt / daß er nit allein 
vnſer / ſonder auch vnſers Samens Gott ſeyn 
woͤlle / biß ing tauſendt Glied / daß dieſes Kind 
darauff getaufft werde / vnd die Verſiglung der 
Kindtſchafft Gottes vonfoget | 
. Antivort, 


Form zu Tauffen. 
Antwort. 
Ja. 
Hie iſt vnvonnoͤhten das Rind aufffuwicklen / ſonder 
genug / daß jm das Haupt entbloͤſſet werde. 
Vnd alo dann ſage der Kirchendiener / daß ſie das Kind 
nennen / vnd darnach begieſſe er es mit Waſſer / vnd ſprech: 


N. Ich tauff dich in dem Namen Gottes deß 


Vatters / deß Sohns / vnd deß heiligen Geiſtes. 
Danckſagung. 


Lage vns Gott dem HERREN dancken. 


Lmaͤchtiger barmhertziger Gott und Dat 

ter /wir fagen dir Lob und Danck / daß du 

ung ond onfern Kindern Durch das Blut dei⸗ 

nes lieben Sohns Jeſu Ehrifti alle vnſere Suͤn⸗ 

den verziehen / vñ vns durch deinen heiligen Geiſt 

zu Gliedern deines eingebornen Sohns / vnd al⸗ 

ſo zu deinen Kindern angenommen haſt / vnd diß 

alles ung mit dem heiligen Tauff verſiglet vnd be⸗ 

kraͤfftiget / Wir bitten dich auch durch denſelben 

a geerbie deinen lieben Sohn daß du DIE Kind” mit deis 

nem heiligen Geiſt allzeit woͤlleſt regieren / auff 

daß es Chriſtlich und Gottſelig aufferzogen wer⸗ 

de / vnd indem HERren Jeſu Khriſto Bons 
“ | on 





| Form zu Tauffen. 10 
vnd zunemme / auff daß es deine Vaͤtterliche Guͤ⸗ 
te vnd Barmhertzigkeit / die du jhme vnd vns al⸗ 
len bewieſen haſt / bekennen / vnd in aller Gerech⸗ 
tigkeit vnder vnſerm einigen Lehrer / Koͤnig vnd 
hohen Prieſter Chriſto Jeſu leben / vnd ritterlich 
wider die Suͤnd / den Teufſel vnd fein gantzes 
Reich ſtreitten vnd ſigen moͤge / dich vnd deinen 
Sohn Jeſum Chriſtum ſampt dem heiligen Geiſt 
den einigen vnd wahren Gott ewiglich zu loben 
vnd zu preiſen Amen. | : 

Hr geliebten m dem Herren Jeſu 

& Shrifto/dieweil jhr euch diefes Kindts ange 
nom̃en habt / ſo bedencket daß vnſer Gott ein wars 
hafftiger Gott iſt / vnd wil daß wir jm in der War⸗ 
heit dienen / Vnd derhalben ſolt ihr Freunde vnd 
Verwandten / in ſonderheit aber ir Vatter on Ge 
uattern allen Fleiß anwenden / daß diß Kind in 
rechter Erkandtnuß vnd Forcht Gottes / laut der 
Artickel deß Chriſtlichen Glaubens vnd der Leh⸗ 
re / welche von Gott auß dem Himmel geoffenba⸗ 
ret / vnd im alten vnd newen Teſtament begrief⸗ 
fen iſt dem HErren Chriſto aufferzogen werde / 
vnd wann es zu Verſtand —— daß 
es durch Empfahung u öttlichen Bundt⸗ 
J ij zeichens 


Form zu Tauffen. 
zeichens / vnd Sigels deß Heiligen Tauffs offent⸗ 
lich für dem Angeſicht Gottes / feinen heiligen En⸗ 
geln vnd Chriſtlichen Gemein / dem Teufſel vnd 
der Welt mit allen jhren Wercken vnd Luͤſten ab⸗ 
geſagt / vnd ſich dem Herrn ergeben vnd verpflich⸗ 
tethabe/ihme fein gantzes lebenlang in aller Hei⸗ 
ligfeit und Gehorſam feines heiligen Euange⸗ 
liums zu dienen / Das verleihe euch ond ihm der 
ewige Datter vnſers Herrn Jeſu Chriſti Amen 


Vom Catechiſmo. 


a ara in onfer Chriſtlichen Religion, 
heift/ cin furger ond einfdltiger mündtlicher Bericht / 
von den fürncfäften Stucken der Chrifttichen Lehr _ 
darin von den Jungen vnd cinfältigen widerumb gefor⸗ 
dert und gehört wirdt/was fie gelernet haben. Denn es has 
benalle Bottfeligen von Anbegin. der Ehriftlichen Kirchen 
ſich beftiffen / jhre Kinder daheim /in Schulen vnd Rirs 
chen/ inder Forcht deß HERREN ju onderweifen/ ohne 
. Zweifel auß nachfolgenden Vrſachen / welche ons auch 
billich darzu bewegen follen. Dann Erſtlich / haben fie wok 
bedacht/daß die angeborne Boßheit =. nem̃ en würs 
de / vnd darnach Kirchen vnd Politiſche Regiment verder⸗ 
ben / wann man jhr nicht bey Zeiten mit heilſamer Lehrbe⸗ 
gegnet: Zum andern / hat fie auch der außtruͤcklich Befelch 
Gottes darzu getrieben / Exod. 12. 13. Deut. 4. 6. vnd i⸗ 
Capiteln / da der HERRalſo ſpricht: Dicſe Wort Ar ze⸗ 

| | — —— | 


\ 


Vom Catechiſmo. 1 
hen gebott) die ich dir heut gebiete / ſoltu zu hertzen nem̃en / 
vnd ſolt ſie deinen Kindern ſchaͤrpffen / vnd daruon reden / 
wenn du in deinem Hauß ſitzeſt / oder auff dem weg geheſt / 
wenn du dich niederlegeſt oder auffſteheſt. Endlich auch / 
gleich wie der von Iſrael Kinder nach der Beſchneidung / 
wann ſie zu jhrem verftand kamen / von der Geheimnuͤß def 
ſelben Bundzeichens / vnd auch vom Bund Gottes vnder⸗ 
richt wurden / Alſo ſollen auch vnſere Kinder von jhrem 
empfangnẽ Zauffzwahrem Chriſtlichen Glauben vñ Buß 
vnderrichtet werden / auff daß / che fie zum Tiſch deß HEr⸗ 
ten zugelaſſen werden / ſie fuͤr der gantzen Chriſtlichen Ge⸗ 
mein jhren Glauben bekennen. Dieſer gebrauch den Cate⸗ 
chiſmum zutreiben / ſo auß dem Befelch Gottes ſeinen vr⸗ 
ſprung hat / iſt ſo lang in der Chriſtlichen Rirchengebliben/ 
biß daß der leidige Sathan durch den Antichriſt / den Bapſt 
wie alle andere gute Ordnungen / alſo auch dieſe zcrriſſen 
vnd an ſtatt derſelben ſein Schmierwerck vñ Backenſtreich / 
vñ andere Grewel hat gefeget/welche er die Firmung neũet. 


Soll derhalben der Catechiſmus auff 


nachfolgende Form / wo es braͤuchlich vnd 
der Kirchen erbawung erfordert / ge⸗ 
halten werden. 


Rſilich / dieweil dag alte Volck im Bap⸗ 
E ſtumb ohne Catechiſmus iſt aufferzogen / vnd leicht⸗ 
lich der Stuͤck der Chriſtlichẽ Religion vergiſſit / ſo iſt 

für notwendig angeſehen / daß an allen Sonn vnd Feierta⸗ 
gen in Doͤrffern vñ Flecken / deßgleichen auch in den Staͤt⸗ 
ten / che man anhebt zu Predigen / der Kirchen diener ein 
Stuͤck auß dem Catcchiſmo klar vñ verſtaͤndlich dem volck 
Br Eh. - fire 


1; — . 
‘ JJ ä 


Dom Catechiſmo. 

fürleſe / alfo daß erinneun Sontagen außgeleſen werde. 
Den erſten Sontag / biß auff den andern theil: Den zwey⸗ 
ten biß auff den Artickel von Gott dem Sohn: Den drit⸗ 
ten / biß an die Frag vonder Him̃elfahrt Chriſti: Den vier⸗ 
den / biß zur Frag / Was hilfft es dich weñ du diß alles glau⸗ 
bet? Den fuͤnfften / biß jum heiligen Abendmal: Den ſech⸗ 
ſten / biß zum dritten theil deß Catechiſmi: Den ſibenden biß 
zur Frag / Was wil Gott im fuͤnfftẽ Gebott: Den Achten/ 
biß um Geber: Den neundit / biß Jjum end def Gebets. Am 
zehenden Sontag fol der Pfarrherr für der Predig die 
Spruͤch / darinn einfeglicher ſeines Beruͤffs erinnert wird / 
fuͤrleſen / wie die zu end dep Catechiſmi geſetzt fein. 


Erners / ſol alle Sontag nach Mittag zu der 
ſtund die einem ſeden ort gelegen iſt / Catechiſmus 

SM alfo gehalten werden/ daß der Kirchendiener 
fürs Erſt / nach de Geſang / das Vatter onfer bete/vfi Gott 
vmb rechten verſtandt ſeines Worts anruffe / darnach die 
sche Gebott verſtaͤndlich dem Volck fuͤrleſe. Darauff ſoll er 
die angehenden / welche die Fragen / fo gepredigtwerden? 
noch nicht lernen können / verhören / vnd ordentlich / erſt⸗ 
lich ein geitlang auff die Tert/darnach auch allgemach auff 
Die Fragſtuͤck anleitẽ: Nach dieſem laſſe er etliche onder der 
jugend / ein gewiſſe anzal fragẽ im Satechifmo (wie wir dañ 
denſelben vmb dieſer vrſach willen in Sontage theilen habẽ 
laſſen) ſo in vorgehenden / vñ ſonderlich in der nechſten Pre⸗ 
digt erklaͤret worden / vñ ſie zuuor in der Schul oder daheim 
gelernet / auffſagen / vnd wann diſe alſo in beyſein der Ge⸗ 
mein von etlichen auffgeſagt worden / ſol der Kirch endienet 
ettliche folgende Fragen einfaͤltig vnd kuͤrtzlich erklaͤren vnd 
außlegen / alſo daß er den Tatechiſmum zum wenigſten ein⸗ 
mal allt Jahr außpredige. Gates 


Catechiſmus. 

| 1 2CTIO 
Frag. | Der 1. 
Was iſt dein einiger troſt in Leben vnd in Ster⸗ Sons 
Daß ich mit Leib und Seel / beide in Leben vnd in Stern, # "Care. 
ben a nicht mein / ſonder meines getrewen Heylands Jeſu) ” : 
Ehriftieigen bin «/ der mit feinem thewren Bine / für alle, 770" 
meine Sänden vonföfflich begalet d/ vnd mich auf allem 5. Rom.ıg. 

Gewalt deß Zeuffelserläfet hat e/ und alſo bewahret daß. 8. 
ohne den willen meines Vatters im Hiffich/ fein Haar von © 1.Cor.3. 
meinem Haupt Ban fallen g/ ja auch mir alles zu meiner 7 73, 
Sclig keit dienen muß b. Sarumb er mich auch durch feis ,,..g, => 
sun heiligen Geiſt deß ewigen Lebens verfichert i / ond jhm 1.10b.1.v.7 
forthin zu leben von hertzen willig ond bereit macht. 2. v..4. 
ei.Iob.ʒ. v. 8. Heb. a. v. 14215. f Iob.6.v.38,39,40. 1ob.10.%27,2 29.30. Mat} 10. 
v.29:31: Luc.zuv.ıß ı9. bRom.8.9.28. i2.(or.uy.an22.@5.V.5. Epbuv.z, 

24. Rom.8.v. 5,16. kRom.8.Y.14. 


Fr et, 

Wieviel Städ feind — zu wiſſen / daß du in 

dieſem Troſt ſeliglich Eben und Sterben mögefi ? 9 

Antwort. Lu 24. 

, Drop Stuck Erſtlich wie groß meine Sünde und y 46;4r. 
Elend feyen m. Zumandern/ wie ich von allen mein? Süns 1.00. 6. 
den und Elend erlöfet werden. Vnd zum dritten/ wie ich vun. ı 

Sort fürfolche Erloͤſung ſol danckbar ſeyn. o —A 
Der —— 

0b.9. V. 

41: Rom.3.v.10,1.,1213,14,15,16,17 18. »1ob.ı7.1:3. eEpb.5.9.8, 9, 10, 1. Pfalsch 
Yagıs."Peh2.v.910. Rom.6. y.n,12,1314. Mastb.5.1.6. 2. Tim.2. v6, 


Gatechiſmus. 
Dan Dererſte Tel. 
Ir WVon deß Menſchen elend. 


| Frag. 
Woher erfennefindein Elend? 
Antwort. 
# Rom; Auß dem Geſctz Gottes.⸗ 


rag. | 
Was erfordert denn — Geſetz von vno k 
Antwort. . 
Diß lehret vns Chriſtus in einer ſumma / Matth. 22. 
Du ſolt lieben Gott deinen HERren / von gan⸗ 
tzem Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem 


SGemuͤth vnd allen kraͤfften / diß iſt das fuͤrnem⸗ 


3 Marcar ſte vnd das groͤſte gebot: Das ander aber iſt dem 
303 gleich / Du ſolt deinen Nechſten lieben als dich 


Luec.ıo. v. 


ſelbs. In dieſen zweien Gebotten hanget das 
33 gange Geſetz vnd die Propheten. 


V. ı0,11,12, 


23. rag. 

or Kanpudig PR halten? 

* * a.8. tiv ort. | 

Warz  Nener denn ich Sin von Natur geneigt Bote vnd 
Tit.3.v. „.meinen Nechſten zu haſſen. | 


Der 3. Frag. = 
Som — — boͤß und verkert 
tag· erſchaffen | 





Fatechiſmus. 13 

Nein:aſonder Boteharden Veenſchen gut / vnd nach ST" 

ſeinẽ Ebenbild erfehaffen d/das iſt/ n warhaffeiger Gerech 5. Con... 
tigfrit vnd Heiligkeit / auff daß er Bote feinen. Schoͤpffer 26, 27. 

recht erkennte / vnd von hertzen liebte / vnd in ewiger Schigse 1er 


keit mit jhmicbe / jhn zu loben vnd zu preifen. © re 
ss . Frag. * — 
"Woher kompt denn ſolche verderbte Art deß Menſchen⸗ + 7 
es Alntivort. dd Gm. 
Auf dem Fall und Vngehorſam vnſer erſten Eltern Rom. 5. v. 


Adams vnd Euenim Paradeiß d/ da vnſer Naturalfo ver, — 


gifftet worden / daß wir alle in Suͤnden empfangen vnd „. 


geboren werden.⸗ Gens.v3. 
* | rag. ak at 
Seynd wir aberdermaflen verderbt / daß wir gan vnd — 


gar vntůchtig ſeynd zu einigem Guten / vñ geneigt jzu allem 4. 5. v. 


Boͤſen ? j R 1410,35. 
Antwort m 
— „glob.3.v. 
Ya: Es ſey denn / daß wir durch den Geiſt Gottes wis — 
der geboren werden - ">: 
Frag. Der 4 


Thut denn Gott dem — nicht vnrecht / daß Son⸗ 
er in ſeinem Geſetz von jhm fordert das er nicht thunkan⸗ tag. 


Antwort. b Epb.4. 

Stein : Denn Gott hat den Menfchen alfoerfchaffen/ v.24- 
daß er es kondte thund: der Menfch aber hat fich vnd alle ? Zw. ı0 
feine Nachkommen / auß anftifftung deß Teuffels / durch un 


mutwilligen ——— Gaben 5 


Frag. 


Catechiſmus. 


Frag. 
Will Gott ſolchen Data und Abfall ongefir 
laſſen hingehen. 

| Antwort. 
gew.5. Mit nichten:a ſonder er zuͤrnet ſchrecklich / beyde vber ana 
y.ı. — vnd wirckliche Suͤnden / vnd wil ſie auß gerechtem 

3* rtheil zeitlich vnd ewig ſtraffen / wie er geſprochen hat: 
*7*28. Verflucht ſey jedermann / der nicht bleibt in allem 
ng. dem dag gefchrieben fichet in dem Buch deß Ge⸗ 
* ſetzes / daß er es thue.⸗ 
Cal. 39. Frag A 
au JR denn Gott nicht auch barmfergig ? 

Antwort. 

— Gott iſt wol barmbergig / er iſt aber auch gerecht di 
. — derhalben erfordert feine Gerechtigkeit / daß die Suͤnde / 
AExıd.zo, Welche wider die allerhoͤchſte Maieſtet Gottes begangen ifl/ 
».5.. auchmitder hoͤchſten / das iſt derewigen Straff an Leib 
ne v. vnd Seel geſtrafft werde. 


— Der ander The. 
zero. Bon deß Menfchen Er⸗ 


Das 
Som Re: 
109. Frag. 

Dieweil wir denn nach dem gerechten Vrtheil Gottes 
seitliche ond ewige Straff verdient baben: wie mochten wir 
diefer Straff entgehen / vnd widerum̃ zu Gnaden den 
u ä 





Gatechifmus. 1p 
Antwort, «Exed.20. 
Bott wit daß feiner Gerechtigkeit gnug geſchehe a/dets y.,. 23. 
wegen müffen wir derfelben entwederdurch vns ſelbſt / oder v.7. 


durch einen andern volfommene Bezahlung thun. bRom.9. 
ZFrag. — 
Koͤnnen wir aber ee — Bezahlung thun? = * — 

0 . ‚15,10. 

Mit nichten: fonder wir machen auch die Schuldt noch — ei 
tAylich groͤſſer.⸗ dHeb.ı.v. 
Frag u 
Kan aber jrgend eine bloffe Ercatur für uns bezahlen? „Pal.no. 


Keine : Denn erflich will Gott an feiner andern Ercas 5... 
tur ſtraffen / das der Menſch verfchuldet hat d. Zum ans 10%. 15. v. 
dern / fo fan auch fein bloffe Ercatur den Laſt deß ewigen 17.10, 
Borns Gottes wider die Sündeertragen / vnd andere dars * * 


% 


von erlöfen. « | —— 
Frag. 26. 

as mäffen wir denn fuͤr einen Mittler vnd Etloͤſer — — 
= Antwort, as 
Einenfolchen/der ein wahrer f/ondgerechter Menſch eg 
vnd doch ſtaͤrcker denn alle Creaturen / das iſt / zu gleich wo, — 
rer Gott [ey-b | b Ief.7.% 
Frag 14.Rom.8. 
Warumb muß er ein wahrer ofi gerechter Menſch fun g 


Darumb/ daß die tigkeit Gottes —* 
a daß —— — Rn TR — 


V.ꝛ.ai5. 


Catechiſmus. 
a .Pet.3;:daßdie menfchliche Natur / die geſuͤndiget hat / fuͤr die Suͤn⸗ 
v8. de bezahle: vnd aber einer / der ſelbſt in Sünder were / nit 
— köndie fuͤr andere bezalen.⸗ Sr 


blef 53.0.8 | | rag. 
— Warumb muß er zugleich wahrer Gott feyn? 
ru! Antuort. 


las v. Daß er auf Krafft ſeiner Gottheit / b den Laft deß 
2.07 4.9 zorns Goites / an ſeiner Menfchheit ertragen / und vns die 
F 20. v. Gepechtigkeit/ond das Leben erwerben / c vnd widergeben 
Tob3.2.6. möchte, d 

d Mattb.ı. Ä Frag. | 
v.23.0lef. Wer ift aber derfelbe Mittler / der zugleich wahrer 
7 . Gott vnd ein wahrer gerechter Menſch iſt? 

16. Antwort. 

Tacavun. Vnſer HErr Jeſus Chriſtuse / der vns zur vollkom⸗ 
= . mener Erlöfung und Gerechtigkeit geſchenck ift- f 


EN Frag. | 
v. Woher weiſtu das? 
e i.Cor.i.V. Antwort. 


cu. 3. Auß dem heiligen Euangelio/ welches Gott ſelbſt an⸗ 
v.ı5.. fänglich im Paradeiß g hat offenbaret: folgends durch Die 
g Gen. 22. Heilige Ergudtter b vnd Propheten laſſen verk uͤndigen / vnd 
— durch die Opffer vnd andere Ceremonien deß Geſctzes fuͤr⸗ 
49.1.10.11 Bebildet Endtlich aber durch feinen eingeliebten Sohn 


bRom.ı). erfüllet. k ß * 
42,34: Heb. i. v. 1,2. 443.9.22,23,24> &'10.V.43. i Iob S. v. 46. Heb. io. v. J. 


k Rom. 10.9.4. Gal. 4. . 4.5. & 3. V. 24.25. Heb.ı3.v.8.. 


Der rag. 17 
& Werden denn alle Menſchen widerumb durch Chris 
on⸗ ſtum ſelig / wie ſie durch Adam ſind verloren worden⸗ 
tag · J Antwort. 


Catech iſmus. 15 


Antwort. | 

Nein : fonder allein die jenigen / die durch wahren“ Tob.ı. v. 
Glauben jhm werden eyngeleibet / vnd alle feine Wolfe, 
sen annemmen. 4 —— 
Frag. Pfa.2.v.ı2, 

Was iſt wahrer Slaub? . . | .. 
Antwort. a 


Es iſt nicht allein cin gewiſſe Erfandenuß/dardurch ”-39- 
‚Ihallesfürwahr halte/was ons Bott in feinem Wort hat 
offenbaret 5: fonder auch ein hersliches Vertrawen eıwels ) 7.7 
ches der heilige Geiß d durchs Euangelium im mir wir ac». 
det dag nicht alleinandern/fonder auch mir Vergebung Galat.ı.v. 
der Sünden/ewige Öercchtigkeit und Seligkeit von Gott :0- 
geſchenckt fey f/ auß lautter Snaden/alleinvmb dep ers: Rom. 4. 
dienfts Chriftiwillen. g f 7970 4 
Rom.5.v.1. (7 10.9.10. Luc.1. © 68.@'2.9.14,29,30. d Matth.16.v.17. Iob3.n5. 
Gal.s.v.22, Pbil.ı.v19,29.2-(orin. 4. v. t3. e Rom, 1. v. 16,620. Y-17. 1. Corint. i. 
9.21. Marc.16.1.15,16. Actor. 16. v. 14. f Habac. 2. V. 4. Rom.ı.v.17. & Gal.3. 
. €» Heb.10.9.38. Mattb. y.v.2. Epbef.2.v.7, S.9. Rom.s.V.t.g Rom. 3. 
y.2425. Galati 2.9.16. Luc. àV. 70,71,72,737475577,78. lob,20u v.31.Abtor.. 


0.9.43. 
Wasiftaber einem Ehriften noht zu glauben? 


Antwort. | | 
Alles was ons im Euangelio verheiffen wirde b/wel-b Tob.zo, 
ches ons die Artickel onfers allgemeinen vngezweiffelten 3" 
Ehrifttichen Glaubens ineiner ſumma Ichren. — 
N Frag · 
Wie lauten dieſelbenẽ | | 
de”, D ij Antwort. 


Fatechiſmus. 


Antwort. 


Eh glaub in Gott Vatter / den Allmaͤchtigen / 
Schoͤpffer Himmels vnd der Erden. 

Vnd in Jeſum Chriſtum feinen eingebot⸗ 
nen Sohn / vnſern HErren / Der empfangen iſt 
von dem heiligen Geiſt / Geborn auß Maria der 
Jungfrawen / gelitten vnder Pontio Pilato / ge 
creutziget / geſtorben / vnd begraben / abgeſtigen zu 
der Hellen / am dritten Tage wider aufferſtanden 
von den Todten / auffgefahren gen Himmel / Si⸗ 
tzet zu der Rechte Gottes deß Allmaͤchtigen Date 
ters / Von dannen er kommen wird / zurichten Die 
Lebendigen vnd die Todten. 

Ich glaub in den heiligen Geiſt / ein heilige all⸗ 
gemeine Chriſtliche Kirche / die Gemeinſchafft der 
Heiligen / vergebung der Suͤnden / aufſerſtehung 
deß Fleiſches / vnd ein ewigs Leben. 


r 
Ders. Wie werden dieſe — 


Som Antwort. 

tag . In drey Theil: Der erſt iſt von Gott dem Vatter / vnd 
vnſer Erfchöpffung. Der ander von Gott dem Sohn / vnd 
vnſer Erioͤſung. Der dritt von Gott dem heiligen Geiſt / 
und onfer Heiliguns · 


u 


EB — 


8 ag. 
Dieweil nur ein einig Hdttlich Weſen if ⸗ warum̃ nen⸗3 
neſtu drey / den Vatter / Sohn / —— *— — 
Antivort J Jefa.44.), 
Darumbdaß fih Gott alſo in feinem Wort geoffenda®» Tr. 
ser hat 2/ daß dieſe drey vnderſchiedliche Perfonen/der einig — P gi e» 
warbafftig ewig Gott ſcynd. Pe or 
* . Cor.8.v.6. b lef-s1v.1.Lu.4.v.18. Plal. 210. v.. Matt. 3 v6,7. read 
44-V.26,19 15.9.26.Ti8.3.V.5,6. Epb.2.9.18.2. Cor 13.9.13. Gal. 4. v. 6. 1. 10.5.9.7. 


Bon Gott dem BVatter. Das 


Mas glaubeft Feg ſprich la Sont 

u/wenn / j PT 
Vaiter / den Allınächtigen/ Sch ion —* Gẽ.. 
Erden? Exod. 20. 


. g v. u. 


Da 5 Antivort. Pfa.33.9.6. 
Eder ewia Vatter vnſers Hentren Jeſu Ehrifti/ ” % = 


der Himmel ond Erden fampt allım was darinnen iſt / auß 
nichts erfchaffen © /auch diefelbigen noch Durch * ewi⸗ ar. av. 
gen Xaht und Fuͤrſehung erhält vnd regieret d: vmb ſeines 1.24. 
Sohns Chriſti willen / mein Gott vnd mein Vatter ſey e⸗4. v.7. 
auff welchen ich alſo vertrawe / daß ich nicht zweiffel / er ob.1.v3. 
werde mich mit oller Nohtturfft Leibs und der Sechen vers 4 not 
forgen frauch allce Vba / ſo cr mir in dicſem Jammıertdal &us.v.,.. 
en x — Bu — g: dieweil ero thun fan / als Matthad. 
er Gott bi vnd auch thun v.29,30. 
trewer Batter.; ——————— —* 123. 
e Job.1.v.12.Rom.8.v.15. Gal.4.v.5,6. Epb.u.y.g. f Pfa.55.v.23. Mar.6 ar 
12.9.22,23,24. g Rom.8.n.28. b Ief.46.v. 10.Y.1 / * 335 * 
26.4 verfa 25. v/4.4d finem Capitir nr — ED —— 


r + >. 
Was verſicheſtu durch de Furſchung Bottenr Sont. 


a Catechiſmus. 
Fa Antwort. — 
dor.  Dieallmdchtige vñ gegenwertige Krafft Gottes a/ durch 


v.25.0. welche er Him̃el vnd Erden / ſampt allen Creaturen / gleich 


— als mit feiner Hand noch erhaͤllt/ und alſo regiert / daß 
ren Laub und Graß / Regen und Dürre/ fruchtbare vnd vn⸗ 
15,16. fruchtbare Jahre / eſſen vnd trincken e/ Geſundtheit vnd 
Ezecb.8. Kranckheit d/ Reichthumb und Armut / vnd alles / nicht 


be | chen Hand uns zus 
— N gefähr/fonder von feiner Vaͤtterlichen H jus 
23. 


+ 


e ler. 


‘ he Frag. > 4: — 
23.24.Act. Was fuͤr Nutz bekommen wir auß Erkandtnuß der 


10.0... Schoͤpffung vnd Fuͤrſehung Gottes? 
e Proü.2:. 4 Antwort. 
v.2. Daß wir in aller Widerwertigkeit gedultig // in Gluͤck⸗ 


Von Gott dem Sohn. 
LECTIO. | Frag. u 
Ders. Warumb wirdt der Sohn Gottes Jeſus / das iſt / Selig⸗ 
Sont. macher genandt? 

a. .Darvmbð daß er vns ſelig macht von vnſern 
ee vnd daß — andern einige Seligkeit zu ſuchen noch 
1z12. ju finden if. m * 


Satehifmus. y 


| Frag. | 
Glauben denn die auch an den einigen Seligmacher 
Jeſum / die jhre Seligkeit ond Heilbey Heiligen / bey jhnen 


frubſt / oder anderſtwo ſuchen? ern 
Antwort. Eee 


"Nein: fonder fie verleugnen mit der That den einigen 5 Heb.ız. 
Scligmacher und Heyland Jeſum / ob fie fich fein gleich 7 2" 
rühmen«. Dennentweder Jeſus nicht ein volltommener = Een 
Heyland feyn muß: oder die dieſen Heylandt mit wahrem ee 
Glauben annemmen?7 muͤſſen alles in jhm haben / Das zu 19.20.02. 

Y.ı0, 


ihrer Seligkeit von noöͤhten iſt d. 
Tob.i.v i6. 


u“ rag. D 

Warumb iſt er Chriſtus / das iſt / ein Geſalbter genannt? So 2 
Antwort. — 

Daß er von Gott dem Vatter verordnet/ondmitdem».8. 
heiligen Geiſte geſalbet iſt / ju vnſerm oͤberſten Propheten Heb.v.9. 
vnd Lehrer d/ der uns den heimlichen Raht vnnd Bitten ? Deut. _ 

Gottes von vnſer Erisfung vollkoͤmlich offenbarct e: Vnd — — 
ju vnſerem einigen hoben Pricfter f/ der ons mit dem eini⸗ 4 — | 
gen Spffer feines Leibe erloͤſet hat ond jmmerdar mit feis e Tob. 1.v. 

ner Fürbitt fürdem Vatter vertritt g: Vnd zu onfermewis 13. 5. 
‚gen Konig / der vns mit feinem Wort vñ Gciftregiert/ond ., . : 
bey der erworbenen Erloͤſung fchüger onderhält.b - — 
Pal. iio. v. 4. Heb.7J.V. ꝛi. & io.v. ia. g Rem. 8. v. 34. &5. v.9,10. b Pſa. 2. V. 6. 

Lacux.33. Matth. a8. v. 18. [oban.10.1.28, 


2,x. 3109. 
ii hrift genennt ? And. 


25,26. 


Daß ich durch den Glauben ein al Chrifti 5/ > ei nn 
1, ” F | Ur ' a ‚15er 


Catechiſmus. 
—— ——— — theilhafftig bin ⸗ / auff daß auch ich ſei⸗ 
v.27. nen Namen bekenne b/mich fm zu einem lebendigen Danck⸗ 
* * opffer darſtellec/ vnd mit freyem Gewiſſen in dieſem Leben 
— > wider die Suͤnde vnd Teuffel ſtreitte / vnd dyrnacht in Ewig⸗ 
Tl. n.2g keit mit ihm ober alle Creaturen herrſche. ⸗ 
bAMattao v.ʒ2,33. & Mare.8.9.38.Luc.9.v.26. c Rom.ız.v.1. Apor.5.v.8,10.1.Pet. 


re 19.v.6.Matt 25.9.34,2.Tim.2.v.12.Rom. 6.112413, Apoc..y.6. d ı Tm.i. 
9.108,19 r 


ag . 

Warumb heiſt er Gottes e cbomer Sohn / ſo doch 

De 5 wir auch Rinder Gottes find? g: b 
Antwort. 

Darumb daß Chriſtus allein der ewig natürlich — 

— 1.9.2. Gottes iſt ⸗ wir aber vmb ſeinet willen auf Gnaden zu Kin⸗ 

Iob.3. v.16. dern Gottes angenommen find. f 

1.lob. 4.9.9. f Rom.3.v.15,16,17. Eph.r.v:5,9. Iob.1.v.12.1./ob.ny.3. 


ee i. v. 


| rag. 
g.Pat.r. Warumb nenneſtu jhn onfern HERANE 
ee Antwort. 


. * 6.v. Daß er ons mit Leib vnd Seel von der Sanden / vnd 
20.079. auß allem Gewalt deß Teuffels / nicht mit Gold oder Sil⸗ 
3, Epb.r her/fondermitfeinerntheiwren Blut / jyhm zum Eygenthum 
ecrloßet vnd erkaufft har * 

v.5, 6. rag. 
Der Was heiſt / daß er empfangen — von dem heiligen 
14. Geißt/ geborn au Maria der Jungfrawen? 


Sont. Antwort. 
Daß De ige Sehn Bote / du wahrer und ige 


4 


Zu . 
Fatechiſmus. —— 
Sott iſt / vnd hleibet ⸗/ware Menſchliche Natur / auß dem 17.1.5 
Fleiſch und Blut der Jungfrawen Maria / durch Wir⸗4.5. 
ckung dep heiligen Geiſies an fich genommen hat a / auff daß Rer-"-v. 
erauchderwahre Samen Dauido ſeye / ſeinen BrüdeminF, 
allem gleich f/außgenommendie Sünde. g 16,17. 
P/al.2.v.7,8.67 4.13. 1.33.00 Hebr 4.0.4.0 Heb.5.v.5. Mattb 3.1.17.6@° Mattb.7. 
v.5.7 Mar.ı.v.u. Mattb.16.v.16.07 Luc.9.v.20. b Rom.9. v.5. Iefa.y. V. 14: & 
Matt.1.v.23.I[.9.».6. Iere.23.v.6. 1.Ioh.5.v.20. lob.20.v.28. c Iob. i. v. 14- Gal.4. 
v.45. d Mattb.ı.v.8,1,20. Le 1.v.35. e Pfal. 132. v. u. & 2. Fam. 7. V. ia. Luc.i. 
v. 32. Actor. a2. v. 30,31. Rom. i. V. 3. f Pbil.2.v.7. ę Heb.4.v.5.07. V. 26, 27. 


| | Frag. 
Was gut bekommeſtu auß der heiligen Empfaͤng / „,,, 
nuß vnd Geburt Chrſue — 
| Antwort, — Pfal zı. 


Daß er onfer Mittler iſt b/ vnd mit feiner Vnſchuld — 
vnd volkommenen Heiliafeit meine Suͤnde / darinn ich bin v. 30,3. 
empfangen / fuͤr Gottes Angeſicht bedecket.i Rom. 8.v. 


3,4. — 

Galat. 
Frag. ⸗ 4. 5. j * 
| Was verficheftu durch das Woͤrtlein / gelitten⸗ ee 15 
| Sont. 
Antwort. kı.Pet.r. 


Daß er an Leib vñ Seel / die gantze Zeit feins Lebens auff ee 
Erden/fonderlich aberam Ende deflelben/den Zorn Gottes Iefsz.v.ız 
wider die Suͤnde de gantzen menfchlichen Geſchlechts ges? 1. Iob.:. 
tragt hat k/auff daß er mit ſeinem Leidẽ / als mit demeinigen "+ 
Sönopffer lyonfer Leib »ASerh von der ewigen verdaffinuß Ronı.z.n. 

e E ü erloͤſeit / 15,26 


TH 


* 


Catechiſmus 


erloͤſete / vnd vns Gottes Gnade⸗ Suacchegtelt vad cuitz⸗ 
Ceben erwuͤrbe. 


Drag: 
Warumb hat er under dem Richter Pontio Pilato ges 
a Luc. a litten? 
I},14,1)°. 
ei 1i9. ⸗ Antwort tt. 
v.84:- Auff daß es onfchuldig onder dem weltlichen NRichter 
— 69. verdampt würde a / vnd uns Damit von dem frengen Vr⸗ 

v.5. theil Gottes / das vber vns gehen ſolte / erlediget. 

ne: Frag 
5. + 
2.(0r.5. Iſt es etwas mehr / daß cr iſt gecreugiget worden/denn 


— ſoer eines andern Tods geſtorben were? 


iin. Antwort. 
A Dens.2u, %a/ Denn dardurchbin ich gewiß/ daß er die Verma⸗ 
v.23. lede ** die auff mir lage / auff ſich geladen habe / Dieweil 


* 3 der Tode deß Creutzes von Gott verflucht war.d. 
rag. 

Des Warumb hat Chriſtus den Todt muͤſſen leiden? 

« — = Antwort. 


Darumb/dag von wegender Bercchtigkeitend War⸗ 
Fre, z. v. heit e Gottes / nicht anders für nnfere Sünden möchte be⸗ 
— F halt werden / denn durch den Todt def Sohns Gottes: f 


rag. 
24.9. Warumbiſt er begraben worden? 


v. 29. 
Matt. 27 


| Antwort. 
v50,60. a ha ra ii 9 


rag. 
an, „ Weil denn Chriſtus fuͤr vns geſtorben iſt / kompts 
.daß wir auch ſterben muͤſſen⸗ 
4 Antwort. 


Catechiſmus. 19 
Antwort. - | 
VVnſer Todt iſt nicht ein Bezahlung für vnſere Suͤn⸗ 10.5.v.' 
den: ſonder nur ein Abſterbung der Suͤnden / vñ Eyngang 24- 
zum ewigen Leben. « | on 


Frag. 24,25. 

Was bekommen wir mehr für Nutz auß dem Opffer 
and Tode Chriftiam Ereuge 
Daß durch feine Krafft unfer alter Menſch mit jm ges b Rom. 6. 
ceutziget / getödtet und begraben wirt b/ auff daß dic boͤſen v.6, 7511. 
Lüfte dep Fleiſches nicht mehr inonsregieren «/ fonder daß mn. 
wir vns ſeibſt jhm zur Danckſagung auffopffern.d. dRom.n. 


vl, 


Frag. 

Warumb folget / Abgeſtigen zu der Hellın? 

Antwort. 

Daß ich in meinen hoͤchſten Anfechtungen verſichert 
ſey / mein HERR Chriſtus habe mich durch feine vnauß⸗ 
fprechtiche Angſt / Schmertzen vñ Schrecken / die er auch an e Lf.53.%. 


ı 


feiner Seelen / am Creutz vnd zuvor erlitten / vonder helli⸗ zyarsh.27. 


fchen Angft vnd Pein erlöfet. e nu 
| Frag. Deriz 
Was nuͤtztt vns die Aufferſtehung Thrifi? Sont, 
Antwort. fi. Cor. 


Erſtlich hat er durch feine Aufferfichung den Tod nber: *-'% 754 
wunde / daß er unsder Gerechtigkeit/ die er ons durch feinen "+ 
Tod erworben hat/töndtetheilhafftig machen f. Zum an — 
dern werdẽ auch wir jetzunder durch feine Krafft erwecket in 3.4.5.2. 
einem newen geben g. Zum dritten / iſt vns Die Aufferfichungg J 6.v.4 
C —— cin gewiſſes Pfand vnſerer ſeligen Aufferftehung. b Col.3.0.%. 

"Eph.2.v.5:b1.Cor.as.v.213:4. Rom van. E iij Frag. 3 


| Le. | 2 

CTIO. . 
— Was verſteheſtu / daß er iſ gen Himmel gefährene 
9.Mar.ıc. A 
V. 19. Luc. ntivort. 
24.51. Daß Ehriftus für Den Augen feiner Jünger ift vom 
db Beb.4. der Erden auffgchabengen Hinmel 4 / und uns fu gut das 
2 7 ſelbſt iſt //bihß daß er wider font zurichten dic dchendigen und 
os... er die Todten. c J 


Rom. 8. v. 34. Epb.4.vıı0. (ol.3.nu2, c Abu V.ii. Aſattb. 24.v.30. 
dMatth. 


28. v. 20. Frag. 

e Aattias Iſt denn Chriſtus nit bey vns biß ans Ende der Welt⸗ 
vr wvie er vns verheiſſen hat d 

Iob. 16.x. Antwort # 


8.17. 
— Chriſtus it wahrer Menſch vnd wahrer Gott:Nach ſei⸗ 
463.v. ai. ner menſchlichen Natur / iſt er jetzunder nicht auff Erden a 
Flob.14. aber nach ſeiner Gottheit / Maieſtet / Gnad vnd Geiſt / wei⸗ 


Vv.i6,7. 
1. chet er nimmer von vns./ 


452 Frag. 

a tis. Werden aber mit der weiß die zwo Naturen in Chrifie 
sah nicht von einander getrennet/fodis Menſchheit nicht vber⸗ 
. £ Ador. alliſt / da die Gottheit iftz Ä 
49.617 Ant wort. 

v. 27, a28. 

—— Mit nichten: Denn weil die Gottheit vnbegreifflich 
72 ond allenthalben gegenwertig iſt g: fo muß folgen / daß fie 
b Col.2.v. pol aufferhalb ihrer angenommenen Menfchheit/ und den, 
9. lob.3.v. . 

10.6 ui, noch nichts deſto weniger auch in derſelben iſt / vnd perſoͤn⸗ 
vdar Acur. lich mit jhr vereinigerbleibe.b 


28. v. 6. 


Frag. 
ade — vns die Aclirinebelit Ant 


e 


Catechiſmus. | To? PR 
Antwort. — 
Erſtlich / daß er im Himmel fuͤr dem Angeſicht ſeines Ne” ** 
Vatters vnſer Fuͤrſprecher iſt a. Zum andern / daß wir vn lob.4. 
fer Fleiſch im Himmel zu einem fichern Pfand haben / daß v. 2. & 20. 
eralsdas Haupt / ons feine Glieder auch zu ſich werde bins Y- '7- 
anffneffien d. Zum dritten/daßer uns feinen Geiſt zum Ge⸗ 
genpfandt herab. ſendet «/durch weiches Krafftwir fuchen/ / 
was droben iſt / da Chriſtus iſt / fi rd der rn Got v.>, 


tes / vnd nicht das auff Erden ifl.d Air... 

> rag. u 2.Cor.t 

Warumb wirdt hinzu geſetzt / daß er ſitze jur Rechten; 5. = 5. En 
Bortes? dCol 3.0.6 
Antwort. De 


Daß Ehrifiusdarumbgen Himmelgefahren ift/ daß Ebbe. * 
er ſich daſelbſt erzeige / ale das Haupt feiner eieilicgen 20,21, 22; 
FFirchene/ durch welches der Vatter allesregiert. f vg 


Fr rag. > Col. 
ei Was nůuͤtzet onsdiefe Herrligkeit unfers Haupts Chris Der 9 
Antivort. — 


Erſtlich / daß er durch feinen N. Geift/ i in vns ſeine v8. 
Glieder / die Him̃ liſchen Gaabẽ außgeuſt g. Darnach / daß Ioban. s. 
ons mit ſeinẽ Gewalt Wee eind fchügee vñ erhelt. V- Eben. 

Mas tröfiee dich die — Chriſti zu richten ba, 2.V.. 
die Lebendigen vnd die Todten⸗ —— 


Antwort. Fre 
ich in allem und Verfolgung mit auffe % 28, ae 30: 
ein Damen deß HORDE TRIER — —42. 


s Lid.m ‚ Katechiſmus. 
sicht Gottes ſaͤr mich dargeſtellt / vnd alle Vermaledeyung 
Ken.3.v. von mir hinweg genofien hat / auß dem Himmel gewertig 


pls. bin · / daß er alleſtine vnd meine Feinde indie ewige Ders... 


20,2. damnuß werffe ⸗:mich aber ſampt allen Auſſerwehlten zu 
Tit.2.v.3. ft indie Him̃liſche Freud und Herrligkeit nemme.s ⸗·⸗ 
b2 Tbeff 1. 9.6,7,8,9,10. » Tbe[f-4.9.16,17.Mattb.25.9.41:42,43. € Mattb.as.y. 


Dr Yon Bortdem Heiligen Geiſt. 


rag. 
20. Was glaubeſtu vom heiligen Bei? 
Sort. Antwort. 


dGEava. Erxrſtlich / daß er gleich ewiger Bott mit dem Vatter 


defa. 48.v. und dem Sohn iſt 4. Zum andern / daß er auchmirgegeben 
3 iſt/mich durch ein waren Glauben / Chriſti vnd aller ſei⸗ 
1.Corin. e, ner Wolchaten theilhafftig macht f/ mich troͤſtet g / vnd bey 
v. id. mir bleiben wirdt biß in Ewigkeit.⸗ 


Actor.5.v. 3,4: e Mattb. 28. V. i9. 2. Cor.1.v.21,22. f Gal. 3. v. 14. 1. Pehnve. | 


1.Corint.6. v.17. g Acdor. 9.9.31. b Iob.i4. v. i0. i. Pet. 4. v. 14. 


— 


Frag. 
Ders Was glaubeſtu von der heiligen allgemeinen Chriſtli⸗ 


GSont. chen Kirchen? 
i Iob. io.v. - Antwort. . 


v.4 Am Geſchlecht k/ihm ein aufferwehlte Gemein zum ewi⸗ 
I Rom. 8. gen Leben! / durch feinen Geiſt vnd Wort m in Einigkeit 
v.29,30. Dep waren Glaubens n/vonanbegin der Welt biß ans En⸗ 
rc de o verfaffite/fchäge vnd erhalte p/ vnd daß ich derſelben ein 


lebendiges Glied bin g/ vnd ewig bleiben werde.⸗ 


20,21, Fr [) 


ag 
m Ie/a.59. V. ai, Ro. i. v.16.69 10.9. 14,19,16.07. Eph.s..26. n Abb.2.v:46.Epb.4v. _ 


kGem.26 Daß der Sohn Gottes i auf dem sangen Menſchli⸗ 


3,.4,5,6. 0 Matt.ı6. v.8.[ob.10.9.28,29,30. pulob.3.v.2., 2 Cur. i3. v5. q ndobi.. 


v9. 71.Cor..9.8,9. Rom. 8.1.3536,37.Pfal.yuvıB.. 


Sat ech iſmus. e 21 


Frag. al 
Was verfichefte auß der Semeinfchafft der Heiligen? v.;. 
Antwort. —— 
Erſtlich / daß alle vnd jede Glaͤubigen / als Glieder an . 
dem Herrn Chriſto / vñ allen ſeinen Schaͤtzen und Gaben / 1. Corin.6. 
Semcinſchafft haben ⸗·. Zum andern / daß ein jeder feine x.i7. 
Gaben zu nutz vnd heil der andern Glieder / willig vnd mit * ,. 


Freuden anzulegen ſich — ſoll.⸗ — 
g. 45,6. 
Mas glaubeſtu von Vergebung der Sünden? — 


Antwort. "s.(er. r5. v. 
Daß Gott vmb der Gnugthuung Chriſti willene / al⸗ v9; 
fer meiner Sänden/ auch der ſuͤndtlichen Art / mie der.ich ? Ier- zi. v. 
meinlebenlang zu freitten habe d/ nimmermehr gedencken —* — 
will: ſondern mir die Gerechtigkeit Chriſti auß Gnaden; Ferse 2 
ſchencket / daß ich ins Gericht nimmermehr ſoll fommen. e ep 2z 


u j BER ing. — Sont. 
Was troͤſt dich die Aufferfichungdep Fleiſche⸗ 3. 
‚Antwort, 10,25. 


Daß nichtälleinmein Seel nach diefem Leben als bald Rem-8-v- 
zu Chtiſto jhrem Houpt genommen wirdt fi fonder auch ."7,,.,.,. 
daß dig mein Fleiſch durch die Krafft Chriſti aufferweckt / ıg. 
wider mit meiner Seelen vereiniget / vnd dem herrlichen Luc. 23.v. 


Leib Chriſti gleichfoͤrmig werden foll.g vr, 
7 rag. ee 
Was troſt dich der Ariickel vom ewigen Ichen? —* 
v.53,54 
Antwort. Ib. 197%. 


Daß / nach dem Ich jetzunder ten Anfang der ewigen a 
| ö Freude Pbil.z.n. 


— Goatechiſmus. 

v3 Bteube in meinem Hertzen empfinde · / ich nach dieſem be⸗ 
Es ben volltommene Seligkeitbefigen werde/ die fein Ang ges 
e.Iob. iJ. ſehen / kein Ohr gehoͤret / und in feines Menſchen Serg nie: 
— fommenift 4/ Gott ewiglich darinn zu preifen« e. 

LECTIO. rag. | . 
Deraz, „ Was hilft es dich aber nun/ wenn du diß alles glau⸗ 


>. t 
ar Antivort.. 8 
v.4. Das ichin Chriſto fuͤr Gott gerecht / vnd ein Erb deß 
— —— ewigen Lebens bin. d 


RL Frag. 
737Wie biſtu gerecht für Gott? | 
el. ©; Antwort. 


Altein durch wahren Glauben in Jeſum Cpriftüme/: 
Ephef y: Alſo: daß ob mich ſchon mein Gewiſſen anklagt / daß ich wi⸗ 
der alle Gebott Gottes ſchwerlich geſůndiget / vnd derſelben 
ra keines nie gehalten hab f/ auch noch jmmerdar zu allem boͤ⸗ 
* fengencige bin. g:doch Bote ohne alle meine Verdienſt/ 
. 2 Rom. 7. auf lauter Gnaden i/mir die vollfommene Gnugthuung k/ 
v.23;.. Gerechtigkeit ond Heiligkeit Chriſti ſchencket ! und zurech⸗ 
a .. net m/alshette ich nie feine Suͤnd begangen noch gehabt / 
Ezech 36, ONd ſelbſt allen den Gchorſam vollbracht/ den Chriſtus für 
yvi22. mich hat geleiftet n/ wenn ich allein ſolche Wolthat mie 
i Rom. 3. glaubigem Hergen annemme. o: | 
v.24 


Eph.a.v.8. 


Br Frag. | 
ky.lob.z. Warumb ſagſtu daß du allein durch den Glauben ges: 
„recht feyefte: — 
— Antwort. 
ya Nichtdagich vonwegender Wirdigkeit meines Glau⸗ 


/ 2:Cor.5.Y. i9. 2.2.C007.5.9.24:0 Rom,z3.y. 22. lob. 3. v.i8. bens 


Katechiſmus. Vz 
bens Gott ·gefalle: fondern darumb daß allein Die Gnug⸗ «1. Cor». 
thuung / Gerechtigkeit und Helligkeit Chriſti meine Ge⸗ > . a 
rechtigkeit für GOtt iſt #/ vnd ich dieſelbe nicht anderſt / F * 5 2. 
denn allei zran den Glauben annemmen/ vnd mir zutigr „.1o, u. 
nen fan. ze 
rag. 

Warumb koͤnnen aber vnſere gute Werck nicht die Ge, De 

rechtigkeit as Stuͤck derſelben ſeyne Sn t. 


| Antwort. 

Darumb daß die Gerechtigkeit / ſo fuͤr Gottes Gericht 
beſtehen ſoll / durchauß vollkommen / vnd dem Goͤttlichen 
Geſitz gantz gleichfoͤrmig ſeyn muß «/ vnd aber auch vnſere ——e— 
beſte Werck in diſemLeben alle vnvollkom̃en / vnd mit Sun⸗ 26. 
ben befleckt ſind. 4 — 54. 

Frag. 

Verdienen aber vnſere gute Werck nichts / ſo ſie doch 

Bott in dieſem vnd kuͤnfftigem Leben will belohnen? 


Antwo 
Dieſe —— — auß Berdienffonse ⸗ * * 
der auß Gnaden 


Sal ·3.v. 


Frag. 
Macht aber dieſe Lehr nicht ſorgloſe vnd varuchte 
ehr: | 
Antwort. 


Nein: Denn es vnmůglich iſt / daß die/fo Chriſto durch / gat. 
He im mis Srücheeder Dands Tuby.ng. 
barkeit follen bringen.f 5 — = 


> gatethiſmus. 
Von den heiligen Sacramenten. 


| Frag. 
Der25 Dieweil denn allein der Glaub uns Chriſti vnd aller 
Sont. — Wottparenıpeilpoffig macht/woher kompt folcher 
laube? j | 

a Epb.2.v. Antwort. 

a —— Der heilig Geiſt wirckt denſelben in vnſern Hergena/ 
——— durch die Predig deß heiligen Euangelions / vnd beſtettiget 
Phil v. dendurchden Brauch der heiligen Sacramenten. b 


29. | rag. 
en Was feynd die Sacrament? 
1. Pet.1.v. Antivort. 


— Es ſeynd ſichtbare heilige Warzeichen vnd Sigill/von 
7 BGott darzu cyngeſetzt / daß er vns durch den Brauch der ſel⸗ 
Ro.4.v.11. ben / die Ver heiſſung dep Euangclions deſto beſſer zu verſte⸗ 
Deut.30. hen gebe / vnd verſigele: Nem̃llich / daß er vns von wegen deß 
6.einigen Opffero Chriſti / am Creutz vollbracht / Vergebung 
Zenit: v der Sunden / vnd ewigen Leben auß Gnaden ſchencke.⸗ 
Hebr.9.Y. | Frag A 
= Seynd denn beydedas Wort vnd die Sarrament das 
Ss Bin gericht / daß ſie vnſern Glauben auff das Opffer Jeſu 
Sam.iJ. Chriſti am Creutz / als auff den einigen Grund vnſerer Se 
2 * ligkeit weiſen? — —— 

a Antwort. 
— ze Ja freylich: Denn der heilig Geiſt lehret im Euans 
d Rom.s. gelio / vnd befkettiget durch die heiligen Sacrament / daß ons 
— ſere gantze Seligkeit ſtehe in dem einigen Opffer Chriſti / 
“43V fur vns am Creutz geſchehen. d | 
26,27. Srag. : 


Catechiſmus. 23 


Frag | 
Wie viel Sarrament hat Chriſtuo Im newen Teſta⸗ 
ment eyngeftgt? 


Antwort. 
Zwey / Den heiligen Tauff / vnd das heilig Abendmal. zn, er 26 
Vom heiligen Tauff. Sont. 
Frag oo 


Wie wirſtu im heiligen Tauff erinnert und verſichert /Marc. i. 
daß dad einige Opffer Chriſii am Creutz dir zu gut foms },,, R 
me ? — we 


Antwort. Rem." 
Alſo: daß Chriſtus diß euſſerlich Waſſerbad eyngeſetzt a/3,t 


vnd darbey verheiſſen hat⸗ / daß ich fo gewiß mit ſeinem ,. 

Blut vnd Geiſt / von der Vnreinigkeit meiner Seelen / das Lur.3.v.3. 
iſt / allen meinen Sänden gewafchen ſey / ſo gewiß ich euſſer⸗⸗ 43 
lich mit dem Waſſer / welches die Vnſauberkeit deß Leibs4 


pflegt hinzunemmen / gewaſchen bin.e Burn. 
’ r0g.- - Gr Apoc.i.v.5. 
Was heiſt mit dem Blut vnd Geiſt Chriſti gewaſchen — 
n? 4£:13.9.8, 

j — ** 
Antwort. * en 


Es heift Vergebung der Sünden von Gott auß Önas « Zeb.ı.v. 
den haben / vmb deß Bluss Chriſti willen / welches er in ſei⸗ Pre 
nem Opffer am Greugfür uns vergofen hat d/ Danach‘. ar | 
auch Durch den heiligen Beift ernewert / vnd zu einem Glied v. 1. 
Chriſti geheiliget ſeyn / daß wir je länger jemehr der Gün, Ro. 6.1.4. - 
den abſterben / vnd in einem Goitſeligen / vnſtraͤff lichen ge, la ver. 
ben wandlen⸗ 5 Frag.” 


Garesifmnd, 


| Frag. 
Wo riſtus daß wir fo gewiß mit fei 
nem Knabe ee * 


* 
Antwort. 

In der „Epnfägung deß / veche alſo lautet 
Gehet hin / vñd lehret alle Voͤlcker/vnd tauffet ſie / 
| im Namen def Vatters / und deß Sohns / und 
«Mat a8.defiheiligen Geiſts⸗: Wer da glaubet vnd getauf⸗ 
. „fee wirdt / der wirdt ſelig werden: wer aber unicht 
b Mar.16- glaubt / der wirdt verdampt werden 3. Diefe Ver⸗ 
I 3.05. heiſſung wirdt auch widerholet/ da die Schrift den Tauff 
d Aftor.z,. das Bad der WBidergeburt «/ vnd Tg der Güns 


v..o.. den nennet. ⸗ — 
* Frag 

A denn das euflerlich Wofirbed. die Abwaſchung 
Sont. der Sünden ſelbſt⸗ 
eMatth;. "Antwort. 
ru. Hein /Dennalleindas Blut Jeſu Sri der 
Perz. Beilige Geiſt reiniget vns von allen Sündenf : 
—* 5. v. Frag. 
26,27. Warumb nennet denn der heilige Geiſt den Tauffdas 
— ee Bad der Widergeburt / vnd die Abwäfchung der Sundene 
Antwort. 


nr Gott redet alfo nicht ohne groffe Vrſach: Nem̃ lich⸗ 
Prag nicht allein daß er vns damit will Ichren/daß/ gleich wie die 
1.Cerin. 6. Vnſauberkeit deß Leibs durch Waſſer / alſo vnſere Sünden 
v.u. durchs Blut vnd Geiſt Chriſti hinweg genom̃en nn g/ 
onder 


Vatechiſmus. 2* 


ſonder viel mehr / daß er vns durch diß Pfandt vnd 
Warzeichen will verſichern/ warhaffiig von vr, «Me. 16, 
fern Sünden geiſtlich gewafchin ‚meiheeageeie dem leib⸗ en 
lichen Waſſer gewaſchen werden. > en 
gr fe b Gexu. 17. 
Soll man au die — nder sau en? no 
sch 6 Antiv ort, — m. 


Ja: Denn diewen fie fo wol als die Alten in den Bund 4 Jin L.W. 
Gottes vnd feiner Gemein gehören 5/ vnd jhnen in dem 14:5:  ' 
Blut Chriſti die Erlöfung von Sünden ẽ / end der Beitige Y- = 
Geiſt / welcher den Glauben wircket / nicht weniger — den 44% 
Alten zugeſagt wirdt aa ſo ſollen ſie auch Dusch den Tauff / 
als deß Bunds zeichen / der Chriſtlichen Kirchen eyngelei⸗Actv.39. 
bet / vnd von der Vnglaͤubigen Rinder vnderſchieden wer⸗Mor ao. 
Ben «/ wie im alten Teſtament durch die Beſchneidung ge⸗ f ai — 
ſchehen iſt / / an welcher ſtatt im newen Si / der 4 


Tauff iſt epngefiht-g:. RE & Col... 
11, 12,1%, 
Bom heiligen Abendtmal * 
Jeſu Sant, —— — 


| Frg — Der r8 
Wie kröifieimetigen — — vnd verſi· Sont, 
chert / daß du an dem einigen Bpffer Chriſti am — 
allen feinen Guͤtern Gemeinſchafft habeſt e 


‚Antwort. ET \ 
Alſo / daß Chriſtus mir vnd allen Glaubigen von — 
fm gebrochnen Brot zu eſſen / vnd von dieſem Kelch zus 
trincken befohlen hat / zu ſciner Gedaͤchtnuß / or dabey 
verhaſſen / 


2 


4 Adıtt.x6. Satechifmus. 


1.617,28 verbeiffen #7 Erflich / daß ſein Leib ſo gewiß für micham 
Mar. ı4.v. Creus geopffert vnd vnd fein Blut fuͤr mich ver⸗ 
22.23.24. goſſen ſey / ſo gewiß ich mit Augen ſehe / daß das Brot dep 
Ihe 23V. HERKN mir gebrochen / vnd der Kelch mir mitgetheilet 
en io.y, wirdt: Vnd zum andern/ daß er ſelbſt meine Sec mit feis 
6,17. nem gerreugigten Lcib.und vergoßnen Blut / ſo gewiß zum 
4.2324, ewigen schen ſpeiſe vnd traͤncke / als ich auf der Hand deß 
. 2. y Dieners empfange / vnd leiblich nieſſe das Brot vnd den 
Kelch deß HERRNI welche wir als gewiſſe Warzeichen 
deß Leibs und Bluts Chriſti gegeben werden. 
48. 5035% ai Frag. —— H 
Wa hriſt den gerreußigten Leib Chrifuixffen / vnd fein 
5.6. verygoſſen Blaut trincken? DIET — 
> BOT E Antwortt. 
— Es heiſt nicht allein mit gldubigem Hertzen das gantz 
Laden vnd Sterben Chriſti annemmen / vnd dardurch vers 
Corin. ugebung der Sünden vnd ewiges Leben bekommen b: Sons 
v.26. der auch darneben durch den Sach Geiſt / der zu gleich in 
SChriſto vñ in vns wohnet / alſo mit feinem gebenedeyten deib 
7 ſe mehr vnd mehr vereiniget werden <: daß wir / ob gleicher 
5,16,19. im Himmel:d/vnd wir auff Erden ſind: dennoch Fleiſch 
1,Iob.3.v: von feinem Fleiſch / vnd Bein von feinen Beinenfind /vü 
rear von einem Geiſt ( wie die Glieder vnſers Lcibs von einer 
Seelem ewig leben ond regiererwerden. f 


— Frag. 
f1ob:6.,. Bo far Chriſtus verheiſſen / daß er die Be a fo 


7 gewiß aiſo mit feinem Leib vnd Blut ſpeiſe vnd traͤnce / ais 
2,3,4,5,6. fit von dieſem gebrochnen Brot eſſen / vnd von diefem Kelch 
Eph. 4. v. trincken? 


Antwort. 


Katechiſmus. 25 
Antwort. 

In der Eynſatzung deß Abendmals / welche alſo lautet a: z..Cor.. 
Vnſer HERR Jeſus / in der Nacht da er verrah⸗ vꝛ3.4. 
ten ward / nam er das Brot / dancket vnd brachs / 
vnd ſprach / Nemet / eſſet / das iſt mein Leib / der für v.:7- 
euch gebrochen wirdt / Solches thut zu meiner 
Gedaͤchtnuß. Deſſelben gleichen auch den Kelch / v. 23. 
nach dem Abendtmal / vnd ſprach: Dieſer Kelch 7%... 
iſt das newe Teſtament in meinem Blut /ſolches 20 
thut / ſo offt jhrs trincket / zu meiner Gedaͤchtnuß ·: — 
Denn fo ofſt jhr von dieſem Brot eſſet / vnd von Bes. 

dieſem Kelch trincket / ſolt ihhr deß HERRN Tod, ex... 
verkuͤndigen / biß daß er kompt. Vnd dieſe Barkeifs ”-°- 
fung wirdt auch widerholet durch S. Paulum / da er ſpricht: 
Der Kelch der Danckſagung / damit wir danckſa⸗ 
gen / iſt er mit Die Gemeinſchafft deß Bluts Chri⸗ 
ftir! Das Brot dag wir brechen, iſt das nicht Die 
Gemeinfchafftdeß Leibs Ehrifti? Denn ein Brot 

iſts / ſo find wir vil ein Leib⸗/dieweil wir alleine “Er 
Brots theilhafftig feind. en 


rag. 
Wirdt denn auß ‘Brot und Bein der wefentlich Leib Der 29 
end Blut Eprifii? | Sont. 


Antwort. 
Stein: ſonder wie das Waſſer —— le 


iſmus. der 

riſti — ß oder at ea 
“Mitt 26 yag Blut Ch irdt / deren es allein ein dasheilig Brot 
”»  GSündenfelbfiw erung if —— wirtwolenadh: 
— chen vnd Ver * der Scib —— 9 cz ih Ehrifi ge⸗ 
— — — des Sacramenten / de 
».26,27.. Art — = £ 
* egnet WERDE. rag. n Leib / 
5 nennet * —————— * in ſei⸗ 
16,17. Warumb nenn der das newe Teſta 
— ſein Blut / oder inſchafft deß 
Y.10,I1,14, vnd den Kelch aulus / Die Geme 
* Erodz nem Blut / vnd Chi 2- 
a RN 
2.9.9. 


vnd daß 
lichen Mund gi feiner Gedaͤchtnuß empfangen ⸗ 
v. 2i. i 


1.Cor.20.Y. 


951,55. gnug gethan. 


rag. | — 
«.1.Cor. 10. fr ei ndrkäebpeieiöem Atom | 
v.1617- Mas ſt für ein — * en 
Der Obeß DERRN/ONdder Baͤpſtlich 
Sont. 


— ap, — 
Das Abendt mal bejsugst vno / daß wi an. 


Satechifmus. 26 7.4. 
ne Vergebung aller onfer Sünden haben / durch daseinige :° 99.” 
Gpffer Jcfu Ehrifiirfoer fabft einmal am Creus vollbracht . 
bat · / Vnd daß wir durch den heiligen Geiſt Chriſto wer⸗ a. * 
den eyngeleibt ⸗/der jetzund mit feinem waren Leib im Hims 12.13.14 
mel zur Rechten deß Vatters ift «/ und daſelbſt will ange, Zeban.ı9. 
bett et werden d. Die Meß aber Ichrer/daß die Lebendigen Pe 
vnd die Todtennicht durch das £eiden Chriſti Wergebung y.2g. Sy 
der Suͤnden haben / es ſey denn dag Chriſtus noch täglich Lac. 22.v. 
für ſie von den Meßprieſtern geopffere werde. Vnd daß 19-20. 
Chriſtus leiblich under der geftallt Brots und Weins feys ? "Cr-% 
undderhalbendarinn ſoll angebettet werden e: Vnd iſt alſo 5 
Die Dich im rund nichts anderſt / denn cin Verleugnung * 24 e 
deß einigen Opffers ond Leidens Jeſu Chriſti / vnd eine « Heb.ı vw. 


re" 3.— 8. v 

rag. | di; 

Welche follen zudem Tiſch des Srrenfommen? a 
Antwort. | ER De 


¶ Die ihnen ſelbſt vmd jhrer Sünden willen mißfallen/Lxra4.v. 
vnd doch vertrawen / daß dieſelbige ihnen verzihen / vnd die 353. 
vbrige Schwachheit mit dem Leyden vnd Sterben Chrifti7.* 
bedeckt ſey / begeren auch je mehr vnd mehr jhren Glauben Cl vr 
zu ſtaͤrcken ond ihr Leben zu beffern. Die Vnoͤußfertigen a⸗ Pbil.z.v. 
berond Heuchler / eſſen vñ trincken jhnẽ ſelbſt das Gericht. [20.2 | 
— Frag. — 
Sollen aber zu dieſem Abendtmal auch zugelaſen wer, IC. 
den/die ſich mit jhrer Belandnus und Leben als onglaybi * | 
ge vnd Gottloſe gräcigen? *— 
Antwort. Sins 
Nein: denn eawird alfo der — — geſchmaͤht /3 


vn 28, 29. 


| Catechiſmus. 
cor.a. vñ ſein Zorn vber die gantze Gemein gereytzet = Derhalben 
204. die Ehriftliche Kirch ſchuldig iſt / nach der Ordnung Chriſti 
ieſa. v · n vnd ſciner Apoſteln / ſoiche / biß zu Beſſerung jhres Lebens / 
er durch das Ampt der Schluͤſſei auß zuſchlieſſen. 


V. 3. n rag. 
Der zu Was iſt das Ampt der Schtäffel? 


Sn Antivort. 

a3. Die Predigedepheiligen Euangelions/ond bie Chriſt⸗ 
Pfal.so.v. liche Bußzucht / durch welche beyde Stuͤck / das Him̃elreich 
1516,17 den Glaͤubigen auffgeſchloſſen / vnd den Vnglaͤubigen zu⸗ 
28, 19,20> geſchloſſen wirde.b 


— Frag. 
8,0 Wiewirdedas Himmelreich durch die Predig dep hei⸗ 
18. v. 8. ligen Euangelions auffondangefchloffen ? 


Antwort, 

Alſo: daß nachdem Befelch Chriſti / allen ond jeden 

Glaͤubigen verkůndigt vnd offentlich bezeuget wirdt / daß 

jhnen ſo offt ſie die Verheiſſung deß Euangelions mit wah⸗ 

rem Glauben annemmen / warhafftig alle jre Suͤnden von 

Gott vmb deß Verdienſts Chriſti willen / vergeben ſindt: 

vnd herwiderumb / allen Vnglaͤubigen vnd Heuchlern / daß 

der Zorn Gottes / vnd die ewige Verdamnuß auff jhnen li⸗ 
«Tob.20.v: ge / ſo lang fie ſich nicht bekehren ce: Nach weichem on 
27,22: nuß deß Euangelij / Gott beyde in diefem und zukuͤnfftigen 


Acttb. io 
y. u geben vrtheilen will. 


Wie wirdt das Himmelreich zu vnd auffgeſchloſſen / 
durch die Chriſtliche Bußjucht e 
= ntwort. 


atechiſmus. 
— —— 
Alſo: daß nach dem Befelch Chriſti / die ſenigen fo ons '- Cor = 
der dem Chriſilichen Namen / vnchr if liche Schr oder Wan⸗8 
del führen a/nach Dem fie etlich mal brüderlich vermahnet 
ſeyn / vñ von jren Irrt hum̃en oder Laftern nit abfichen/ der 3 Aası.18. 
Kirchen/oder denen ſo von der Kirchẽ darzu verordnet find/ v-15,16.175 
angezeigt/ond fofiefich an derfelben Bermanung auch nit r 
kehren / von jhnen durch Verbietung der Heiligen Sacra⸗ — 
ment? auß der Chriſtlichen Gemein / vñ von Gott ſelbſt / auß 4 
dem Reich Chriſti werden außgeſchloſſen: vnd widervmb 2. Iob. i. v. 
als Glieder Chriſti vnd der Kirchen angenommen / wenn fie i0, u. 
wahre Beſſerung rerheiſſen vnd erzeigen.⸗ 2.007.2.1. 


6,7,8:9> 

Der dritte Theil, WR 
Bon der Danckbarkeit. — 
| ont. 
Frag. cRom. 6. v. 


Dieweil wir denn auß vnſerm Elendt ohne alle on: z.u. v. 
ſere Verdienſt / auß Gnaden durch Chriſtum erlöfee ſeynd/8 
warumbföllen wir gute Werck thunẽ — * 
Antwort, 2. Cor. 6.v. 
Darumb daß Chriſtus / nachdem er ons mit ſeinem 7⸗20. 
Blut erkaufft hat / vns auch durch ſeinen heiligen Geiſt er⸗ er * 
newert zu feinem Ebenbildt / daß wir mit vnſerm gantzẽ Le⸗. 
ben vns danckbar gegen Gott fuͤr feine Wolthat erzeigen «/ nae. 
vnd er durch uns geprieſen werde /: Darnach auch / daß wir⸗. Petu. 
bey vns ſelbs vnſers Glaubens auß feinen Srüchtengewiß '"- _ 
ſeyne / vnd mit vnſerm Gottſeligem Wandel vnſere Nech⸗933 
ſten auch Chriſto gewinnen. f RE 
[Pet 3,v1,2.Matt.5.v.16.Rom. 14.V.19, G ij Frag. 23.:4..5. 


2.v. 


— vatachſins 


Frag. 

76.5. . Rvoͤnnen denn die nicht ſelig werden / die ſich von Ihrem 
2 vpndanckbaren / vnbußfertigen Wandel zu GOtt nicht be⸗ 
sn? 

| — — Antwort. — 
45:6. eins wegs: denn / wie Die Schrift ſaget / kein Vn⸗ 
a a keuſcher / Abgoͤttiſcher / Ehebrecher / Dieb Geitziger / Trun⸗ 
Cs sn Penbolg/gdfterer/Rauber onddergleichen/wirdt das Reich 
78,910. Gottes erben ⸗ 


es Frag. 

vu In wie viel Stuͤcken ſtehet die warhafftige Buß od | 
Der 3 Bekedrung deß Menſchen⸗ 

Sont. 


ntwor 
In weyen Städen: 8 — TERM by vnd 
Aufferſte hung dep newen Menſchen. 


Was iſt die —— — Menſchene 


ort. m die Sunde von herben kn lehd ſchn / vnd dieſcl⸗ 
Tal; ya, bige je länger jemehr ar er und fliehen. © - 

je. 5.91 

2 Was iR die Aufferehung: De newen Menſchen?ẽ 
—* Antwort. 
Hertiuche Freud in Gott durch Cprifum vnd Luk 
eRım.c. vnd Lich haben nach dem Willen Goites / In allen guten 
— Wercken ju leben.⸗ 


en Frag. 
u Watelcyad aber tun Bate Ä 


CKatechiſmus. 28 
Antwort. 


Allein die auß wahrem Glauben «/nach dem Befeg * Remy 


Gottes b {mau Ehren geſchehen er vnd nicht die auff vnſer zum. 
Gutduncken oder Menſchenfatzung gegründetfiyn.d „22. 


rag. Epbefa.y 
Wie laut das Geſetz deß HERRANE es 
— —* 
Gott redet alle dieſe Wort. Bachs. 
Das erfi Gebote: Iefa.29.%.- 


Ich bin der HERR dein Gott / der ich dich Fu. 
auß Egyptenlandt / auß dem Dienſthauß gefuh⸗. 


et habe. Du ſolt kein ander Goͤtter fuͤr mir Ä < — — 
en. 


" Deut.s. y.. 


Das ander Gebott. | — 
Du ſolt dir feine Bildnuß noch jrgendt eine | 

GSleichnuß machen / weder deß / das oben im Him⸗ 

mel / noch deß / das vnden auff Erden / oder deß / 

das im Waſſer vnder der Erden iſt / Du ſolt fie 

nicht anbetten / noch jhnen dienen / denn ich der 

HErr dein Gott / bin ein ſtarcker eyueriger Gott/ 

der die Miſſethat der Vätter heimſucht an deu 

Kindern, biß ins dritte vnd vierdte Glied/ deren 

die mich haſſen / vnd thue Barmhertzigkeit an viel 

tauſenden / die mich lieben vnd meine Gebott 

halten. Das 


Catechiſmus. 
Das dritte Gebott. 

Du ſolt den Namen deß HE Rren deines 
Gottes nicht mißbrauchen / Denn der HErr 
wird den nicht vngeſtrafft laſſen / der ſeinen Na⸗ 
men mißbraucht. 

Das vierdte Gebott. 
Gedenck deß Sabbathtags / daß du jhn hei⸗ 
Lach. Sechs tagfoltu arbeiten/ vnd alle deine 
erck thun / aber am ſiebenden tage iſt der Sab⸗ 
bath deß HErren deines Gottes / da ſoltu keine 
Arbeit thun / noch dein Sohn / noch deine Toch⸗ 
ter / noch dein Knecht / noch deine Magd / noch 
dein Vieh / noch der Frembdling der in deinen 
Thoren iſt. Denn in ſechs tagen hat der HErr 
Himmel vnd Erden gemacht / vnd das Meer / vñ 
alles was drinnen iſt / vnd ruhete am ſiebenden 
tage/ — ſegnete ver HErr den Sabbath⸗ 
tag / vnd heiligte jhn. | 
— heilgt — Gebott. 

Du ſolt deinen Vatter vnd deine Mutter 
chren / auff daß du lang lebeſt im Land / das dir 
der HErr dein Gott gibt. 

Das ſechſte Gebott. 

Du ſolt nicht toͤdten. 

Das 


Satechifmus. ER 


Das fiebende Gebott. Se 
Du ſolt nicht Ehebrechen. —* 
Das achte Gebott. — 

Du ſolt nicht ſtehlen. 2 DMatts 
Su — — 
Du ſolt kein falſch Zeugnuß reden wider dei⸗ 
nen Nechſten. yon, 
Das zehende Schott. — 


Laß dich nit geluͤſten deines Nechſten Hauß / 
Laß dich nicht geluͤſten deines Nechſten Weibsy Pruntr. 
noch feines Knechts / noch ſeiner Magd / noch feis au. 4. 


nes Ochſen / noch feines Efeß/ noch alles das . 

dein Nechſter hat. a re 
rag. 9.8,9. 

Wie werden dieſe Gchottgerheilee Derz⸗4 

Antwort. Sont. 


In zwo Tafeln · / deren die erſte in vier Gebotten leh / yiob.. 17. 
tet / wie wir vns gegen Gott ſollen Halten: Die ander infeche v.;. 
Gebotten / was wir vnſerem naͤchſten ſchuldig ſeyn. b Iere.ay. 
5 


b . Petr I $: | 


| ag. 
Bas erfordereder HERR im erſten Gchott 2.56. 
Antwort. — i Hebr.ıo, 


Daß ich bey Verlierung meiner Seelen Heil vnd Sul, 


ligkeit alle Abgoͤtterey c/ Zauberey / aberglaͤubiſche Se⸗ Kom s.v. 
gen d/ Anruffung der Heiligen er anderer Ercaturen «/ 2 ] 
menden und fliehen ſoll / Vnd den einigen wahren &Hte ı-Cor-o. 
recht ennen Ahm aulein vertrawen g/ In aller Demut ⸗7. 
end Gedult i / von jhm alltin alles gutes gewarten k/ond —* * 
938: 1/.45:9:7. Ian v7. N jhn v. Zar 


Catechiſmus. 
“dus yhn von gantzem Herhen lieben a/förchten bundehren erAl⸗ 
Matt. 2» ſo daß ich ehe alle Creaturen vbergebe / denn in dem gering⸗ 
v. 37 · ſten wider feinen Willen thue. a 
b Deut, 6. v.2. Pfal.ın, v. 10. Prou. I. 9.7.6 9.9.10. Aſattb. 10, 9.28: « Mait.4. 


„WioDent:so.y.20,2, d Matt. 5.V.29,30. & 0. v. 37,38.39. 48.5.9.29,38,39- 


erpe Was iſt Abgotterch 

ıParalacı u. nich 

man An ſtatt deß einigen wahren Gottes / der fich in feinem 
— Wort hat offenbaret / oder neben demſelbigen etwas an⸗ 
Gal.4.n.9.derfi Dichten oder haben / darauff der @Wfenfeh fein Venra⸗ 
Epb.2.n.2 wen ſetzt. ⸗ . 
b. 2. v. 23. 2. lob. 9. v. 9. Ioban. 1.9.23: 


Duss Frag. 
Sont. Was will Gott im andern Gebott e 
u. . Antwort; 


»5”6,72 Daß wir Gott in keinen weg verbilden f/nochauff jr⸗ 

— gend eine andere weiſe / denn er in feinem Wort befohlen 
‚19,20, hat / verehren follen. g 

> 33 on rel 466.37.9.29. 8 1.Sam.ıs.v.23. Dent.iz.y. 30,31,32 

Matıb.ıs. j 

vw. Frag. | 

3Sol man denn gar fin Bildnuß machen 


a, Antwort, 
.i. Gooatt kan vnd ſoll feines. wege abgebildet werden: die 


Oent. J. · Creaturen aber / ob fie ſchon mögen abgebildet werden/ 
na fo verbeut doch G OTT derſeldigen Bildtnuß zu mas 


2. Rıg. ıg. hen vnd zu haben / daß man ſie verehre oder Ihm damit 
v4. bieneh u wur 
— 3 er Stage: 


Katechiſmus. 30 
Frag. | 


Moͤgen aber nicht die Bilder als der en Bãcher/i = 
den Kirchen geduldet werden ⸗ e 


Antwort. 


Nein: Denn wir nicht ſollen weifer ſeyn denn Boney“ Tre“ 
welcher feine Chriſtenheit nicht durch ſtum̃e Bögen / ſon⸗ br 2 
= en biehebenbige Predig ſeines Worts will vnderwie⸗/ 18.19. 
Be |; a . 


- rag. Ders 

Was will das drite Echo? Saont. 

| b2.Tim.3. 
Antwort. 617. 

u | 2.Peti. 

Daß wir nicht allein mit Fluchen c/oder mit falſchem 3 


Ayde ·/ſonder auch mit vnnoͤtigem Schwoͤren den Namen vxo, u... 
Gottes nicht laͤſtern oder mißbrauchen / noch vns mit un, 314.15,16. 
ſerm Stillſchweigen vñ Zufehen folcher ſchrecklichen Sün, Zeit 19. 
den thailhafftig machen / Vnd in Summa / daß wir den hei⸗ 
ligen Namen Gottes anderſt nicht / denn mit Forcht vnd — * 
Ehrerbietung gebrauchen s/auff daß er von vns recht beken⸗ Lac. s.v.n. 
net fr angeruffen g/ondin allen vnſern Worten vnd Wer⸗e Iefa-45- 
Yen b gepricfen werde. vi R 
4.1 


ee — 
Iſt denn mit Schwoͤren vnd Fluchen Gottes Namen om. | 

läfternjocin fehwere Sänd/dap Gott auch oberdiegämet, v4. 
die/ fo wich an jhnen iſt / dieſelbe miche helffen wehren und“ Tim- ©. 
verbieten? | — 
Br} ij Antwort. v. ve | 


Catechiſmus. 
aleits. Ja freylich :D — roͤſſer iſt / noch © 
Ja a: Denn keine E groͤſſer iſt / n ott 
— „. befftiger ergürnet / denn Laͤſterung feines Namens / Dass. 
 omberficauchmisdem Tod zu ſtraffen befohlen hat .. 


Y.15,16. 

Der DLAg- | 

37, Mag man aber auch Gottſelig bey dem Namen Bots: 
Sont tes einen Ayd ſchweren⸗ — 

e Deuts. | Antwort, u 
v.00. Ja /Wenn es die Oberkeit von ſhren Vnderthauen / 
v..0.  oderfonfdie Noht erfordert / Trewe vnd War heit zu Got⸗ 
ae Dr tes Ehr / vnd deß Nechſten Heildardurch zu erhalten ond zu 
6.*. furdern. Denn ſolches Aydſchweren iſt in Gottes Wort ges 
dGenef,. gründet e/ondderhalben vonden Heiligen im alten vnd nee 
1.24.67 3. wen Teſtament recht gebrauchet worden. d 

1.5354. 1of9.9.15,19.1.54.24.V.22.2,54m.3.v.35. 1. Reg.1.V.28,19,39. Rom u. 
v9... 2. Corintb.3.v. 23. 


e 2. Cor. 1. Drag. 

v2 ‚Magıman auch beyden Heiligen oder. andern Creatu⸗ 
fMasb,. ren Yydfchweren! 

** Antwort. 

eos. Mein: Denn cin rechtmaͤſſiger Ayd If cin Antuffung 
gTi..ns. Gottes / daß er als der einig Hertzkundiger / der Warheit 
1. Tim3.v. Beugnup wolle geben / vnd mich ſtraffen / ſo ich falſch ſchwe⸗ 
a pe e⸗welche Ehre denn keiner Creaturen gebuͤret. “ 
Derz8 Frag. 

Sont. Was will Gott in dem vierdten Gebottẽ 

2: Cor. 9. v. Antwort; | | 
ii Gortwillerfllichvdaßdas Predigampt ond Schulen 
v.2, er ;, erhalten werden g/ vnd Ich / fonderlich am Feyertag / zu 
wi... Dam ya rl: 5.7. der 


Catechiſmus. 3 
der Gemeine Gottes fleiſſig komme «/ das Wort Gottes⸗ e. 
iu lernen bydie heiligen Sacrament? gugebrauchen «/den 2 
HERRN offentlich anzuruffen ⸗ / vnd das Chriſtlich All⸗ 
moß zu geben e. Zumandern/daß ich alle Tage meines fur 42.46. - 
bens von. meinen boͤſen Wercken feyre/ den HERREN b’:Co.ı4. 
durch feinen Geiſt in mir wircken laſſt / vnd alfo den ewigen ”- 3 
Sabbath in diſem Leben anfange. f | — 
d ıTim.2.9.,3,3,8,9.30. 2. Coru4ο. € u. Cor. 16.9.3. f Ieſ- 66.v.23; 33 


0 rıır 
Mas will Gott im: fünfften ®chort ? LECTIO. 
Antwort: Der 39 


Daß ich meinem Vaiter und Muttet / vnd allen die Sont. 
mir fürgefegt ſeyn / alle Ehr / Liebe vñ Trewe beweiſen / vnd Epbr/.c. 
mich aller guten Lehr und Straff/mitgebärlichem Gehor⸗ 71:23 
ſam vnderwerffen g / vnd auch mie Ihren Gebrechen.gedute Ee3.a8. 
— by dieweil ons Gott durch jhre Hand regieren, 

m - . Epbs.v. 
Prou. .v.8.@ 4: v.1.@15.9.20.0'20.9.20. Exod.z1.v.17. Rom.ız.v.1. 57 * 
v.aꝛ. Geneſ.9.v.aq:⁊5.i.Petr.⁊.v.að. i Epbef.6.v.4,9. Colof.3.v.19,21. Mattb.ız. 


va Rom.13.V.2,3,4,5,6,7-- | 
Gag m. 

Was will Gott in dem fechfien®chonte 40 
Antwort. Sont. 


Daß ich meinen Nechſten weder mit Gedancken / noch — * 


mit Worten oder Geberden / viel weniger mit der That Gen.o.v.6. 
durch mich felbft oder andere ſchmehen / haſſen / beleidigen / Aatt.:s. 
oder tödten k:fonder alle Rachgirigfeit ablegen I/auch mich He 
ſelbſt nicht befchedigen / oder mutwillig in Gefahr begeben , = nr 
fol m. Darumbauch die Oberkeit / den Todrfchlag jun wer Rom.ua.v.. 
ren / Das Schwert tregt.n | . 10; 
Matt.5.0.25.918:v.35: m Rom.13.114. Col.2.9.23.577,3,9.27.Matt.4, %.7:9 Ges: 
5/9,9.6.Ex0.21.1.14.Matt.26.3.5.Rım.3.1.4: HM Frag. 


KTıcb:e = * Katechiſmus. 


v. ⁊ Frag. 
25Aecdet doch diß Geboit allein von Tedten ? 
A Antwort. 
zu... Es will vns aber Bote durch Werbietung deß Todes - 
 suleb.r.v. ſchlags Ichren/ daß er die Wurgel def Todtſchlags / als 
Ben ; Nada/Hap d Born / YyYachgirigkeit / haſſet / und daß ſol⸗ 
vr ches alles fut jhm ein heimlicher Todtſchlag ſeye. ⸗ 


Frag. 
A — Iſts aber damit gnug / daß wir vnſern Nechſten / wie 
£ Epbe.g, demeldt / nicht toͤdten? 

R 1,253. Antwort. 

Nein: Denn in dem Gott Neid / Haß vnd Zorn ver⸗ 
Matth,,. dampt: will er von uns haben / daß wir vnſern Nechſten lie⸗ 
v5. ben als vns ſelbſt e/gegen im Bedult/Sride/Sanffımutf . 
— Barmhertzigkeit g vnd Freundligkeit b erzeigen / feinen 
— *Schaden / ſo viel vns můglich / abwenden: vnd auch vn⸗ 
Luc... ſern Feinden guts thun.k, 

i Exad. az. 9.9: R Matt.5.0.44,45. Rom.12.v.20, zu. 


ö + Tr ag. 
- ont. Was will das ſiebendc Gebotte 
ILeuit.ı8. 
*3 Antwort. 


Daß alle Vnkeuſchheit von Gott vermaledeyet ſcyl/ 
n.Zbepg, vnd daß wir darumb {hr von Hertzen feind feyn / vnnd 
3 5 Feufch vnd zuͤchtig leben ſollen a / es ſey im heiligen Ehe⸗ 
Heb.iz.y. ſtand oder auſſerhalb deflcihen. o 
Tale .  Irag. 


Gatechiſmus. 32 


Ir ⸗Fpb. x. v. 
Vat eut Gott indiefem Gebott nichts meßrdenn Ehe" Er.» 
Bruch und dergleichen Schanden? 1819,20. 


Antwort. SE 4 

Dieweil beyde onfer Leib end Seel Tempel deß heiligen eEpbe.s.y. 
Geiftes ſeyn / fo willer / daß wir fie beyde fauber vnd eilig 18. 19. 

bewahren. Verbeut der halben alle onfeufche Thaten / Ba Cer. ig.v. 
berden / Wort ⸗ / Gedancken / Luſt / vnd wasden Den, De R 


ſchen darzu reytzen mag.⸗ 


Was verbeut Gott im achten Gebott⸗ Sont; 
Antw ort. 41. Cor. 6, 


* Pi vio. 5, 

Er verbeutnicht alleinden Dicbftald und Rauberey «/ ». * 
welche die Oberkrit ſtrafft: ſonder Gott nenne auch Diebs « Luc. 3. v. 
fral alle böfe Städ und Anfchläge/damit wir vnſers Rech, — 
Ren Gut gedencken an ons zubringen/ co fey mis Gewalt ;’F’+ 
oder Schein deß Rechtens f:als unsechtem Gewicht/ Ei⸗ Fpran.n, 
len Map 87 Wahre, Mäng/Wucher b/oder durch einis v..16. 
ges Mitteh/ das von Gott verbotten iſt · Darzuauch allen v-1- 
Brit i/ond onndge Verſchwend ung finer Geaden LARA 


bDeu.2.y, 
Drag. | Ben. 
Was gebeut dir aber Gott indiefem Gxchotr: — 


Antwort. u 
- Daß ich meines Nechſten Nutz / wo ich kan vnd mag / kPran 5 
fürdere/gegen Ihm alfa handle /wieich wolte daß man mit —— a 
mir handiete / vnd trewlich arbeite / auff daß ich dem duͤrff⸗ 7 
tigen in feiner Noht helffen möge: m. ri 4.1.8, 
ee I 12. Ze 


Gatechifmus. 
| tag: 
Der Mas will das neundt Gebott ? 


Fr Antwort. 
ont. Daß ich wider niemandt falſche Zeugnuß gebe #/ nie⸗ 
‚aPro9.v. mand feine Wort verkehre / fein Affterreder und Laͤſterer 
5.6.60 (ey Niemand vnverhoͤrt / vnd leichtiich verdammen helf⸗ 
Fey „fe dıfonder allerley Liegen vnd Zriegen/ alseigene Werck 
v3 De Tenffets dey ſchwerem Gottes Zorn vermeide f/ Jin 
# Rom.ı.9. Gerichts und allen. andern Handlungen die Warheit lie⸗ 
18.v/433. he/.auffrichtig fage und befenne g/auch meines Nechſten 
dMsET. Ehre vnd Glimpff nach meinem Dermögen rette und fürs 


- 914,2 


Bar. 6,v. dere. b BE 
37. # Iob. 8.2.44. f Pros. var. @13,9.5.1.[0r.3.9.6. 8 Epb.4.v.25. b1.Pet 
4.1. * y 


rag. 
Was will das zehend Gebott? | 

— ——— Antwort. 

Sont. Daß auch die geringſte Luſt oder Gedancken wider jr⸗ 
‚gend sin Gebott Gottes / in vnſer Hertz nimmermehr kom⸗ 
men: ſonder wir fuͤr vñ für vongantem Hertzen aller Sun⸗ 

en feynd feyn / vnd Luſt In allen Gerechtigkeit haben 

7,3. Hollen.s 


Alban gönnen aber/Diegu Gore befchres ſind folche Gebott 
Rom. 7.„.voltöfilich halten ? 
Antivort. - | 


14, 15. 

. N Nein: ſonder es haben auch die aller heiligſten / ſo lang 
IRomz; Fein — id / nur einen geringen Anfang dieſes 
van Möchorfames k: doch alſo / daß fie mit ernſtlichem Fuͤrſatz / 
Iac. 6%. nicht allein nach etlichen/fonder nach allen Gebotten Got 
min ttoanfangen zu leben./ Frag. 


Satehifinug. 33. 


Frag. | 
Warumb laͤſt uns denn Bott alfo ſcharpff die schen 
Gebott predigen/ weil fie indiefem Echenniemandt halten 


fan? 
Antwort v.9. 

Erftlich/ auff daß wir onfer ganges Lebenlang vnſer PHl-3=- 
fündtliche Art felänger ſe mehr erkennen «/vnd fo viel de, Hi — 
ſto begiriger Vergebung der Sunden vnd Gerechtigkeit in . 
Ehrifiofuchen 5. Darnach / daß wir ohne vnderlaß uns be: cu.Cor. 9. 
fleiſſen / vnd Gott bitten vmb die Gnade deß heiligen Sci; v.24,25- 
ſtes / daß wir jelinger je mehr zudem Ebenbild Gottes en, Pl sv. 
newert werden / biß wir das Zich der Vollfommenbeitnach "+ 
diefen chen erreichen. © 


41. Ieb.ı. 


Vom Gebett. —* 
Der 
Fag. 45. 
Warumb iſt den Chriſten das Gebett noͤhtig? Sont 
Antwort. 


Darumb daß es das fürnembſte Städ der Danckbar⸗y/l. g0. 
keit iſt / welche Gott von vns erfordert d/ Vnd daß Bott v.14.:5. 

ſeine Gnade vnd hifligen Geiſt allein Denen will geben / die Matt. 7. 
jhn micherslichemSceuffgen ohne vnderlaß darumb bitten / 3 


vnd ſhm darfuͤr dancken.⸗ 9,10, iz. 
rag. | Aattb. iz. 
Was gehoͤret zu einem ſolchen Gebett das Gott Be e 
falle/ond von jhm erhort werde? ur * 
Antwort. 


Erſtlich / daß wir allein den einigen wahren Gott / der 
I fich 


u Catechiſmus. 

4 Zub. er fich uns in feinem Wort hat offenbaret a / vmb alles das ex 
ERum.3,y. 908 zu ditten befohlen bat / von Hertzen anruffen.s. Zum 
26,27. andern dagwir vnſere Noht vnd Elend recht gründtlich er⸗ 
1. Ioban.s. kennenc / vns fuͤr dem Angeſicht feiner Maleſtet zu demuͤ⸗ 
m tigen 4. Zum dritten / daß wir dieſen feſten Grund habene/ 
— +” daßer vnſer Gebett / vnangeſehen daß wirs vnwirdig ſeynd / 
— doch vmb deß HERAN Chriſti willen gewißlich welleers 
wı8. hoͤren f/wicer vns in feinem Wort verheiſſen hat. g 
c2.Par.20. y.ız. d P/al.2.v.1..0734.v.19. 1ef.66.9 > © Rom.io. v. 14. & 3.v.15.16. 
Jac. 1.9. 67,8. f Ioban.14.v.13,14,15,16, & i5. v. 16. & 16.V.23, Dan. 9. v.i7,18.. 
Aatt. 70 v. 8. Pſal.iqʒ . v. i. 


Frag. 
Was hat vns Bott befohlen von jhm zu bitten 
Antwort. 
Blaeıv. Alle geiſtliche vnd leibliche Nohtturfft b/ welche der 
Kanb, 6 DERR Chriſtus begriffen hat indem Gebett / das er uns; 
3.hſelbſt gelchret. 


Wie lauttet daſſelbe? 

Antwort. 

;Matt.6. Vnſer i Vatter der du biſt in Himmeln / Ge⸗ 
1225 heiliget werde dein Name. Dein Reich komme. 
234 Dein Willgefchehe/auff Erden wieim Himmel. 
Vnſer täglich Brot gib ung heut, Vnd vergib 

vns vnſer Schuld / als auch wir vergeben vnſern 
Schuldigern. Bnd führe ung nicht in Verſu⸗ 
chung / ſonder erlöfeong vom Boͤſen. Denndein 

iſt das Reich / und die Krafft / vnd die Herrligkeit 

in Ewigkeit / Amen. Frag. 


atechiſmus. 
eg Dass 
Warumb hat vns Eprifßushefohlen Gott alfo anzu Sont. 
reden / Vnſer Datter? | — * 


Antwort — 7 Luc.in. V. 
Daß er gleich im Anfang vnſers Gebetts in vns erwe · 3 
ckte die kindcliche Forcht vn Zuperficht gegen Gott / welche * 
der Grund vnſers Gebetts fol ſeyn: Nem̃lich / daß Gott Ador.ı7.v. 
vnſer Vatter durch Chriſtum worden ſey / vnd woͤlle uns 24,25,27- 
viel weniger verfagen/warumb wir jhn im Glauben bitten / Re? * 


denn vnſere Vaͤtter ons jrrdiſche Ding abſchlagen.⸗ — 2 

rag. 3.3334 

Warumb wirdt hinju gethan / Der du biſt in Him⸗ — 

mein? | | s.Tjal.uy. 
Y.105. 

5 Antwort. * 119. 

uff daß wir von der Hifftifchen Maleſtet Gottes „5,18. 


nichts jrrdifch gedensken b/ vnd von feiner Almächtigfcit Lu.ıv.46 


alle Nohtturfft Leibo vnd der Seelen gewarten. € va adv. 
re 17 
Was iſt die erfie Bit? 76. 


Geheiliget werde dein Name: das iſt / Gib uns 47: 
erſtlich daß wir dich recht crkeñen d/onddich inallendeinen Sont. 
Wercen / in welchen leuchtet deine Allmaͤchtigkeit Weiß» Pa.ıss. v. 

it / Sute / Gerechtigkeit / Barmhertzigkeit / vnd Warheit / 89.17. 
heiligen / ruͤhmen / vñ preiſen ⸗. Darnach auch daß wir vnſer Fxod34- 
ganpes Leben / Gedancken / Wort vñ Werck dahin richten⸗ 55 va, 
ij a 2; — 
Iere 31.9.3.@° 32. V.8.19,40,41, 4 35. V.120,21: Matth.g.v.ı7. Rom. ee = 
Buy.22,23- 2. Tim. 2. 9.19. . 


n Catechiſmus. 
a Pfaıs. daß dein Name vmb vnſert willen nicht gelaſtert / ſonder ge⸗ 
7* ehret vnd geprieſen werde.⸗ 


Frag. » 
En Was ifidieander Bir? | | 
8 — Antwort. 


Zu kom̃ dein Reich: das iſt / Xegiere vns alſo durch 
v. z3. dein Wort vnd Geiſt / daß wir vns dir fe laͤnger je mehr vn⸗ 
Pjal.ııg.v. derwerffen br erhalt vnd mehre deine Kirchen / vnd jerſtoͤ⸗ 
56183: re die Werck deß Teuffels / vnd allen Gewait der ſich wider 
1 Pfü.su.y. Dich erhebt / vnd alle boſe Rahetſchlaͤge / die wider dein heiliges 
20.07 122. Wort erdacht werden a/ biß die Vollkommenheit deines 
1.6,7.  Neichshersufomme e/darinn du wirſt alles in allen feyn. f 


dı. Iob. 3" v. 8. Rom.ı6.V.20. e Apoe.22.V.17,20.Rom.8.v.22,23. f 1.Cor.1.v.28. 


Der rag. 
49: Was ift die dritte Bite? 
Sort. Antwort. 


sm Dein Willgefchehe auff Erden wie im Him̃el: 
das liſi / Verieihe daß wir ondalle Menfchen vnſerm elgnen 
12. Willen abſagen g/ vnd Deinem allein guten Willen one als 
b Luc. 22. les Widerſprechen gehorchen b/ daß alfo jedermann fein 


a e Ampt vnd Beruff ſo willig und trewlich außrichte i/wicdie 


v4. Engel im Himmel. 
Pjal.ı 
A * * Frag. 
Derso Was iſt die vierdte Bitte⸗ 
Sont. Antwort. | 


PPfalıas. Glib vns heut onfer täglich Brot: das iſt / Wol⸗ 
bee vns mit aller leiblichen Nohtturfft verforgen / auff daß 
18. Mar s (wir dardurch erkeñen / daß du der einig Vrſprung alles Gu⸗ 


. 25.26. ten 
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ten biſt · / vñ daß ohne deinen Segen / weder vnſere Sorgen a Ei 

vnd Arbeit/noch deine aabenonsgedeyen byondwir der: 149.17. 

halben vnſer Bertrawen von allen Ercaturenabzichen/ond 5 1. Car. ıs. 
v. 58. 


- allein auff dich fegen. © 
Dıut. 8.9.3. Pfal.27.9.16,37. € Pfal.62. 9.0.6 55.19.23. 


Frag. en Der sı 
Was iſt die fünfte Bitte Sont. 
Antwort. — 
Vergib vns vnſer Schuld / als auch wirver v3. 4s- 


geben vnſern Schuldigern: das iſt / Wolleſt vns arme 7 
Suͤndern alle vnſere Mifferhat/auch das boͤſe / fo vns noch .. 

jinmerdar anhanget / vmb def Bluts Chriſti willen nicht zus 1. ob.2.v. 
rechnen d/ wie auch wir das Zeugnůß deiner Gnad in ons ">- 
befinden / daß onfer ganger Fuͤrſatz iſt / vnſerm Nechſten von ur 
Hertzen zu verzeihen ⸗ — 


an Frag. Dersz 
Was ift die ſechſte Bitt? Eont. 
| Antwort, — 
Vnd fuͤhre vns nicht in Verſuchung / fonder».s. 


alaoʒ. v. 


erloͤſe vns vom Boͤſen: das iſt / Dieweil wir auß vns 
ſelbſi ſo ſchwach ſeyn / daß wir nicht einen Augenblick beſte 21. Pesr.z. 
ben koͤnnen f/ vnd darzu onfercabgefagte Feind / der Teuf⸗ v.8. 

fel g/ die Wilt / vnd vnſer eygen Fleifch i/ nicht quffhoren ZPP-6-v-2 
vns anjufcchten: fo wolleſt vns erhalten vnd ſtaͤrcken durch? 199 '- 
die Krafft deines heiligen Geiſtes /auff daß wir jhnen md; 
gen feſten Widerſtandt thun / vnd in dieſem Geiſilichen v. 23. 
Streit nicht vnden ligen k/ biß daß wir endtlich den Sieg Cal.s.v.7 
volkom̃lich behalten. I kMatt.26, 
Mar.13.9.33. ] 1. Tbef,3,.v.13.0 5.9.2324. J iij Frag. v. 4. 
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Fatechiſmus. 


| Frag. 
Wie beſchleuſt dis diß Schere? 
— Antwort. | 
Yun. Denn dein iſt das Reich / die Krafft / und die 
* ee Herrligkeit in Ewigkeit: das iſt / Solches alles bitten 
b Aα. Wir darumb von dir / daß Du als vnſer Koͤnig / vnd aller 
. Dingmächtig/onsallesgutsgeben wilſt / vnd kanſt a/ und 
Pfal.uıs. daß dadurch nicht wir/fonder dein heiliger Name ewig ſoll 
Beprieſen werden. N _ 


2 Frag. 
Was bedeut das Woͤrtlein / Amen? | 


encrn Amen heiſt / Das ſoll wahr und gewiß ſeyn. Dei 
vn. Bebett viel gewiſſer von Gott erhoͤret iſt / denn —* 


Sg 2 meinem Hertzen fühle/ daß ich folches 
! von jhn begerc.« 
se 


Folget der Mein Satechtfinus. 
An den 


⸗ 


Anden Epriftlichen Leſer. 
*8 Sefer Außʒug / oder Fleiner 
Satechifmus/ift nicht der Meynung 
8 olfo begriffen end von newem vber⸗ 
ſeheẽ worden / als wañ man cinennes 
wẽ Catechiſmum auff die Ban bringen / oder den 
groſſen der außfuͤhrlich die Hauptſtuͤck CEhriſtli⸗ 
cher Lehr handelt) abſchafſen vñ zu ruͤck ſetzen wol 
te / dann wir auch in dieſem Außzug nit allein eben 
dieſelbige Lehr / ſonder auch faſt die Woꝛt deß groſ⸗ 
fen Catechiſmi fuͤhren / vnd bitten auß Grundvn⸗ 
ſers Hertzen den getrewen Gott / daß er vns in di⸗ 
ſen truͤbſeligen / letſten Zeiten / vnder ſo vil Wider, 
wertigen / die wir zur Rechten vnd zur Lincken ha⸗ 
ben / eine wahre / ſteiffe Beſtaͤndigkeit in der heil⸗ 
ſamen Lehr deß Khriſtlichen Catechiſmi verleihen 
woͤlle. Dann wir mit gutem Gewiſſen zeugen vñ 
ſagen koͤnnen / daß wir in vnſerm Catechiſmo auff 
feines Menſchen Namen oder Schrifften geſe⸗ 
hen / ſondern vns deſſen befliſſen haben / daß die 
Hauptſtuͤck Chriſilicher Lehr / fo viel immer muͤg⸗ 
lich / auß den eignen Worten / die in der H. Bibel 
ſtehen / vnd auf dem feſten Grund der Propheten 
vnd Apoſteln geholet vnd erklaͤret wuͤrden. — 
F n 






— 


I Vorrede. 
nach aber ettliche Fragen in dem groſſen Catechi⸗ 
ſmo dem gemeinen einfaͤltigen Maũ̃ / auch der an⸗ 
gehenden Jugend etwas zu lang / auch ettliche Au 
ſchwer fuͤrfallen moͤchten / habẽ wir diſen Außzug 
vñ kleinen Catechiſmũcdariũen doch diefünnenfie 
nohtwendigſte Stuͤck der Chriſtlichen Lehr kuͤrtz⸗ 
lich / deutlich vnd ordentlich begriffen) vor ettlich 
Jaren geſtellt / vñ jetz on newem mit allem Fleiß 
vñ in der Forcht Gottes / auch mit gehabte n Raht 
Gottsfoͤrchtiger vnd gelehrꝛter Leuht allhie vberſe⸗ 
hen / ſonderlich aber die Lehr von den H. Sacra⸗ 
menten in wenig Fragen alſo auß dem wort Got⸗ 
tes erklaͤret / daß verhofſentlich vieler Leuht vnge⸗ 
gruͤndte Bezuͤchtigung abgeleynet / vnd alle Gut⸗ 
hertzigen mit werden zu frieden ſeyn / vñ Die einfäß 
tigen on junge Leut / feine Anleitung zu der Chꝛiſt⸗ 
lichen Lehr haben / biß ſie zu dem groſſen Cate⸗ 
chiſmo ſchreiten mögen, Der Vatter def Liechts/ 
von welchem allein alle gute Gaaben herkomen / 
woͤlle allen Haußvaͤttern vnd Haußmuͤttern / ja 
vns allen / den Verſtand vñ Eyffer eyngeben / daß 
wir ohne Vorvrtheil vnd menſchliche Affecten 
die ſeligmachende Lehr / ſo auß dem rechten Bruns 
nen Iſraelis geſchoͤpfft iſt / von Hertzen lieben / trei⸗ 
ben vnd befuͤrdern Amen. Actum Heydelberg / 

den. Tag Junij / i15 85. Frag. 
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| Brag 
Was iſt deineiniger Troſt in Leben ond in 
Sterben? — 
| | Antwort. 


"Daß ich mit Leib vnd Seel / beyde in Leben vnd in Stars 
ben / nicht mein? fordern meines getrewen Heylands Jeſu 
Chriſti eygen bin / der mit ſeinem thewren Biut fuͤr alle mei - 
ne Sunden vollkoͤm̃lich bezahlt / vnd mich auf allem Ge⸗ 
walt deß Teuffels erlöfer hat / darumb ich auch in ſeinem 
Namen getaufft bin / vnd ein Chriſt genennet werde. 

| MWievidStäd 8 ig zu wiſſen / daß du in dĩ⸗ 

v | 
em Zrof feige chen po, — | 
Antwort: 

Drey Städt: Erſtlich / wiegroß meine Sünden nid 
Elend feyen: Zumandernwieich vonallenmeinn Suͤn⸗ 
den Orb Elenberöfet werde: rd jumdritten/wwicich Gott 
für folche Erloſung ſoll dancbar ſeyn. 23 =... 


Der erſte Theil. 
Bon de Men fchen Elend. 
| Woperertenneft — 
| 2 Zudem Saus Bot. 


a 


dvrag 


- Der Han Catechiſmus. 


Eu. Frag. | 
Was erfordert dann das Geſetz Gottes von ons? 
Antwort. 

Diß een hun Cute Di ah 


Dirfoicheben Gott deinen HErrn von g 
Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem 
muͤht vnd allen Kraͤfften Diß iſt das — 
vñ groͤſte Gebott. Das ander aber iſt dem 

Du ſolt deinen Naͤchſten fieben — 

dieſen zweyen Gebotten hanget das len 


Ä die Propheten. 
Frag. 


Kanſtu oiß alles vollen? dr.) 
Antwort. 
- Mei: Dann ichbinvon Natur — und mich 
nen Säcie u haſſ en. 


| * Ei bar denn pen seiberbee Arsdep Men 
en? 


5 Antwort,‘ 
| Auß dem a vnd ar onfer erſten Eitem 
Adam vo n Paat ii 7/ da uni Nam alſo vers 


gifftet worden / daß wir alle in Samen — vnd ge⸗ 
boren werden. F 
rag m 


Will Gott sin char om —— vnge / 
krofi laſſen hingehen? — 
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Antwort. 
Mit nichten;ꝛ ſonder will ſie zeitlich vnd ewig ſtraffen / 
wie er geſprochen hat: Verflucht ſey jedermann / der 
nicht bleibt in allem dem das geſchrieben ſtehet in 
dem Buch deß Geſatzes / daß ers thue. 


Der ander Theyl. * 
Von deß Wenſchen Erlöfung. 


Frag. — 8 — 


Wie moͤchten — hr | 
- wider zu Gnaden kommen? 


BGaobott will daß a lei gnug geſchehe / ent⸗ 
weder durch ara Hrn meh, andern, 


Frag. 
"nenn nach alu hun? . 


Antivort. 
g nn, fondern marken — 
‚größe. 
| grad 


as —* wir dann für chen Der vnd Sri 
fer ſuchene 
ie er Antwort. 


De: ten Bahr 


Antw — 
Einen ſolchen / der ein — —B—— 
vnd zugleich wahrer Gott ſeyhe. 


rag. 
Wer ik aber derſelbe Mittler der zugleich wa — 
en Denke ift * aa e 
Antwort. 
Vnſer HERR Jeſus Chriſtus / Mivn⸗ die Artickel 
bup Chetiden Oilonbenan sine Sumiya kehren. 


So ſage her die Artickel — Blaubens?. 


Antwort. J 

Ich glaub in Gott Vatter den. Allmachti⸗ 
gen / Schoͤpffer Himmels vnd der Erden. Vnd 
in Jeſum Chriſtum ſeinen eingebornen Sopn 

vnſern HErrn / Der. empfengenif — 

ligen Geiſt / geborn au Er daria der Sungfras 
wen / gelitten hat vnder — — 
get / geſtorben vnd begraben / Abgeſtigen zur Hel⸗ 
len / Am dritten Tag wider aufferſtanden iſt von 
den Todten / Aufſgefahren gen Him̃el / Sitzet zur 
Rechten HandGottes ſeines Allmaͤchtigen Vat⸗ 
ters / von dannen er kommen wirt / zu richten die 
Lebendigen vnd die Todten. Ich glaub in den hei⸗ 
ligen Geiſt / ein Heilige allgemeine Shriflliche —* 
7A 
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che / Die Gemeinſchafft der Heiligen / Vergebung 
der Suͤnden / Aufſerſtehung deß Fleiſches / und 
ein ewiges Leben / Amen. 


at u rag. 
Dieweil nur ein einig Goͤttlich Weſen iſt / warumb 
—* drey / den Vatter / Sohn / vnd heiligen Geiſt?⸗ 
| Antwort: 
Darumb daß fich Bott alfo infeinem Wort geoffens 
baret hat / daß diefedrey vnderſchiedliche Prrfonen/der eini⸗ 
ge warhafftig ewig Gott ſind. 


Von Gott dem Vatter. ' 


| rag. 
- Mas glaubſtu /warın du fprichft/ Sch glaub in Gott 
Vaͤtter den Allmächtigen/ Schdpffer Himmels vnd der. 


"Erden?! | | 
Antwort. 

Daß der ewig Batteronfers HERRN Jeſu Chriſti / 
der Himmel vnd Erden / ſampt allem was dar innen iſt / auß 
nichts erſchaffen / auch Durch feine Furſehung er haͤlt vnd re⸗ 
giert / vmb ſeines Sohns Chriſti willen mein Gott vñ mein 
Vatter ſeye / Der mich mit aller Nohtturfft verſorget / vnd 
be: * das mir widerfahren mag / mir zu gut wendet. 


Von Gott dem Sohn. 


Frag 
Werum⸗ wirt der Sohn —2 — 
macher genandt e 8. ij; 


a0 De BB 
‚Antw 
— daß er uns = mechet von mine 


d 


tert —E—— en 


Antwort. | 
Yugbemnpeiligen Guscernädes nn tn | 
deß Glaubens begriffen it. | 


rag. .. 
Warumb heiſt er dann Annu⸗ ⸗ 
Antwort. 

Eben darunb daß er gefalbet/das iR/ von Gott bem 
Vatter verordnet vnd in die Welt gefande iſt / zu meinem 
techten Propheten vnd Lehrer: zum hohen Prieſter / der ſich 

fur mich geopffert / vnd mich bey dan Vatter vertritt: vnd 
ju meinem Koͤnig / der mich hie auff Erden regiert / biß er 
Mu rim zu jhm nemmen wirde /in Die ewige Selig⸗ 


det Bon Gott dem heiligen Geiſt. 


— glaubſtu — Geiſte 
Antwort. 


Ernuch / daß er gleich ewiger mit dem Batter 
onddem Sohn if: _Zuman te auch mirgegeben 
iſt / als der rechte Zroſier/ der mich heiliget / den Glauben 
an Chriſtum / das Gebett / vnd alle drucht deß Glaubens in 
wir yflantzet vnd erwecket. — 3 

ag. 
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en grag. 

ie biſtu gerecht für Bott 2 

Alkin durch wahren Glauben in Jeſum Chriſtum / 
durch welchen mir meine Sünde vergeben find / Alfo daß 
allein die Gnugthuung Ehrifi meine Gerechtigkeit für 
Gott iſt / vnd ich diefelbe allein Durch den Glauben annem⸗ 
men fan. F | | 


Was if wahrer Glaub? ee 
Antwort. u 

Ein gewiſſe Erkandtnuß dep Goͤttlichen vnd Vaͤtter⸗ 

lichen Willens gegen vns / vnd ein feſt Vertrawen auff ſei⸗ 

ne gnaͤdige Zuſag durch Chriſtum vnſern Heyland. 


* Frag. 
Warumb koͤnnen aber vnſere gute Werd nicht die Ge⸗ 
rechtigkeit für Gott / oder tin Städ derſelben ſeyn e 

Darumb daß auch vnſere beſte Werck in dieſem Leben 
allhie vnvollkommen / vnd mit Suͤnden befleckt ſeynd. 


Verdienen aber vnſere gute Werck nichts / fo fie doch 
Gott in dieſem / vnd zukunfftigen Leben will belohnen ẽ 
Antwort, at rin 
Diefe Belohnung gefehichtnicht auf Verdienſt / ſon⸗ 


* Der klein Catechiſmus. 
Von den heiligen Sacramenten. 
Dr | 
as find die Sacrament ? 
Antwort Ä 
Ess o ſindt ſichtbare Göttliche ——— Saum⸗ 
endie Berpiflung deß Ewangelionsgebendt/ one juvcr 
fichern / daß ons Bott von wegen deß einigen Opffers Chris 


ſti am Creutz — ————— der Sünden vnd ewi⸗ 
ges Leben auß Gnaden ſchencke. | 


rag· 

Weyſen ons dann beyde das Wort onddie Sacra⸗ 
menten auff einerley Chriſtum vnd einerley Grund der 
Seligkeit ⸗ 

Antwort. 


Ja freylich. Denn C —— gege⸗ 
sun dir — deß elij / vnd — 
Wie viel Sarramet kaum newen Te 
ſtament eyngeſett ? 
Bus Den —— heilig rt 
Vom heiligen Tauff. 


——— 20 | 
= E⸗mnide an PAtkee Vofkrtab/ponber ci Ge 
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ment oder Goͤttlich Warzeichen dep newen Teſtaments / 
welches mich werfichert/ daß ich ein Glied ſey der Chriſtli⸗ 
chen Gemein / vnd wie ich «uffetich mit Waſſer beſprengt 
bin / alſo wafche pndreinige mich Chriſtus junerlich durch 
fein Blut von aller Sund / vnd widergeberc mich zur. Kinds 
fehafft Gottes / vnd zu einem newen Leben. 
SUN, Frag. | 
Wo hats Eprifinsverheifien 
| Antwort. — 

In der Eynſaͤtzung deß Tauffs / welche alfolauttet: 
Gehet hin vnd lehret alle Voͤlcker / vnd tauffet ſie 
in dom Namen deß Vatters / vnd def Sohns / 
vnd deß heiligen Geiſtes / Wer da glaubt vnd ge⸗ 
taufft wirt / der wirt ſelig: Wer aber nicht glaubt/ 
der wirdt verdampt werden. Dieſe Verheiſſung 
wirdt auch widerhotet/da die Schrifft den Tauff das Bad 
der Widergeburt / vnd die Abwaſchung der Suͤnden nen⸗ 


| Stage 
Soll man auch die junge Rinder tauffen? 
Antwort. 
%a: Dannfic fo wol als die Alten in den Bund Gor⸗ 
tes / vnd ſeine Gemeine gehören. 


Vom heiligen Abendtmal 
Zeſu Chriſti. 


rag. 
Was iſt das heilig Abendtmal⸗ 
€ Antwort. 


Der fein Catechiſmus. 
Antwort. 

Es iſt das ander Sacrament / oder Goͤttlich 
chen deß newen Teſtaments / fuͤr die eyngeſetzt / Die in Chri⸗ 
ſto wachfen vnd zunemmen / da der HERR nicht ſchlecht 
Brot vnd Wein darreicht / ſonder viel mehr bejeuget vnd 
verſichert / daß er ſeinen Leib fuͤr vns in den Tod gegeben ha⸗ 
be / zur Vergebung vnſerer Suͤnden / vnd eben mit demſel⸗ 
bigen Leib / vnd mit ſeinem vergoſſenen Blut vnſere Seelen 
jum ewigen Leben ſpeiſet vnd traͤncket. 


rag. 
Wie lauten dann die Wort der Eynſaͤtzung ? 
Antwort. 

Dieſelbige erzehlet der heilig Apoſtel Paulus auß den 
dreyen Euangeliſten alſo: 

Ich hab es von dem HErrn empfangen / das 
ich euch gegeben hab: Dann der HErr Jeſus 
in der Nacht da er verrahten ward / nam er das 
Brot / dancket vnd brachs / vnd ſprach: Nemmet 
eſſet / das iſt mein Leib / der für euch gebrochen wirt / 
Solchs thut zu meiner Gedaͤchtnuß. Deſſelbigen 
gleichen auch den Kelch nach dem Abendtmal / vñ 
ſprach: Dieſer Kelch iſt dag newe Teftament in 
meinem Blut, Solches thut fo offt jhrs trinckt / zu 
meiner Gedaͤchtnuß. Dann fo oflt ihr von die 
ſem Brot eſſet / vnd von dieſem Kelch trincket / folt 
jhr deß Herrn Tod verkuͤndigen biß daß er kompt. 
Vnd dieſe Verheiſſung wirdt auch widerholet 9* S. 

aulum 


Der fein Fatechiſmus. 4» 

Paulum / da er fpriche: Der Kelch der Danckſagung 

damit wir danckſagen / ift er nicht die Gemein 

fchafft dei Bluts Ehrifti? Das Brot dag mir 

brechen ift dag nit die Gemeinſchafft deß Leibs 

Ehriftit Denn ein Brot ifis/ fo find wir vielen 

Leib / dieweil wir alle RO we 

rag. at 

Es nennet aber Ehriftus —5 das Brot 

feinen deib / nicht ein War jeichen ſeines Leibs. 
Antwort. 

Die weil er aber ein Sacrament ordnet / ju feinem Ge⸗ 

daͤchtnuß / vnd die Sacrament Goͤttliche Warzeichen find/ 

ſo werden billich Brot und Wein Goͤttliche TBarzeichen 


age 
2Srind es dann bloffe Zeichen? 
ob Antwort. 

Mit nichten: fonder find ſolche TBargeichen/mit wel 
chender Herrfeinen wahren Tiſchgenoſſen / auch zu gleich 
die Hifilifche Gaab /neifilich / feinen für one gegebenen 
Leib / vnd fein vergoffen Blut vbergibt. 


rag. 
Wie können wir aber Chriſii Leib eſſen / ſintemal er gen 
Himmel gefahren iſt *y 


ntiwort. ; 

Bar wol: Dann ober fchon leiblich im Himmel iſt / biß er 
kommen wirde/ gu richten die Lebendigen ond Die Tod⸗ 
ten / wie on die Articktl dep Glaubens 44 ms 


Der klein Catechiſmus. 
er doch empfangen mit Glauben im Wort der Verheiſ⸗ 
fung / vnd find die Gläubigen gewiß / daß fiedurch ſeinen 
Allmächtigen Beift mit jhm vereiniget / ond feine Glied⸗ 
maflen find/ja daß er in ihnen lebt / vnd fie in jhm. 


rag. 
Macht dann vnſer Glaub das Sarrament? 

Antwort. 

en: fondern Ehrifti Ordnung ond Befehl macht 
Dis Sacrament/der Blaubaber empfaͤhet die Gaab im Sa⸗ 
crament verheiſſen / nem̃lich / ſeinẽ Leib vnd Blut / gleich wie 
die Hand oder der Mund die heilige Zeichen Brots vnd 
Weins empfaͤhet. 


rag. 
Chriſtus ſpricht doch nicht / Nemmet — bada⸗ 
Nemmet eſſet? 
Antwort. 


Nemmet eſſet / wirdt von dem geredt / das er in die 
Hand nam / vnd brach / nefilich von dem Brot: DuVer⸗ 
heiſſung aber / Das iſt mein Leib der für euch gegeben wirdt/ 
fordert eytel glaͤubige Hertzen / vnd ein geiglich een; vnd 

trincken der Seelen. 


Der dritte Theil. 
Von der Danckbarkeit. 


a. * 


Frag. 
D ieweil wir dann auß onferm Elend ohne allen vnſern 
Verdienſt auß Gnaden durch Chriſtum erloſet ſeynd/ war⸗ 
vmb ſollen wir gute Werck * 


Anewort. 


Der: fein Satechiimys, 4 
Antwort. 
Darumb daß Ehriftus/nachdem er ons mit ſeinem 
Blut erfaufft hat / ſo ernewert er ons auch durch feinen hei⸗ 
ligen Geiſt zu feinem Ebenbildt/daß wir mit vnſermgan⸗ 
“gen geben vns danckbar erzeigen. 


| Trag. — 
Koͤnnen dann die nicht ſelig werden / die ſich von ſhrem 
vndanckbaren / vnbußfertigen Wandel zu Gott nicht be⸗ 


kehren? 
Antwort. > 
| Keins wegs : dann wie die Schrift ſagt: Kein Vn⸗ 
keuſcher / Abgoͤttiſcher Ehebrccher/ Dieb, Geitziger / Teun⸗ 
ckenboltz / Laͤſterer / Rauber vnd dergleichen / wirdt das Reich 
Sottes erben. 


—— | Frag. 
Was iſt die Chriſtliche Buß ? 
Arntwort. 
Es iſt nicht allein ein Rew vnd Hertzleid vber vnſere 
begangene Suͤnd:ſonder auch ein Veränderung deß Gldu⸗ 
bigen Hertzens / vnd Bekehrung su Gott / die da bringt rech⸗ 
te Fruͤcht der Buß / neilich gute Werck. 


Frag. 
Welches ſind aber gute Werck? 


| Antwort. 
Allein die auf wahren Glauben nach dem Geſaͤtz Got⸗ 
tes jhme zu Ehren geſchehen. | | 2 
Wie laut das Geſaͤtz deß HERAN? —— 
| go ij, Ant⸗ 


Der Hein Catechiſmus. 
Antwort. 


Gott redet alle diefe Wort, 
Das erſt Gebott. | 
Ich bin der HErr dein Gott / der Ich dich anf 
a enge. dem Dienfihaußgeführet ha⸗ 
be / Du ſolt fein ander Götter für mir haben. 


Das ander Gebott. 
. Du folt dir fein Bildtnuß / noch irgend ein 
Gleichnuß machen / weder def das oben im Him⸗ 
mel / noch deß dag vnden auff Erden / oder 
das im Waſſer vnder der Erden iſt: Du ſolt ſie 
nicht anbetten / noch ihnen dienen. Dann ich der 
HErr dein Gott / bin ein ſtarcker eyfferiger Gott / 
der die Miſſethat der Vaͤtter heinsjucht an den 
Kindern / bif ing dritte und vierdte Glied / deren 
die mich haſſen / vnd thue Barmhertzigkeit an viel 
tauſenden die mich lieben vnd meine Gebotthal⸗ 


ten. 
Das dritte Gebolt. 


Du ſolt den Namen deß HErrn deines Got 
tes nicht mißbrauchen. Denn der HErr wirdt 
den nicht vngeſtrafft laſſen / der feinen Namen 

mißbraucht. * 


Der klein Satechifinng, 24 


Das vierdte Gebott. 

Gedenck deß Sabbathtags / daß du ihn hei⸗ 

eſt / ſechs Tag ſoltu arbeyten / vnd alle Deine 
erck thun / Aber am ſibenden Tag / iſt der Sab⸗ 
bath deß HErrn deines Gottes / da ſoltu kein Ar⸗ 
beit thun / noch dein Sohn / noch dein Tochter / 
noch dein — noch dein Magd / noch dein 
Viehe / noch der Frembdling der in deinen Thoren 
iſt. Dann in ſechs Tagen hat var HErr Him̃el 
und Erden gemacht / und das Meer /ond alles 
was darinnen iſt / vnd ruhete amficbenden Tag/ 
Darumb ſegnete der HErr den Sabbathtag vnd 


heiligete hhn. 
Daso fuͤnffte Gebott. 
Du ſolt deinen Batter vnd deine Mutter eh⸗ 
ren / auff daß du lang lebeſt im Land das dir der 
Das ſechſte Gebott. 
Du ſolt nicht Toͤdten. 
Das ſiebende Gebott. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Das achte Sebott. 


Du ſolt nicht ſtelen. 
Das neundte Gebott. | 


Du ſolt kein falſche Zeugnuß reden wider dei⸗ 
nen Naͤchſten. | en 


Der klein Catechiſmus. 
Das zehende Gebott. 

Laß dich nicht geluͤſten deines Nachſten Hauß: 
Sof dich nicht gelüften deines Nächften Weibs/ 
och feines Knechts / noch feiner Magd / noch ſei⸗ 
nes Ochſſen / noch ſeines Efſels/ noch alles das 
bein Nachſter hat. 


rag. 
Was erfordertder HERR im erſten Gebott ẽ 
Antwort. 

Daß ich alle Abgoͤtterey / Zauberey / aberglaͤubiſche 
Segen⸗ Anruffung der Heiligen / oder anderer Creaturen / 
inchden vnd fliehen ſoll. 

Frag. 

Was iſt Abgoͤttercy? 

Antwort. 

er Rate def einigen wahren Gottes / der ſich in feinem | 
Wort hat offenbaret/oder nedẽ Demfelbigen/ctwas anders 
Dicht? oder haben / darauff der Menſch fein Vertrawen — u 


rag. 
Mas will Gott imandern Gebot? - 
| Antwort. | 
Daß wir Gott in feinen Weg verbilden/ noch auff 
jrgendt ein andere weiß/ dann er in feinem Wort — 
hat / verchren ſollen. zr 
rag. 
Was wil das dritte Gebotte | 
Antwort. 
Daß wir nicht allcin mis Fluchen / oder mit Tach 


Der klein Fatechiſmus. 4 
Eyd / ſondern auch mit vnnoͤtigem Be. Namen 
GSoltio nicht laͤſtern oder mißbrauchen. 


Fra 
—— Gebot? 
Antwort. * 
Gott will daß das Predigampt vnd Schulen fat 
ten werden/ vnd ich fonderlich am Feyertage / gi der 
mein Soreofieiflig fommen * 


Maswill Sort ——* Gebott e 
Antwort. 
Daß ich meinem Vatter vnd Mutter / vnd allen die 
mir fürgefege ſind / alle Ehr / Lich und Trewe beweiſen ſoll. 


Fra 
Was will Gott i im toi 
Antwort. 
Es will vns Gott durch verbietung deß Todt lags 
er R daß er die ee —— / als * 
/ Zorn / Rachgirigke /on ſolches alles 
jbme ein heimlicher Todtſchlag feye.e 


Was will das ſiebendt Boat ⸗ 
| utwort. 
Daæ,ß alle Vnkeuſchheit von Gott vermaledeyet ſeye / 
verbeut derhalben alle vnkeuſche Geberde / Wort / Gedan⸗ 
cken / Luͤſt / vnd wao dem Menſchen darzu reitzen mag. 


Was verbaut Gott —— Gott? 
MAnt⸗ 


Der fein Satehifnus. 
Antwort: 
Erverbeutnichtallein den Diebſtal und Rauberey/ 
welche die Berl gran Gott nennet auch 
al alle boͤſe Stůck vnd Anſchlaͤge / Damit wir vnſers 
echſten Gut gedencken an vns zubringen. F 


Frag. 
Was will das neundte Gebottẽ 


Antwort. 
Daß ich allerley Liegen vñ Triegen / als eigene Werck 
deß Teuffels / bey ſchwerem Gottes Zorn vermeiden ſoll. 


Frag. 

Was will das schende Gebote? 

Antwort. 

Daß auch die geringfte Luͤſt oder Gedancken / wider 
jrgend ein Gebott Gottes / in onfer Herg nimmermehr 
kommen follen. 

Drag 


Warumb laͤßt uns Sort alfo fiharpff die schen Ge⸗ 
bott predigen/ fo fie doch in Diefem Leben niemand voll 
kommlich haltenfan? 

. "Antivort. 

Erſtlich / auff daß wir vnſere fändliche Art je län 
ger je mehr erfennen / vnd Die Gerechtigkeit in Chriſto ſu⸗ 
hen. Darnach / daß wir Sort bitten vmb die Gnade deß 
heiligen Geiſtes / daß wir fe länger je mehr zu dem Ebenbild 
Gottes ernewert werden. | 8 


Der klein Satechifinus, 46 
TJ Vom Gebett. 
| * 


Tr | Frag. 
Wielaut das Gebet? 
Antwort. 


Vatter vnſer der du biſt im Himmel / 


Heiliget/w. 


ag. 
Warumb hat vns Chriſtus befohlen / Gott 
iureden? —— ſob | ie 





Antwort: 
— en 
vn atter 
Ebriſtum worden ſeye. | * 


Was iſt dit erſte Bit? * 
Antwort. 
Geheiliget werde dein Nam / daslſt / Glb vns / 


baß wir dich recht erkennen / vnd dich in allen Deinen Wer⸗ 
cken heiligen / ruͤhmen vnd preiſen. 


ag. 
Was iſt die ander Bitt — 
kom a * iſt / Fegi 
ukomme dein /das 
—— * eg 


Frag. 
Was ifiDiednie Dee 
m 4 An⸗ 


Der Hein Gatechifmus. - 


Antwort, 


Dein Willgefchche auff Erden wieim Him⸗ 
mel / das iſt Verleihe dag wir unferm eignen Willen abs 
fagen / vnd deinem allein guten Willen / ohne alles Wider⸗ 
ſprechen gehorchen / wie die Engel im Himmel thun. 

Frag. 
— Was iſt die vierdte Bitt⸗ 
Antwort. 
Glilb vns heut vnſer täglich Brodt / das My 
Wolle vns mit aller leiblichen Notturfft verſorgen. 


Werndutueteive 
Antwort. 


Vergib vns vnſere Schuldt / als * wir 
vergeben vnſern —— —— das iſt / Wölleſt ons 


Icon willen 
——— rn am —* ———— 
beſinden / daß wir unferm fen von Hertzen verzeihen. 


444 


Frag. 
——— 


Antw 
Band führe uns — — in Verſuchung ſon⸗ 
* —— —— — 
/ t / v 
anjufichten/ &o —— MON —* 


Der klein Satechifinus. 47 
dig Krafft deines heiligen Geiſtes / auff dag wir jhnen moͤ⸗ 
gen feſten Widerfiand hun. 

Frag. 
Was heißt das woͤrtlein Amen? 
Antwort, 
Amen Beiflet/ das ſol wahr vnd gewiß ſtyn 


ENDE. 





Rh Volgen 


Volgen die Sprüch der —* 
Schrifft / darauf ein jeglicher in ſeinen 
Ge a ———— 
ruff zuthun gebuͤre. 


Lie ci Der Weltlichen Oberkeit. | 
Laßt euch weifenihr König, —— 
ren jhr Richter auff Erden / dienet dem Kar 
777 mit Forcht / vnd frewet euch mit Zittern’ Pfalz. 
Laßt ab vom Boͤſen / lernet Guts thun / trachtet 
nach Recht / helfft dem prdrocten / oſſt dem 
Waiſen Recht / vnd helfft der Beta Sachen 


Bla.1.v.47. Efai. 1, 

Den Kıctem. ze \ 
Sihe dich vmb vnder allen Volck nach red» 
lichen Leuthen / die Sott förchten / warhafftig / 
vnd dem Geitz feind find/ —— ſie / daß ſie 
. das Volck alleʒeit richten / Exodas. Sehet zu was 
jhr thut / Dann jhr haltet das Gericht nicht den 
B: enfchen/ fonder dem HErrn / vñ er iſt mit euch 
"m Sericht. Darumblaßt die Forcht deß 9— 

bey euch ſein / vnd en euch / vnd thuts. 
beydem Herrnonferm Gott ——— 
Can „ anfehe ver Perſon / noch annem̃en deß geſchencks. 

2Khron. 19. Der 


Von eines jeden Beruff. 48 


Der weltlichen Oberfeit/ 
vnd Vnderthanen. 


Jedermann ſey vnderthan der Oberkeit / Die Rn... 
Gewalt vber jn hat / Dann es iſt kein Oberkeit "3er 
n von Gott / wo aber Oberkeit iſt / die iſt von 
tt verordnet. Wer ſich nun wider die Ober⸗ 
keit ſetzet / der widerſtrebet Gottes Ordnung: Die 
aber widerſtreben / die werdẽ vber ſich ein Vrtheil 
empfahen. Dann die GSewaltigen / findnitden 
gutẽ Wercken / ſonder den boͤſen zufoͤrchten. Wilt 
du dich aber nicht foͤrchten vor der Oberkeit / ſo thu 
Guts / ſo wirſtu Lob von derſelbigen haben: Dani 
ſie iſt Gottes Dienerinn / dir zu gut. Thuſtu aber 
Boͤß / fo fuͤrcht dich / dann ſie traͤgt das Schwert 
nicht vmb ſonſt. Sie iſt Gottes Dienerinn / ein 
Recheriñ zur Straff vber dẽ der Boͤſes thut. So 
ſeyt nun auß noth vnderthan / nicht allein vmb der 
Straff willen / ſondern auch vmb deß Gewiſſens 
willen. Derhalben muͤſſet jr auch Stewr geben / 
dann ſie ſeynd Gottes Diener / die ſolchen Schuß Rem.ız 
ſollen handhaben / x. Rom. 13. 1. Pet. 2. — 


Den Ehemaͤnnern. * 
ri⸗ 


| Sprächeaußder H. Schrifft. 

Br hr us geliebet Hat feine Gemein / ic Epheſ. 5. 
*Zhr Maͤnner liebet eiwere Weiber / vnd ſeyt nicht 
Cohf.s. bitter gegenihnen/ Kolofl.ams- | | 
er Ihr Männer wohnet bey ewern Weibern 
mit Bernunfft / und gebt dem Weibiſchen / als 
dem ſchwechſten Werckzeug / fein Ehr/ als auch 
Mitterben der Gnaden def Lebens / auff daß 

“Pe ewer Gebet nicht verhindert werde/ 1. Pet.z. 


Den Eheweibern. 


Ihr Weiber ſeyt vnderthan ewern Maͤn⸗ 
nern / als dem Herrn / wie ſichs gebuͤrt Dann 
der Mann iſt deß Weibs Haupt / gleich wie auch 

Ep. 5. Chriſtus das haupt iſt ſeiner Gemein / Epheſ. 5. 
Ay;. Kotofl. 3. Die Weiber ſollen jhren Männern 
8. pnderthanfein/ auff daß auch die fo nicht glau⸗ 
benandas Wort/durch der Weiber wandel/one 
Wort / gewoñen werden / wen ſie anſehen ewern 
keuſchen Wandel inn der Forcht. Welcher Ge⸗ 
ſchmuck ſoll nicht außwendig ſein / mit Haar flech⸗ 

ten vnd Gold vmbhencken / oder Kleider anlegen / 
ſonder der verborgen Menſch der Hertzen vnuer⸗ 
ruckt / mit ſanfft vnd ſtillem Geiſt / das iſt koͤſtlich 

vor Gott. Dann alſo Haben ſich auch vor zeiten 


“ - 


— Von eines jeden Berufſ. 49 
die Heiligen Weiber geſchmuͤckt / die ihr Hoffnung 
auff Gott ſatzten / vnd jren Männern onderthan 
waren / wie die Sara Abraham gehorſam war / 
vnd hieſſe jhn Herr / welcher Töchter jhr worden 
ſeyt / fo ihr wohl thut / vnd euch nicht foͤrchtet vor 


ne — 1.Pei.y. 
einigem Schrecken / etc. i. Pet.z. — 


Den Eltern. 


Die Wort die der HErr dir gebeut / ſoltu zu 
hertzen nem̃en / vnd ſolt ſie deinen Kindern ſchaͤr⸗ 
pffen / vnd daruon reden / weñ du in deinem Hauß 
ſitzeſt / oder auff dem Weg geheſt / weñ du dich ni⸗· * 
derlegeſt oder auffficheft/c. Deut.s. vn 

Laß nicht ab das Kind zu züchtigen / dann 

wo du es mit den Ruhten haweſt / ſo darff man es 
nicht toͤdten / du haweſt es mit der Ruhten/aber_ 
du erretteſt fein Seel vonder Hell. Prouerb. 23. ma 

Der feiner Ruht ſchont / der haſſet feinen 
Sohn / werihnaber lich hat / der züchtiget ihn 
bald. Prouerb. 13.19.29. Haſt du Kinder /fo Pros. 
zeuch fie/ beugihren Half von Tugendaufl/Bap rg. 
ihn ihren Willen nicht in der Jugend / vnd ent⸗ “rn 

chuldige jhr Thorheit nicht / Eccleſiaſt. 7. vndzo. 3. 
ee — BY 
ie 


— ii 


J Spruͤch auf N. Schrifft / 
ſie nicht ſcheuch werden / ſonder ziehet ſie auff inn 
gb... der Zucht vnd Vermanung zu dem HErrn. Eph. 
Cel.3. 1.21, 6. Goloſſ. 3. 


Den Kindern. 
Ihr Kinder feytgehorfam ewern Eltern / in 
dem HErrn / dann das ift billich. Ehre Vatter 
yon. «OO Mutter⸗ dag iſt dag erſte Gebott das Ders 
23. heiſſung hat/ auff daß dirs wohlgehe / und lang, 
Erz lebeſt auff Erden / ic. Eph. 6. Koloſſ. 3. 


Den Knechten / Maͤgden / Tagloͤ⸗ 


nern vnd Arbeitern. 


Ihr Knecht ſeyt gehorſam ewern leiblichen 
Herren / mit Forcht vnd Zittern / in Einfaͤltigkeit 
ewerer Hertzen / als Chriſto / nicht mit dienſt al⸗ 
fein vor Augen / als den Menſchen zu gefallen / 
ſondern als die Knecht Chriſti / daß jhr ſolchen 

Willen Gottes thut von Hertzen / mit gutem wil⸗ 

len. Laßt euch duͤncken daß jhr dem HErren die⸗ 

net / vnd nicht den Menſchen / vnd wiſſet / was ein 

* jeglicher Guts thun wirdt / das wird er von dem 

ERREN empfangen / er ſey Knecht oder 

cf 3.v.err, Ephel.s. Koloſſ. 3. 

22, 23. 2 4. Ihr 


Von eines jeden Beruf. so 

Ihr Knecht feyt vnderthan mit aller Forcht 
den Herrn / nicht allein den guͤtigen vnd gelinden / 
ſonder auch den wunderlichen. . Pet. 2. was. 


Den Haußherrn. 
Ihr Herrn thut auch daffelbig gegen jhnen / 
vnd laſt ewer draͤwen / vnd wißt daß jr aucheinen 
Herren im Himmel habt / vnd iſt bey jhm kein An⸗ 
ſehen der Perſon / vnd beweiſet den Knechten was 2%- AI 67) 


recht ondbillich ift. Epheſ. 5. Coloſſ. 3. * * 


Der gemeinen Jugend / vnd 
andern. 
Laßt euch nicht verfuͤhren / weder die Hurer / 
noch Die Abgoͤttiſchen / noch die Ehebrecher/noch 
die Dieb/noch die Geitzigen / nochdie Truncknẽ / 
noch die Laͤſterer / noch die Rauber / werden dag 
Reich Sottesererben.ı.Gor.s. Ir Jungen ſeyt 
vnderthan den Alten / alleſampt ſeyt vndereinan⸗ 
der vnderthan / vnd haltet veſt ander Demuth: 
Dann Gott widerſtehet den — min a / aber 
dendemütigengibter odemütiget euch 
nun vnder Die gewaltige u Gottes / daß er 
euch erhöhesufeiner Zeit/ alle ewer Sorg werffet 
auff na Dune rgeefiran. — 5 er — 
en 


Spruͤch auß 9. Schrifft / 
Den Jungfrawen. 
Es iſt ein vnderſcheid zwiſchen einem Weib 
vnd einer Jungfrawen / welche ſich nit verheyrat / 
die ſorgt was den Herrn angehoͤret / daß ſie heilig 
ſey / beide am Leib und auch im Geiſt / ı. Cor. 7. 


Den Wittwen. 


Welche ein rechte Wittwe und Einſamiſt / 

die ſtellet jhr Hoffnung auff Gott / vnd bleibt am 

Gebet / tag vnd nacht / welche aber in wolluſt lebt / 

die iſt lebendig tod. Solches gebeut jhnen / daß ſie 

— vnſtraͤfflich ſeyen / nicht faul / ſchwaͤtzig noch fürs 
7 wibig / vnd reden das nicht ſein ſoll. 1. Tim. 


Fuͤr jederman. 


Die Summa Goͤttlichs Geſaͤtze. 

Mara. Du ſolt lieben Sort. deinen HErrn / von: 

»3738,39 gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / von gan⸗ 

tzem Gemuͤth / das iſt daß fuͤrnembſt vnd groͤſte 

Gebott. Das ander aber iſt dem gleich / Du ſolt 

deinen Nechften lieben als dich ſelbs. In dieſen 

RG 
"Propheten. | 

a Te 


Bon eines jeden Beruff. gı 


Die Summa deß Euangelions. | 
Alſo hat Gott die Welt geliebet / daß er feis 
nen einigen Sohn gab / auff daß alle die an jhn 
glauben / nicht verlorn werden / ſonder das ewige 
Leben haben. Johan. 3. Iob3.1.6.. 
Es iſt gewißlich war / vnd ein thewer werdes 
Wort / daß Chriſtus Jeſus kom̃en iſt in die Welt / 
die Suͤnder ſelig zu machen / vnder welchen ich 
der fürnemeft bin. Aber darumb iſt mir Barm⸗ 
Hergigfeit widerfahren / auff daß an mir fürnems, 
lich Chriſtus Jeſus erzeigte alle Gedult / zum Ex⸗ 
empel denen / die an jhn glauben ſollen zum ewi⸗ 
gen Leben. Aber Gott dem ewigen Koͤnig / dem 
vnuergencklichen vnd vnſichtbaren / vnd allein 
weißen / ſey Ehr vnd Preiß in Ewigkeit Amen. | 
1. Timoth. l, > Tim: 
Sollen auch in Stätten/ da zwo Predigs’"" 
ten nach Mittag gehalten werden / die nachfolgende 
Summa de Satechifmi fampt den Terten/ dem 
Volck zum anfang der Mittags Predig verftändlich fürs 
Gelefen werden. An drten aber Da nicht zwo / fonder nur ck 
ne Predig nach Mittag gehalten wird / nem̃lich die Cate⸗ 
chiſmus Predig / fol gu anfang derſelben nicht allein der 
Text der zehen Gebott / wie obgemeldt / ſonder die nachfol⸗ 
gende Summa def Catechiſmi ſampt den Texten fuͤrgele⸗ 


n werden. 
ß NR Kuren: 


Kurge Summa def 
atechne WON den 


Rey Stuͤck ſeynd fürnemblich einem Chri⸗ 
ſten noch zu wiffen. Zum erften 7 wie groß vnſer 
-Sänd und Elend fey: Zum andern, wie wir darauf 
‚werden erloͤſet: Vnd zum driten / welches die Danckbar⸗ 
Reis ſey / die Bott nach de wir erloͤſet ſind / von uns erfordert. 
Vnſer Sind vnd Elend erkennen wir auß dem Goͤtt⸗ 
lichen Geſetz / dieweil darinn volllommene Lieb Gottes / vñ 
vnſers Nechſtens von vns erfordert wird / welche wis Golt / 
‚der onsdarzu erſchaffen hat / ſchuldig ſind: Wir aber/von 
wegen vnſer verderbten Natur nichts anderſt koͤnnen / denn 
Gott vnd vnſern Nechſten haſſen / vnd derhalben von wer 
‚gender vnwandelbaren Warheit vñ Gerechtigkeit Gottes 
zeitlicher vnd ewiger Straff vnderworffen ſind / es ſey dann 
daß wir ſemandt finden der vnſere Schuldt bezahle / vnd für 
vno dem gerechten Vrtheil Gottes gnug thue. Die Sufla 
aber deß Goͤttlichen Gefegesift in dieſen worten begriffen: 
Du ſolt lieben Sort deinen HErrn / von gantzem 
Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem Ge⸗ 
muͤth vnd allen Kraͤfften / diß iſt das fuͤrnembſte 
vnd das * Gebott: Das ander aber iſt dem 
gleich Du ſolt deinen Nechſten leben - 
elbs. 





fomptdenTertn. 52 
ſelbs. In dieſen zweyen Gebotten hanget das 
gantze Geſetz vnd die Propheten. Vnd wider die Ds 
bertretter hat Gott geſprochen: Verflucht ſey jedermañ 
‚der nit bleibet in allem dem das geſchrieben ſtehet 
in dem Buch deß Geſetzes / daß ers thue. 


11, ® 


Wie aber die vollkomliche Bezahlung für alle unfere: 
Schuld fchongefchehen/ vñ wir fampt allen Aufferwelten: 
võ anbegin der Welt / auß vnſerm Elend erloͤſet ſeyn / lehret 
uns Bott indem heiligen Euangelio / nem̃lich Nach dem 
Feine Creatur für dẽ Menſchen der da geſuͤndiget hatte/fols 
te vnd möchte bezahlen / auch eine Creatur / fonder allein: 
Gott das ewige Lehen widergeben koͤndt / daß Chriſtus der 
ewige Sohn Gottes wahre menſchliche Natur an ſich ge⸗ 
nom̃en / vnd darinnen fuͤr vns das Geſetz Gottes vollkom̃⸗ 
lich erfuͤllet / auch die Straff vnd Zorn Gottes / ſo wir ſonſt 
ewig hetten muͤſſen leiden / getragen / vnd vns das Leben er⸗ 
worbẽ hat. Darzu auch / daß diß der ernſtliche Befelch Got⸗ 
tes ſey / daß wir vertrawẽ / daß Gott von wegẽ dieſer Gnug⸗ 
thuũg vñ belahlung Chriſti / widerum̃ vnſer gnediger Vat⸗ 
ter in Ewigkeit ſeyn will/ vñ durch feine vaͤtterliche Vorſe⸗ 
hung vns vñ die vnſere mit aller notturfft Leibs vñ der Seas 
len will verſorgen / auch alles Vbel ju befuͤrderung vnſer 
Seligkeit wenden / Daß er uns auchalle vnſere Suͤndẽ vers 
gibt / als hetten wir nie keine gethan noch gehabt / vnd dar⸗ 
‚gegen uns ſchencket vnd zurcchnet all den Gehorſam vnd 
Gerechtigkeit Chriſti / als hetten wir ſelbſt alles gethan 
vnd gelitten / was C.RIſtus für une gethan vnd gelit⸗ 
| | few: 


Kurkefumma def Satechifmi/ 
ten hat. So wir nur folches mit Herglichem Glauben vnd 
Vertrawen anncfien/ Schenckt vns auch zugleich feinen 
heiligen Geiſt / der ſolchen Glauben in vns wuͤrcket / vnd 
vns dardurch vernewert zum ewigen Leben: Dieſes lehren 
a. Artickel onfers Chriſtlichen Glaubens / weiche alſo 
lauten: 


CH glaub in Gott Vatter / Allmechtigen / 
Schoͤpffer Himmels vnd der Erden. 
Vnd in Jeſum Chriſtum feinen eingebor⸗ 
nen Sohn / vnſern HErren / Der empfangen iſt 
vom heiligen Geiſt / Geborn auß Maria der 
Jungfrawen / gelitten vnder Pontio Pilato / ge⸗ 
creutziget / geſtorben / vnd begraben / abgeſtigen 
zu der Hellen / am dritten Tage wider aufferſtan⸗ 
den von den Todten / auffgefahren gehn Himmel / 
Sitzet zu der Rechten Gottes des Allmechtigen 
Vatters / Von dannen er kom̃en wird / zu rich» 
ten die Lebendigen vnd die Todten. 

Ich glaub in den heiligen Geiſt / ein heilige 
allgemeine Ehriftliche Kirche / die Gemeinſchafft 
der Heiligen / vergebung der Suͤnden / aufferſte⸗ 
hung deß Fleiſches / vnd ein ewigs Leben / Amen. 


Vnd eben dieſe Erloͤſung durch das einige Opffer 
vnd Leiden Chriſti am Creutz / ſo vns im Euangelio verheiſ⸗ 
fen wirdt / verſigelt vnd verſichert uns der heilig Geiſt / 
durch rechten Brauch der heiligen Sacramenten. 


- 


ſampt den Texten. | #8 
Erſtlich / durch den heiligen Tauff / alſo / ſo gewiß als 
wir vnd vnſere Kindlein mit Waſſer / welches die leibliche 


Vnreignigkeit pflegt abzuwaſchen / getaufft ſeynd / daß wir 
auch ſo gewiß gewaſchen ſeynd / mit dem Blut vnd Geiſt 
 Ehrifii/ von vnſer innerlichen Vnreinigkeit / das iſt / daß 


vns GOit vmb deß Blutvergieſſens Chriſti willen am 
Stam̃en deß CTreutzes / alle vnſere Sünden verziehen / und 
vns durch feinen Heiligen Geiſt new geboren hab / weil Chri⸗ 
ſtus vns ſolches verheiſſen hat in Eynſatzung deß Tauffs / 

welche alſo lautet: | | 


BGebchet hin / vnd lehret alle Voͤlcker / vnd Taufe 
fet fie im Namen deß Vatters / vnd deß Sohns / 
vnd deß heiligen Geiſts. Wer da glaubt vnd ge⸗ 
taufft wird / der wird ſelig werden: Wer aber 


nicht glaubt / der wird verdampt werden. 


Zum andern / durch das heilige Abendmal / alſo / daß 
vns eben dieſe Verheiſſung von der Erloͤſung / durch das 
einige Opffer und Leiden Chriſti am Creutz / ſo vns im hei⸗ 
ligen Euangelio geſchehen / im heiligen Tauff einmal ver⸗ 
ſigelt / vñ durch wahren Glauben an Chriſtum widerfaren 
iſt / ewig ſoll gehalten werden / Nemblich / daß ſo gewiß wir 
mit Augen ſchen / daß das Brot deß HERAN ovns ge⸗ 
brochen / vnd der Reich mitgetheylet wird / ſo gewiß ſey dee 
Leib Chriſti am Creutz für uns geopffert und gebrochen / 
vnd fein Blue vergoffen. Vnd zum andern fo gewiß wir 


Vbom Brot vnd Kelch deß HERRN zufeiner Gedaͤchtnuß 


eſſen vnd trincken / daß wir auch ſo gewiß mit bem gecreu⸗ 
tzigten Leibt und vergoßnen Blut ee | 
gu 


# 


Kurtze Summa def Catechiſmi / 
gefpeifet und getraͤncket werden / das iſt / daß uns allen dit 
auff Chriſtum wahrtafftig vertrawen / die Vrſach vnſero 
ewigen Hungers ri verderbens / neflich die Suͤnde durch 
den Todi vnd Blutvergieſſen Chriſti vergeben vnd hin⸗ 
weg genom̃ en ſey / daß vns auch dargegen der lebendmach⸗ 
end Geiſt erworben vnd geſchenckt ſey / auff daß derſelbige 
in Chriſto / als dem Haupt / vñ in vns als den Gliedern / E⸗ 

wiglich wonende / daſſelbige Leben / Gerechtigkeit vñ Herr⸗ 
ligkeit in vns wuͤrcke / welche er in vnſerm Haupt Chrifo 
wuͤrcket. Weil Chriſtus vns ſolches verheiſſen hat in der 
Eynſatzung feines Abendmals / welche alſo lautet: 


Vnſer HErr Jeſus / in der Nacht da er verrah⸗ 
ten ward / nam er das Brot / dancket und brachs / 
vnd ſprach / Nem̃et / eſſet / das iſt mein Leib / der für 
euch gebrochen wirdt / Solches thut zu meiner 
Gedaͤchtnuß. Deſſelben gleichen auch den Kelch/ 
nach dem Abendtmal / vnd ſprach: Dieſer Kelch 
iſt das newe Teſtament in meinem Blut / ſolches 
thut / fo offt jhrs trincket / zu meiner Gedaͤchtnuß: 
Denn ſo offt jhr von dieſem Brot eſſet / vnd von 
dieſem Kelch trincket/folt Ihr deß HERAN Tod 
verfündigen/ biß daß er kompt. Vnd der heilige 
Paulus in der erſten an die Corinth. im 10.cap.fpricht alſor 
Der Kelch der Danckſagung / damit wir danckſa⸗ 
gen / iſt er nit die Gemeinſchafft deß Bluts Chri⸗ 
ftit Das Brot das wir brechen / iſt das nicht die 


ſampt den Taten 54 
Semeinſchaft deß Leibs Shriftit Denn wir viel 
ſeynd ein Brot/ vnd ein Leib / dieweil wir alle eis 
us Drots cheuhafftig — 


Die Danckbarkeit / weh Gott von ons fordert / 
nach dent wir alfo erlöfet ſind lernen wir auch auß dem 
Goͤitlichen Geſctz. Denn ob wir ſchon indicfem Leben dem» 
ſelben nicht vollkoͤ mlich gehorſamen / vnd derhalben auch 
durch ſolchen Gchorfam nit vor Gott gerecht koͤnnen ſeyn / 
So wil doch Gott daß wir vns als danckbare und newges 
borne Kinder gegen jhm erzeigen / vnd ſelbſt verleugnen / 
vnſern Verſtand vnd Willen feinen Gibotten vnderwerf⸗ 
fen / vnd ſolchen Gehorſam in dieſem Leben anfangen, und 
darinn von tag zu tag zunemmen / biß er in dem ewigen 
Lcben in ons vollkommen werde. Vnd iſt dieſer Gehorſam 
in den Zehen Gebotten begriffen /welche alſo lauten: 


Gott —— dieſe Wort: 


Das erſte Gebott. 

Er binder HErrdein Gott / der ich dich auß 
— ———— gefuͤhrt hab. 
Du ſolt kein ander Goͤtter fuͤr mir haben. 

Das ander Gebott. u 

Du ſolt dir fein Bildtnuß noch jrgendein: 
Gleichnuß machen / weder deß / das oben im 
Himmel / noch deß / das vnden auff Erden /oder 
de das im Waſſer under ver — iſt / Du ne 
D ie 


v 


Kurke Summa def Catechiſmi / 
ſie nicht anbetten / noch jhnen dienen: denn ich der 
HErr dein Gott / bin ein ſtarcker eyueriger Gott⸗ 
der die Miſſethat der Vaͤtter heimſucht an dem 
Kindern / biß ins dritte vnd vierdte Glied / deren 
die mich haſſen / vnd thue Barmhertzigkeit an viel 
tauſenden / die mich lieben vnnd meine Gebott 


lten. 
ho Das dritte Gebott. 


Du ſolt den Namen deß HErrn deines Got⸗ 
tes nicht mißbrauchen: Denn der HERR wird 
den nicht vngeſtrafft laſſen / der feinen Namen 
mißbraucht. F : 

; Das vierdte Gebott. | 25 

Gercedeanck deß Sabbathtags / daß du jhn hei⸗ 
ligeſt. Sechs tag ſoltu arbeiten / vnd alle deine 
Werck thun / aber am ſiebenden tage iſt der Sad» 
bath deß HErrn deines Gottes / da ſolt du keine 
Arbeitthun / noch dein Sohn / noch deine Toch⸗ 
ter / noch dein Knecht / noch deine d / noch 
dein Vieh / noch der Frembdling der in deinen 
Thoren iſt. Denn in ſechs tagen hat der HErr 
Himmel vnd Erden gemacht / vnd das Neer / 
vnd alles was drinnen iſt / vnd ruhete am ſieben⸗ 
den tage / darumb ſegnete der HErr den Sab⸗ 
bathtag / vnd heiligte jhn. | f* 


ſampt den Texten. 6 
Das fuͤnffte Gebott. 
Du ſolt deinen Vatter vnd deine Mutter 
ehren / auff daß du lang lebeſt im Land das dir 
der HErr dein Gott gibt. | 
Das ſechſte Schott. 
Du ſolt nicht toͤdten. 
Das ſiebende Gebott. 
Du ſolt nicht Ehebrechen. 
Das achte Gebott. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 
Das neundte Gebott. 

Du ſolt kein falſch Zeugnuß reden wider dei⸗ 
nen Nechſten. 
Das zehende Gebott. 

Laß dich nit geluͤſten deines Nechſten Hauß / 
Laß dich nicht geluͤſten deines Nechſten Weibs / 
noch ſeines Knechts / noch ſeiner Magd / noch ſei⸗ 
nes Ochſen / noch feines Eſels / noch alles dag 
dein Nechſter hät. 


Sonderlich aber gehoͤret zu diefer Danckbarkeit das 
Chriſtlich Gebett / nichtalleindaß es das fürnemfe Stuͤck 
9* rechten Gottes dienſt iſt / ſonder auch daß Goit die ver⸗ 
gebung der Sünden/ heiligen Geiſt vnd ewiges Leben ons 
nicht anders will geben / denn fowir jhn von Hertzen ohne 
vnterlaß darumb bitten / vnd diß thut Gott ſo gewiß als wir 
co von jhm hertzlich begeren / ſintemal * 8* 
A. ä 1iij as 


>  Rurke Summa deß Katechiimist. 

das Leiden Chriſti geheili get iſt / vnd der heilige Geiſt ſolchs 
vnaußſprechuches Seufftzen in vnſern Hertzen erwecket. 
Vnd iſt alle Nohtturfft Leibs vnd der Seelen / darumb wir 
Got follen biteen /in dem Gebett begriffen / das vns Chri⸗ 
ins ſelbſt gelchret hat / weiches alfolautee: — 


Vnſer Vatter der du biſt in Himmeln: Ges 
heiliget werde dein Name: Dein Reich komme: 
Dein Will geſchehe auff Erden wie im Himmel: 
Vnſer taͤglich Brot gib vns heut: Vnd vergib 
vns vnſer Schuldt / als wir vergeben vnſern 
Schuldigern: Vnd fuͤhre vns nicht in Verſuch⸗ 
ung: Sonder erloͤſe vns vom Boͤſen. Denn dein 
iſt das Reich / vnd die Krafft / vnd die Herrligkeit 


in Ewigkeit / Amen. | 


Von der Vorberey⸗ 
fung zumhemgen Abendt · 


As Abendtmal deß HErrn / ſoll in Staͤt⸗ 

ten zum wenigſten alle zwey Monat / in Doͤrffern 

alle drey Monat / einmal / vnd inſt onderheit auff O⸗ 

ſtern / Pfingſten va Weynachten gehalten werden/ cdoch 
da es die Erbawung oder Brauch vnd Noth der en er⸗ 
fordern wärde /iftes Chriſilich vnd recht / daß es offterged 
ſchehe: Vnd ſoll / wann man das Nachtmal halten ar 
| ii | allwe 


Ä 
Vorbereytung zum heiligen Abendmal, 56 
allwegen acht tag zuuor durch den Kirchen Diener / der 
Gemein Gottes verkundiget werden / mit ermahnung / daß 
fich die gantze Gemein darzu ſchicke. 
Darju auch ſoll er die Eltern vnd Haußvaͤtter vers 
mahnen/ daß fie jre Rinder/ ond ander junges Volck / wel⸗ 
che fie das erftemal zum Tiſch deß HERRN wöllen fuͤh⸗ 
ren / mittlerweil BERGEN, vnd auff fünfftigen Sambs 
flag oder andern vorgebenden gelegnen tage /nach der Kir, 
shennotturfft/nach gefchebener Predigt dem Kirchen Die 
ner anzeigen / auff daß fie ferrnern Bericht empfangen. 
Den Sambflag für dem Abendmal folLdie Vorberey⸗ 
tung gehalten werden/das ift/cine Predig vomrechti Ders 
ftand vnd Brauch deß heiligen Abendmals/ wie denn die 
Kirchen Diener im Catechiſmo / vnd in der Ordnung deß 
Nachtmals / darzu ein Anleittung finden. 
Zum end der Predig ſoll der Diener das Volck ver⸗ 
mahnen / daß es bleibe / weitern Bericht zuhoͤren / vnd Be⸗ 
kandtnuß jres Glaubens zuthun: Darauff ſoll der Diener 
fuͤr den Tiſch tretten / vnd Erſtlich vermanen / was fuͤr jun⸗ 
ges Volck fuͤrhanden / die zuuor nicht zum Tiſch deß HEr⸗ 
ren gangen ſeyn / daß ſich dieſelben anjeigen / vnd Befand- 
nuß jhres Glaubens thun. Alßdann ſoll der Kirchen Die⸗ 
ner die jenigen / ſo ſich alſo erzeigen / Erſtlich die Artickel 
deß Chriſtlichen Glaubens / die zehen Gebott / vñ das Vat⸗ 
ter vnſer laſſen auffſagẽ / darnach auß dem Catechiſmo vom 
Nachtmal fragen. Doch da ettliche auß Bloͤdigkeit ſolche 
Stůck nicht ſo or denlich von Wort zu Wort auffſagen vnd 
Pa dten / vnd fonft aber nicht firdfflich weren /fols 
ben fic derfürnerfiften Artickel Chriſtlichen Glaubens vom 
Kirchen Diener erinnert werden/ ond nach befchehner Bes 
kandnuß / mit der Gemein zum Abendmal deß HErrn zu⸗ 
gelaflen werden. 


a Vorbereytun 7. 
Nach vollendter Predigt vnd verrich 
tem Examine / wo es alſo zuhalten notwendig / ſol 


der Kirchen Diener nachfolgende Prüfung und Br 
tandnuß Fragweiß dem Vol oͤffentlich färhalten. | 


Jeweil unsdas Wort Gottes dieſe drey Stuͤck fur⸗ 
D helt· Erſtlich vnſere Suͤnden: zum andern / vnſere 

Erloͤſung:zum drittẽ / die Danckbarkeit / ſo wir Gott 
dargegen ſchuldig ſeynd / fo ſtelle im ein jeder fürdie Augen 
die Sumla der Gebott Gottes / Nem lich: Du ſolt Goit lie⸗ 
ben von gantzer Seelen / von gantzen Gemuͤt / vnd allen 
Kraͤfften / vnd deinen Nechſten als dich ſelbſt / Im welcher 
vns der Will Gottes fuͤrgehalten wird: Dargegen auch 
nach dem wir deren Stuͤck nie keines gehalten / wird vns vn⸗ 
ſere Sunden vnd Elend / endlich auch die ewige Verdam⸗ 
nuß / als in einem Spiegel fuͤrgeſtellt: Derhalben frag ich 
euch fürs Erſt / ob jhr mit mir ſolches für dem Angeſicht 
Gortesbefennet/ vñ derwegen euch ſelbſt mißfallet / vñ duͤr⸗ 
ſtet euch nach der Gerechtigkeit und Gnaden Jeſu Chriſti⸗ 

Antivort. 


Fa. 

um andern / glaubt jhr auch daß Gott nicht allein 

ergig / fonder auch gerecht ſey / der die Sändenicht 
will ungeftrafft laffen hingehen / end (weilalle Creaturen 
fotche Straf für uns nicht hetten mögen ertragen) Daß der 
einige Sohn Gottes auf Barmhersigfeit deß Vattero in 
dieſe Welt geſandt fey / wahren Dienfchlichen Leib vnd 
Seel an ſich genommen / auff daß er an demſelben vnſerm 
Fleiſch vnd Blut / die Straff vnd Zorn Gottes / ſo wir ver⸗ 
dienet hetten / fuͤr vno truͤge / vñ daß laut der gewiſſen Ver⸗ 
heiſſung deß Euangeliums / dieſe volllomment > 


sum heiligen Abendmal. $7 
deß Sohnes Gottes für vnſere Suͤnd einem jeden infonders 
heit der fie mit herglichem Vertrawẽ annimpt / zu eygen ges 
ſchencket ſey / vnd daß ein jeder für ſich ſelbſt vergebung ſei⸗ 
ner Sünde habe / ſo gewiß / als wann er nie keine Suůnde bes 
gangen / noch gehabt hette / wird auch forthin für Gott fo 
gerecht vnd heilig gehalten / als hette er ſelbſt alle Gerech⸗ 
tigkeſt vollbracht / die Jeſus Chriſtus ſein Heyland für jhn 
geleiſtet / vnd jhme ohn allen ſeinen Verdienſt auß Gnaden 
geſchencket hat / vnangeſehen / daß er deſſen alles vnwuͤr⸗ 
dig iſt / vnd daß noch vil Schwachheiten inihmefeyn/dann 
auch dieſelbige alle mit dem Leiden vnd Gehorſam JEſu 
—S ſeynd / biß ſie endlich gar hinweg genommen 
werden. 


Ferners / daß auch Chriſtus einem jeden vnder euch 
inſonder heit / dieſe Erloͤſung fo er jhme einmal im heiligen 
Tauff verſprochen und geſchenckt hat / jetzund wiederumb 
mit ſeinem heiligen Abendmal / als mit gewiſſen Brieffen 
vnd Sieglen / durch die Wirckung deß heiligen Geiſts in 
ſeinem Hertzen alſo beſtaͤttiget. Erſtlich / daß ſein Leib ſo 
gewiß für ſhn am Creutz geopffert / vnd fein Blut für jhn 
vergoſſen ſey / als er mit ſeinen Augen ſihet / daß das Brot / 
welches der HErr feinen Leib nennet / ihmgebrochen / vnd 
der Kelch der Danckſagung jhm mitgetheylt wird. Vnd 
zum andern / daß der HErr Chriſtus ſelbſt fein hungerigs 
vnd jerſchlagens Hertz vnd matte Seele / durch Wirckung 
deß heiligen Geiſts / mit feinem geereutzigten Leib vnd vers 
goßnen Blut ſo gewiß zum ewigen deben ſpeiſe vnd traͤncke / 
als er auß der Hand de Dieners empfaher/ und mündlich 
jſſet vnd trincket vom heiligen Brot / vnd Kelch deß HEr⸗ 
ren / zu ſeiner Sheep vnd daß derhalben das Leiden 

vnd Sterben Chriſti ſo gewiß ſein * ſey / — 


Vorbereytung / 


ſelbſt an feinem eygnen Leib / alles gelitten better das der 


HErr an feinem gebenedeyten Leib har für ihn aeliseen/ 
wie dann vmb dieſes Trofts willen/ der HETF Jeſus ſein 
heilig Nachtmal hatzu feiner ®edächtnußepngefest Zauff 
daß wir es mit herglicher Danckſagung und Freuden hals 
ten / biß daß er in den Wolcken kommen wird / vnd vns von 
dem Creutz / das wir in dieſem Jammerthal jhin gebültig 
follen nachtragen / vollkoͤmmlich errette / vnd in das ewig 
Reich feines Patters / mit Leib vnd Seel zu jyhm nemme: 
Iſt diß ewer Glaube? 


Antwort. 


Ja. | 

Zum dritten erforfche auch ein ſeder fein Hertz / oder 
fich auch begere / dem Herrn Chriſto fein gantzes Lebenlang 
danckbar zuerzeigen: Ob er auch allem Neid vnd Haß / 
vnd Bitterkeit von Hertzen abgeſagt / vnd ſeinem Nech⸗ 
ſten verziehen hab / wie auch der HErr Jeſus ons armen 
Sundern viel tauſentmal mehr verziehen hat: Ob er auch 
allem Fluchen / vnzůchtigen Worten vnd Wercken / Freſ⸗ 
ſen vnd Sauffen / vnd andern Sünden alſo von Hertzen 
feind ſey / daß er dieſelbigen durch Gottes Gnad / hinfůro 
fein lebenlang nicht mehr zuthun / feſtiglich hie für dem Aus 
geſicht deß HERRN jhm fuͤrnemme. | 


Antivort. 


ds 
Alle die nun in ihrem Herken diß befinden / die follen 
nicht zweiffeln / daß fiedusch Das heilig Leiden vnd Ster⸗ 
ben Ehrifii/ Vergebung aller jhrer Sünden ſchon haben / 
und gewißlich behalten / fo lang fie in dieſem — be⸗ 
| harren / 


sum heiligen Abendmal. BR; 

Barten / vnangeſehen daf noch viel obrige Schwachheiten 

in hnen ſey doch mit demſelben Leiden und Sters 

ben Jeſu Chriſti bedeckt ſeyn / darauff ſprech cin jeder der 
ſolches von Hertzen begert / Amen. 

Kniet nider vnd bettet / wie vns der HErr gelchret hate 


Vnſer Vatter / ꝛxtc. 
Nach dem Gebett ſpreche der 


en Diener: 


Er Gott deß Fridens heilige euch gantz vnd gar / vñ 
D ewer gantzer Geiſt / Seel vnd Leib / werde vnſtraͤff⸗ 
lich biß auff die Zukunfft vnſers HErrn Jeſu Chri⸗ 
ſti behalten: Getrew iſt der euch ruͤffet / der wird es auch 
thun / Amen. — | | 
Imfall aber die Noth oder die Erbawung der Kirchen 
es erfordern / vnd die Zeit leiden wuͤrde / ſoll der Kirchen⸗ 
Diener / auß dem Catechiſmo / oder deſſelbigen Summa / 
die ſenigen ſo es von noͤhten / in den fuͤrnembſten Puncten 
nach nohtturfft vnderrichten / wie er ſich deñ auch deſſen in 
nechſt vorgehender Sontags Predig / ſambt der Vorbe⸗ 
reytung / auff daß aller verſtaͤndlichſt ſoll befleiſſen / damit 
das Volck die Summa Chriſtlicher Religion faſſen / vnd 
durch vielfaͤltiges Widerholen/ behalten möge. 
WVnd da jemands cin priuat Anligen hette / darumb 
. gefich mit feinem Kirchen Diener gern beſprechen wolit / 
dem ſoll daſſelbige vnverwegert fein. 


PH Vom 


Vomheiligen Abend: 
mal deß Herren. | 


N denen tagen wann man das Abendmal 

halten will / ſoll eine Predigt vom Todt vnd A⸗ 
| bendmal deß HErren gefchshen / darinn vom Eins 
ſetzen / Ordnung / Vrſachen / Nutz vnd Frucht deß heiligen 
Abendmals gehandlet werde / vnd in dieſer Predigt ſoll ſich 
der Diener der Kuͤrtze befleiſſen / vmb folgender Action wil⸗ 
len / darinn das Nachtmal gnugſam außgefuͤrht / vnd gleich 
nach geſchehener Predig / vnd Sontags Gebett / wie dani⸗ 
den vermeldet wird: Ehe denn — older Diener 
deß Worte diſe nachfolgende Vermanung bey dem Tiſch/ 
da man das Nachtmal halten will / verſtaͤndlich / außtruͤck⸗ 
lich vnd ernſtlich fuͤrleſen. | | 


Form das heilige Abendmal 


zuhalten. 


ft geliebten in dem HErrn Jeſu 
Chriſio / Hörer an die. Wort der. Eynfagung 
deß Heiligen. Abendmals vnſers HErrn JEſu 
Ehrjſti / welche vns beſchreibet der. Heilig Apoſtel 
Paulus’ in der erſten Epiſtel andie Korinth: am 
11. Capitel: Ich hab es von dem HErrn empfan⸗ 
gen / das ich uch gegeben hab: Denn m 

| SEND, 


\ 


Form das heilig Abendmal zuhalten. Pr 


Jeſus inder Nacht da er verrahten ward / nam er 


das Brot / dancket vnd brachs / vnd ſprach: Nem⸗ 
met / eſſet / das iſt mein Leib / der für euch gebrochen 


wird: Solches thut / zu meiner Gedaͤchtnuß. 


Deſſelben gleichen auch den Kelch / nach dem A⸗ 
bendmal / vnd ſprach: Diefer Kelch ift das newe 
Teſtament in meinem Blut: Solchs thut / ſo offt 
jhrs trinckt / zu meiner Gedaͤchtnuß. 

Denn ſo offt jhr von dieſem Brot eſſet / vnd 
von dieſem Kelch trincket / ſolt jr deß HErrn Todt 
verkuͤndigen / biß daß er kompt. Welcher nun 
vnwuͤrdig von dieſem Brot jſſet / oder von dem 
Kelch deß HErren trincket / der iſt ſchuldig an dem 
Leib vnd Blut deß HErrn. Der Menſch prüfe 
aber ſich ſelbs / vnd alſo eſſe er von dieſem Brot / 
vnd trincke von dieſem Kelch. Denn welcher vn⸗ 
wuͤrdig jſſet vnd trincket / der jſſet vnd trincket jhm 
ſelber das Gericht / damit * er er ei⸗ 
det den Vad deß hEdid 


Vffdaß wir nun zu vnſerm Troſt def 
ren Nachtmalmoͤgen halten iſt vns vor al⸗ 
len dingen von noͤhten / daß wir. vns zuuor recht 
—* Bam andern —* wir es dahin richten / 

HD Aüj, darzu 


u. 


Form das heilige — 
darzu es der re Chriſtus verordnet hat / nem̃⸗ 
Lich zu feiner Gedaͤchtuuß. 

Die wahre Prüfung vnſer felbs ſtehet in die⸗ 


| fen öreyen Stuͤcken. Zum erſten / bedenck ein je⸗ 


der bey ſich ſelbſt ſeine Suͤnde vnd Vermaleden⸗ 
ung / auff daß er jhm ſelbſt mißfalle / vnd ſich fuͤr 


Gott demuͤtige / dieweil der Zorn Gottes wide 


die Sünde alſo großiſt / daß er die ſelbige / che deũ 
er fie vngeſtrafft ließ hingehen / an ſeinem lieben 
Sohn Jeſu Chriſto mit dem bittern vnd ſchmaͤh⸗ 
lichen Todt deß Creutzes geſtrafft hat. 
Zum andern / erforſche ein jeder ſein Hertz / ob 
er auch dieſer gewiſſen Verheiſſung Gottes glau⸗ 
be / daß jhm alle feine Suͤnd / allein vmb deß Leis 
dens vnd Sterbens Jeſu Chriſti willen vergeben 
ſeynd / vnd die volllommene Gerechtigkeit Chri⸗ 
ſti / jhme als fein eygen zugerechnet und geſchenckt 
ſey / als wann er ſelbſt in eygener Perſon / fuͤr alle 
feine Suͤnde bezahlet / vnd alle Gerechtigkeit er⸗ 
Be hette. 3% | : > 
Zum dritten / erforſche einjeder fein Gewiſſen / 
ob er auch geſinnet ſey / forthin mit fememgangen 
Lieben Gott dem HErrn ſich danckbar zuerze gt/ 
vñ fuͤr dem Angeſicht Gottes auffrichtig zu wan⸗ 
deln / Ob er auch one alle Gleißnerey aller Br 
4 > 











! Abendmalzuhalten. do 
ſchafft / Neidvnd Haß von Hertzen abſage / und 
einen ernſtlichen Fuͤrſatz habe / hernachmals in 
wahrer Lieb vnd Einigkeit mit ſeinem Nechſten 
zu leben. 
Ddirelie nun alſo geſinnet ſeyn / die will Gott ge⸗ 
wißlich zu Gnaden annemmen / vnd fuͤr wuͤrdige 
Liſch genoſſen ſeins Sohns Jeſu Shriftierfeiien. 


TI. Dargegen aber die dieſes Zeugnuß in jh⸗ lid 
rem Hertzen nicht empfinden / die eſſen vnd Lrirpeder taten - 
cken inenfelbft das Gericht, Derhalben wir auch jan, anne 
nachdem Befelch Chriſti / vnd dep Apoſtels Pau⸗ eb, m 
li / alle die ſich mit nachfolgenden Laſtern behaff/ 
tet wiſſen / von dem Tiſch deß HErrn abmahnen⸗ —* 


5 


Form dasheilige * 
alle die jhren Eltern vnd Oberkeiten vngehorſam 
ſind / alle Todtſchlaͤger / Balger / Haderer / die in 
Neid vnd Haß wider jhren Nechſten leben: Alle 
Ehebrecher / Hurer / Vollſaufſer / Dieb / Wuche⸗ 
rer / Rauber / Spiler / Geitzigen / vnd alle die ſo 
ein ergerlichs Leben führen: Dieſe alle / ſo lang ſie 
in ſolchen Laſtern beharren / ſollen gedencken / vnd 
ſich dieſer Speiß / welche Chriſtus allein feinen 
Glaͤubigen verordnet hat / enthalten’ auff daß 
nicht jhr Gericht und Verdamnuß deſto fchiverer 
werde. 

Diß aber wird vns nicht fuͤrgehalten / lieben 
Ehriſten / die zerſchlagen Hertzen der Gläubigen 
rleinmatig zu machen / als ob niemands zum A⸗ 
bendmal deß Herrn gehen moͤchte / dann die ohne 
alle Suͤnde weren. Denn wir kommen nicht zu 
dieſem Abendmal / damit zubezeugen / daß wir 
vollkommen vnd gerecht find in vns ſelbſt / ſonder 
dargegen / weil wir vnſer Leben auſſerhalb vns 
in Jeſu Chriſto ſuchen / bekennen wir / daß wir 
mitten in dem Todt ligen. Derhalben / wiewol 
wir noch viel Gebrechen / vnd Elends in vns be⸗ 
finden / als daiſt / dag wir nicht einen vollkom⸗ 
menen Glauben haben / daß wir vns auch nicht 
mit ſolchem Eifſer Gott zu dienen begeben / = 


Abendmal zuhalten. A 


| wir zu thun ſchuldig ſeyn / ſondern täglich mit der 


Schwachheit vnſers Glaubens / vñ boͤſen Luͤſten 
vnſers Fleiſches haben zuſtreittẽ / nichts deſto we⸗ 
niger / weil durch die Gnad deß heiligen Geiſtes / 
ſolche Gebrechen vns von Hertzen leyd ſind / vnd 
wir onferm Vnglauben widerſtand zuthun / vnd 
nach allen Gebotten Gottes zu leben / hertzlich 
begeren / ſollen wir gewiß vnd ſicher ſeyn / daß 
keine Suͤnd noch Schwachheit / ſo noch wider 
vnſern Willen in vns vberig iſt / hindern kan / daß 
vns Gott nicht zu Gnaden annemme / vnd alſo 

dieſer Him̃liſchen Speiß vnd Tranck wuͤrdig vnd 

theilhafftig mache. In ng 

Zum andern / Laßt vns nun auch betrachten / 

warzu vns der HER Nein Abendmal hab eyn⸗ 

geſetzt / nemblich daß wir ſolches thun / zu ſeiner 

Gedaͤchtnuß. 

Alſo ſollen wir aber fein darbey gedencken: 
Erſtlich / daß wir gaͤntzlich in vnſerm Hertzen ver⸗ 
trawen / daß vnſer HErr Jeſus Chriſtus / laut 
der Verheiſſungen / welche den Ertzvaͤttern von 
Anbegin geſchehen / vom Vatter in diefe Welt ge⸗ 
ſandt ſey / vnſer Fleiſch vnd Blut an ſich genom⸗ 
men / den Zorn Gottes / vnder dem wir Ewiglich 
hetten muͤſſen verſincken / von — 

rt O Menſch⸗ 


J— dorm das heilige — 
Menſchwer dung biſt zumEnd ſeins Lebens / auff 
Erden für vns getragen / vñ allen Gehorſam deß 
Goͤttlichen Geſetz und Gerechtigkeit für ungen 
fuaͤllet / fuͤrnemlich / da jm der Laſt vnſerer Suͤnden 
vnd deß Zorns Gottes den blutigen Schweyß im 
Goarten außgetrucket hat / da er iſt gebundẽ wor⸗ 
den / auff daß er vns entbuͤnde / darnach vnzehlige 
Schmach erlitten / auff daß wir nim̃er zu ſchan⸗ 
den würden / vnſchuldig zum Todt vervrtheilet/ 
auff daß wir fuͤr dem Gericht Gottes frey geſpro⸗ 
chen wuͤrden / ja ſeinen gebenedeyten Leib ans 
. Greuglaffennägten/auffdaßer die Handſchrifft 
vnſer Sünden daran näglete / vnd hat alfo Die 
Vermaledeyung vonons/aufffichgeladen/auff 
daß er vns mit ſeiner Benedeyung erfuͤllet / vñ hat 
ſich genidriget biß in die aller tieffeſte Schmach 
vnd helliſche Angſt / Leibs vnd der Seelen / am 
Stammen deß Creutzes / da er ſchreymit lauter 
ftimme/ Mein Gott / mein Gott / warumb haſtu 
mich verlaſſen? auff daß wir zu Gott genommen / 
und nim ermehr von jhm verlaſſen würden End⸗ 
lich mit ſeiuem Tod vñ Blutvergieſſen / das newe 
vnd ewige Teſtament / den Bund der Gnaden 
vnd Verſoͤhnung beſchloſſen / wie er geſagt hat/ 
Esipwllbraht: 8:3 301... 0m Bm 
RT Ä Damit 


Abendmalzuhalten. 6 

Damit wir aber feftiglich glaubte / daß 

wir er. Gnadenbund gehören: Nam der 
Err JEſus in feinem legten Abendmal das 
rot / dancket / brachs / gabs ſeinen Juͤngern vnd 
ſprach / Nemmet hin vnd eſſet / das iſt mein Leib / 
der für euch gegebẽ wird / das thut / zu meiner Ge⸗ 
Dächtnuß: Deſſelben gleichen nach-derk Abend» 
malnamer den Kelch faget Danck vnd fprachy 
Nemmet Hin vnnd trincket alle Darauf / dieſer 
Kelch iſt daß newe Teftament in meinem Blut / 
das fuͤr euch vnd fuͤr viel vergoſſen wird / zu Ver⸗ 
gebung der Suͤnden / Solches thut / ſo offt ihre 
trincket / zu meiner Gedaͤchtnuß: Das iſt / fo 


offt ihr von dieſem Brot eſſet / vnd von dieſem 


Kelch trincket / ſolt hr dardurch / als durch ein 
gewiſſes Gedaͤchtnuß und Pfand erinnert vnd 
verſichert werden / dieſer meiner hertzlichen Lieb 
und Trew gegen euch / daß ich für euch / Die jhr 
ſonſt deß ewigen Tods hettet muͤſſen ſter ben / mei⸗ 
nen Leib am Stam̃ deß Creutzes in den Todt ge⸗ 
be/ vnd mein Blut vergieſſe / vnd ewer hungerige 
vnd duͤrſtige Seelen / mit demſelben meinem ge⸗ 
creutzigten Leib / vnd vergoſſenem Blut / zum ewi⸗ 
gen Leben ſpeiſe vnd traͤncke / ſo gewiß als einem 

ij jeden 


I, Form das heilige 
jeden dieſes Brot für feinem Augen gebrochen / 
vnd dieſer Kelch ihm gegeben wird/ auf dieſel⸗ 
hen zu meiner Gedaͤchtnuß mit ewerm Mund eſ⸗ 
ſet vndtrincket. L 
Aug diefer Eynſatzung def heiligen Abends 
mals vnſers HErrn Jeſu Chriſti fehen wir daß 
er vnſern Glauben vnd Vertrawen auff ſein voll⸗ 
kommen Opffer / einmal am Creutz geſchehen / als 
auff den einigen Grund vnd Fundament vnſer 
Seligkeit weiſet / da er vnſern hungerigen vnd 
durſtigen Seelen / zu wahren Speiß vnd Tranck 
deß ewigen Lebens worden iſt. Denn durch ſei⸗ 
nen Todt hat er die Vrſach vnſers ewigen Hun⸗ 
gers vnd Kummers / nemblich die Suͤnd hinweg 
genom̃en / vnd vns den lebendigmachenden Geift 
erworben / auff daß wir durch denſelbigen Geiſt 
der in Chriſto / als dem Haupt / vnd in vns / als ſei⸗ 
nen Gliedern wohnet / wahre Gemeinſchafft mit 
jhm hetten / vnd aller ſeiner Guͤter / ewiges Le⸗ 
bens / Gerechtigleit und Herrligkeit theilhafftig 
würden. J * 
Darnach daß wir auch durch denſelben Geiſt 
vndereinander als Glieder eines Leibs / in wahrer 
Bruͤderlicher Lieb verbundẽ wuͤrden / wie der hei⸗ 
lige Apoſtel ſpricht: Dann wir viele ſey dein 


Brot 


Abendmal zuhalten. 65 
Brot vnd ein Leib / dieweil wir alle eines Brots 
theilhafftig worden: und gleich wie auß vielen 
Körnlein ein Meel gemahlen / vnd ein Brot ge⸗ 
baden wird / vnd auß vielen Beerlein zuſammen 
gekeltert ein Wein vnd Tranck fleuſt / vnd ſich in 
‚einander menget / Alſo ſollen wir alle / fo durch 
wahren Glauben Chriſto eyngeleibt ſeyn / durch 
Brüpderliche Lieb vmb Chriſti vnſers lieben Hey⸗ 
lands willen / der vns zuuor ſo hoch geliebet hat / 
allſamen ein Leib ſeyn / vnd ſolches nicht allein mit 
Worten / ſonder mit der That gegen einander be⸗ 
Wweiſen. Das helff vns der Allmaͤchtige / Harm ⸗· 
hertzige Gott vnd Vatter vnſers HErren Jeſu 
Chriſti / durch feinen heiligen Geiſt / Amen. 


aßt vns betten. 


Armhertziger Gott vnd Vatter/ 

> wir bitten, dich/ Daß du in dieſem Abends 
mal / in welchem wir begehen die herrliche Ge⸗ 
daͤchtnuͤß dep bittern Todts deines lieben Sohns 
Jeſu Chriſti / durch geinen heiligen Geiſt in vn⸗ 
ſern Hertzen wolleſt wuͤrcken / daß wir vns mit 
wahren vertrawen demem Sohn Jeſu Chrßo 
je längerje Bisher eben onfere = 
K MW eine 


a) Il Az = 


Dane 


Form dasheilige 
felige vnd zerſchlagene Hergen/ mit feinem wah⸗ 
ren Leibe vnd Blut / ja mit jm wahren Gott vnd 
Menſchen / dem einigen Himmeldrot / durch die 
Krafft deß heiligen Geiſts geſpeiſet und erquicket 
werden / auff daß wir nicht mehr in vnſern Sim 
den / ſonder er in vns / vnd wir in Ihn leben / und 
wahrhafftig deß newen vnd ewigen Teftaments 
vnd Bundts der Gnaden alſo theilhafftig ſeyen / 
daß wir nit zweiffeln / daß du Ewiglich vnſer gne⸗ 
diger Vatter ſeyn woͤlleſt / vns vnſere Sünden 
nimmermehr zurechnen / vñ vns in allem / an Leib 
vnd Seel verſorgen / wie deine liebe Rinder vnd 
Erben. Verleihe vns auch deine Gnad/ daß noir 
getroſt vnſer Creutz auff vns nemmen / vns ſelbſt 
verleugnen / vnſern Heyland bekennen / vnd in 
aller Trübfal mit auffgerichtem Haupt / vnſers 
HErrn Jeſu Chriſti auß dem Himmel erwarien⸗ 
da er vnſere ſterbliche Leichnam feinem verklãr⸗ 
ten herrlichen Leib gleichfoͤrmig machen / vnd vus 
zu jhm nemmen wird in Ewigkeit / Amen. 


Sufer Vatter / xx. 
Wolleſt ons auch durch diß heilig Abend⸗ 
mal ſtaͤrcken in dem allgemeinen re ſelten 


Abendmal zuhalten. 64 

EChriſilichen Glauben / von welchem wir Be⸗ 
kandnuß thun mit Mund vnd Hertzen / ſprechen⸗ 
de: Sch glaub in Gott / ıc. — 

Auff daß wir nun mit dem wahren Him⸗ 
melbrot Chriſto geſpeiſet werden / ſo laßt vns 
nicht an dieſem euſſerlichen Brot vnd Wein haff⸗ 
ten / ſonder in wahrem Glauben vnſere Hertzen in 
den Himmel erheben / da Chriſtus Jeſus iſt vn⸗ 
fer Fuͤrſprecher zur Rechten feines Himmliſchen 
Vatters / dahinn ung auch die Artickel vnfers 
Khriſilichen Glaubens weiſen / vnd nicht zweiff ⸗ 
len / daß wir fo wahrhafftig / durch die Wuͤrckung 
deß heiligen Seifts/mit ſeinem Leib vnd Blut an 
vnſern Seelen geſpeißt vnd getraͤnckt werden, 
wir das heilig Brot und Trauck / zu feiner Ge⸗ 
daͤchtnuß empfangen. | 


Hie fol der Kitchen Diener einem Jeden vom Drot 

deß HErrn brechen / vnd im darreychen ſprechen: | 
Das Brot das wir brechen / iſt die Se⸗ 
meinfchafft deß Leibs SHrifi: Oder, De 
Leib vnſers HErren JEſu Shrifi 7 für dich in. ° 
Todgegeben ſtaͤrcke vnd hewahre dichim Slam 
ben zum ewigen Leben. | 
TB ih One 


— Form das heilige 
nd der ander Kirchen Diener / imdarreychen def 
Reichs (prechen: ER | 
Der Kelch der Danckſagung / damit wit 
danckſagen / iſt die Gemeinſchafft deß Bluts 
Ehriſti:· Oder / Das Blut vnſers lieben HEr⸗ 
ren Jeſu Chriſti / fur deine Suͤnde vergoſſen / ſtaͤr⸗ 
* vnd bewahre dich im Glauben zum ewigen 
eben. | — | 
In dem ſoll nach gelegenheit der Dienge ber Com⸗ 
municanten / auch nach geſtallt einer jeden Kirchen / under 
der Communion / entweder gefungen / oder ettliche Capi⸗ 
tel zu der Gedaͤchtnuß deß Tods Chriſti dienſtlich / als das 
14.15.16.17.18. Johan. vnd 53. Iſaie / geleſen werden und 
mag hierinn gebraucht werden / welches jeder Kirchen am 
fügtichfien vnd erbawlichſten iſt. nt 


Nach verrichter Communion folf 
u der Diener fprebens una... 


J Hr geliebten in dem HErren / die⸗ 
O weil jetzund der HErr an feinem Tiſch / vn⸗ 
ſere Seelen geſpeiſet hat / ſo laſſet vns ſamptlich 
mit Danckſagung ſeinen Namen preiſen / vnd 
ſpreche ein jeder in ſenem Yargenalfo: 
so ven HERrenmeine Seele / vndwas in 

mir iſt / feinen heiligen Namen / Lobe den 
— | HErrn 


A; 


HErrn meine Scel/ vnd vergiß nicht / was er mir 
guts gethan hat / Der dir alle deine Suͤnden ver⸗ 
gibt / vnd heilet alle deine Gebrechen. Der dein 
Leben vom Verderben erloͤſet / der dich kroͤnet mit 
Gnaden vnd Barmhertzigkeit / Barmhertzig iſt 
der HErr / geduͤltig / vnd von groſſer Guͤte / Er 
handlet nicht mit vns nach 5 Suͤnden / vnd 
vergilt vns nicht nach vnſer MBiſſethat / Denn ſo 
hoch der Himmel vber der Erden iſt / laft er feine 
Gnad walten vber die fo in förchten: So weit 
als der Auffgang der Sonnen ift vom Nider⸗ 
gang alfo weit thut er onfere Vbertrettung von 
ons: Wiefich ein Batter vber feine Kinder erbars 
met/fo erbarmet ſich der HErr ober die fo in foͤrch⸗ 
ten / Welcher auch feines eygnen Sohus nicht 
verſchonet / fonder hat ihn fuͤr vns alle dahin ge⸗ 
geben / vnd vns alles mit ihm geſchencket. Dar⸗ 
vmb beweiſet Gott ſeine Lieb gegẽ vns / daß Chri⸗ 
ſtus fuͤr vns geſtorben iſt / da wir noch Sünder 
waren / So werden wir je viel mehr durch jhn 
behalten werden für dem Zorn / nach dem wir 
durch fein Blut gerecht worden ſeynd: Dannfo 
wir Gott verſoͤhnet ſind / durch den Todt feines 


Sohns / da wir noch Feinde waren / vielmehr 


werden wir ſelig werden / durch ſein Leben / nach 
——— RN dem 


| Sorm das heilige 
dem wir Hm verſoͤhnet ſeynd: Darumb ſoll mein 
Mund vnd Hertz deß HErrn Lob verkuͤndigen / 
von nun an biß in Ewigkeit / mven. 


Oder alſo. 


| A mächtiger / Barmhertziger Gott vnd 
Vatter / wir dancken dir von gantzem Her⸗ 
tzen / daß du auß grundloſer Barmhertzigkeit vns 
deinen eingebornen Son / zum Mittler / vñ Opf⸗ 
fer für vnſere Suͤnd / vnd zur Speiſe vnd Tranck 
deß ewigen Lebens geſchencket haſt / vnd gibſt vns 
wahren Glauben / dardurch wir ſolcher deiner 
Woͤlthaten theilhafftig werden haft uns auch 
zur ſtaͤrckung deſſelben / deinen lieben Sohn Je⸗ 
ſum Chriſtum / fein heiliges Abendmal eynſetzen 
laſſen: Wir bitten dich getrewer Gott vnd Vat⸗ 
ter / du wolleſt durch Wuͤrckung deines Geiſts/ 
ung dieſe Gedaͤchtnuß vnſers HErrn Jeſu Chris 
ſti / vnd Verkuͤndigung ſeines Todts zu taͤglichem 
Zunemmen in wahrem Glauben / vñ der ſeeligen 
Gemeinſchafft Chrifti gedeyen laſſen / Durch 
— deinen heben Sohn Jeſum Chriſtum / 
Imen. | | — 


— Vom 
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VBom Chriſtlichen Bann / oder 
Bußzucht. 


Jeweil aber zu rechter und Gottſeliger Adminiſtra⸗ 

D tion vnd Vbung der heiligen Sacramenten nicht 
allein gehoͤret / daß fic auff ſolche weiß / wie von 

Bott verordnet / ond darzu fie von jhm feynd eyngeſetzt / 
gehalten Sonderauch/ daß fienicht ſolchen Perfonen ge⸗ 
reycht werden/ welche er darzu julaflen/ verbotten hat ı Se 
iſt von noͤhten / daß die Chriſtliche Ercommunication in der 
‚Kirchen nicht allein mit Worten gefchehe/ fonderauch mis 
der That vollzogen werde: Dasift/ Socttliche inder Ge⸗ 
mein / mit Gottlaͤſterlicher £chr/ oder ſchweren Laſtern bes 
hafftet weren / daß dieſelben zum Nachtmal deß HErren 
nicht jugelaſſen werden / biß ſie Beſſerung erzeigen. Vnd 
wie es die ehehaffte Noth erfordert / daß die Chriſtliche 
Kirch von dem vntraͤglichen Mutwillen / vnd der grewli⸗ 
chen Tyranney diß Baͤpſtlichen Bannes / damit der Bapſt 
vnd fein Hauff/ alles vnder feine Fuͤß geworffen hat / ent⸗ 
lediget wuͤrde: Alſo / weil nicht allein das Boͤſe außgerottet 
end eyngeriſſen / ſonder auch das Gute an dic ſtatt gepflan⸗ 
Bet vnd gebawt werden ſoll / Iſt auch nicht minder not hwen⸗ 
dig / daß ein Chriſtlicher vnd rechtmäfliger Bann / von we⸗ 
gend Fr Chriſti / Matth.is. ondder Kirchen Heil 
eo urfft in der Chriſtlichen Gemein behalten werde. 
Auff daß aber diſe Auhßſchlieſſung vom Brauch der Sa⸗ 
cramenten nit Per ern, Sr era — | 
im Bapſthumb geſchehen: Soll darinnen folche Ordnung 
vnd —A— Chriſto vnnd S. Paulo fürgeſchrie⸗ 
ben iſt / gehalten werden / vnd fuͤr * Bra daß * 
Ann nicht 


Sormdas H. Abendmalzuhatten. 

nicht in eines oder ettlichen Kirchen Diener / oder anderer 
Perſonẽ Macht / ſonder bey einer gangen Chriſtlichen Ge⸗ 
mein ſtehe / vnd jhr die Kirchen, Diener fo wol als das gerin⸗ 
ſte Glied der Kirchen vnderworffen fyen: Denn ſo ein jeder 
Predicant in Bann ſolte thun / ſeines gefallens / wen er wol⸗ 
te / diß wer nicht der von Chriſto eyngeſetzt / ſondern vom 
Antichriſten erdachte Bann. 

Derhalben vnd dieweil allbereit an ſedem Ort nach 
gelegenheit vnd nohtturfft deſſelben / ettliche Erbare vnd 
Gottsfürchtige Maͤnner auß der Gemein verordnet ſeynd / 
welche von wegen vnd im Namen der gantzen Gemein ne⸗ 
ben den Kirchen Dienern / ſolche Perſonen / die entweder 
mit gefährlichen Irrthum̃en deß Glaubens / oder mit ſh⸗ 
rem Leben ergerlich ſeynd: Als Hurer / Geitzige / Abgot⸗ 
tiſche / Laͤſterer / Trunefengdig/ oder ſonſt die vnordent⸗ 
lichen Wandel führen / zum erſten / andern / vnd dritten⸗ 
mal / nach gelegenheit der Sachen / zur Beſſerung trewlich 
vnd ernſtlich vermahnen / vnd ſo ſie ſich daran nicht kehren 
mit Verbittung der heiligen Sacramenten von der Chriſt⸗ 
lichen Gemein abſondern / biß fie Beſſerung verheiffn und 
erzeigen: Laßt man es bey derſelbigen Anſtellung vnd Ver⸗ 
ordnung bewenden. | Ze 


Bon dem Kirchen : 
Gebett. Be 


Dr der Predig / infonderheit an den Sonn 
und Feyertagen / Morgens / vnd an —— 


— 
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nachfolgend Gebett dem Volck fürgefprochen werden / in 
welchem die Chriſtliche Gemein deß menſchlichen Eiendts 
außtruͤcklich erinnert / vnd die heilſame Gnade Gottes be⸗ 
gert wird / auff daß die Hertzen zur Demut bereyt werden / 
vnd das Wort der Gnaden deſto begierlicher annemmen. 


Gnad / Fried / vnd Barmher⸗ 


tzigkeit / etc. 


H Immliſcher Vatter / Ewiger vnd 
barmhertziger Gott / wir bekennen und vers 
jehen für deiner Goͤttlichen Maieſtet / daß wir ar⸗ 
me elende Suͤnder ſeynd / empfangen vnd gebo⸗ 
ren in aller Boßheit vnd Verderbnuß / geneigt 
zu allem Boͤſen / vnnuͤtz zu einigem Guten: vnd 
daß wir mit vnſerm ſuͤndlichen Leben / one vnder⸗ 
laß deine heilige Gebott vbertrettẽ / dardurch wir 
deinen Zorn wider vns reytzen / vnd nach deinem 
gerechten Vrtheil / auff vns laden die ewige Ver⸗ 
damnuß. Aber O HErr / wir tragen Rewvnd 
Leyd / daß wir dich erzuͤrnet haben / vnd verklagen 
vns vnd vnſere Laſter / vnd begeren / daß deine 
Gnadzu huͤlff kom̃e vnſerm Elend vnd Jammer. 
Wolleſt dich derhalben vber vns erbarmen DO 
aller guͤtigſter Hort vnd Vatter / vnd ung verzei⸗ 
hen all vnſere Suͤnd / durch das Flie Leiden - 
ii. m 
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nes lieben Sohns vnſers HErrn Jeſu Ehriſti 
vnd wolleftonshernachmals verleihen die Gnad 
Deines heiligen Geiſtes / der ung vnſere Dinge 
rechtigfeit / von gangem Dergen Ichreerfennen, 
daß wir ong ſelbſt mißfallen damit die Sünde 
alfo in ung getödtet werde / vnd wir in einem 
nerven Leben aufferfichen/in welchem wir recht⸗ 
ſchaffene Frucht der Heiligkeit. vnd Gerechtigkeit 
mögen bringen/ die dir vmb Ehrifti Willen wo⸗ 
gefaͤllig ehe. — 


Wolleſt vns auch dein heiliges Wort nach 
deinem Goͤttlichen Willen zuverſtehen geben 
auff daß wir darauß lernen / all vnſer Bertrawen 
auff dich allein ſetzen / vnd von allen Greaturch 
abziehen: daß auch vnſer alter Menſch mit al 
len ſeinen Begierden von tag zu tag mehr gecreu⸗ 
tziget werde / vnd daß wir vns dir auffopffern 
zum lebendigen Opffer / zur Ehre deines heiligen 
Namens / vnd Aufferbawung vnſers Nechſten/ 
durch vnſer HERNEN Jeſum CHriſtum⸗ 
welcher vns alſo hat gelehret betten 


Vnſer Vatter / c. 





ER 
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Am Sontag nach der Morgen Predigt / ſoll der Kir⸗ 
chen Diener ſprechen: 


| J Hr geliebten in dem HErrn / Die: 

| weil wir in den Gebotten Gottes / gleich als 
in einem Spiegel ſehen / wie groß vnd vielfaͤltig 
vnſere Suͤnden ſeynd / durch welche wir zeitliche 
vnd ewige Straff verdienen / ſo laßt vns dieſel⸗ 
bige von Hertzen vnſerm getrewen Vatter beken⸗ 
nen: Sprecht derhalben mit mir alſo: 


8 EH armer Sünder befennefär dir meinem 
Gott vnd Schöpfer / daß ich leyder ſchwer⸗ 
ich vnnd mannigfältig wieder Dich geſuͤndiget 
haͤb / nicht allein mit euſſerlichen groben Suͤn⸗ 
den / ſonder viel mehr mit jnnerlicher angeborner 
Blindtheit / Vnglauben / Zweifſelung / Kleinmuͤ⸗ 
tigkeit / Vngedult / 6 boͤſem Geitz / heimli⸗ 
chem Neid / Haß / Mißvergunſt / auch andern boͤ⸗ 
fen Tuͤcken / wie du mein HErr vnd EOtt an mir 
erkenneſt / vnd ich leyder nicht gnugſam erkennen 
fan: die rewen mich vnd ſeynd mir leyd / vnd be⸗ 
gehre von. Hertzen Gnad / durch deinen lieben 
Sohn Jeſum Chriſtum. 

ru ale tn Free Darauf 


——— 
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Darauff fol er den Glaͤubigen die Vergebung der 
Sünden / und den Bnbußfertigen das Vrtheil Gottes 
verkuͤndigen / vnd alſo fprechen: 

Nun hoͤret an den gewiſſen Troſt der Gna⸗ 
den Gottes / welche er allen Glaͤubigen in ſeinem 
Euangelio verheiſſet. on 

Alfofprichtder Herr Chriſtus / Johan. am z. Alfo 
hat Gott die Welt geliebt / daß er ſeinen einge⸗ 
bornen Sohn gab / auff daß alle die an jhn glau⸗ 
ben / nicht verloren werden / ſonder das ewige Le⸗ 
ben haben. 

So viel nun ewer ſeyn / die an jhnen ſelbſt / 
vnd an jhren Suͤnden ein Mißfallen haben / vnd 
vertrawen / daß ſie jhnen durch den Verdienſt Je⸗ 
fir Chriſti allein / gantz vnd gar vergeben ſind / vnd 
den Fuͤrſatz haben / je laaͤnger je mehr von Suͤnden 
abzuſtehen / vnd dem HErren in wahrer Heilig⸗ 
keit vnd Gerechtigkeit zu dienen / denſelbigen (die⸗ 
weil ſie glauben in den Sohn deß lebendigen 
Gottes) verkuͤndige ich auf dem Befelch Got 
tes / daß fie vonallen ihren Suͤnden (wie er in ſei⸗ 
nem heiligen Euangelio verheißt) in dem Him̃el 
entbunden ſeynd / durch die volllommene Gnug⸗ 
thuung deß aller heiligſten Leidens vnd Ster⸗ 
bens vnſers HErrn Jeſu Chriſti / N. | 

o viel 
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So viel aber ander euch ſeynd / dienoch ei, 
nen Gefallen haben an jren Suͤnden vñ Schan⸗ 
den / oder in Suͤnden wider jhr Gewiſſen behar⸗ 
ren / denſelbigen verkuͤndige ich auß Befelch Got⸗ 
tes / daß der Zorn vnd das Vrtheil Gottes vber 
ihnen bleibt / vnd daß alle jihre Sünden im Him⸗ 
melbehalten ſeynd / vnd ſie von der ewigen Vers 
damnuß nicht entbunden mögen werden / biß 
daß ſie ſich bekehren. 
Nachdem wir nun nicht zweifflen / wir end 
vnſer Gebett ſeyen durch das Leiden Jeſu Chri⸗ 
ſti geheiliget / vnd Gott angenem / ſo laßt vns jhn 
von Hertzen auruffen / vnd alſo ſprechen: 


Gebett am Sontag nach der 
— Predigt. 


DM Llmaͤchtiger GOtt / Schöpffer 
8 Himmelsond der Erden / wir dancken dir 
auß Grund onfers Hertzens / daß du ons erſchaf⸗ 
fen / biß auff dieſen tag vns vnd vnſere Kinder ers 
halten / geſpeiſet vnd ernehret haſt / vnd noch hin⸗ 
fort erhalten vnd regieren wilt /infonderheit aber 
dancken wir dir / daß du deinen Sohn Jeſum 
Chriſtum / den du im Paradeiß erbeten haſt / 
re vns 
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vns haſt zu erlennen geben / end onfere Suͤnden 
durch fein bitter Leiden vnd Sterben vns vergier 
hen / Vnd bitten dich daß du vns zum Ebenbildı 
deines Sohns JEſu Chriſti / durch die Dr 
deines Worts / vnd Krafft deines heiligen Gr 

ſtes ernewern wolleſt / auff daß wir mit Leib vnd 
Scelewig mit dir leben / vnd dich preiſen / darzu 
wir anfaͤnglich erſchaffen ſeynd / vnd wolleſt dem 
Satan wehren / daß er vns dein heiliges IBort 
nicht auß vnſern Hertzen reiſſe / wie er vnſern er⸗ 
ſten Eltern / Adam vnd Euen gethan hat, Di 

weil du vns auch in dieſem Leben / durch die H 
vnſer Oberkeit / deiner Diener / wilt regieren S⸗ 
bitten wir dich / der du jhre Herpenin deiner Hand 
haſt / wolleſt ihnen allen der Keyſerlichen Ma 
jeſtat / allen Chur vnd Fuͤrſten / inſonderheit vn⸗ 
ſerm Gnedigſten Fuͤrſten vi Herrn / Herrn Jo 
Hann Caſimirn / Pfaltzgrauen / der Khurfürftli 
chen Pfaltz Adminifiratornzcfamptihrer Furſt⸗ 
liche Gnaden Ehegemahle / jungen Herrſchafft/ 
beiden Fraͤwlin / dem gantzen Fürfilichen Hauß 
‚Per Pfaltzgrauen by Rhein / dero Raͤhten und 
Amptleuthen(auch einem Ehrſamen ath dieſer 


Gemein Statt)* Gnad vnd Einigkeit verleihen daß 
Dis fie ihre gantze Regierung dahin richten a 


rt. 
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ſer HErr Jeſus Chriſtus / dem du allen Gewalt 
im Himmel vnd auff Erden gegeben haſt / vber 
ſie vnd jhre Vnderthanen herrſche / damit das 
arme Volck / die da ſeynd Kreaturen deiner 
Hände, vnd Schafedeiner Wende /fürdieauch 
der HERR Jeſus fein Blut vergoffen hat / 
regieret werden in aller Heiligkeit vnd Gerech⸗ 
tigkeit / daß auch wir vmb deiner willen / jhnen 
allegebärliche Ehr und Treiv erzeigen/ vnd vn⸗ 
der jhnen ein chrbar 7 friedfams und Ehrifilichg 
Leben fuͤhren mögen. Gib auch deinen Segen 
vnd Benedeyung zu der Frucht der Erden/ auff 
daß wir dich dardurch als einen Vatter vnd Drs 
ſprung aller Barmhertzigkeit vnd Guͤter erkeñen: 
Wir bitten dich auch nicht allein fuͤr vns / ſonder 
auch für alle Menſchen der gangen Welt / wolleſt 
dich vber ſie alleſampt gnediglich erbarmen / In⸗ 
ea aber die onfer Mittglieder ſind an dem 

eib Jeſu Chriſti / vnd vmb deiner Warheit willen 
vom Tuͤrcken vnd Bapſt verfolgung leiden / wol⸗ 
leſt O Vatter aller Gnaden / ſolches Wuͤten dei⸗ 
ner Feind / die deinẽ Sohn Jeſum in ſeinen Glie⸗ 
dern verfolgen / zu ruͤck halten / vnd die Verfolgten 
mit vnvberwindlicher Standthafftigkeit / vnd 
Krafft deines heiligen Geiſts — /auff — 

J 5ij ee. 
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fie ſolche Verfolgung von deiner Hand mit danck⸗ 
* annemmen / vnd in jhrem Truͤbſal ſolche 

reude empfinden / welche vbertrifft allen Ver⸗ 
ſtand / Troͤſte vñ ſtaͤrcke alle Armen / Gefangnen / 
Krancken / Wittwen vnd Wayſen / ſchwangere 
Weiber / vnd bekuͤmmerte vnd angefochtene Her⸗ 
tzen / vnd gib jhnen deinen Frieden / durch vnſern 
lieben HErrn Jeſum Chriſtum / welcher vns dieſe 
gewiſſe Verheiſſung gethan hat: Fuͤrwar für 
war ſage ich euch / was jhr den Vatter bitten wer⸗ 
det in meinem Namen / das wird er euch gebenz 
end vns darauff hat befohlenalfozubetten: 


Vnſer Vatter na Tr 
Oder alſo. * 
Ay Imechtiger GOtt Himmliſcher 


Vatter / der du vns verheiſſen haſt / was wir, 
dich in dem Namen deines geliebten Sohns Jeſu 
Chriſti werden bitten / das wolleſt du. ung gewiß⸗ 
lich geben: Wir bitten dich / daß du durch deinen 
heiligen Geiſt in ung woͤlleſt wuͤrcken / daß wir 
dich recht erkennen / vnd dich in allen deinen Wer⸗ 
cken / in welchen leuchtet dein Allmaͤchtigkeit / 
Weißheit / Guͤte / Gerechtigkeit / Barmhertzig⸗ 

| a | feit/ 


. F 
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keit / vnd Warheit / heiligen / ruͤhmen vnd prei⸗ Geheill⸗ 
ſen / vnd daß auch wir vnſer gantzes Leben / Ge⸗ get wer⸗ 
dancken / Wort vñ Werck dahin richten / daß dein de dein 
Nam vmb vnſert willen nicht gelaͤſtert / ſonder ge⸗ Nam. 
chret vnd gepriefen werde, Auch regiere ung aß Dein 
ſo durch das Scepter deines Worts / vnd Kraffe Nik 
deines heiligen Geiſtes / dag wir vnd alle Men⸗kom. 
ſchen vns deiner Maieſtet / von tag zu tag mehr 
vnderwerfſen vnd ergeben / Erhalt vnd mehre dei⸗ 

ne Kirch / vnd zerſtoͤre alle Werck deß Teuffels / 
vnd alle falſche vnd boͤſe Rathſchlaͤg / die wider 

dein heiliges Wort erdacht werden. Mach zu⸗ 
ſchanden deine Feinde / durch die Macht deiner 
Warheit vñGerechtigkeit / daß alſo aller Gewalt 

der ſich wieder deine Ehr erhebet / von tag zu tag 

mehr zerſtoͤret vnd vertilget werde / biß die Voll⸗ 
kommenheit deines Reichs herzu komme wenn 

du am juͤngſten Gericht deine Herrligkeit in vns 
offenbaren / vnd in Ewigkeit alles in allen ſeen 
wirft. Verleihe auch / daß wir vnd alle Men⸗ Dein 
ſchen / vnſerm eygnen Willen / vnd allen Luͤſten Willge⸗ 
vnſers Fleiſches abſagen / vnd deinem allein gut?" 
ten Willen ohne alles Widerſprechen gehorchen / 

daß alſo jederman fein Ampt vnd Berufl fo wil⸗ 

lig vnd trewlich verrichte / wie die Engel im * 

| ij mel, 
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Sib vns mel. Wolleſt vns auch mit aller leiblichen Noht⸗ 
heut vn⸗turfft verſorgen / vns Fried vnd gut Regiment 
ſer As⸗verieihen / auff daß wir dardurch erkeñen / daß du 
OR der einige Vrſprung alles Guten biſt / vnd ein ge⸗ 
trewer Vatter / der da forget fuͤr ſeine Kinder / daß 
auch ohn deinen Segen / weder vnſer Sorgen vñ 
Arbeit / noch deine Gaben ung gedeyen moͤgen / 
vñ wir derhalben vnſer vertrawen von allen Cre⸗ 
Ver⸗ aturen abziehen / vnd allein auff dich ſetzen. Wol⸗ 
gib vns leſt auch vns armen Suͤndern / alle vuſere Miſ⸗ 
— ſethat vnd Schulden / auch das Boͤß ſo vns noch 
0 Immerdar anhanget / vmb deß Blutvergieſſens 
Jeſu — willen / nicht zurechnen / wie auch 
wir diß Zeugnuß deiner Gnaden in vnſern Her⸗ 
tzen befinden / daß wir vnſerm Nechſten von Her⸗ 
tzen verzeihen / vnd feinen Nutz begeren zubefuͤr⸗ 
Faͤhre dern: Vñ dieweil wir ja auß vns ſelbſt ſo ſchwach 
vns nit ſind / daß wir nit einen Augenblick beſtehen koͤn⸗ 
— nen / vnd darzu vnſere abgeſagte Feind / der Teuf⸗ 
fel / die Welt / vnd vnſer engen Fleiſch / nit auffhoͤ⸗ 
ren vns anzufechten / ſo wolleſt ung erhalten vnd 
ſtaͤrcken / durch Die Krafft deines heiligen Geiſtes / 
auff daß wir jnen moͤgẽ feſten Widerſtand thun/ 
vnd in dieſem Geiſtlichen Streit nit vndenliegen / 
ſonder beſtendig bleiben / biß daß wir u den 
— | ieg 
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Sieg vollkom̃lich erhalten / vnd in deinem Reich 
mit deinem Sohn vnſerm HErrn vnd Beſchir⸗ 
mer Jeſu Chriſto ewig regieren / welches alles wir 
von dir bitten / daß dardurch nicht wir / ſonder du 
ewig geprieſen werdeſt / vnd daß duſolches thun 
kanſt / als ein Allmaͤchtiger Gott / vnd thun wilt / 
wie ein getrewer Vatter / So gewiß als wir dieſes 
von Hertzen an dich begeren / durch vnſern HEr⸗ 
ren Jeſum Chriſtum / Amen. 


Vnſer Batterie. 
Lobet den HErrn mit ewerm geſang. 
Nach dem Geſang ſpreche der Diener: 


DE HErr fegne euch / vnd behuͤte euch / der 
HErr erleuchte fein Angeſicht ober euch / 
vnd ſey euch gnaͤdig: Der HErr — 
geſicht auff euch / vnnd gebe euch den Frieden / 
Amen. J 

An allen Sonn vnd Feyertagen nach Mittag vmb 
zwoͤlff vhren / ſoll indenStätten eine Predigt gehalten wers 
den. Den eyngang mit dem Gebet: / follmanfärder Dres 
digt haltenswic am Morgendas : Gehbet abernachder Pre⸗ 
digt/anffdicfe weiß: — | 

Err Allmächtiger Gott. laß det 

neheilige Ehr/ u 
— J nicht 


— 


er Von dem Kirchen Gebet. 
nicht geſchmaͤht werden / denn wir ſonſt vielfaͤltig 
wider dich geſuͤndiget haben / damit daß wir dei⸗ 
nem heiligen Wort nicht gehorſam ſeyn / vnd 
mit Bnerkandtnuß / Vndanckbarkeit vnd Mur⸗ 
ren / deinen Zorn taͤglich wider vns reytzen / dar⸗ 
vmb du vns ja billich ſtraffeſt. Aber O HErr / 
biß eyngedenck deiner groſſen Barmhertzigkeit / 
vnd erbarm dich vnſer / gib vns Erkandtnuß vnd 
Rewen vnſerer Suͤnden / vnd Beſſerung vnſers 
Lebens: Staͤrcke deinem Volck ſeine Diener vnd 
Oberkeiten / daß fie mit Trewen vnd Standt⸗ 
hafftigkeit dein Wort predigen / und das weltlich 
Schwerdt mit Gerechtigkeit vnd Billigkeit fuͤh⸗ 
ren: Behuͤt vns fuͤr allem Falſch vnd Vntrew / 
zer ſtoͤre alle falſche und boͤſe Rathſchlaͤge / wider 
dein Wort vnd Kirchen erdacht. O HErr ent 
zeuch vns nicht deinen Geiſt vnd Wort / ſondern 
gib vns wahren Glauben / Gedult vnd Beſten⸗ 
digkeit: Kom̃ deiner Kirchen zu huͤlff / vnd entlad 
fie alles Vberdrangs / Spots vnd Tyranney. 
Staͤrck auch alle ſchwache vñ betruͤbte Gemuͤth / 
vnd ſende vns deinen Frieden / durch Jeſum Chri⸗ 
ſtum vnſern HErren / welcher vns dieſe gewiſſe 
Verheiſſung gethan hat: Fuͤrwar / fuͤrwar ſage 
ich euch / was jhr den Vatter bitten werdet in mer⸗ 

nem 
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nem Namen/ das wird er euch — vnd vus 
darauff alſo hat heiſſen betten: 
Vnſer Batterie. 
Wolleſt vns auch geben Standthafftigkeit 
vnd taͤglichs Zunemmen / in dem alten wahren 
vnd vngezweifſelten Chriſtlichen Glauben / auff 
daß wir durch denfelben je laͤnger je mehr/ Chriſti 
vnd aller ſeiner Guͤter theilhafftig werden: Von 
welchem Glauben wir Bekandtnuß thun mit 
| u. vnd Hertzen / fprechende: Ich vn m 
ott/it. 


Oder alſo. 


ar gelichtenin Chriſto / dieweil wir 
alle Glieder eines Leibs ſeynd / welchs Haupt 
Chriſtus iſt / fo ſoll ſich je ein Glied deß andern 
annemmen / vnd fuͤr einander bitten / das ſollen 
wir auß Befelch vnſers HErrn Chriſti / und ſei⸗ 
nes — Apoſtels / von Hertzen gern thun. 
Bittet alſo: 

Limachtiger / Barm iger / ewiger Gott 

vnd Vatter / ein HErr Himmels vnd der 
Erden / wir bitten dich hertziglich du wolleſt = Er 

cHis 


— 
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heilige Kirche mit ihren Dienern / durch den heil 
gen Geift regieren / auff daß fie bey der recht 
fchaffuen Weyd / deines Allmächtigen und ewi⸗ 
gen Woris / erhaltẽ werden / dardurch der Glaub 
ge dir geſtaͤrckt / und die Lieb gegen al 

enfcheninonserwachfleondzunemme, 
Wolleſt auch der Weltlichen Oberkeyt / dem 
Roͤmiſchen Keyſer / allen Koͤnigen / Fuͤrſten vnd 
Herrn / inſonderheit aber vnſerm Gnedigſten 
Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn Johann Caſimirn/ 
Pfaltzgrauen / der Churfuͤrſtlichen Pfaltz Ads 
niſtratorn / ꝛc. ſampt ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden 
Ehegemahl / jungen Herrſchafft / beiden Fraͤwlin / 
dem gantzen Fuͤrſtlichen Hauß der Pfaltzgra⸗ 

uen bey Rhein / dero Raͤhten vnd Amptleuthen 

auch einem Ehrſamen Raht diſer Statt / Gug 
einer rs vnd Einigkeit verleihen / Die Vnderthanen nach 
En „bene Gottlichen Willlen vnd IBolgefallenzu 
dicles regieren / auff dag die Gerechtigkeit gefürdertzdie 
Dres. Boßheit verhindert vnd geſtrafft werde. Damit 
wir in ſtiller Ruhe vnd gutem Frieden / als Chri⸗ 

ſten gebuͤrt / vnſer Leben vollſtrecken moͤgen. 
Daß auch vnſere Feind vnd Widerſacher 
ablaſſen / vnd ſich mit vns friedlich vnd ſa 

lich zu leben begeben wollen u 10 0 00293 
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Alle die ſo in Truͤbſal / Armut / Krauckheit / 
Kindtsbanden / vnd anderer Anfechtung ſeynd / 
auch die / ſo vmb deines heiligen Namens / vnd der 
Warheit willen / angefochten / gefangen ſeyn / 
oder ſonſt Verfolgung leyden / tröft fie O Gott 
mit deinem heiligen Geiſt / daß ſie ſolches alles 
fuͤr deinen Vaͤtterlichen willen auffnemmen vnd 
erkennen. J | 
Wolleſt vns auch alle Früchtder Erden / zur 
leiblichen Nohtturfft gehoͤrig / mit fruchtbarer 
Wachſſung gerahten vnd gedeyen laſſen. 
+ Auch bitten wir für alles / darfuͤr du / O ewi⸗ 
ger Gott / gebetten ſeyn wilt / daß du vns ſolches 
gnediglich verleiheſt / durch das bitter Leiden vnd 
Sterben CEhriſti Jeſu / Deines einigen Sohns / 
vnſers geliebten HErrn vnd Heilands / welcher 
mit dir vnd dem heiligen Geiſt lebt vnd regiert / 
wahrer vnd gleicher Gott / hochgelobt in Ewig⸗ 
feit/ / Amen. | P3 | 
In denn Stätten vnd Dörffern auff alle Sonn end 
Feyertage / ſoll nach Mittag zugelegener ſtundt der Tate⸗ 
chi ſmus gehalten werden / wie oben vermeldet. Vnd das. 
mirdas Volck ſich von jugend auff gewehne jur Betrach⸗ 
qung / wen ſie anſprechen / vnd zu Betrachtung der Perſo⸗ 
nen / mag man jhnen nach der Catechiſmus Predig nach⸗ 


lgende Forn | Ä | 
folg Form fuͤrſagen: 25 — 
Es * 
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Gebett nach der Predigt deß 


Katechiſmi. 


O Allmaͤchtiger / Wahrhafftiger 
Gott / ewiger vnd einiger Vatter vnſers 
Heilandts Jeſu Chriſti / ſampt deinem eingebor⸗ 
nen Sohn / vnd heiligem Geiſt / erſchaffer Him⸗ 
mels vnd der Erden / der Engein / Menſchen / vnd 
aller Creaturen / der du biſt weiß / guͤtig / gerecht / 
wahrhafſtig / rein / barmhertzig vnd freywillig / 

ch bekenne / daß ich leyder ein armer Suͤndiger 
Menſch bin / vnd iſt mir hertzlich leyd / daß ich 
Dich erzuͤrnet habe. Ich bitte dich aber / du wolleſt 
mir gnaͤdiglich alle meine Suͤnde vergeben / vnd 
mich gerecht machen / vmb deines aller liebſten 
Sohns Jeſu Chriſti willen / vnd durch jhn / der 
für vnſere Suͤnd ein Opffer geweſen iſt / vndam 
Kreutz geſtorben / Vnd iſt widerumb auß dem 
Todte aufferſtanden / vnd lebet in Ewigkeit / vnd 
iſt auß vnaußſprechlicher Weißheit vnd Barm⸗ 
hertzigkeit zum Mittler / Verſoͤhner / Fürbitter 
fuͤr vns / vnd Seligmacher geordnet: Vnd wol⸗ 
leſt mich vmb ſeinet willen / vnd durch jhn / mit 
dem heiligen Geiſt fuͤr vnd für heiligen / züm ewi⸗ 
— J ze 
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gen Leben / vnd mich regieren / daß ich dich wahr⸗ 
hafftigen Gott recht erkenne / vnd im rechtem 
Glauben anruffe / Vnd daß ich dir Diene in 
rechtem Gehorſam / vnd nicht in Irrthumb oder 
Suͤnden falle. Du wolleſt auch fuͤr vnd fuͤr in 
dieſem Land / dir ein rechte heilige Kirche ſam̃⸗ 
len / vnd gnaͤdiglich erhalten / auch ſelige Regi⸗ 
ment vnd Nahrung geben / vnd allezeit vnſer vnd 
vnſerer armen Kindlein Leib vnd Seelbewahren. 
Gib vnd vermehre jhnen deine Gnad / daß can 
Ehrifiumdeinen Sohn, onfer gemeines Haupt 
immer wachfen/ biß daß fie ihr vollfommlich/ 
mannlich Alter / in aller Weißheit / Heiligkeit 
end Serechtigfeit erreichen. 


Diefes alles wolleft gnaͤdiglich thun / vmb 
deineslieben Sohns willen / der gewißlich vnſer 
Seufftzen hoͤret / vnd fuͤr vns bittet Vnd wir 
glauben / daß vnſer Anruffung vmb ſeinet willen 
dir gefaͤllig / vnd nicht vergeblich ſey / vnd ſpre⸗ 
chen mit dem armen Mann / Marci 9: Ich 

glaub lieber HERR / Komm zu huͤlff 

meinem Vnglauben / | 
AMEN, | 


T ii Don 
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Von den Predigten ſo an Wercktagen 
gehalten / Item / vom Morgen 
nd Abendt Gebett. 


MN N den Werckcagen in der Wochen / ſollen in einer 
AIJ jeglichen Statt zwo Predigten gehalten werden/ 
| nembtich/ am Mittwoch und am Freytag 7 end 
T eutfche Dfaimenfär und nachgefungen / und dereneine 
ſoll mit dem Gebettlein: HErr Allmächtiger Gott / laß 
deine Heilige Ehr vmb vnſerer Sünden willen nit geſchmaͤ⸗ 
‚bet / c beſchloſſen werden. | 
| Die ander Predig aber foll zehakten werden / mit dem 
‚gemeinen Gebett / darinndie Noht der gangen Chriſten⸗ 
heit/ Gott dem HErrn fürgetragen wirdt. 
In Doͤrffern aber folleine Wochenpredigt geſchehen⸗ 
ſampt dem gemeinen Gebett / für alles Antigen der Cheiſt⸗ 
lichen Kirchen / vnd da das Volck zum ſingen geſchickt iſt / 
ſoll ein Pſalm ſo zut Buß dienſtlich / darju gefungen wer⸗ 
den. Denn dieweil der Zorn Gottes mit allerley Schan⸗ 
den vnd Laſtern in der gantzen Welt angezundt wird/ dar⸗ 
mb er auch uns billich ſtrafft / ſollen wir ats wahre Glau⸗ 
bigen vnſere Sünde erkennen / damit wir ons ſelber mißfal⸗ 
len / vnd wider zu dem HErrn kehren / mit wahrer Demut 
Ihnanruffen/ auff daß er vns vnſere Sünden gnediglich 
verzeihe. Derhalben ſoll alle Wochen auff einen fondern bes 
flimptentag/welcher aneinem jeden Dirt der gelegeneſt iſt / 
eine Predig gefchehen auß dem Alten eder Newen Teſia⸗ 
ment / die zu der Erfandinuß der Sünden vnd dep Zorns 
Gottes dienftlich iſt / und für der Predig ein Teurfcher 
Palm gefungen werden darauf der Kirchen Dienerfür 
— * der 
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der Predig das Gebett ſprechen ſoll / wie am Soñtag: vnd 
in der Predig ſoll er anzeigen die gegenwertigte Noth / als da 
ſein / Krieg / ihe wre Zeit / ꝛc. Es erfordert auch Die Noth / daß 
das Volck offtermals an Soñtagen / ſich zum gemeinen 
Gebet in der Wochen zuverfůgẽ vermahnt werde / wie auch 
die Propheten im Alten / vnd die Apoftelim Newen Teſta⸗ 
ment / bey dem Volck angehalten habẽ / ernſtlich zu beteen 
vnd zu faſten / ſo offt ein ſehweres Anligen der Chriſtlichen 
Kirchen ſolches erfordert / Vnd dieweil es ein Bettag ſeyn 
ſoll / an dem alle Noth der Chriſtlichen Kirchen ſoll betrach⸗ 
tet werden / ſo ſoll die Predigt deſto kuͤrtzer ſeyn / damit das 
gemeine Gebett / fuͤr alle Staͤnd vnd allerley Noth nach 
der Predigt geſchehen moͤge / wie volget. 


Gebett nach der Predig/ an den Foſt 


vnd Bettagen/ wo die gehalten werden / für 
alle Noth vnd Anligen der Chri⸗ 
ſtenheit. 


| zent BE 
Flmächtiger barmbergiger Bott) 
I vir erkennen bey vns ſelbſt / vnd bekeñen fuͤr 
dir / wie die Warheit iſt / daß wir nicht werth ſeyn⸗ 
die Augen gen Himmel auffzuheben / vnd vnſer 
Gebett dir für zu tragen / ſo du wolteſt vnſer Ders 
dienſt vnd Wuͤrdigkeit anſehen / denn vnſer Go 
wiſſen verklagt vns / vñ vnſere Suͤnde geben zei 
nuß wider vns: ſo wiſſen wir auch / daßduein 
rechter Richter. biſt / der du ſiraffeſt die Surk 


Ks deren/ 


deren / diedeine Gebott vbertretten: Darumb 
O HErr Gott / wenn wir vberſchlagen vnd be 
dencken vnſer gantzes Leben / befinden wir an 
derſt nichts in vns denn eitel Derdamnuß. Aber 
O HERN / dieweil du vns auß deiner vnauß⸗ 
ſprechlichen Barmhertzigkeit befohlen haſt / dich 
allein in aller noth anzuruffen / haſt vns guch ver⸗ 
heiſſen / daß du vnſer Gebett wolleſt erhoͤren / nit 
von wegen vnſers Verdienſts / ſonder von wegen 
deß Verdienſt vnſers HErrn Jeſu Chriſti / wel 
chen du vns zum Mittler vnd Fuͤrſprecher h 
fuͤrgeſtelt: So ſagen wir ab aller anderer 
vnd haben alle vnſere Zuflucht allein zu deiner 
Barmhertzigkeit. + Sta 
Erſtlich / O HErr / ober die vnzehlige Wol⸗ 
thaten / die du in gemein allen MRenſchen auff Er⸗ 
den erzeigeſt / haſtu vns inſonderheit ſo viel vnd 
groſſe Gnad bewieſen / daß ons vnmuͤglich iſt/ 
dieſelbe außzuſprechen oder gnugſam zu beden⸗ 
cken / Sonderlich hat es dir gefallen vns zuberuf⸗ 
fen/ zu der Erkandtnuß deines heiligen Euang 
lions / haft ung errettet auf dem jaͤmmerlich 
Dienft def Teuffelsdarin wir waren / vñ vns er⸗ 
loͤßt von der verfluchten Abgoͤtterey deß Bapſts 
darin wir waren erſoffen / vnd haft vns gefuͤhrt zu 
TR dem 


— 





Von dem Kirchen Schell! 77 
dem Liecht deiner Warheit: Vnd nicht deſto we⸗ 
niger / haben wir durch Vndanckbarkeit / deiner 
Gutthaten vergeſſen / ſeyn von. dir abgewichen / 
vñ vnſern eygenen Begierden gefolgt / haben dich 
nicht geehret/ wie wir ſchuldig waren. Darumb 
haben wir geſuͤndiget O HErr / vnd dich ſchwer⸗ 
lich erzuͤrnet / vnd ſo du mit vns wolteſt handtlen 
nach vnſerm Verdienſt / koͤndtẽ wir anders nichts 
gewertig ſeyn / denn deß Todts vnd der ewigen 
Verdamnuß: Denn ſo wir vns wolten entſchul⸗ 
digen / ſo iſt vnſer engen Gewiſſen da / welchs vns 
verklagt / vnd vnſere Boßheit gibt Zeugnuß wi⸗ 
der vns. Vnd zwar lieber HErre Gott / wir ers 
kennen an den Strafſen / die vns taͤglich begeg⸗ 
nen / daß du vns billich mit deiner Ruthen heim⸗ 
ſucheſt. Denn weil du gerecht biſt / ſtraffeſt du 
niemandt ohne Vrſach. Ja wir ſehen auch jetzun⸗ 
der deine Hand auffgehaben / vns zu ſtraffen: A⸗ 
ber wenn du vns viel haͤrter ſtrafſeſt / denn du je 
bißhero gethan haſt / vñ daß wir hundert Straf⸗ 
fen fuͤr eine ſolten leyden / ja wenn auch alle die 
Plagen auff vns fielen / mit welchen du die Suͤn⸗ 
den deines Volcks Iſrael haſt heimgeſucht: So 
bekennen wir / daß du vns / O HERN / nicht one 
recht theteſt / vnd reden nicht 2 aa als re Ä 
| wir 
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wirs nicht wol verdient. Aber doch / O⸗ (dir 
bift vuſer Gott / vnd wir ſeynd nur Erd * | 
Staub; Du biſt onfer Schöpffer z end wir fir 
die Werck deiner Hände: —— 
wir ſeynd deine Herdt: Du biſt vnſer Erloſt 
wir ſind das Boick das du erloſet hai: Du bi 
vnſer Vatier / wir ſind dein Erbgut, Derhalk * 
wolleſt vns nit firaffen in deinem grim̃ig 
ſonder zuͤchtige vns gnediglich / erhalt piel m 
das Werck / das du in vns angefang yurch 
deine. nad: auff daß Die gange — — eh 
daß du vnſer Goit biſi / vnd onfer Heyland, Dei Dein 
Volck Iſrael hat dich manchmal erzuͤrnet mi — 
den / vnd du haſt es billich gefirafft:aberfo | 
fich wider zu dir bekert / haſtu ſie allezeit zu ing 
den angenommen / vnd wie ſchwer auch jre Si ira 
de geweſt / ſo haſtu doch deinen orn vnd Ben 
ledeyung / ſo inenbereyt war/a — 

gen deß Bunds / den du gemacht d ne a 
Dienern Abraham / Iſaac / vnd en odaf 
das Gebett deines Volcks nie iftvon dir verfioe 
ſen worden. Nun haben wir durch deine Gr ad 
eben denſelbigen Bund / ee vnd 
kraͤfftiger zwiſchen dir vnd vns gemacht vnd a — 
re ver Handt Jeſu Chriſti vnſers Erlös 
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ſers / welchen Bund du vns mit ſeinem Blut ver⸗ 
ſchrieben haſt / vnd mit ſeinem heiligen Leiden vnd 
Sterben beſtaͤttiget. Derhalben / DO HErr / ver⸗ 
leugnen wir vns ſelbſt vnd alle menſchliche Hoff⸗ 
nung / vnd haben alle vnſere Zuflucht zu diſem ſe⸗ 
ligen Gnadenbund / durch welchen vnſer HErr 
Jeſus Chriſtus / indem erdir feinen Leib einmal 
am Creutz zum vollkom̃enen Opffer fuͤr vns dar⸗ 
gegeben / vns mit dir verſoͤhnet hat in Ewigkeit. 
Derhalben OHErr / ſiehe an das Angeſicht dei⸗ 
nes Geſalbten / vnd nit vnſere Suͤnde / auff daß 
dein Zorn durch ſeine Fuͤrbitt geſtillet werde / vnd 
daß dein Angeficht vber vns leuchte / zur Freude 
vnd zur Seligkeit. Wolleſt vns auch hernach⸗ 
mals in dein heiliges Geleyt / vnd Schuß nem⸗ 


men / vnd vns regieren mit deinem heiligen Geiſt / 


der vns ernewere zuſeinem beſſern Leben / in wel⸗ 
chem wir deinen Namen loben vnd preiſen. 
Wiewol wir aber nicht würdig ſeynd den 
Mund aufßzuthun / fuͤr vns ſebſt zu bitten: Je⸗ 
doch / dieweil du vns befohlen Haft zu bittẽ / fuͤr die 


gantze Chriſtliche Kirche vnd Oberfeit / ja auch 


alle Menfchen: fo bitten wir dich für alle Kir⸗ 
chen vnd Kirchen Diener daß du wolleſt deinen 
er N "Bh Stegen 
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Segen geben zu der Predigt deines Heiligen Eu⸗ 
angelions / vnd getrewe Diener in deine Erndt 
ſenden / dargegen wolleſt außrotten alle falſche 
Lehrer / reiſſende Wolffe / und Miedlinge / die hre 
eygene Ehr vnd Nutz ſuchen / vnd nicht die Ehr 
deines heiligen Namens allein / vnd der armen 
Seelen Heyl vnd Scligkeit; — 
Wir bitten dich auch fuͤr alle Oberkeyt der 
Welt / für den Roͤmiſchen Keyſer on Konig auch 
‚alle andere König / re Herrn / vnd in⸗ 
ſonderheit fuͤr vnſern Gnedigſten Fuͤrſten vnd 
Herrn / Herrn Johann Caſimirn / Pfaltzgrauen / 
der. Churfuͤrſtlichen Pfaltz Adminiſtratorn / x. 
ſampt jrer Fuͤrſtlichen Gnaden Ehegemahl / jun⸗ 

en Herrſchafft / beiden: Fraͤwlin / dem: 
uͤrſtlichen Hauß der Pfaltzgrauen bey Rhein 

dero Raͤhten vnd Amptleuthen / auch einen Ehr⸗ 
eine” en, omen Raht dieſer Statt Gib ihnen deine 
bnre&e Gnad / daß ſie jre gantze Regierungdahinricht 
mein daß der Koͤnig aller Koͤnige Jeſus Chriſtus / vber 
dieſes ſie vnd jhre Vnderthanen regiere/ vnd daß das 
Reich deß Teuffels / welches iſt das Reich aller 
Schanden vnd Laſter / je laͤnger je metzr durch ſie 
als deine Diener / zerſtoͤret werde / vnd wir vnder 
ihnen ein geruͤwig vnd ſtilles Leben führen m 
gen / 
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gen / in aller Gottſeligkeit vnd Ehrbarkeit. 
Ferner bitten wir dich fuͤr alle vnſere Mitt⸗ 
bruͤder / die vnder der Thranney deß Bapſts und 
Tuͤrcken Verfolgung leyden / wolleſt ſie mit dei⸗ 
ven heiligen Geiſt troͤſten / vnd ſie gnaͤdiglich er⸗ 
retten. Geſtatte micht / O HErr / daß deine Chris 
ſtenheit gar verwuͤſtet werde: Laß nicht zu, daß 
die Gedaͤchtnuß deines Namens auff Erden ver⸗ 
tilget werde / vnd daß der. Antichriſt und Tuͤrcke / 
ſampt andern Vnglaͤubigen ſich ruͤhmen / zu dei⸗ 
ner Schmach vnd Laͤſterung. So aber dein 
Goͤttlicher Will iſt / daß deine Glaubigen mit ih» 
rem Todt deiner Warheit Zeugnuß geben / vnd 
deinen Namen preiſen / ſo wolleſt ihnen Standt⸗ 
hafftigkeit verleihen / biß zum letzten tropffen jihres 
Bluts. Wir bitten dich auch fuͤr alle / denen du 
Truͤbſal / Armut / Gefaͤngknuß / Kranckheit / 
Kindsnoͤhte vnd andere Anfechtung zuſendeſt / 
Troͤſte ſie alle nach dem du weiſt / daß jhre Noth 
erfordert / Gib daß ihnen dieſe deine Züchtigung 
zur erkandnuß jhrer Suͤnden / vnd zur Beſſerung 
diene / gib ihnen Beſtand vnd Sedult / lindere h⸗ 
nen jhre Truͤbſal / vnd erloͤſe ſie endlich / daß ſie 
ſich deiner Guͤte frewen / vnd deinen Namen ewig 
preiſen. Endlich erbarm dich * die / ſo u 
wi iij Fin⸗ 


\ 
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Finſternuß vnd Irrthumb ſtecken / vnd führe fie 
in das Liecht deiner Warheit / durch Jeſum Chre 
ſtum vnſern HErrn. NE 

Vmb dieſe und alle andere Noth / bitten wir 
Dich / wie vns vnſer getrewer HErr vnd Heylan⸗ 
Jeſus Chriſtus ſelbſt gelehret hat: — 

Vnſer Vatter / tc. 


An den andern Wercktagen alle ſampt / fölin Ecu 
en ale Morgen / ohne ſingen / cin Capitel auß der heiligen 
Schrifft verſtaͤndlieh fuͤrgeleſen / vñ dem Voick Die Sum 
ma deß Capitels / und fuͤrne mbſte Schr darauf / fo zum 
Troſt / Vermanung vnd Erbawung am dienſtlichſten iſt / 
kaͤrtzlich vnd einfaͤltig fuͤrgehalten / vnd darauff das Mor, 
gen Gebett / mit dem Vatter vnſer vnd zehen Gebotten fuͤr⸗ 
geſprochen werden / alſo daß die Lection / Vermanung vnd 
Sebeit ſich nicht vber ein halbe ſtund erſtrecke. * 
J Morgen Gebett. 
G Eliebten in dem HErren JEſu 

Chriſto / laſſet vns fuͤr dem Angeſicht Got⸗ 

tes niderknien / vnd jhn auß grund vnſers Her⸗ 
tzen alſo anrufſen: 


B Armhertziger ewiger Gott und Vatter/wir 
dancken dir / daß du vns dieſe Nacht ſo gne⸗ 
diglich behuͤtet / vnd den heutigen Tag tatu 
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erleben / vnd bitten dich du wolleft ung auch dies 
fen Tag behuͤten / vnd deine Gnad erzeigen / daß 
wir dieſen gantzen tag in deinem Dienſt zu⸗ 
bringen: vnnd nichts gedencken / reden noch 
thun / denn allein damit wir deinem Vaͤtterlichen 
Willen gehorchen / vnd dir wolgefallen / auff daß 
alle vnſere Werck / zur Ehre deines heiligen Na⸗ 
mens / vnd auffer bawung vnſers Nechſten gerei⸗ 
then; Vnd wie du jetzunder wunderbarlich dei⸗ 
ne Sonn auff den Erdboden ſcheinen laͤſt / ons 
ſerm Leib zu leuchten: alſo wolleſt auch durch die 
Klarheit deines heiligen Geiſts / vnſern Ders 
ſtand ond Hergen:erleuchten/ vnnd vns führen 
auff den rechten Weg deiner Gerechtigkeit: 
daß wir in allen Dingen 7 darzu wir vns bege⸗ 
ben werden / diefen befondern und ſuͤrnembſten 
Sürfag habe / daß wir wandlenindeiner Sorchtz 
dir dienen / vnd dich ehren ond all vnſer Gut 
vnd Wolfahrt allein von deinem Goͤttlichen Se⸗ 
gen end Benedeyung erwarten / auff daß wir ung 
nichtsonderfichen zuthun / das dir nit wolgefaͤllig 
ſey. Darneben verleihe vns auch dein Gnad / daß 
wir dermaſſen arbeiten fuͤr den Leib vnd diß zeit⸗ 
lich Leben / daß wir doch allezeit am erſten trachten 
nach deine Reich / vnd nach deiner er 

—— vnd 


/ 
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vnd nicht zweifſeln / das ander alles werde vus 
auch zufallen. Dieweiles aber nichts iſt / inmal 
wol angefangen haben / ſo man nit beharret So 
bitten wir dich / du wolleſt ung nicht alleindiejen 
Tag in dein heiliges Geleyt vnd Schutz nem̃en/ 
ſondern auch all vnſer Lebenlang / an Leib vnd 
Seel behuͤten / wider alle Anfechtung deß Teuf⸗ 
ſels ſtaͤrcken 7 und gnediglich erretten auß aller 
Gefahr / die in dieſer Welt vns moͤcht begegnen 
vnd alfo deine Gnad in uns täglich beftärtigen 
end vermehren / biß daß du vns wirft gebracht 
Haben zu der volllommenen Vereinigung mit den 
nem Sohn Jeſu Chriſto vnſerm Herrn / der da 
iſt die wahrhafftige Sonn vnſerer Seelen / leuch⸗ 
tendetag vnd nacht / ohne auffhoͤren vñ in Ewig⸗ 
keit. Gib auch deinen Segen zu der Predigt de 
nes heiligen Euangeliong 7 zerſtöre alle Werd 
deß Teuffels / ſtaͤrcke alle Ririhien Diener ond 
Dberfeitdeines Volcks / tröfte alle verfolgte vnd 
betrübte Hergen. Damit wiraber ſolche vnd an⸗ 
dere Nohtturfft von dir erlangen moͤgen / ſo wol⸗ 
leſt vns alle vnſere Suͤnde verzeihen / vmb deines 
lieben Sohns Jeſu Chriſtiwillen / welcher vns 
hat verheiſſen / daß du ons alles / was wir dich in 
ſeinem Namen werden bitten / gewißlich geben 
werdeſt / 
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werdeſt / vnnd derhalben ons alſo Hat heiffen 


betten: | 
Vnſer Batterie. 


Verleihe ung auch deine Gnade / daß wir 
nach deinem Willen mögen leben / welchen du 
vns in deinem Geſch Haft offenbaret/ und indie 
fen Er Schotten begrieffen. Daserſt. 

ch bin der HErr dein Hott/ic. 


Deßgleichen alle Abend ſoll der Kirchen Diener zu ge⸗ 
legener Stund abermals ein Capitel verſtaͤndtlich fuͤrleſen 
mit angehengter kurtzer Lehr vnd Vermahnung darauß / 
vnd das Abend Gebett ſampt dem Vatter vnſer / vnd dem 
Glauben fuͤrſprechen. 

+ nd wo man ca auff den Doͤrffern an den Kirchen⸗ 
Dienern haben kan / follman auchdas Morgen vnd Abend 
Gebett mit dem Capitel halten / am Dinſtag / Mittwoch / 
Donnerſtag. | 


Abend Gebett. 


G Eliebten in dem HERren Jeſu 
Chriſto / laſſet vns fuͤr dem Angeficht Got⸗ 
tes niderknien / jhn auß grund vnſerer Hertzen 
anrufſen / vnd ſprechen: Pr 
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ZErr Gott himmlifcher Datter 7 dieweil du 
Nnach deiner Goͤttlichen Weißheit die Nacht 
erſchaffen haſt dem Menſchen zur Ruhe / glei⸗ 
cher weiß / wie du jhm den Tag verordnet haſt zur 
Arbeit: So bitten wir dich / du wolleſt vns deine 
Gnad verleihen / daß wir degmaſſen ruhen mit 
dem Leib / daß doch allezeit vnſere Hertzen in dei 
ner Lich wacker bleiben’ vñ dag wir alfo alle welt, 
liche forge von vns ablegen/ong zu erquicken nach 
nohtturfit vnſerer Schwachheit / daß wir doch 
deiner nimmermehr vergeſſen / ſondern daß alle 
zeit die Betrachtung deiner Guͤte vnd Gnaden / 
in ſtehtem gedechtnuß bey vns bleibe. Daß auch 
vnſere Gewiſſen durch ſolche Mittel / hhre jnnerli⸗ 
che Geiſtliche Ruhe haben / wie der Leib empfaͤhet 
ſeine euſſerlihhe Ruhe. Darneben daß vnſer 
Schlaff nicht vnmaͤſſig ſey / zur Faulheit vnſers 
Ileiſches: Sonder allein zu Erhaltung vnſerer 
ſchwachen Natur / auff daß wir deſto geſchickter 
ſeynd di zu dienen. J 
Wolleſt vns auch bewahren vnbeſleckt / an 
Lelb vnd Seel / vnd vns behuͤten vor aller Ge⸗ 
fahr / daß auch vnſer Schlaff zu deinen Ehren 
gereichen moͤge. Vnd nach den Didier Tag nicht: 
die 8 FR | iſt 
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iſt fuͤruͤber gangen ohne vielfaͤltige Vertretung 


Cfintemal wir arme elende Sünder ſeynd) fo 
bitten wir dich / gleich- wie inder Nachtalles vers 
borgenift durch die Finſternuß / die. du auff die 
Erde ſendeſt: daß du auch alſo wolleſt alle vnſere 
Suͤnde vergraben / durch deine Barmhertzigkeit / 
auff daß wir nicht von deren ‚wegen verftoffen 
werden von deinem Angeficht. 


Sib auch Ruhe vnd Troſt allen Krancken / 
betruͤbten vnd angefochtenen Hertzen / durch vn⸗ 
ſern HErrn Jeſum Khriſtum / welcher vns alſo 
hat gelehret betten: | | 

Vnſer Vatter / ꝛc 


Ich glaub in Bott. 


Am Sambſtag fürdem Sonntage / da man das 


Nachtmalwird halten / ſoll an ſtatt deß Abende Gebets die 


Berbercitung geſchehen / wie vorgemeldt. 


x 4 Ordnung 


Ordnung der Feh 
ertagen. 


A Nden Feyertagen ſoll es gehalten werden 
wie am Sonntag. 
Dieſe Feyertage aber ſollen gehalten werden: 


Alle Sonntag: 


Der Chriſtag ſampt dem nechſten tag hernach. 

Der Jarßtag. 

Der Oſtertag ſampt dem nechſten tag hernach. 

Die Himmelfarth Chriſti. | 

Der Pfingftag fampt folgendes Montag darnach. 

Am Chriſtag ſampt dem nechſten tag darnach/ follin 
der Hiſtorien vonder. Geburt Chriſti / das Fundament vn⸗ 
ſer Seligkeit / nemblich die zwo Naturen in Chriſto ſampt 
dem Nutz den wir darauß bekommen / erklaͤrt werden / wie 
das im End deß erſten Theils / vnd anfang deß andern 
Theils deß Catechiſmi begriffen iſt. 
Es moͤgen auch die Kırchen Diener in Stättennach 
gelegenheit einer jeden Kirchen/die Hiſtorien Paßtonz auff 
den Sonntag /nuocanit, anfahen zuerklaͤren / vnd biß auff 
Oſtern außfuͤhren. | Ä 

Am Oſtertag / und Montag darnach / foll man die 
Hiſtorien von der Vrſtendt Chriſti predigen / auff daß die 
Chriſtliche Gemein / von den zweyen Haupt Artickeln vn⸗ 
ſers Chriſtlichen Glaubens / nemblich daß Chriſtus am 
dritten tage vonden Todten erſtanden / vnd wir auch von 

den 
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ben Todten aufferfichen werdẽ / guten grundlichen Bericht 
auf heiliger Goͤttlicher Schrifft empfangenmögen. 
| Daß Feft Alcenfions Chrifi, bringet auch mit jhm 
ſelbſt feine Hiftorien / wie fie m Alu Apoflolicn im 1. Capi⸗ 
tel / vnd anderſtwo befchrieben / daß darauff von den Arti⸗ 
ckeln onfers Ölaubens/ darin wir befennen/ Chriſtus ſey 
sehn Himmelgefahren / figet zur Gerechten Gottes / vnd 
werde von dannın fommen / zu richten Die Schendigen und 
die Zodten/gelchret und geprediger werde. 

Auffden Pfinaflag/ und am Montag bernach foll 
man das ander Kapitel m Ada Apofolicz predigen 


Ordnung der She 
ae eynleytung. 


Ach dem Gott der HErr anfaͤnglich im Paradeiß 

N ſelbſt dem Adam ſein Ehegemahel die Euam zuge⸗ 

| führe ond gegeben hat / iſt es billich daß die newen 

Eheleut inder Kirchen / fürder Chriſtlichen Gemein eyn⸗ 
geleytet werden damit fie ond auch andere/die ſchon zuvor 
im Fhefland ſeynd / Ihres Beruffs/ auch zu Friedſamkeit 

vnd Gedult in ſrem Standt / durch dic Kirchen Diener auß 

‚Gottes Wort ermahnet werden / vnd die gantze Verſam̃⸗ 
lung mit jhnen Gott vmb ſeinen Segen vber fie anruffe. 

Es ſoll aber die Verkuͤndigung vnd Eynleytung der 
newen Eheleut / mit nachfolgender Ordnung geſchehen: 
Zunm erſten ſoll man die Leuth darzu vermahnen und 

darob halten / daß die / ſo ſich Ehelich verpflicht haben / mit 
— X iij ſampt 


* 
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ſampt ettlichen Zeugen zu beyden ſeylen zum Pfarrhert 
kommen / vnd fich dem ſciden ein gute zeit daruor / che dann 
fiezur Kirchen gehen / anzeigen / auff daß man ſich möge en 
kuͤndigen / ob ſolche Leuth nach Goͤttlichem vnd Natur 
chem Fechten / ohne alle verhindernuß Ehelich mo gen bey⸗ 
tinander wohnen / vnd nit heut auß Vnwiſſenheit zuſa en 
geben werden / die man darnach mit Schand vnd Ergern 
wider von einander ſcheiden müffe. Darumb ſoll man furs⸗ 
bin ein jedespar Volck in Stätten vnd Flecken / drey mal / 
vnd auff drey Sontag / auch in einer Kirchen wenn Die 
Gemein beyeinander verſam̃let / offentlich vnd alfo wer 
kuͤndigen: 


Wie man verlobte Eheleuth ver⸗ 
kuͤndigen ſol. 
N. vnd RN. wollen nach Goͤttlicher Ord⸗ 
nung zum heiligen Standt der Ehe greiffen / be⸗ 
geren zu ſolchem ein gemein Chriſtlich Gebett / 
daß ſie dieſen Chriſtlichen Ehelichen ſtandt in 
Gottes Namen anfahen / vnd ſeliglich zu Gottes 
VLob vollenden mögen: Vnd hat jemands darein 
zu ſprechen / der zeige ſolches bey zeiten an / oder 
ſchweig darnach / vnd enthalt ſich etwas Ver⸗ 
hinderung darwider fuͤrzunemmen: Gott geb 
Ihnen feinen Segen / Amen. | 
Eo ſollen auch die Namen der Eheleuth ond Zeugen / 
in ein beſonder Buch eyngeſchrieben werden / weiches bey 
jeder Rirchenbiciben fo. | * h; 
a 
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Bann — — — ſollen —* 
den fordern Stäten fill bleiben ſtehen / biß fie von dem 
Pfartherr beruffen werden: Der Pfarrherr aber / ſoll vor 
dem Tiſch / da man das Nachtmal pfleget zu halten / den 
newen Eheleuthen nachfolgende Vermanung von dẽ Ehe⸗ 
lichen ſtandt fuͤrleſen: BE? 
Dieweil den Eheleuhtengemeinlich vielerley 
Widerwertigkeit vñ Creutz von wegen der Suͤn⸗ 
de zu kommen / auff daß N. vnd N. die jhr in Got⸗ 
tes Namen ewer Eheliche Pflicht fuͤr der Chriſtli⸗ 
chen Kurchen wollet beſtaͤttigen laſſen / in ewern 

Hertzen verſichert ſeyet / der gewiſſen Huͤlff Got⸗ 
tes in ewerm Creutz: ſo hoͤret auß Gottes Wort / 
wie daß der Eheliche ſtandt Ehrlich ſey / vnd ein 
Eynſatzung Gottes / die jhm gefellt / darumb er 
auch die Eheleuth will ſegnen / vnd jhnen beyſte⸗ 
ben: Die Hurer aber vnd Ehebrecher will er 
vrtheilen vnd ſtraffen. | 

Vnd erſtlich folt ihr wiſſen daß Gott vnſer 
Vatter / nach dem er Himmel vnd Erden / vnd al⸗ 
les was darinnen iſt / erfchaffen hat den Men⸗ 
ſchen ſchuff zu feinem Ebenbild vnd Gleichnuß / 
der ein Herr were vber die Thier der Erdẽ / vber die 
Fiſch im Meer / vnd vber die Voͤgel deß Huñ̃els: 
Vud nach dem er den Mañ erſchaffen hat / ſrrach 
a / Es iſt nicht gut / daß der Menſch allein 3 | 


| Drdnung 
will jhm ein Gehuͤlffen machen / die vmb jhn fen. 
Daließ Gott der HErr ein tieffen Schlaff fal⸗ 
len auff Adam / vnd er entſchlieff: vnd Gott nam 
feiner Rippen ein / vñ ſchloß die ſtett zu mit fleiſch / 
vnd Gott der HErr erſchuff ein Weib auß der 
Ripp/dieer von dem Menſchen nam / vnd bracht 
ſie zu ihme. Da ſprach ver Menſch: das iſt einmal 
Bein von meinen Beinen / vnd Fleiſch von mei⸗ 
nem Fleiſch / man wird ſie nach dem Mann heiſ⸗ 
fen: darumb daß ſie vom Bann genommen ft, 
Darumb wird ein Mann ſein Vatter vnd Mut⸗ 
ter laſſen und feinem Weib anhangen / vnd wer⸗ 
den ſein zwey ein Leib. Derhalben ſolt jr nit zwei⸗ 
felen der Eheliche ftandt gefalle Gott dem HEr⸗ 
ren / dieweil er dem Adam ſein Ehegemahl erſchaf⸗ 
fen / vnd ſelbſt zugefuͤhrt / vnd zum Ehegemahlge⸗ 
ben hat / damit zubezeugen / daß er noch heutigs 
tags einem jeden ſein Ehegemahl / gleich als mit 
feiner Hand zufuͤhret / darumb hat auch der HErt 
Jeſus Chriſtus den Ehelichen ſtandt alſo hoch ge⸗ 
chret / mit ſeiner Gegenwertigkeit / Geſchenck vnd 
Wunderzeichen zu Cana in Galilea / damit zube⸗ 
zeugen / daß der Eheliche ſtandt ſolle ehrlich gehal⸗ 
ten werden bey allen / vnd daß er den Eheleupt 
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ſeine Huͤlff vnd Beyſtand allezeit will beweiſen / 
auch wann man ſichs am wenigſten verſiehet. 

Damit jr aber in dieſem Standt Gottſelig 
leben moͤget / ſo ſollet jr die Vrſachẽ wiſſen / vmb de⸗ 
ren willen Gott den Ehelichẽ ſtandt hat eyngeſctzt. 

Die erſte Vrſach iſt / daß eines dem andern 
trewlich helffe vñ beyſtehe in allen dingen / ſo zum 
zeitlichen vnd ewigen Leben gehoͤren. — 
Die ander / daß ſie / nach dem ſie Leibserben 
bekommen / dieſelben in wahrer erlandtnuß Got 
tes jhm zu Ehren erziehen. — 
Die dritte / daß ein jeder alle Vnkeuſchheit 
vnd boͤſe Luͤſt vermeiden / vñ alſo mit gutem ruͤwi⸗ 
gem Gewiſſen leben möge. Denn Hurerey zuver⸗ 
meyden / ſoll ein jeder ſein eygen Weib haben / vnd 
ein jedes Weib jhren eygnen Mann / alſo daß al⸗ 
le die zu jren Jahren kommen / vnd die Gaben der 
Keuſchheit nicht haben / nach dem Befelch Got⸗ 
tes verpflicht vnd ſchuldig ſeynd / ſich in Ehe⸗ 
ſtandt nach Chriſtlicher Ordnung in u vnd 
wiſſen jrer Eltern oder Vormuͤnder vnd Freundt 
zubegeben / auff daß der Tempel Gottes / das iſt / 
vnſer Leichnam nicht vervnreiniget werde: dann 
ſo jemandts den Tempel Gottes zerſtoͤret / den 
2 Darnach 
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Darnach auch ſolt jhr wiſſen / wie eins gegen 
dem andern nach Gottes Wort ſich zuhaltẽ ſchul⸗ 
dig ſey. Erſtlich / ſolt jr / er Maũ / wiſſen / daß euch 
Gott geſetzt hat / zum Haupt deß Weibs / auff daß 
ihr ſie nach ewerm Vermoͤgen vernuͤnfftiglich ley⸗ 
tet / vnderweiſet / troͤſtet / vnd beſchuͤtzet / gleich wie 
das Haupt den Leichnam regieret / ja gleich wie 
Chriſtus / das Haupt / Weißheit / Troſt / vnd Bey 
ſtandt ſeiner Gemein iſt: Vber diß ſo ſolt jr ewer 
Haußfraw lieben / als ewern eygneleib / gleich wie 
Chriſtus ſeine Gemein geliebet hat / ſolt mit bitter 
gegen jr ſeyn / ſonder bey jr wohnẽ mit Vernunfft / 
vnd dem Weiblichen / als dem ſchwaͤchſten Gefäß 
ſeine ehre geben / als auch Mitterben der Gnaden 
deß Lebens / auff daß ewer Gebett nicht verhin⸗ 
dert werde. Vnd nach dem der Befelch Gottes 
iſt / daͤß der Mañ im Schweiß feines Angeſichts 
fein Brot eſſen ſoll / fo ſolt jhr trewlich vnd fleiſſig 
in ewerm Goͤttlichen Beruff arbeiten/ auff daß 
jhr ewer Haußgeſind mit Gott vnd Ehren moͤget 
ernehren / vnd auch etwas dem Duͤrfft it/ 
zu theilen habet. | 
Herwiderumb ſolt jhr / das Weib / wiſſen / wie 
jhr euch nach dem Wort Gottes gegen ewerm 
Mann halten ſollet: Ihr ſolt ewern Ehelichen 
| dann 
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Mann lieben / ehren / vnd fürchten auch jhm ges 
horſam ſeyn / in allen billichen dingen / als ewerm 
Herrn / gleich wieder Leib den Haupt / vñ die Ger 
mein CEhriſto vnderthaͤnig iſt: Ihr ſolt nicht herr⸗ 
ſchen vber ewern Mann / ſonder ſtill ſeyn: Denn 
Adam iſt am erſten gemacht / darnach Euadem 
Adamzum Gehuͤlfſen: Vnd nachdem Fall / hat 
Sott zu Eua vnd in hrer Perſon / zu dem gantzen 


—* Geſchlecht geſprochen: Dein Will ſoll 


dem Mañ vnderworffen ſeyn / vñ er ſoll dein Hert 
ſeyn. Dieſer Ordnung Gottes ſollet ir nit wider⸗ 
ſtehen / ſonder vil mehr dem gebott Gottes vñ dem 
Exempel der heiligen Weiber folgen / welche Gott 
vertraweten / vnd waren jhren Maͤnnern vnder⸗ 
thaͤnig / gleich wie Sara gehorſam geweſen iſt / jh⸗ 
rem Haußwuͤrt Abraham / vñ nennet jn jren Her⸗ 
ren: Ir ſolt auch ewerm Mañ in allen guten din⸗ 
gen behuͤlfflich ſeyn / auff ewer Kind vñ Haußhal⸗ 
tung gute acht haben / in aller Zucht vnd Ehrbar⸗ 
keit ohne Weltlichen Pracht wandlen / auff daß 
jhr andern ein gut Exempel zur Zucht gebet. 
Derhalben Hr N. vnd N. Nach dem jr erkeũt 
habt / wie Gott den Ehelichen ſtandt hat eynge⸗ 


ſetzt / vnd was euch von Gott befohlen: Seydt ihr 
dann willens in dem heiligen Standt der Ehe 


P ij alſo 


2 Ordnung | 
alfe zu leben / wie jhr hie bezeuget fürder Chriſili⸗ 
chen Gemein / vnd begeret / daß derſelbige ewer 
Eheliche ſtandt ſoll beſtaͤttiget werden? 


An weg 


Als dann wre der Diener: 


Ich nem̃e euch alle die ihr bie find zu Zeugen’ 
jedoch fo jemand wuͤßte / daß dieſer eins durch 
Eheliche Pflicht mit einer andern Perſon verbun⸗ 
den / oder ſonſt ein Verhindernuß vorhanden we⸗ 
re / der woͤlle es jetzunder anzeigen. 


So niemand widerſpricht / ſoll der Diener alſo 
fortfahren: 


Nach dem niemandts widerſpricht / vnd kein 
Hinderung vorhanden ift/ fo woͤlle vnſer lieber 
HErre Gott ewer heiliges Fuͤrnemmen / welches 
er euch gegeben hat / beſtaͤttigen / vnd ewer An⸗ 
fang ſey im Namen deß HErrn / der denarn 
Erden erſchaffen hat. 


Darnach buder Kurchen diener 


zum Breutigam ſprechen: 


Ihr N. bekennet hiefür Gott vnd ſeiner heil 
gen Gemein / daß jhr genommen habt / vnd nem⸗ 
ich 
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met zu ewerm Ehelichen Gemahl vnd Haußfra⸗ 
wen N. hie zugegen / vnd verheiſſet ſie nim̃ermehr 
zuverlaſſen / ſie zu lieben vnd trewlich zu ernehren / 
wie ein getrewer vñ Gottsfuͤrchtiget Mann ſei⸗ 
nem Weib ſchuldig iſt / daß jhr auch heiliglich mit 
jhr leben wollet / jyr Trew vnd Glauben halten / 
in allen dingen / nach dem Wort Gottes vnd ſei⸗ 
nem heiligen Euangelio? — ER 


— 
4. 
Darnach fprech der Diener 


zu der Braut alſo: 

Hr N. befennethiefür Gott und feiner hei⸗ 
figen Gemein, daß jr habt genommen / vnd nem⸗ 
met N. zu ewerm Ehelichen Mann / welchemihr 
verheiſſet gehorſam zu ſeyn / vnd jhme zu dienen 
vnd zu helffen / jhn nimmermehr zu verlaſſen / hei⸗ 
liglich mit jhm zu leben / ihm Trew vnd Glauben 
in allen dingen zu halten / wie ein fromme vnd 
getrewe Haußfraw ihrem Ehelichen Mann 

zu thun ſchuldig iſt / nach dem Wort Gottes vnd 
ſeinem heiligen Euangelio? 


Antwort / 
BEZ er. 7 
9 ij Darnach 


2 Ordnung 
ma nem Diener ſhre Hände zuſam⸗ 
men fugen / vn $ .n 
| Der Vatter der Barmhertzigkeit / der cuch 
durch feine Gnad zu dieſem heiligen — 
Ehe beruffen hat / verbinde euch mit rechter Lich 
vnd Trew / vnd gebe euch ſeinen Segen / Amen. 
Haben ſie Ring / ſo mögen ſie dieſelben einander geben: 
Hoͤret nun an das heilig Euangelium / wie 
ſtarck diß Eheliche Band ſey / wie es beſchreibet 
der heilige Euangeliſt Mattheus am io. Kapitel 
Die Phariſeer tratten zum HErrn Jeſu / ver ſuch⸗ 
ten jhn / vnd ſprachen zu jhm: Iſts auch recht daß 
ſich ein Mann ſcheide von feinem Weib / vmb it⸗ 
gend einer Vrſach willen? Er antwort vñ ſprach / 
* ihr nicht geleſen / daß der im Anfang den 
Wenſchen geſchaffen hat der machet daß ei 
Mann vnd Weib ſeyn ſolt: vnd ſprach / Daru 
wird ein Menſch ſein Batter vnd Mutter laſſen 
vnd feinem Weib anhangen / vnd werden dies 
‚ein Fleiſch ſeyn / fo ſind ſie nun nicht zwey / ſonder 
ein Fleiſch: Was nun Gott zuſam̃en gefuͤgt hat / 
das ſoll der Menſch nit ſcheiden: Da ſprachen ſie/ 
Warumb hat den Moiſes gebotten einen Schar 
| —** eben / vnd ſich von jhr zu ſcheiden? Er 
ſprach / Moiſes hat euch erlaubet zu ſcheiden von 
A u ewern 






u & 


doer Ehe eynleytung. sg 
cwern Weibern / von ewers Hertzen härtigfeit 
wegen/ von Anbegin aber ifis nicht alſo gewe⸗ 
—— ſage aber euch / wer ſich von ſeinem Weib 
cheidet (es ſey denn vmb der Hurerey willen) vnd 
freyet ein andere / der bricht. die Ehe: Vnd wer die 
Abgefiheidene freyet / der bricht auch die Ehe. 
Glaubet dieſen Worten def HErrn Ehriſti / vnd 
ſeyet deſſen verſichert vnd gewiß / dag vnſer lieber 
HErr Gott euch zuſam̃en gefuͤgt hat / zu dieſem 
‚Heiligen Eheſtandt / vnd nemmet derhalben alles / 
was euch in dieſem Eheſtandt begegnet / mit Ge⸗ 
dult und Danckſagung an / als auf der Handt 
Gottes / der euch zuſammen gefuͤget hat / Amen. 
Nach dieſem Heiffe der Diener die Ehelcut h nider⸗ 
knien / vnd ſpreche: | | 


Laſſet vns Betten. 
A Llmaͤchtiger Gott / der du deine 


Guͤte vñ weißheit in allen deinen Geſchoͤp⸗ 
fen vnd Ordnungen erzeigeſt / vñ von Anfang ge⸗ 
ſprochen haſt / daß es nit gut ſey / daß der Menſch 

Allein ſey / vnd derhalben ihm ein Gehulffen die 
vmb ihn were / erſchaffen haſt / vnd verordnet / daß 
‚wen eines ſeyn ſollen / ſtraffeſt auch alle Vnrei⸗ 
igkeit / Wir bitten dich daß nach dem du dieſe 

zwo 


.. 


IE 


Ordnung 
— zudem. heiligen Stand der Ehe 
beruffen vnd verbunden haſt / wolleſt jhnen geben 
deinen heiligen Geiſt / auff daß fiein wahrem vnd 
feſtem Glauben heiliglich Leben / nach deinem 
Goͤttlichen willen / allem Boͤſen widerſtandt zu 
thun / Wolleſt ſie auch ſegnen / wie du die glau⸗ 
bigen Vaͤtter / vnd deine Freundt vnd getrewe 
Diener’ Abraham / chen Jacob gefegnet 
haft auff daß fie ats BMitterben dep Bunds / mit 
denfelben Batternauffgericht / heilige Kinder bes 
kommen vnd die Gottfeliglich erziehen mögen/ 
zu der Ehren deines heiligen Namens / vñ zur de 
fuͤrderung jhres Nechſten / vnd Außbreitung dei⸗ 
nes heiligen Euangelions. Erhoͤre vns O Dat 
ter aller Barmhertzigkeit / durch Jeſum Chriſtum 
deinen lieben Sohn vnſern HErrn / Amen. 


Vnſer Batteri. 
Hoͤret an die Verheiſſung Gottes 


auß demis. Pſalm. 


W DI demderden Errn forthtet / vnd auff 
Ze egengehet. | 
Du wirſt dich nehren deiner Arbeit / 
wol dir / duhaſts gut. 
Dein 


der Ehe eynleytung. 2, 

Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbar 

Weinſtock vmb dein Haug herumb / deine Kin⸗ 
der / wie die Olzweige vmb deinen Tiſch her. 

Sicehe alſo wird geſegnet der Mann der den 
Herrn fürchtet ' 

Der Herr wird dich fegnen anf Zion / daß 
dus fcheft das Gluͤck Jeruſalem / dein lebenlang. 

Vnd ſeheſt deiner Kinder’ Kinder / Friede 
vber Iſrael. 

Bnſer lieber HErr Gott erfuͤlle euch mit ſei⸗ 
nen Gnaden / vnd gebe daß jhr in allem gutem 
Eu vnnd heiliglich bey einander leben moͤget / 

men. | 


Vonm Kirchen Brfäng ond 


Kleidung. 


& D viel das fingen der Pſalmen belangt/ 
vermahnetder Apoftel Paulus / daß es nit 
allein mitdem Mund / ſonder auch mit dem Her⸗ 
tzen geſchehen / vnd das alles zur Aufferbawung 
der Kirchen dienen ſoll: Dieweil aber das Hertz 
Gott mit dem nicht loben kan / das es nicht ver⸗ 
fichet/ fo woͤllen wir hiemit / daß keine andere / dañ 
Teutſche Pſalmen in vnſern Kirchen geſungen 

—— 3 werden. 


2 Bondefuhing: __ 

werden. Es ſollen auch Die Kirchen Diener ehr⸗ 
barer vnd zuͤchtiger Kleider / in Verrichtung der. 
Kirchenämpter/ wie auch ſonſt / fich gebrauchen. 


Von Beſuchung der 
) As Ampt eines rechten vnd getrewen Die 

ners der Kirchen / erfordert nicht allein daß er of⸗ 
fentlich dem Volck predige / dem er zum Hirten verord⸗ 
net iſt / ſonder auch / ſoviel es jmmer moͤglich / einen jeden i 
fonderheit vermahne / ſtrafft / vnd troͤſte. —E 
Menſch nimmer höher der Göttlichen Lehr vnd wahren 
Troſts von noͤhten / denn wenn er heimgeſucht wird durch 
Widermertigkeit/ als da ſind Kranckheiten / vnd der glei⸗ 
chen / fuͤrnemlich Aber in Todts noͤhten: Dann als denn iſt 
fein Gewiſſen mehr geaͤngſtiget / denn ſonſt im gantzen Le⸗ 
ben / dieweil er fuͤhlet / daß er fürdas Vrtheil Gottes er⸗ 
fordert wird: Zum iheil auch von wegen der Anlaͤuff vnd 
Anfechtung deß Teuffels / weicher als dann mil Giwalt 
Ihme zuſetzt / auff daß er das arme kranckt vñ betruͤbte Hertz 
gar vndertrucken / vnd in Abgrund der Verzweifflung fun 
den moͤge. Derhalben dieweil die Diener der Kirchen / Die⸗ 
ner Gottes ſind / vñ aber Bott vnder andern Namen ſeiner 
Maieſtat fuͤrnem̃lich die ſen Titel fuͤhret / daß er fen ein Zu⸗ 
flucht der Elenden / ein Heyland deren / ſo da ſind eins jer⸗ 
ſchlagenen Hertzẽ / ſo ſolien auch die Diener Gottes mit al⸗ 
lem Mitleiden / Trew vnd Fleiß / die betrubten Hertzen tro⸗ 
Ken / vnd zu dem Sahn Gottes / durch u 
mes 


ber Krancken. so 
feinesheiligen Euangeliums weifen / der jhnen Huͤlff vers 
foricht : Rompt alle (fagt er) zu mir/diejhr beſchweret und 
beladenfeyd/ich will euch erquicken. Wiewol nun alle Ber 
kum̃erte ond Krancken nit einerley Anligen haben / vnd ders 
wegẽ auch kein ſolcher Troſt kan beſchrieben werde / der auff 
die Geſtalt vnd Vmbſtaͤnde eines jeden Anligen gerichtet 
ſey / ſo ſollen dennoch dieſe nachfolgende Hauptſtuͤck vnd 
Lehren gemeinlichen allen Krancken fuͤrgetragen werden. 
Erſtlich / daß alle Kranckheiten nicht ohne gefahr? 
ſonder von der Handt Gottes vnd feiner Vaͤtterlichen 
Vorſehung vns zugeſchickt werden / auff daß wir vnſere 
Suͤnden / als die Vrſach alles vnſers Elendts erkennen / 
vnd vns fuͤr Gott demaͤtigen. 8 
+ Diefe Vrſach der Kranckheit ſoll der Kirchen Diener 
denen Krancken / welche jhre Suͤnde nit recht fuͤlen / wol für 
die Augen halten: Wie auch dargegen / im fall der Krancke 
mit Schmertzen ſeines Gewiſſens geaͤngſtiget iſt / der Kir⸗ 
chen Diener das verwundte Gewiſſen nicht haͤrter aͤngſti⸗ 
gen / ſonder viel mehr die heylſame Gnad Gottes jme fleiſ⸗ 
ſig eynbildẽ ſoll: Darzu der Kirchen Diener brauchen mag 
die erſte Frag deß Catechiſmi / vnd die ſelbige dem Krancken 
mit angezogenen Sprüchen auf der heiligen Schrifft mol 
eynbilden; daß nemblich der arme krancke Leib / wie er da 
ligt / ſampt der Seel / deß HErrn Chriſti eygen ſey / vnd 
Durch das Blut Jeſu Chriſti / von allen Sünden erloͤßt 
vnd erkaufft / ꝛc. Diß ſoll auch der Kirchen Diener zu meh⸗ 
rerm Troſt durch alle Artickel deß Chriſtlichen Glaubens 
Dem Krancken erklaͤren / vnd jme anzeigen / wie er ſich eines 
jede Artickels / für feine eygne Perfon in ſeiner Kranckheit 
habe zu troͤſten / wie dann deſſelb leichtlich auß dem Cale⸗ 
chifmo/ ee ju thun ig 


er 


.- 


Bon Beſuchung | 
Auch mag bißweilen/ fondertich wann der Kranckt 
zum erſtenmal befucht wird / dieſe folgende Vermanung 


mit ſolchen oder dergleichen Worten fuͤrgeſprochẽ werden: 


$ Jeber Freundt / weil euch onfer HErr Gott 
> mit Schwachheit ewers Leibs heimgeſucht / 
damit jhr es Gottes Willen heimſtellet / folt ihr 


Zunm erſten / daßfolche vnſere Leibs krauck⸗ 
heit vns von Gott dem HErrn vmb vnſer Suͤn⸗ 
den willen zugeſchickt wird / vnd daß die Erbſuͤnd / 
welche von Adam auff vns geerbet / den Todt vnd 
alles was in deß Todts Reich gehoͤret / als Ge⸗ 
brechen / Kranckheit / Elend / Jammer / xc. mit ſich 
bringet / dann wo wir ohne Suͤnd blieben / ſo hett 
weder der Tod noch einigerley Kranckheit an vns 
etwas moͤgen ſchafe. 2 
Zum andern / damit wir aber in vnſern Gin 
den / Kranckheit / vnd allerley Anſechtung / auch 
deß Todtes Angſt vnd Noht nicht verzweifſeln 
muͤßten / fo lehret vns dag heilige Euangelum 
daß vns Ehrifius Gottes Sohn vonder Sut 
den loß / vnd felig machen will / ſo wir glaube 


an feine Verheiſſung / vnd ſolches geſchicht auff 


zweyerley weiß: Erſtlich daß er vns hie auff Er⸗ 
den / durch das Euangelium / vnd dic heilig ARE 
Ei on sranich- 
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tramenta vnſere Hertzen vnd Gewiſſen reiniget / 
Actor. i5. Er hat jhre Hertzen gereiniget durch 


den Glauben: Zum andern / wenn aber vnſere 


Gewiſſen / der geſtallt von Sünden gereiniget/ 
vnd mit Gott dem Vatter / durch den Glauben 
verſoͤhnet ſeynd / muß auch die Suͤnd auß vnſer 
Natur vnd Weſen außgefeget vnd vertilget / vnd 
wir endtlich von allen Suͤnden gereiniget / vnd in 
wahrer Gerechtigkeit vnd Reinigkeit / die Gott 
von vns fordert / volllommen werden / damit wir 
mit Gott ewig leben mögen. | His, 
Zum dritten / damit nun ſolches geſchehe / vnd 
in vns vollbracht werde / ſo ſchickt vns vnſer lie⸗ 
ber HErr Gott Kranckheit / ja auch den Todt zu⸗ 
nicht der meinung / daß er mit vns zuͤrne / vñ vns 
verderben wolle / ſondern auf groſſen Gnaden / 
daß er vns in dieſem Leben zu wahrer Buß vnd 
Glauben treiber vnd endtlich auß der Suͤnden⸗ 
darinn wir noch ſiecken / vnd auß allem Vngluͤck / 
beide Leiblich vnd Geiſtlich frey mache / wie ſolchs 
die heilige Schrifft reichlich bezeuget · Denn ſo 
ſagt ©; Pauluszugerin. un Wenn wir gerich⸗ 
tet werden / ſo werden wir vom HErrn 
get / auff daß wir nicht mit dieſer Welt verdam⸗ 
miet werdͤen r 
— iij Item / 


— 


Y 


— — 


X WVon Beſuchung 

Item zun Roͤmern am s. Denen die Gon 
lieben / muͤſſen alle ding zum beſten dienen / vnd 
fan ſie von der Liebe Gottes in Ehriſto Jeſu 
nichts abſcheiden / es ſey Fewer / Schwerd / Hu 
ger / Todt oder Leben / ··c man 
Zum vierdten / weilnun dem alſo/ vnd dug 
dem heiligen Euangelio / durch den Mund 
Sohns Gottes vnſers HErrn Jeſu Chriſti ge 
prediget / vnd mit ſeinem Todt vnd ſtehung 
bezeuget / deß auffs aller gewiſſeſt vñ ſicherſt biſt 
daß alle deine Sunde von dir auff Chriſtum a 








nun auch von Chriſto gang und gar hinweg ge, 


than / vnd Ewig vertilget ſind / vnd alſo gar für 
Gottes Angeſicht fein vrſach deß Zorns vñ Der 
dammuß vber Die Glaͤubigen vorhanden / ſonder 
eytel Gnad / Troſt / Leben vnd Seligkeit / ſintema 
vnſerlieber HErr Gott dich nun in ſeinen Augen 
hat / nicht als ein boͤſen verdampten Suͤnder / von 
Adam geborn / ſonder als ein — 
ligs vnd liebes Kind in Chriſto / in welches St 
rechtigkeit vnd Leben du ſo gewißlich leben / vnd 
ſelig ſeyn ſolt ſo fern du es glaubeſt) Ewiglich / als 
gewiß vnd wahrhafftig er nit in ſeinen eygnẽ / ſon⸗ 


dern in deinen Sünden Gottes Zorn getrage 
vnd geſtorben iſt / So fiehe / vnd — 
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Gnaden / vnd wiſſe daß die Sind’ Gottes Ge⸗ 
richt / der Todt vnd Helle gar nichts mehr mit dit 
zuſchaffen habẽ / ſonder Chriſtus / das einig Lamb 
Gottes traͤgt ſie Johana. der ſie auff ſich genom⸗ 
men / vnd nit allein auff ſich genommen / ſondern 
auch durch zu Far vberwunden / vnd Ewig vers : 
tilget hat / Derhalben du durch / vnd in demſelben 
demem HErrn Jeſu Chriſto / aller Gnadẽ / Troſt / 
Heils vnd Seligkeit / zu Gott dem Vatter dich 
verſehen / vnd in ſolcher troͤſtlicher Zuverſicht aim 
ſeinen gnaͤdigen Vaͤtterlich en Witten ergebtfolty 
vnd ſagen: Der HErrifi mein Liecht / fuͤr wem 
fottich mich ſorch ten? Mein Vatter im Himmel / 
dein Will geſchehe / in deine Haͤnd befehleich mei⸗ 
nen Geiſt / Amen. ji; 

Vnd nach dem die Kirchen Dienerdie Kranden/nie 
ollein einmal / ſondern zum offtern mal auch vnerfordert bes 
ſuchen ſollen / damit o nicht ohne ag ſoll 
er / wenn es anderſt dem Krancken / Schwachheit halben/ 
zu hoͤren nit beſchwerlich / ein Capitel auß heilig er Schrifft / 
fo fürnemiich zum Troft der Kranckẽ dienſtlich / dem ran 
cken fürtefen/ Aßß da ſind das . i5. 10.17. Cap. Johannis 
Das i5 Cap. Luce: das vnd . Cap· zun Nömern daon 
Cap. der zum Corinthern: das 4. vnd s.der 2. zun Corint 
das 5.Cap Eſaie. Jiem / den 25. den gi. oder den roz. Pſal⸗ 
men / vnd was dergleichen ein verſtaͤndiger Seelſorger für 
die Krancken ſeyn / befindet. BETTER & 


— 


Don Beſuchung 
Ss foll auchder Kirchen Diener bey dem Krandemz, 
unit fampiden beyweſenden / ſo offt es ſehn mag/dasChrifk 
liche Gebett thun / auff folzende oder dergltichen weiſtt 


Gebett bey den Krancken. 


E Wiger Barmhertziger GOtt vnd 
Vatter vnſers HErrn Jeſu Chriſti / der. du 
Todt vnd Leben allein in deiner Hand haſt / vnd 
one vnderlaß alſo fuͤr vns ſorgeſt / daß weder Ge⸗ 
ſundheit noch Kranckheit / noch jrgend etwas 
Guts oder Boͤſes vns widerfahren / ja auch fein 
Haar don vnſerm Haupt fallen kan / ohne deinen 
Vaͤtterlichen Willen / auch alles was vns in die⸗ 
ſem Leben begegnen mag / zu vnſerm Heyl vñ Se⸗ 
iigkeit wendeſt / der du geſprochen haſt: Ruffmich 
an in der Noht / ſo will ich dich erhoͤren / vnd du 
ſolſt mich preifen: Er begeret mein / fo will ich jhm 
auffhelfien: Er kennet meinen Namen / darumb 
will ich ihn ſchuͤtzen: Er ruffet mich an / fo will ich 
jhn erhoͤren: Ich bin bey jhm in der Noht / ich will 
En herrauß reiſſen und zu ehren machen: Ich 
will jhn ſaͤttigen mit langem Leben / und jhm zei 
gen mein Heyl. Wir bitten dich / demnach du vns 
it ſchwachheit vnſers Leibs / oder andern Truͤb⸗ 
falpeinnfuchefts fo wolleſt du vns auch verieiben 
die 


Ey 
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die Gnad deines heiligen Geiſtes / daß wir Erſt⸗ 
lich auß ſolcher Baͤtterichen Ruhten vonbergen 
erkennen / daß wir mit vnſern mannigfaltigen 
Suͤnden wolverdienet/ daß du vns gar viel heff⸗ 
tiger ſtraffeſt/ Darnach auch dieſen lebendigen 
Doſt ſtaͤtt vnd feſt in vnſern Hertzen behalten / 
daß ſolche gnaͤdige Heimſuchung nit ein Zeichen 
iſt danes Zorns / ſonder deiner Vaͤtterlichen Lieb 
gegen vns / dieweil du vns darumb zuͤchtigeſt / auff 
daß wir nicht mit dieſer Welt verdampt werden / 
ſonder durch vbung vnd mehrung vnſers Glau⸗ 
bens / wahrer Bekerung / kindlichen Gehorſams/ 
vnd anrufſung deiner Gnad / je mehr vnd mehr 
su dir werden gezogen / vnd deinem lieben Sohn 
Jeſu Chriſto/ als Glieder / vnſerm Haupt im Ley⸗ 
den vnd in der Herrligkeit gleichfoͤrmich gemacht: 
Sib vns derhalben Gedult vnd Beſtaͤndigkeit in 
rechtem Vertrawen auff deine Barmhertzigkeit / 
vnd laß vns dieſelben erſcheinen mit gnaͤdiger Lin⸗ 
derung deß Creutzes / das vns deine Vaͤtterliche 
Handt hat auffgelegt / vnd wende daſſelbe nach 
deinem gnaͤdigen Willen / zu der Ehren deines hei⸗ 
figen Namens / vñ vnſerer Seclen Heyl vnd Sr 
ugkeit / durch deinen aller liebſten Sohn vnſern 
HErxren Jeſum Chriſtum / welcher vns diſe Ders 
ey Aa heiſſung 


o Bon dBuhimg | 
heiffüng hat gethan: Ich ſage euch / wo zwen eins 
werden / vnder euch auff Erden / warum̃ es iſt / das 
‚fie bitten wollen / das ſoll ihnen widerfahren von 
meinem Vatter im Himmel: denn wo zween oder 
dreyverſam̃let ſind in menem Namen / da bin ich 
mitten vnder jnen: Vnd hat vns auff dieſe Zuſog 
alſo heiſſen betten; Vnſer Vatter/ aa. 
Wolleſt vns auch Standhafftigkeit vnd taͤg⸗ 
lichs Zunem̃en geben / in dem alten / wahren vnd 
vngezweiffelten Chriſtlichen Glauben: Ich. 
glaub mGott / cz 04 
Gebekebett bey den Sterbenden: 
| A Lmaͤchtiger barmhertziger Gott 
NEE und Vatter / der Du Todt vnd Leben in dei⸗ 
nen Haͤnden haſt / vñ für vns / als fuͤr deine eygnue 
Kinder ſorgeſt / in Leben vnd in Sterben: Dem⸗ 
nach du deinen eingebornen Sohn fuͤr vns in 
Tod gegeben haſt / auff daß wir ewig durch jhn le⸗ 
ben / vnd vns durch jhn verheiſſen haſt / daß wer 
an jhn glaubet / der habe das ewige Leben / vnd 
komme nicht in. das Gericht / fondern.fey vom - 
Todt zum Leben hindurch gedrungen/ und daß 
feine Schaff / auf deiner vnd auß feiner Hand 
niemandt koͤnne reiſſen: Wir bisten ae 
we * — 


der Krancken. 4 


leſt vns / wie du ons verheiſſen haſt / nimmermehr 





® 


laſſen verfucht werden pber vnſer Bermoͤgẽ / ſon⸗ 
der machen / daß die Verſuchung alſo ein Endges 
winne / daß wirs koͤnnen ertragen / ſonderlich aber 
zu der zeit / da dein Vaͤtterlicher Will iſt / vns auß 
dieſem Jammerthal zu dir in dein ewiges Reich 
zunemmen / ſo wolleſt du vns die Schmertzen vnd 
Schrecken deß leiblichẽ Todts gnaͤdiglich lindern 
vnd benemmen / vns fuͤr aller Anfechtung behuͤ⸗ 
ten / die Bloͤdigkeit vnſers Fleiſches ſtaͤrcken / mit 
‚ver Krafft deines heiligen Geiſis / vnd in wahrem 
beſtendigem Vertrawen auff deine Barmhertzig⸗ 
keit / die du vns in Chriſto Jeſu erzeiget haſt / in 
‚rechter Anruffung deines Namens / und Fried 
vnſers Hergeng / vnſern Geiſt in deine Hindn& 
men / auff daß wir dich in dem ewigen Leben mit 


allen deinen Engeln vnd Auſſerwehlten preyſen / 


Durch vnſern HErrn Jeſum Chriſtum / welcher 


vns alſo hat gelehret betten: 


1“ BVnſer Batterie. 


* Wolke vns auch Standthafftigkeit verlei⸗ 


hen / vnd taglichs Zunemmen geben in dem alten / 
wahren vnd vngezweiffelten Chriſtlichen Glau⸗ 
ben: Ich glaubin Gott Batterric. 

Jr — Von 


Bonder Sommunion 


Bonder Sommunion bey din Kran: 
cken / wie es zuhalten. — 


Am dieweil eg die Erfahrung gibt / daß viel 

Hauß vaͤtter ſich felbſt / vnd die jhr en in Kranck heiten 
alfo verſaumen / daß ſie auch bißweilen dahin ſterben ohne 
alle Viſitation vnd Troͤſtung / vnd zu vielen Perſonen / als 
dann erſt die Kirchen Diener beruffen werden / ſie zu troͤſten 
vñ jnen das Nachtmal zu reichen / wenn fie in Tods noͤhten / 
oder mit der Kranckheit alſo beſchwert ſeynd / daß ſie keinen 
Bericht mehr eynnem̃en / oder feinen Beſcheid von ſich ges 
ben fonnen / fo iſt für nohlig angeſehen daß man feinen 
Krancken / ſonderlich der font nicht Leuth vmb fich hette die 
ihm tröſtlich ſeyn / ver drey oder vier tag / ohne Deruffung 
eines Kirchen Dieners ſoll taffen liegen. 

Vnd wicwol die Leuth in Predigten vnd fonft fleiſſig 
vnderricht ſollen werden / daß fie ſich der Gemeinſchafft 
Chriſti / deren ſie zuuor im heiligen Nachtmal / vnd auch in 
Verkuͤndigung der Zuſagung Gottes.vergewißt ſind / zu 
troͤſten haben / Icdoch ſo die Krancken das Nachtmal deß 

Errn auch daheim in den Haͤuſern zu halten begeren / ſoll 
esihnennicht abgeſchlagen werden / aber doch mit weyer⸗ 
ley Beſcheid / deren man fleiſſig warnemmen ſoll.·. ° 

Erſtlich ſo der Diener ſich zuvermuten hette / daß der 
Krancke in der Opinion deopere operato, und von Nohtmwens 
digkeit folcher Sommunion zu feiner Seligkeit / were/ daß 
ertrewlich ond flaffig von ſolchem Abgottifchen Irrthum̃ 
abgewiefen / und von rechtem rauch deß Nachtmaio vn⸗ 
derrichtet werde. 

Vnd jum andern⸗ — au oder fon 


r 





bey den Krancken. Er 

‚vmb den Krancken find / vermahnet werden / mit jhm zu 
Communiciern / auff daß dieſe Ordnung deß HErFn nicht 
gebrochen werde / daß er ſein Abendmal noneiner Verſam̃⸗ 
lung der Chriſten will gehalten haben / ſie ſey gleich groß 
oder klein. Belangende die Form wie die Communion bey 
‚den Krancken gehalten fol werden/ folder Diener auß der 
obgefesten Form jhme cinfurge Summa faflen/ zu Vn⸗ 
derrichtung def Kranden: Demnach die Befandtnußder 
Suͤnden / wie man die am Soñtag pflegt zu leſen / fampt 
beygeſetztem Troſt dem Krancken fuͤrſprechen / auch das 
Vatter vnſer / ſampt den Worten der Eynſatzung deß 
Nachtmals / darzu thun / darauff das Nachtmal reichen/ 
vnd mit gewonlicher Danckſagung beſchlieſſen. — 


00 Befangnen, | 
D Jeweil aber die Gefangnen nicht weniger 
Troſts bedoͤrffen dann die Krancken / ſo ſollen ſie nit 
allein als dann erſt durch die Kirchen Diener getroͤſtet wer⸗ 
den / wann das Recht ober ſie ergehen ſoll / vnd ſie dutch 
Schrecken deß Todts vberfallen ſind / vñ den Troſt ſchwer⸗ 
lſch verfichen oder annemmen koͤñen / Sondern da Gefan⸗ 
gene fürhanden feynd / follen fie fleiflig ettliche mal alle 
Wochen von cim Kirchen Diener beſucht und getroͤſtet 
werden / vnd mögen folches/ da mehr Kirchen Dienerdann 
einer feynd/ einer vmb den andern verrichten: Dochdasin 
Gefangner ſich fehr kleinmuůtig ergeigte / ſollen die Kirchen 

Diener auch mehrmals jhn beſuchen. | 
5 ige a I Fe BEER Ya if Vnd 
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Ya 


2 Don Beſuchung | 
nd weildie Gefangnen zum offternmal wenig öder 


‚gar nichtenon dem Grund onfer Scligkeit wiſſen / ſollen fie 
‚die Kirchen Dimmer anfänglich vmb die schen Gebott / die 


Artickel onfers Ehriftlichen Glaubens / vnd das Vatter 
vnſer⸗fragen / vnd en dieſelben nach gelegenheit der Zeit / 
‚dir Perſonen / vnd jhrer Mißhandlung zerflären/fonders 
Die Artickel vonder Suͤnd / dem Gericht Gottes / vnd 
vnſer Rechtfertigung / auch fie zu vermahnen / vnd zu troͤ⸗ 
ſten / dieſe vnd dergleichen Spruͤch jhnen fuͤrhalten vnnd 
kuͤrtzlich erklaͤren: ZI - 


Pfal.1o7. D) 300 ſitzen muſten in Finfrernufiond Tun 


ckel gefangen in Zwang und Eifen/ dar⸗ 
vmb daß fie Hottesgebotten vngehorſam geweſt 
waren / vnd das Geſetz dr Hoͤheſten gefehändet 
hatten / darumb muſt jr Hertz mit Vngluͤck gepla⸗ 
get werden / daß ſie da lagen / vnd jnen niemandt 
halff / vnd ſie zum HErrn rieffen in jrer Noth / vnd 
er inen halff auß jhren Angſten / vnd ſie auß dem 
Finſternuß vnd Tunckel fuͤhrete / vnd jhr Band 
zureiß / die ſollen dem HErrn dancken vmb ſeiner 


Guͤte / vnd vmb ſeine Wunder die er an den Men⸗ 


ſchen kindern thut / daß er zubricht eherne Thuͤre ⸗ 


vnd — eiſerne Rigel. 


aſchet/ reiniget euch / thut ever boͤſes We⸗ 


ſen von meinen Augen / laſſet ab vom Boͤſen / ler⸗ 


net Guts thun / trachtet nach Recht: Wennewer 
Sünde gleich Blutroth iſ/ ſolſi doch Schnee, 
ar » 


En u — WE Te ——— 


der Gefangnen. 98: 
weiß werden: Vnd wenn ſie gleich iſt wie Roſin⸗ 
farb / ſouſie doch wie Wolle werden. 
Warlich warlich ſage ich euch / wer mein an.5. 

Wort hoͤret / vnd glaubet dem der mich geſandt 
hat / der hat das ewige Leben / vnd kompt nichtin 
das Gericht / ſondern er iſt vom Todt zum Leben 
hindurch gedrungen. | 

Wo die Suͤnde maͤchtig wordenift/da ift doch Rom. 5. 


die Gnad vil maͤchtiger worden / auff daß gleich 


wie die Suͤnde geherſchet hat zum Tod / Alſo auch 
herrſche die Gnad / durch die Gerechtigkeit zum 


ewigen Leben / durch Jeſum Chriſtum. 


Sooiſt nun nichts verdamlichs an denen die Rom. 8. 
in Chriſto Jeſu ſeynd / die nicht nach dem Fleiſch 
wandlen / ſonder nach dem Geiſt. —— 
Dann auch Chriſtus / da wir noch Schwach Raw:s. 
waren nach der Zeit / iſt fur vns Gottloſen geſtor⸗ 
ben. Nun ſtuͤrbe kaum jemand vmb eines Ge⸗ 
rechten willen / Denn vmb deß willen der jhm 
Guts gethan hat / moͤchte vieleicht noch jemands 
ſterben: Darumb preiſet Gott ſeine Lieb gegen 
vns / daß Chriſius fuͤr vns geſtorben iſt da wir 
noch Suͤnder waren / ſo werden wir je vielmehr 
durch jhn behalten werden fuͤr dem Zorn / nach 


dem wir durch ſein Blut gerecht worden ſeynd / 


Dennn 


3 Bon Beſuchung der Gefangnen. 
Denn ſo wir Gott verföhnet find durch den Todt 


feines Sohns / da wir noch Feinde waren /vil 


Lac. 23. 


mehr werden wir felig werden durch fein 
wir nun verföhnet ſeynd: nicht alleın aber 
fonder wir ruͤhmen vns auch a | 
fern Herrn Jeſum Chriſt / durch en 


nun die Berföhnnugempfangenbaben. 


Es wurden zwen Vbelthäter Hingeführt/daf 
fie mit Jeſu adgethon würden / vnd als ſie kamen 
an die ſtaͤtt / die da heißet N a 
ten ſie jhn daſelbſt und die Vbelthäter mitim 
nen sur De Se a 
Bbelthaͤter einer die da gehenckt waren/ 
jhn / vnd ſprach? Biſtu Chriſtus / ſo hilff dir ei 
vnd ons: Da antivorterderander/firaffeibn/en 
ſprach: Vnd du foͤrchteſt dich auchen 
Gott / der du doch in gleicher Berdamnußl 
end zwar wir ſeynd billich drinnen / denn wire 
pfahen / was vnſer Thaten werd find / dieſer al 
hat nichts vngeſchickts gehandelt: Vnd erfprad 
su Jeſu / HErr gedenck an mich / wenn du in 

Reich kompſt / vnd Jeſus ſprach zu hm / War⸗ 
lich ich ſage dir / heut wirſtu mit 
ei 5: E —— 


— 















Von der Begräßnuß. 


J der Begraͤbnuß föllen alle Papiftifche 
vnd Aberglaͤubiſche Ceremonien vermmiten werden. 
Nichts deſto weniger aber ſollen wir vnſere Ders 
ſchiedene vnd Abgeſtorbene ehrlich vnd gebuͤrlich zur Er⸗ 
den / mit ſolchẽ Dienſten / fo vns / die noch im Leben fi nd / zu 
Nutz erſchieſſen mögen/ beftättigen. 

Damit aber der Verſchidenen Begrãbnuß venne⸗ 
lich gehaltẽ werde/mag man erſilich mit den Giocken leut⸗ 
ten / daß hiemit die Leuth / ſo die Leich jur Begraͤbnuß be⸗ 
leyten wollen / ein zeichen der Zeit Ihrer Verſamilung har 
ben moͤgen: vnd ſoll in ſolchem leutten Sleichheit gehalten 
werden mit Reichen vnd Armen. 

Darnach ſo die Leich sur Begraͤbnuß getragen iſt / ſoll 
der Kirchen Diener dem Volck das 4. Capitel in der erſten 
zu den Theſſal. von den verſchidenen in Chriſto / oder das 
Enangelium Johannis am 1. Cap. vom dajaro / oder ein 
anders gleiches Argument fuͤrleſen / vngefaͤhrlich mit dieſer 
Prafation: 


— Jeben Freundt / wir haben jetzt / wie wir troͤſt⸗ 
ficher Zuverſicht und Hoffnung ſeyn / ein Pit, 
glied vnſers HErrn Jeſu Chriſti / auß Chriſtli⸗ 
cher Lieb / zur Begraͤbnuß beleytet. 

Damit wir nun nicht ohne Vnterricht und 


ro abtretten / wollen wir horen die Wort deß 
Bb heili⸗ 


5 Don der Begraͤbnuß. 

heiligen Apofiels Pauli (rel) def heiligen Euan⸗ 
schien”, alſo lautent: Wir wollen euch lieben 
Brüverse. Oder: Martha fagt zu Jeſu / HErr 
werefinhiegewefenz mein Bruder werenichtgen 
ſtorben / a. Oder: Chriſtus iſt aufſerſtanden 
von den Todten / vnd der Erfiling worden under: 


denen die da ſchlaffen ıc. 


Darauff ſoll er eine kurtze Predig oder Vermahnung 
thun / vnd ſich vbriges lobens der Abgeſtorbenen enthalten /. 
damit die Leichpredigen nicht in Mißbrauch gerahten. 
Es ſollen aber die Predigten oder Vermahnungẽ bey. 
dem Begraͤbnuß / fürnctich auff folgende vñ dergliichen 
Puncten gericht werden / die zu Chrißtlicher Betrachtung 
oeß Tods / vñ bereytung zu demſelben gehoren / Als da finds. 

Die Vrſachen /darumb die verſtorbenen Leichnam alle⸗ 
"seit in der Kirchen Gottes / mit ehrlicher Beleylung vnd 
Verſamlung find begraben wordẽ / Nem̃lich nit dieſer mei⸗ 
nung / als wuͤrde den. Abgeſtorbenẽ etwas mit vnſerm nach⸗ 
tbungeholffen. Dann die inrechtemglaubenan Chriſtum 
abſcheiden / in die ewige Seligkeit genom̃en werden / vñ der⸗ 
halben vnſer huͤlff nit bedoͤrffen: Die aber ohne glauben in: 
Chriſtum ſterben / werden in die ewige Verdamnuß ge⸗ 
worffen / und mag jhnen derwegen von ons nicht gehoiffen 
werdẽ: Sonder geſchicht ſolche Beſtattung der Leichen dar⸗ 
vmb / daß die Lebendigen hiemit jren glauben von der Auff⸗ 
erſtehung der Todenbefennen: Daß ſie ſhre Lieb gegen den 
verſtorbenen / vnd den jhren bezeugen: Daß ſie Gott ſampt⸗ 
lich dancken fär dieſen Troſt / daß wir gewiß ſeynd / daß ak. 
le Glaͤubigen auß dieſem achen / in djecwige Stligkeit u 
‘ U , (W / 


"Don der Begräbnuf. 'o® 
den / vnd daß er jhm vnder unscine ewige Kirche ſamlet / 
vnd bitten / daß cr fie in dieſem Troſt biß ans End erhalten / 
vnd jhm alle zeit wolgefaͤllige Diener vnder ſhnen bereyten 
wolle/ auch daß fie zus Chriſtlicher Betrachtung deß Tod⸗ 
tes erjnnert ond verorfache werden. Item / was zju rechter 
vnd heylſamer Betrachtung deß Todtes gehoͤret. 

Als erſtlich / in was gefahr deß Todes wir alle die zeit 
vnſers Lebens ſtehen / vñ was die zugewartenhaben/ welche 
jhr Abſchied auß dieſem Leben in vnbußfertigem Wandel 
ereplet. Ä SR: 

Zum andern / welches dic Vrſach deß Todes/ vnd al⸗ 
les menſchlichen Elends ſey / nem̃lich die Suͤnd. 
Zum dritten / wie wir uns in vnſerm vnd der vnſern 
toͤdlich en Abgang ſollen troͤſten. — | j 
Vndi iſ der erſte Troſt die Vergebung der Sünden/ 
‚Gercchtigkeitond Berföhnung mit Sort durch Chriſtum / 
weiche macht daß ſich die Chriſten nit Haben für dem Tode 
zu förchten/ dieweil ſie nun der Suͤnde / deß Zorno Gottes / 
vnd der ewigen Verdamnuß befreyet ſind. 

Der ander / die gewiſſe Beſitzung der ewigen Selig⸗ 
keit nach dieſem Leben. 5 | 

Der dritte / daß ſie von allen Sänden durch den zeit⸗ 
lich en Todt gantz vnd gar entlediget werden / alſo / daß ſie 

—— — ju erzuͤrnen. 

r vierdte / daß auch dieſer jr Leib / der in der Erbe ver⸗ 
weſet / am Juͤngſtentag wider aufferſtehen / vnd in Him̃li⸗ 
de Herrligkeit / ewig mit Gott Ichen wird. 

De / daß Sort auch in Todes noͤhten / alle 

Anfechtungen ond Schmertzen deß Tods / durch Benftand 
feines heiligen Geiſtes in ons vberwinden will / vnd vns nie 
koͤher laſſen verſuchet werden / denn — — 

—8 


Von der Begräbnufß. 

Der ſechſte / daß wir in Todt und Leben / vnſer ſelbſt / 
oder den vnſern gern vnd willig vnſern kindtlichen Gthor⸗ 
ſam gegen Gott vnſern lieben Vaiter ſollen erjeigen. 

Der ſiebende / daß wir erſtlich durch zeitlichen Todt 
vnd Leiden / vnd hernach durch ewiges Leben und Herrlig⸗ 
keit / Chriſto vnſerm Haupt gleich foͤrmig ſollen werden. 

Vnd zum vierdten / was zu einer ſolchen Bereytung 
zum Todt gehoͤret / daß wir ſeliglich in ſolchem Troſt moͤ⸗ 
gen auf dieſem Leben ſcheiden: Als nem̃lich zumt eſten / cin 
wahrer beſtendiger Glaub / damit wir die Gnad Gottes in 
Chriſto annemmen. | * 

Das ander / wahre Bekehrung zu Gott / Beſtendig⸗ 
keit / vnd Zunemmen in derſelben / weil ohne dieſe kein rech⸗ 
ter Glaube ſeyn kan. Pa PERF GEL 97) 

Das dritte / daß wir onsfelbft verleugnen / das iſt / als 
len vnſern Luͤſten abſagen / vns gantz vnd gar dem Willen 
Gottes ergeben / vnd vns nichts laſſen alfotich ſeyn / daß 
—* nicht vmb ſeinet willen zuverlaſſen / willig ond.bereit 
eynd. — ee 

Das vierdte / zeitige / fidte / vnd ernfliche Betrach⸗ 
tung vnſers Troſts vnd Seligkeit / ſo vns in Gottes Wort 
fuͤrgetragen wird / vnd vnſers Ahſchiedts auf diſem Leben. 

Das fuͤnffte/ ein embſigas vñ ſtaͤtes Gcbett zu Gott / 
vmb Gnad ſeines heiligen Geiſtes / vnd ein ſeliges Ende. 

An dieſe vnd dergleichen Puncten ſolldas Volck bey 
den Begraͤbnuſſen kuͤrtzlich erinnert werden / durch Erklaͤ⸗ 
sung ſolcher Spruͤch vnd Ort auß heiliger Schriffe/.die 
hie zu gehoͤren / vnd die Vermannng mit einem ſoichen Ge⸗ 
bett befchloffen werden / das auff die Aeich Predigt gerichtet. 
ſey / als wie dieſe Form iſt nn Dr 


4 de 4 ze Allmach⸗ 


Von der Begraͤbnuß. 9 
A !lmächtiger/eiwiger barmpergi- 


ger Gott und Datter / wir dancken dir/ 

daß du vns nicht allein das leibliche zeitliche Leben Haft ges 
geben / vnd biß her erhalten/ fonder auch das Geiſtliche vnd 

ewige Leben in vns angefangen / nach dem du vns aiſo ge⸗ 

lieber / daß du deinen eingebornen Sohn für uns in Todt 

gegeben / auff daß wir alle / die wir in jhn glauben / nicht 

verlohren wůrden / ſonder das ewig Leben hetten / vnd vns 
zu der ſeligen Gemeinſchafft deines lieben Sohns Jeſu 

Ehrißivdurch dein Wort vnd heiligen Geiſt beruffen / auch 

vns bißhero gnddiglich wider allen Gewalt vnd Lift deß 
boͤſen Fe indts / darinn erhalten / vnd vnſere Hertzen mit 
gewiſſem Troſt vnd Hoffnung verſichert haſt / daß vns der 
jeitliche Todt ein Eyngang in das Him̃liſch und ewig Le⸗ 

ben ſey. Wir bitten dich auch / guͤtiger Gott vnd Vatter / 
du wolleſt in ons beſtaͤttigen vnd vollenden / das du in vns 

angefangen haft / Vergib ons alle vnſere Suͤnden / vnd er⸗ 
loͤſe vns von dem ewigen Todt / vmb deines lieben Sohns 

Jeſu Chriſti willen / vnd toͤdte in vns durch die Gnad odei⸗ 
nes heiligen Geiſt / je länger je mehr / vnſere ſuͤndtliche 

Art vnd Natur / biß du vns endtlich von aller Suͤnd vnd 
Trubſal entlaͤdigeſt: Gib dag wir mit feſtem Glauben uns 
troͤſten der froͤlichen Aufferſtehung vnſers Fleiſches / zur 
ewigen Herrligkeit: Stehe vns bey vnd rette vns wider al⸗ 
fe Verſuchung vnd Anlauff deß boͤſen Feindes / vnd die 
Schwachhtitonfers eygnen Fleiſches / ſonderlich wenn wie 
auß dieſem Leben follen ſcheiden / Hilff daß wir deinem 
Vaͤtterlichen Willen / im Leben vnd in Sterben/ von Her⸗ 
tzen gern gehorſam ſeyn / verleugnen vns ſelbſt vnd alles 
mas vñs in dieſer Welt gelieben mag / vnd ſuchen was dro⸗ 
2 Db ben: 


Von der Begräbnuß. 

den iſt / da Chriſtus iſt figendegur Rechten Gottce/ond alle 
vnſere Luſt vnd Freud haben / nit in Wolluſt dieſer Weit/ 
ſonder in der — — Worto vñ Willens / all: 
‚Jeit wachen vnd betten / auff Daß wir nicht in Verſuchung 
fallen / ſondern in rechter Bereytſchafft erfunden werden / 
wann dein gnaͤdiger Wille iſt / ons auf dieſem elenden £es 
ben in fordern / auff daß wir durch ein ſeliges End / ju dir in 
die ewige Ruhe vnd Seligkeit kommen / vnd vne 

erſcheinen für den Richterſtul Jeſu Chriſti deines Sohner 
Weiches alles bitten wir dich / wolleſtu uns gnaͤdiglich vers 
leihen / durch denſelben vnſern HErrn Jeſum Chriſtum/ 
welcher vns alſo hat gelehrt betten: | 


SnirBatterne | 


Wolleſt vns auch geben Standthafftigfeit/ vnd taͤg⸗ 
liches Zunemmen / / in dem alten / wahren vngezweiffelten 
Chrifflichen Glauben / auff daß wir durch denſelben ſe laͤn⸗ 

ger je mehr / Chriſti vnd aller ſeiner Guͤter theilhafftig wer⸗ 
doen / von welchem Glauben wir Bekandtnuß thun 
mit Mund vnd Hertzen / ſprechende: 





100) 
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den alcen Churfuͤrſtlichen Heidelber- 
giſchen vnd in Gottes Wort gegruͤnde⸗ 
ten Catechiſmum / 


Gehalten in der Fuͤrſtlichen Pfal 
b zur Newſta fuͤtete Bf k 
Item die Haußtafel 
Mit vielen Sprüchen der Schrifft gemehret / 

dund ineme nichtige Ondnung gebracheec. 
Durch: 
Balthafarem Copium, Diener der Kirchen vnd 
daſelbſt. 





Gedruckt in der Fürftlichen Pfalgzur Newſtatt 
ander Hardt / durch Mattheum Harniſch. 


M. D. L XV 
#.@-v.Wwerdenftein 





, is. 


Sem Surchleuchtig: 
ften Hochgebornen Fuͤrſten vnnd 
Herꝛren / Herrn Johann Caſimir Pfaltzgraffen 
bey Rhein / Hertzogen in Bayrn / ꝛc. der Churfuͤrſtli⸗ 
cheu Pfaltz Vormund vnd Adminiftratorn, 
| meinem Gnaͤdigſten Fürften 
vnd Herren. 


DI Sees Gnad / KFried vnd 
(5 barmhergigfeit / ſampt dem Geiſt 
der Weißheit / Berſtandes vnnd 
Dapfferkeit / Auch meinen gehor⸗ 
TR ſamen / ſchuldigen vnd vnterthe⸗ 
nigſten Dienſten allezeit zuuor. Durchleuchtig⸗ 
ſter Hochgeborner Fuͤrſt / Gnaͤdigſter Herr/ 
DemnachE. F. G.durch ſondere ſchickung Got⸗ 
tesdeß Allmaͤchtigen / zu der Regierung jrer Land 
vnd Leuth kommen iſt / vnd ſich allerley Enderung 
in Geiſtlichen vnd Weltlichen Sachen zugetra⸗ 
gen: Iſt mir aufferleget worden / daß ich an den 
Sontagen zu abendt / mit vorgehender anruf⸗ 
fung Gottes / Verleſung eines bequemen Bibli⸗ 
ſchen Texts / vnnd Verhoͤrung der Knaben / (wie 
mans vor der zeit in der ſchoͤnen vnnd herrlichen 
Kirchenzu Heidelberg gehalten hat) den groſſen 
Catechiſmum dieſer Lande Kirchen / der Gemein 
Sottes allhie zur Newſtatt / ſolte erklären vñ fuͤr⸗ 
— —— tragen 





Vorrebe. 

tragen. Dieſem einhelligen gutachten hochber⸗ 
ſtaͤndiger Leuth / bin ich in ſchuldigem Gehorſam / 
fovielderliebe Bott Gnadgegeben / meines be⸗ 
ſten vermoͤgens nachkommen: Vnd hab jñerhalb 
zweier Jaren / ſo fern der Catechiſmus anlaß dar⸗ 
zu gegeben / die fuͤrnemſten Stuͤcke der gantzen 
Chriſtlichen Religion nach notdurfft gehandelt. 
Dann der Apoſtel S. Paulus / vnnd die Epiſtel 
rEorin.3. andie Hebreer geben vns genugſam zuuerſtehen / 
Habe. iſt auch in der Gemein Gottes nie anders ge⸗ 
u 9 halten worden) daß die Lehr vnſers Chriſtlichen 
Glaubens nicht auff einerley weiſe mit den jun⸗ 
genangehenden Chriſten / vnd mit den Gelehr⸗ 
ten vnnd Verſtaͤndigen / ſo durch gewonheit ge⸗ 
uͤbte Sinne haben / ſoll gehandelt werden. Jene 
muͤſſen mit Milch vnnd Noilchſpeiſe getrencket 
vnd gleichſam geetzet werden: Dieſe woͤllen mit 
harter vnnd ſtarcker Speiſe ernehret vnd erhal⸗ 

ten ſein. | 
Wiewol nun ſolcher mein fleiß vnd arbeit vie⸗ 
len guthertzigen Chriſten / ſo etwas außfuͤhrlicher 
haben begeret vnderrichtet zu werden / zimlicher 
maſſen gefallen: So haben mich doch etliche 
hochuerſtaͤndige Maͤnner dieſer Kirchen vnnd 
Schulen Bruͤderlich erinnert / ob wol vielen zu 
beſſerer jhrer aufferbawung dermaſſen gedienet / 
daß dennoch der Catechiſmus etwas zu langſam 
hinauß vnd zum ende gebracht wuͤrde. Habens 
derwe⸗ 


Dorrede 
derwegen für rahtſamer vnnd dem mehrerntheil 
für erbaͤwlicher geachtet / daß der Catechiſmus / 
Cwieernachden Sontagen iſt vnterſcheiden md 
abgetheilet) zum wenigſten einmal im Jar wuͤrde 
außgeprediget. Welcher wolmeinung vnd Bruͤ⸗ 
derlichen erinnerung ich auch von 
raum vnd platz gegeben / vnd hab etwan zwo / drey 
oder mehr Predigten zuſammen gezogen vnd eine 
drauß gemacht: Wie die Gelehrten an etlichen 


orten die luͤcken vngezweiffelt wol ſpilren vnnd 
mercken werden. 


> — — — 


Damit ich aber mit verdruß vnd hinderung 
meiner andern Studien / auch mit geringem nutz 
meiner Zuhoͤrer / Jaͤrlich nicht newe Predigten 
ſtudirn duͤrffte: Hab ich dieſe gegenwertige nur 
fuͤr mich ſelbſt / ſo wol ich durch Gottes Gnad in 


der eile gekondt / auffs Papier gebracht. Das has 
ben etliche Prediger / Studenten vnnd andere er⸗ 


fahren / vnd jhnen dieſelbige zu gommunicirn vnd 


mitzutheilen begeret. Endtlich haben auch meine 


FratresClaffici (wie E. F. G. Dfarren in gewiſſe 
Claffes oder Haͤufflein find abgetheilet) an mich 
faflen gefinnen / daß ich obgemeldte Dredigten/ 
ihnen onnd andern sndienfilichen Wolgefallen / 
inden Druckwolte verfertigen. Deflenichmich 
nicht ohn vrſach beſchweret und gewidert / dieweil 
ſie von mir zu dem zweck nicht geſchrieben / Auch 
bey mir als einem Weſtphalo keine gyſe gierug 
De »% 


Dorzede j 
feit der Rede (wie in öffentlichen (ehrt enfer erfor, 
dert) noch hochtrabende deutfche Rhetoric zu ſu⸗ 
chen oder zu finden. Mit welcher meiner abſch 
gigen antwort / ſie (meine liebe Bruͤder vnd Mi 
arbeiter) ſich doch nicht haben woͤllen laſſen e 
tigen vnnd abweiſen: Sondern habeninon 
Berſamlungen bey mir anzuhalten nicht nachge 
laſſen / biß ich mich jhnen mit gelegenheit zu wi⸗ 
fahren verſprochen habe. Darzumich verur ſact 
hat / dag vermoͤg deß Artickels vnſers Ehriftli 
chen Glaubens von Gemeinſchafft der Heiligen 
ein jedes Glied der Kirchen feinen Centner oder 
Pfündlein/ wie gering esauch iſt / zu aufferbaiv 
ung vnnd beſſerung der andern in feinem Söttll 
chen Berufffchuldigiftanzulegen. WBelchermar 
5 unter * * Volck he —— 

rael zu aufferbawung der Huͤtten deß Stifte 

ern. ;, (it allein Die Fuͤrſten vñ — reiche wolhaͤbige 
od. 35. Ze. 
var Leuthe/ Gold / Silber / Edelgeſteine Schaue 
cken vnnd dergleichen geſchencket Sondern das 

arme gemeine Poͤbelvoͤlcklein hat Geiß vnnd 
Dachsfehle / vnnd anders was der liebe Gottbi⸗ 
ſcheret / darzu gegeben. Mir iſt ſelber nicht un. 
bewuſt / daß dieſe Predigten / inſonderheit etlicht 

vnter den erſten / noch zimlich rauch vnd vngeh⸗⸗ 
belt:Stehe doch in guter hoffnung/fiewerdenmit 

alle gleich boͤſe oder nachguͤltig ſein / Vnd daß 

ben andern frommen vnd guthertzigen Chr 






















Vorrede. > 
den jungen angehenden Predigern/ beuorab den 
jenigen / ſo bey dieſer Lande Kirchen vnd Schulen 
sicht herkommen / mit dieſer / wiewol geringfllgi⸗ 


gen arbeit / etwas ſoll gedienet fein. Das kan ich 


mit gutem gewiſſen vnnd warheit ſagen / daß ich 
in der forcht vnd anruffung Goͤttliches Namens / 
allen moͤglichen fleiß auff meine Predigten pflege 
zu wenden:Dieweilich mich für einen ſolchen nit 


erkeñe / der ſie auß dem Ermel / wie man ſagt / kon⸗ 
te ſchuͤtteln / Auff daß es ja an heilſamer Lehr vnd 


simlicher ordnũg nit mangele / weil es mir an ſchoͤ⸗ 
nen vñglatten worten etwan pfleget zu mangeln. 
Ich hab nit allein dißmals / ſondern fo offt ich den 
Tatechiſmum geprediget / allerhande Catechiſ⸗ 


inoe/kleiseondgroje/Engnarliiheonn pe iſti⸗ 
ſche geleſen / darnebe 


n auch allerley ander / beide 
der alten vnd newen Scribenten Buͤcher vñ Co⸗ 


ment erſehen / vnd darauß entlehnet / was mir zu⸗ 
meinem fuͤrhaben am beſten gedienet hat. Das 
fuͤrnemſte Buch deß ich mich beholffen hab / vnnd 
‚noch täglich in meinen Predigten behelffe (wie 
‚auch alleandererechtuerfiändige Prediger Ben 


ift die Bibel / oder die Heligen Propbetiichen 

vnnd Apofiolifchen Schrifften/ auß welchenich 

diefchöneften vñ herzlichften Sprüche von Woꝛt 

zu Wort herauf geſchrieben / fo fich am nechften 

zu der Erklaͤrung deß Katechiſmi gereimet und ge⸗ 
ickt haben. 


— Alan Vnd 


Ond hie fordert die warheit zeugnuß von mir / 
daß ich vnſerm Chriſtlichen Catechiſmo zu rhum 
vnd ehren muß nachſagen / daß er das beuor und 
beſonders hat / daß er einem Prediger zu vieler ho⸗ 
her vnd notwendiger Puncten eroͤrterung vrſach 
gibt / ſo in andern Fatechiſmis kaum geruͤret / oder 
nicht allerding lauter vnd rein / oder verſtendtlich 
genug werden gehandlet: Als da ſind die vrſa⸗ 
chen / warumb der einige Mittler zwiſchen Gott 
vnnd den Menſchen vnſer Herr Jeſus Chriſtus 
muͤſſe Gott vnnd Menſch ſein / die hohe Lehr von 
Goͤttlicher fuͤrſehung / vnd von der Perſoͤnlichen 
vereinigung / das ſitzen zu der Rechten der Maie⸗ 
fat Gottes im Him̃el / die Chriſtliche Buß oder 
Kirchenzucht / der Rindertauff vnd Eydſchwur / 
vnnd dergleichen: welche allhie auf den langen 
außfuͤhrlichen Schꝛifften vnſerer Theologen / 
fo viel Bott Gnad verliehen / kürtzlich ſind erklaͤ⸗ 
ret worden. Inſonderheit hab ich fleiß angewen⸗ 
det / daß die Text deß Catechiſmi / wie ſie in dem 
Wort Gottes ſtehen / ihren rechten verſtandt vnd 
liecht Haben. Die Artickul vnſers Chriſtlichen 
Glaubens / ſind neben den zeugnuſſen Goͤttlicher 
heiliger Schufft durch die andern drey bewerten 
vñ Haupt Symbolaoder Glaubensbekantnuß / 
welche zu allẽ zeiten nechſt dem wort Gottes in der 
Chriſtlichen Kirchen viel gegolten / vnd noch bil⸗ 
ich gelten ſollen / erklaͤret: wie die zehen a 

' a 


— — — — 
— — — — — 
— — — — — —— 


Vorrede. 

auß den Predigten vnd Schrifften Moſis vnnd 
der andern H. Propheten / Johannis deß Taͤuf⸗ 
fers / deß Herren Chriſti vnd ſeiner Apoſtel:der H. 
Tauff vnd Abendmal durch die gemeine Lehr von 
den Sacramenten vnnd die Sactramentlichen 
warzeichen deß alten Teſtaments. Vñ letʒlich das 
Sebet welches ung der Sohn Gottes 9* ge⸗ 
lehret / furnemlich durch die Pſalmen Dauids vñ 
andere Bibliſche Gebet der lieben Heiligen vnnd 
Slaubigen Kinder Gottes iſt außgelegt worden. 

Wie ich aber dieſe Predigten den vorigen tag 
concipirt vnd geſchrieben / ſo hab ich ſie den folgen⸗ 
den Tag faſt mit denſelben Worten der Gemein 
Gottesfürgetragen Nur dag etwan ein Predigt 
beſſer geſchrieben / dann fuͤrgetragen / vnd hinge⸗ 
gen etwan beſſer geprediget / deñ geſchueben wird/ 
deamach einem der Geiſt Gottes im ſchreiben 
oder imreden feine Gnad mittheilet / vnnd denen 
auß täglicher erfahrung nit onbefant/ fo fich ein 
zeitlangim Lchramptgeübethaben. 

Ich bin mir / Gott ſey lob vnd danck geſagt / kei⸗ 
nes Irꝛthum̃s vnnd viel weniger einiger Ketzerey 
bewuft / hab auch Die vngezweiffelte Zuuerſicht zu 
meinenfieben Brüdern vñ Mitarbeitern an den 
Wort deß Herꝛen / vnd andern hocherleuchten vñ 
Sottesgelehrten Maͤnnern dieſer Kirchen vnnd 
S chulen daich in der Lehr gejrꝛet / ſi wurdẽ mich 
deſſen VDaͤtterlich vnd Bruͤderlich erinnert —— 


5 Vorrede 
Will mich doch mit meiner Lehr vnd Bekandtnuß 
dleſer vnd anderer Lande recht Catholiſchen vnd 
Orthodoxiſchen Kirchen / vñ derſelbigen Geleht⸗ 
ten Vrtheil / in Chriſtliche Demut und GSehor⸗ 
ſam allezeit vnterworffen haben. An anderer Leu⸗ 
the meiſtern vnd thadeln / ſie nennen ſich Catho⸗ 
liſch oder Euangeliſch / die vnſerer Kirchen vnnd 
vnſere abgeſagte Feinde ſind / iſt mir nicht groß 
gelegen. | | — 
Sintemal aber die Lehr / welche in dieſen Pro 
digten kuͤrtzlich verfaffet/durch Gottes deß All 
maͤchtigen vnermeßliche Gnad / wider vieler men⸗ 
ſchen Hoffnung / Erſtlich vnter E. F. G. Herm 
Vatters hochloͤblichſter gedechtnuß / darnach um, 
ter E. F. G. ſchutz vñ ſchirm in Deutſcher Natiou 
iſt: vnd getrieben wird. Vñ E. F. G. zu ſeiner zeit / 
offt gemeldter Predigten mit Chriſtlicher Demut 
vñ andacht / etliche angehoͤret hat / vm̃ deren hoch⸗ 
berhlimten Namens willen / ſie auch viel frommer 
guthertziger Chriſten / zweiffels ohn / deſto lieber 
leſen werden: Ich auch für meine Perſon / Gott ſey 
gelobet / dieſe Lehr in der hochloͤblichen Pfaltz / nun 
mehr ober die zwentzig Jar fuͤhre vnd bekeñe / mel 
ches ich neben vil andern / fuͤr die aller groͤſte Gut⸗ 
that erkenne / die mir auff dieſem Jammerthal 
widerfahren mag: | 
Als hat das Werck feinem andern dann 
€. 5. G. zur Danckbarkeit von mir vnwuͤrdi⸗ 


gen 


Vorrede. | 

gen vnnd geringfügen/ follen dedieirt und zuge⸗ 
eignet werden: Vnterthenigſt vnnd flehelich bit, 
tend / E. F. G. woͤlle nach jhrer angeboꝛner Fuͤrſt⸗ 
lichen Guͤte vnd miltigkeit / mich ſampt meiner ge⸗ 
ringſchaͤtzigen arbeit / in ihrer F. ©. ſchutz vnd 
ſchirm auffnemmen / vnd mein Gnaͤdigſter F. vnd 
H. ſein vnnd bleiben. Das beger ich mit meinem 
glaubigen vnd embſigen Gebet zu Gott dem All⸗ 
maͤchtigen / vmb E. F. G. langes und geſundes Ic 
ben / vnd gluͤckſelige vñ heilſame Regierung / auch 
trewen Dienſten in meinem Goͤttlichen Ampt vñ 
Beruff / meines beſten vermoͤgens vñ fleiſſes / zus 
uerſchulden: Auß grundt meines Hertzens wuͤnd⸗ 
ſchende / daß der trewe warhafftige Gott / nach ſei⸗ 
ner Vaͤtterlichen Güte vnd Barmhertzigkeit / an 
E. F. G. vnd alle den jenigen ſo derſelben lieb vnd 
werd ſind / die troſtreiche Verheiſſung / deß andern 
vnd fuͤnfften Gebots / zu ſeinen Goͤttlichen ehren 
vnnd gemeinem Wolſtande im Geiſtlichen vnd 
Weltlichen Regiment / gnaͤdiglich woͤlle erfuͤllen / 
Amen. Geben in E. F. G. Land der Pfaltzgraff⸗ 
ſchafft bey Rhein / zur Newſtatt an der Hardt / im 
Jar 15 85. den 14. Martij. 


€. F. G. 


Vnterthenigſter Gehorſam ſter 
Kirchendiener daſelbſt. 


Balthaſar Copius. 


Anden Eeſer. 


chlein 
bekandte Woͤrtlein find hinein geſetzt · welche doch 
— aufgelegt. Dasiftnict 


der Cantzel gefagt wirde fleifliger merckt vnd behelt / 
— en täglich in der Schulbörer. 
Gehab dich wol, 


| 
| 


Die erſte Predigt / 


Basder Catechiſmus 
ſey / vnd warumber zutreiben. 


2. Zim.ı. v. 1z. 


Halt an dem farbilde der Heitfamen Wort / die 
du von mir gehoͤret haſt / vom Glauben vñ 
‚vonder Liebe in Chriſto Jeſu. Dieſen guten 
beylag bewahre durch den Heiligen Geiſt / 

der in vns wohnet. 


EEE, Er Apoſtel S. Paulus ſpꝛicht / gleich 
Se imanfangdeßdriccen Capirelsder E⸗ 
2 piftelandie Philipper / daß ich euch jm⸗ 

mner einerley ſchreib / verdreuſſet mic) 
nicht / vnnd macht euch deſto gewiſſer / 

oder es iſt euch ſicher / weil ihr hoͤret daß man euch 
beftendiglich jmmerdar einerley fuͤrhelt / vñ nichts 
in der Lehr endert. Warauß ihr denn auch deſto 
ewiſſer von den falſchen Apoſteln vnnd jhrer vers 
riſchen Lehr koͤndt vrtheilen. Alſo ſehen wir / daß 







der Yeilig Geiſt durchauß im gantzen wort Gottes 


die Tehr vnſerer Seligkeicereiber. Vndge 

Schrifften vnd Predigten der heiligen Apoſteln / 
wie ſie in dem Buch der Geſchicht —* — fuͤr⸗ 
nemlich auff die Artickel vnſers Chriſtlichen glau⸗ 
bens / Von dem Leiden vnd Sterben / Aufferſte⸗ 
hen vnd Himmelfahrt vnſers ER ir 


Widerho⸗ 
lung der 
Lehre iñ 
nuͤtz · 


2 Was der Catechiſmus ſey / 
des Iheſu Chriſti. Verdreußt es dann den Heiligen 
Geiſt nicht / ons jmmerdar einerley fuͤrzu halten / 
vndeinzubilden fo folles ons viel weniger werdrich 
fen / weilesdarzu Diener / Daß wir Deflo beffer vnnd 
gewiſſer in der Lehr deß glaubens gegruͤndet vnnd 
auffer bawet werden. 
Woͤllen derhalben im Namen Gottes den Ca⸗ 
techiſmum widerumb anfangen / vnnd hoͤren zum 
eingang was der Catechiſmus fey / vnd warumb 
er in Kirchen / Schulen vnd Deufern fleiſſig vnnd 
embfich zu treiben. 


Vom Erſten. 


Sue. I AG wortlein Catechiſmus vñ Catecheſis ha⸗ 
ben einerley verſtandt / vnnd find vnteu 
Griechiſche woͤrt lein / welche doch in allen an⸗ 


— dern Sprachen behalten werden / weil fie von ab 


ters her in der Kirchen von gelerten und vngeler ⸗ 
ten find gebraucht worden vnnd daß man fienicht 
welin andern Sprachen mit einem eingigen wört 
lein kan geben vnd außſprechen. Es lautet an hn 
ſelbeſt nicht von Kindern / wie mans gemeinlich die 
Kinderlehr pfleget zu nennen / daß ſie die Alten bils 
lich ſolten wiſſen / vnd fuͤrnemlich mit den Rindern 
vnnd jungen angehenden Chriſten ſolte 
werden / ſonder es heiſt ingemein einen mändlicdhen 
Vnderricht / oder Bericht / der mit lebendiger ſtim̃ / 
ſo eine beſondere krafft vñ nachdruck hat / Feſchicht / 
vndin die ohren klinget / er ſey von wafferley ſachen 
vñ Lehr er woͤlle von Geiſtiichen oder Welrlichen/ 
er geſchehe auch wem er woͤlle / Jungen oder Alten / 
wie auch das Woͤrtlein dauon der Catecheſis feinen 
vrſprung 
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vrſprung vñ Namen hat / etliche mal im Newẽ Te⸗ 
ſtament in wird gebraucht / vñ heiſt ander⸗ 
nicht denn Erzelen vñ berichtẽ. Als inden geſchich⸗ 
sen. Cap. i. v. ꝛi. Sie ſind wider dich berichtet worden (xaſ⸗ 
zu dns) daß dulchreftvon Moſe abfallen alle Juden / Vnnd 
daſelbeſt v. 24. Damit ſie alle vernemen daß nicht ſey was ſie 
wider Dich berichtet find ( xelnxkuley) Anderßwo heiſt es 
von der Euangeliſchen Hiſtorien vnnd andern 
Goͤttlichen ſachen einen vnderrichten. Als Luc. 1. v. 
4. Auff das du gewiſſen grund erfahreſt der Lehre / welcher du 
vnterꝛichtet bift(zalrzndns) Act.18.25.Apollos war vnderrich 
tet (selaxnuir@-)vondemweged BE HERRN/Rom.2.v. 
18. Du werffeft den willen Gottes vnnd dieweil du auf dem 
Geſetz vnderꝛichtet biſt (xzlrzsun ©-)prüffeftu was das beſte 
zuthun ſey Gal. 6. v. 6. Der vnderꝛichtet wirdt mit dem wort 
fæαινO-) der theile mit allerley guts / dem der jhn vnder⸗ 
richtet (ualnzevlı. ) | 
: Daher beift Catechiſmus in der Kirchen einen 
muͤndtlichen vnderricht / Der durch Die ohren ins gear 
hertze gehet /vonden ſechs Daupreftucken Chrifklis musiftein 
cher Religion: Den heiligen zehen Gebotten: Den Larbud 5 
zwoͤlff Artickeln deß Blaubens : Den heiligen Sa; m 
cramentcen / dem Tauff vnnd Nachtmal: Don 
nn Schluͤſſel: Vnnd dem Chrifklichen 

ebet. 
Fr der andern Epiſtel an Timotheum Cap. ı. 
2.13. wirdeder Catechiſmus mit wenigwortengar 
artlich beſchriebẽ /dader Apoftelfeine Jünger vers 
manet / daß er ſoll halten au dem Fuͤrbilde der heil: 
ſamen wort / die er von jhm gehoͤret hab / von dem 
Glaubẽ vnd der Lieb in Chriſto Jeſu / Welche zwey 
woͤrtlein faſſen / alles was im Catechiſmo / ſa in der 
gantzen Bibel gelehret vundgebandelt wirdt / wie 
auch die woͤrtlein Buß ———— — 
ie ij uce 


— —— — |: 


„+ Waß der Satechifims ſcy. 

Luce 24. v 46. Alſo iſts geſchrieben / vñ alſo muſt Chriſtus 
leiden vnd aufferſtehen von den todten am dritten tage / vnnd 
predigenlaſſen / in feinem Damen Buß vnnd vergebung der 
Suͤnde / vnter allen Voͤlckern. Item die woͤrtlein Buß zu 
Gott / vnd der glaub an Chriſtum. Act. o. v. 23. Ihr wiſſet / 
daß ich bezeuget hab / beyde den Juden vnd Griechen / die Buſ⸗ 
ſe zu Gott / vnd den glauben an vnſern HErrn Jeſum. Deß⸗ 
gleichen die woͤrtlein Suͤnde / Vnglaub oder Vn⸗ 
gehorſam / vnd Gottes Barmhertzigkeit Rom. 11. 
v.32. Gott hat alles beſchloſſen vnter den Vnglauben / auf 
daß er ſich aller erbarme. Gal. 3. v. aꝛ. Die Schrifft hat alles 
beſchloſſen vnter die Suͤnde / auff daß die Verheiſſung kaͤme / 
durch den Glauben an Iheſum Chriſtum / gegeben denen die 
da glauben. | 

Der Apoſtel nennt es hypotypoſin / oder einfürs 
bilde / daß vns der Innhait deß gantzen Goͤttlichen 
worts / kuͤrtzlich darinn wirdfuͤr die augen geſteilt / 
wie uns ein gantze Landtſchafft oder eingefchiche 
in einer Mappen / Taffel oder Gemäldewirdt für 
die augen geſtellet. 

Der Catechiſmus wirdtein Kinderlehr genen⸗ 
net / wie geſagt / daß mans nit wol anders in Teut⸗ 
ſcher Sprach kan gebeniauch daß die alten gewach⸗ 
ſenen Chriſten gemelte HRauptpuncten Chꝛiſtlicher 
Religion zimlicher maſſen ſchon ſolten gefaßt ha⸗ 
ben / welche mit den Kindern fragweiß auff daß al⸗ 
ler ſchlechtſte vñ einfeltigſte gehandelt werden / wie 
auch in der erſten vnd alten Kirchen nach außwei⸗ 
fung der Epiſtel an die Hebreer im anfang deß 6. 
Cap. geſchehen iſt / Da der Scribent oder Neiſter 
derſelben alſo ſaget / Darumb wollen wir die Lehr vom 
anfang Chriſtliches lebens ietzt laſſen / vñ zurvollfommenheie 
fahren / nit abermal grund legen von Buffeder todten Wer⸗ 
cke ( daoiſt der Sünde) Vom glauben an Gott / — * 

u 
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Lauf Von der Cehr / Boni Hendaufflegen / Von der Tod⸗ 
ten Aufferſtehung / vnd vom ewigen Gericht Da des 
ſtels meinung nicht iſt / wie etliche meinen / daß er 
eine hoͤher Lehr habe / die er bey den vollkommenen 
treibe / denn die Lehr vonder Buſſe / dem glauben 
vn Gott / der Aufferſtehung vnnd dem Juͤngſten 
Gericht / vnnd andern Artickeln deß Glaubens/ 
ſonder daß er erzehlte ſtuͤcke durchfrag vñ antwort 
auffs einfelt igſte bey den jungen angehenden Chri⸗ 
ften getrieben habe. Aber nach der ieng vnnd auß 
fuͤrlicher bey den alten vnnd verſtendigen Chri⸗ 
ſten. Er lehret ja in dergantzen Epiſtel fuͤrnemlich 
anders nicht / denn daß Iheſus Chriſtus Gott vnd 
Menſch / vnſer einiger Prophet / Hoherprieſter 
vnnd Roͤnig ſey / durch die Ceremonien oder Kir⸗ 
—— deß alten Teſtaments bedeutet vndfuͤr⸗ 
gebildet. F 
Der den Catechiſmum lehret oder prediget / der — 
heiſſet Catechetes / das iſt ein Catechiſmuslehrer In Car 
oder prediger: Der Lehrjuͤnger beift Catechume⸗ humen 
nus /oder ein Catechiſmusſchuler. Der nu in der 
alten Kirchen nach außweiſung des angeregten 
Spruches im oan die Hebr. find zweyerley gewe⸗ 
re nemlich zum erſten alte beragte Keur/ oder: 
ie zum wenigſten jhre verftendige jar erseiche hat⸗ 
een. Wenn die das Inden oder Heidenthumb ha⸗ 
ben woͤllen verlaſſen vnd zum Chriſtenthumb tret⸗ 
ten / ſo hat ſie der Catechiſmusprediger zuvor eine 
zeit lang von den Hauptpuncten Chriſtlicher Re⸗ 
ligion vnderrichtet / von dem fie hernacher offent⸗ 
lich vor der gantzen Gemein ſind gefraget / ehe denn 
ſie zum heiligen Chriſtlichen Tauff ſind zugelaſſen 
worden. Daher bleibet der grobe vnuerſtandt / in 
Papiſtiſchen / vnnd auch in — er 
. j HB: 


Pi Was der Catechiſmus ſey / 
chen / daß ſie die vnmuͤndige newgeborne Kind⸗ 
lein fragen ob ſie glauben in Gott Vatter Sohn 


vnd Heũigen Geiſt / tc. Wie man in der erſten Kir⸗ 


chen alte verftendige Keurcharpflegen zufragen / 
welche fuͤr ſich ſelbſt vnd nicht durch einen andern 


haben geantwortet. Der ander Hauffen der Cate⸗ 


Gen.Iy 
»7. 


I, 
Bottes 


Befehl vñ 
Exrempel 


chiſmusſchuler findder Chriſten Kindlei / fo hei⸗ 
lig ſind / undimdie Kirchen gehoͤren / vnd vmb der 
verheiſſung willen / Ich milldein Gott ſein / vnd deines 
Samensnachdir / injhren Kindlichen jaren ſind ge⸗ 
taufft / vnd hernach / wenn ſie jhr verſtendige ſar er ⸗ 
reicht inn dem Catechiſmo vnderwieſen worden. 
Wenn ſie den gelernet / vnd in der Kirchen auffger 
ſaget / hat jnen deſſen der Catechiſmusprediger / mit 
anfflegung der baͤnde / zeugnuß gegeben / ;hnen 
Gottes —— weiter gewuͤndſchet vndal- 
fo su dem Tiſch des Deren zugelaffen. Daß meiner 
die Epiſtel an die Heb. da fieden Carebifmummen« 
net die Lehr der Tauff vnd Aufflegung der haͤnde. 


Domandern. 


Ze fürnembften prfachen vmb deren willen 
A derCarvifmus mit hoͤchſtem fleiß und ernft 
für und für in Kirchen / Schulen / Heuſern / 


der Hals vnd allenehalben zu vben vnd zutreiben /feind dies 


ſe: Erſtlich der Befehl Gottes / vnnd die Exempel 
der lieben heiligen Vaͤtter. Du ſolt den Feyertag 
heiligen. Sollen die Kinder Vatter vnd Mutter 
ehren / laut deß fuͤnfften Gebottes / ſo muͤſſen ſich 
die Eltern hingegen mit vnderrichten / vnd andern 
dienſten alſo gegen ſie halten / daß ſie der ehre auch 
werd ſein. Geneſeos 18. v. 17. ſpricht Gott der — 
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Wie kan ich Abraham verbergen was ich thue / fintemaler 
ein groß vnnd mechtig Volck foll werden / vnnd alle Voͤlcker 
auff Erden in ihm follen geſegnet werden? Denn ich weißer 
wırdt befchlen feinen Kindern onnd feinem Hauß nach jhm / 
daß fiedes Herrn wege halten) vnd ihun was recht vnd aut iſt / 
auff dz der Herr auff Abraham kom̃en laſſe waser jm verheiſ⸗ 
ſen hat. Exod. 12. v. a6. Chur Gott dẽ Eltern den be⸗ 
fehl / dz ſie jre Kinder von dem gebrauch deß Oſter⸗ 
laͤmbleins ſollẽ berichten / Weñ ewer Kinder wer⸗ 
den zu euch ſagen ſpricht er: Was habt jhr da fuͤr einen 
dicuſte folt jr ſagen / es iſt das Paflaopiferteg Herrn / der für 
den Kindern Iſrael vbergieng / in Aegypien / da er die Acgy⸗ 
pter plaget / vnd vnſere Heuſer erretiet. Item / Exod. 13. v. 
8. Ihr ſollet ewren Soͤhnen ſagen / im ſelben tag / ſolches hal⸗ 
ven wir vb des willen / Daß vns der Herr gethan hat / da wir 
auß Aegypten zogen: Deut. 6.0.6. Diefe wort die ich dir 
heut gebiete / ſolt du zu hertzen nemen / vnd ſolt fiedemen Kin⸗ 
dern ſcherpffen vnd dauon reden / wenn duin deinem Haufe ſi⸗ 
tzeſt / oder auff dem wege geheſt / wenn dudichniderlegeft / oder 
auffſteheſt Dauid ſpricht / Pſalmo 3 4. v. 12. Kompt her 
jhr Kinder / hoͤret mir zu / ich will euch die forcht deß HErrn 
lehren. Vnd der Prophet Aſſaph Pſalmo 78. v. 2. 
Ich will meinen mund auff thun / zu Sprüchen vnd alte Ge⸗ 
ſchicht außſprechen / die wir gehoͤret haben / vnd wiſſen / vnd vn⸗ 
ſere Vatter vns erzehlet haben / daß wirs nit verhalten ſollen / 
jren Kindern die hernach kom̃en / vñ verkuͤndigen dẽ ruhm deß 
Herdn / vnd ſeine macht vn wunder die er gethan hat. Er rich⸗ 
ne Jacob / vnd gabein Geſctz in Iſratl / dz 
erunfern Vaͤtern gebot zu lehren jre Kinder / auff dz die Nach⸗ 
kom̃en lehrneten / vnd die Kinder die noch ſollen geboren wer⸗ 
den / wenn ſie auffkaͤmen / daß ſie es auch jren Rindern verkuͤn⸗ 
digten. Epheſ. 6. v. 4. Ihr Bätter reitetewere Kinder nicht 
zu zorn / ſondern ziehet ſie auff in der zucht vnd vermanung zu 
dem Herrn · Joſephvnd un ee 
oo. eſum 


8 Was der Catechiſmus ſey / 
eſum mit gen Jeruſalem dem Gotteßdienſt daſel⸗ 
bey zu wonen Luc.2. v. 4a1 Der Prieſter Eli iſt 
ein onfleiffiger Catechiſmusprediger inn feinem 
Dalai / vnnd ift ſchwerlich von Gott den 

Derengeftraffer.1.Sam.2.vnd 4. 
u: Die ander vrſach iſt die vielfelrige verbeiffung 
en vnnd crewung Goͤttliches worte. Dauon man 
derung. Durchauß befeben mag / Das 26. Cap. des. dritten 
Buchs Moſi / vnd das 28.des fuͤnfften Buchs / Vñ 
der Prophet Daniel ſchreibt / im 12. Cap. ver. 3. Die 
Lehrer werden leuchten wie deß Himmels glantzW / vnd die fo viel 
zur Gerechtigkeit vnderwieſen / wie die Sternen jmmer vnnd 
ewiglich. Matth. 6. v. 33. Am erſten trachtet nach dem Reich 
Goites / vnd nach feiner Gerech tigkeit / ſo wird euch das ander 
alles zu fallen). Cor. 9. v. i10. Daß ich das Euangelium pres 
dige / darff ich mich nicht ruͤhmen / denn ich muß eschun / und 
‚wehemir / wenn ich das Euangelium nicht predigte thu ichs 
gern / ſo wird mir gelohnet / thu ichs vngern / ſo iſt mir di Ampt 
Boch befohlen / ꝛ. Timot. 4. Dieleibliche vbung ift wenig nügl 
aber. die Gottſeligkeit iſt zu allendingen nuͤtze und hat Die vers 
heiffung diefes und deszufünfftigen lebens. "Inder Gottſe⸗ 
ligEcitaberiffniche das geringſte ſtůck / andern fuͤr⸗ 
leuchten zu rechter erkanntnuß deß weſens / willẽs / 
vnd der wercke Gottes 

3. Die dricce vrſach iſt / die geoffe notwendigkeit / 
verwölg ſintemal vns die Artickel des Chriſtlichen glaubẽs / 
Bligteit. ui Heiligen Sacramene / vnnd die 
Lehꝛ des Gebets / vnd anruͤffung Goͤttliches Na⸗ 
mens / von Natur vnbekandt iſt auß deren gar ge⸗ 
ringemn vberbliebenem Liechtlein wir noch ein we⸗ 
nig wiſſen zuſagen / vondenfechs Gebotten der ans 
dern Tafel / vnd wiſſen tugendt vnnd vntugendt 
nach etlicher maſſen zu vnterſcheidẽ / Ein Burger 
vnd Handwer cker / muß ſein Burger recht vnd ſei⸗ 
nes 
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nes Hoandwercks gebrauch wiſſen. Darumb es ja 


recht vnd billich iſt / das ein Chriſt / der auff den na⸗ 


men der H. Dreyeinigkeit getaufftiſt feiner Reli⸗ 
gion vñ der hoffnung ſo in miſt / kan rechenſchafft 
eben / wie die Gleubigen hin vnd wider in der Apo⸗ 
Geſchichten Kehrjunger werden genenner / daß 
fieimmerdar gelehrnet / vñ in der erkanntnuß Got⸗ 
tesſeiner forcht vnd willens haben zugenommen. 
Die vierdte vrſach iſt / die nutzbarkeit / auff das 
wir vns in die Predigten vnd in die lange Schriff⸗ 
ten der heiligen Propheten vnd Apoſteln deſto beſ⸗ 
fer koͤnnen richten vnd ſchicken / welche im Catechiſ⸗ 
mo mit wenig worten gefaſſet ſind / daß er nicht vn⸗ 
billich eine kleine Bibel vnd Corpus docirinæ mag ge⸗ 
nannt werden. Was von der liebe Gottes vnd des 
Nechſten / von guten vnd boͤſen wercken mag geſa⸗ 
get werden / das alles begreiffen die heiligen zehen 
Gebot / was von dem einigen Goͤttlichen wefen / in 
dreyen Perſonen vnterſcheiden gelehret wirdt / das 
faſſen die zwoͤlff Artickel vnſers Chriſtlichẽ Glau⸗ 
bens. Die Lehr vonden Sacramenten iſt begrief⸗ 
fen im Tauff vñ Nachtmal. Alle Pſalmen vnd an⸗ 
dere Bibliſche Gebet gehoͤren in das Vatter vnſer. 
Was dann ruͤhmlichs von dẽ gantzen wort Gottes 
kan vnd mag geſagt werden / das gebuͤret auch dem 
lieben Catechiſmo / welcher anderſt nichts iſt / dann 
ein richtige erodadtio oder einleitung / in die heili⸗ 
gen Bibliſchen Schrifft / welche von dem heiligen 
Geiſt geruͤhmet wirdt / daß ſie den menſchẽ erleuch⸗ 
tet / vnterrichtet / troͤſtet / ſtercket / ſelig macht / vnnd 
dergleichen / Als Pſal. 19.v. 8. Das Geſetz des Herrn iſt 
ohn wandel / vnd erquickt die Seele. Das zeugnuß des Herren 
iſt gewiß / vnd macht die albern weiſe. Die Befehl des HErrn 
ſind richtig / vnd erfrewen das hertz: Die Gebott des — 
u: ind 


Pi. 
Frucht vñ 
nutzbar⸗ 
keit. 


Schr. 


Matt.)3: 
verf. 29. 


„Pet 5.8, 
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find lauter / vnd erleuchten die augen Pfal.ı19.0.9. Wie wirb 
— ch gehene Wenn er ſich helt 
nach deinem Wort. Daſelbſt. v. i105. Dein wort iſt meines 
fuſſes leuchte / vnd ein Liecht auff meinem wege. Dahin der 
Apoſtel S. Petrus vngezweiffelt geſehen · hat / 2. 
Pet.1.0:19. Da er ſpricht. Wir haben ein veſtes Prophe⸗ 
tifch wort / vndjhr thet wol / daß jhr darauff achtet / als auff ein 
Lecht / das da ſcheinet inn einem tunckeln ort / biß der tag an⸗ 
breche / vñ der Morgenſtern auffgehe / in ewrem hertzen Rom. 
15.0.4: Was zuvor geſchriebẽiſt / das iſt ons zur Lehr geſchrie⸗ 
ben / auff das wir durch gedult vnnd troſt der Schrifft hoffe 
mung haben.1..Zim-4-v-16.Habacht auff dich ſelbſt / vñ auff 
Die Lehre / Beharre in diſen Rücken. Denn wo du ſolches thuſt / 
wirſt du dich ſelbſt ſelig machen / vñ die dich hören. Itẽ 2. Tim 
8:0.15: Weil du von Kind auffdie H. ſchrifft weiſſeſt / kan dich 
dieſeibige vnterweiſen zur Seligkeit / durch den Glauben an 
Chriſtum Jeſum. Denn alle ſchrifft von Gott eingegeben / iſt 
mutz zur Lehr / zur beſſerung / zur zuͤchtigung innder gerechtig⸗ 
ktit / daß ein Menſch Gottes fen volkommen / zu allem guten: 
werck geſchickt. | we 

Die fuͤnffte vrſach iſt hingegen die groͤſte gefahr 
daß wir vnder der verdamnuß vñ lt des Teuf⸗ 
fels ſind vnd bleiben / ſo wir dieſe ſtuͤcke nicht wiſſen / 
oder dieſelbe nit jmmerdar für vns ſelbeſt und mit 
den vnſern vben vnnd treiben / wie die jenige / mit 
jhrem groſſen nachtheil erfahren / welche nimmer / 
oder gar ſelten die zehen Gebott / den glauben / vnd 
das Gebet des Herren ſprechen / vnnd mit rechter 
Chriſtlicher andacht zu hertzen vnd — fuͤhren / 
weſſen wir dardurch eriñert werdẽ. Wo aber Got⸗ 
tes wort mit fleiß vnd ernſt geybet vnd betrachtet 
wird / dahat der ſtarck gewapnete / der leidige Teuf⸗ 
fel / der vmb vns geht / wie ein bruͤllẽder Loͤw / vñ ſu 
chet den er verſchlingen mag kein platz un 

um 
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ZƷum ſechſten iſt der Catechiſmus ein heilſame Ze 
en / 


attzeney / oder ein gewaltiges Wehr und Waff 
wider allerley Kesereyundjrschumb. Dennwas 
der Lehr des glaubens / vndderliebeehnlichunnd 
/das iſt Warheit / was der zu wider vnd vn⸗ 
2das iſt eitel verfuͤhrung vnd lägen I wieder 
ſagt. Rom. 12.v.. Hat jemandt Weiſſa⸗ 
Bungfofey ſie dem glauben ehnlich. 

So viel auff DIE mal zum eingang: vnnd bes 
haltet / daß der Catechiſmus anders nicht ſey / 
denn ein fuͤrbilde der heilſamen / reinen vnd gefun⸗ 
= — — — der — vnnd 
auß was erheblichen vnd großwichtigen vrſachen / 
er jmmerdar in Kirchen / Schulen vnnd Heuſern 
zutreiben / vnnd beyde in eg zup 
tzzen ſey / daß er recht einwurtzeln moge / vnnd brin⸗ 

en viel Fruͤcht zum ewigen Leben / warzu der lies 
BeGorr feinen Segen vnd das gedeyen geben woͤl⸗ 
le / vñ verleihen vns ſeine gnade / daß wir zu ſeinen 
ehren vnnd vnſerer —— ß ange⸗ 
fangen Werd gluͤckſelig hinauß fuͤh⸗ 
ren moͤgen / Amen. 


SH Di 


| Die ander Predigt / 


Von dem einigen tzoſt 
der Chriſten / vnd was men zu ſol⸗ 


chem troſt zu wiſſen von noͤten ſey. 


Rom.i5. v. 4. 

Was zuvor geſchrieben iſt / daß iſt vns 
zur Lehr geſchrieben / auff daß wir durch ge⸗ 
dult vnnd troſt der Schrifft hoffnung ha⸗ 
ben. Gott aber der gedult vnd deß troſtes / 
gebe euch / daß jhr eintrechtig geſinnet ſeid 
vntereinander nach Jeſu Chriſto. 


RIr haben am nechſten / durch Gottes 
gnad / widerumb ein eingang gemacht 
zum Catechiſmo / vnnd gehoͤret /Daßer 
anderſt nichts ſey / dann ein muͤndlicher 
vnterricht von den 6. Hauptpuncten Chriſtlicher 
Religion / oder wie Paulus ſaget / ein fuͤrbilde der 
reinen vnd geſunden Lehr von dem Glauben vnd 
der Liebe. Fuͤrs ander / daß ſolche Lehr fuͤr vnd 
für in der Kirchen zutreiben / von wegen deß ernſt ⸗ 
lichen Goͤttlichen befehls / auch der groſſen nor+ 
wendigkeit vnd nutzbarkeit halben. 

Folgen nun die erſte zwo fragen / mit jhren ant⸗ 
worten / in vnſerm Catechiſmo / Von dem einigen 
Troſt der Chriſten / vnd was jhnen zu ſolchem troſt 
zu wiſſen vonnötenfey; 

Vom 
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Vom erſten. 


I Te frag vom einigen Troſt / iſt vorn ange⸗ 
ſetzt / dieweil vnſere Seligkeit nechſt der ehre 
Gottes / der einige Zweck iſt / darumb es alles 
zuthun / vnd dahin das gantze wort Gottes / vnnd 
deſſen ſummarium vnd außzug der Catechiſmus 
erichtet iſt / Alles thut zu der ehre Gottes / ſagt der 
pofteli1.Cor.1o.v.31.01nd Aom.Iz.v.4.Alleswas 
zuvor geſchrieben iſt / daß iſt zu vnſerm onderziche 
geſchrieben / daß wir durch gedult vnnd troſt der 
Schrifft hoffnung haben. | 
Was iſt deñ dein einiger troſt im leben vñ im ſter⸗ 
ben!: Das ich mit Leib vnd Seel nicht mein / ſonder 
meines Deren Chriſti eigen bin. Denn vnſer keiner 
lebt jm ſelber / Leben wir / ſo leben wir dem Herrn / 
ſter ben wir / ſo ſterbẽ wir dem Herrn. Darum̃ wir le⸗ 
ben oder ſterbẽ ſo ſind wir deß Herrn. Deñ darzu iſt 
auch Chriſtus geſtorben vñ er ee vñ wi⸗ 
der lebendig worden / dz er vber Todte vn Lebendi⸗ 
ge Herr wer. Ro. 14. v. s. Võ diſem troſt wiſſen auch Die He 
die aller gelerteſt en Heiden aufferhalb der Kirchen a, 
nichts zůſagen. Deñ ob fiewol viel von der vnſterb⸗ e 
ligkeit der Ba geſchriebẽ / ſo haben fiedoch wie ars nen beſten 
me blinde Leut im fin ſtern getappet / vñ weñs recht digen iroſt 
zum treffen kom̃en / iſt es nur eitel zweiffel vñ zagen 
bey jhnen geweſen. Daß aber zu ſeiner zeit Leib vnd 
Seel widerum̃ſollen vereiniget werden / vñ in Pim⸗ 
liſcher freudt vnd ſeligkeit ewiglich bey einander les 
ben / dauon hat kein Socrates oder ſonſt kein ander 
Weltweiſer Heidetwas wiſſen zu ſagen / Ja ſie ha⸗ 
bens fuͤr Merlein vnnd Fabelwerck gehalten / was 
iun der Kirchen Gottes von Aufferſtehung deß 
B; iif, eis 


14 Vondem einigen troſt der Shriften. 
Fleiſches gelehret wird. ‚Die Saduceer vnd ſhres 
gleichen wiſſen — — wel⸗ 
che es darfuͤr halten / vnſer Herrgott neme ſich der 
Menſchen allein in dieſem leben an / daß er jnen leib⸗ 
iücwenotturfft vnd wolluftdeß Fleiſches verſchaffe / 
barnach ſey es alles mit jhm code / wie mit einem 
onvernänffeigen Thier / faſt wie die Lpicuriſchen 
SewvnterdentYeiden geglaubt vã gelehrt haben. 
Daß vir aber deß Heren Chriſti alſo mit Leib 
‚and Seel eigen find /iftons Darumb eröftlich/ daß 
er feinen Schaͤff lein das ewige leben wirdt geben / 
Vnd daß ſie werden nimmermehr vmbkommen / 
Vnd niemandt wirdt ſie hm auß feiner Hand reiſ⸗ 
fen. Der Darterderfieihmge eben hat / iſt groͤſſer 
deñ alles / Vnd niemand wich auß ſeins Vatters 
handreiffen. Jh vñ der Vatter ſeind eins / ſpricht er 
"Joh.10.0:28. Da vnſer ſeligkeit in vnſer hand uͤn⸗ 
de/ warde ſie vns der reiſſende vnd bruͤllende Loͤw / 
der leidige Teuffel bald abgeraubt habẽ. Seind wir 
denndeßbderen Chriſtieigen / ſo folget / daß wir jm 
auch allein ſollen leben vnd ſterben / vnd jhm allein 
dienen / vnd nicht vns ſelbſt / vnſerm Bauch / luͤſten 
vnd begierden / vnnd viel weniger der verfluͤchten 
| ———— ————— namen haben. 
—— arumfeind wir aber deß Herrn Chriſti Eigen⸗ 
In ethumb? Nit allein vñ fuͤrnemlich darumb / daß er 
genihund vns mit ſampt dem Vatter vnd dẽ H. Geiſt erſchaf⸗ 
von weit Fenhar/jondernwielmehr/dser volEomlich fhralle 
. vnſere fände bezahlet / vnd vn⸗ nicht mit vergengli⸗ 
‚beeskräg chem Silber oder. Gold / von vnſerm eiteln wandel 
nacı Bärterlicherweife erloͤſet vnnderkaufft hat / 
ſondern mit ſeinẽ terren Blut als eines vnſchuldi⸗ 
gen vñ vnbefleckten Kambleins ng pre 
Zach vund fuͤrs ander / ſeind wir fein — * 


Vnd was jnen darzu zuwiſſen von noten. 15. 
daß er uns von allem gewalt vnnd tyranney des 
Teuffels/ der uns von wegen der finden fangen 
hielt / gentzlich gefreyet hat / vnnd derma en / nach 
feiner Goͤttlichen Ailmacht beſchutzet vnd beſchir⸗ 
mret / daß ohn den gnedigen willen feines Vatters 
im Himmel Bein haͤrlein von vnſerm Haupt kan 
fallen Matth. 10. ver. zo. Vnnd wenn ſchon der 
liebe Gott nach feiner Weißheit dem Teuffel vnnd 
Gottloſen Menſchen verhenget uns anzugrteiffen 
vnnd zubeleidigen / ſo muß vns doch allerley kreug 
vnd widerwertigkeit zu vnſerm frommen / vnd be⸗ 
förderung vnſer ſeligkeit gereichen vnnd dienen/ 
om 8ð ver. 28. wieman ſihet an den Exempeln deß 
Proypheten / Jobi / Dauids / Petri / vñ auderer mehe. 

Woher ſeind wir aber dieſes troſts verficherr/ 
damit wir ſolche ſchoͤne vñ herzliche wort nirallein 
oben hin mit dem munde / ſonder aufgrund vnſer⸗ 
hertzens mögen fprechen ” Durch daß nnerliche 
‚ 3eugnuß deß II. Geiſtes / welcher iſt das — 
Goͤttlicher verheiſſung vñ vnſerer erbſcha 


lungveſt machen / wieder Apoſtel lehret / 2. Pet. a. 
ver. 10. 

Auff dieſe hohe frag / von dem einigen troſt der 

| Chriſten 


D 
ge 


3. 
erheifte- 


Eph. verfigert‘ 


Eßriſten/ 
ae Von dem einigen troſt der Chriſten/ 


Stauden Chriſten / het Paulus nic wiſſen zu antworten / da 

mnutuffẽ / ee noch Saulus hieß I vñ den Herrn Chriſtũ in feine 
gliedern auffs aller grewlichſt verfolgete / auch nit 
der Schecher / der dẽ Herrn Chriſto zu ſeiner rechtẽ 
iſt gecreutzigt / da er den Leuten nachgeſtellt vñ ſie 
erwuͤrgt hat. Deñ dazumal hat ſie der Teuffel nach 
ſeinẽ wolgefallen noch in ſeinẽ ſtricken gefan gen ge⸗ 
habt / vñ ſind nach dẽ beruff noch keine Schaͤff lein 
Chriſti / ſondern deß Teuffels Boͤcke geweſen. Ders 
halbẽ ob wir nit mit ſolcher frewdigkeit alle auff di 
ſe frag koͤñen antworten / wie von — zu wuͤnd⸗ 
ſchen / ſollen wir doch derwegen nicht kleinmuͤttig 
werden / vnnd viel weniger versagen /fonder Gott 
anruffen / vmb weiter erleuchtung deß H. Geiſtes / 
vnd mehrung wahres glaubens wie die Apoftelge- 
than / da jhn der Herr Chriſtus von Bruͤderlicher 
verzeihung gepredigt har. Luc. 17. ver. x. Vnd deß 
beſeſſenen Knabens Vatter / Marci9.v. 24. Ich 
glaube Herr ſpricht er (daß du den vnſaubern Geiſt 
don meinem Kind kanſt außtreiben) aber kom zu 
hilff meinem vnglauben. Wir ſollen darneben daß 
wort Gottes jmmerdar fleiſſig hoͤren / leſen vnd be⸗ 
trachten / vnd brauchen der H. Sacrament / durch 
welche von Gott verordente mittel vnd Werckzeu⸗ 
gederglaub in vnſern hertzen angezuͤndt / erhalten 
vnd gemehret wirdt / in krafft vnd wuͤrckung Got⸗ 
tes deß H. Geiſtes / Das iſt der er ſte theil das wir vn 

ſers Herren Chriſti Eigenthumb ſind / dem⸗ 
nach warumb wir ſein eigen fein | vnd 
wardurch wir deſſen verfis 
chert werden. 


Vom 
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Vom andern. 


Amit wir in dieſem troſt ſeliglich leben vnnd 
A keben mögen / find vns drey ſtůͤck zu votffen nr 
von noͤten. Zum erſten wie groß vnſere ſůnd vns su vn 
vnd elend ſey / daß wir nemlich von wegen derfünd —— 
den zeitlichen vnd ewigen todt / vnd allerley wider, von notẽ 
wertigkeit / in diſem jam̃erthal vnderworffen find/ 
Dannderfünden Sold iſt der Todt / Rom. 6. . 23. 
Wie eseinen Eranden brefthaffeen Menſchen we⸗ 
nig troͤſtet / daß er weiß / wie groß undgefehrlich fein 
elend vnd kranckheit iſt. So habẽ wir auch gar we⸗ 
nig / ja gar keinen troſt auß dem / dz wir erkeñen / wie 
wir in —* empfangenvndgeboren/vonYTarur 
Rinder dep zorns / onndallerley truͤbſalen vnder⸗ 
worffenfind. Aber es iſt der erſt grad oder ſtaffel zu 
vnſerer bekehrung vnd Seligkeir. Dann wieeinem 
Kranckẽ weder zůu rahten noch zu helffen / der in ſei⸗ 
ner Kranckheit wilgefundfein. Alſo auch einẽ füns 
der / der ſich ſelber fir gerecht ſchetzet / wieder Der: 
Chriſtus zu den Phariſeern ſpricht Matth 9.v. 12. 
Die Starcken doͤrffen deß Artzes nicht / ſondern die 
Krancken. Gehet aber hin / vñ lehrnet was daß ſey 
Ich habe wolgefallen anbarmbersigkeic/ vnd nie 
am Opffer. Ich bin kommen die Sůnder zur Buß 
zuruffen / vnd nicht die frommen. Item Joh.g.ver. 
1. Weret ſhr blindt / ſo hettet jhr Feinefünde,/ Yun 
Ihe aber ſprecht / wir ſeind ſehend / nun bleibt ewer 
fündı Luc. i5. ver. 7. Es iſt groͤſſer frewot im Him̃el 
vber einen Suͤnder der thut / denn vber neun 
vnd neuntzig Gerechten / [oder Buß nicht bedörfs 
fen / ſondern wollen fo fromb fein / ee fie Eeiner 
| rew 


der fhriff Worts / nemlich er 


3.WVon dem einigen troſt der Chriſten/ 
rewjhrer ſuͤnden / noch beſſerungjhres lebens von⸗ 
noͤten haben. | 

Zum andern / muͤſſen wir wiffen / wie wir durch 
den glauben an Chriſtum von vnſeren ſuͤnden vnd 
truͤbſeligkeiten erloͤſet werden / welches Stuͤcklein 
einen vñterſcheidt machet / zwiſchen den außer wel⸗ 
ten Rindern Gottes / vnnd den verfluchten Kin⸗ 
dern deß Teuffels / welche auch offt ihre Miſſetha⸗ 


ten mit groſſem ſchrecken vnnd trawrigkeit erken⸗ 


nen / vnd failen in verzweifflung / wie /Sanul / 


Judas: Aber Dauid / Hiskia / vnnd Petrus ſtehen 


durch Gottes gnad widerumb auff / vnnd troͤſten 
ſich mit dem / daß jhnenjhre ſuͤnde geſchencket / zuge⸗ 
deckt / vnd nicht zugerechnet ſeind worden / von we⸗ 
gen jhres Herrn vnd Heylands Jeſu Chriſti. 
Das dritte vnd letzte ſtuͤck / ſo vns zu wiſſen von 
noͤten / iſt die danckbarkeit. Dann ob wol die miltig⸗ 
keit Gottes * vberſchwẽcklich groß iſt / daß er auch 
den Gottloſen vnd Vndanckbaren in dieſem zeitli⸗ 
chen leben guts thut: fo will er Doch feine geiſtliche 
eligmachende Gaben allein den Danckbarn / ſo jn 
arfuͤr loben vndpreiſen / mittheilen / wieer ſagt / ins 
dem50 Bene! ver. 14. Dpffer dem HNerrn Lob⸗ 
opffer / vnd bezale jm deine geluͤbde / Ruff mich an in 
zeit der noht / vnd ich will dich erretten / vnd du ſolt 
michpreiſen / Item Pſalm 110.v. 12. Wie ſoll ich dem 
Herren vergelten alle ſeine wolthaten / die er mir 
thut!: Ich wil den heilſamen Kelch nemmen / vnnd 


deß Herrn namen predigen / Ich willmeine geluͤbde 


dem Herrn bezahlen fuͤr allem ſeinem Volck. 
Das iſt nun der —— gantzen Goͤttlichen 
anntnus der ſuͤnden / vnnd der 
Suͤnden ſtraff / der Glaub vnd die danckbarkeit / 
welcher in bey den Teſtamenten offt —— 
erholet 


— — — 


VOnd was jnen darzu zu wiſſen vonnoͤten. 19 


— ——————— Geſchlecht / 


men / Buß — EEE — vnder allen 
Gott hat alles vnder den 


kompt auß dem Geſetz: Die gnedige verzeihung vn⸗ Schrift: 
ſerer Suͤnden lehren vns die Artickel deß Chriſtli⸗ — 


20 DBondemeinigentrofider Chriſten / 


dieſelbige glanbens gerechtigkeit / welchen der ge⸗ 
walt der Schluͤſſel / vnd die Thriſtliche Bußzucht 
iſt angehenckt / Die zehen Gebott / vnd daß Gebett 
vnſers Herren Chriſti lehren vns / wie wir vns dem 
guͤtigen vnnd barmhertzigen Gott mit worten vnd 
wercken / F ſeine vberſchwenckliche gutthaten 
ſollen danckbar erzeigen. Alſo koͤnnen alle andere 
abtheilung Goͤttliches worts / mit dieſer leichtlich 
verglichen werden / als wenn man ſagt / daß das 
gantze wort Gottes nun das Geſetz vnd die Euan⸗ 
gelia in ſich faſſe / vnd daß es vns vnderrichte / von 
dem weſen / willen vnd wercken Gottes. Dann der 
vnderſcheidt iſt nur in den worten vnd nicht in dem 
verſtandt vnd der Lehr ſelbſt. 

So viel kuͤrtzlich auff diß mahl võ dem einigen 
beſondern vnd beſtendigen troſt aller wahrẽ Chri⸗ 
ſten vndglaubigen Menſchen / vnd daß ihnen drey 
ſtuͤck darzu su wiſſen von noͤten ſein / Erkanntnuß 
jeer ſuͤnden / der Glaub an Chriſtum / vñ die Danck⸗ 

t. Gott verleihe vns ſein gnad / durch Ihe⸗ 
ſum Chriſtum vnſern Herren / daß wir es zu 
vnſerm troſt recht moͤgen faſſen / vnd jm⸗ 
merdar in gutem vnd friſchem 
gedechtnus behalten / 
Amen. 
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Die dricte Predigt / 


Von erkanndtnuß der 
Suͤnden / von der SGumma deß 
Geſetzes / vnd von Menſchlichem 


vnvermoͤgen. 
Matthaæi 22. v. 35.20, 


Einer vnder den Phariſeern ein Schrifft⸗ 
gelerter / verſuchte Iheſum / vnnd ſprach / 
Meifter / welches iſt das fuͤrnemmeſt Ges 
bott im Geſetz? Iheſus aber fprach zu jhm / 
Du ſolt lieben Gott deinẽ Herꝛn / von gan _ 
tzem hertzen / vonganker Seelen / von gan⸗ 
tzem gemuͤt / Diß iſt daß fuͤrnemmeſte vnd 
groͤſte Gebott. Das ander iſt dem gleich / 
Du ſolt deinen Nechſten lieben als dich 
ſelbſt. In dieſen zweyen Gebotten hanget 
das gantz Geſetz vnd die Propheten. 


Jeweilalles / was geſchrieben / nicht 
AS EN ‚allein im Alcen / fonderm auch im Ne⸗ 
u IR wen Teſtament / zu vnſerer Lehr iſt ges 
ſchrieben / auff daß wir durch gedult vñ 
troſt der Schrifft hoffnung haben / So iſt die hohe 
Frage im a ie ei⸗ 
| ij nigen 






TERN 


ꝛꝛ Vonerkanntnuß der Sünden. 


nigen troſt im leben vnnd im ſterben / welcher inn 
dem ſtehet / daß wir vnſers getrewen Herren vnnd 
Heylands Iheſu Chriſti mit Leib vnd mit Seel ei⸗ 

en ſind / wie er bey de an Leib vnd Seel fuͤr vns ge⸗ 

idten / vnd vollkomlich bezahlt hat. Zu ſolchem 
troſt aber iſt vns zu wiſſen von noͤten / wie arm vnd 
elend wir ſein / Demnach wie · vns von vnſerm elend 
muͤſſe ——* werden / vnnd was wir Gott jur 
danckbarkeit hingegen ſchuldig ſein / welches iſt der 
Innhalt deß ganzen Goͤttlichen Worts. 

Wollen jetʒt zum erſten theil vnſers Catechiſmi 
ſchreitten / vnd anhoͤren / Woher wir vnſer clend muͤſſen 
. erkennen: Fuͤrs ander / Die Summa deß Goͤttlichen Geſe⸗ 
+ ge: Zum dritten / Von vnſerm vnvermoͤgen / zu leiſten was 

im Geſetz von vns erfordert wirdt. Von gemelten ſtuͤck⸗ 
lein woͤllen wir kuͤrtzlich handlen / Inſonderheit 
vom erſten vnd letzten / von welchen hernach an ſei⸗ 
nem ort inn völliger erklaͤrung deß Geſetzes weite 
leuffiger ſol gehandelt werden / geliebts Gott dem 


Henn 
Domerften. 


ame ¶BVrch deß Menſchen elend verſtehen wir nit 
(ch? Eidẽd allein die angeborne Erbſuͤnd / vñ die darauß⸗ 
Mbefind T herflicffende warckli heſaunde / als boͤſe begird 
Aug. PRdgedanden/onodermicbewilligung / boſe worc 
und werd / ſondern auch mancher Vila) foder 
ſundẽ fold feind / daß wir nemlich auß der Tyranney 
vnd gewalcdeg Teuffels / allerley breſten / Kranck⸗ 
heiten / widerwertigkeiten / vnnd endlich dem zeitli⸗ 
chen vnd ewigen todt oder verdamnuß Re 
cn 


Vndvon der Summa deß Geſetzes. 23 
fen find/fo fern wir mit Gore durch vnſern einigen 
Mittler und Fuͤrbitter Chriftum nicht widerumb 
verfüner werde. Die ſchuld oder fünde wird Malüculs 
pa das iſt ein ſchuld vbel geneñt / dauon Dauid ſagt / 
Pſal.5. v5. Du biſt nicht ein Gott / dem Oottloß weſen gefelt / 
iwer boͤß thut bleibt a ne vbel kompt 
vom Teuffel vnd Menſchẽ in die Welt. Diefünden 
ſtraff heiſt malum pona, das iſt ein ſtraff vbel / von 
welcher Amos 3, ver. 6. geſagt wirdt / Iſt auch ein ons 
gluͤck in der Stadt daß der HERMnichtrihute Beyderley Onferer 
Elend erkennen wir fuͤrnemlich auß dem Goͤttli⸗ nen 
chen Geſetz / ſintemal vns daſſelbige vberseuge/daß dem 
wir Gott auß allen we: aͤfften / inmerlichen fe. 
vndeuſſer lichen / vñ vnſern Nech ſten wie vns ſelbſt 
nicht lieben / wie der Apoſtel Paulus vnwider⸗ 
ſprechlich zeuget / daß durch deß Geſetzes werck fuͤr 
Gott kein lebendiger gerecht werde. Dann außdem 
Geſetz kommet nur erkanñtnuß der ſuͤnden / Kom. 3. ver 20. 
Richtet nur zorn an / Rom. 4. ver. 15. Iſt ein Zuchtmeiſter 
auff Chriſtum / Gal. 3. ver 24. ¶ Vnd fein Zweck vnnd end iſt 
Chriſtus zur gerechtigkeit allen fo an jhn glauben / Kom. 10: 
ver. 4. Das Geſetz verbindet ons entweder zu vols 
Eommenemgchorfam/oder zur ſtraff deß vngehor⸗ 
fams/wie-Deuteron. 17. ver 26. geſagt wird / Verflucht 
ſey / wer nicht alle wort dieſes Geſetzes erfuͤllet / daß er darnach 
ihue / Vnd alles Volck ſprech Amen. Tu leiſten wir aber 
keinen vollkom̃enen gehorſam / derhalbẽ lehret vns 
auch daß Geſetz die ſnden ſtraff recht erkeñen / wie. 
der Prophet Moſes ſagt / Deut. z0. v. i5. Sihe / ich hab 
Bir heut fuͤrgelegt das leben vñ das gute / den todt vnd dasboͤſe. 
Deut.⁊ vñ Oeuit. 26. werden mancherley traͤwũg 
vñ ne ee vñ widerfpen 
gẽ. Das klein vbrige liechtlein dernatur leht et noch 
erlicher maſſen tugend vn vntugend — 


34. Vonerfanntnmußder Suͤnden/ 


Wie e.2.v.14.vonden vnglaubigen Heyden gefas 
ger wird/fodas — Geſetz nicht haben / vnd 
thun doch von ur deß Geſetzes wercke / dieſelbi⸗ 

e / weil ſie das Geſetz nicht haben / ſeyen fie jnen ſel⸗ 

eſt ein Geſetz. Aber rechte vnnd volikommene Er⸗ 
kanntnuß der Suͤnden / beyde der Natur Suͤnd vñ 
der boͤſen luͤſten vnd begierden komme auß dem Ge⸗ 
ſetz wieder Apoſtel von jhm ſelbſt zeuge/Kom.7.v.7. 
Iſt das Geſetz Sünde? Dasfep ferrn / Aber die Suͤnd erkañt 
ich nit ohn durch das Geſetz / dann ich wuſt nicht von der Luſt / 
wo das Geſetz nicht hette geſagt / Laß dichnicht gelüften. Das 
uon an ſeinem ort weiter. 


Domandern. 


Olget nun Die ſumma def Geſetzes / wie ſie 

—* Der: Chriſtus ſelbſt bey den Heiligen E⸗ 
nangeliſten außden Schrifften Mofis Deut. 

6.v.5x Leuit.ip.v.18.3ufammengefaftitiebe Gott vnd 

Gate, Deinen Nechſten ec. Gott iſt die heilige Dreyfaltigkeit / 
der Vatter / Sohn / vnnd Heiliger Geiſt / Die Ge⸗ 
rechtigkeit / Weißheit / Warheit / Keuſchheit / vnd 
alle andere Tugendt / weſentlich ſelbeſt. 
Daß wir den einigen ewigen vnnd wahren Gott / 
ohne alle heucheley von gantzem hertzen liebeten / 
daß beweiſen wir mit dem / wenn vnſer Natur nit 
durchauß verderbet wer / ſo wir vnſer vernunfft / 
willen / affecten / oder begierden / vnd in Summa al 
le vnſere euſſerliche vnnd jnnerliche kraͤffte dahin 
richten / daß er allein geehret / vñ Kindlich gefoͤrch⸗ 
tet wuͤrde / alſo / vnns auch die aller gering⸗ 
ſten gedancken nicht inn vnſern Sinn — 
Gott dem Herrꝛn / ſeiner ehr vnd willen zu wider we⸗ 
| E ren / 


Gott lies 
ben. 
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ren / Ich geſchweige / daß wir ſolten oͤffentliche Ab⸗ 
Bösterer/Borceslefterer vnd Verbrecher deß Sab⸗ 

ths ſein / vnd vns ſonſt mutwilliger weiſſe mit al⸗ 
lerley groben Laſtern vnd ſchanden beſudlen. 

Das Gebott wirddas erſt su — 
es faſſet die erſte Taffel / von der Kebe Gottes / vnd 
iſt darneben die einige rechte Brunquell / auß deren 
Die andere Taffel mir jbrem gehorſam herfleußt. 
Das ander von der Liebe deß Nechſten / iſt dem 
gleich /oder beffer verdolmetſchet / Ähnlich / weil es 
auch Gottes Gebott iſt / vnd erfordert die Lieb deß 
Nechſten / wie das er ſte die Liebe Gottes / der heili⸗ 
gen Dreyfaltigkeit. Darneben wirdt ſeine verbre⸗ 
chungeben wol mit dem zeitlichen vnd ewigen todt 


Das eh 
vnd groͤſte 
Gebot. 


eſtrafft / als deß erſten. So wir nicht vergebung 


rch Chriſtum erlangen. | 
Vnſere Nechſten aber / ſind aller Welt Men: 
chen / ſie ſein wer ſie woͤllen / bekandte oder vnbe⸗ 
kanndte / Freunde oder Feinde / verdiente oder vn⸗ 
verdiente / ſintemal ſie eben ſo wol nach dem Eben⸗ 
biid Gottes erſchaffen / vnd durch Chriſtum erloͤſet 
ſind / als wir. Die ſollen wir lieben als vns ſelbſt / 
weil es inn die Natur gepflantzt / daß ſich ein jeder 
vber die maß ſelbſt ſehr liebt / vñ daß jm kein Mẽſch 
ſelbſt vnnd ſeinem eigenen Fleiſch kan feind ſein / er 
ſey dann ſeiner vernunfft beraubt / oder vom boͤſen 
Seindallerdingbefeffen vñ eingenom̃en / wie Saul / 
Achitophel / Indas / vnd andere foinverzweifflung 
geſtuͤrtzt / vnd haben ſich ſelber entleibet. Solche lie⸗ 
Eee er ſelbſt iſt Durch die Erbſuͤnde dermaſſen ges 
mehret / daß eine vnxechtmeſſige liebe darauß wors 


den iſt. 

Alſo aber lieben wir vnſern Nechſten / wenn wir 

jm thun / wir wir vns gern ar a 
.®& en/ 


er ons 
fer Nech⸗ 
terfey. 
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haben / wenn wir jhm auß grund vnſers hertzen al⸗ 
les gutes wuͤnſchen / vnnd nach vnſerm beſten ver⸗ 
moͤgen beweiſen / oder wie der Apoſtel ſaget / Wenn 
wir vns nicht mit worten noch mit der Zungen / ſondern mit 
der That vnd warheit lieben / Joh. z.v.8. 

Daß die Phariſeer vnd Schrifftgelerten geſagt 
haben / Du ſolt deinen Nechſten lieben / vnnd deinen Feind 
haſſen / Matt.5. v. az. Daß möge ſie durch vnverſtand 
daher geſchepfft haben / daß den Kindern Iſrael 
etliche mal von Gott befohlen / daß ſie den ſieben 
Gottloſen Voͤlckern / ſo er vor jnen her vertrieben / 
weder guts wuͤnſchen noch beweiſen / oder ſich jhree 
erbarmen ſoltẽ / Deut.⸗. v. 2. vnd anderſt wo mehr. 
Darauß habẽ ſie ein weite / breite Conſequentz oder 
folge gemacht / daß ſie ohn vnterſcheid alle die jeni⸗ 

en / welchen ſie feind vnd auffſetzig geweſen / ſolten 
aſſen / da ihnen doch Gott außdrůcklich den befehl 
gethan hat / Daß ſie jhres Neids vnd Haſſes / auch 
die vnvernuͤnfftigen Thier / ich geſchweig die Men⸗ 
ſchen ſelbſt / nicht ſolten laſſen eñtgelten. Erod.33.v- 
4. Wenn du deines Feinds Ochſen oder Eſel begegneſt / das er 
jrret ſo ſolt du jm denſelben wider zufuͤhren. Wenn du deß / der 
dich haſſet / Eſel fiheſt vnder feiner Laſt liegen / huͤtte dich / laß jn 
nicht / ſondern verſeume gern daß dein / vmb ſeinet willen. Es 
darff ja keins befehls / daß wir vnſere Feinde haſſen / 
Vnſer verderbte Art vnd Natur / iſt von jhr ſelbſt 
mehr denn zu viel geneiget / auch die zu neiden onnd 
zu haſſen / die vns offt weder mit worten noch wer⸗ 
cken beleidiget haben / Derhalben gibt der DERR 
Chriſtus den rechten verſtand deß Geſetzes / wider 
die vnverſchembte verfelſchung der Phariſeer vnd 
Schrifftgelerten / vnd ſpricht BED anna vñ 
ernſt / Liebet ewer Feinde / Segnet die euch fluchen / Thut wol 
denen / die euch haſſen / Wittet fuͤr die / ſo euch — re 

| gen 
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folgen / auff daß jhr Kinder ſeidt / ewers Vatters im Himmel 
ꝛc. Matth.5. ver. 44. Vnd Paulus Ro.12.ver.ı9. Iſts muͤg⸗ 
lich / ſo viel an euch iſt / ſo habt mit allen Menſchen fried / Re⸗ 
chet euch ſelber nicht / meine liebſten / ſondern gebet raum dem 
zorn Gottes / denn es ſtehet geſchrieben / Die Rach iſt mein / ich 
will vergelten / ſpricht der HERR. Sonundein Feind hun⸗ 
gert / ſo ſpeiſe jhn / Duͤrſtet jhn fo trencke ihn / Wenn du daß 
chuſt / ſo wirſtu fewrige Kolen auff fein Haupt faml? / laß dich 
nicht das Boͤſe vberwinden / ſonder vberwinde das Boͤſe 
mit gutem. | 

etzlich wirdgefage/indiefer ſumma deß Geſe⸗ reko 
tzes / daß an dieſen zweyen Gebotten / der liebe Bots Prophetẽ 
tes vnnd deß Nechſten / Moſes vnnd zur der en nit 
ven hangen / oder wieder MERK Chriftus ſagt Ziknim 
Matth. 7.0.12. Alles was jhr woͤllet / das euch die Leute thun dern / auch 
ſollen / das thut ihr jhnen / welches iſt das Geſetz und die Pro⸗ Chriſtum 
pheten. Daß iſt anderſt nicht geſagt / Wenn Moſes svelehret. 
vnnd die Propheten — ten wercken Predigen / 
fo wiſſen fie kein ander Lehr zu führen / denn lie, 
be Gott auß allen krefften / vnnd deinen Nechſten 
als dich ſelbſt. Sonſt iſt das Hauptſtuͤck in Moſis 
vndaller Propheten Schrifften / die gnadenreiche 
verheiſſung von dem gebenedeyeten Weibs / Abra⸗ 
hams vnnd Dauids Samen / welcher der Schlan⸗ 
genden Kopfffoltesertrerten / vnd Durch welchen 
alle Geſchlecht auff Erden folcen gefegnerundger - 
rechtfertiget werden / wieder Herz Chefin fh 
bezeuget / Joh. 5. v. zo. vnd 49. Suchet in der Schrifft / 
denn ihr meit jr habt das ewige leben darinn / vnd ſie iſt es / die 
von mir zeuget. Wennjhr Moſi glaubtet / ſo glaubtet jhr 
auch mir/Dennerhatvonmirgefchricben. Item Luc. 24. 
ver. 25. Vnnd 44. Ojhr Thoren vnnd treges hertzens zu 
glauben / allem dem / daß die Propheten geredt haben / Muſte 
nieht Chriſtus ſolches leiden / vnnd zu ſeiner Herrlig keit eins 

D ij sehen! 
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gehen / vnnd er flengan von Moſe vnnd allen Propheten / vnd 
legt ihn ale Schrifft auß / die von jhm geſagt waren. Es muß 
alles erfuͤllet werden / was von mir geſchrieben iſt in Moſe / in 


den Propheten / vnd in den Pſalmen. | 
Vom dritten. 
RD wir aber ſolche volllommene liebe Got 
boruen tes vnd deß Nechſten / wie gehoͤrt / koͤnnen lei⸗ 


— ſten / wenn wir ſchon durch den Heiligen Geiſt 
menenlie, etlicher maß widergeboren ſind / daß wird einem je⸗ 
be Bortes den ſein eigen hertz am beſten wiſſen zu ſagen / daer 

De anderft Eein Meuchler will ſein / vnnd diewar 
"bekennen / daß ibm nemlich der feindfelige Geiſt / 
der Teuffel und fein eigen Fleiſch vnnd Blues jms 
merdar böfe begirde vndgedancken einblaſe / foder 
lautern vndreinen liebe Gottes und deß Nechſten 
zu wider fein‘ / wie der groffe Heilige / der Apoftd 
Paulus ſelbſt von jhm bekennet / Rom. 7. ver. 14 
Das Geſetz iſt geiſtlich / ich aber bin fleiſchlich verkaufft ons 
der die ſuͤnde: Dann ich weiß nicht was ich thu. Dann ich thu 
nit was ich will / fonderdasich haſſe / das thu ich / Itrm i. Joh. 
1.ver.s. So wir ſagen / wir haben feine ſuͤnde / (wie wir frey⸗ 
lich keine ſuͤnde hetten / wenn wir Gott vnd vnſern 
Nechſten vollkoͤmlich liebeten) ſo verführen wir vns 
ſelbſt / vnd die warheit iſt nicht in vns / vnnd wir machen Gott 
zum Luͤgner / vnd ſein wort iſt nicht in vns / Dann Gott vnnd 
ſein Wort hat alles vnder den vnglauben oder vnder die Suͤn 
de beſchloſſen / auff daß er ſich aller erbarme. Rom. 11. v. 32. 
Gal.3.0.22. Der alte Lehrer Auguſtinus ſchleußt 
ſtarck / daß die liebe Gottes / auß Goͤttlicher erkañt ⸗ 
nuß muͤſſe herflieſſen. Dieweil aber das erkanntnuß 
Gottes in dieſem leben vnvollkommen vnnd * 

wer 
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werck ſey / daß wir ſehen gleichſam durch einen ſpie⸗ 
el in einem dunckeln wort / 1. Cor. 13. ver. 9. vnd 12. 
—— die liebe Gottes auch vnvollkommen ſein 
vnd der liebe wie auch die Liebe deß Nechſten / ſo 
auß bleiben / Gottes herfleußt. | 
Alfo bar Ewer liebe kurtzlich gehoͤret / das rechte 
vnd volkommene erkanntnuß vnſers elendes / auß 
den Zehen Gebotten Gottes her komme / deren 
Summa iſt / Liebe Gott von gantzem hertzen / vnnd deinen 
Nechſten als dich ſelbſt / Welches vns in dieſer verderbs 
ten Art vnd Natur vnmuͤglich iſt / wenn wir ſchon 
die erſtlinge deß Geiſtes empfangen haben / wie her⸗ 
nacher bey völliger erklaͤrung deß Geſetzes auß⸗ 
fuͤhrlicher ſoll dargethan werden I Durch Gottes 
grad. Welchen fey Kob/ Ehr vnnd Preiß 
gefager/vonnunan * ewigkeit / 
AMEN. 


30 


Die Hierdee Predigt / 


Daß nicht Gott / fon- 
der der Menſch / ein brſach der ber⸗ 


derbten Natur ſey: Vnd von feiner ontüchtige 
keit zum guten / vor der Widergeburt. 


Rom. 5. ber. 18, 


Wie durch eines fündedie Verdamnuß 
vber alle Menſchen kommen iſt / Alſo iſt 
auch durch eines Gerechtigkeit die rechtfer⸗ 

tigung deß lebens vber alle Menſchen kom⸗ 
men. Denn gleich wie durch eines Men⸗ 
ſchen vngehorſam viel Suͤnder worden 
ſind / Alſo auch durch eines gehorſam wer 
den viel Gerechten. 


IS“ Nnechſter Diedigehat E.L. gehoͤrt / daß 
* D wir vnſer elend / das iſt die Suͤnde vnnd 
ER IS fünden fEraff/fürnemlihaußdem Goͤtt⸗ 
IND lichen Geſetz muͤſſen lernen erkeñen / wels 
ches in einer Summa von unserforderc/vollEoms 
menelicb Gottes vnddeß Nechſten / die vns in die⸗ 
ſem leben zuleiſten vnmuͤglich iſt. Folgen in vnſerm 
Catechiſmo drey ander ſtuͤcklein. Zum erſten / daß 
nicht Gott ſchuldig dran ſey / Daß der Menſch von 
Natur boͤſe / vnd in Kind deß zorns iſt. Zumans 
dern / daß ſolche Verderbung herflieſſe auß dem vn⸗ 

gehorſam 





der verderbten Vatur feyve. zu 


gehorſam vnſer er ſten Eltern / Euæ vñ Adams im 
/ daß wir ohn die Widerge⸗ 

urt vntuͤchtig ſein zum guten / vnnd geneigt zu al⸗ 
lem boͤſen. 


Domerfien. 


AG einige ewige Göttliche weſen / nennen 

wir in onfer Teutſchen Mutterſprach / Gott / 

von wegen ſeiner ewigen vnwandelbaren guͤte 

vnd gerechtigkeit / ſintemal er die guͤte / gerechtig⸗ 
keit / vndalleanderewahre tugendt / weſentlich ſel⸗ 
beſt iſt / vnnd der einige vrſprung alles guten in der 
Natur / wie der Herr Chriſtus ſaget zu dem reichen 
Juͤngling / Matth.· 19.ver. 17. Was nenneſtn mich gut? 
Niemandt iſt gut denn der einige Gott / Vnd wen derſelbige 
ein fuͤncklein ſciner guͤte mittheilt. Pſalm. 5. ver. 5. Du biſt nit 
ein Gotdem Gottloß weſen gefelt / Wer boͤß iſt / bleibt nit vor 
dir. Wie nun der Meiſter iſt / fo muͤſſen auch alle ſein Wercke 
ſein / wie Moſes ſchreibt / Gen. i. ver. 31. Gott ſahe an was er 
gemacht hatte / vñ ſihe / es war ſehr gut In ſonder heit aber 
muß der Menſch fuͤr allen andern Creaturen ſein 
gut erſchaffen / dieweil er nach dem Ebenbildt vnd 
—— Gottes erſchaffen iſt / wie ſich die heilige 
reyfaltigkeit vber der erſchaffung deß Menſchen 
miteinander beredt / Geneſ. 1. verſ. 20. Laſſet vns Mẽ⸗ 
ſchen machen / ein Bilde das uns gleich ſey / die da herrſchen 
ober die Fiſch im Meer / vnd vber die Voͤgel vnter dem Him⸗ 
mel / vnd vber das Viehe / vnd vber die gantze Erde / vnd vber 
alles Gewuͤrm / daß auff Erden kreucht / Vnd Gott ſchuff jm 
den Menſchen zum Bilde / zum Bilde Gottes ſchuff er in / vñ 


Gott hat 
alles / vnd 
infonders _ 
heitden 
Menſchẽ 
guterfchaf 


fen. 


- 


erfchuffficein Mänleinond Fraͤwlein. Obwolnunder 


Coͤrper deß Menfchens vnder allen leiblichen * 


aren 


ʒꝛ Daß nit Gott / ſonder der Menſch ein vrſach 
baren / vnnd lebendigen Creatuven das aller ſchoͤn 
ſte Geſchoͤpff Gottes iſt / darob man ſich nicht ge 
nugfam Fan verwundern / da einer mit fleiß nad⸗ 
forſchet / wie artig vnd kuͤnſtlich alle Gliedmaſſen/ 
innerlice vnndeuſſerliche / ſind erſchaffen / zuſam⸗ 
men geſetzt / vnndin einander gefuͤgt. So muß man 
doch das Bild Gottes / nach welchem der Menſch 
erſchaffen / fuͤrnemlich inn dem edelſten theil ſeiner 
Natur / nemlich in der Seelen ſuchen / wie vne der 
Apoſtel Paulus vermanet / Epheſ. 4. ver. 24. Dai 
wir vns ſollen erneweren / in dem Geiſt vnſers gemuͤts / vnd zie 
hen den Newen Menſchen an / der nach Gott erfchaffensftjin 
rechtſchaffener Gerechtigkeit vñ heiligkeit / auff daß wir Goit 
lieben auß allen vnſern kraͤfften / welches der Apoſtel ver⸗ 
ſteht durch die heiligkeit / vnd vnſern Nech ſten als 
uns ſelbſt / welchs er nent die gerechtigkeit. Alfoleb 
ret vns dieſer Spruch / daß das Eben bildt Gotte⸗ 
in uns anders nicht iſt / denn eingleichförmigkat 
mic Gott / inn wabrer volEommener Heiligkeit / 
Gerechtigkeit vnd warheit / welche ſindt das wefen 
Gottes ſelbſt / Aberin Engeln vnd Menſchen finde 
es erſchaffene Gaben / inn dem HErru Chriſto / der 
nach ſeiner Gottheit / das Ebenbildt der Perſon 
deß Vatters genennt wirdt. Heb. 1. v.3. ſind es auch 
das Goͤttliche weſen ſelbſt / nach welchem er eins iſt / 
mit dem Vatter / vñ er iſt im Vatter / vñ der Vatter 
in jhmein ſeiner Menſchlichen Natur aber / ſeind es 
auch erſchaffene Gabẽ / mit welchen er doch alle En⸗ 
gel vnd Menſchen / weit vbertrifft. Auff ſolche 
erſchaffung / nach dem Ebenbild / Gottes iſt erfol⸗ 
ger / fried vnnd frewd im heiligen Geiſt / vnnd daß 
ſich alle andere Thier für dem Menſchen als jhrem 
Deren habẽ muͤſſen fuͤrchtẽ / da ſich jetzt der Menſch 
für Loͤwen / Baͤren / vnnd andernwilden Thieren 
muß 
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muß foͤrchten vñ entſetzen. Die endliche vrſach / da 
Gott den Menſchen alſo bar woͤllen erſchaffen / i 
dieſe / Das er mit jhm in vber ſchwencklicher frewdt 
vnd ſeligkeit ſolte leben / vnd jhn mir feinen heiligen 
Engeln loben vnnd preiſen / wie die ewige Weißheit 
Gottes alles vmbjrent / vnd vmb jhrer ehre willen 
erſchaffen vndgemacht hat. 


Vomandern. 


Olget nun weiter vnd fuͤrs ander / woher deñ Darf 
Die verderbte art vñ natur deß Menſchen jren ſere erfte 
? vrſprung hab / darob ſich alle Gelerten vnd Eltern 


Ver ſtendigen nicht genugſam haben koͤnnen ver; jr 


wundern / vñ haben mancherley gedicht auff die ban faͤnden. 


gebracht / Aber allein daß Wort Gottes lehret / daß 
der Abfahl vnnd vngehorſam vnſer erſten Eltern 
im Paradeiß oder Lůſtgarten / die einige vrſach ſol⸗ 
cher zerruͤttung vnnd verderbung Menſchlicher 
Natur / da ſie wider den außgedruckten Befehl 
Gottes / auß —— deß zuuor abtruͤnnigen 
Geiſtes deß leidigen Teuffels / von dem Baum deß 
erkanntnuß gutes vnnd boͤſes geſſen haben / wie die 
Hiſtoria Geneſ. 3. gleich von anfang deß Capitels / 
nach der leng mit allen jhren vmbſtenden erzehlet 
wirdt. Daher der Apoſtel Paulus ſchreibt / Rom.5. 
ver. 12. Daß durch einen Menſchen (den Adam) die ſuͤnde 
ſey kommen in die Welt / vnd der todt durch die ſuͤnde / vnd der 
tod ſey zu allen Menſchen hindurch gedrungen / dieweil ſie alle 
geſuͤndiget haben / welches etliche mahl daſelbſt wider⸗ 
holet wirdt. In Adam ſeind wir geſtanden / In A⸗ 
dam ſeind wir gefallen! daß wir in ſuͤnden empfan⸗ 
gen vnd geboren werden / vnd ſeind von — 

wir 
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wir von.onfeen leeren auff diefe Welt geboren/- 
Kinder def sorns / vnnd der ewigen verdamnuß. 
Denndie Erbfündeift keine bloſſe zurechnung deß 
vngehorſams Adams / ſondern auch ein grawſame 
ſchreckliche verwuͤſtung deß Ebenbilds Gottes in 
vns: wie wir durch die zugerechnete Gerechtig⸗ 
keit Chriftinicalleingerechriwerden geſchetzt / ſon⸗ 
der wir werden darneben auch durch Chriſtum 
in krafft ſeines heiligen Geiſtes ernewert vnnd wi⸗ 
der geboren. 
ir Sn diefe Lehr weiß ih Menſchliche vernunfft 
dams od nit zu richten /fonder gedenckt jm̃er dar/ obesdenm 
Euen. fo cin groffe Sind fey gewefen / vmb den cinigen 
- Aptfelbiß / Daß die er ſten Menſchen mir allen jh⸗ 
ven Nachkommen dem zeitlichen vnnd ewigen to⸗ 
de hetten muͤſſen vnderwoͤrffen ſein / ſo ferrn die 
Suͤnd jhnen vnnd vns von wegen deß verheiſſe⸗ 
nen Weibs Samen (welcher iſt Chriſtus) auß gna⸗ 
den nicht were nachgelaſſen worden. Ja freylich 
iſts ein st Suͤnde geweſen. Dennobeswoldie 
vernunfft fuͤr ſchertz vnnd Kinderſpiel ſchetzt / ſo 
ligt doch in dem einigen Apffelbiß ein gantze Welt 
vol Suͤnde verborgen. Die Wurtzel vnd Haupt⸗ 
fünde iſt der Vnglaub vnnd mißtrawen geweſen / 
daß vnſere erſte Eltern dem Luͤgen vnnd Mordt⸗ 
geiſt — haben / als Gott jhrem HE X⸗ 
REN vnnd Schoͤpffer / daß ſie nemlich deß Todts 
ſolten ſterben / welches tags fie eſſen wuͤrden von 
dem verbottenen Banm der erkanndtnuß Gutes 
vnnd Boͤſes. Auß dieſer truͤben vnd vergifften 
Brunquellen deß Mißtrawens Goͤttlicher War⸗ 
heit iſt ferrner hergefloſſen / der Vngehorſam vnd 
Widerſpenſtigkeit / deßgleichen der Stoltz / daß 
ſie ſich an dem ſchoͤnen vnnd herrlichen — bild 
ottes 
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Gottes nicht haben laffen genuͤgen /fondern haben 
zu Goͤttern woͤllen werden / die guts vnd boͤſes wu⸗ 
ſten wie ſie es auch fein meifterlich mir hhrer vndal⸗ 
ler Nachkommen groſſen ſchaden gelernt haben. 
Deñ auß derſelbigen Brunquellen ift zugleich mie 
hergefloſſen / daß ſie jhrer ſelbſt / vnd der lebe gegen 
ihre Kinder vnd Kindes Rinder biß ander Weilt 
ende vergeffen / dieſelbe deß Ebenbilds Gottes bes 
rauber/vndinallerley jammer vnd elend mir fich 
‚geftürger haben / daß alfo der Mann im ſchweiß 
Kine Angefiches fein Brodt muß eſſen / vnnd das 
Weib mit ſchmertzen Kinder gebaͤren / biß daß fie 
widerumbsu Staub vnd Aſchen werden) darauf 
ſie gemacht ſind / wie die gantze Hiſtori nach der len⸗ 
8 beſchrieben wirdt / im dritten Capitel deß erſten 
Buchs Moſis. 


Vom dricten. 
S% dritte Stücklein ift / daß wir durch obs rar 


gemelten Ongehorfam vunferer erften Elte⸗ * der 
ven dermaſſen vergifftet ſeind / daß wirzual vage 
lem boͤſen geneiget / vnnd zu allem guten vntuͤch⸗ tacgtig ie 
tig find / biß wir durch Gottes ſondere gnad auf allem ga⸗ 
dem Geiſt vnd Waſſer ander werts geboren wer⸗ en · 
den / Denn wir ſeind ja alle von Natur boͤſe Baͤw⸗ 
me / ein boͤſer Baum kan kein gute Frucht brin⸗ 
gen / wie man von den Doͤrnen kein Trauben / vnd 
von den Diſtlen keine Feigen kan leſen / Matth. 
y.verf:s. Wir ſind inn vnſern Sünden Geiſtlich todt / 
Epheſios 2. verſ. 1. Wer leiblich todt iſt / der Fan kei⸗ — 
ne Leibliche Werck mehr vben vnd treiben. Alſo auch / wer 
E ij geiſtlich 


36 Daß nit Gott / ſonder der Menſch ein vrſach 


geiftlich todt iſt / der thut keine jnnerliche geiſtliche gute wercke/ 
wie Gott / der ein Geiſt iſt / von vns erfordert Genef.6.verf-s- 
vnd Gen. 8. verſ. 22. ſaget Goit ſelbſt I daß alles dichten vnnd 
trachten Menſchliches hertzens ſey von jugendt auff nur al- 
fein vnd jmmerdar boͤß / Damit ſtim̃et auch der Apoſtel Rom· 
8. ver. 6. Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt ein Feindſchafft wider 
Gott / ſintemal es dem Geſetze Gottes nicht vnterthan iſt / dañ 
es vermag es auch nit. Item 7. Cor. z. v. 5. Wir find nit důch⸗ 
tig etwas gutes zugedencken als von ons ſelbſt / Sch geſchwei⸗ 
ge zu reden vnd zu ihun. Dann ob wol noch ein kleines 
—** deß Ebenbilds Gottes in der Natur deß 
Menſchen iſt vberblieben / daß er tugendt vn vntu⸗ 
gendt nach etlicher maß weiß zu vnderſcheiden / fo - 
iftesdocdh viel zu gering / daß es jhm zu heilſamer ers 
kanntnuß — fuͤrleuchten / vnd daß er ſich 
auß eigenen krefften widerumb zu Gott ſeinem 
Errn ſolte koͤnnen bekehren 
n ſolcher neigung zum boͤſen / vnd vnvermoͤg⸗ 
ligkeit zum guten / bleibt der Menſch / biß daß er 
durch Gottes gnadt von dem Heiligen Geiſt / ver⸗ 
mittels deß Kirchendienſtes / der anhoͤrung deß 
heiligen Euangelions / vnd gebrauchs der heiligen 
Sacramenten an ſeinem verſtandt / willen vñ her⸗ 
tzen voldergeboren wirdt. Alßdeñ fehet er erſt wider 
an Gott den Herren vnd ſeinen Nechſten zu lieben / 
welche liebe / wie auch die Widergeburt in dieſem le⸗ 
ben doch vnvolkommen iſt vnd bleibet / vnd wirdt 
erſt in der zukuͤnfftigen Welt vollkom̃en werden. 
Vnglaubi Dietugendt der. dapfferen Helden vnder ders 
gerhuntei Heiden / ſo in Geſchichtbůchern jhrer Keuſchheit / 
zeige ed Gerechtigkeit / Meſſigkeit / Weißheit / Manligkeie 
che vnnd Dapfferkeic halben geruͤhmet werden / find 
® nur alleineineufferlicher ſchein vnnd gehorſam ges 
weſt / eigen nutz / ruhm vnnd anfeben bey der Wele 
danmit 
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damit zuerjagen / vnd find zu der chredeß ewigen vñ 
waren Gottes (der einen jnnerlichen gehorſam deß 
hertzens wil haben) im geringſten nicht gerichtet 
— Der Her: Chriftusfage/Foban.ız.ver.e. 
er inmir bleibe / onnd ich in ihm / der bringet viel frücht. 
Denn ohn mich finde jhr nichts thun und Paulus Rom. 14. 
verſ. 23. Was nicht auß dem Glauben gehet / daß iſt ſuͤnde. 
Item Heb.ı1 ver. s. ohn glauben / iſt es vnmuͤglich Gott zuge 
fallen. Mit welchen hellen vnd duͤrren Sprüchen der 
ſchri Sr 
der Kirchen / mit jhren aller beſten / vnd auffs ſchoͤ⸗ 
neſt gleiſſenden Wercken verſtoſſen vnd verdampt 
werden / obwol Gott ſolche eufferliche diſciplin vnd 
vnd zucht haben will vnd belohnet fie auch etwan 
mit euſſerlichen leiblichen gutthaten / damit das 
Band Menſchlicher Geſellſchafft nicht aller ding 
— erruͤttet werde. 
iſo hat FE. verſtanden / daß Gott den Mens 
— gut / vndnach ſeinem Ebenbild erſchaffen ha⸗ 
Demnach daß der Teuffel vnd der Menſch ſelbſt 
ſtiffter vnd Vrhaͤber ſein der ſuͤnde vnd deß todts / 
vnd letzlich daß wir nichts nit thun / daran Gott in 
der warheit ein gefallen hab / biß das wir durch den 
Geiſt Gottes wider geboren werden / Darzu er vns 
ſeine gnad ſe mehr vnnd mehr vmb Jeſu Chriſti 
ſeines Sohns vnſers Herren willen gne⸗ 
digſt verleihen woͤlle / Amen. 


E iij Die 


E ı 


Sie fünffee Predig / 
Bon BGottes Gerech⸗ 


tigkeit / vnd billicher ſtraff der Suͤn⸗ 
den / Auch daß dje barmhertzigkeit Gottes 


ſeine Gerechtigkeit nicht 
auffhebe. 


Deuteron.27. ver. 26. 


Verflucht ſey / wer nicht alle Wort die⸗ 
ſes Gefetzes erfuͤllet / daß er darnach thue/ 


Vnd alles Bold ſol ſagen nen. 


— As gantze Wort Gottes lehret / ſon⸗ 
derlich der Prophet Moſes im anfang 
ſeines erſten Buchs / das Gott / welcher 
iſt das einige / ewige / vnd hoͤchſte gut / 
feiner Natur nach / alles / vnd alles / bes 

vorab den Menſchen gut erſchaffen hab / Deßglei⸗ 
chen daß wir durch vngehorſam vnſer erſten El⸗ 
tern indie Suͤnd vnd Todt gerahten / Alſo daß wir 
nur zum boͤſen geneigt vnnd zum guten vntuͤchtig 
ſein / diß wir durch die gnad und Geiſt Gottes wider 
— werden / wiewol auch der gehorſam der 
Vidergebosnen/in diefem leben vnvolkommen iſt / 
vnd bleiberwiedie Widergeburt ſelbſt / Dauon am 
nechſten gehandelt / Folgen au dißmahl drey an⸗ 
dere puncten / ſo auß den. vorgehenden herflieſſen / 


mit welchen auff etliche einrede geantwortet — 
8 
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Als zum erſten / Das Gott nicht vnbefuͤgt ſey/ einen gan⸗ 

gen vnd vollkommenen gehorſam von vns zu fordern. Zuns 
andern / Daß er die Suͤnde mit nichten woͤlle vngeſtrafft 
laſſen hingehen. Zum dritten / Daßfeinebarmhergigfeit: 
feine Gerechtigkeit keines wegs auffhebe. 


Domerfien.. 


N A der eine Menfih vondemandernfordert/ z,. g 
daß jm zu thun vnmuͤglich iſt / dz wird võ jeder · nicheonde 
meniglich für ein vnbillich ding gehalten / wie fügt voll 

es auch an yhm ſelbſt / in der warheit iſt als wenn ein nn 
knecht ſol verrichten / da wol eins Roſſes ſter ck zuge⸗ von vnns 
hoͤrt / oder weñ ein kind ſol heben vñ tragen / daß ein Iufordum“ 
ſtarcker Mañ wol muß liegen laſſen. Ebner maſſen 
vrtheilet die vernunfft von Gott dem Herren vnnd 
ſeinem Befehl / daß er in ſeinem Geſetz volkommene 
liebe ſein ſeibſt / vnd vnſers Nechſten von vns erfor⸗ 
dert / welche vns doch inn dieſem leben zu leiſten vn⸗ 
muͤglich iſt / Daher der Spruch deß alten Kirchen⸗ 
lehrers Hieronymi von etlichen gar offt gefuͤhret 
wirdt / Wer da ſagt daß Gott vnmuͤgliche dingge⸗ 
biete / der ſey verflucht / Welches offentlich ſtreittet 
wider Die belle zeugnuſſen der H. ſchrifft Rom. 8. 
ver. 2. Daß dem Geſetz vnmuͤglich war / ſintemal es 
durchs fleiſch geſchwechet war / daß char Gott / vnd 
(andre feinen Sohn inn der geſtalt dep ſuͤndlichen 
Steifches / vnd verdammet die ſuͤndim fleiſch durch 
fünd/daßdie Gerechtigkeit im Geſetz erfordert / in 
vns erfuͤllet wuͤrde. Vnnd bald hernach im ſelben 
Capittel ver 7. Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt ein Feindſchafft 
wider Gott / ſintemales dem Geſetz nicht vnderthan iſt / Deũ 
es vermag es auch nicht. Gott koͤndte den id 
eben 
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eben wol jn difer alsin der zukuͤnfftigen Welt vols 
komlich wider gebären/aberer wils nicht thun von 
wegen ſeiner ordnung / damit wir allein durch den 
glauben an Chriſtum / vnndkeines wegs durch die 
wercke deß Geſetzes gerecht wuͤrden. Derhalben 
antwortet der Catechiſmus auff ſolches nichtiges 
geben / mit runden worten / daß Gott von wegen 
erforderung volkommen gehorſams nicht vnge⸗ 
recht ſey / denn der Menſch iſt von jhm alſo erſchaf ⸗ 
fen / dz ers thun koͤnte / ſintemaler nach dem Eben⸗ 
bild vñ gleichnuß Gottes in vollkom̃ener heiligkeit 
vñ gerechtigkeit iſt erſchaffen / daß er volkom̃ene er⸗ 
kañtnuß Gottes feines Schoͤpffers gehabt / vnd jn 
auß allen ſeinen krefftẽ vber alles / vñ ſeinen Nech⸗ 
ſten gleich ſich ſelbſt geliebet bar / ſolches ver moͤ⸗ 
gens aber Gott vnd den Nechſten zu lieben / hat 
ſich der Menſch auß — —*—* der luͤgen vnnd 
Mordtgeiſtes deß leidigen har lautern 
mutwillen ſelbſt beraubt / Wie der Apoſtel fager/ 
Rom.5.ver. 12 vnd 14. Durch einen Menſchen iſt die füns 
de in die Welt kommen / vnd durch die ſuͤnde der todt / welcher 
auch ober die herrſchete von Adam biß auff Moſen / die nicht 
geſuͤndiget haben / mit gleicher vbertrettung wie Adam. Wie 
auch eine ſchuldt nicht vnbillich von einem gefor⸗ 
dert wirdt / ob er wol jetzt nicht zubezahlen hat / der 
daß ſein verſchwendet vnd vbel zugebracht hat / fo 
iſt auch Gott nicht vnbefuͤgt ſchuldigen vnd voll⸗ 
kommen gehorſam nach allen ſeinen Gebotten von 
vns zufordern / ob wir wol denſelben in dieſer vers 
derbten Art vnd Natur nicht zu leiſten vermögen. 
Fuͤrs ander iſt Gott ſolches ſtrengen erforderens 
halben nicht vngerecht / dieweil wir dardurch ge⸗ 
führer werden zur rechten er kanntnuß vnſer ſelbſt / 
vñ vnſers vnvermoͤgens / vñ werden alſo — 
einen 
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einen Artzt vnd Nothelffer su ſuchen / der an vnſer 
ſtadt leiſten koͤndte / daß vnns zu thun vnmuͤglich 
war / wie Gal. 4. verſ. 4. geſagt wirde. Da die zeit erfuͤl⸗ 
let war / ſandie Gott feinen Sohn / geboren voneinem Weib / 
vnd vnder das Geſetz gethan / auff daß er die ſo vnder dem Ge⸗ 
ſetz waren / erloͤßte / vnd wir die Rindfchafftempfiengen. 

Zum dritten iſt Gott nicht darumb vngerecht / 
dieweil er vns durch ſeinen Geiſt wider gebaͤret / daß 
wir auch inndiefemlebenanfangenjbm widerumb 
zu dienen / in aller heiligkeit vnnd gerechtigkeit / die 
ibmgefelligift/ Wie der heilige Zachariasin feinem 
Lobgefangbezenger/Ruc.ı.ver.74. Wienunein 
Menſch nicht vngerecht iſt / wenn er ſchon erwas 
vnmuͤglichs einẽ andern zumuttet / ſo ferner ſelbſt 
die hand mit anlegt vnnd erſtattet / was an ſeinen 
Ereffrenmangele. So iſt ja vnſer Herr Gott viel 
weniger vngerecht / weil er vns inn dieſem leben etli⸗ 
cher maſſen zu wahrer heiligkeit vnd gerechtigkeit 
wider gebaͤret / vnnd wirdt vns auff den Juͤngſten 
tag / welcher heiſt im Euangelio der trag der Wider⸗ 
geburt / vollkomlich wider gebaͤren / vnnd alſo alles 
in allem ſein. 


Vom andern. 


Enn nun die vernunfft Gott den Herꝛn / deß zreag. 
erforderens halbe vnmuͤglicher ding auß ges fait ' har 
ſetzten vrſachen muß laſſen gerecht ſan / wie er onae 
die ewige vnwandelbare gerechtigkeit ſelbſt iſt / So ſiraff ia⸗⸗ 
wehnet ſie dennoch / Daß der Menſch der in finden le 
empfangen vnd geboren / ſeines vngehorſams hal⸗ 
ben nicht ſolte geſtrafft / oder ja nicht ſo ſchwerlich 
geſtrafft werden. Der Catechiſmus * lehret saß 
em 


42 Won Gottes Gerechtigkeit / 

Dem Wort Gottes das widerſpiel / das Gore ſchwer⸗ 
lich zuͤrne / beyde vber die angeborne vnd wuͤrckliche 
rer diefelbigen hie zeitlich vñ dort ewig⸗ | 


affen. Nam at" tnee 
Suͤnde beiffen wir alles wasdens Bebor Gottes 
zu wider iſt / wie ſie fein kurtz vnd artlich 1. Job-3-v: 
4. mit dieſen worten gemalet wird / Wer ſuͤnde thut / 
der thut auch vnrecht / vnd die ſuͤnde iſt Das vnrecht / Das iſt / 
was dem Geſetz zu wider vnd nirgemäßdas iſt ſuͤn⸗ 
de / ſolche ſuͤndiſt zweyerley / die Erbſuͤnd Dadurch 
wir der erbgerechtigkeit / oder deß Ebenbilds Got⸗ 
ges / rechter er kanndtnuß Gottes / feiner vnnd deß 
Nech ſten liebe beraubet ſind / vnd werden zu allem 
boͤſen gereitzt vndgetrieben / vnd ſtreittet in gemein 
mit allen heiligen Zehen Gebotten. Sie wird genen⸗ 
net die Erbſuͤnde / die Naturſuͤnd / die PDauptſund / 
daß ſie vns von vnſern Eltern auffgeerbet vndan⸗ 
e al⸗ 
andern ſuͤndẽ / welche zum vnterſcheidt der Erb⸗ 
ſůnde thaͤtliche vnd wuͤrckliche ſuͤnde genennet wer⸗ 
den / Als da ſeind / boͤſe luͤſten vnnd begierde / wir bes 
willigen drein oder nicht / boͤſe — gedancken / 
boͤſe wort vnd werck / wer wir chun / was wir laſſen / 
vnd laſſen / was wir thun ſolten / welche wuͤrckliche 
fuͤnde darnach auff mancherley weiß vnd erſcheiden 
vndabgetheilet wird / als daß ſie genennt wird / eine 
herrſchende oder regierende ſuͤnde / Suͤnde wider dz 
gewiſſen / Suͤnde zum todt / oder in den heiligẽ geiſt / 
oder hingegen keine herrſchende ſuͤnde / keine finde 
eo inter: ſuͤnde zum todt oder in den 
heiligen Geiſt / von welchem notwendigen vnter⸗ 
ſcheid der fünde / zu andern zeiten weisleufftiger bes 
richt gefchichr. — 
emelte ſuͤnde werden alle mit zeitlicher vnn 
⸗cemwiger 
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ewiger ſtraff nach dem gerechten vrtheil Gottes 
heimgeſucht / ſo ferrn ſie vns vmb deß mitlers Chri⸗ 
ſti willen nicht werden nachgelaſſen / wie Gott vn⸗ 
ſerm erſtẽ Vatter dem Adam mit hoͤchſtem ernſt ge 
drewet hat Gen. 2. v. 17. Welches tages du von dem 
verbottenen Bawm der er kanntnuß gutes vñ boͤ⸗ 
ſes jſſeſt / wirſtu deß todts ſterben. Item Aom. 6. 
verſ. 23. Der todt iſt der Suͤnden Sold. Aber ein 


—* Gottes iſt das ewige leben in Chriſto Jeſu vn⸗ 


erm Herrn. 

Ob wol aber die Suͤnde zugleich zeitlich vnnd 
ewiglich geſtrafft wirdt / ſo iſt doch Goreder wegen 
nicht vnrecht / Denn die zeitlichen ſtraffen / der von 
Gott verſtoſſenen vnnd endtlich vnbußfertigen 
Menſchen find ein anfang def ewigen Helliſchen 
$ewers onnd verdamnuß. Das Creun aber der 


Gottſeligen / außerwelten und bußfertigen Mens» 


ſchen / iſt eigentli h daruon zu reden / kein zorn vnd 
ſtraffe / ſondern viel mehr ein Vaͤtterliche zuͤchti⸗ 
ug / ſhnen ſelbſt und andern zur warnungvnnd 
eſſerung. 
Die fündefindauch von wegen zeit licher vñ ewl⸗ 
ger ſtraff nicht für gleich zu ſchetzen / als wenn die ei⸗ 
ne ſuͤnde nicht groͤſſer wer als die ander. Denn ob ſie 


wol alle ohn vnterſcheidt mir zeitlicher vnd ewiger 


ſtraff werden heimgeſucht / fo wirdt Doch der eine 
Suͤnder ſchwerer alsderander ım Mellifchen fewr 
gepeinigerwerden. Die ſtraff der ewigen verdams 
nuß iſt gleich fo viel die zeit vnnd wehrungbelans ° 
get / Aber niche fo viel die gröffe oder die gradus 
vnnd Staffeln der Peinbelanget / wie vnns der 
HEn R Chriftusfelberlehrer/ March. ıı.verf.2r. 
Wchedir Chorazim / vnnd dir Bethfaida / weren folcherhgten 
au Tyro vnd Sydou geſchehen / alo bey oe u 
ĩ 
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ſie hetten vor zeiten im Sack ondinder Afchen Buß gethan / 
Doch ich ſage euch / es wird Tyro vñ Sydon treglicher erge⸗ 
am Juͤngſten Gericht denn euch. Vnddu Capernaum / die 
du bifterhaben biß anden Him̃ei / du wirft diß indie Helle hin⸗ 
unter geſtoſſen werden. Denn ſo zu Sodoma die thaten ge⸗ 
ſchehen weren / die bey dir geſchehen ſind / ſie ſtuͤnde noch heuti⸗ 
ges tages. Doch ich ſage euch / es wirdt der Sodomer Landt 
treglicher ergehen am Juͤngſten Gericht denn dir. tem Luc. 
i2. ver. 47. Der Knecht der feines Herrn willen weiß vnnd hat 
ſich nicht bereitet / auch nit nach feinem willen gethan / der wird 
viel ſtreich leiden muͤſſen / Der es aber nicht weiß / hat doch ge⸗ 
than daß der ſtreich werd iſt / wird wenig ſtreich leiden. 
Solchen grim̃igen zorn Gottes vñ billiche ſtraff 
vber dieſuͤnd zubeweiſen wird im Catechiſmo ange⸗ 
zogen das 27. Cap. deß fünfften Buchs Moſis / da 
Gott durch den Mund der Leuiten den verfluchet / 
der cin Goͤtzen oder gegoſſen bild machet / der Vat⸗ 
ter vnd Mutter fluchet / der feines Nechſten grentze 
engert / der einen Blinden jrr machet auff dem we⸗ 
pr das recht der Srembdlingen ı der weyfen vnd 
be en beiger / der Blutſchande begehet / der 
einen Nechſten heimlich ſchiecht ı der Geſchenck 
nimbt / das er die Seel def vnfchuldigen Blurs 
ſchlecht / vnd ſagt zu letzt in gemein / Derflucht fey/ 
wer nicht alle wort dieſes Geſetzes erfuͤllet / daß er 
darnach thue / vnd alles Volck ſol zu allen erzehlten 
uͤchen das Amen ſprechen / verflucht ſein / heiſſet 
em zorn Gottes / zeitlicher vnd ewiger ſtraff vn⸗ 
derworffẽ ſein / welcher fluch geht vber alle Adams 
Kinder / ſo mit Gott durch Thriſtum nicht wider 
verſuͤnet werden / vnnd vergebung der ſuͤnden auß 
gnaden erlangen. Dieſer Spruch 3 das fundamẽt 
vnnd grundfeſt deß Apoſtels Pauli vnd aller an⸗ 
dern Apoſtel / wider die falſchen Apoſtel vnd Leh⸗ 
rer 
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rer in der erſten Kirchen / fo felſchlich fuͤrgaben / 
daß die Beſchneidung vnd andere alte Ceremonien 
oder Kirchenbreuche neben dem Glauben an Chris 
ſtum zur Seligkeit vonnoͤten weren. Iſt daß Ge⸗ 
ſetz notwendig zur Seligkeit / fo muß das gantze 
Geſetʒ volkoͤmlich gehalten werden / Denn verflus _ 
chet iſt jedermenniglich / der nicht bleibt in allem / 
wie Balat.3.verf.io. Dieſer Spruch wirdt angezo⸗ 
gen / Die mit deß Geſetzes Wercken vmbgehen (Verſtehe 
dz ſie das ewige leben damit woͤllen verdienẽ)die ſuͤnd 
vnder dem fluch / Dennes ſieht geſchrieben / verflucht ſey jeder⸗ 
man der nicht bleibet in allem dem daß geſchriebenſtehet / inn 
dem Buch deß Geſctzes. Item / Rom. ı0.verf.s. Moſes 
beſchreibt die Gerechtigkeit auß dem Geſetz alſo (Leuit. 18.) 
Wer dir Dinge thun wirdt / wirdt dardurch leben. Nun 
thuts aber kein Lebendiger / keiner bleibe in allem 
daß im Geſetz geſchrieben ſtehet / ja er bleibt nicht in 
dem geringſten Buchſtaben vnd ſpitzlein deß Geſe⸗ 
tzes / Derhalben verflucht jhn das Geſetz / vnd muß 
ſeine Seligkeit m ihmbey Chriſto ſuchen / 
welches inn dem Wort Gottes / die Gerechtigkeit 
deß glaubens / ſo allein fuͤr Gottgilt / geneñet wirdt. 


Domdricen. 
Enn vns aber das Geſetz mit feiner verma- 


ledeyung in maſſen / wie angehoͤret / wirdt ein⸗ — 

geſcherpfft: So iſt keiner fo verrucht / noch yersinren 
Gottloß / der nicht gleich darauff wiſſe zu antwor⸗ nicht auff⸗ 
ten / Ob wol vnleugbar / daß Gott gerecht ſey / ſo ſey gehabeu. 


er den noch darneben auch barmhertzig / vnd fehret 
der groſſe hauffe inn der Welt auff ſolchen wohn 
Goͤttlicher barmhertzigkeit / feinen fündegerroft 


iij force 
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fort / biß daß es an ein ſcheiden wil gehen / ſo wollen 
ſie / in einem augenblick fromb werden / Gerad als 
wenns in Menſchlichen krefften vnd freyem willen 
ſtuͤnde / ſich zu Bote zubebehren vnd buß zu thun / 
wenn wir wolten. Derhalben follen wir wiſſen / vnd 
offt zu gedechtnuß fuͤren / dz Gortalfobarmbersig 
ſey / dz er ſich feiner gerechtigkeit gleihwolnie woͤl⸗ 
le verzeihẽ / welche fordert daß die ſuͤnde / ſo wider die 
aller hoͤchſte Maieſtet begangẽ / auch mit der hoͤch⸗ 
ſten / das iſt mit der ewigen ſtraff an Leib vnd Seel 
werdt heimgeſucht / wie ſich der Menſch beyde mit 
Seel vnd Leib an Gott ſeinem Herrn verſuͤndigte. 
Die natuͤrliche billigkeit lehret auch daß eine jede v⸗ 
bertrettung / dennoch ſie klein oder groß iſt / ſoll ge⸗ 
ſtrafft werden / wie wir ſehen inn dem euſſerlichen 
Bürgerlichen weſen / daß die vbelthaͤter nicht auff 
einerley weiß | ſonder nad»gelegenbeit jhrer miß⸗ 
handlungvon der Dberkeirgeftraffewerden. Nu 
werdenjaallefünde ſtracks wider den waren vñ le⸗ 
bendigen Gott begangen wieder Königliche Pro- 
pberDanidElager Pſal. xi. v. 6. Andır Her: allein hab 
sch geſuͤndigt / vnd vbel für dir gethan / auff daß du recht behal⸗ 
teſt in deinen worten / vnd rein bleibeſt wenn du gerichtet wirft 
Die fünde wider die erſte Taffel werden ohn mittel 
wider Gott begangen / in der andern Taffel ſuͤndi⸗ 
gen wir an Gott in der Perſon deß Nechſten den er 
vns gleich vns ſelbſten zu lieben befohlen hat. Wie 
der verloren Sohn ſagt / Luc. 15. v. 18. Vatter ich hab 
geſuͤndiget in den Him̃el vnd fuͤr dir Darauß denn vnwi⸗ 
derſprechlich muß folgen / wie vnſer Herr Gott ewig 
vnd vnendlich iſt / daß auch ſeine gerechtigkeit er⸗ 
fordere / daß die ſuͤnde / welche wider ſeine ewige vnd 
vnendliche Maieſtet vnd hochheit begangen / auch 
mit ewiger vnendlicher ſt —— werde/fo 
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fern fieuns vmb deß einigen Mitlers zwiſchẽ Gore 
vñ den Menſchen deß Menſchen Chriſti willen nit 
ver zihen werden. Welches zeitlicher vnd kurtzer tod 
doch eine gnugſame vnd gleichwerdige bezahlung 
iſt / fuͤr der gantzen Welt ſuͤnde / weil es keins bloffen 
Menſchen / ſondern deß eingeliebten Sohns Got⸗ 
tes tod iſt geweſen / Dauon in folgenden Predigten 
außfuͤhrlicher ſol gehandelt werden / geheuee Gore 
dem, Allmechrigen / welchem fey Lob vnnd 
Preißgefage / von nun anbißin 
ewigkeir/ Amen. 
55 
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Die fechfte Predigt, 


Wir Fönnen Gott durch feinen an- 
dern besahlen/denn der zugleich wahrer 
Gott vnd ein wahrer gerechter 
Meenſch ſey. 


Kom. 8. ver. 


Das dem Geſetz vnmuͤglich war (finte, 
mal es durch das Fleiſch geſchwecht ward) 
daß thet Gott / vñ ſandte ſeinen Soninder 
geftalt deßſuͤndlichen Fleiſchs / vñ verdam⸗ 
pte die fünde im Fleiſch durch fünde/ Auff 
Daß die gerechtigkeit vom Geſetz erfordert/ 
inn ongerfüllet würde / die wir nu nit nach 
wandeln / ſondern nach dem 

cift. | 


Ir haben durch Gottes gnad biß daher 
inn etlichen Predigten gehandelt den er⸗ 

IH fen Theil vnſers Chriftlichen Catechiſmi 
Zr» vondeß Menſchen clend/nasılidy der füns 
de vnd der finden ſtraff / deren rechte ers 
kannt⸗ 
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kanntuuß auß dem Goͤttlichen Hefe muß herkom⸗ 
men / welches einen ſolchen hohen gehorſam inn der 
liebe Gottes vnd deß Nechſten von vns erfordert / 
der vns in dieſem leben aller ding zu leiſten vnmuͤg⸗ 
lich iſt und vns derhalben zum zeitlichen vnd ewi⸗ 
gen todt vervrtheilet. 

Folget nun der ander Theil deß Catechiſmi von Erleſung 
vnſerm troſt vñ Erloͤſung / das iſt / von vergebung 
der ſuͤnden oder vnſerer Gerechtmachung / vnd wie 
wir durch den Geiſt Gottes zum newen leben wider 
geboren werden / damit das Ebenbild Gottes / oder 
die Erbgerechtigkeit auch inn dieſem leben etlicher 
maſſen widerumb in vns auffgerichtet werde / vnd 
wie wir endtlich vndvollEomlich von allem boͤſen / 
dem Teuffel / Suͤnde / Welt / Todt vnd Helle ſollen 
erloͤſet werden / vnnd die verheiſſene Kindtſchafft 
vnnd Erbſchafft deß ewigen Lebens empfangen / 
das alles verſtehen wir an dieſem ort durch das ei⸗ 
nige woͤrtlein / Erloͤſung. 

Der Innhalt der verleſenen frag vnd antwort 
iſt / daß die gerechtigkeit Gottes jhr entweder durch 
vns ſelbſt / oder durch ein andere Creatur woͤlle be⸗ 
zahlt haben / Wir koͤnnen aber weder durch vns 
ſelbſt / noch durch ein ander bloſſe Creatur bezah⸗ 
len. Derhalben muͤſſe ein auder an vnſer ſtatt bes 
zahlen / der ein wahrer gerechter Menſch vnd doch 
ſtercker denn alle Creaturen / das iſt / zugleich all⸗ 
mechtiger Gott ſey / woͤllen wir anderflimewigen 
odt vnnd verdamnuß nicht ſtecken vnd liegen blei⸗ 

ben, Gemelte Stuͤcklein woͤllen wir etwas 
weitleufftiger nacheinander 
erklaͤren. 


G Vom 
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Domerfien. 
pie mife (Ki Elches tages du von dem Baum def Er⸗ 
———— kanntnuß gutes vñ boſes wirſt eſſen / ſoſſtu deß tods ſier · 
frioft oder ben / ſpricht Gott su Adam / Gen. 2. vnd Deut. 
einem ans 27. Verfluchet ſey jedermenniglich I der nicht bleibet in allem 
—F bei» dem/daß indem Buch def Geſttzes geſchrieben ſtehet / daß ers 
thue. Item Deut. 30. ver. Ix. Ich habedir heut fürgeleget/ 
das leben vnd das gute / den todt vnd das boͤſe. Das iſt Got⸗ 
tes gerechtes vñ vnwandelbares verheil/denn er iſt 
vnnd endert ſich nicht / wie die Menſchen etwann 
widerruffen / oder endern daß ſie geſetzt vnd geord⸗ 
net / vnnd den ſententz den ſie ein mahl geſprochen 
haben. Wollen wir nun nicht ewiglich verloren 
fein / muͤſſen wir ſolcher Gerechtigkeĩt Gottes enu 
weder durch vnns ſelbſt / oder durch einen andern 
ein gnuͤgen thun / wie einem Schuldtherrn — 
dran gelegen / ob er von ſeinem Schuldner ſelbſt / 
oder durch einen andern in ſeinem namen bezahiet 
wirdt / ſo ferrn er zu frieden geſtellt / vnd zu dem ſei⸗ 
nen mag kommen. | 
Das Geſetze erfordert zwarı daß wir felbeft fol» 
len buͤſſen vnd bezahlen / was wir geſuͤndigt haben / 
vnd nicht ein ander für vns / wie Bott ſpricht Dent- 
24. ver. 10. Die Vaͤtter folenniche fürdie Kinderinoch Die 
Kinder fürdie Vatter ſterben / ſondern einjeglicher foll für feis 
ne ſuͤnd fierben/welchs etlich mal Ezech. 18. ſonder lich 
ver. 20 widerholer wirdt / Welches Seel ſuͤndiget / die 
ſoll ſterben. Der Sohn ſoll nicht tragen die Miſſechat def 
Vatters / Vnnd der Vaiter ſoll nicht tragen die Miſſethat 
deß Sohns / Sondern deß Gerechten gercchtigfeit foll vber 
jhm ſein / vnd deß Vngerechten vngerechtigken fol — 
in] 
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fein. Item Exodi 32. verf.7. Den Vnſchuldigen vnnd 
Gerechten ſoltu nich erwuͤrgen / denn ich laſſe den Gottloſen 


sicht recht haben. Ob dem wol alfo / fo wirdt doch 


die ander weifedurch einen andern zu besalen auß⸗ 
drucklich im Hefe nirgende außgef&hloffen/ Wel⸗ 
che uns lehrer die "Derbeiffung der Gnaden / vnnd 
Das Meilige Euangelion Geneſ. 3. verſ. is. Di 
Weibes Samen foll der Schlangen den Kopff zutretten/ 

« I. Johan. 3. verf.8. Darzu iſt der Sohn Gottes cro 
ſchienen / daß er die Wercke deß Zeuffelszerfiöre. Benef.12. 
verſ. 3. vnnd Galat. 3. verſs. In dir / oder indeinem 
Samen / welcher iſt Chriſtus / ſollen geſegnet / Das iſt / 
gerechtfertigt werden alle Heyden oder Geſchlecht 
auff Erden Pfalmo 69. verſ. x. ſpricht der Pros 
phet Dauid / inn der Perfon deß Sohns Gottes / 
Ich muß bezahlen / daß ich nicht geraubet habe. Matth. 
20. verſ. 28. Dep Menſchen Sohn iſt nicht kommen das 
er jm dienen lieſſe / ſondern das er diene / vnd gebe fein Leben für 
ein Erloͤſung für viele. 

Solche Bezahlung durch den Todt eines an⸗ 
dern / vnndan jhm ſelbeſt vnſchuldigen / iſt der Ge 
rechtigkeit Gottes nicht zu wider noch vngemaͤß / 
So ferrn er derſelbigen Natur vnnd Weine iſt / 
wie wir Menſchen die geſuͤndiget haben / vnnd er 
Nch ſelbſt freywillig / vngedrungen / vnnd vnge⸗ 
zwungen dem Gericht Gottes an vnſere ſtadt 
darſtellet / vnd kan ſich auß dem Tode vnd Ders 
damnuß widerumb herauß reiſſen / oder wie der 
Der: Chriſtus fager/ "Job. 10. ſeine Seele von ſich 
legen / vnd wider nemmen. Da er wie andere Men⸗ 
ſchen im Todt muͤſte bleiben / wers vnbillich das er 
fuͤr andere ſtuͤrbe. Diß alles aber lehret die Schrifft 
von vnſerm Herrn Chriſto. u er iſt deß —— 
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bes Samen vnd deß Menfchen Sohnvfeinen Brů⸗ 
dern nach feiner Menfchheit durchauß gleich / der 
ſich Gott feinem Himliſchen Darterfreywilligam 
ſtammen deß Creutz fuͤr vns auffgeopffert / vnnd 
durch den todt gewaltiglich vberwunden hat / den / 
der deß todts gewalt hatte / das iſt / den Teuffei / da; 
uon an ſeinem ort weiter. 


Vom andern. 


O diel von der erſten Frag / daß wir der ge⸗ 
rechtigkeit Gottes durch vnns ſelbeſt oder 
durch einen andern muͤſſen bezahlen. Folget 
nu / daß wir keins wegs durch vns ſelbſt / noch durch 
ein andere bloſſe Creatur dem Vrtheil Gottes wi⸗ 
der die Suͤnde koͤnnen gnug thun. Denn vnn⸗ 
belangende/ fo find wir inn Suͤnden empfangen 


vnd geboren / vnnd von Natur Kinder def Zorns 


vndder ewigen verdamnuß / vnnd koͤnnen auß vn⸗ 
ſerm eigen vermögen nichts guts gedencken /ich ge⸗ 
ſchweige / volbringen / wir bezahlen an vnſer ſchnid 
weder Haͤller noch Pfenning / ſondern machen die 
mit vnſern vielfaltigen wuͤrcklichẽ ſuͤnden von tag 
zu tag je lenger je groͤſſer / Denn der Gerecht ſpricht 
Salomo / prouerb. 24. v. 17. felt ſieben mahl eines tags: 
vnd Sanct Jacob vermanet uns in ſeiner Epiſtel 
im anfang deß dritten Capitels / daß wir nit zů viel 
meiſterhafftig ſollen ſein / andere zu tadlen oder zu 
ſtraffen / denn wir fehlen alle mañigfaltiglich/ Wie 
die Exempel der groſſen Heiligẽ Moſis Aaronis/ 
Dauidis / Salomonis/Perri vnd anderer gnug⸗ 


ſam außweiſen / daß fie nicht allein Be 


olche haͤuf⸗ 


ſondern offt gar tieff gefallen fein. 
fung 
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— mehrung vnſer ſchuld / mahlet vns der 
Chriſtus Matth 18. ver. z3 in dem Gleichnuß 
deß elenden Menſchen / der ſeinem Herrn dem Koͤ⸗ 
nige 10000 Pfunde oder Centner iſt ſchuldig ges 
ge nichts nit gehabt / damit er das 
ringſte het moͤgen bezahlen: Daß er ſeinen Herrn 
ittet / er ſol im gedult thun / er woͤlle jm alles biß zũ 
haͤller bezalẽ / Das iſt ein rede eins armen erſchrock⸗ 
nen Menſchens / der nit weiß war auß oder war ein / 
vnd für angſt nicht weiß / was er ſelbſt redt? Es iſt 
auch ein Bildt eines vermeſſenen Werckheiligen / 
der ſich groſſer Schaͤtze rhuͤmet / vnd iſt doch ein ar⸗ 
mer elender Bettler vnnd Lumpenmann / wie die 
Offenbarung Johannis ſaget von dem Engel der 
Kirchen zu Kaodicea/im3. Cap. v. 17. Ich bin reich / 
vnd hab gar ſatt vnd darff nichts vnd weiſſeſt nicht / daß 
du biſt jaͤm̃erlich und elend / arm / blind vnd bloß / rtc. 
von ſolchem vnſern vnvermoͤgen / iſt im er ſten theil 
deß Catechiſmi ſchon etwas gehandelt worden. 


Vomdritten. 
Die H. 


Je dritte Frag lehret / daß wir auch durch ci? engeren 
andere bloſſe Creatur der gerechtigkeit Got⸗ * * 
ces für vnſere ſunde kein gnuͤgen koͤnnen thun / d 
vnder allen Geſchoͤpffen im Himmel vnd auff rs ın. 
den iſt die Tor ee Edelſte / welche auch 
nach dẽ Ebenbild vñgleichnuß Gottes iſt erſchaf⸗ 
fen in vollkom̃ener heiligkeit vnd gerechtigkeit ent 
iſt res vrtſprungs oder vrſpruͤnglichẽ gerechtigkeit 
von wegen deß abfahls etlicher Engel / welche zu 
Teuffeln worden / nit beraubet / wie wir Menſchen / 
ſintemal die Engel zugleich auff cin mal von — 
G ij “nd 
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ſeind erſchaffen / vnd werden durch Ehliche beywo⸗ 
nung nicht gezeuget wie wir Menſchen. Dennoch 
kan die Engliſche Natur Gott dem Herrn fuͤr das 
Menſchliche Geſchlecht nit bezalen. Dañ ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit erfordert / daß die Natur / welche geſuͤn⸗ 
digt / vnd ſolte widerumb su gnaden kommen / auch 
ſolte bezalen vñ geſtrafft werdẽ / etliche Engel ſind 
durch jrẽ vngehorſam zu vnſaubern Geiſtern wor⸗ 
den / wie gehoͤrt / aber der Fuͤrſt diſer welt der Teuffel 
mit ſeinẽ Engeln iſtſchon gerichtet (wie ð Herr Chri 
ſtus ſa —— in ewigkeit kein gnad vñ barm⸗ 
hertzigkeit zugewarten wie wir Menſchen / Daher 
ſagt die Epiſtel an die PRebreer Cap. 2. ver. 14. Nach 
dem die Kinder Fleiſch und Blut haben / iſss der Sohn Gottes 
gleicher maſſen theilhafftig worden / auff daß er durch den todt 
die macht neme / dem / der deß Todts gewalt hette / das iſt / dem 
Teuffel / vnd erloͤſete die / ſo durch die forcht deß todts im gan⸗ 
genleben Knecht fein muften. Denn er nimmet nirgendt 
die Engel an ſich / ſondern den ſamen Abraha nim⸗ 
met er an ſich / der nemlich durch den Sohn Gottes 
widervmb ſolte zu gnaden gebracht werden. Dem⸗ 


nach iſt auch die Engliſche natur vil zu ſchwach / die 
vntregliche laſt deß zorns Gottes wider die ſuͤnd deß 


gantzen Menſchlichen Geſchlechts zuertragen / der 
ſo ſchwer geweſen / daß er dem Sohn Gottes / den 
blutigen ſchweiß im Garten hat außgedruckt / vnd 
hat ſeine Seel / welche vnder der Burde gearbeitet / 
vber die maſſe biß in den todt trawriggemacht / Al⸗ 
ſo / daß er Gott ſeinen Himliſchen Vatter auß tief⸗ 
fer not vnd angſt angeruffen / der jn auch erhoͤret / 
vnd durch den dienſt eines heiligen Engels getroͤſt 

vndgeſtercket hat. 
Zum dritten / ob wol die heiligen außerwehleten 
Engel jhren vrſprung behalten / vnd ſind nicht > 
| truͤn⸗ 
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truͤnnig worden / fo find fie Doch für den ſcharpff⸗ 
—— augen Gottes nit lauter vnd rein genug / 

Die der Prophet Job in ſeinẽ Buch etlich e mal be⸗ 
zeuget / als im 4. Capitel ver. 18. Sihe vnder feinen 
Knechten iſt feiner ohn tadel / vnnd in feinen Botten ſindet er 
erthorheit. Cap. 15. ver. 15. Sihe vnder feinen Heiligen iſt 
Feiner ohn tadel / vnnd die Himmel find für jhm nicht rein / 
Cap. 25. ver.x. Sihe der Mond ſcheinet noch nicht / vnd die 
Sternen ſind noch nicht rein für ſeinen augen / Wie viel weni⸗ 
ger ein Menſche der Made / vnnd ein Menſchen Kind der 
Wurm. Daß ſind großwichtige vrſachen / vmb de⸗ 
ren willen wir die heiligen Engel einen oder ſie al⸗ 
le mitein ander dem Vrtheil Gottes fuͤr uns su bes 
zahlen / nicht koͤnnen darſtellen / denn die Natur / 
fogefündiger / ſol buͤſſen: Die Laſt deß zorns Got⸗ 
tes iſt ihnen zn ſchwer / zu dem find ſie fuͤr den augen 
Gottes nicht reingenug. | - 


Vom bierdten. 
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Arauß folget denn für ſich ſelbſt die bieder 
vnd ———— Goͤttliche gerechtig Tue 
keit jhr kurtzumb wil bezahlet haben und wir fein. 

durch vns ſelbſt / oder durch die heiligen Engel nit 
koͤnn en bezahlen I daß wir einen andern Mittler 
muͤſſen ſuchen / der vns mit Gott dem Himliſchen 
Vatter widerumb verſuͤne / nemlich einen ſolchen / 
der ein wahrer vnd gerechter Menſch vñ doch ſter⸗ 
cker den alle Engel vñ Menſchen ſey / das iſt / der zu 
gleich warer vñ ewiger Gott ſey / wie die H. Prophe 
sen von einẽ ſolchen Verſuͤner deß menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts langſt zuuor habẽ geweiſſagt / als — 

7. Cap. 


ss  Derander Theildeß Catechiſmi / 


v.Cap 9.14. Sihe eine Jungfraw iſt ſchwanger / ond wird 
cinen Sohn gebaͤren / den wird fie Immanuel (das iſt Gott 
mit vns) heiſſen / von wegen der Perſoͤnlichen ver⸗ 
einigung der Goͤttlichen vnd Menſchlichen natur 
in Chriſto. Jer. 23. v. s. Zu derſelbigen zeit ſoll Juda 
geholffen werden / vnd Iſrael ſicher wohnen / vnnd 
diß wird fein Name ſein⸗/ daß man jhn nennen wird 
Jehoua / oder Herr / der vnſer gerechtigkeit iſt. Wel⸗ 
che Verheiſſung faſt mit denſelben Worten vnnd 
Buchſtaben widerholet wird / Jer. Cap.33.ver. 16. 
wahrer Menſch muß der Mittler ſein / daß er leiden vñ ſterben / 
vñ dem Vrtheil Gottes fuͤr vns koͤnte gnug thun / Darneben 
muß er warer Gott ſein / dz er den zorn Gottes / wider die ſuͤnde 
deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts kondte ertragen. Von 
welchen großwichtigen vrſachen auffs nechſte / ge⸗ 
liebts Gott dem Herrn ſol weiter bericht geſchehen / 
Behaltet kurtzlich auff diß mal / dz wir weder durch 
vns ſelbſt / noch die heiligen Engel der vnwandel⸗ 
baren gerechtigkeit Gottes koͤnnen bezahlen / vnd 
muͤſſen derhalben den eingeliebten Sohn Gottes 
offenbaret im fleiſch ſelbſt / zum Mittler vnd Ver⸗ 
ſuͤner haben / woͤllen wir anderſt / widerum̃ zu Kin ⸗ 
dern vnd Erben Gottes angenommen werden / 
Darzu vns Gott allen ſeine gnad ver ⸗ 
leihe / Amen. FAR: 


Die 


Die ſeben de Predig:/ | 
Von dem Mittler, 


1. Tim. 2. v 4. 


Gott vnſer Heyland wil / daß allen NE 
ſchen geholffen werde/ vnd zur erkanntnuß 
der warheit kommen. Denn es iſt ein Gott 
vnnd ein Mitler zwiſchen Gott vnnd den 
Menſchen / nemlich der Menſch Chriſtus 
Iheſus / Der ſich ſelbſt fuͤr alle gegeben hat / 
zur Erloͤſung / daß ſolches zu feiner zeit 
würde/ic. 


Ir ſtehn in erklaͤrung def anderntheils 
deß Catechiſmi / vnd haben am nechſten 
gehoͤret / Daß wir der gerechtigkeit Got⸗ 
tes entweder durch vns ſelbſt / oder einen 
andern muͤſſen bezahlen. Durch vns ſelbſt koͤnnen 
wirs nicht / denn wir ſind von Natur Kinder deß 
zorns / vnd machen die Schuld noch taͤglich groͤſſer. 
Durch eine andere bloſſe Creatur / wenns ſchon der 
Ertzengel Gabriel oder Michael ſelbſt wer / koͤn⸗ 
nen wirs auch nicht / Denn ſie den zorn Gottes zu 
tragen viel zu ſchwach ſind / vnd ſelbſt eines Herrn 
vnd Haupts von noͤten haben / Darauß denn fol⸗ 
get / daß wir einen ſolchen Mittler muͤſſen haben / 
der ein wahrer gerechter Menſch / vñ zugleich wah⸗ 
rer vnd ewiger Gott ſey. —— Catechiſ⸗ 

mo 
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mo/warumbinnder Perſon deß Mittlers die zwo 
naturen / Goͤttliche vñ Menſchliche haben muͤſſen 
vereiniget werden. Zum andern / wer der Mitt⸗ 

ler ſey / nemlich vnſer Der: Chriſtus. Zum dritten / 
daß vns das Euangelion denſelben zeige vnnd er⸗ 
kennen lehre. 


Vomerſten. 


Barum N As Woͤrtlein Mittler heiſt inn gemein cin 
der Mitt, Schiedmann der fpänige Partheyen mitein⸗ 


ander menſchlichen natur/ ein theil der Engel habẽ 
auch geſuͤndiget und ſich deß Ebenbilds Gottes be; 
raubet / aber die haben jr gericht dahin / vnd haben 

in 
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in ewigkeit keine gnad vnd erloͤſung zugew arten / 
wieder Der: Chriſtus ſagt / Joh io. v m. Der Fuůrſt der 
Welt iſt gerichtet / vnd Matth.25.v. 41. Gehet hin von mir / jt 
verfluchten / in das ewige fewer / das dem Teuffel vnd feinen 
Engeln bereitet iſt Von ſolcher gerechten vñ billichen 
ſtraff vnſerer ſuͤnden / an der menſchheit deß Derzen 
Chriſti thut der alte Lehrer Auguſtinus meidung 
mit dieſen worten / in ſeinem drey zehen Buch / von 
der H. Dreyfaltigkeit: Es gebuͤrete deß Allmechtigen 
Schoͤpffers gerechtigkeit vnd guͤte / dz durch dieſelbe vernunff⸗ 
tige Creatur der Teuffel vberwunden wuͤrde / die er vber wun⸗ 
den hatte / vnnd ſich deſſen beruͤhmete / vnd durch einen der deß 
—2 were / welches er von wegen deß Erbſchadens 
gr vnder hatte. In angeregtem 13 Buch wirddiefe 
ehr von dem heiligen Auguſtino nach notturfft 
gehandelt. 

Zum dritten / iſt Gott an ihm ſelbſt ein verzerend 
fewr / vnd ein eifferiger Gott / Deut,4. v.24. welchẽ wir 
Menfchen weder ſehen noch hören koͤnnen / vnd leben wie das 
Volck Jfraelfagt/Erod.20.0.19. Derwegen jnen Gott die 
gnedige verheiſſung gethan / Deut.i18. v. is. vnnd i8. Daßer 
einen Propheten aufjhrem mittel wolle erwecken / wie Mo⸗ 
ſes war / das iſt / ein wahren Menſchen / in welches Mund er 
ſein wort wolle legen / daß er mit jhnen redete / den Propheten 
ſollen fie hoͤren / vnd wer jhn nicht hoͤren werde / deß Seel ſoll 
auß feinem Volck außgerottet werdẽ Auff welche vrſach 
der lo. Chryſoſtomus geſehen hat / in erklaͤrung deß 
ver leſenen Spruchs T Timoch.2.daerfpriche Ein 
pur lauter Meuſch mag vnſer Mittler nicht ſein denn uns 
fer Mittler muftemit Bote reden. Gott allein hetauch nicht 
Mittler fein koͤnnen / denn die. zu dener alsein Mittler komme 
wer / hetten ihn nicht angenommen. Item / Iren⸗us in ſei⸗ 
nem dritten Buch wider die Ketzereyen / Es mufle 
der Mittler zwiſchen Gott vnd den Menfchendurch feinever 

ij wand, 
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wandnuß mit beyden theilen / beyde / zu fried vnd einigkeit brin⸗ 
gen / vnnd verſchaffen / daß Gott den Menſchen anneme / vnnd 
der Menſch Gott widerumb zugeſtellet wuͤrde. 

Zum vierdten hat der Mittler durch den tod ſol⸗ 
len vberwinden / den / der deß todts gewalt hatte / 
den Teuffel / vnnd hat ein hertzliches mitleiden mit 
vns ſollen tragen / vnd vns inn vnſern anfechtun⸗ 
gen troͤſten vnnd ſtercken. Darumb hat er feinen 

ruͤdern durchauß muͤſſen gleich ſein / allein die 
finde(weldye auch nicht gehoͤret sum weſen menſch⸗ 
licher Natur / ſonder iſt eine verwuͤſtung derſelben) 
außgedinget / wie die Epiſtel an die Hebreer gar 
lieblich vnd troͤſtlich ſagt / im 2 Capitel. v. 14. Nach 
dem nun die Kinder Fleiſch vnnd Blut haben / iſts der Sohn 
Gottes gleicher maß theilhafftig wordẽ / auff daß er durch den 
todt die macht neme / dem / der deß todts gewalt hatt: / das iſt / 
dem Teuffel / vnd erloͤßte die ſo durch forcht deß todts im gan⸗ 
tzen leben Knecht ſein muſten / denn er nimbt nirgend die Engel 
an ſich / Sondern den Samen Abrahenimbt er an ſich / Das 
her muß er aller ding ſeinen Bruͤdern gleich werden / auff daß 
er barmhertzig wuͤrde / vnd ein trewer Hoherprieſter fuͤr Gott / 
zuverſuͤnen die Sünde deß Volcks / denn darinn er gelldten 
hat / vnd verſucht iſt / kan er helffen denen / die verſucht werden. 
Item Cap.⸗. ver. 14. Dieweil wir denn einen groſſen Hohen⸗ 
prieſter haben / Jeſum den Sohn Gottes / der gen Himmelges 
fahren iſt / So laſt vns halten an der bekanntnuß / Denn wir ha 
ben nicht einen Hohenprieſter der nicht koͤnte mitleiden haben / 
mit vnſer ſchwachheit / ſonder der verſueht iſt allenthalben / 
gleich wie wir / doch ohn ſuͤnde / darumb laſt vns hinzu tretten / 
mit frewdigkeit zudem &nadenflul / auff daß wir barmher⸗ 
tzigkeit empfahen / vnd gnad fuͤnden / wenn vns huͤlff noth ſein 
wirdt. Von dieſer vrſach / daß nemlich der Mittler 
olte mitleidig ſein / vñ durch ſeinen tod das menſch⸗ 
iche Geſchlecht mie Gott ſeinen Himliſchen Vat⸗ 

ter 
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ter widerumb verfünenifchreibeder heilig Achanas 
- finsin feinemerfte Buch/ vonder Jleifhwerdung 

def worts alſo: Dieweil dz Wort ( Gottes Son ) wuſte / daß 
der Menſchen todt auff kein andere weiſe koͤndte auffgeloͤſet 
werden / denn ſo er fuͤr alle ſtuͤrbe / vnd doch nicht muͤglich war / 
daß das Wort ſtuͤrbe / ſintemal es deß Vatters vnſteroͤlicher 
Sohn iſt: Hat er den Leib an ſich genommen / der ſterben 
kondte. Ohne Suͤnd aber / hat der Mittler muͤſſen 
empfangen vndgeboren / vñ aller ding kein betrug 
inn ſeinem Mund erfunden werden / damit er den 
zorn Gottes wider die ſunde koͤnte ſtillen vnd verſuͤ⸗ 
nen. Da er ſeinen Bruͤdern auch in der ſuͤnden gleich 
wer / kondte er freylich fuͤr ſie nicht bezahlen: Son⸗ 
dern doͤrffte ſelbſt eines Verſuͤners vnd Mittlers. 


Warumb der Mittler muͤſ⸗ 
ſe Gott ſein. 


GSArnebẽ muß der Nittler auch wahrer Gott 
ſein / daß er vns den heimlichen Raht Gottes 
von vnſer Erloͤſung / der allen Engeln vnnd 
Menſchen verborgen geweſen / koͤndte offenbas 
ren. Denn Gott hat niemandt je geſehen / der Sohn der in 
deß Vatters ſchoß iſt / der hats vns verkuͤndiget Johan. i. ver. 
18. Niemant hat den Vatter geſehen / on der vom Vatter iſt / 
der hat den Vatter geſehen / Joh.6s.v. 46. Philippe wer mich 
ſihet der ſihet den Vatter. Joh. 14. v. 9. 

Zum andern / daß er den vntreglichen laſt def 
zorns Gottes wider die Suͤnde koͤndte ertragen / 
vnder welchem alle Engel vnnd Menſchen hetten 
muͤſſen zu boden ſincken / wie der Kampff deß Her⸗ 
sen Chriſti im Garten genugſam außweiſet. Auch 
daß er hertzen vnd Nieren Eöndre — / vnd vns 

ij in 
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in vnſern noͤten erhoͤren / troͤſten / ſtercken vnnd er⸗ 
retten / vñ die heuchliſche anruffung der Gottloſen / 
von dem waren Gebet ſeiner glaubige vnterſcheidẽ. 

Zum dritten / daß ſein todt eine gleichwertige be⸗ 
zahlung wer / nicht allein fuͤr vnſere / ſonder fuͤr der 
gantzen Welt ſunde / fo wider die allerhoͤchſte Goͤtt⸗ 
liche Maieſtet waren / vnd werden begangen biß an 
der Welt ende / denn dieweil ſein todt ein zeitlicher 
erde /der nur ein augenblick hat geweh⸗ 
ret / wie kompts deñ daß ſo ein kurtze ſtraff ein gnug⸗ 
ſame bezahlung iſt fuͤr der gantzen Welt Suͤnde / 
die wir elenden Adams Kinder inn dem ewigen 
Helliſchen Fewr hetten muͤſſen buͤſſen vnd bezalen? 
So kompts / daß er keines bloſſen Menſchen / ſon⸗ 
dern deß ewigen natuͤr lichen Sons Gottes todt iſt 
——— jhn Johannes der Teuffer das Laͤmb⸗ 

ein Gottes nennet / das der Welt Suͤnde tregt / 
oder hinweg nimbt / Joh.ı.ver.29.Ondder Apoſtel 
Paulus fager/Art.2o. v. 28. Gott habe jhm mit ſeinem ei⸗ 
den Blut eine Kirch oder Gemein erworben. Item ı. Cor. 2. 
ver. 8. Die Fuͤrſten dieſer Welt haben den Herrn der Herrlig⸗ 
keit auf vnwiſſenheit gecreugiget. 

Zum vierdten muß er Gott ſein / der herzlichen vñ 
hohen Gaben halben / ſo er dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht hat ſollen mittheilen / vnd widerumb erſtat⸗ 
ten / daß er jhnen gibt den H. Geiſt vnnd wahren les 
bendigmachenden glauben / macht ſie gerecht vnnd 
heilig / ſchuͤtzt vnd ſchirmt fiewider den Teuffel und 
feine Hellepforten / vnd macht ſie zu Rindern vnd 
Erben Gottes / vndzu ſeinen Miterben / wie J. Cor. 
1.v. 30. geſagt wird / Iheſus Chriſtus iſt vns gemacht von 
Gott zu einer Weißheit / vnd zur gerechtigkeit / vnd zur heili⸗ 
‚gung vnd zur erloͤſung / auff das / wiegefchricben ſteht( Jer.9. 
9.23. Wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme ſich deß Herrn. Das ji 
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die fuͤrnembſten vefachen/ombderenwilleninder 
Perfondeß Mittlers / die Goͤttliche vnd Menſchli⸗ 
che Natur vnbegreifflicher vnd vnaußſprechlicher 
weiſe / perſoͤnlich haben muͤſſen verein iget werden/ 
alſo / daß Gott vnd Menſch nicht zwen / ſondern ein 
Chriſtus ſey / deſſen wir feiſſig wahr zu nemen has 
ben / wider zween jrrige vnnd widerwertige Geiſter Oſtander 
zu vnſern zeiten / da der eine mit ſeinem anhang ge⸗ Stanca _ 
ritten hat / der Herr Chriſtus ſey vnſer gerechrig, kus. 
eit allein nach ſeiner Gottheit: Der ander hinge⸗ 
gen mit ſeinem hauffen / er ſey vnſer Mittler aliin 
nad) ſeiner Menſchheit / weiches Spruchs er ſich 
für andern behelfft / Als wen Paul.ı. im. 2. v. y ge⸗ 
ſagt hette: Es iſt cin Mittler zwifchen Gott vnd den Den, 
ſchen / Die Menſchheit / vnnd nicht der Menſch Jeſus Chri⸗ 
ſtus / der zugleich wahrer Gott / vnd vnſer Mittler und Erlös 
/ nach beyden Naturen iſt. Wie der alte Kirchenlehrer 
Ambroſius vber dieſe Wort ſhreibet. Der Sohn 
Sottes hat das Fleiſch an ſich genommen / vnnd iſt 
Menſch geboren / daß der Mittler zwiſchen Gore 
vnd den Menſchen wer / Chriſtus Jeſus / das iſt ucht 
ohn die Gottheit / da der Menſch war in Goit / vnd Gott war 
A Menſchen / daß der Mittler wer auß beyden vnd verfüs 
ende 


nee . 
Domandern. 


Sy Entompever Catechiſmus etwas neher zur Zah 
ſach / vnd meldet fuͤrs ander / werder Mittler ift dereinis 
fey / nemlich vnſer Herr Iheſus Chriſtus der — 
vns von Gott ſeinem Himliſchen Vatter gemacht Gott vnd 
iſt zu einer Weißheit. den Men 
Weder der Darter/noch der Heilige Geiſt iſt der 9" 
Mittler / Sondern der Sohn der ail indi⸗ menſch⸗ 
liche Natur /ineinigkeic der Perfon hat an ſich ge 
nommen / 
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nommen /verfünerden Vatter vnd ſendt den hei⸗ 
ligen Geiſt / der vom Vatter vnnd dem Sohn aufs 
gehet / von welches Sohns beyden Naturen inn ei⸗ 
ner — tea Schrifft viel helle vnd klare 
zeugnuß gibt / als Mat. . v. 23 auß dem *. Ca. Jeſa. 
ver. 14. Sihe ein Jungfraw wirdt ſchwanger ſein / vnd einen 
Sohn gebaͤren / vñ fie werden ſeinen Namen Emmanuel heiſ 
ſen / das iſt verdolmetſcht / Gott mit vns / darumb daß das ewi⸗ 
ge Wort deß Vatters iſt Fleiſch worden / oderdaßder Sohn 
Gottes den Samen Abrabeinn einigkeit der Perſon hat an 
fich gmommen.Ruc.ı.verf.spfageder Engel Gabriel 
suder Jungfeawen Maria /da ſie nach maß vnnd 
weiſe ſhrer Schwengerung fragte / Der heilige Geiſt 
wird ober dich kommen / vnd die krafft deß Hoͤchſten wird dich 
vberſchatten / Darumb auch das Heilige / das von dir gebor 
von wird / wird Gottes Sohn genennet werden/Luc.z.ver.ıo, 
Ich verfündigecuch groſſe frewde / welche allem Volck wir 
derfahren wirdt: Denn euch iſt heute geboren der Heyland 
welcherift Chriſtus der Herr / in der Stadt Dauid.Dergler 
chen Spruche ſteht die gantze Bibel vol / da etwann 
zugleich / beyde von der Gottheit vnnd Menſchheit 
Herrn Chriſti / oder nur allein von einer natut 
gelager wird / als wenn er ſo offt Gott oder Gottes 
ohn / vnd ein Menſch oder deß Menſchen Sohn 
genennet wirdt / dauon weiter in den Artickeln deß 
Glaubens von Chriſto / dahin auch diſe gantze lehr 

eigentlich gehoͤret. * 
Der Prophet Moſes ſaget von ſhm ſelbeſt etlich 
mal / daß er im Mittel zwiſchen Gott vnnd dem 
Volck Iſrael ſey geſtanden / vnnd ſjhnen fein Wort 
verkuͤndiget / ſonderlich Deut.5. verſ. 4. vnd der A⸗ 
poſtel Sanct Paulus nennet jn auch ein Mittler / 
Galat.3. ver. 19. Daer ſpricht / Das Geſetz iſt geſtellet 
von den Engeln / durch die hand deß Mittlers / Ein Mittler 
iſt 
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iſt nichteineseinigen Mittler / Gott aber iſt einig. Doch ift 
Moſes nit ð Mittler von welchem wir ſetz handlen / 
vndiſt dieſes fals ein gar weiter vnterſcheid zwiſchẽ 
Moſe vñ Cheifto / als dem Herrn vnd dem Knecht 
in dem Hauß deß Herrn. Moſes wird ein Mittler 
— ———— Gott durch ſeine hand vñ dienſt dem 
olck das Geſetz gegeben / durch jn / mit dem Volck / 
vnd das Volck durch jhn mit Gott hat gehandelt / 
vndiſt ein fuͤrbild geweſen auff den Herren Chriſtũ 
der vnſer einiger vnnd wahrer Mittler iſt nicht al⸗ 
lein darumb / Daß vnns Gott durch ihn / da er im 
Fleiſch geoffen baret / hat angeredt / vnd feinen heim 
lichen Rath von vnſer Alten verkuͤndiget | wie 
imanfangder Epiſtel an die Hebreer geſagt wird/ 
ſondern daß der Gnadenbund mit vns durch jhn in 
ſeinem Blut iſt auffgericht vnd beſtetigt / daß er iſt 
geſtorben vmb vnſer Suͤnde willen / vñ widerumb 
aufferftandeniundgendimmelgefahren vmb vn⸗ 
— Gerechtigkeit willen / damit er vnns ſeinen ver⸗ 
enſt vnnd gutthaten durch ſeinen Heiligen Geiſt 
vnd wahren glauben applicirte vñ anheim braͤch⸗ 
te / vnd vns mit der immerwerenden fürbicre feines 
volkom̃enen gehorſams / fuͤr dem Angeſicht Got⸗ 
tes ſeines Pimliſchen Vatters vertrette. Darumb 
bleibts bey dem hellen vñ klaren Spruch deß Apo⸗ 
ſtels Pauli / i. Tim.ꝛ. ver.5. Es iſt ein Gott / vñ ein Mittler 
zwiſchen Gott vñ den Menfeheninemlichider Menſch Jeſus 
Chriſtus / der ſich ſelbſt gegeben hat fuͤr alle / zur erloͤſung / daß 
ſolches zu feiner zeit gepredigt würde. Vnd i. Joh. ꝛ. v. ꝛ Wir 
haben einen Fürfprecherbey dem Vatter / Iheſum Chriſtum 
den Gerechten / ꝛd Vnd kennen weder Moſen noch an⸗ 
dere heilige verſtorbene Menſchen / auch die heili⸗ 
Engel ſelbſt nit fuͤr vnſere Mittler / weder der 
—* noch der erloͤſung / wie die u 
m 
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im Bapſtumb einen falſchen vnterſcheid erdichtet 
haben / einfeltige Leute zuverfuͤhren / vnd die An⸗ 
tichriſtiſche abgoͤtterey zuvertheidigen. 


Vomodritten. 


Das 2. + Bredrittelchrtder Catechiſmus / woher wir 
—— 3 wiſſen / dz vnſer Herr Chriſtus ein ſolcher Mitt 
vns den IN ler ſey / warer Gott vñ Mẽſch / Vns von Bote 
en, dem Vatter zur weißheit / gerechtigkeit / heiligma⸗ 
chung vnd erloͤſung verordnet. Freylich wiſſen wirs 
nit auß dem Geſetz / welchs nur zorn anrichtet / vnd 

vns vnſern jam̃er vñelend / die fÜnd vñ ſuͤnden ſtraf⸗ 

fe vnter augen ſtellt / wie E. Edroben im er ſtẽtheil 

deß Catechiſmi gehoͤret habẽ. Wir wiſſens auch nit 

auß dem vberbliebenẽ liechtlein ð natur / dardurch 

wir noch etlicher maſſen gutes vnd boͤſes / tugendt 

vnd vntugendt koͤnnen vnterſcheiden / ſondern auß 

dem H. Euangelio muͤſſen wirs erlernen / welches 

* allein im — —— vor —— —— 

ne Jaren har angefangen gepredigt zu werden / 

ſondern es iſt auch im alten Telkamenefir vndfür 

Drwirt W einembeftendigecroftaller glaubigengerrieben 
re worden! Ver ſteht / wenn das wörtlein Euangelion 
gelion har heiffer die verheiffung der graden Gottes in Chris 
nichseiner (fo / wie der Euangeliſt S. Marcus fein Euange⸗ 
ung. lion mit diſen worten hat angefangen: Diß iſt der an⸗ 
fang deß Euangelij von Jeſu Chriſto / dem Sohn Gottes / 
als geſchrieben ſteht in den Propheten ( Mal.3.0.1.)Siheich 
ſende meinen Engel fuͤr dir her / CE Vnd der Apoſtel Rom.i. v. 
1. Paulus ein Knecht Jeſu Chriſti / beruffen zum Apoſtel / auß⸗ 
geſondert zu predigen das Euangelium Gottes / Welches er 
zuuor verheiſſen hat / durch feine Propheten cha 
tm 
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Item im 3. Cap. v. i. Nun iſt ohn zuthun deß Geſttzes die ge⸗ 
rechtigkeit / die fuͤr Gott gilt / offenbaret / welche doch iſt be⸗ 
zeuget Durch das Geſetz vnd die Propheten. Wenn ſonſt 
Das Woͤrtlein Euangeliũ heiſſet die offenbarung 
deß Sohns Gottes im fleiſch / vnd das zeugnuß von 
einemfreywilligen vnd vnſchuldigen todt vnd ge⸗ 
orſam fuͤr vnſere ſuͤnde / vnd ſein er froͤlichen auff⸗ 
erſtehung vñ Himmelfahrt / vmb vnſer gerechtig⸗ 
keit willen / damit er vns ſeiner erworbenen gutthã⸗ 
ten theilhafftig machte / vnd ſey vnſer Mittler nit 
allein nach ſeinem — / — auch nach 
der krafft vnd wuͤrckung. So haben die im Alten 
Teſtament eigentlich vnd vnderſchiedlich daruon 
zuredenirayyiriasdasift/diegnedigen verheiſſun⸗ 
gen / vnnd wir im Newen Teſtament das Euange⸗ 
liumfelbft / das iſt / die erfuͤlung der Verheiſſung 
der gnaden inn Chriſto / wie er ſelbeſt ſaget / zu den 
Jangern Johannis deß Teuffers / Marrh.ı1.v.6. 
Den Armen wird das Euangelium gepredigt / Vnd Luc. 16. 
v. s. Das Geſetz vnd die Propheten biß auff Johañes / Von 
der zeit an wird das Reich Gottes durchs Euange⸗ 
lion gepredigt / vnnd jederman dringet mit gewalt 
hinein. Welches vnterſchieds wir fleiffigwahrsus 
nemmen haben / Damir wir vns in die Sprüche der 
Schrifft recht wiffen zurichren / da das Wörtlein 
Euangelion nichrallzeicineinerley verſtand vnd 
meinung wirdt gebraucht / auch daß wir den Anti, ' 
chriſtiſchen —— zubegegnen / ſo auß ð lehr 
von der gnaden Gottes / in Chriſto eine newe Lehr 
woͤllen machẽ / ſo erſtlich fürgo Jaren durch einen 
außgelauffenen Moͤnch ſey auff die bahn gebracht 
da doch Gott ſelbſt diſe lehr fuͤr fuͤnfftauſent Jaren 
vnſern erſten Eltern geoffẽbart hat / als er jnen den 
Weibsſamen verheiſſen / der der Schlangen / dem 
J ij Teuffel 
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Teuffel den Kopff ſolte zertretten. Vnd damit wit 
wuſten wo der gebenedeyete Weibsſamen vnder dẽ 
gantzen Menſchlichen Geſchlecht zuſuchen vnd zu 
finden / hat Gott ſeine verheiſſung erſtlich vnder de 
Geſchlecht Abrahams / Darnach in den Stamm 
Juda / vnd letzlich under daß Hauß vnd Nach kom⸗ 
men Dauids eingefchloffen. Sonſt hett man nicht 
wiſſen koͤnnen / woher man deß gebenedeyeten Wei⸗ 
besfamen hetten ſollen wahr nem̃en Er hat jn auch 
nicht allein mit bloſſen worten / ſondern durch die 
Opffer vñ mancher ley andere Ceremonien vñ Kir 
chenbreuche laſſen verkuͤndigen / vndanbilden / biß 
die erfuͤllũg der zeit iſt herbey kom̃en / wie Gal 3v. 
4. geſagt wird / Da Gott feinen Son geſandt hat / gemacht 

auß einem Weibe / vnd vnder das Geſetz gethan / daß er die / ſo 
vnder dem fluch deß Geſetzes warẽ / erloͤſete / vnd wir die Kind⸗ 
ſchafft empfiengen Darzu vns Gott allen ſeine Gnad 
verleihe / durch denſelben vnſern Herrn vnd Mey⸗ 

— — ai —— 
n J gelobet inew 
AMLEIT. 


Die 


6 
Die achce Predigt / 


Fuͤrnemlich von wa⸗ 
rem Glauben / vnd der heiligen 
Dreyfaltigkeit. 


1. Joh. 5. v· 4. 


Alles was von Gott geboren iſt / das 
vber windet die Welt / vnd vnſer Glaub iſt 
der Sieg / der die Welt vberwunden hat. 
Wer iſt aber der die Welt vberwindet / ohn 
der daglaubt / daß Jeſus Gottes Son iſt? 
Diefer iſts / der da kommet mit Waſſer und 
Blut / Jeſus Chriſtus / Nicht mit Waſſer 
allein / ſondern mit Waſſer vnd Blut. Vnd 
der Geiſt ifis/der da zeugt / daß Geiſt wars 
heit iſt. Denn drey zeugen im Himmel / 
der Vatter / daß Wort / vnd der H. Geiſt / 
vnd dieſe drey ſind eines / ꝛtc. 


NMnechſten iſt gehandelt von dẽ Mitt⸗ 

AT ler zwiſchen Gott vnnd dem Menſchen / 
5 warum̃ der muͤſſe Gott vnd Menſch ſein / 
inn einer einigen vnzertrennlichen Per⸗ 
Ba wer der MicrlerfeyIond daß wir jhn 
de nach feiner Derfon und Ampralleinaußdens 
hei ligen KEuangelio recht Re en lg 
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wie vns das Geſetz vnſere Suͤnd vnd Verdamnuß 

lehret erkennen / Folgen nun ſechs andere fragen 

mit ſjhrenantworten / deren etliche keines erklaͤrens 

Aue Me⸗ ſonderlich von noͤten haben: Als sum erſten / daß 
ſchen wer» nicht alle Menſchen durch Chriſtum widerumb ſe⸗ 
den nit ſe [ig werden / wie ſie in Adam ſeind verdampt vñ ver⸗ 
us · loren / denn ob wol etliche jrrige Geiſter daſſelbige 
geſtritten haben / welchen die barmhertzigkeit Got⸗ 

— tees nicht groß gnug iſt / ſo nicht die vnſaubern Get, 
ſter vnd Gottloſe verfluchte Menſchen endlich wi⸗ 
derumb ſolten zu gnaden kommen / ſo iſt doch der ei⸗ 

nige Spruch deß Herrn Chriſti / Matth. 25. ſtarck 

genug ſolch traumwerck zuwiderlegen: Gehet hin jhr 
Verfluchten / in das ewige Helliſche fewer / das dem Teuffc 

vnd ſeinen Engeln bereit iſt. Iſt es ein ewiges fewer / fo 


wirdt es nimmer verloͤſchen / vnnd der nagende 


Wurm deß boͤſen gewiſſens wird inn ewigkeit nicht 
auffhoͤren / Der mangel iſt nicht an Gottes barm⸗ 
hertzigkeit oder an dem verdienſt deß HErrn Chris 
ſti / der geſtorben iſt / nicht allein fuͤr vnſere / ſonder 
fuͤr der gantzen Welt Suͤnde / an der Menſchen vn⸗ 
glauben iſt der mangel / durch welchen ſie die vber⸗ 
ſchwenckliche Barmhertzigkeit Gottes in Chriſto 
freuendtlicher / mutwilliger weiß verſtoſſen. Denn 
die gnadiſt keinem verſprochen / ohn allein den jeni⸗ 
gen / ſo ſie mit wahren vnnd lebendigmachenden 
glauben ergreiffen / wie vns das von dem Herren 
Chꝛiſto / mit dem ſchoͤnen fuͤr bild der aͤhrnen ſchlan⸗ 
gen für die augen gemalet wirdt / Joh. 3. verf. 14. wie 
Moſes in der Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet hat Num 21. 
verſ. 10) Alſo muſte deß Menſchen Sohn erhoͤhet werden! 
auff daß alle die an jhn glauben nicht werden verioren / ſondern 
haben das ewige leben. Alſo hat Gott die Welt geliebet / etc. 
Der Apoſtel Paulus ſaget wol Rom1. vnd Gal. 3 


aß 
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Daß die Schrifft oder Gott durch die Schrifft alles oder al⸗ 
ler Welt Menſchen vnder die ſuͤnde vnd vnglauben beſchloſ⸗ 
ſen habe / auff daß er ſich aller erbarme. Es iſt aber nicht 
die meinung / daß alle Menſchen in Chriſto wider⸗ 
umb werden ſelig werden / wie ſie in Adam ſeind ver⸗ 
loren / ſondern daß alle die jenigen / welche zum ewi⸗ 
gen leben von Gott ſein verordnet allein auß gna⸗ 
den vnnd nicht auß verdienſt muͤſſen felig werden/ 
dieweil ſie alle geſuͤndiget haben / und mangeln der 
Herrligkeit Gottes / das iſt / die Gott an ihnen hat 
habeñ woͤllen. 


Donder anderen Frag. 


Te Antwort auff dieander Frag / iſt die Bes 
—— deß wahren vnnd Lebendigma⸗ 
chenden Glaubens / wie der Catechiſmus nicht 
ohn vrſach redet von dem wahren Glauben einen 
vnderſcheidt zu machen / zwiſchen dem Glauben / 
welchem vnſere Seligkeit als dem einigen Inſtru⸗ 
ment vnnd Werckzeug zugeleget wirdt / vnnd an⸗ 
dern Geſchlechten deß Glaubens / ſo mit groſſem 
vnuerſtandt / vnd von etlichen auch villeicht auß 
lauterm mutwillẽ vndereinander geworffen wer⸗ 
den / die helle vnd heilſame Lehr vonder Kechtfer⸗ 
gung deß armen Suͤnders fuͤr Gott damit zuver⸗ 
finfteren. — 
Es iſt ein Hiſtoriſcher oder Geſchichtglaub / der war: und 
fuͤr wahr helt alles was in Prophetiſchen vñ Apo⸗ — — 
ſtoliſchen Schrifften geleſen wirdt. Wie einander . 
Roͤmiſche oder Griechiſche geſchicht / welchẽ glaube vier ander 
auch die vnſauberen verfluchten Geiſter er / wie ——— 
anc 


eh glau⸗ 
tbeus 
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Sanct Jacob im 2. Cap.feiner Epiſtel / v. roſchrel⸗ 
bet / Duglaubeſt das ein einiger Gott iſt· Duthuſt wol dran / 
die Teuffel glaubens auch / vnd zittern / Darumb nemlich / 
daß ſie wiſſen / daß derſelbige einige Gott vns Men⸗ 
(hen widerumb zu gnaden har angenom̃en / vmb 
feines Sohns Jeſu Thriſti willen / vnnd daß fie ſich 
in ewigkeit ve Gnab vnd Barmbersigkeit nie 
haben zu troͤſten. 

Etliche andere haben einen Particular / oder 
Stuͤckglauben gehabt / vnnd das vertrawen zum 
Herzen Chriſto / als einem groſſen vnd fuͤrtreffli⸗ 
chen Propheten getragen / daß er jhnen ſelbſt oder 
den jhrigen in leibs ſchwachheit oder andern noͤten 
wunderbarlicher weiß rahten vnd helffen koͤndte / 
Einen ſolchen glauben haben die neun Auſſetzige 
Judiſche Menner gehabt / Luc.17.0.11. Wehr jhr 
glaub ein wahre hertzliche zuverſicht auff die gnad 
Thriſti geweſen / fo wuͤrden ſie mit dem Samariter 
vmbgekehret ſein / vnd ſich ihrem Nothelffer vnnd 
Heyland Chriſto danckbar erzeiget haben. Der⸗ 
gleichen Exempel liſt man viel bey den Heiligen 
Euangeliſten. 

Es — die Kirche Gottes mit dem Glau⸗ 
ben der Wunderwerck ein zeitlang begnadet vnnd 
—— en / welcher anders nicht war / denn ein 

ondere offenbarung / daß Gott dieſes oder jenes 
underzeichen durch die hand eines Propheten / 
Apoſtels / oder ſonſt eines andern Menſchens hat 
woͤllen verrichten / feiner Lehr zeugnuß zu geben/ 
vnd den armen troftlofen Leuten raht vnnd huͤlff 
sufchaffen/ Von dem Geſchlecht deß Glaubens re⸗ 
det der Herr Chriſtus Mare. 17. So jhr glauben habt / 
als ein Senffkorn / ſo moͤget jhr ſagen zu dieſem Berg / hebe 
dich von hinnen dort hin / ſo wirder ſich beben/onndeuch — 
— nichts 
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nichts vnmuͤglich fein. Dahin der Apoffel Paulusmic 
Diefen worten geſehen hat/ı.Corine.13.verf.2.Wenn 
ich allen glauben heite Cdaß ich nemlichder gröfte Wuͤnder⸗ 
thaͤter wer / der je geweſen) Alſo / daß ich Berge verſetzte / vnnd 
heite der liebe nicht / ſo wer ich nichts. Einen ſolchen glau⸗ 
ben haben die rhumretigen Leut gehabt / Die an je⸗ Matt-7: 
nem tag zum Herren Chriſto werdenfagen:Merz/ 
Herr / haben wir in deinem Namen nicht geweiſſa⸗ 
ger? Haben wir inn deinem Namen nicht Teuffel 
außgetrieben vnd Thaten gethan? Aber der Der: 
Chriſtus wirdt jhnen en bekennen / daß er 


ſie nie habe erkennet / vnd hei 


en ſie als Vbelthaͤter 


2. weichen. 
Letzlich iſt auch ein zeitlicher Glaub / welcher die 
Predigt deß H. Euangelions mir groſſer frewdt 
vnnd frolocken annimmet / vndgeberderfichaller 
ding für den augen der Menſchen / wieder wahre 
onndlebendigmacende Glaub / aber er verleſchet 
zur zeit der verfolgung / oder aber auch wol anderer 
zuſtendt halben / vnd iſt nie keine rechte application 
o der annemung deß Herren Chriſti mit ſeinen gut ⸗ 
thaten da geweſen / hat auch Gott vnſern Huͤnli⸗ 

ſchen Vatter im Jamen Chriſti nie recht angeruf⸗ 
fen / auch keinen fried vnd frewd im heiligen Geiſt 
je recht empfunden. Solche Glaubigen ſeind die je⸗ 
nige / bey welchen der Same Goͤttliches Worts 
gleihjanauffeinen Felſen fellet / Welche das wort Luc.8.». 
wol hören / vnnd nemens an mit frewden / aber’ 
ſie haben keine Wurtzel / eine zeitlang glauben fie/ 
(fageder Herr Chriſtus) aber sur seit der verfols 
gungfallenfiedabin/ wiedas vnzeitige wurmeſſi⸗ 
ge Obs / Einen ſolchen glauben har anfenglich Jo, — 13.9 
hannes Marcus gehabt / von welchem wir lefen ”' ia 
daß er von Paulo vi Barnaba — og vnd 5— 


—— — 


„4 Vom waren Glauben / 
ſey widerumb gen Jeruſalem zu ſeiner Mutter ge⸗ 
kehret. Mit welchem ſich auch der abtruͤnnige Des 
nn ver — —— Wen 
lager. Daß er jhn zu Rominfeinemlangwirigen 
* — ——— verlaſſen / vnd dieſe Welt lieb gewoñen 
hab / vnd ſey gen Theſſalonich gezogen. Diefe Ge⸗ 
— deß Glaubens erzehle ich darumb / daß wir 
ie Spruͤche der Schrifft recht lernen verſtehen vñ 
vnterſcheiden / vnd wiſſen vns ſelbſt zu prüffen / ob 
wir im Glauben ſein / oder an ſtadt deß wahren vnd 
allein Seligmachenden Glaubens haben einen 
Geſchichtglauben / oder ſonſt einen andern ſchatten 
deß Glaubens. 
Was wa · Der wahre lebendigmachende glaube helt auch 
* Glaub alles für war / was von dem weſen / willen / vñ wer⸗ 
clken Gottes inn heiliger ſchrifft geleſen wirdt / aber 
diß iſt ſein beſondere art vnd eigenſchafft / dardurch 
er von allen andern erzelten Geſchlechtẽ deß glau⸗ 
bens vnderſcheidẽ wird / daß er iſt ein hertzlichs ver⸗ 
trawen vnd erwegene m̃erwerende zuverſicht auff 
die barmhertzigkeit Gottes in Chriſto / daß er nicht 
allein andere Menſchen / ſonder auch vns geliebet 
&al.2,9, hab wie dir Apoſtel ſagt: Der Sohn Gottes hat 
as, mich geliebet / vnd fich felbeft für mich dargegeben / 
welchesvertrawendurch denbeiligen Geiſt erweckt 
wirde in den bergen der Außerwelten / vermittelſt 
deß von Gott verordnneren vnnd eingefersten Kir» 
chendienſtes / vnd beft iedigt und erfrewt daß hertz 
vnd gewiſſen / welche zuver ſicht in dem einen ſtarck 
in dem andern ſchwach iſt / darumb wir doch nit ſol⸗ 
len kleinmuͤtig werden noch verzagen / wenns nur 
Ecinheucheley/fonder ein warer glaub iſt / der Chris - 
ſtum mit ſeinen gutthaten ergreiffet vnnd behelt. 
Doch ſollen wir vnns befleiſſigen durch 
n 


“ 


— — 
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Gnad im Glauben immerdar zu wachſen vnnd zu 
zunemmen. 

Glaub vnd hoffnung ſind einander gar nahe 
verwandt / aber diß iſt der vnterſcheidt / Wer glau⸗ 
bet / der hat daß ewigeleben / wie uns die Schrifft 
viel mal erinnere / die hoffnung aber warter mit 
gedult auff die SeligEeir/fo wir ſchon mir glauben 
alsgegenwerciggefaffer und angenommen haben! 


wie vnsderglaubegemabler wirdinder Epiſtel an ne. n- 


Die Debreer im anfang def 11. Capirels/daß er fey 
ein Selbſtendigkeit der dinge oder verſchaffe daß 


vnts die dinge gegenwertigfein /die wir hoffen / vnd 


eine vberweiſung oder erzeigung der Ding die wir 
nicht feben. Wer niche viel wort kan bebalten/ 
der ſol alſo antworten / wenn er gefrager wird/ was 
wahrer Blaubfey : Es iſt ein hertzliche zuver ſicht 
auff die Barmhertzigkeit Gottes inn Chrifto/ 
daß er mir genedig iſt vmb ſeines Blutvergieſſens 
willen / der nit allein andere / ſonder auch mich ar⸗ 
men Suͤnder geliebet / vnnd ſich ſelbſt fuͤr mich inn 
todt gegeben hat. 


Don der dritten / vierdten vnd 
fuͤnfften Frag. 


a Tefolgenden drey Fragen doͤrffen auch wie 
die erftes Feiner befonderen erklaͤrens / daß 
wir nemlich nit mehr oder weniger glaubefols 

len / deñ vns im Euangelio verſprochẽ wird / welchs 

faſt alles mit denſelbẽ worten deß newen Teſtamẽts 
verfaſſet iſt / in die 12 Artickel deß Glaubens / wie 
man die von alters her getheilet ungeseler bat. Ob 

i | ij ev 


ı- 
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aber die zwoͤlff Apoſtel ſelbſt / da ſie nach de Pſingſt⸗ 
— tag auff den Renee. Heren Chriffi find ka 
bolü oder. gangen / das Meilige Euangelion inn der gantzen 
ren Welt zu predigen / diſe Artickel alſo haben sufanien 
getragen / daß ſie weren eine verpflichtung zu Gott 
vnd ſeiner Kirchen / vñ ein Regel oder Richtſchnur 
nach deren alle Lehr in der Kirchen ſolten gerich⸗ 
tet vnnd gevrtheilet werden / bey welchen auch die 
Glaubigen einander als bey einer Loſung ſolten 
erkennen / wie es von etlichen Vaͤttern vnnd alten 
Kirchenlehrern darfuͤr iſt gehalten worden / oder 
aber der Apoſtel Lehrjuͤnger vnnd ander Gott⸗ 
ſelige Maͤnner bald nach der Apoſtel zeit gethan 
haben / daran iſt nicht ſonderlich gelegen / weil es 
gewiß vnnd vnleugbar iſt (wie geſagt) daß die ſum⸗ 
ma deß heiligen Euangelions fein artlich vñ kuͤrtz 
lich darinn gefaſſet iſt / faſt mit denſelben Worten 
vnd Syllaben / wie ſie in der Bibel / vnnd ſonderlich 

im Newen Teſtament geſchrieben ſtehen. 

Gemelte Glaubens Artickel werden inn drey 
ans Hauptpuncten vnderſcheiden vnnd abgetheilet / 
bene Arci- Denn erſtlich handlen fie von Gott dem Vatter / 
el vnd vnſer vnd aller Creaturen erſchaffung vnd er⸗ 

haltung. Fuͤrs ander / von Gott dem Son / vnd vn⸗ 
Be erlöfung/ beyde durch feinen verdienft vnnd 

rafft oder wuͤrckung / nemlich durch feine Menſch⸗ 
werdung / Leiden / Sterben / Hellefahrt / Auffer⸗ 
ſtehung / Himmelfahrt / Sitzen zu der Rechten 
Gottes deß Allmechtigen Vatters / vnd ſeine Wi⸗ 
derkunfft zu dem allgemeinen Gericht vber die Los 
bendigen vnd die Todten. Zum dritten / von Gott 
dem heiligen Geiſt / vnd vnſerer Heiligung / darun⸗ 
der gefaſt werdẽ die Artickel von der heiligen allge⸗ 
meinen Chriſtlichẽ Kirchen / von ————— 


— 
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der Heiligen / von Vergebung der Suͤnden vmb 


25 


— —⸗ m 


Cyhriſti willen / vnnd dem Seligen vnnd ewigen 
LCLeben. 


Von der ſechſten frag. 


IE ſechſte vnd legte Frag iſt / von dem einigen 


nen vnterſcheiden / Welches wir alſo feſtiglich 
ee as oda ne ſich 
Gott in ſeinem vnfeilbaren Wort alſo geoffenba⸗ 
ret hat / daß er heiſt die Heilige Dreyfaltigkeit / der 
Vatter / Sohn vnd heiliger Geiſt / vnd daß wir ohn 
fü — nicht koͤnnen ſelig werden / wie der 
heilige Athanaſius vns in ſeinẽ Glaubens bekañt⸗ 


vñ ewigen Goͤttlichen weſen in 666 


nuß deſſen auch drey mal erinnert / daß wir den wa⸗ 


ren vnd lebendigen Gott ohn gemelten vnderſcheid 
der Perſon nicht recht koͤnnen anruffen. 
Das Goͤttliche weſen iſt die einige / ewige / vnend⸗ 
liche / vnd vnzertrennliche Goͤttliche Natur ſelbſt / 
welche alle drey Perſon gemein haben / denn der 


Vatter iſt Gott / Der Sohn iſt Gott / Der Heilige 


Geiſt iſt Gott / vnd ſind doch nicht drey Goͤtter / ſon⸗ 

der nur ein einiger Gott / von wegen der einigen 

Goͤttlichen Natur oder weſens. | 
Das Woͤrtlein Perſon iſt vnnd heiſt / ein Selb 


ſtendigkeit vnd Eigenſchafft in dem einigen vnzer⸗ 


trenlichen Goͤttlichen Weſen / ſo keinem andern 
wirdt oder kan mitgetheilt werden. Denn der Vat⸗ 
ter iſt nicht der Sohn oder der Heilige Geiſt / der 


Sohn iſt nicht der Vatter oder der Heilige Geiſt. 


Ob wol dieſe Woͤrtlein / ſo die Chriſtliche Kirche | 
beffers verſtandts halben vnb agency savermeis n 
ij n 


78 Vomwaren Glauben / 
den inn dieſer Lehr brauchet / nicht mit denſelben 
.. Syllaben und Buchſtaben in der Schriffegefun: 
den werden /fohaben wir doch helle vñ Elare zeug; 
nuffen Goͤttlichs worts / die eben ſo viel — 
Der eigen nam Gottes Jehoua / der mit dem Teut⸗ 
ſchen woͤrtlein Herr / in der Bibel verdolmetſchet 
wird / faſſet die Goͤttliche Natur vnd Weſen / denn 
es bedeutet den / der von jhm ſelbſt iſt / von ewigkeit 
her / vnd von welchem alle Creaturen jhr ſein oder 
Weſen haben / wie ſich der Der: mic dem Namen 
ſelbeſt genennet hat: Exo. 3. v. 13. Da Moſe wiſſen 
wolte / wie er dem Volck Iſrael ſolte antworten / 
wenn ſie ihn fragten / wiejhrer Vaͤtter Gott hieſſe / 
der jhn (den Moſen) geſandt hatte / "sch werde ſein 
ſpricht er / der ich ſein werde / alſo ſoltu zu den Kindern yfrad 
ſagen / Ich werde ſein / hat mich zu euch gefandeind: - 

Das Woͤrtlein Perſon braucht der Heilige | 
Geiſt im anfang der Epiſtel an die Hebreer / dader 
Sohn Gottes das Ebenbild der Perſon / vnd nit / 
wie es verdolmetſchet iſt / deß Weſens / deß Vatters 
genennet wird. 


Das Woͤrtlein Dreyfaltigkeit / Dreyheit / 
oder Dreyeinigkeit iſt fürnemlich genommen auf 
der erften Epiſtel Sanct Johannis Cap.s.verf.o. 
Dauondem Vatter / dem Wort oder dem Sohn 
Gottes / vnd dem Heiligen Geiſt gefager wirdt / daß 
ſie im Himmel sun / vnnd daß * drey eines 


ſein / wie auch der Herr Chriſtus ſelbſt Johan 10. 
—* jhhm vnnd dem Patter ſaget / Ich vnd der Vatto 
eind eines. 


Zeugnuſ · Von dieſem hohen unbegreifflichen geheim⸗ 
85 nuß deß einigen Goͤttlichen weſens in dreyen Per⸗ 
vondem foren vnterſcheiden / ſollen einfeltige — 
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etliche helle vnnd klare Spruͤche der Schrifft wiſ⸗ —e 
ſich im Glauben damit zu ſtercken vndauffzu⸗ weſen vnd 
en/wennfiemicsweiffelund Gottsleſterlichen Der... 
————— angefochten. Auß dem Buch der 
r kan man etlicher maſſen erlernen / nicht al⸗ 
lein daß ein Gott ſey / ſondern daß auch allein ein ei⸗ 
niger Gott muͤſſe ſein / aber den vnterſcheidt der 
Perfon inn dem einigen vnzertrennlichen Goͤttli⸗ 
chen Weſen / kan man nirgend anderſtwo her wiſ⸗ 
ſen / ohn allein auß den hellen vnnd klaren Zeug⸗ 
nuſſen Goͤttliches Worts / Hoͤre Iſrael / ſpricht 
Moſes / Deuteron. 6. verſ. 4. Der Herꝛ vnſer Gott iſt 
ein einiger Gott / vnd Paulus ı. Corinth. 8. verſ. 4. So wiſ⸗ 
ſen wir nun von der Speiß deß Goͤtzenopffers / daß ein Goͤ⸗ 
tze nichts in der Welt ſey / vnnd daß kein ander Gott ſey / ohn 
der einige. Item Epheſ. 4 verf.s. Ein HERR / ein 
Slaub / ein Tauff / ein Gott vnd Vatter vnſer aller der da iſt 
vber euch alle / vnd durch euch alle / vnd in euch allen. Matth. 
28. Heiſt der HeRu Chriſtus feine Apoſtelteuf⸗ 
fen / auff den Namen deß Vatters / deß Sohns / 
vnnddeß Heiligen Geiſtes. In der — — 
deß He RRER Chriſti bey dem Euangeliſten S. 
Johannes inn dem vierzehenden vnd etlichen fol⸗ 
genden Capiteln verheiſſet er etlich mal / daß er 
vns den Troͤſter den Heiligen Geiſt / oder einen an⸗ 
dern Troͤſter von ſeinem Vatter woͤlle ſenden / der 
immerdar bey ons bleiben ſol. Da er von Johan; 
ne im Jordan geraufft ift worden / har man def 
Patters Stimm auß dem Himmel gehoͤret: Diß 
iſt mein lieber Sohn / an dem ich ein wolgefallen hab / V⸗ 
berwelchen ſich der Heilige Geiſt inn der geſtalt 
einer Tauben geſetzet hat / wie wir am endt 
deß dritten Capittels deß Euangeliſten Sanct 
Matthai. 


Dieweil 


ame k0 Bommaren Glauben / 
ſheidder Dieweil aber der Vatter / Sohn vnnd heiliger 
Perſonẽ. Geiſt nicht bloſſe Namen find mic welchen nur ein 
eintzige Perſon genennet werde (wie eine Menſch⸗ 
che esfon/cn Vatter / ein Sohn / ein Rahrsherzj 
ein Schweher / ein Bawr / ein Handwercker vñ mit 
dergleichen Namen — — ſondern 
in der warheit vnterſchiedene Perſonen. So muͤſ⸗ 
ſen wir auch wiſſen / wie die drey Perſonen in der ei⸗ 
nigen Gottheit recht vnterſcheiden werden. 
Erſtlich werden ſie vnterſcheiden nach jhren jn⸗ 
nerlichen wuͤrckungen / die ſie gegen ſich ſelbſt vben. 
Denn der Vatter hat den Sohn gezeuget fuͤr der 
Welt von ewigkeit her / das iſt / durch das gebaͤren 
hat der Vatter dem Sohn das gantze Goͤttliche 
weſen vnbegreifflicher weiß u ee Son 
iftvom Darrergeboren. Der Meilige Geiftgeber 
auß vom Vatter vñ dem — — 
Das außgehen / das gantze Goͤttliche weſen / zugleich 
von dem Vatter vnd dem Sohn / Der vnterſcheidt 
zwiſchen der Geburt vnnd dem außgang deß heili⸗ 
gen Geiſts / von dem Vatter vnd dem Soͤhn iſt vns 
vnbegreiff lich vnd vnau — vnnd hat jhn 
wer nu der alte Lehrer Auguſtinus nichelaffen 
efallen. | 
5 Der ander onderfcheideder Perfonen wirdt ge⸗ 
nommen auß den Dffenbarungen / als daß der 
Vatter vom Sohn bar gezeuger bey feinem Tauff 
vnderklaͤrung auff dem Berg daßer ſey ſein einge⸗ 
liebter Sohn / an dem er ein wolgefallen hab / wel⸗ 
chen wir Menſchen / als vnſern einigen Propheten 
vnd Lehrer hoͤren ſollen. Der Sohn iſt da geſtan⸗ 
den fuͤr den augen der Menſchen / ſo damals zuge⸗ 
im Tau⸗ 
enbild vber den Sohn Gottes geſetzet. — 
17· vn 
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17.0nd17.05. Zum dritten werden fieunterfcheis 
den nad) jhren würckungen gegen die Creaturen/ 
Der Vatter bar den Sohn gefande ins Sleifch/ 
der Sohn vnnd nicht der Vatter oder der Heilige 
Geiſt iſt Menſch worden / vnd hat gelidten / der hei⸗ 
lige Geiſt wirdebeydevom Vatter vnd dem Sohn 
geſand / nicht ins Fleiſch / ſondern inn die hertzen der 
Menſchen / wahren glauben / fried vnd frewð vnnd 
andere Gaben darinn an zu zůnden / vnnd zu erwe⸗ 
cken. So viel auff diß mal fuͤrnemlich von dem war 
ren vnnd lebendigmachenden Glauben / vnnd den 
hohen vnbegreifflichen geheimnuß def einigen 
Goͤttlichen weſens in dreyen Perſonen vnterſchei⸗ 
den / welchs vns auß der heiligen Schrifft zu erier⸗ 
nen von noͤten iſt / wöllen wir anderſt heil vnd ſe⸗ 
lig werden / vnd Gott den Herrn im Geiſt vnnd in 
der warheit recht anruffen / darzu er vns ſein gnad 
verleihe vmb Jeſu Chriſtiſeines Sohns vn⸗ 
ſers Herrn willen Amen. 
550 | 


* I 


62 ae 
Die neundte Predigt / 


Vom erſten Artickel/ 
vnſers Chriſtlichen Glaubens 


Ich glaub in oc Vatter den 
Allmechtigen / Schoͤpffer Himmels 
vnd der Erden. 


Act. 4. ver. 24. 

Herr der du biſt der Gott /der Himmel 
vnd Erden vnnd das Meer / vnd alies was 
drinnen iſt / gemacht hat / der du durch der 
Mund Dauids deines Knechts gefagt 
haſt / Warumb empörenfich die Heiden / vñ 
die Voͤlcker nemen fuͤr / das vmbſonſt iſt etc. 


WBlich wol am nechſten nach ordnung 
vnnd abtheilung deß Catechiſmi auff die 
Sontag def gantzen Jahrs etliche viel 
fragen mit jhren antworten hab muͤſſen 
zuſammen faſſen / fo bin ich doch fuͤrnemlich gan⸗ 
gen auff die Beſchreibung deß wahren vnnd le 
digmachenden Glaubens / vnnd die hohe Lehr der 
Chriſtlichen Kirchen von dem einigen / ewigẽ Goͤtt⸗ 
lichen weſen vnd dreyen Perſonen / vnd wie dieſelbi⸗ 
gen nach jhren jnnerlichen vnnd euſſer lichen wor, 
arm follen vnterſcheiden werden. Ohn wel 
che Lehr wie Gott nicht recht erkennen / — 





Vnſers Chriſilichen Glaubens. 8 
ſhn auch nie — — / noch 





die Schrifft vnnd die ckel vnſers Glaubens 
recht verſtehen vnd außlegen / Woͤllen jetzt vermit⸗ 

Goͤttlicher gnaden den erſten Artickel vnſers 
Glaubens / von Gott dem Vatter / vnd vnſerer er⸗ 
ſchaffung andie hand nemmen / vnnd von wort zu 
wort kurtzlich nach einander erklaͤren / vnnd anzei⸗ 
gen / was wir darbey zu mercken vnd wahr zu nem⸗ 
men 


Ich glaub. 


Je der Glaub iſt ein hertzliche erwegene zu⸗ 
verſicht / auff die bar mhertzigkeit Gottes deß 
Vatrersumbfeines Sohnes Jefn Chriſti wils 
len / ſo muß glauben heiffen / nit wañcken / zweiffeln / 
wehnen / oder es darfuͤr haltẽ / ſondern auß einfpre; 
chung deß H. Geiſtes der ſachen gewiß ſein / daß jhm 
alſo ſey / wie wir in den Artickeln vnſers Glaubens / 
von Gott dem Vatter vnd vnſer erſchaffung / von 
Gott dem Sohn / vñ vnſer erloͤſung / von Goͤtt dem 
heiligen Geiſt vnd vnſer heiligung bekennen. Wel⸗ 
ches auch der Tridentiſche Rmiſche Catechiſmus 
in erklaͤrung dieſes Artickels mit vns bekennet / ob 
wol ſonſt das gantze ſtumb halßſtarriglich 
eo daß der Menſch immerdar im zweiffel ſol 
chen / ober in Bortesgnad oder ungnadfey. Dafı 
E woͤrtlein / Ich glaube /fol uns aud) erinneren 
wir in de Articke in vnſers Glaubens mir der ver 
unit Bit viel gehblens follen macben/fonder ges 
denckẽ dz es heilt glauben / vñ nit mit der vernunffe 
erreichẽ / was in diſe Artickel gefaſſet iſt / wie vns der 
Apoſtel Paulus lehret / Vnſer wiſſen iſt ſtuckwerck / vnd —* 
vnſer weiſſagen iſt ſtuͤckwerck / wir ſehen jetzt durch einẽ ſpiegel te 
meinem dunckeln wort / deñ aber a Te I 
m 


84 Vom erſten Artickel / 


Jetz erkenne ichs ſtuͤckweiß / denn aber werde ichs erkennen 
gleich wie ich erfennetbin/ / Vnd werden. alſo mit Paulo 
vnd andern Heiligen daß hohe unbegreifflichege: 
heimnuß vonder heiligen Dreyeinigkeie vunndan: 
deren der vernunffe ponbegreifflichen Arcickel inn 
der kuͤnfftigen Welt erſt recht lehrnen verſt ehen 
Ferrner ſol vns das Woͤrtlein / Fb glaube/erinne 
ren / daß auff den glauben auch ſolvnnd mäffedas 
Bekenntnuß folgen / Ja daß es von jhm ſeibſt folge 
wie das fewr ohn his vnd glantz nicht fein kan du» 
uon der Apoftel2.Corinch.4.verf.13.alfo fehreiber/ 
Die weil wir denfelben Geiſt / deß Glaubens haben nachdem 
Pfal. 16. geſchrieben ſteht eh glaube / darumb rede ich / ſo glauben 
»10.  auchidarumbreden wir auch / vnd wiſſen / daß der / ſo den Her⸗ 
ren Jeſum hat aufferweckt / vnns auch aufferwecken 
durch Jeſum / vnd vns darſtellen ſampt euch · Item Nom.ıo, 
verſ. 9. Diß iſt das Wort vom Glauben / das wir predigen/ 
Denn ſo du mit deinem Mund bekenneſt Jeſum/ d 
Her: ſey / vnnd glaubeſt inn deinem hertzen daß jhn Gorttauf; 
den Todten aufferwecket hat / ſo wirſtu ſellg. Dennn 
von hertzen glaube / fo wird man gerecht / vnd wenn manm 
dem mund bekennet / ſo wird man ſelig. A— 


Sin Sort, 


As ander wörtlein in dieſem Artickelheifiin 
BOTT) vñ nit an die Creatur / Engel oder 
Menſchen glauben / vnd die in noͤten anruffen / die 
vnſauberen Geiſter glauben auch daß cin Gorrfey! 
vnd haltens darfuͤr / daß alles war fey / was in dem 
wort Gottes von ſeinem weſen / willen vnd wercken / 
von ſeiner gnad vnnd vngnadgelehret wird / Aber 
ſie glauben nicht inn / oder an GSott / daß er jr Gott 
vnnd VPatter ſey / der ſie widerumb werde zu un 


v — — 
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dennemmen / wie er dem armen Menſchlichen Bes 
ſchlecht vmb Chriſti willen gethan hat / vnd můſ⸗ 
ſen ſich derwegen jm̃erdar fuͤr Gott entſetzen / fuͤrch⸗ 
ten vnd zittern. | 
Das Woͤrtlein 5OTT gehet auff das einige 
ewige Goͤttliche weſen vnd Natur / vnd gehoͤret ai⸗ | 
le drey Perfonender Gottheit in gemein an / vnnd Matt? 
niche e Perſon deß Vatters / wiedie Leſte⸗ 
rer deß Sohns Gottes vnd deß Heiligen Geiſts fuͤr 
geben / vnd faͤlſchen vnſern Chriſtlichen Glauben/ 
als wenn er lehren ſolte / daß der Vatter allein 
GDTTfey / da doch vnſere Chriſtliche Rinder 
— de meinungfey / Ich glaube in GOtt / 
velcher Vatter / Sohn/ vnd Heiliger Geiſt/ 
vnd mit nichten / daß die ander vnnd dritte Perſon 
auß der Gottheit ſollen außgeſchloſſen werden. Die 
vmbſtende eines ſeden Spruchs in der Schrifft ge⸗ 
ben leichtlich zuverſtehen / von welcher Perſon das 
Wörtlein Gott muͤſſe verſtanden werden) Denn ſo 
mehr Perſonen genennet werden / verſtehet man 
niglich die Perſon deß Vatters / wie inn dem 
vnnd herrlichen zeugnuß von der heiligen 
Dreyfältigkeir/2.Cor.13:0.13. Die gnad vnſers Herrn 
Jeſu Chriſti / vnd die liebe Gottes (def Vatters) vnnd die 
gemeinſchafft deß heiligen Geiſtes ſey mit euch allen / Amen / 
vnd Johana · ver.. Im anfang war das Wort (der Sohn 
Gottes) vnd das Wort war bey Gott (dem Vatter) 
vnd das Wort (der Sohn) war Gott. 


Matter. 


A) Asdrittewörttein heiſt / Ich glaub in Gott / 
‚den Patter. Alfowirddie * Perſon in ha 
Rn iij eit 


Pfalm, 2. 


85 Dom erften Artichel/ 


Gottheit genennet / daßer feinen Sohn von ewig⸗ 
Eeicher allen Creaturen pnbegreifflicher weiß anf 
feiner Subftang vñ wefengeseugerhat / wiegefagt 
wirde / Du bift mein Sohn I heut hab ich Dich geboren. 
Demnach nennen wirinvonferen Vatter nicht für, 
nemlich vonwegender Schöpffung / ſondern viel 
mehr daß er vns in ſeinem natuͤrlichen unnd einge, 
bornen Sohn auß Kinderen deß zorns / vnnd der 
ewigen Verdamnuß / widerumb zufeinen Rindern 
vnd Erben hat angenommen / vnnd verſe 


vns 
reichlich mit allerley notturfft an Leib und Seel/ 


%oh.20, 
v . 77 


vnnd daß vns nach feiner ſchickung vnd Vñtterli⸗ 
chem willen / alles zu vnſerm heil vnd beſten gerah⸗ 
ten vnd gedeyen muß / vnnd in ſumma / daß er weit 
vber alle leibliche Vaͤtter vnd Muͤtter Därterlich 
gegen vns geſinnet iſt. Auff ſolchen vnterſcheid⸗ 
wie Gott nemlich ſeines natuͤrlichen Sohns vnnd 
auch vnſer Vatter ſey / hat der Herr Chriſtus ge⸗ 
ſehen / da er nach feiner Aufferfichung su Maris 
Magdalena geſprochen hat / Rhuͤre mich nicht an 
Denn ich bin noch nicht auffgefahren zu meinem 
Vatter. Gehe aber bin zu meinen Bruͤdern / vnd 
ſage jhnen ich fahre auff zu meinem Vatter vnd zu 
— Vatter / zu meinem Gott vnnd zu ewerem 
ott. 

Wenn zwo oder alle drey Perſonen in der Gore 
heit neben einander geſetzt werden / ſo ver ſtehen wir 
das Woͤrtlein Vatter vonder erſten Perfoniwiein 
den Artickeln vnſers Glaubens / vnd in der 
formel / Gehet bin vnnd tauffet ſie in dem Namen 
deß Vatters / deß Sohns / vnd deß heiligen Geiſtes 
vnnd dergleichen viel anderen Spruͤchen / Wenn 
aber daſſelbe Woͤrtlein Vatter / gegen die Crea 
turen wirdt geſetzet / ſo iſt die gantze — 

altig⸗ 
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altigkeit vnſer Vatter / vnd wirdt allein dardurch 
außgeſchloſſen alles was in der warheit nicht Gott 

iſt vnd heiſſet / vndmit nichten die ander oder dritte 
Perfoninder Gottheit / AlswennvnsdrDERR 
Chriſtus den befehl thut / daß wir ſollen beten / vn⸗ Matt. 6. 
fer Vatter im Himmel / vnnd wenn er ſaget / daß al⸗ ».2- 
leinder Vatter wiſſe vmb die ſtunde de —8 en 
tags / vnnd daß der Vatter feiner mache fürbebal; As.) ver. 
ten habe zeit vnd ſtund zu wiſſen. Dawilerniche 7- 

ſich ſelbſt / ſag ich / oder den Heiligen Geiſt / ſon⸗ 

dern allein die Creaturen — — b — 
Bey dem Propheten Jefaiawirdedas Rindt das ZT 9- 
vns geboren / vnd der Sonder uns Menſchen gege⸗ 
ben iſt / Ewiger Vatter / oder Vatter der ewigkeit 
genennet / nicht daß die vnterſchiedliche Perſo⸗ 

nen der Gottheit in einander gemenget werden / vñ 
der Sohn der Vatter ſey / ſondern daß er eben wol 
vnſer Vatter / vndwarer vñ ewiger Gott iſt / ſampt 
dem Vatter vnd Heiligen Geiſt. 


Den Allmechtigen. 


As vierdte woͤrtlein heiſt / Ich glaubin Gott 
Vatter den Allmechtigen. Denn Gott iſt all⸗ 
mechtig / vnd die Allmechtigkeit weſentlich ſel⸗ 
beſt / nicht daßer alles chue oder thun wolle was ſei⸗ 
ner Allmechtigkeit muͤglich iſt / ſondern das er al⸗ 
les kan was er will / auch was er nicht will / ſo ferrn 
esfeiner Goͤttlichen natur / eigenſchafft vnd Maie⸗ 
ſtet nit zu wider iſt / Er hette ja den bitterẽ Kelchdeß 
leidens vñ ſterbens / von ſeinẽ geliebten Son Chris 
Bo wol koͤñen nemẽ / wie er im Barten gebetten hat / 


Tomo9- 
Frobenia⸗ 
no. 


2 Tom 2- 
ver 3. 


ss Weomerſten Artickel/ 


aber es were dem ewigen Raht Gottes / von der 
Erloͤſung deß Menſchlichen Geſchlechts durch den 
todt deß Sohns zu wider geweſen. So kan die eine 
Perſon in der Gottheit nicht die ander ſein / denn es 
were eine zerruͤttung vnd vertilgung der Gottheit 
Gott kan auch nicht ſuͤndigen oder nicht ſterben in 
ſeiner Gottheit / denn es were ſeiner Natur vnnd 
Maieſtet zu wider / vnnd in Der warheiteinegroffe 
ſchwachheit vnnd keine allmechtigkeit / wie der alte 
Lehrer Auguſtinus in feinem —— Buch von deß 
Glaubens bekanntnuß oder der Regel deß Glau⸗ 
bens an die Catechumenos mit dieſen worten gar 
artig daruon prediger : Gott iſt allmechtig / vnnd weil 
er allmechtig iſt / kan er nicht ſterben / er kan nicht betrogen wer⸗ 
den / er kan nicht liegen / vnnd wie der Apoſtel ſaget / er kan ſich 
ſelbſt nicht leugnen. Denn er kan viel ding nicht / vnnd iſt doch 
allmechtig / vnd iſt eben darumb allmechtig / weil er ſolches nit 
kan / Denn ſo erſterben koͤndte / wer er nicht allmechtig ifo er 
koͤndte liegen betriegen / oder betrogen werden / vnd boͤſes thun / 
ſo wer er nicht allmechtig. Denn ſo das in jhm were / wer ers 
nicht werd geweſen / daß er allmechtig were. Vnſer Vatter 
der aller ding allmechtig iſt I der Fan nicht ſuͤndigen / erthut 
was er will / er iſt die Allmechtigkeit ſelbſt / erthut was er wol 
vnd recht will / was aber boͤß geſchicht / das will er nicht / Nie⸗ 
mand widerſtehet dem Allmechtigen / daß er nicht thue / was 
er will. Biß daher Auguſtinus. 4 

Wie vnns das Woͤrtlein / Vatter / troͤſtet der 
Vaͤtterlichen gnad vnd fuͤrſehung Gottes vnſers 
getrewen Vatters im Himmel. Alſo verſichert 
vns dieſer Titel / daß er allmechtig genennt wird / dz 
wir an Gott einen ſolchen Vatter haben / der vns 
alles reichlich geben vnd leiſten kan / was er vns im 
Namen ſeines Sohns / beyde von geiſtlichen vnnd 
leiblichen / Nimliſchen vnd jrediſchen are 
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feinemvnfeblbarenwortverfprochenbat. Daß iſt 
die einige vrſach / vmb deren willen uns fo offt inn 
heiliger Schrifft die Allmechtigkeit Gottes / zu ge⸗ 
dechtnuß gefuͤhret wirdt / vnnd mit nichten daß wir 
vns onderftchen follen/grobe/greiffliche/ vnd vers 
dampte jrechumb wider das belle vnnd klare wort 
Gottes damit zubeſchoͤnen oder halßſtarriglich zu⸗ 
vertheidigen / Als sum exempel / daß der HERR 
Chriſtus eben ſo wol nach ſeiner Menſchheit / als 
nach feiner Gottheit allenthalben zugegen ſey / vnd 
daß wir die Gebott Gottes in dieſem leben vol kom⸗ 
lich koͤnnen halten / vnd ſelbſt vnſer ſeligkeit verdier 
nen vnd was deßgleichen dinges mehr auff die bahn 
gebracht wird / wie die Allmacht Gottes / zu allẽ zei⸗ 
ten eine außflucht / vnd ſchluͤpffloch der Ketzer bat 
ſein muͤſſen / wenn ſie ſonſt nicht gewuſt haben / wo 


ß 
Schoͤpfſer Himmels vnd 
der Erden. 


Bgemelte feine Allmechtigkeit hat GOtt pgno 
anfenglich inn dem bewieſen / daß er fuͤr fuͤnff⸗ 
tauſent / fuͤnffhundert / drey vnd viertzig Jah⸗ 
ren biß auff diß jetzt ablauffende zwey vñ achtzigſte 
Fahr hat alles was nicht Gott iſt vnd heiſſet / auß 
lauter nichts erſchaffen / Den Himmel / Erde vnnd 
das Meer / vnnd alles was darinnen iſt ſichtbares 
vnd vnſichtbares / Engel vnnd Menſchen / wilde 
vnd zame Thier / in der ordnung / wie daß von Mo⸗ 
ſe ſo viel vns zu wiſſen vonnoͤten / im anfang ſeines 
erſten Buchs beſchrieben iſt. Auß welchem es alle 
andere Scribenten erlernet vnd entlehnet haben / 
ſo vom anfang der Welt etwas nn 
alten 
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halten vnd gelehret haben. Der ander Hauffe hat 
—*8* — er Bösen — ee lſch⸗ 
ich fuͤrgeg /esfey jmer vnd ew d gewe⸗ 
ſen / vnd werde auch in ewigkeit ſo bleiben. Aber wir 
wiſſen auß Prophetiſchen vñ — — 
ten / wie die Creaturen jhren anfang gehabt daß ſie 
auch alſo jhr ende bekommen werden / vnd daß wir 
petz. U ſeiner zeit einen newen Himmel vnnd eine newe 
u. "Erden werben bekommen / nach Görtlicher ver 
heiſſung / in welcher Gerechtigkeit wohnen wirde/ 
wie geſchrieben ſtehet. 
Darneben glauben vnnd wiſſen wir auß der 
Schrifft vñ taͤglichen erfahrung / daß die allmaͤch⸗ 
tigkeit Gottes die gantze Creatur nicht allein er⸗ 
ſchaffen habe / ſondern regiere vnd erhalte auch die⸗ 
ſelbe / daß der Himmel / Sonne / Mond / Sterne / 
vnd alles ander / ſeinen re onndbeftendigen 
lauff helt / biß aufffeine beſtimbte zeit / ſon ſt würde 
die gantze Creatur inn einem augenblick in einen 
hauffen fallen / vnnd widerumb zu nicht werden / 
Jeh. vr Das meinet der HERR Chriſtus. Daerzuden 
m — halßſtarrigen Juden ſpricht: Mein 
Vatter wuͤrckt bißhero / vnd ich wuͤrcke eben dieſel⸗ 
bige wercke / das iſt / ich habe von anfang mir dem 
pſalm zz. Vatter vnd H. Geiſt alles erſchaffen / regiere vnnd 
».. erhalte auch alles in ſeinem lauff vnd weſen / wie im 
Pſalm geſaget wird / Der Himmel iſt durch das Wort 
dep HErren gemacht / vnd alles ſein Heer durch den Seiſt ſri⸗ 
nes Munds / Denn ob wol inn dieſem Artickel die 
Schoͤpffung Regierung vnd erhaltungal ler Cre⸗ 
aturen mic Namen dem Patter wirdt zugeleget / 
ſo lehret vnns doch das Wort Gottes / daß es ein 
werck iſt der gantzen / vntheilbaren / heiligen Drey⸗ 
faltigkeit / wie alle wirckungen / ſo Gott gegen die 
Crea⸗ 
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Treaturen vbet / alle drey Derfonen ingemeinans 
—— vnd jhre gemeine wercke ſind / Aber dem 

atter wird die Schoͤpffung mit namen in dieſem 
Artickel zugeſchrieben / weil er iſt gleichfam die 
Brunquell/ vnnd der anfang der Gottheit / doch 
ohn allen anfang von ewigkeit her. Auch darumb 
daß er durch ſeine weſentliche Rrafft vnnd Weiß⸗ 
heit Gott den Sohn vnnd Gott den Heiligen Geiſt 
alles erſchaffen hat vnd noch erhelt vñ regiert / wie 
wir droben auß dem 33. Pſalm gehoͤret haben / vnnd 
leſen wir / daß Gott alle ding trage mit ſeinem kreff⸗ 
tigem Wort / welches Selbſtendiges Wort iſt deß nu ,.sz 
ewigen Vatters ewiger Sohn. Wie denn dem Vat⸗ 
ter die Schöpffung/alfo wird dem Sohn vnſere er⸗ 
loͤſung / vnnd dem Heiligen Geiſt vnſere Heiligung 
zugelegt / daß vns der Sohn durch ſich ſelbſt / vnnd 
nicht durch eine andere Perſon erloͤſet hat / vnnd 
daß vns der Heilige Geiſt ohn mittel durch ſich ſel⸗ 
beſt / vnnd nicht durch eine andere Perſon heiliget 
zum ewigen leben. Sonftfeindalleeufferliche wer⸗ 
cke Gottes / gegen die Creaturen allen Perſonen ges 
mein vnnd vngetheilet / laut der alten Regel def 
Heiligen Auguſtini. Omnia opera Trinitatis ad ex- 
tra funtindsuila. Alſo bekennet ein jeglicher Chriſt / 
in einer ſum̃a fuͤr ſich ſelbſt / bey diſem Artickel ſeins 
Glaubens / daß er auß grund ſeines hertzens glau⸗ 
be / daß Gott der Vatter auß gnaden vmb ſeines 
eingebornen Sohns willen / auch fein frommer / 
freundrlicher vnnd gerreuwer Vatter fey / derals 
ler leiblichen Paͤtter guͤte vnd miltigkeit weit vber⸗ 
treffe / darzu daß er ein allmechtiger Vatter fey/ 
der alles vermoͤge was er will / wie er das durch die 
Schoͤpffung regierung pnderhaltungaller Crea⸗ 
euren zu vnſerm heil vñ beſten / bewieſen ——— 

ni no 


— 


92 Vom erſten Artickel/ 


noch taͤglich beweiſet biß an der Welt ende / welchem 
allein wahren vnnd allmechtigen Gore Patrer/ 
fampt feinem gleich ewigen und allmechtigen Soon! 
vnd heiligen Beift fey Lob / Ehr vnnd Preiß gefas 
get von nun an biß in ewigkeit Amen. 


Die zehende Predigt / 


Von Boͤttlicher 
fuͤrſehung. 
Matth.io. v.28. 


Fuͤrchtet euch nicht flir denen / die den leib 
toͤdten / vnd die Seel nicht moͤgen toͤdten / 
Fuͤrchtet euch aber viel mehr fuͤr dem / der 
Leib vnd Seel verderben mag in die Helle. 
Kaufft man nicht zween Spatzen umb ei⸗ 
nen Pfenning / noch felt derſelben keiner 
auff die Erden / ohn ewren Vatter? Nu aber 
ſind auch ewre Haar auff dem Haupt alle 
gezehlet: Darumb fuͤrchtet euch nicht denn 

ihr ſeid beſſer als die Spatzen / etc. 


N nechſter Catechiſmuspredigt haben 
KU r wie den erften Artickel unfers Chriſtli⸗ 
N den Glaubens von Gore dem Vatter 
vnnd vnſerer erfchaffung von wort 3a 
wort 
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wort nacheinander gehandelt / vnd fuͤrnemlich er⸗ 
innerung gethan / warum̃ wir Gott den Nerrn vn⸗ 
ern Vatter / vñ einen Allmechtigen Schoͤpffer al⸗ 
Creaturen neñen: Folgen jet zwey ander frag⸗ 
ſtuͤck mit jhren antworten / welche noch zu demſel⸗ 
ben Artickel von der Schoͤpffung vnd Regierung 7, 
aller ding gehoͤren / Als zum erſten / was wir durch 
die Goͤttliche fuͤrſchung verſtehen / Fuͤrs ander / was 
wir fuͤr troſt vnd nutz auß dem Glauben Goͤttlicher 
fuͤrſehung bekommen vnd ſchoͤpffen / die wir auff 
diß mal / vermiccelft Goͤttlicher Gnaden /kuͤrtzlich 
woͤllen er klaͤren. 


Vomerſten. 
Vrſehen heiſt eines din gs fleiſſig wahr nem, as ve 


men / gute acht haben /unmorwendigefürforg Surihas 
tragen / wer das thut / der wirdt für ein weiſen feyı 
vnd fuͤrſichtigen Mann gehalten / Daher wird das 
woͤrtlein fuͤrſehung in der Kirchen gleichnußweiſe 
von Gott dem Herrn gebraucht / welcher fuͤrſehung 
anders nichts iſt / denn die hand vnd raht Gottes 
(wieder Apoſtel Sanct Peter dauon redet) mit vñ Act. . v. 
nach welchem raht er alles vñ jedesordner / richtet 28. 
vnd wendet zu feiner Goͤttlichen ehre / vnd der auß⸗ 
erwehlten Menſchen heil vnd wolfahrt / Dauon 
ſtehen hin vnd wider in der heiligen —— bey⸗ 
der Teſtament viel ſchoͤner vnd herrlicher Spruͤch 
vnd zeugnuß / welche entweder reden von Goͤttli⸗ 
cher Fuͤrſehung vber alle Creaturen inn gemein / 
oder vber eine jede Creatur inſonderheit. Inn 
den Geſchichten der — ſpricht der Apoſtel 
Paulus zu denen von an mir Namen zu 
ij den 


Act 17.v. 
24. 
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den Philoſophen / ſo Epicurer vnd Stoiker genen ⸗ 
net werden / vnd vnrecht halten vnnd lehren von 
Goͤttlicher Fuͤrſehung. Der Epicuriſchen Sew/ 
hoͤchſte weißheit ſtehet inn dem / daß ſie von keinem 
Gott nichts nit woͤllẽ wiſſen zuſagen. Ich verfündige 
euch Gott ( ſpricht Paulus )der die Welt gemacht hat / vnd 
alles was darinnen iſt / Sintemal er in Herz iſt / Himmels vnd 
der Erden / wohnet er nicht in Tempeln / mit Menſchen hen⸗ 
den gemacht / Sein wirdt auch nicht von Menſchen henden 
gepfleget / als der jemandts bedörffte/fo.er jedermanlebenond 
Athem allenthalben gibt / vnnd hat gemachet daß von einem 
Blut aller Menſchen Geſchlecht auff dem gantzen Erdbo⸗ 
den wohnen. Vnd hat ſie zuvor verſehen / wie lang vnnd 
weit ſie wohnen ſollen / daß ſieden HERREN ſuchen ſol⸗ 
ten / ob ſie doch jhn fuͤhlen vnd finden mochten. Vnndzwar 
er iſt nicht ferꝛrn von einem jeglichen vnter uns / denn in jhm le⸗ 
ben / weben vnd ſind wir / Als auch etliche Poeten bey euch ge⸗ 
ſagt haben / Wir ſind feines Geſchlechts Hebr. 1. verf... Got 
hat am letzten in diſen tagen zu vns gered durch den Sonim 
chen ergeſetzt hat zum Erben vber alles / durch welchen er auch 
die Welt gemacht hat / welcher iſt der glantzſeiner herzligkeit! 
vñ das Ebenbild ſeiner Perſon / vñ treget alle ding mit ſeinem 
kraͤfftigen wort/Ro.11.0.35. Wer hat Bott etwas zuuor ge⸗ 
geben / daß jm würde widervergolten? Denn von jm vñ durch 
jn / vñ in jm ſindalle ding / Im ſey ehr in ewigkeit / Amen. Jeſa. 
45. v. 7. Ich bin der Herr / vnd feiner mehr / der ich das liecht 
mache / vñ ſchaffe die Finſternuß / der ich frieden gebe / vñ fchaf 
fe das vbel / Ich bin der HERR der ſolches alles thut / 
wie auch im Amos 3. geſaget wirdt / daß fein vngluͤck in der 
Stadt ſey / das der HER R nicht thue / Jerem.5. v. 24. Diß 
Volck hat ein abtruͤnniges vngehorſames Hertz / bleiben ab⸗ 
truͤnnig / vnnd gehenimmer fort weg / vnnd ſprechen nicht ein 
mal in jhrem hertzen / Laſt vns doch den HERREN vnſc⸗ 
ren Gott fuͤrchten / der vns fruͤhregen / vnnd ſpatregen zu rech⸗ 
— 
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ver zeit gibt / vnd vns die Ernd trewlich vnd jaͤrlich behuͤt / Wie 
auch S. Paulus ſagt / daß Gott ſich ſelbſt nicht hat vn⸗ Act j4. v. 
bezeugt gelaſſen / vnd vns viel guts gethan / vnnd ı7. 
vom Himmelr vnnd fruchtbar zeit gegeben / 
vñ vnſer hertz erfuͤllet mit Speiß vnd frewde. Dieſe 
vnnd dergleichen vnzahlbare Spruͤche reden von 
Soͤttlicher Fuͤrſehung in gemein. er 
hen auff diebefondere Fuͤrſehung / fo fich erſtrecket 
biß auff die aller geringſten Creaturen / auff die 
oͤgel vnter dem Himmel / Das Graß vnnd Blus 
men auff dem Felde / die Daar auff dem Haupt / ie 
auch zu den dingen / ſo viel Menſchen beduncken 
gar ohn gefehr zugeſchehen. Matth. o. verſ. 26. Se⸗ 
het die Voͤgel vnter dem Himmelan / ſie ſaͤen nicht / ſieernd⸗ 
ten nicht / ſie ſamlen nicht indie Schewren / vnnd ewer Himli- 
ſcher Vatter nehret ſie doch / Sind jhr denn nicht viel mehr 
deunfie rꝛd Matth. 10. verſ. 20. Kaufft man nicht zwen 
Spatzen vmb einen Pfenning / noch felt derſelben keiner auff 
die Erden ohn eweren Vatter. Nun aber ſind die Haar auff 
ewerem Haupt alle gezehlet / Darumb fürchtet euch nicht / 
denn jhr feid viel beſſer denn die Spagen.Pfal.gI- ver. i10. Eo 
wird dir kein vbel begegnen / vnd kein plag wird zu deiner Huͤt⸗ 
ten ſich nahen / denn er hat ſeinen Engeln befolhen vber dir / 
daß fie dich behuͤten auff allen deinen wegen / daß ſie dich auff 
den haͤnden tragen / vnd du deinen Fuß nicht an einen fein ſtoſ⸗ 
ſeſt / Pro.io.ver.a. Der Herz macht alles vm̃ ſein ſelbſt willẽ / 
auch den Gottloſen zum boͤſen tag. Vñ daſelbſt / v. zz. Das loß 
wird geworffẽ in den ſchoß / aber es fellt wieder Her: wil. Pro. 
ꝛi. v. Deß Koͤnigs hertz iſt in der Hand deß Herrn / wie Waſ⸗ 
ſerbaͤche / vnd er wendet es wohin er will. Prou. 22. v. 2. Reiche 
vnnd Arme muͤſſen vntereinander ſein / der Herr hat ſie alle ge⸗ 
macht. Dergleichen Spruͤche ſtehen vberauß viel 
in beyden — / welche keines wegs dahin 
ſollen ver ſtanden vnd mißzbraucht werden / daß * 


Act. 27. 
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die haͤnde ſollen in die ſchoͤß legen und muͤſſig gehen / 
oder vns auß lauterẽ mutwillen vnd ——— 
in gefahr Leibs vnd Lebens begeben / vnnd recht⸗ 
meſſige mittel / ſo vns Gott ſelbſt an die hand gibt / 
verachten vnd außſchlagen. Denn der geſprochen 
hat / Saget nicht / was woͤllen wir eſſen vnd trincken Wo⸗ 
mit woͤllen wir ons bekleiden? Sorget nicht fuͤr den Morgens 
dentag / Der hat vns auch befehl gethan / Das wir 
im ſchweiß vnſers Angeſichts vnſer Brodt ſollen eſſen / Gen. 
3. vnd wer nicht arbeiten wil / der ſoll auch nicht eſſen / . Theſſ. 
3. v. io. Der geſaget hat / Gott hat ſeinen Engeln von dir 
befehl gethan ec. Der ſaget auch / Du ſolt Gott deinen Her⸗ 
ren nicht verſuchen | Der Apoſtel Paulus ſpricht: Se 
die Schiffleut nicht im Schiff bleiben / ſo moͤgen ſie nicht 
beim leben erhalten werden / Da jhn doch Gott zuvor ge⸗ 
offenbaret hatte / daß kein haͤrlein von jemandts 
Haupt ſol fallen / ob ſie wol Schiffbruch wuͤrden 
leiden. Die Lehr von Goͤttlicher Sürfebungifitvom 


H. Geiſt dahin gerichtet / daß wir getroſt auff den 


vnſers beruffs wanderen / vnd die wercke deſ⸗ 
ſelbigen trewlich verrichten / vnd laſſen das end vñ 
außgang der Vaͤtterlichen Fuͤrſorg Gottes befoh⸗ 
len Kin welcher für uns forger / ſchuͤtzt vnd ſchirmt 
vns / vnd gibt ſeinen ſegen vnd gnad / daß vnſer ar⸗ 
beit im Herren nicht eitel vnd verloren ſey. Mit 
nichten aber bar der Heilig Geiſt dieſe troſtreiche 
Lehr dahin gemeinet / daß ſie faul muͤſſiggehen⸗ 
de Waͤnſte oder vnbeſonnene Wagehaͤlſe auß vns 


machen ſol. 


Etliche andere Spruͤche von Goͤttlicher Fuͤrſe⸗ 
hung / lehren vns daß die Allmechtigkeit Gottes 
alle vnd jede Creaturen / auch die vnſauberen Geis 

er vnd Gottloſe Menſchen ſelbſt / wilde vnd zame 
hier der maſſen in ſeiner hand vnd gewalt er 
ie 
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fie uns nach ihrem fürnemmen und mutwillen nit 
mitfahren / ſondern fo fern und vielinenvon Bote 
gelaffen vnd verhenget wirdt. Der Ertzvatter 
* ſaget zu feinen Bruͤderen / ſie ſolten ſich mche Gen. 45: 
befünmmeren auch nicht gedencken / daß er darumb zůrne /daß °°°* 
fieihnin Aegypten verkaufft hetten / Denn vmb ewers lebens 
willen / ſpricht er / hat mich Gore für euch her geſandt / Denn 
diß ſeind zwey Jahr daß es chewer im Land iſt / vnnd find noch 
fuͤnff Jahr / daß feinpflägennoch erndten fein wirde: Aber 
Gott hat mich für euch her gefandt / daß er euch vbrig behalte 
I ondewerlebenerzette durch eine groffeerzettung. 
Vnd nun jhr habt mich nicht her geſandt / fondern Gott der 
bat mich Pharao zum Vatter geſetzt / vnnd zum Herren vber 
all fein Hauß / vnd zu einem Fuͤrſten in gang Aegyptenlandt / 
So vd rege da er durch den Satan 
vnd Gottloſe Menſchen feiner Rinder vnnd aller 
feiner Hab vnnd Nahrung iſt beraubt gewefen/ 
Der Hen hats gegeben / der Herr hats genommen! Wie es Jeb . ver. 
dem Herren gefallen hat / ſo iſt es geſchehen Der Name dep N 
ſey gelobet. Der Koͤnigliche Prophet Dauid 
—* zu Abiſai vnd ſeinem andern Geferdten in — 
elendt / ſie ſolten jhm den Simei fluchen laſ⸗ . 
ſen / denn der Nerr hats jhn geheiſſen / fluche Dauid / 
wer kan jm ſagen / warumb thuſtu aiſo⸗ Johan.ig. 
ge ag rn der Gottloſe Heid Pilatus / daß er 
macht habe den Herren Jeſum zu kreutzigen oder 
loß zu laſſen. Aber der Herr hat hhm geantwortet / 
Du hetteſt keine macht vber mich / wenn ſie dir nit 
wer von oben herab gegeben. So ſaget die Schrifft 
viel mal / daß Gott ſeinen Sobnfelbft habe inn den 
todt gegeben / geſchlagen vnd verwundet / da er iff 
gecreutzigt vnd getoͤdt worden. Act. 2. verſ. 23. be⸗ 
euger der Apoſtel Sanct Petrus / daß der Mer: 
eins auß bedachtem raht Bortes un fey —* 
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den / vnd Act.4.0.28.daf Juden vnnd Heyden ver⸗ 
richtet haben / was die hand vñ Raht Gottes vber 
ſein Kind Jeſum beſchloſſen hatten. Dieſe vnd der⸗ 
eichen sengnuß der Schrift schen nicht dahin/ 
ß ſie den allein heiligen vnd gerechten Gott / dem 
kein Gottloß weſen gefelt / woͤllen beſchuldigen / 
vnd hingegen den Teuffel vnnd ſeine Werckzeuge 
woͤllen fromb machen /weil fie viel einen anderen 
Zweck haben /denn Gott / fondernfielehren unıs® 
teöften uns / daß die vnſaubere Geiſter vnnd Gott⸗ 
loſe Menſchen von Gott nur eine gemeſſene Ge⸗ 
walt haben / vns zu üchrigen / oder zu bewahren⸗ 
Wie der Gottſelige fromme Joſeph abermal gar 
lieblich ſaget zu feinen Brüdern / Ihr gedachtets boͤß 
mit mir zu machen / aber Gott gedacht es gut zu machen / daß 
er thete / wie es jetzt am tag iſt / zuerhaltẽ vil Volcks. Welcher 
einiger Spruch ein ſchoͤnes helles liecht iſt / dadurch 
vielandere dergleichen Spruͤche vnnd Hiſtorien ins 
der Bibel ſollen erklaͤret werden / auff daß die weiß⸗ 
beit Gottes / ſo auß Finſternuß kan liecht machen/ 
allezeit recht behalte / wenn fie von Menſchlicher 
torheit vnd kuͤnheit wil gerichtet vnnd verdammet 
werden. Alſo verſtehet E. O. daß ſich die Goͤttliche 
Fuͤrſehung / nicht allein in gemein zu allen Creatu⸗ 
ren / ſondern auch zu einer jeden Creatur inſonder⸗ 
heit er ſtreckt / dz es alles muß gehen / vñ ſtehen nach 
dem wolgefallen ſeines gerechten vnnd vnwandel⸗ 
baren willens zu feiner Goͤttlichen ehre / vnd ſeinex 
lieben außerwelten Kinder heil und wolfahrt/ 
wie wir auß folgenden nutz bar keiten Goͤtt⸗ 
licher Fuͤrſehung noch beſſer woͤllen. 
verſtehen lernen. 


Ge. 50.v. 
20. 


Vom 





— 
Voaomandern. 
JE erſte nutz iſt / daß wir in widerwertigkeit / zronem 


in Armut / Kranckheit / Elend / Verfolgung / ‘2 
Verleumbdung / unndwasvnsfonfträglich an. 

mag su handen gehen / ſollen gedultig ſein / ſetzen den ir Far⸗ 
Teuffel vnd Gottloſe Menſchen auß den augen vñ [hung 
hertzen / vnd laſſen ſie dem gerechten Gericht vnnd 
vrtheil Gottes befohlen ſein / vnnd ſehen viel mehr 
auff den / der vns durch jhre hand ſchlaͤget / nach de 
pempeldeß Propheten Jobs vnd Dauids / vnnd 
ſprechen mit jhnen / Der Herr hats gegeben / der 
Herr hats genommen / Der Herr hats ingebeiffen/ 
thun wir anderſt / ſo vergleichen wir vns mit raſen⸗ 
den / vnſinnigen Hunden / die in Holtz / vnd ſtein 
beiſſen / mit welchen ſie geworffen oder geſchmiſſen 
werden / vnd ſehen nicht auff den / der ſie ſchleget 
oder wirfft. Darumb ſollen wir aber gedultig ſein / 
daß wir auß dem erſten Artickel vnſers Chriſtlichen 
Glaubens erlernet haben / wie vns das liebe Creutz 
nicht ohn gefehr / ſondern nach dem guten raht vnd 
willen Gottes heimgeſchickt wirdt / entweder uns 
zuzuͤchtigen / damit wir nicht mit der argen Gott⸗ 
loſen Welt verdampt werden / oder daß wir — 
fet vñ beweret werden / andern zum exempel oder dz 
Gott mie vnſerm leiden feiner warheit wil zeugnuß 
gegeben haben / wie vns die exempel —— | 
Stepbaniviivielerandern Heiligen / inder ſchrifft 
darzu fuͤrgeſtellet werden / wir follenaudy darumb 
gedultig ſein / dz vns vnſer getrewer Gott vñ Vat⸗ 
ter vber vnſer geringes vermoͤgen nicht will laſſen 
verſucht werden / ſonderen machens mit der an⸗ 
fechtung alſo ein endt / daß wirs koͤnnen ertragen / 

Mn j Daher 
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Daher vermanerder Der: Chriffus feine Juͤnger / 


Cor. jo. vnd vns alle / daß wir in widerwertigkeiten vnſere 


v. 3. 


Seelen mit gedult faſſen oder beſitzen / Sehen hin⸗ 
auff gen Himmel / zu Gott vnſerm Himliſchen 
Vatter / ruffen jhn an in vnſern noͤten / in welchen 
er wird bey vns ſein vnd mit ſeinem gewaltigen arm 


ln 24 beraußreiffen / laurder troſtreichen Derbeiffung. 


Pfal. no 


. Theſſ F · 


vs. 


rRuͤffe mich an in zeit der noth / etc. 

Der ander nutz Goͤttlicher Fuͤrſehungiſt dieſer / 
daß wir inn gluͤckſeligkeit / wenn vns alles nach vn⸗ 
ſers hertzen wunſch vnnd willen hinauß gehet / zu 
hertzlicher danckbarkeit gegen Gott ſollen gereitzet 
werden / denn ſo wir zu foͤrder ſt die heilſame Waide 
Goͤttliches worts haben / vnd darzu einen friſchen 
geſundẽ Leib / Speiſſe / Tranck / Kleider / Herberg / 
vnd wiſſen daß wir nichts haben von ſolchen geiſt⸗ 
lichen oder leiblichen Guͤttern / die wir noch taͤg⸗ 
lich auß der gnedigen vnd milden hand Gottes em⸗ 
pfangen / wie ſolten wir vns denn Gott dem Heren 
nicht danckbar erzeigen!? nach dem Exempel aller 
heiligen Menſchen / wenn ſie Gott erhoͤret / jn en er⸗ 
rettung vnnd andere gutthaten re hat / wie 
beyde Teſtamente derer Pſalmen / Lobgeſaͤnge / vñ 
danckſagung volſtehen. Wie folich dem Hrrren vergel⸗ 

ten(ſaget Dauid)alle feine wolthat die er mirthut? ch wil 
den heitfamen Kelch nemen / vñ den Namen deß Herrn predi⸗ 
gen / Ich will meine geluͤbde dem Herrn bezalen für allem fein? 
Volck. So vermanet vns der Apoſtel Paulus / daß 
wir Gott danckbar ſein in allen dingen / denn daß fen der will 
Goꝛites in Chriſto Jeſu an vus. Wir ſollẽ vns aber Gore 
dem Herrn nicht allein mit bloſſen worten / ſondern 
auß grund vnſers hertzens / vnd mit der that ſelbſt 
danckbar erzeigen / damit ſein thewrer vnd werder 
Nam vmb vnſerer willen nicht allein nicht werde 

ver⸗ 
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verleumbderundverleftere. Sonder viel mehr ge⸗ 
lobet vnd gepreiſet / wie vns der Sohn ſelbſt verma, Matthr, 
net / daß wir vnſer Liecht alſo ſollen leuchtälaffenfürden Leu⸗ 9° 
ten daßſie vnſere gute wercke ſehen / vnd preiſen vnſern Vatier 
im Hum̃el. Der dritte vnd letzte nutz iſt daß wir auffs 
kuͤnfftige gůͤter zuverſicht fein / zu Gott vnſerm ier 
zen / dz er mit ſeinẽ gnedigen ſchutz vñ ſchirm ob vns 
halten woͤlle vñ koͤñe / Er wils ja freyiich thun / weil 
ers zuvor von anfang vnſers lebens ſo offt gethan 
hat / ſintemal er vnns wunderbarlicher weiſe / in 
Hutter leib bereitet / vnd ans liecht gebracht hat / 
iſt jmmerdar vnſer gnediger Gott / geweſen der uns 
für Teuffeln und Gottloſen Menſchen / fur Waſſer 
und Fewr / vnd dergleichen gnediglich behůͤtet / vnd 
mit allerley notturfft an Leib vnnd Seel reich lich 
verſorget hat / Er iſt aber Gott vnd endert ſich nit / 
wie wir Menſchen offt vnbeſtendig vnnd wanckel _ 
muͤtig ſeind / ſondern ſeine barmhertzigkeit wehret 
von cwigkeit zu ewigkeit / vber die ſo ihn fuͤrchten / Pſal. joꝛ 
vnndſeine gerechtigkeit vber Kindskinder bey des 9:17 
nen / ſo feinen Bund halten / vnd gedencken an feine 

ebott / daß ſie darnach thun. Vnder liebt die ſeine 
iß ans end / wie der Herr Chriſtus ſa ——— 
— — Jebne verlaffen ſich au agen vnd 
oß / Wiraber gedenden an den Ramen vnfers 
Gottes / der vns nemlich zuvor ſo offt fieg wider uns 
ſere Feind gegeben / vnd gnediglich behuͤttet / vndal⸗ 
lerley guts bewieſen hat. Alſo troͤſtet ſich der junge 
Anab Dauid wider den vnbeſchnittenen / ſchreck⸗ 

lidyen Kieſen und Gottsleſterer den Goliat / vnnd . Sem 
mache dem Aönig Saul einen guten muht / daß 
jhhn Gott Zuvor für den Löwen vnnd Bären bes 
huͤtet hat / da er ſeines Vatters Schaff in der Wuͤ⸗ 
ſten gehuͤtet / Vnnd der — Br 
iij ich 
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n Tim. 4. fich auch alles guten zu Gott feinem Herren / weil er 


A · 


jhn ſchon ein mal auß dem rachen deß grimmigen 
Loͤwen vñ Wuͤtrichs deß Keyſers Neronis erret⸗ 
eat auch hinfort werde erlöfen von 
allem fuͤrſtehenden vbel / vñ jhm außhelffen zu feis 
nem Himliſchen Reich / Ja auch vngezweiffelt / 
Bote fan vns ſchuͤtzen vnd ſchirmen / Nieweiler der 


| each Potentaten auff Erden / vñ aller Men 


chen hertzen / alle gute vnd boͤſe Engel / ja alle Cre⸗ 
aturen / ohn allen außzug vnd vnterſcheid / in feiner 
hand vñ gewalt hat / dz ſie ſich ohn ſeinen willen vnd 


verhengnuß weder regen noch bewegen koͤnnen wi⸗ 


Der feine geliebte vñ außerwelte Schaͤfflein / wie ſol⸗ 
ches droben mit ſchrifften vnd exempeln nach not⸗ 
turfft erwieſen iſt / Vnnd ſo viel auff diß mal von 
Goͤttlicher Fuͤrſehung / vñ deren vielfeltigen troͤſt⸗ 
lichen nutzbarkeiten / daß wir dar durch zu Chriſtli⸗ 
cher gedult / zu wahrer danckbarkeit / vnd zu hertz⸗ 
licher vnd Kindlicher zuverſicht auffs zukuͤnffti⸗ 
ge ſollen gereitzet vnnd getrieben werden: Darzu 
vns Gott feine genad verlelhe / durch Jeſum 
Chriſtum ſeinen Sohn / vnſern Her⸗ 
ren / Amen. 


Die 


Ser ander Artickel 
— heilen 


Die eilffte Predigt / 
Von dem Namen 
Jeſus. 
Vnd in Jeſum Chriſtum / ec. 


| Matth.1.v.2o. EB 

Der Engel deß Hermerfchein Joſeph im 

traum / vnd ſprach / Joſeph du Sohn Da⸗ 

uid / fuͤrchte dich nicht / Mariam dein Ge⸗ 
mahel zu dir zu nemen. Denn das in jhr ge⸗ 
boren iſt / das iſt von dem H. Geiſt. Vnd ſie 
wird einen Sohn gebaͤren / deß Namen ſol⸗ 
tu Jeſus heiſſen. Denn er wird ſein Volck 
ſelig machen / von jhren ſuͤnden. 


XIrſtehen in erklaͤrũg der Artickel vnſers 

J Chriſtlichen Glaubens / vnnd haben in 
mnechſt vorgehendẽ Predigten gehandlet 
den erſten Articul von Gott dem Vatter / vnd vn⸗ 
ſer vnd aller Creaturen erſchaffung / darinn auch 
gefaſſet wirdt die hohe Lehr von Goͤttlicher fuͤr ſe⸗ 
hung / durch welche nicht allein alle Creaturen in 
gemein regiret vñ erhalten werden / ſonder auch al⸗ 
les vñ jedes zu feinem zweck / nemlich zu ———— 
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tes / vñ su der Menſchen / infonderheie der Chriftlis 
chen Kirchen und deren gliedmaſſen heil und wol⸗ 
fahregerichrer und gewenderwirde: Daber ja alle 
vnd jede Glaubige im Creutz zur gedult ingluͤck vñ 
zur danckbarkeit / vnd auffs zukuͤnfftige zu Guͤtter 
— hoffnung vnd zuverſicht muͤſſen gereitzet 
werden. 

Folget nun der ander theil vnſers Chriſtlichen 
Glaubens von Gott dem Sohn vnnd vnſer Erloͤ⸗ 
ſung / welchen wir auch wie den vorigen von wort 
zu wort nacheinander woͤllen erklaͤren / vñ jetzt an⸗ 
hoͤren / Warumb der Sohn Gottes ſey Jeſus / das 
iſt / ein Heyland oder Seligmacher genennerwors 
den / Vnnd fuͤrs ander / daß die den Herrn Jeſum in 
der warheit verleugnen | welche ſeinen Namen am 
meiſten auff der zense: haben / vnd woͤllen mit eis 
nem beſondern sach jhm genennt fein. 


Vomerſten. 


Bott dat ¶¶ X Enn Gott ſelbſt den Menſchen ihren Nas 


ini cn men gibt oder endere / ſo hat er erwas groſſe 
wol⸗ groſſes 
Amel re vnnd wunderbarlichs damit im finn. Als 


genennet wenn Abram / Sarai / Jacob / haben muͤſſen Abra⸗ 
Ins hei ham / Sara / Iſrael heiſſen. Der Sohn deß Pries 
sudfeclig- ſters Zacharie vnd feiner Daußfrawen Eliſabeth 
— hat muͤſſen Johannes /das iſt / Huldenreich heiſſen / 
I darumb daß er iſt der erſte Prediger geweſen / der 
erinneren. Huld vnnd Gnad — / der für dem Angeſicht 
deß Herrn Chrifti barfollen hergeben / vnd mit ſei⸗ 

ner Bußpredigt jhme vnd ſeinem Euangelio den 

weg berciten. Alſo hat weder Maria noch Joſeph 

dem Herren Chriſto den Namen Jeſus auß eigner 

| andacht 
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andacht oder wolmeinung gegeben | ſonder da Jos 
—* vertrawte die Jungfraw Maria bat 

wöllen von fich laffen / weil er gemerckt / 
daß ſie —— Leibs geweſen / iſt ihm der ns 
gel deß He RAmN im Traumerſchienen / vnnd hat 
zujbingefprocyen.. Joſeph / du Sohn Dauids / fuͤrchte Marke. 
dich nicht dein Gemahl zu dir zu nemmen: Denn was injhr #8: 
geboreniſt / daſſelbig iſt vom heiligen Geiſt / vnd ſie wirdt einen 
Sohhn gebaͤren / deß Namen ſoltu Jeſus heiſſen. Denn er wird 
fein Volck ſeelig machen von jhren ſuͤnben. Im ſieben⸗ 
den Capitel Jefaiz wirdt er Immanuẽi | das iſt / 
Gore mic ons / vnnd im neundten Tapicelverf.s. 
wirdeer Wunderbar Raht / Krafft / Veld / ewiger 
Vatter / Friedenfuͤrſt genennt: welches find Titel 
vnnd Namen / mit denen feine Perfon und Ampt 
angezeigt wird / ſo alle mit dem einigen Namen Je⸗ 
* —— —— nach art 
breiſcher Sprach / anders nicht denn in der war⸗ 
heit ſein / wie der Engel Gabriel zu der Jungfra⸗ 
wen Marien ſagt / Daß jhr Kind ein Sohn deß Äller⸗ Zur. v. 
hoͤchſten ſol genennet werden / vnd v.35. Der H. Geiſt wird 3** 
vber dich kommen / vñ die krafft deß Hoͤchſten wird 
dich vberſchatten / Darum̃ auch das Heilige ſo von 
dir geboren wirdt / ſol Gottes Sohn genennet wer⸗ 
den / das iſt / Er heiſſet vnd iſt mic der that vñ in der 
Warheit Gottes Sohn / wahrer vnnd ewiger Bott 
ſampt dem Vatter vnd dem heiligen Geiſt. Sein 
eigner Name oder wie wir pflege zuſagẽ / ſein Tauff⸗ 
namen iſt Jeſus / welchen Ibm fein Mutter Mas 
ria / vnnd fein Pflegvatter Joſeph auff den befehl 
Gottes haben gegeben / da er am achten tag ſeiner 
Geburt nach dem Geſetz iſt beſchnitten worden / 
wie wir jetziger zeit vnſern Kindlein bey dem Heili⸗ 
gen Tauffibren Namen pflegen sraeben. 
D Etliche 
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Etliche Gelerten ſind ſtreitig vber gemeltẽ Na⸗ 
men Jeſus / obs ſey der Name Jehoſua deß Sohns 
Nun / vnd eines Hohenprieſters nach dem Babys 

loniſchen Gefengnuß / oder obs ſey der Jame Goͤtt⸗ 
liches weſens Jehoua / welchem der Name Jeſus 
etwas gleich vnd ehnlich lautet. Aber der Heilige 
Engel ſchlichtet den Streitt vnd ſaget Jehoſua vñ 
Jeſus ſey ein Name / ſintemal er darum̃b alſo muͤſ⸗ 
ſe genennt werden / daß er ſein Volck werde heil vnd 
ſelig machen von jhren ſuͤnden. Der in Hebreiſcher 
Sprach Jehoſua wird genennet / den nennen die 70 
Dolmetſcher inn jhrer Griechiſchen Bibel Jeſus / 
welchen die heilige Euangeliſten vnnd Apoſtel im 
Newen Teſtament nachfolgen / vnd nennen den 
Sohn Gottes Jeſum / vnd nicht Jehoſuam. Wir 
woͤllen die Auß legung dieſes Namens / welche vns 
der .Engel eleret hat / kuͤrtzlich miteinander be⸗ 
————— ——— | 
fein Volck ſelig machen von jhbren Sünden. Das 
Volck weldyes er har feliggemachr / daß findvon 
Adam biß auff Abraham ohn vnterſcheidt alle 
Menſchen auff Erden gewefen. Denn er iſt das 
Laͤmblein Gottes / daß von anfang der Welcher 
erwuͤrget iſt Apocalyp.13.verf.8. Er hat nicht er 
angefangen der einige Mittler zwiſchen Gott vnd 
dem Menſchlichen Geſchlecht su fein / da er vor ans 
derthalb tauſent jaren im Sleifch iſt erſchienen fon» 
derner bar vonanfangder Welcher fein Mittlers 
Ampt gefuͤhret / vnd iſt eben fo Erefftiggewefen/ als 
es jetzt iſt / nun er ſich Gott ſeinem Himliſchen Vat⸗ 
ser am Stam̃ deß Creutzes fuͤr vnſer ſuͤnde hat auff⸗ 
geopffert. Don Abraham biß auff Chriftum find 
dz Volck deß N). Jeſu die Nachkom̃en Abrabams 
geweſen / vnter welche Gott ſeinen Gnadẽbund hat 
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eingeſchl en / vnd hat den andern Hauffen vber⸗ 
mt Paulusinden Geſchichten fage/ und 

tfieauff den wegen jhrer unwiffenbeicwandern 
Don Chrifto biß ander‘ elt ende iſt das 
Volck / widerum̃ das ganů Menfcliche geſchlecht / 
—— pen Abechefamler durch Die 
eiligen Euangelions / wei er zwerg⸗ F 
—— Scheidwand zwiſchen Juden vnnd — 
iſt abgebrochẽ / wieder heilige Engel hieſa⸗ 
—— der Son Gottes ſein Volck wer⸗ 
ſelig machen / So ſpricht er auch zu den Hirten 
auff dem Feld. Ich verkuͤndige euch grofle frewde / die al⸗ 
lem Volck widet fahren wird / denn euch iſt heute der Heyland 
geboren / welcher iſt Chriſtus der Herr / in der Stadt Dauid / 
welcher fein Volck nicht voneiner oder etlichen / fondern von 
allen jhren fünden wirdtfelig machen / beyde von der an; 
| ar FTlaruevnd Erbſuůnde / vñ allen darauß⸗ 
er den wärdlichen ſuͤnden / als da iſt die boͤſe 
cken / wort / werck vñ geberden / Joh. 
T. ver 29. Gihe) das iſt Gottes Lamb / da der Weit ſuͤnde 
gregerloderbinwegnimmet/1. Joh. J. v. io. Das Blur Jeſu 
Eriſrcimget vns von aller ſůnd/ Act. 4.0.11. Das iſt der 
Stein von euch Bawleuten verworffen / der zum Eckſtein 
worden iſt / Pſal.· i8. 28) vnd iſt in keinem andern heil / vnd iſt 
kein anderer Name den Menfchen gegeben / darimen wir ſol⸗ 
len felig werden. Machet er vns aber ſelig von vn; 
eren Suͤnden / ſo muß er vnns auch — von der 
yranney und Gewalt deß Teuffeis / dem wir von 
wegen der Suͤnden vnderworffen waren/ auch von 
der gerechten vndbillichen ſtraffe / ſo auff die ſuͤnde 
—— —⏑—— von dem ewigen todt / vnd ver⸗ 
zmnüuß. Vnd iſt zu wiſſen vnd wahr zu nemmen / 
daß vns der Herr Jeſus auff zweyerley weiß ledig 
oder ſeligt macht / von in Sünden. Zum 


— 


ij erſten 


\ 
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erſten / daß vns alle vnſere fünde / von wegen feines 
Blutvergieſſens werden vergeben / vnnd daß vns 
fein volkommener gehorſam / als wenns vnſer eig⸗ 
ner gehorſam were / zur Gerechtigkeit wirdt zuge⸗ 
rechnet. Wie der Apoſtel lehret / auß dem aufang 
deß zwey vnddreiſſigſten Pſalmen Dauids. Nach 
Rom, 4. welcher weiſe auch Dauid ſaget / daß die Seeligkeit ſey als 
v.6. lein deß Menfchen / welchem GOtt zurechnet die Gercch⸗ 
tigkeit / ohne zuchunder Wercke / Da er ſpricht / Seelig find 
die / welchen jhre ongerechtigfeiten vergeben ſind / vnd welchen 
jhre ſuͤnde bedecket find: Seclig iſt der Mann / welchem Gott 
keine ſuͤnde zurechnet. Fuͤrs ander macht er vns ſelig 
von vnſern Suͤnden / inn dem er vns durch ſeinen 
Heiligen Geiſt widergebieret / daß wir ihm! auch in 
dieſem Leben anfangen zugehorſamen / nach als 
len ſeinen gebotten: Welcher gehorſam auff den 
tag der Widergeburt / oder deß Juͤngſten Gerichts 
wird volkoͤmlich außgefuͤhret werden : Wenn die 
Sünde vnndder letzte Feind / der Todraller dings 
Cor.i5. werden auff hoͤren / vñ Bortallesinallemfeiniwels 
ches iſt eben daſſelbe / daß wir ſonſt pflegen zuſagen / 
Der Herr Chriſtus ſey vnſer Heyland mit ſeinẽ ver⸗ 
dienſt / vnd mit ſeiner krafft oder wuͤrckung. Denn 
* der er iſt dahin gegeben vmb vnſer ſuͤnde willen / vnd iſt aufferſtan⸗ 
den vmb vnſer Gerechtigkeit willen / Rom. 4. ver. 25. vnd 1. 
Cor. 2. v. 30. Er iſt vns von Gott gemachtzueiner weißheit / 
Gerech tigkeit / Heiligmachung vnd Erlöfung/2e. 
Wie werden wir aber ſolcher gutthaten deß 
Herꝛrn Jeſu theilhafftig? Nicht dardurch daß wir 
den Namen oder Die Buchſtaben deß Namen Fer 
ſus fuͤr vndfuͤr vppiglich auff der Zungen haben / 
vnd machen ein Woͤrtlein der verwunderung dar⸗ 
auß / oder daß wir alle winckel vnnd Buͤcher vol Je⸗ 
ſus ſchreiben vnd malen / oder daß wit an 
en 
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ben an vnſern Leib ſchneiden / wie etliche vnſinni⸗ 
ge Leute etwann gethan haben / vnnd was diß ait⸗ 
vettelſchen vñ aberglaubiſchen dings mehr iſt. Al⸗ 
lein durch wahren vnnd leben digmachenden glau⸗ 
ben an den Mann der Jeſus heiſſet / der vmb vnſert 
willen geſtorben vnd auffer ſtanden iſt / werden wir 
ſeines verdien ſtes vnd gutthaten theilhafftig: Wie 
der Euangeliſt Sanct Johannes im anfang ſeins 
Euangelions ver m. bezeuget / Daß der Sohn 
Gottes in ſein Eigenthumb ſey kommen / vnnd die 
feinen haben jhn nicht auffgenommen. Wie viel 
jhn aber auffnamen denen gab er die macht / Got⸗ 
tes Kinder zu werden / die an ſeinen Namen glau⸗ 
ben. Vnd Sanct Peter inn den Geſchichten der 
Apoſtel / im 10 Cap. vᷣer. 43. Von diſem (Jeſu Chris 
ſto) zeugen alle Propheten / daß durch ſeinen Na⸗ 
men / alle die an ſhn glauben / Vergebung der ſuͤn⸗ 
de empfahen ſollen. 


Domandern. 


N Bi welchemallem für fich felbft ohne weites Die Jeſu 
re erklaͤrung gnugſam erſcheinet / da die jeni⸗ ee 
gen / fojhre Seligkeit zum ganzen oder zum iremerct- 

halben theil bey jhnen ſelbſt / oder bey jhren ver mei; heutigen _ 
neren ann werchen ond verdienſt oder bey den H. Frieusn“ 
Engeln / oder feligen verftorbenen Menſchen fu: dei Here 
chen / nicht allein nicht glauben an den Herren Je; ren Iefu- 
ſum / fondern in mit der that vnd warheit verleugs | 
nen / vnd fich ſelbſt oder andere Creaturen zu jrem 
Jeſus vund Heylandt machen / wenn fie ſich ſchon 
auß eingeben deß Teuffels / der ſich in jhnen verſtel⸗ 
let in cin Engel deß liechts / vnd yhres Gottes vnnd 
O iü Vat⸗ 


Kd,yiv. 
© 
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Vatters deß Antichriſtes / Jeſuiten nennen / albere 
vnd einfeltige Leute mit folchem ſcheinbaren Na⸗ 
men zu aͤffen vnd zuverfuͤhren. Joſeph vnd Maris 
haben jhr Kind nicht Jeſum genennet auß eignem 
gutbeduncken / ſondern nach dem befehl Gottes / ſh⸗ 
nen auß dem Himmel / durch den Dienſt einest?. 
Engels —— Glaubigen in der er ſten / 
waren / Tatholiſchen vnd Apoſtoliſchen Kirchen / 
ſind auch nit auß Menſchlichẽ wolgefallen / ſonder 
auß Goͤttlicher offenbarung / wie dz woͤrtlein auß⸗ 
weiſet / daß der Euangeliſt gebraucht / (xenkalira) 
erſtlich zu Antiochia Chriſten genennet worden. 
Der Menſch aber deß verderbens / der Papſt oder 
ð Widerchriſt mit ſeinen newen Muͤnchen hat den 
Namen auff die bahn gebracht / daß ſie ſich an dem 
gemeinen Namen der Chriſten nicht laſſen genuͤ⸗ 
en / ſondern woͤllen nach dem Namen deß Herrn 
eſu / Jeſuiten / vnnd Bruͤder von der Geſeilſchafft 
oder gemeinſchafft Jeſu genennet ſein: Da ſie doch 
im grund anders nichts lehren / denn was den wor⸗ 
ten vnd willen deß Herrn Jeſu / von vnſerer heil vñ 
ſeligmachung / vnd ſeinem H. Namen ſtracks zu wis 
der iſt / alſo / daß Waſſer vnd Fewer nicht mehr moͤ⸗ 
en widereinander ſein / denn die Lehr deß Herren 
—— * falſchgenannten Jeſuitiſchen Bruͤ⸗ 
derſchafft. Der H. Geiſt hat gewoͤlt / daß wir nach 
vnſerem Herren Chriſto ſolten Chriſten genennet 
werden / weil er vns ſeines Geiſtes vnnd Salbung 
theilhafftig machet / aber er hat vns nach dem Na⸗ 
men Jeſu nicht woͤllen Jeſuiten genennt haben / er 
het vns ſonſt eben ſo wol Jeſuiten als Chriſten / oder 
zugleich Jeſuiten vnnd Thriſten koͤnnen laſſen ge⸗ 
nennet werden / welches er vngezweiffelt nicht hat 
woͤllen thun / daß der Name Jeſus / obs — 
me 


Vnſers Chriſtlichen Glaubens. IT 
me der ganssen Perſon / deñoch mehr gehet * 
feine Goͤttliche als Menfcyliche KTarue/unndan 
fein Mittlersampt / daß er vns ſelig macht. Welche 
ur vnnd Ampt er keiner Creaturen wil mitge⸗ 
theilet haben / wie er vns ſeine Salbung vnd heilis 
gen Geiſt mittheilet vnd ſchencket. Der liebe Bote 
verleihe vns ſeine gnad daß wir durch hertzliche be⸗ 
trachtung def tewren vnd werden Namens Jeſu 
in wahrem vnnd — ———— — Glauben an 
ſeinem verdienſt vnd Blutvergieſſen je mehr 
vnd mehr mögen geſtercket werden / 
AMLETT. 


Die 


172. 


Die zwoͤlffte Predigt / 


Von dem Namen 
Chriſtus. 
Heb.ı.ver.7. 


Auß dem 45. Pſalm / v. 7. von den Enge 
fen ſpricht Gott zivar / Pſal.i104. ver. 4. Er 
macht feine Engel Geiſter / pndfeine Dies 
ner Fewrflammen: Aber von dem Sohn / 

Gooiͤt / dein Stul wehret von ewigkeit zu 
cwigkeit Dos Scepter deines Reiche iſt 
ein richtiges Stepter, De gelichet die 
Gerechtigkeit / vnnd gehaſſet die vngerech⸗ 
tigkeit / Darumb hat dich / O Gott / geſal⸗ 
bet dein Gott / mit dem Ole der frewden / 
vber deine Genoſſen. 


N nechſter Catechiſmuspredigt haben 
oir gehoͤret / die erklärung deß Namen 
AN): Tefus/daf vnſer Der: Chriſtus auß dem 
Befehl Gottes alfo iſt genennet worden 
vonfeinen Eltern / auff den achten sag feingr Ber 
burt / bey der Befchneidung / darumb daß er fein 
Dolc folcebeil vnnd ſelig machen / vonallen jhren 
fünden. Sürsander / Daß allediejenigen den Na⸗ 
men Jefusin der warheit verleugnen / ſo jhre Klig: 
eit 
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keit sum ganzen oder zum halben cheil bey hhnen 
felbft vñ hrer werckgerechtigkeit / oder bey den hei⸗ 
ligen Englen oder felige abgeftorbenen Menſchen 
fuchen/ wiedaß gantze Widerchriftenehumb chut / 
mit ſeinen falfchen genannten Jeſuiten. Volget 
nun ferrner warumb der Sohn Gottes mit ſeinem 
Zunamen Chriſtus / vnd wir nach jhm Chriſten ge⸗ 
taufft vndgenennet werden. 


Vomeiſten. 


NE Jehoſua oder Jeſus ein Hebreiſch / ſo iſt —— 

I Chriftusein Griechiſch woͤrtlein / vnd heiſſet <criomer 
einen Geſalbeten / wie im alten Teſtament der de Chri- 

brauch geweſen daß die Leuitiſchen Hohenprieſter — | 
und auch andere gemeine Pricfter / vnnd hernach 
Vie Koͤ nige / vnd etliche Propheten mic Delefeind 
ſalbet worden/dem Volck damit anzuzeigen / daß 
ie rechtmeſſiger weiſe beruffen / vnd ſich ſelbeſt zum 
Ampte nicht eingedrungen haben: Wie heutigs ta⸗ 
ges die Koͤnige gekroͤnet / vnd mit andern ſolenni⸗ 

teten vnd breuchen ins Regiment geſetzet vnd dar⸗ 
in beſtetiget werden. Demnach / wie das Oele dem 
Menſchlichen Coͤrper wol thut / wenn er damit be⸗ 
ſtrichen vnd gefalber wird / wie in den Morgenlaͤn⸗ 
dern / da das Oele wachſet / gebreuchlich / So iſt die 
falbungein euſſer lich zeichen vñ zeugnuß geweſen / 
daß Gott ſeinen Dieneren ſo viel en mittheilen 
wuͤrde / als ihnen zuverrichtung ihres Ampts im 
Geiſtlichen vnnd Weltlichen Regiment von noͤten 
were:ſonderlich wenn fie Gott ſelbſt / als den Saul / 
D auid vnnd andere zu ſalben befohlen hat. Alſo 
wird nun vnſer Herr Jeſus auch —— daß = 
n 
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ein geſalbter geneñt / Erſtlich weilerift der ver heiſ⸗ 
ſene Meſſias der zu feiner beſtimpten zeit vmb vn⸗ 
er = ee 
m aller Propheten weillagungvon v 
chenen Weibs/ Abrabams vnd Dauids Samen) 
Durch weldhenalle Geſchlecht auff Erden ſoltẽge⸗ 
fegner und gerechtfertigt werde/ in /hm allein ſeind 
ja vnd Amen / vnd haben jre gewi —* 
te erfuͤllung / wie er daß mit ſeiner Lehr vñ wercken 
mehr denn gnugſam bewieſen vnd dargethan hat / 
Gehet hin / ſpricht er / zu den Juͤngern Johannis deß 
Marty, Teuffers / vnd ſaget ewerm Meifter wider ſwas jr ſehet vnd 
2.5. hoͤret / die blinden ſehen / die Samen gehen / die Auſſetzigen werdẽ 
rein / vñ die Tauben hoͤren / die todten ſtehen auff / vñ den armen 
wird das Euangeliũ gepredigt / vnd ſelig iſt der ſich an mir nit 
ergert. Welchs anderſt nit iſt geſagt / deñ daß er eben 
die lehr fuͤre / vñ die werck thue / ſo ð verh e Meſ⸗ 
ſias nach aller H. Propheten / ſondlich 
byurg ſolten fuͤren vñ treiben. Wie jm auch Gott ð 
atter zwey mal auß dem Himmel die P.E 
Zacharias vñ Eliſabech / der alte Simeon / die 
phetin Anna / die Weiſen auß Morgenland / vnnd 
hernacher die). Apoſtel / vñ viel — 2 
dige Leute gnugſame kundtſchafft gegeben haben / 
vñ er beweiſet es noch taͤglich augenſchein lich ſelbſt 
auß dem Himmel mit beſchirmung ſeiner Kirchen / 
vnd ſtraff der verfolger vnd widerwertigen. mn! 
Fuͤrs ander / wirder Meſſias Chriſtus oð ein ge 
ſalbter genenet / nit daß er mir leiblichen vn figuͤr li⸗ 
chen oͤle ſey geſalbet worden / wie die alten Prieſter / 
en vn Roͤnige / daruon wir nirgendt nit le⸗ 
en in der Hiſtori deß newen Teſtamẽts ſonder dz er 
mit dem frewdenoͤle deß H. Geiſtes mehr iſt geſalbt / 
denn alle feine Geſellen oder mirgenoffen/ wieder 
Wiopher Dauid ſagt in feinem ſchoͤnen none 
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de / vñ wird angezogen Leb.i. v. s. Deñ der H. Geiſt Plalne. 
iſt jm nit gegebẽ nach dem maß / ſonder ohn vis ober ꝰ · ⸗· 
alle maß auff daß wir auß ſeiner fuͤlle alle ſchoͤp En 046, 

ade vmb oder vber guade/ Daß zubeseugen hat Zıc;.0 ze 
Kader .Ocjkbe feinecauffam Jordanvberjbn 
etzt in eim Taubenbild / vñ man hat die ſtim̃e deß 
atters auß dem Him̃el gehoͤret / daß der vnd kein 
ander der verſprochene Meſſias oder Chriſtus we⸗ 
re / vber welchẽ Johañes der Teuffer den H. Geiſt / 
wie ein Taube ſehen wuͤrde / wie wir leſen / Matt. 3.v. 
16.vñ Joh.a. v. 32. Er iſt vns aber zum erſtẽ geſalbet 
zu vnſerm einigen on oberſten Propheten vñ Leh⸗ 
rer / weil er vns den heimlichen rath Gottes von vn⸗ 
ſerer erloſung viel heller vndklarer offenbaret vnd 
verkuͤndigt hat / als Moſes vnd alle andere vorige 
Propheten / Joh.I.v. 18. Gott hatniemandtjegefehen/d 
Son / der in deß Vatters ſchoß iſt / hats ons verkuͤndigt / Joh. 
i5. v.15. Alles was ich habe von mein? Vatter gehoͤret hab ich 
euch kund gethan / Heb.i. v.. Nach dẽ vor zeiten Gott manch⸗ 
* vñ —— geredt * zu den Vaͤttern durch die 
pheten/hater am letzten in diſen tagen zu vns geredt durch 
den Son / verſtehet / offenbaret im fleiſch / ſon ſt iſt der 
Son auch der Jehoua / welchet bey den Därcern in 
der Wuͤſten geweſen / vnd hat offt mit Moſe vñ an⸗ 
dern Propheten vnd H. Menſchen geredt. Von di⸗ 
ſem Herrn vñ Haupt aller Propheten hat Gott die 
ſchoͤne verheiſſung gethan / Deut. 18.v. 18S. vnd wird 
angezogen / vñ auf Chriſtũ gedeutet von S. Petro 
Act. 3. v. 22.· vnd von S. Stephano Act.7. v. 37. Ich 
wil ineneinen Propheten wie du biſt / erwecken auß jren Bruͤ⸗ 
dern / vñ meine wort in ſeinen mund geben / der ſol zu jnen reden 
alles was ich gepicten werde / vñ wer meine wort nit hoͤrẽ wird / 
die men Dam reden pe 0% dem 3 ichs — 
X s ander / iſt er vns g et zu vnſerm einigen — 
vñ waren ———— ae | 
| ij rie⸗ 
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Pa /nureinerderMohepriefter iſt geweſen) 
rumb daß er nach verrichtungſeines Propheten 


vnnd Lehrampts hie auff Erden ſich Gott ſeinem 


Cor. j5. 


Himliſchen Vatter fuͤr aller Welt ſuͤnde / am ſtam⸗ 
men deß Creutzes freywillig vnd vnſchuldig / nach 
außweiſung der gantzen Euangeliſchen Hiſtori / 
fonderlich feines Leidens vnd Sterbens / hat auff⸗ 
geopffert. Darneben daß er jetzt ſitzend zur Rechten 
Gottes deß allmechtigen Vatters vnns jmmerdar 
vertritt mit der ſtetwerenden fuͤrbit ſeins volkom⸗ 
menen gehorſams / den er Gott ſeinem Himliſchen 
Vatter / alle die tage ſeines lebens biß zum todt / ja 
biß zum todt am Creutz geleiſtet hat. Daruon daß 
antze newe Teſtament / bevorab die Epiſtel an die 
ebreer / voll ſchoͤner vnnd herrlicher zeugnuß ſte⸗ 
hen:als im7. Cap. v. 33. auß dem 110. Pſalm. verſ. 4 
Der Herr hat geſchworen / vnd wirdt jhn nicht gerewen / Du 
biſt ein Prieſter in ewigkeit nach der ordnung Melchiſedeck / 
tem Heb. 10. ver.iꝛ. Dieſer da er hat ein Opffer fuͤr die ſuͤn⸗ 
de gethan / daß ewiglich gilt / ſitzet er nun zu der Rechten 
Gottes vnd vertritt vns / wie Paulus hinzu ſetzt / Rom. 

8.0.38. Daruon hernacher an ſeinem ort weiter. 
Zum dritten / Iſt er vns auch geſalbet zu einem 
Roͤnig / welcher ſitzt zu der Gerechten Gottes deß 
Allmechtigen Vatters im Himmel / vñ hat daß Re⸗ 
giment vber alles / ſonderlich vber ſeine Kirchen 
vñ gemein / die er gewaltiglich vndangenfcheinlich 
——— Him̃el ſchuͤtzt vñ ſchirmt / wider den Teuf⸗ 
fel vnd ſeine Hellpforten / wie auß dem 110. Pſalm 
geſagt wirdt / Er muß regieren biß jhm alle ſeine Feind zum 
ſchemel ſeiner fuͤſſe gelegt werden. Wie er aber ein Geiſtli⸗ 
her Himliſcher Koͤnig / ſo iſt auch ſein Regiment 
vnd Roͤnigreich / ſintemal er vns nicht mit euſſer li⸗ 
chem gewalt / Schwert oder Spieß / ſondern — dem 
ce⸗ 
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Scepter feines worts vnd Sacramenten regieret / 
dardurch der heilige Geiſt in den hertzen der Glau⸗ 
bigen vnd Außerwelten wunderbarlich und kreff⸗ 
tiglich wuͤrcket / vñ ſchencket jhnen allerley Geiſtli⸗ 
che Guͤter vnnd Gaben / vnd endtlich das ewige le⸗ 
ben vnd Seligkeit / wie er ſelbſt ſagt / ch gebe jhn das Joh jo. v. 
ewige leben. Alſo ſol vns der Name Chriſtus kurtz⸗ 18 
lich erinnern / daß wir mit den Gottsleſteriſchen 
Fuden / nach keinem andern nimmer kuͤnfftigen 
Meſſia zu gaffen vñ zugewarten haben: Demnach 
daß wir hñ fuͤr vnſern einigen Lehrer vn Propbe- 
ten fuͤr vnſern einigen Hohenprieſter / Ver ſuͤner vñ 
Mittler / vnd für vnſern einigen Regenten vnnd 
Roͤnig ſollen erkennen / durch welches Wort vnnd 
Geiſt wir vns gern ſollen regieren vnnd führen laſ⸗ 
ſen / biß daß er ſein Reich ſeinem Himliſchen Vatter 
vberantworten / vnnd Gott endtlich alles in allem 


wirdt ſein. 
Yomandern. 


9 Dget: fürs ander/ warumb wir nach dem Warumb 
Deren Chriſto Chriftengenenne werden. Nit Kin gene 
auß Menſchlichem gutbeduncken / wie ſich die Chrifto 

newen aͤoůnche vnnd etliche andere fuͤr dieſer zeit / 
nach dem Herren Jeſu Jeſuiten genennet haben Serden. 
ſondern auß eingeben deß Heiligen Geiſtes / wie der 
Enangeliſt Sanct Lucas bezeuget / daß die Jüns Act n. v. 
ger oder die Glaubigen auß Goͤttlicher offenba⸗ 2°- 
rung / erſtlich zu Antiochia ſind Chriſten oder ge⸗ 
ſalbten / vnd nicht Jeſuiten genennet worden. Der 

me gebuͤret vnns aber darumb / daß wir durch 
waren vnd lebendigmachenden —— dem Her⸗ 

ij ren 
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ven Chriſto /als Glieder jbrem Haupt vnd die A 
ben dem Weinſtock ein verleibt fein®/ vnd ſeind al⸗ 
alfo worden / Fleiſch von feinem Fleiſch vnd Bein 
von ſeinem Gebein / Daher wir wir auch an ſeinen 
Geiſt vnd ſalbung theil und gemeinſchafft baben/ 
daß wir nach vnſer maß vnnd weiſe zu Propherem/ 
Priſtern vnnd Koͤnigen geſalbet werden / wie die 


Offenb. —— S. Johannis fager/ daß vnns das 


Joh ..ver. 
so. Item 
Cap. 5. v. 
8. vnd j. 

J.Pet.2.v. 


Joelis. 2. 
9:1 


Aetzt. 
17 


amb Gottes Chriffus zu Koͤnigen vnnd Prie⸗ 
ſtern fir Gore vnd feinem Vatter gemacht babe 
Vnd der ApoftelS.Perrusin feiner erften Epiſtel 
außdemandern Buch Mofe Cap. 19.0.6. Daß wir 
fein das außerwehlte Geſchlecht / das — 
es das heilige Volck / vnnd das 
olck deß Eigenthumbs /ec. 

Wir werden aber Propheten genennet nicht 
daß wir alle ohn vnterſcheid ſollen Lehrer vñ Pre⸗ 
diger ſein / wie der Menſchliche Coͤrper nicht 
Augen / ſondern auch andere gliedmaſſen muß ha⸗ 
ben / ſondern darumb wirdt vns der herrliche titel 
vnd Name mitgetheilet / daß wir jhn ſachen vnſere 
ſeeligkeit belangende / mehres theils ein hohen ver⸗ 
ſtand haben / als die Glaubigen im alten Teſtamẽt 
vnter dem fin ſtern ſchatten vnnd Zuchtmeiſter deß 
Geſetzes / laut der Geiſtreichen Verheiſſung. Ich 
wil inn den letzten tagen meinen Geiſt / oder von meinem Geiſt 
außgieſſen / ober alles Fleiſch / vnnd ewre Soͤhne vnnd ewre 
Töchter ſollen Propheceyen oder weiſſagen: Wie auch der 
Her: Chriſtus im Euangelio ſaget / daß viel von 
den alten Königen vnnd Propheten haben begert 
zu ſehen vnd zuhoͤren / daß wir ſehen vnd hoͤren vñ 
ſey ihnen doch nicht widerfabren / vngeachtet / daß 
jrer wol etliche mit den Gaben deß H. Geiſtes reich⸗ 
licher find vberſchuͤttet geweſen / denn vnſer viel jetzt 


zur zeit deß newen Teſtaͤments. Solches er 
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wird in vnſern hertzen nicht angezuͤndet / daß es uns 
‚ser in Beth oder Ferntzel fol geſtellet und verbor⸗ 
‚gen werden / fondern dz wir auch andern zu heilſa⸗ 
‚mer erkanntnuß Bortesdamirfollen färleuchren/ 
demnach ein ſeder unter vns von Gott dem Herren 
beruffen iſt. Auch daß wir vnſern Herren vnd Hey⸗ 
landt Chriſtum vnerſchrocken für dieſer argen / 
Gottloſen Welt / wenn es die ehre Gottes / vñ auff⸗ 
erbawung deß Nechſten erfordert / bekennen / da⸗ 
mit er vns an jenem tage widerumb fuͤr Gott ſeinẽ 
Himliſchen Vatter vnd allen Heiligen außer wel⸗ 
ten Engeln vnd Menſchen bekenne / vnd zu ſich ne⸗ 
me / in ſein ewiges vnd Himliſches Reiche · | 

Zum anderniwerden wir auch von dem H. Geiſt 
zu Prieſtern geweihet / nit dz wir Leuitiſche Opffer 
ſollen chun / wie im alten Teſtament befohlen gewe⸗ 
ſen / oð daß wir / wie die meßopfferer Gott dem Him⸗ 
liſchen Vatter ſeinẽ Son vnter der ertreumten ge⸗ 

alt Brots vñ Weins (wie ſie die Leute gern woltẽ 
eden)räglich widerumb ſollen auffopffern / ſonð 
wie wir geiſtliche Prieſter ſind / ſo ſollen auch vnſere 
Opffer geiſtliche Opffer fein / alſo dz wir uns Gott 
vnſerm Herrn zur danckbarkeit an Leib vnd Seel / 
durch einen Chriſtlichẽ Gottſeligen wandel taͤglich 
vnd ohn vnterlaß auffopffern / meiden daß boͤſe / ſo 
vil vns in diſer anklebenden / verderbten art vñ na⸗ 
eur jm̃er muͤglich iſt / vñ befleiſſigẽ vns aller Gottſe⸗ 
ligkeit / gerechtigkeit vñ heiligkeit / opffern Gott die 
elber vnſerer lefftzen / loben vñ preiſen jn on auff⸗ 
hoͤren fuͤr ſeine vberſchwenckliche gutthaten / die er 
vns an leib vñ Seel ohne zahl vnd maß taͤglich wi⸗ 
derfahren laͤßt · Daß meinet der Prophet Aſſaphin 
dem 50. Pſ. v. 14. Da er ſpricht / Opffere Gott / danck vñ 
bezale dem hoͤchſten deine geluͤbde / vñ ruff mich an / in der noth / 
ſo wil ich dich erretten / vnd du ſolt meinen Namen — | 
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Rem... Vnd der Apoſtel Sanct Paulus. Ich ermane euch lie⸗ 

vj. ben Brüder / Durch die barmhertzigkeit Gottes / daß jht ewre 
Leibe begebet zum Opffer / daß da lebendig / Heilig vnnd 
Gott — ſey / welches da ſey ewer vernuͤnfftiger Goi⸗ 
tesdienſt. 

Zum dritten vnd letzten werben wir zu Koͤnigen 
ekroͤnet / nicht dag wir ſollen Auffruͤhrer fein / die 
eine Weltliche Koͤnige noch andere Obrigkeiten 

dulden noch leiden woͤllen / ſonder daß wir inn ſtar⸗ 

ckem vertrawen auff vnſern Himmelkoͤnig Chris 

um ritterlich wider den Teuffel / Welt / Todt vnd 

ell ſollen ſtreitten vnd kempffen. Deßgleichen 

auch mit dem Alten vberbleibendem Adam / vnſe⸗ 

rem eigenen ſuͤndlichen Fleiſch vnd Blut / vnnd die 

Fruchte deß Fleiſches / durch die krafft deß Geiſtes 

dempffen vnndtoͤdten / Auch daß wir an jenem ta⸗ 

ge mit vnſerm Koͤnig Chriſto die Gottloſe Welt 

vnnd den Teuffel mic feinen verfluchten Engeln / 

werden richten / vnd ſeinem gerechten Vrtheil bey⸗ 

fall thun / vnd darauff mit jhm in Himliſcher frew⸗ 

de vnd Seeligkeit triumphieren vnnd herſchen inn 

2. Tim... ewigkeit. Denn / Dulden wir fo werden wir mit herrſchen 
m verleugnen wir/fo wirder ons auch verleugnen. 

Das iſt nu in ſum̃a cine Befchreibung vnd Com 
terfeyung eines rechten Chriſten Menſchens / der 
feinem Haupt Chriſto durch lebendigen Glauben 
iſt eingeleibt / weiß was einem Chriſten gebuͤrt zu 
wiſſen / opffert ſich ſelbſt Gott dem DHERR Nauff / 
zu einem Danckopffer / ſtreittet ritterlich mit ſei⸗ 
nem Fleiſch vnd Blut / vnd wider dem Teuffel vnd 
die Welt / vnd allen jhren Pracht vnd Wercke. An 
welchem dieſer ſtuͤck eines / etliche oder ander alle 
manglen / der iſt nur ein maul vnnd ſchein Chriſt 
wenn er ſchon auff den Namen der ———— 

altig⸗ 
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faltigkeit getaufft / hoͤret das Wort / vnd geneuſſet 
ſampt andern deß heiligen Nachtmals / ne 
ibm vielbeffer/daß er Chriftum vnd fein Worte nie 
gehöre vnnd erkennt hette / foferın er fidh durch 
Gottes gnade in rechter zeit nicht thut bekehren / 
vnnd wirdt auß einem titular oder larfen Chriſten 
ein wahrer vnd Chriſtglaubiger Menſch / So viel 
von dem Zunamen deß Herren Jeſu / warumb er 
Chriſtus oder ein geſalbter / vnd wir nach im Chris 
ſten vñ geſalbten genennet werden / Der liebe Gore 
verleihe vns allen ſeine gnad / daß wir mit der that 
vnd warheit / vnd nicht mit dem bloſſen Namen vñ 
Buchſtaben Chriſten vnd Chriſtliche Ritter 
moͤgen ——— werden / 
men. 


Q Die 


Die biepſehende Predig / 
Von den Titeln deß 


Herꝛen Chriſti. 
Daß er der Kingeborne Sohn 


Gottes vnd vnſer Herrgenennt wird 


J Yohan.ı.v.ıo/tt. | 
Das Liecht warinnder Welt / vnnd die 
Welt iſt durch daſſelbige gemacht / vnnd die 
Welt kandte es nicht. Er kam in ſein Eigen⸗ 
thumb / vnd die feinen namen jn nicht auff/ 
ie viel ihn aber auffnamen / denen gab er 
macht Gottes Kinder zu werden / die an ſei⸗ 
nen Namen glauben / Welche nit von dem 
gebluͤt / noch von dem willen def Fleiſches / 
noch von dem willen eines Mans / ſondern 
von Gott geboren ſind. Vnd das Wort 
ward Fleiſch / vnnd wohnet vnter ung (vnd 
/ wir ſahen feine Herrligkeit / eine Herrligkeit 
als deß eingebornen Sohns vom Vatter) 
voller gnad vnd warheit / ꝛc. 


Or acht tagen hat ewer Lieb angehoͤret / 
Vi werumb vnſer Mr: Jeſus mit ſeinem 
a ter ge 
nennet wird / nemlich darumb / daß er F 

er 
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ber verheiffene Meflias/deg Weibs / Dauids vnnd 
Abrahams Samen der der Schlangen den Kopff 
zutretten / vnd in welchem alle Geſchlecht auff Er⸗ 
den ſolten geſegnet vnnd gerechtfertiget werden / 
welcher vns mit dem frewdenoͤle deß Heiligen Gei⸗ 
ſtes vber alle ſeine Mitgenoſſen zu vnſerm eini⸗ 

en Propheten / Hohenprieſter vñ Koͤnige geſal⸗ 
bet iſt: Daher wir Chriſten genennet werden: Dies 
weil wir vnſerm Haupt Chriſto durch wahren 
glauben einverleibet vnd auch nach vnſer weiß vnd 
maß —— Prieſtern vñ Koͤnigen geſalbet 
ſind / vnd von tag zu tag / je mehr vnd mehr gefalber 
werden. Volgẽ jetzt nach den Namen Jeſus vñ Chri 
ſtus zween herrliche Titel / daß er der eingeborne 
Sohn Gottes / vnd vnſer Herr genennet wird. Die 
wir auff diß mal / vermittels Goͤttlicher gnaden / 
kuͤrtzlich wollen handlen / vñ anzeigen was vns vn⸗ 
ſers Glaubensbekanntnuß / dardurch woͤlle erin⸗ 
neren vnd zugemuͤt fuͤhren. 


Domerften. 


Tlichenennenden Herin Chriſtum den eini⸗ «nrifiee 
gen Sohn Gottes ader beffer vnd eigentlichen der cin 
wird er mit der Schrifftgenenner der eingebos Sopn 
ren Son / denn es kan wol ein einiger Sonfein /der Bottes: 
doch kein Eingeborner Sohn iſt: Aber Gott der \ 
Dater barnichralleineineinigen/fondern auch ein 
eingebornen Sohn: Wie imzweyren Pfalmenges 
fagewird. Ich wil von einer foldyen weife predigen/ 
daß der Per: zu mir geſagt hat / Dubiſt mein Sohn pſal. . v. 
heut hab ich dich gezeuget / verſ. i2. Kuͤſſet den Sohn / daß er 7, ° 
nicht zůrne / vnd jhr vmbkommet auff dem wege / Joh. i. v. 4. 
Das Woreward fleiſch / vñ hat vnter ons — wir ſa⸗ 


Y ben 


Jeh 20. 
*. 28. 
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hen ſeine Herrligkeit / als eine Herrligkeit deß eingebornen 
Sohns vom Vatter / voller gnad vnd warheit / Item / ver. 18. 
Niemandt hat Gott ſe geſehen / der eingeborne Sohn / der inn 
deß Vatters ſchoß iſt / der hats vns verkuͤndigt. Dieſer Ti⸗ 
tel eignet allein dem Sohn Gottes / darumb daß er 
der natuͤrliche Sohn vñ das Ebenbild der Perſon 
deß Vatters vnnd der glantz feiner herrligkeitiſt / 
Debr.1.v.1. Welchen Gott ſein Himliſcher Vatter 
ohn Mutter fuͤr der Welt von ewigkeit her auß ſei⸗ 
ner Subſtantz vnd Weſen gezeuget / vnd jihme daß 
antze weſen der Gottheit volkoͤmlich mitgetheilet 
* vnnd derwegen wahrer vnndewiger Gott iſt / 
ſampt dem Vatter vnnd Heiligen Geiſt / hochgelo⸗ 
bet in ewigkeit: Wie die gantze heilige Schrifft voll 
heller und klarer zeugnuß daruon ſtehet.· Denn 
wie eines Menſchẽ Sohn je anderſt nichts kan ſein / 
denn ein wahrer Menſch / ſo kan inn Gottes Sohn 
anderſt nicht fein / denn Gott ſelbſt: Vnnd dieweil 
Gott der Vatter ein ewiger Vatter iſt / ſo muß er 
auch ein gleichewigen Sohn haben / vmb deſſen 
willen er Vatter genenner wird / der Sohn iſt die 
Krafft vnnd Weißheit deß Vatters / ohn welche er 
ja von ewigkeit her nie geweſen iſt / wie der heilige 
— vnd andere alte Kirchenlehrer wider 
die Teſterer deß Sohns Gottes die Arrianer auß 
der Schrifft recht geſchloſſen haben / Die Artickel 
vnſers Glaubens lehren vns ja vertrawen auff den 
Herrn Jeſum / werden auff ſeinen Namen getaufft / 
vnd ruͤffen jhn an ſampt dem Vatter vnd dem heili⸗ 
gen Geiſt / wie koͤnnen wir denn zweiffeln an ſeiner 
wahren vnnd ewigen Gottheit? Der Apoſtel S. 
Thomas nennet jhn ſeinen Herrn vnd feinen Gott / 
welches Bekanntnuß von jhm dem Herren Chꝛriſto 
angenommen / / vnd keines wegs als falſch vnd vn⸗ 
war 


win — — — — — — 
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war verworffen wird / Rom.9.v.x. Auß welchem (Iſ⸗ 
raeliten) auch Chriſtus herkommet nach dem Fleiſche der 
da iſt Gott vber alles / gelobet in ewigkeit / Amen. Art.20.0.28. 
Bott hat mit ſeinem eigen Blut jm ein Kirch erworbẽ / i. Cor, 
2.0.5. Die Fuͤrſten diſer Welt haben den Herrn der herrligkeit 
vnwiſſend gecreutziget Zit.z.ver.13. Wir ſollen warten auff 
die erſcheinung der herrligkeit deß groſſen Gottes vnſers Hey 
lands Jeſu Chriſti / Joh 5. v. 20. Jeſus Chriſtus iſt der war⸗ 
hafftige Gott vnd das ewige leben. 

Wieaber Gott der Vatter feinen Sohn von 
ewigkeit her auß ſeiner Natur vnd weſen gezeuget 
habe / doch alſo / daß der Vatter im Sohn / vnd der 
Sohn im Vatter bleibt / vnd nicht von jhm getren⸗ 
ner vnd geſcheiden wirde/alswennder eine Menſch 
den anderen gebere / daher ſolche Geburt von den 
Gelerten Immanens generatio / eine einbleibende 
Geburt genennt wirdt / das iſt allen Engeln vnnd 
Menſchen vnbegreiff lich / vnd in dem wort Gottes 
an keinem ort außtrucklich geoffenbaret. Etliche 
alte vnnd newe Scribenten habens darfuͤr gehal⸗ 
ten / er werde im anfang deß Euangelij Sanct Jo» 
hannis das wort oder die rede genennet / daß Gott 
der Vatter durch anſchawung vnnd betrachtung 
ſeiner ſelbſt / den Son gezeugt habe / wie ein Menſch 
inn ſeinem hertzen vnd gemuͤt ein wort oder rede zu⸗ 
vor formiren vnd bilden muß / ehe deñ ers kan auß⸗ 
ſprechen / daſſelb laß ich in ſeinem werd bleiben / vnd 
mir der andern meinung am beſten gefallen daß er 

darum̃ das wort oder rede deß Vatters geneñet wer 

de / daß er iſt der verſprochene Meſſias / von welchem 

alle Propheten von anfang der Welt her gered vnd 

aget haben: Zu dem daß er iſt der redner deß 

atters / durch welchen er im let ſten theil der zeit ſei 

ne Kirch har angefprochen / . * —— 
ij rat 


I © "a. 









n6 Von den Titeln F 
raht von vnſerer Erloͤſung geoffenbaret? wie 
309,90: Johanne geſagt wirdt / Der Sohn / der inn deß Batten 
* ſchoßiſt / hats uns verkuͤndiget. N 
Wie er def Darrerseingeborner Sohn 
Col .v j nennet / ſo nennt jhn der Apoſtel Paulus de 
vrfachenhalben den erfigebornen vor allen 
turen / daß er von ewigkeic her / da noch E 
ſchoͤpff iſt geweſen / außder Subſtantz vrmdrHiarı 
deß Vatters iſt geboren / vnd mit nichten daß 
er ſte Creatur ſey / ſo Gott erſchaffen babe/ x ie di⸗ 
alten Gottesleſt erer diſen ſpruch in einen frembde 
verſtand gezogen vñ verfelfcherbaben. Da felb; ſt v 
18.wirder der. erſtgeborne von den Todten genent 
daß er iſt geſtorben vñ aufferſtanden / vñ ſtirbt hin 
fort nicht mehr / wie andere wen fo durch 
Goͤttliche krafft vom todt find aufferweckt zum 
ben / wie er in demſelben verſtandt an die Corätseber 
1. Cor. 15. der ſtling under denen die da ſchlaffen / geneñt v 
20. vnd daßſeine auffer ſtehung ein vrfach iſt vnſerer 
ſeligen aufferſtehung am Juͤngſten tag. Diew 
denn der Mer: Chriſtus der eingeborne So „Bo 3 
tes ift fo Fan man leichtlich verftchen/warumbwir 
auch Rinder Gottes genennt werden: Zumerflen/ 
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fprichr / Die verkert vnd boͤſe art fillet abvon Gott ſi f nd 
rd ſchandflecken vnd nicht feine Kinder: Danckeſtu alfodeinen 
”"  _ Hermond Soreidutollundesricht Voick⸗ Iſt er nichtdein 
| Datter vnd dein HerzzIfts nit er allein / der dich gemachtond 
ondouun. * da a; 
‚attar vn yiR\ 
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bereitet hat? So werden auch dieheiligen Engel von 
wegen jhrer erfhaffung und dienftes Rinder Got⸗ 
tes genennet / bey dem Propheren Job: Da gefaget 
wird/dapdie Kinder Bortes/verftcher die H. En⸗ ZH" 
Be ſein / vnd fiir den Meringerrerten/ound " 
er Satan vnter jhnen: Sowirdvon Adam geſa⸗ 
ger / indem Geſchlechtregiſter deß Herren Chrifki/ cuc. 3.b. 
daß er Gottes Sohn ſey geweſen / weil hn Gott auß 3% 
einem Erdenkloß gebildet vnd gemacht hat / vnd iſt 
nicht wie andere Menſchen auff diſe Welt geboren 
Die fuͤrnemeſte vrſach aber / vmb deren willen 
wir Kinder Gottes genennet werden / iſt dieſe/ daß 
wir von Gott vnſerm̃ — Vatter auß lau⸗ 
ter gnaden / vmb ſeines eingebornen Sohns willen 
zu feinen Kindern und Erben ſind auff vnd ange, 
nommen / Joh.x. v. 12. Wie viel jhn auffnamen / den gab 
er die macht vnd wirdigkeit Gotteskinder Mu werden / die an 
feinen Namen glauben / Rom.s. v. s. Der eitgibtzeugnuß 
vnſerm Geiſt / daß wir Gotteskinder find <find wir denn Kin⸗ 
der / ſo ſind wir auch Erben / nemlich Gottes Erben vnd Mut⸗ 


erben Chriſti. 
Domandern. 
Diget fürs ander warum wir den Cinges Warums 


bornen Sohn Gottes vnſern Herrn nennen / —— 
wie der H. Engel zu den Hirten ſagt / Ich verkuͤndige fe 
euch ein groffe frewde / welche dem gangen Volck widerfaren Zuc. 2. v. 
wirt / euch iſt der Heyland geborẽ / welcher iſt Chriſtus der Herz I 
in der Stadt Dauid. Erſtlich wird er darumb alſo ge⸗ 
neñet / daß er auch iſt der wahre lebendige Gott / der 
vns mit dem Vatter vnd Heiligen Geiſt erſchaffen 
bat / ihm zum Eben bildt vnnd Gleichnuß / wie 
der Heilige Athanaſius ſaget / inn ſeinem — 
en 
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bene bekañtnuß / Der Vatter iſt der Herr / der Son iſt der 
Herr / der H. Geiſi iſt der Herr / doch ſind nit drey Herrn fo 
dern ein Herr / von wegen deß einigen Goͤttlichẽ weſens. Fürs 
ander / vnnd fuͤrnemlich wirder vnſer he. | 
ner daß er das Lößgelrbesahler/und uns mie Keib 
und Seel auß der Tyranney / Gewalt vñ Knecht⸗ 
ſchafft deß Teuffels / Suͤnde / Tod vnd Hell erkauf⸗ 
fet vnd erloͤſt hat / wie er nicht allein an feinemges 
benedeyeten Leib / ſonder auch an ſeiner Seel am 
ſtam deß Creutzes / vnd auch zuvor fuͤr vns 
bar. Was einer mir Silber oder mit Gold 
bas iſt ja freylich fein eigen / vnd muß jn ſeinen Her⸗ 
ren heiſſen / wie viel mehr denn ſollen wir den Sohn 
Gottes fuͤr vnſern Herrn vnd Heyland erkennen / 
der vns nit mit vergenglichem Silber oder Gold⸗ 
ſonder mit ſeinem tewren vnd werden Blut im zum 
Eigenthumb er kaufft hat: Wieder Apoſtel Sanct 
Pei.ver. Petrus die vberſchwenckliche gnade Gottes rhuͤ⸗ 
18. met / vnd Paulusfage: Ihr ſeid mcht ewer ſelbſt denn hr 
4 en feid thewrerkaufft / Darum̃ 5* Gott an ewrem Leib / vñ 
— an ewrem Geiſte / welche find Gottes. Item i. Cor. 7.0.2358 
ſeidt thewr erkaufft / werdet nicht der Menſchen Knecht 
Sintemal er vns denn ſo tewr erkaufft hat ſo 
wirdt er uns auch vngezweiffelt wider den C 
vnd ſeine Mellepforcen [dien vnnd ſchirmen / daß 
ihm feine Schaͤfflein vnnd Eigenthumb niemandt 
auß feiner band wirdt reiſſen. Denn der Vatter der 
ſie jhm gegeben hat / iſt ſtercker denn ſie alle. Er vnd 
"opjo.n. der Vatter ſind eines ewigen / Goͤttlichen vnndall 
18. mechrigen wefens / wie er gar troͤſtlich felbeft hier⸗ 
vonPredigt. 
Ferrner iſt er vnſer Herr / ſo find wir hingegen ſei⸗ 
ne Knechte ſſo in jhren noͤten vnd anliegen / hre zus 
flucht zu keinem andern ohn allein zu ia 


— — —— — —⸗ ⸗ .. .. 2» 
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ben / wie bie Glaubigen im Pſalmen ſagen / Wie pfal. 122, 
Die augen der Knecht auffdiehendejhrer Herrn ſehen / vnd die "” 
augen der Mägdauffdichendejrer Frawen / alſo ſehen vnſe⸗ 
re augẽ auff den Herrn vnſern Gott / biß er ſich vnſer erbarme. 
Wie ſich auch fromme / getreuwe Knecht be⸗ 
fleiſſigen allein jhres Herren willen zu verrichten/ 
wie niemandt zweyen Herren recht dienen kan / ſo 
ſollen wir auch allen muͤglichen fleiß anwenden / dz 
wir auch vnſers Herrn willen vnd befehl nachkom⸗ 
men / zu thun vnd zu laſſen / was er von vns wil ge⸗ 
than vnd gelaſſen haben. Hoͤren ſein wort / glauben 
vndgeleben demſelben: Denn er iſt in die Welt kom⸗ 
men / die Suͤnder zur buß vnd beſſerung jhres ſuͤnd⸗ 
lichen lebens zuberuffen / vnd mit nichten / daß ſie in 
jhrem verruchten / Gottloſen ſchandweſen immer; 
dar halßſtarriglich ſollẽ fortfaren. Denn auf gnaden 
ſeyd ihr ſeelig worden. ſagt Paulus / durch den glauben / vñ Epheſ. 2. 
daſſelbige nit auß euch / Gottes gab iſt es / nit auß den wercken / »-8. | 
auffdaßfich nicht jemandı rhůme. Denn wir find fein werck / 
geſchaffen in Chriſto Jeſu zu guten wercken / zu welchen uns 
Gott zuvorbereitet hat / daß wir darinnen wandlen ſollen Vñ Tit.z.ver. 
an Titum: Jeſus Chriſtus hat ſich felbft fuͤr vns gegeben / * 
auff daß er vns erloͤſete von aller vngerechtigkeit / vnd reiniget 
Ihm ſelbſt ein Volck zum Eigenthumb / daß fleiſſig und eife⸗ 
rig were / zu guten wercken. Doch wen wir ſchon alles ge; 
than hetten / was Gott von vns fordert / wie es vns 
in dieſer verderbtẽ art vñ natur zuthun vnmuͤglich 
iſt / ſo ſollen wir uns dennoch mir Mund vnnd her⸗ 
tzen fuͤr vnnuͤtze knecht er kennen / deñ wir haben al⸗ 
lein gethan / daß wir zuthun ſchuldig waren: Wie 
vns der Herr Chriſtus ſelbſt dieſe wahre vnd hertz⸗ 
liche demut lehret. 
Die Teuffel vnd alle verfluchte Gottloſe Men⸗ 
ſchen / muͤſſen auch den Herrn Jeſum — jren ver R 


Cuc. 7 .v. 
Jo. 


phil 2.v. 
yo. 
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für ihren Herren vnnd Koͤnig erkennen aber nidye 
für jren lieben vi genedigen Herrn / wie die heiligen 
Engel vnd ſelige Menſchen thun: ſondern für jren 
vngenedigen Herrn vnd ſtrengen Richter der ſie zu 
feiner zeit ohn alle gnad vnd barmhertzigkeit in ab- 
nð der Hellen verſtoſſen wirdt: wie der Apoſtel 
Daulus außdem Propheten Jeſaia ſagt / Daß inn 
dem Damen Jeſus fich beugen follen / aller derer knie / die im 
Himmel / auff Erden und onder der Erden find/ vnd alle zun⸗ 
gen befennen ſollen / daß Jeſus Ehriftusder Herz ſey / zur ehre 
Gottes deß Vatters. Alſo hat E. L. in der vorigen 
vnnd jetzigen Predigt den andern Artickel vnſers 
Chriſtlichen glaubens hoͤren erklaͤren / daß Jeſus 
3 Chriſtus / der vns von Gott ſeinem Himliſchen 
atter geordnet vñ geſalbet ſey zu vnſerm einigen 
Propheren / Hohenprieſter und Koͤnig / vnnd daß 
er der eingeborne Sohn Gottes vnnd vnſer Der: 
werde geneñet / weil er von ewigkeit her vnbegreiff⸗ 
licher vnnd vnerforſchlicher weiſe auß dem weſen 
Gottes ſeines Himliſchen Vatters geboren iſt / vñ 
habe vns inn erfuͤllung der zeit mit ſeinem tewren 
vnnd werden Blut auß der ſchweren dienſt barkeit 
deß Teuffels vnd der ſuͤnde jhme zu feinem Erbe vñ 
Eigenthumb erkaufft / darfuͤr wir vnns jhm auß 
grund vnſeres hertzen alle die tag vnſers lebens mit 
worten vnd wercken ſollen danckbar erzeigen / 
Darzu er vnns ſeine gnade ver⸗ 
leihe / Amen. 
as5e 
7? 
| Die 
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Von der empfengnuß 
vnd Geburt deß Herrn Ehrifti/ 


vnd deren nutzbarkeit. 

Luc.i.ver.o. | 
Der Engel &abrielfprach/Fürchtedich 
nicht Maria du haft gnadebey Gott fun⸗ 
den / ſihe / du wirft ſchwanger werden im lei⸗ 
be / vnd einen Sohn gebaͤren / deß Namen 
ſolt u Jeſus heiſſen. Der wird groß / vnd ein 
Sohn deß Hoͤchſten genennet werden / vnd 
Gott der Herr wirdt ihm den Stul ſeines 
Vatters Dauids geben / vnd er wirdt ein 
Röoͤnig ſein / ober daß Hauß Jacob ewig⸗ 
lich / vnd ſeines Koͤnigreichs wird kein ende 
ſein. Da ſprach Maria zu dem Engel / Wie 
fol daß zugehen / ſintemal ich von feinem 
Manne weiß. Der Engel antwortet / vnd 
ſprach zu jhr / Der Heilige Geiſt wirdt vber 
dich kommen / vnd die Krafft deß Hoͤheſten 
wirdt dich vberſchatten. Darumb auch 
das Heilige das von dir geboren wirdt / 

wirdt Gottes Sohn genennet werden. 

V Ir haben am nechſten erklaͤret die zwen titul 

deß Herrn Chriſti / daß er im andern Artickel 

A ii vnſers 


* 
2— 
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vnſers Blaubens wirde genenner der cingeborne 
Bohn feines Dimlifhen Vatters — Ner:: 
Darumb daß er auß der Natur vnd wefen Gortes 
deß Vatters von ewigkeit her geboren iſt / vnnd hat 
vns in erfuͤllung der zeit erkaufft mic feinem Blur 
auß der Tyranney vnndgewait deß Teuffels vnnd 
der Sünden, jhm zum Volck vnnd Eigenthumb. 
Folget der dritte Artickel / von ſeiner empfengnuß 
vñ zeitlicher Geburt auß ſeiner Mutter der Jung⸗ 
frawen Maria. Demnach vnd fuͤrs ander / was 
vns ſolche Empfengnuß vnd Geburt fuͤr nutz vnd 
frommen bringe. Von welchen ſtuͤcklein durch 
— gnad kurtzlich auff diß mal ſol bericht ge⸗ 

chehen. 


Domerften. 


Da pn G Ir glauben vnnd bekennen / daß der Sohn 
Gottes nach feiner Menſchheit entpfangen 

gen durch fey auß dem Heiligen Geiſte / vnd ſey geboren 
ven il’ auß der Jungfrawen qHaria / doch daß das woͤrt⸗ 
end gepn. Fein auß /zin dieſem Artickel an beyden orten nicht ei⸗ 
ren auß nerley verſtandt habe: Denn der Herr Chriſtus iſt 
ns „geboren auß der Subſtantz vnndweſen der Junge 
frawen.. frawen Maria / vnd har auß jhrem Fleiſch vnnd 
blut ſeine menſchliche natur an ſich genom̃en / aber 

er iſt nicht entpfangen auß dem weſen deß Heiligen 
Geiſtes / ſondern durch die krafft vnd wuͤrckung deß 
Heiligen Geiſtes / iſt er inn der Jungfrawen ent⸗ 
pfangen / oder der Vatter vnd der Sohn ſelbſt / ha⸗ 

ben daß Fleiſch durch den Heiligen Geiſt (der ihrer 

beyder Geiſt iſt / vnd von jhnen außgehet) in vnnd 

auß der Jungfrawen Fleiſch vnd Blur — 
welchs 
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welches vnterſcheids halber der heilig Auguſtinus 
vnnd andere dieſen Artickel etwann alſo pflegen 
außzuſprechen: Er iſt entpfangen durch den Heili⸗ 
gen Geiſt / vnd geboren auß Maria der Jungfra⸗ 
wen / Die Jungfrewliche empfengnuß vnd geburt / 
fo der vernunfft vnbegreifflich und ungleublich/ift 
gegruͤndet in vielen ſpruͤchen beyder Teffamentials 
in derſten verheiſſung. Da Gott ſelbſt ſpricht / dz deß — un 
Weibes vñ nit deß Mañes Samender Schlangen 
den kopff ſol zertrettẽ. Doch wirt er offtermals Da 
uids vñ Abrahams Samen geneñt / nit daß er von 
cinem Mann ſolt entfangen werden / ſonder daß er 
ihnen verheiſſen / vnd von einer Jungfrawen jhres 
Geſch lechts ſolte geboren werden. Jeſa. 7. verſ. 14. 
Sihe es wirdt eine Jungfraw ſchwanger werden / vnnd einen 
Sohn gebaͤren / welcher wirdt Immanuel / das iſt / mit vnns 
Gott / genennt werden. Welches auch fuͤrgebildet iſt 
bey dem Propheten Daniel im 2 Cap. v 54. vñ 44. 
Durch den ſtein der ohn Menſchen hende von dem 
Berge herab iſt geriſſen / vñ ſol alle andere Koͤnig⸗ 
reich auff Erden zumalmen vnd zerſtoͤren. Vñ der 
Engel Gabriel ſagt zu ð Jungfrawen Maria / da 
er se die froͤliche Bottſchafft von jrer empfengnuß 
brachte vi ſie maß vnd weiſe begerte su wiſſen / Der Cue h. v 
H. Geiſt wirt vber dich kom̃en / vñ die krafft deß Höchften wirt ;,, 
dich vberſchatten / Darum̃ auch das Heilige daß auß dir gebo 
zn wirdt / wird Gottes Son genennet werden. Item / Da die Gal. 4 v. 
zeit erfuͤllet war / ſandte Gott feinen Sohngeboren oder ge; + 
macht auß einem Weib tc. Solche vnd andere zeugnuß 
von der wunderbaren entpfengnuß der Jungfra⸗ 
wen Maria ſollen wir mercken wider das geſpoͤtt 
Ver Gottesleſterlichen Juden buben / vnd anderer 
verfluchten Kinder deß ieidigen Teuffels. 

Vnd diß iſt die vrſach / daß der Der: Chriſtus ohn 
A ij (ind 
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fündiftenepfangen vnnd geboren / daß er nemlich 
durch Den Deiligen Geiſt iſt entpfangen / der auch 
den Samen deß Weibs hat gereiniget / vnnd nicht 
daß die Jungfraw Maria keine Erbſünd gehabt / 
wie die Muͤnche vor zeiten hefftig geſtritten ha⸗ 
ben / vnnd gemeinet / daß der Der: Chriſtus ohne 
Suͤnd von ſhr nicht hette koͤnnen geboren werden / 
da ſie wie andere Weiber mit der Erbſuͤnde ſolte be⸗ 
fleckt ſein geweſen / Warauß denn folgen wuͤrde / 
Daß jhre Elteren auch ohne Suͤnde geweſen we 
ren / vnd ſo fort an: Welches der Lehrẽ Goͤttliches 
Worts von der Erbſuͤnde ſtracks zu wider were, 
Die wunderbare Entpfengnuß auß dem Meili- 
gen Geiſt iſt die vrſach folder Reinigkeic / vnnd 

ß der Sohn Gortesdie Suͤnde in ſeinem Fleiſch 
vnnd Blur erſtlich gereiniget / vnnd abgetilget 
bat / wie etliche Gelerten jhre gedancken hiervon 


haben. 

Hieher gehoͤret die hohe Lehr von der perſoͤn⸗ 
lichen vereinigung / den inn demſelbigen nu / oder 
Augenblick / da die Jungfraw Maria durch die 
krafft deß Heiligen Geiftes empfangen bar / iſt 
auch die Seele mit dem Cörper vnnd die Perſon 
deß Sohns Gottes / mit der gantzen vnnd voll⸗ 
kommenen Menſchheit Perſoͤnlich vereinigt wor⸗ 
den / daß Gott vnnd Menſch ein Perſon / oder ein 
Perfönlich weſen / ein Chriſtus vnnd ein Sohn iſt / 
vnnd doch beyde Naturen jhre vnter ſchiedliche we⸗ 
ſentliche Eigenſchafften vnd Wuͤrckungen behal⸗ 
con. Denn die Perfönliche vereinbarung iſt kei⸗ 
ne verwandlung / der einen Natur in Die andere/ 
als da der MERK Chriftus Jobannisimanderıs 
Capitel bey der Hochzeit zu Canain Galilea auß 
Waſſer bar Wein gemacht. Es iſt auch kein ver⸗ 

* miſchung 





deß Herrn Chriſti. u 


miſchung dee Naturen I als wenn auß Waſſer 


Mals vnnd Nopffen ein Trand wirde geforten. 
Es iſt auch Eeine aufßgieffung der Goͤttlichen wer 
ſentlichen Eigenſchafften inn die angenommene 
menſchheit / fo jerse mic den Namen Realis vnd Phyfis 
eæ communicationis (Das iſt der taͤdlichen wuͤrckli⸗ 
chen vnnd natuͤrlichen mittheilung / daß die Goͤtt⸗ 
liche Natur dee Menſchlichen inn jhr ſelbeſt jhre 
Eigenſchafften mitgetheilet habe) bemaͤntelt vnd 
je lenger je mehr verfinſtert wirdt: Sondern die 
nliche vereinigung / iſt eine vnzertrennli⸗ 

che vnd vnzerſtoͤr liche verbindung der Perſon deß 
8 Gottes / mit jrer angenommenen Menſch⸗ 

heit durch Krafft vnnd wuͤrckung deß Heiligen 
Geiſtes: Alſo / daß es feine eigene Menſchheit iſt / 
vnnd wirdt nicht wie andere Treaturen / ſondern 
auff ein befondere weife / als ein Perſoͤnliches we⸗ 
ſen von jhm erhalten vnnd getragen / wie eines je⸗ 
den Menſchen Coͤrper / von feiner eigenen Seel / 
als ein theil der Perſon wirde getragen. Item / 
daß der Sohn Gottes ſelbeſt hat gelidten / vnnd iſt 
* orben / da die angenommene Menſchheit an 
eib vnd Seel hat gelidten / wie man nicht ſaget 
daß der Sohn Gottes / vnnd Sanct Peter / ein 
Perſoͤnlich weſen ſeyen / und daß Gottſey geſtor⸗ 
ben / da Johannes der Teuffer / Stephanus / Pe⸗ 
trus / vnd andere Heilige Menſchen mit jhrem todt 
vnd Blutdem HeRAn Chriſto vnd dem Euan⸗ 
gelio haben zeugnuß gegeben: Ob wol der Sohn 
Gottes in feinen Dieneren durch die Gottloſen/ 
auffs hoͤchſt ift geſchmaͤhet worden/ vnnd hat in 
ihnen nicht als feinen eigenen Natuͤrlichen / fon 
dern als feinen Geiſt lichen Gliedmaſſen gelid:en/ 
wie 
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wie er ſelbeſt auß dem Himmel ſagt / Saul / Saul / war 
verfolgſtu mich. | 
Auß der perfönlichen vereinigung flieffen ber 
Die gewönliche Wechfelrede der Schriffr : daß der 
einen Natur die eigenſchafften Der andern werden 
zugelegt / Gott Menſchliche / dem Menſchen Goͤtt · 
licheding vndeigenſchafften / doch allezeit mit fol 


chen worten / welche nicht die Natur fuͤr ſich ſelbſt / 


Joh. 3 v. 
B- 


fonder die gantze Perfon bedeuten / Gott oderber 
Sohn Gottes / Menfdy oder deß Menſchen Sohn 
ſind Namen der gantzen Perſon / Gottheit aber 


vnnd Menſchheit ſind Namen der Natur / durch 


welche ſie in ſich ſelbſt betrachtet vnd angeſchawet 
wirdt. Daher ſagen wir inn vnſern Glaubensarti⸗ 
ckeln. Der Her: Thriſtus oder der eingeborne Son 
Gottes iſt entpfan ——— 
ben / begraben / zur Helle gefahren / auff: d 
vndgen Himmel gefahren / aber frey lich nicht nach 
ſeiner Gottheit / ſondern nach ſeiner Menſchheit / 
So ſagt Paulus Act. 20. Gott hab jm mit feinem Blu 
eine Kirch erworben / vnd ı. Corinth.2. Daß die Fuͤrſten dieſer 
Weilt / den Herrn der herrligkeit vnwiſſend gecreutzigt haben / 
vnd 1. Joh. i. v. i. Wur verkuͤndigen euch das wort deß lebens 
daß da von anfang war / daß wir gehoͤr et haben / daß wir geſe⸗ 
hen haben mit vnſern augen / das wir beſchawet haben / vnd 
vnſere hende betaſtet haben. Herwiderumb ſagen wir 
auch / der Menſche Chriſtus iſt ewig / allmechtig / 
allwiſſend / allenthalben / wie er ſelbſt ſaget / Daßer! 
deß Menſchen Sohn / ſeye auß dem Himmel fommen/ 
vnd im Himmel geweſen / als er da auff Erden geſtanden / vnd 
hat muͤndlich mit Nicodemo geredt: vnd Joh.6.ver.62.Daf 
deß Menſchen Sohn werde gen Himmel fahren / da er zuvor 
war. Freylich nicht nach ſeiner Menſchheit / die ja 
nicht vom Himmel kommen / ſonder nach — 
ort 


Deß Ham Shrifti. 7 
Gottheit / vnndiſt allen Sopbiften vnmuͤglich eins 
eintziges Spruͤchlein auß der Schrifft herfuͤr zu⸗ 
bringen / welches dahin laute / daß die Menſchheit 
deß Herren Chriſti / wie ſeine Gottheit / allmechtig / 
allwiſſend vnd allenthalben ſey: Vnd da die Woͤrt⸗ 
lein Menſch vnd Menſchheit / das iſt / Perſon vnd 
Natur / nach jhrer art vnnd weiſe / in einander ges 
worffen werden. 

So viel von der Entpfengnuß deß Sohns Got⸗ 
tes. Folget der ander theil dieſes Artickels / Von 
—— geburt auß Maria der Jungfrawen. Durch 

rafft deß Heiligen Geiſtes / iſt er auß jhrer Sub⸗ 
ſtantz vnd weſen / oder auß jhrem Fleiſch vnd Blut 
entpfangen vndgeboren? Denn er har fein Fleiſch 
nicht vom Him̃el gebracht / wie etliche alte Resser 
geſchwermet haben: Er iſt auch niche durch den 
Jungfraͤwlichen Leib gangen / wie das Waſſer 
durch ein Rhoͤr oder Kandel fleuſt / oder wie die 
Sonne durd ein glaß ſcheinet / und nimmer doch 
nichts von def Glaſes wefen : welche gleichnuffen 
wolvonerlichen Alten undauchnewen rechtglau⸗ 
bigen Scribenten werdengebraucher/ Aber weiter 
nicht / denn daß ſie etlicher maffen damichaben woͤl⸗ 
len er klaͤren / wie der Sohn Gottes vnverſehrter 
Jungfrawſchafft auß der Natur vnnd weſen der 
Jungfrawen Maria ſey geboren worden. Denn 
wie er warer Gott iſt von wegẽ ſeiner ewigen geburt 
außdernwefen Gottes deß Vatters / alſo iſt er wah⸗ 
rer natuͤrlicher Menſch / dieweil er in der zeit vnnd 
Welt ohn Vatter auß dem Fleiſch vnd Blut ſeiner 
Mutter iſt empfangen vnnd geboren / Darumb 
wirdeerinnder Schrifft deß Weibes Samen / Da; 
uids vnnd Abrahams Samen / — Menſch — 


Euc.).ber, 
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Sohn deß Menſchen ſo offt genennet. Der heilige 
Engel ſaget zu der Jungfrawen Maria mir gar 
—— worten ſie werd im Leib ſchwanger 
werden das iſt / es wer de eine warhaffte mn 
rungfein/ondeinen Sohn gebaͤren / vnd das D 
ge / daß auß jr ſol geboren werdenifol Gottes Sohn 
genennet werden. Vnd S. Lucas ſchreibet inn der 
Hiſtori ſeiner Geburt / Da der Jungfrawen jre zei 
ſey gekommen / hab ſie nhren erſtgebornen S 
boren ibn in Windlin gewickelt / vñ in ein Ä 
geleget / vnd Joh.ſchreibet im anfangſeines Suan 
gelions / Das Wort / welches iſt der ewige Sohn 
Gottes / fin Fleiſch worden! Das iſt / er hab den Sa⸗ 
men Abrahe / oder wahres Fleiſch vnnd Blut inn 
einigkeit der Perſon an ſich genommen / nach ſeiner 
Auffer ſtehung ſpricht er ſelbſt zu feinen 
ER meine —— vnnd meine fuͤſſe / Ich —* feiber. . _ 
ein Geiſt hat nicht Fteifch und Beine wie jr ſehet daß ich 
Denn die verklaͤrung nach ſeiner Aufferſtehung vñ 
Himmelfahrt hat dem Fleiſche nicht ſein weſen u 
Warbeitfonder die ſchwachheiten beno 
der Sohn Gottes mit der menſchheit ohn alle ſuͤnde 
vmb vnſert willen bar angenommen. Solche vnd 
dergleichen zeugnuſſen ſollen wir mic fleiß mercken / 
wider die Feinde der wahren an 
Menſchheit deß Sohns Gottes / die wir vns eben 
ſo wenig muͤſſen rauben vñ nemmen laſſen / als ſein 
ewige Gottheit / auß großwichtigen vrſachen / die 
wir zuvor an ſeinem ort haben erzehlet / warumb 
nemlich der einige Mittler zwiſchen Gott vnd vns 
Menſchen zugleich warer Gott vnd Menſch 
in einer vnzertrennten Perſon er 
fein muͤſſe. — ni 


Dom 
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& Je Nutzbarkeit onndorfach folcher wunder Nuster 
baren und vbernatuͤrlichen eutpfengnuß vnd Inka 
— — Gottes iſt dieſe. Daß alle Seturi 
andere Adamskinder in fünden entpfangen vnnd Chili. 
geboren werden: Wie ſich Dauid beklaget Pfal.sı. 
ver.7. Daß er auß ſuͤndlichem Samen ſey gezeuget / 
vndſein Mutter hab jhn in ſuͤnden empfangen / vn 

der Herr Chriſtus ſaget / von allen Menſchen inn Joh. z. 
gemein / Was vom Steifch geboren wirde / das iſt Fleiſch / Thbeſ 2 
vnd Paulus / Wir waren Kinder deß zornsvonnatur/wie u, 
die anderen. Das iſt / wie wir von vnſern Eltern nach 

dem gemeinen lauff der natur auff diſe Welt gebo⸗ 

ven werden / fo find wir dem zorn Gottes vnnd der 
ewigen verdamnuß vnderworffen. Solt vns aber 

von ſolcher angebornen vnreinigkeit vnnd andern 
ſuͤnden geholffen werden / ſo muſie der Sohn Got⸗ 

tes ohne zuthun eines Manns / durch den Heiligen 

Geiſt / vnverletzter Jungfrawſchafft / auß dem 

vnnd Blut eines Weibs geboren werden/ 

auff daß wir durch jhn von vnſern finden gereini⸗ 

dee und geheiliger werden/wicder Apoftel S. Pau⸗ 
usbezenuger: Was dem Geſetz unmüglich war / fintemal gam.g. 
es durchs Fleifch gefchwechtwar/ das thete Gott / vnd ſand⸗ 2.3. . 
te ſeinen Sohn in der geſtalt deß ſuͤndlichen Fleiſches / vnnd 
verdampie die ſuͤnde im Fleiſche / durch ſuͤnde / auff daß die ge⸗ 
rxechtigkeit vom Geſetz erfordert! inn vns erfuͤllet würde / Itẽ 
Da die ʒeit erfuͤllet war / ſandte Bott feinen Sohn / gemacht Bal 4. v. 
auß einem Weid / vnnd vnter das Geſetz gethan dafserdieers * 
loͤſete / die da waren vnter dem Geſctz / Das iſt / vnter dem 

fluch de Geſetzes / vnd wir die Kindſchafft entpflengen. 

S ij So 
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So viel von dem dritten Artickel vnſers Glau⸗ 
bens der Empfengnuß deß Sohns Gottes durch 
den Heiligen Geiſt vnnd ſeiner Geburt auß der 
Jungfrawen Maria / vnd warumb er alſo / vnd nit 
anderſt nach dem raht Gottes habe ſollen entpfan⸗ 
gen vnd geboren werden. Gott verleihe vns ſeine 
daß wir an ſolcher reinen vnnd einfeltigen 

ehr vnſers Chriſtlichen Glaubens / von der Per⸗ 
ſoͤnlichen vereinigung vnnd wahrer Menſchwer ⸗ 

dung deß Sohns Gottes beſtendiglich big an 
vnſer * verharren/ 


a5 


Die Funfl: schende Predigt / 
Von dem Leiden deß 


Sohns Gottes / vnter Pontio 
Pilato / vnnd ſeiner Creu⸗ 
Bing 


Balat.z.verf.ız. 
riftushat vnns erloͤſet von dem fluch 
deß Geſetzes / da er ward ein Fluch für ung 
(denn es ſtehet geſchrieben Deuteronom. ꝛ. 
ver. 23 ao. jederman / der am Holtz 
hanget) Auff daß der Segen Abrahzuns 
ter die Heyden kaͤme in Ehriſto Jeſu / vnnd 
wir alſo den verheiſſenen Geiſt empfien⸗ 
gen / durch den Glauben. 





ER Menechftenift gehandelt der dritte Ars 
ecickel vnſers Chriftlihen Glaubens vom 

b „der wunderbaren Entpfengnuß vnnd 
Geburt de Sohns Gortes / durch den 


Deiligen Geiſt auß Maria der — / auff 


daß wir durch jhn / die wir inn ſůnden entpfangen 

vnd geboren / gereiniget vnnd geheiliget wuͤrden. 

Folget der vierdte Artickel / von dem Leiden / Ster⸗ 

ben / Todt und Begrebnuß deß Herrn Chriſti: Woͤl⸗ 

len auff dig a a — 
ij 


— 
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der betrachten / daß er gelidten hat / vnter Pontio 


Pilato / vnd iſt gecreutziget. 


Gelidten. 


B woldem Sohn Gottes / da er auff Diefe 
Welt geboren / von dem Tyrannen Herode 
Magno ift nachgeſtellet / fo iſt er doch nicht 
gleich zum todt hinweg geriffen worden/wiedie At⸗ 
tickel deß Glaubens / weldye nur find ein ſumma⸗ 
rium vñ Eurger begriffder ganssen Euangeliſchen 
Difkoriauffeinander gehen / vnd faſſen mit der Ge 
burt vñ tod deß Herrn Chriſti alles was ſich mit jm 
bie auff Erden verlauffen bar, biß in das 34 Jahr 
— alters: Wie vns der Catechiſmus erinnert / 
aß wir durch das Leiden Chriſti den gantzen ge⸗ 
horſam / welchẽ ee Gott ſeinem Himliſchen Vattet 
biß zum tod ja biß zum tod am Creutze geleiſtet hat! 
ſollenverſtehen. Daß er nemlich in tieffſter armut 
auff diß jamerthal iſt geboren vnd nit gehabt / daer 


ſein Haupt moͤchte hinlegen / Damit wir durch ſeine 


armut an allen Himliſchen Schaͤtzen vnd Guͤtern 
reich wuͤrden. rem, Daß er für dem Koͤnig He⸗ 
rode mic feiner Mutter und Pflaͤgvatter (fc 
sigwordeninn Aegypten / daß eralledieragfeines 
lebens von den Gottloſen tft verböner / verfporter 
vnnd verfolger worden / wie der Apoſtel Sanct 
Paulus zu den Roͤmern am fünfften Capirel den 
Sansen geborfam Chriſti etlich mal ſetzet / gegen 
dem vngehorſam Adams im Paradeiß / daß wir 





— — 


— — 





durch zurechnung deß gehorſams Chriſti gerecht 
vnnd ſelig werden / wie wir durch Adams vngehor ⸗ 


ſam vnnd abfall in den zeitlichen vnnd gen 
\ . 0 
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Tode vnnd Verdamnuß fein gerahten/ Galat. 4 
verſ. 4. ſchreibet er / Da die zeit ſey erfuͤllet worden / habe 
Gott feinen Sohn geſandt / gemachet auß einem Weib / vnnd 
vnter das Geſetz getchan / auff daß er die erloͤſete / ſo vnter dem 
Geſctze waren / vñ wir die Kindſchafft empfiengen / Phil. ꝛ. v⸗ 
6. Er iſt fein? Vatter gehorſam worden biß zum todeja biß zũ 
tod am Creutz. Doch weil ſein leiden / ſterben vn Blut⸗ 
vergieſſen dz Nauptſtuͤck iſt in ſeinẽ gehorſam / wird 
demſelben gemeiniglich inn der Schrifft vnſer Ge⸗ 
rechtigkeit zugeleget / vnd mit nichten darumb / dz 
der vorgehende gehorſam ſol außgeſchloſſen werder 
wie wir Rom. 3. leſen: Er iſt vns von Gott fuͤrgeſtellet zu 
einem Gnadenſtul oder verfünung durch den glauben in fein? 
Blut / ze. Das iſt eins / deffen wir ons bey dem erſten 
Woͤrtlein haben zuerinneren / daß wir durch DIR 
keiden Chriſti / nemlich den ganzen Gehorſam fols 
ten verſtehen. Fuͤrs ander müffen wir wiffendaßer 
nit allein euſſer lich am Leib / ſondern auch jñerlich 
vnd viel mehr an ſeiner Seelen hab gelidten / vñ den 
mmigen zorn Gottes / wider der gantzen Welt 
de an ſeiner Seel entfunden / wie der Prophet 
Jeſaias von —— hat. Daß ſeine Seele zu. 
onter dem vntraͤglichen Laſt vnſerer Sinden/on 
vnd deß zorns Gottes gearbeitet hab / vnnd er be⸗ 
klaget ſich ſelbſt im Garten / daß ſeine Seele vmb 
vnd vmb / vnnd vber die maſſen betruͤbet ſey gewe⸗ 
fen biß in den todt.· Es iſt ihm dermaſſen wehe vnd 
angſt geweſen / dz er fuͤr vnaußſprechlichen ſchmer⸗ 
tzen / nicht gewiſſet hat warein oder warauß / wie der 
blutige vnnatuͤrliche — — inn dem Gar⸗ 
ten gnugſam bezeuget: Alſo / daß ihm ein Heiliger 
Engel von Himmel iſt kommen / vnd hat jn getroͤ⸗ 
ſtet vnnd geſtercket / wie wir leſen / Luc. 22. verf- 
42.Daber die Epiſtel an die Hebreer ſaget / daß — 
er 
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er auß ſeiner forcht vnd angſt ſeye erhoͤret vnnder⸗ 
rettet worden / da er den Datter angeruffen hat / 
vmb abwendung deß fuͤr ſtehe den Kelchs feines bit» 
tern Leidens vñ Sterbens. In ſumma / der Euan⸗ 
gelit Sancı Lucas wie auch die andere beſchrei⸗ 
en einen ſolchen trawrigen / erſchrockenen / vnnd 
geaͤngſtigten Menſchen an dem Herren Chriſto im 
Garten / da er mit dem todt hat angefangen su rins 
gen vnd zu kaͤmpffen / daß dergleichen — 
aller Welt Hiſt orien nicht iſt zufinden. Da doch der 
heilige Stephanus / Polycarpus / Laurentius / vñ 
andere Heilige Maͤrtyrer vnnd Blutzeugen deß 
Herren Chriſti / dem todt vnerſchrocken vnnd mir. 
frewden ſind vnter augen getretten. Das kommet 
daher / daß der Herr Chriſtus aller Welt Suͤnde / 
vnnd den Zorn Gottes wider die Suͤnde getragen 
vñ an ſeiner Seelen entpfunden ba Def 2 Die 
heilige Märtyrer injhrem leiden gerröft ⸗ 
Alſo / daß ſie mit groſſer verwunderung mitten inn 
dem todt ſind getroſt vnd gutes muts Dan / vie 
groſſen ſchmertzen ſie fonft am leib haben erlidten / 
ſind aber auch mit ſonderlicher krafft vnd ſter⸗ 
ckung deß Heiligen Geiſts / der eine mehr / der ander 
weniger / bekleider vnnd angethan worden / damit 
man an jhnen hat greiffen vnnd taſten muͤſſen / daß 
der Chriſtus an welchen ſie geglaubet / vnud den ſie 
bekennet haben / den Teuffel / Todt vnnd Welt ge⸗ 
waltiglich vberwunden hatte. Derhalben ſoll 
vns das Woͤrtlein / Gelidten / erinneren / vnſers vol⸗ 
kommenen vnd vngezweiffelten Heils vnd Seelig⸗ 
keit weil vnſer ders Jeſus / Gott feinen Himliſchen 
Vatter einen gantzen vnnd vollkommenen gehor⸗ 
ſam biß zum todt am Creutz fuͤr vns geleiſtet hen 
bar 
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hat nicht allein am Leibe / ſonder viel mehr an feis 
ner —————— Denn ſo es allein ein eufferlich 
leiden am Leib were geweſen / ſo weren vnſere Coͤr⸗ 
per allein von dem todt erloͤſet / die armen Seelen 
muͤſten ſelbſt buͤſſen vnd bezahlen was fie verſchul⸗ 
det hetten / welches ja wer eine gar vngereimbte leh⸗ 
re / daß der Coͤrper ſolte ſelig / vnd die Seele verdam 
met ſein vnd bleiben. Vnd vnſer Herr Chriſtus we⸗ 
re nur ein halber vnd kein gantzer vnd vollkomme⸗ 
ner Jeſus vnd Heyland / da doch der Heilige Engel 
von jm gezeuget hat / daß er ſolte Jeſus heiſſen / ſin⸗ 
temal er ſein Volck von allen jren ſuͤnden wuͤrde heil 
vnd feligmachen. 


Vnter Pontio Pilato. 


As ander Woͤrtlein in dieſem vierdten Arti⸗ 
ckel iſt Daß der Sohn Gottes nach feiner 
menſchheit gelidten habe vnter de Roͤmiſchen 
Landpflaͤger / mit namen Pontius Pilatus / wel⸗ 
chen die Apoſtel und die erſte Kirchen zu Terufale 
inn jhrem gebet | vnter die zehlet / welche fich wider 


das Kind Gottes / Jeſum verſamlet haben / vn⸗ Act.4. v. 
wiſſentlich vnd ohn jhren danck außzurichten / was ?7- 


ſein hand vñ rath vber jn beſchloſſen hat: daß er kei⸗ 
nes wegs feiner tugend oder vnſchuld halbẽ mit ſte⸗ 
het in den Artickeln vnſers glaubens / ob er wol viel 
ein redlicher auffrichtiger Mann iſt geweſen nach 
der Welt:als die Hohenprieſter / Phariſeer / ſchrifft⸗ 
gelerten nd Elteſten deß Volcks / welche zum meh⸗ 
rern theil offentlich wider Gott vnd jr eigen gewiſ⸗ 
fen gehandelt haben / ſondern er muß mit in vnſerm 
Credo ſtehen / von wegen ſeins zug ſſes / dz — dem 

| ern 


Cuc.24.v. 
23. 

Joh. 9.v. 
4. 
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Herrn Chriſto gegeben har, Luc. 24. v. 23. vñ Job; 
19. v. 14. Daß weder er noch Herodes an ihm 
den / daß er ein auffrhuͤhrer ſeye / der das Volck auß 
Galilea biß gen Jeruſalem erreget habe / vñ geleh 
ret daß man dem Keyſer nicht ſolte geben / was deß 
Keyſers iſt / und was ſie dergleichen greiffliche luͤ⸗ 
gen! leſterungen / vndoffentliche Calumnien mehr 
urch die falſchen zeugen auff die bahn gebracht 
haben. Derwegen auch der Landpfleger ſein hende 
geweſchen / vñ vor dem gantzen Volck bezeuget hat / 
daß er an ſeinẽ todt vnd Blut woͤlte vnſchuldig ſein / 
welches ja ein vnwiderſprechliche zeugnuß iſt der 
vnſchuld vnſers Herrn vñ Heylands Jeſu Chrifkis 
dz jhme der Richter ſelbſt / der jn zum todt ſolte ver⸗ 
vrtheilen gegeben hat. Daher wir neben vielen an⸗ 
deren kundſchafften / der ſach gewiß ſind / daß er in 
vnſern vnnd nicht inn ſeinen Suͤnden geſtorben 
iſt / ſonſt hetten wir vnns ſeines Leidens / als deß ei⸗ 
jet Soͤnopffers für vnſere fünden micnichren zu 
eröften. Derwegen iſt die gantze Hiſtori dep leidens 
Chriſti von dem H. Geiſt fuͤrnemlich dahin gerich⸗ 
tet / daß ſie vns lehre / wie der Mer: Jeſus freywillig 
vnd vnſchuldig gelidten / vnd daß die vorſagung al⸗ 
ker heiligen Propheten / auch in feinem Leiden vnd 
Sterben an jhm als dem einigen vnd wahren Meſ⸗ 
ſia allein jhre erfuͤllung haben. | 
Diemeldungvondiefem Gottloſen / kleinmuͤti⸗ 
gen vnd verzagten Heiden Pilato / der den Keyſer 
zu Rom vnnd andere Menſchen / mehr als Gott ge⸗ 
oͤrchtet hat / dienet auch die warheit Euangeliſcher 
ſtori zu beſtaͤttigen vnd daß man eigentlich wiſſe 
zu welcher zeit ſich dieſe geſchicht begeben hab / wie 
Auguſtinus ſchreibt in feine Buͤchlein de fide & Sym- 
bolo Cap. 5. Addendum erat nomen Iudicis propter 
temn⸗ 
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temporumagnitionem, Deß Richters Namen hat 
muͤſſen hinzu geſetzt werden / vmb erkanntnuß der 
zeit willen. Denn ſo man nicht ſagen kan zu welcher 
zeit / vnter welchem Keyſer / Koͤnig / oder andern 
Regenten / dieſes oder jenes ſich zugetragen habe / 
pflege man gemeinlich an der warheit ð geſchicht su 
zweiffeln / ob ihm alſo ſeye oder nicht. Fuͤr das drite 
dienet auch dieſe meldung zur ſterckung deß Glau⸗ 
bens / daß vnſer Herr Jeſus ſey —*2 weil die 
Juden damals vnter der Roͤmer gewalt geweſen / 
vnnd haben keine eigene Jurisdiction / Gerichts⸗ 
zwang oder Halßgericht mehr gehabt: Nach der 
weiſſagung deß Ertzvatters Jacobs im erſten 
Bub Moſis Cap. 49. verſ. o. Es wirdt das Scepter 
oder Koͤnigliche Regiment / von Juda nicht entwendet wer⸗ 
den / noch ein Meiſter von feinen fuͤſſen / biß daß der Held kom⸗ 
me / vnd dem werden die Volcker anhangen Daß zeugnuß 
aber der vnſchuldt Chriſti / iſt die fuͤrnemmeſte 
vrſach. Da es allen vmb die zeit vñ warheit der Ge⸗ 
ſchicht wer zuthun / ſolte ja der Keyſer Tiberius / 
vnter welches Regierung der Der: Chriſtus gelid⸗ 
ten / billicher in der Hiſtori der Paſſion / vnnd in 
den Artickeln vnſers Glaubens ſtehen / denn ſein 
Diener Pontius Pilatus. 


Gecreutziget. 


As dritte Woͤrtlein erklaͤret was das Leiden 
Chriſti ſeye fuͤr ein leiden geweſen / vnd daß der 
todam Creutz / das fuͤrnemeſte ſtuͤck feines ges 
horſams vñ leidens ſeye. Daß jm nẽlich nach ergan⸗ 
gene vrtheil / oder viel mehr / da er von dẽ Landpflaͤ⸗ 
Zer der raſenden vngeſtuͤmigkeit ee 
; ? ö ⸗ 
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Juͤdiſchen Volcks iſt Meer jhm fein. Creus 
iſt — Foren vnnd zur Walſtat gefuͤhret / da er 
mit Haͤnden vnnd Fuͤſſen an das Creutz ge 
darnach auffgerichtet / vnd biß in die dritte Stun⸗ 
de iſt gemartert worden / ehe denn er Gott ſeinem 
Himliſchen Vatter ſeine Seele befohlen / vnnd den 
Geiſt auffgegeben hat. Denn auff ſolche weiſe ha⸗ 
ben die Römer vnd andere Heiden die armen Lu 
te pflegen zu creusigen : Solcen indie Juden felber 
gerichtet haben / fo wuͤr den fie jhn fürs er ſt wie ein 
Gottsleſterer / jhrem Gottsleſteriſchem en 
nach / mit ſteinen zu todt geworffen / vnd biß an den 
Abendt ans Creutz gehenckt / vnnd darnach abge ⸗ 
nommen / vnnd zur Krdenbeftartechaben. Dar 
mit das Landt durch jhn / als einen v 
Menſchen nicht wuͤrde verunreiniget. | 
wir notwendig wahr zu nemmenbaben / von we⸗ 
en der halßſtarrigen Juden vnd jhrer Gelerten / 
Ms one fagenonnd ſchreiben doͤrffen / vn⸗ 
fer DERR Jeſus ſeye nicht alſo gecreutziget / wie 
die Euangeliſten daruon ſchreiben. Denn 
bey den Juden nie im brauch geweſen auff foldhe 
weiſe zu creusigen / welches zwar vnl | 
aber fiefolten darneben bedenchen/daßfiedamals 
kein gewalemehr gehabt haben/jemandesurödren! 
vote fie ſelbeſt in der Difkori der Paſſion müffen be 
kennen / vnnd daß jhn die Roͤmiſche Arie cht / 
vnd nicht die Juden ſelbſt gecreutzigt haben. 
Alſo aber / vnnd auff kein andere weiſe hat der 
Der: Chriſtus ſollen gecreutziget vnnd getoͤdt wer⸗ 
Pfat: a2. den / weil Dauid — zuvor von im geprophecey⸗ 
rl. et hat / daß hm ſeine ————— 
durchgraben werden: vñ daß er am ſtam̃ deß Creu⸗ 
tzes hat ſollen er hoͤhet werden / wie Moſes die aͤhrine 
| 3 Sclang 
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Schlang zuvor in der Wuͤſten erhoͤhet hatte YIu- 
21.v.10.wieerfelbft von — — redigt / 
Joh. 3. v. Ixy. vnd abermals Joh. 12. v. 32. Wenn ich 

von der Erden erhoͤhet werde / wil ich ſie alle zu mir 
ziehen: mit welchen worten er angedeutet hat / — 

©. Johannes / welches todes er wuͤrde ſterben: Ne⸗ 

lich deß ſchmaͤhlichẽ / ſchmertzlichen vñ verfluͤchten 
tods am Creutz Deñ ein gehenckter iſt verflucht fuͤr 
Gott / ſagt Mofes. Dieweil von alters her bey den Deut. 27. 
Juden allein die Abgoͤtterer vnd die Gottsleſterer "* 
ſind gecreutziget worden: wie jre gelerten bezeugen / 
vber welche Gott ſeinẽ zorn vñ fluch hat außgeſchuͤt 
tet / vnd ſie durch die handder Obrigkeit laſſen bin, 
richten / auff welchen zeitlichen fluch ein ewiger er⸗ 
folget iſt / ſo ferrn ſie keine buß gethan / vnnd ſich zu 
Gott jhrem Herren / den ſie verlaſſen vndgeleſtert 
barcen/widerumbbeEchrer.. Aufffoldye weiſe hat 
der Son Gottes muͤſſen ein fluch / oder ein verfluch⸗ 

ter Menſch werden / damit wir in jm wuͤrden ein ſe⸗ 

gen Abrahams / das iſt / geſegnete / gerechte vnnd 
Gott wolgefellige leute: wie dem Ertzvatter Abra⸗ 
ham verheiſſen worden / daß in ſeinem ſamen / wel⸗ 
cher iſt Chriſtus / alle Geſchlecht auff Erden ſolten 
geſegnet werden / wie der Apoſtel S. Paulus den 
Propheren Moſen anzeugt vnd erklaͤret / in ſener 
Epiſtel an die Balarer/vnd 2 Cor.5.v. 25. ſchreibet Sal 3. v 
er fo troͤſtlich / daß der / ſo von keiner Suͤnde wuͤſte / 
der ſeye in vnſer Perſon / vndfuͤr vns zur ſuͤnde / das 
iſt / zu eim Suͤnder vñ Suͤndenopffer wordẽ / damit 

wir in oder durch jhn wuͤrden die gerechtigkeit / die 

fuͤr Gott gilt / das iſt / daß wir fuͤr gerechte vñ from⸗ 

me Menſchen geſchetzet / vnd von Gott auffgenom⸗ 


—“ 
Wie wir droben an ſeinem ort vermeldet haben / 
ij; T daß 
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daß wir deß ———— vnd ſeiner gutthaten dar⸗ 
durch nicht theilhafftig werden daß wir den Na⸗ 
men vnd Buchſtaben in alle winckel ſchreiben: Alſe 
genieſſen wit auch def. Creutzes Chriſti nicht / Daf 
wir das hin vnnd wider an die Wende mahlen / an 
kleidern / Dolchen vnnd Buͤchſen tragen / oder daf 
wir Creutzzeichen fuͤr vnnd vmb vns ſchlagen / die 
Stirn / Mund vnd Bruſt damit bezeichen oder be 
ſtreichen / wie alt auch ſolcher mißbrauch deß Creu⸗ 
tzes Chriſti ſein mag / vnnd darzu die Kinder in et⸗ 
lichen Catechiſmis gelehret werden / mic dem sch 
chen deß M. Creutzes fich zu bezeichnen / wen —— 
Bean oder nidergeben: Sondern wir genieſſen 
ein deß Creutzes Chriſti / weñ wir warhafftig glau⸗ 
ben an den für uns gecreutzigten Gott vnnd Men⸗ 
ſchen / wie er vns ſelbſt lehret/ Joh. 3.Cap- Wie Mo⸗ 
ſes in der Wuͤſten eine Schlange erhöherhatifo muß EM 
fchen Sohn erhoͤhet werden. Erſtlich am Stamm deß 
Creutzes zu Jeruſalem / darnach inn der gantzen 
Welt durch die Predigt deß I. Euangelions/auff 
daß alle fo an ibn glauben nicht werden verloren/ 
fonder haben Daß ewigelcben / Darzu vnns auch 
Gott feinegnadverleibe/ durch den ſelben uns 
fern Deren vnnd Heyland Fefum Chris 
ſtum / hochgelobet in ewigkeit / 
AMETTL 


— 


se 


— er TOUR 
Dieſechzehende Predigt / 
Vom Dodt / Begreb⸗ 
nuß vnd Hellefahrt deß Her⸗ 
ren Chriſti. 
Romio.ver.5. 
Moſes ſchreibet wol von der Gerechtig⸗ 

keit die auß dem Geſetzkommet / Welcher zent 
Mraenſch diß thut / der wird darinnen leben / *5 
Aber die Gerechtigkeit auß dem Glauben 

ſpricht alſo / Sprich nit in deinem hertzen / 

wer wil hinauff gen Himmel fahren? ( Das 

iſt nicht anders denn Chriſtum herab ho⸗ 

len) Oder wer wil hinab in die tieffe fahren? 

Das iſt nicht anders denn Chriſtum von 

den Todten holen.) Aber was ſagt fie/ 

Das wort iſt dir nahe / Nemlich in deinem  -Deatze 

Munde / vnd in deinem Hertzen. Diß iſt "* 

das wort vom Glauben / das wir predigen. 

Denn ſo du mit dem Munde bekenneſt 

Jeſum / daß er der Herr ſey / vnnd glaubeſt 

in deinem hertzen / daß jhn Gott von den 

todten aufferweckt hat / ſo wirſtu ſelig / etc. 


EIr ſtehen in erklaͤrung deß vierdten Ars 
N eickels vnſers Chriſtlichen Glaubens / vñ 

5% A babenamnechfienerklärer Diebe! = 
rt⸗ 
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woͤrtlein / Gelidten vnter Pontio Pilato / vnnd ge⸗ 
creutzigt. Folgen die vbrigen drey Woͤrtlein / 
orben / Begraben / Abgefahren zu der Hellen. 
iewol ſonſt die Hellefahrt deß Herrn Chriſti mit 
ſeiner Aufferſtehungfuͤr den fuͤnfften Artickel pfle⸗ 
gen zuſammen gefaſſet werden. 


Geſtorben. 


= Aß Wörtlein Geſtorben wird noch zu beſſe⸗ 


rer erklaͤrung hinzugeſetzt. Denn es moͤchte 

einer leiden vnndan das Creutz gehenckt wer⸗ 
den / der doch koͤndte er loͤſet werden / dz er am Creutz 
nicht ſtuͤrbe. Aber vnſer Der: Chriſtus hat alſo ge⸗ 
lidten / vnnd iſt ans Creutz gehefftet / daß er auch 
warhafftig daran geſtorben iſt. Denn Leib vnnd 
Seel ſind durch die ſchmertzen deß todts voneinan⸗ 
der geriſſen / daß der Coͤrper todt am Creutz gehan⸗ 
gen / vnd darnach ohne Seel biß an den dritten tag 
im grabegelegen. Die Seel iſt die zeit vber nirgendt 
anderſt / denn inn dem Himliſchen Paradeiß gewe⸗ 


a ſen / wie der Der: Chriſtus dem Bußfertigen Vbel⸗ 


Cuc.ꝛ3.v. 
43. vnd v. 
46. 


thaͤter / der mit ihm gecreutziget worden/ verheiſſen 
bar: Heut wirſtu mit mir in dẽ Paradeiß ſein. Vñ hat bald 


darauff Gott ſeinẽ Himliſchen Vatter ſeinen Geiſt 


oder Seele in ſeine hende befohlen. Ob wol aber die 
zwey theil Menſchlicher Natur / Leib vnd Seel / in 
der warheit getrennet ſind / ſonſt were er nicht wars 
hafftig geſtorben / ſo iſt doch das Band perſoͤnli⸗ 
cher vereinigung Feines wegs auffgeloͤſet worden: 
ſintemal die vnendtliche Gottliche Natur / fo die 
Menſchheit in einigkeit der Perſon hat angenom⸗ 
men / mit dem Coͤrper im Grab / vnnd mit der en 
ut m 
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im Himmel / deñ einen weg wie den andern iſt verei⸗ 
niget geblieben / vnd hat ſie getragen vnd erhalten / 
als ein perſoͤnlich weſen mit jr: Das iſt / der todt deß 
Herrn Chriſti / welchen er freywillig / vngedrungen Esriftus 
vnd vngezwungen erlidten hat / wie wir Menſchen ſthappu 
hingegen gemeiniglich ohn vnnd wider vnfern wil, eſtor⸗ 
len pflegen zu leiden vnnd zu ſterben: wie der Herr 
Chriſtus von Petro ſaget / Daß jhn ein ander würde Ich 21.0. 
guͤrten / vnd führen wohin er nichtwoͤlle. Von ſich felbft * _ 
aber ſagt er / Darum̃ liebet mich mein Vatter / daß ich mei⸗ Joh. jo v. 
ne Seele von mir lege / daß ich ſie wider nemme. Niemandt 52. 
nimmet ſie von mir / ſondern ich lege ſie von mir ſelbſt: Ich ha⸗ 
be ſie macht von mir zulegen / vnd habe macht ſie widerumb zu 
mir zunemmen: Weil er auß krafft ſeiner Gottheit 
gewaltiglich am dritten tag auß dem Grabe wuͤrde 


aufferſte 
Alſo hat der Sohn Gottes nach — ———— 
vorfagungfreywilligfollen ſterben / damit er durch 
den todt die macht neme / dem der deß Todts gewalt 
hatte / das iſt / dem Teuffel / vnd erloͤſete die ſo durch 
forcht deß Todes im gantzen leben muften Knecht 
ſein / wie die Epiſtel an die Hebreer ſagt / Vnnd daß Heb. 2. v. 
wir durch ſeinen todt von dem ewigen todt vnd ver⸗* 
damnuß ledig vnndloß wuͤrden / wie er ſagt: Ich bin Ioh jo. v. 
ein guter Hirt / ein guter Hirt laͤſſet ſein leben fuͤr die Schaffe / n. 
Vnd Joh.s.v. 51. Das Brodt welches ich euch gebeidas - 
iſt mein Fleiſch / daß ich gebe fuͤr das leben der Welt. Item 
Matth.20. v. 28. Deß Menſchen Sohn iſt nicht fommen 
daß er jhm dienen laſſe / ſondern daß er diene / vnd gebe ſein leben 
zur Erloͤſung für viele Vnd 1. Corint. 15. verſ. y 4 Auß 
dem 13 Cap. Oſeæ. v. 14. Der todt iſt verſchlungen in dem 
ſteg / Todtwo iſt dein Stachel? Hell wo iſt dein ficge Aber der 
ßachel deß tods iſt die ſuͤnd | Die krafft aber der 5 iſt en 
18. 
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fen. Gott aber fen danck der vnns den ſieg gibet / durch vnſeru 
Herrn Jeſum Chriſtum. | ! 

Daß aber allen vnd jeden Menfchennichedckle 
weniger iſt aufferlegerein mals ſterben / vnd dar⸗ 

Heb. o. v. nach das Gericht / wie die Epiſt el an dic hIebreer ſa⸗ 
25 get / das geſchicht nicht der meinung / daß vnſer todt 
sum gantzen oder sum halben cheil ſey eine bezah⸗ 

lung für vnſere Suͤnde ( welches allein eigner dem 

todt deß Sohns Gottes / vnd were aller Creaturen 

todt viel zugering / den vnendtlichen zorn Gottes / 

wider die Suͤn de zu ſtillen / vnnd fuͤr ein eintzige ſuͤn⸗ 

de zubezahlen) Sondern von wegen der hinder ſtel⸗ 

ligen Suͤnde im Fleiſch / welche auch in den allerhei⸗ 

ligſtẽ Menſchen in diſem leben vberbleibt. Wo aber 
Suͤnd / daiſt vnnd bleiber der todt. Denn der ſuͤn⸗ 

— den Soldiſt der Todt. Aber die gabe Gottes iſt das 
ewige leben inn Chriſto Jeſu vnſerm HERREN/ 

jedoch wir allen Glaubigen vnnd Widergebornen 
Menſchen auß ſolcher fünden ſtraffe einſagen / da 
wir durch den zeitlichen todt der Suͤnden volkom⸗ 
menlich abſterben / vnd werden auffgenommen zu 
Himliſcher Frewd und Seeligkeit / wieder Sohn 

Joh.g. v. Gottes gar troͤſtlich lehret. Warlich warlichfageich 
24. euch / wer mein wore höretiond glaubet dem der mich. gefande 
| hat / der hatdas ewige leben / vnd kommet nicht in das Gericht / 
ſondern er iſt vom todt zum leben hindurch gedrungen. Vnd 
Johan.ız.verf.2y. Ichbin die Aufferſtehung und das le⸗ 

ben / wer an mich glaubet / derwird leben ob er gleich ſtuͤrbe / vnd 

wer da lebet vnnd glaubet an mich / der wirdt nimmermehr 


ſterben. | 
| Begraben. 
| Mar dentodfolget daß Begtebnuß deß Her 
ren 
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ren Chrifti / wie daß von den Meiligen Euan⸗ 
—* mit allen vmbſtenden gar fleiſſig beſchrie⸗ 
en wirdt. Daß er nemlich von den Gottſeligen Ma.ıy, 
vnd wolgeachten Maͤnnern / Joſeph von Arima⸗ verſ 57. 
thia / der einer deß Raths zu Jeruſalem gewefen! nn 
vnd von den Dberftender Phariſeer / dem Nicode⸗ Joh. o v. 
mo | der zuvor naͤchtlicher weiß zum Herren Jeſu 38. 
war Eommen Job:3.v0m Creus genommen/mic 
Myrrhen vnnd Aloegefalberiin Tuͤcher gewickelt / 
vnd in ein new außgehawenes Grabgeleget / darin⸗ 
nen zuvor keiner gelegen war / auff daß die Weiſſa⸗ 
gung deß Propheten Jeſais er fuͤllet wuͤrde: Er iſi be⸗ „..,. en 
graben mie ein Reicherjaber erift gefiorben wie die Gottloſen / ser. 5. 
wiewol er niemandt vnrecht gethan I noch betrug inn feinem 
Mund geweſen: Wiees von etlichen Gelerten nicht 
ohne vrſach darfuͤr gehalten / daß die Woͤrtlein Rei⸗ 
cher vnd Gottloſer in dem angezogen Spruch Je⸗ 
zfollen verſetzt ſein Das exempel deß Propheten 
one zeucht der Herr ſelbſt an / als ſein Fůr bild au 
Begrebnuß/Daerfpriche: Gleich wie Jonas war Mait. je 
drey tag vnd drey nacht in deß Walfiſches Bauch / alſo wirdt v.39. 
deß Menſchen Sohn drey tag vnnd drey nacht mitten inn der 
Erden fein. Welchs ſtuͤck lein vnſers glaubẽs vns dar 
zudienet / daß wir der ſachen gewiß fein / der Sohn 
Gottes fey warhafftig am ſtam̃en deß Creutzes für 
vns geſtorben. Denn man pfleget die todten vnd nit 
die lebendigen / oder die noch halb lebendig ſind / zur 
Erden zubeſtatten. Es dienet auch darzu / daß 
vnſere Graͤber durch die Begrebnuß deß Herren 
Chriſti geheiliget / vnnd gleſchſam geweihet wer⸗ 
den / daß ſie vnns ſind an ——— Ruhebettlein / 
auß welchem wir am Juͤngſtentag durch den Her⸗ 
ren Chriſtum zum ewigen Leben gewißlich ſollen 
auff erwecket werden. Dieſer gutthaten aber deß 
V ij todts 


din nicht dienen: Vnd ſo fort biß an den 15 ven. 
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Todts vnnd Grabs deß Herren Chriſti werden wir 
theilhafftig / wie auch aller anderen Gaben allein 
durch wahren vnd lebendigmachenden Glauben / 
vnnd mit nichten wenn wir vnſern Goͤttlichen Be⸗ 
ruff weg werffen / laſſen Weib vnd Kind ſitzen / vnd 
lauffen gen Jeruſalem zum heiligen Grab / Wall 
fahrten / wie die abergläubifche Welt gethan hat / 
ehe denn durch Gottes ſondere gnad das verloſchen 
Liecht deß heiligen Euangelions widerumb iſt an⸗ 
gezuͤndet worden. 

Nach dem nun etlich viel mal geſagt iſt / von dem 
rechten Hauptnutz deß Leidens / Creutzes vnnd 
Todes Chriſti / ſo fragt allhie der Catechiſmus / ob 
wir denn Eeineandere vnd mehr nutzbarkeiten ha⸗ 
ben / auß gemeltem Glaubensartickel / vnndiſt die 
Ant wort / Ja.Nemlich vnſere Geiſtliche Wi 
burt oder Heiligung / daß durch krafft deß Leidẽs/ 
Creutzes / Todts / Begrebnuſſes vnd der Aufferfte- 
hung deß Herrn Chriſti / vnſer alter Menſch wirdt 


Base Bere vnndbegraben / daß wir der 


uͤnden je lenger je mehr abſterben / vnnd leben der 
Gerechtigkeit / wie vns der Apoſtel — 
hin vnnd wider lehret in ſeinen Sendbrieffen / ſon⸗ 
derlich an die Roͤmer / da er vnter andern alfafchreis 


bet: Wiſſet ihr nicht daß alle die wir in Jeſum Chriſtum ges 


taufft ſind / ſind in feinem todt getaufft / ſo ſind wir ja mit jhm 
begraben / durch die tauff in den tod / auff daß gleich wie Chri⸗ 


ſtus iſt aufferwecket von den todten / durch die herrligkeit deß 
Vatters / alſo ſollen auch wir in einem newen leben wandlen: 


So wir aber mit jhme gepflantzet werden / gleich wie er / in ſei⸗ 


nem todt / ſo werden wir auch der aufferſtehung gleich ſein / die⸗ 
weil wir wiſſen / daß vnſer alter Menſch / ſampt jm gecreutziget 
iſt / auff daß der ſuͤndliche Leib auffhoͤre / dz wir hinfort der ſuͤn⸗ 


ol. 
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Col.3.9.1.Seidir mit Chrifto aufferftanden/fo ſuchet was 
droben ift/ da Chriſtus ift / figend zu der Rechten Gottes / 
trachtetnach demdasdrobenift / vnd nicht nach dem das auff 
Erdeniſt. Denn ihr ſcidt geſtorben / vnd ewer leben iſt verbor⸗ 
gen mit Chriſto / in Borerd. Welche Sprüche nicht alſo 
ſollen verſtanden werden / als wenn es nur bloſſe 
Gleichnuſſen weren / von dem Creutz / Todt / Be⸗ 
grebnuß vnnd Aufferſtehung deß Herren Chriſti 
hergenommen / ſonder der Apoſtel wil vns lehren 
die rechte krafft vnnd wuͤrckung ſeines Creutzes / 
todes / Begrebnuß vñ Aufferſtehung: Daß wir / die 
wir zuvor inn vnſern ſuͤnden Geiſtlich todt waren / 
die ſtimme deß Menſchen Sohns werden hoͤren / 
vnd aufferſtehen in krafft deß heiligen Geiſtes zu 
einem geiſtlichen leben / oder zu einem Gottſeligen 
vnd Chriſtlichen wandel. 

Neben dieſer Nutzbarkeit deß newen gehorſams 
haben wir in dem gantzen leben vnſers HERREN 
Chrifti/fonderlichanfeinem Creutz vnd Todt / eins 
außbuͤndig Exempel der Liebe / Gedult / Sanfft- 
mut / Beſtendigkeit / vnnd in ſumma / allet andern 
Chriſtlichen Tugendt / wie er vns inn den Schriff⸗ 
ten der Euangelſten vnd Heiligen Apoſtel hin vñ 
wider alſo zu einem Exempel vnnd Beyſpiel wirdt 
fuͤrgeſtellet / Matth. T. v. 29. thut er ons ſelbſt den 
befchl / daß wir vonjhmfollen lernen: Denn er ſey 
ſanfftmuͤtig / vñ von hertzen demuͤtig / tc. Vñ Pau⸗ guy 
Ius ſagt:ſeidi meine Nachfolger / gleich wie ich Chriſti On ,, 
Philipp.2. v. 4. Ein jeglicher ſehe nicht auff das ſein / ſon⸗ 

dern auff daß das deß andern iſt: Ein jeglicher ſey geſinnet / wie 
Jeſus Chriſtus auch war / welcher ober wol in Goͤttlicher ges 
ſtalt war / hielt er es nicht für ein Raub Gott gleich ſein / ſonde⸗ 
sen euſſert ſich ſelbſt / nd nam Knechts geſtalt an / ward gleich 
wie ein ander Menſch / vnd an geberden — Menſch erfun⸗ 
iij den] 
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den / Ernidriget ſich ſelbeſt / vnd ward gehorſam biß zum tode 
ja zum tod am Creutz. Das iſt auch zwar ein ſchoͤner vñ 
er nutz der Menſchwerdung / gehorſams vn 
gantzen lebens deß Herrn Chriſti / aber nit der fürs 
nem̃ſte / wie es etlich felſchlich darfuͤr halten die nir⸗ 
gends von wiſſen zuſagen / denn von dem nachfol⸗ 
gen deß Heren Chrifti : ſondern daß iſt der Paupt⸗ 
nutz / daß er uns von Gott ſeinem Himliſchen Var⸗ 
ter iſt gemacht zu einer Weißheit / Gerechtigkeit / 
Heiligmachung vnnd Erloͤſung / auff daß (wie ge⸗ 
Cor. .v.3) ſchri ſtehet) wer ſich rhuͤmet / der rhuͤme Ki 
deß Herten. 


Abgefahren zuder Hellen. 


N Vffdas Begrebnuß deß Herten Chriſtifol⸗ 
get ſeine hellefart / welchs ſtůcklein ankangs nit 
iſt geſetzt vnter die Artickel vnſers Chriſtlichẽ 

Glaubẽs / vñ wirdt auch außgelaſſen in den andern 

Symbolisoder Glaubensbekanntnuß / allein deß H. 

Achanafij Symbolum außgenommen / S. Auguſti⸗ 

nus hat jn in allen ſeinen Außlegungẽ deß glaubens 

kaum ein mal mit wenig wortẽ angerůͤret. Iſt doc 
baldim anfang hinzu geſetzt / vnd wirdt auff man⸗ 
cherley weiſe gedeutet. Vnter welches außlegun⸗ 

en dieſer vnterſcheidt zu mercken / daß erliche der 

hnligkeit deß Glaubens / nit aller ding vngemeß / 
die man in ſeinem werdt mag bleiben —— — 
ander ſind dem wort Gottes ſtrack zu wider / wie deß 

Widerchriſtiſchen Hauffens traumwerck / von der 

Vorkhell / welche in ber Kirchen Gottes nit zu dul⸗ 
noch zuleiden. Solche mißhelligkeit / fleuffer 
mehrertheils daher / daß das woͤrtlein Heli nit auff 
einerley weiſe in der ſchrifft gebraucht wird. — 


„>> Bin in ———— 
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che ſpruͤche ohn unterfcheid vñ mit vnverſtand hie⸗ 

her gezogen werdẽ. Die Hell heiſſet offt dz —— 

wenn der Ertzwatter Jacob zu feinen Soͤhnen ſa ⸗ 

get / Sie werden fine grawe Haare mit hertzenleid hinunter Gene.gz. 
indie Kelle bringen. Vnd Dauid im 16. Pſ.v 9. Du wirſt verſ. zs. 
meine Seele nicht in der Helle / Das iſt / Du wirſt mich oð 
mein leben / oder mein Coͤrper nit im Grabe laſſen / 

noch geſtatten / daß dein Heiliger die verweſung ſehe. Wie di⸗ 

fer Spruch / Act. 2.v. 2a5. vnd Act. 13. v. x5. die Auff⸗ 
erſtehung deß Herren Chriſti / vnd mit nichten feine 
Hellefart damit zubeweiſen wird angezogen · Auß⸗ 
truͤcklich ſagt Petrus / dz es Dauid als ein Prophet Se 
vonder Aufferfiebung Chriſti gered habe. Sürsanı ;,, 
ver / heiſſet die Helle dzort der verdamnuß / als weñ 
Mofesvon Korah / Dathan vnnd Abiram ſagt / ya. 16; 
daß die Erde vnter ihnen zuriſſen / vnnd fie ſeyen le⸗ varf.33- 
bendig hinunter in die Helle gefahren / vnd Sanct 

Lucas / von dem verfluchten reichen Mann / Daß gusc.r- 
er ſeine augen hab auffgehaben / da er in der Hell vñ 23. 
in der quall war. Das ort wirdt von dem Papiſti⸗ 
ſchen Poeten auff dreyerley weiß vnterſcheidẽ oder 
vnterſchlagen / die vnderſte Hell iſt das ort der ver⸗ 
dampten / das mittelſte gemach / iſt daß Fegfewer / 

das dritte ort iſt der Limbus / oder der Vorhoff der 

Hell / in welchem die jungen Rinder ſollen wonen/ 

ſo ohne tauff ſind abgeſt orben / vnnd die lieben hei⸗ 

ligen Ertzvaͤtter / biß auff die zeit da der Herr Chri⸗ 

ſtus iſt hinab gefahren / vnd die Helle geſtuͤrmet / vñ 

ſie au ß dem Limboberauß geriſſen. Wie das fabel⸗ 

werck faſt inn allen Papiſtiſchen Kirchen gemah⸗ 

ler ſtehet. Welches dem hellen vñ klaren wort Got⸗ 

tes zu wider iſt / welches vnns lehret daß das Lei⸗ 

den Chriſti ſey eben ſo krefftig geweſen / von an⸗ 

fang der Welt / die Ertzvaͤtter auß dem — 

abgrun 
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abgrund zuerloͤſen / als er heutigs tags iſt / nu da es 

gez, Lor anderehalb tauſent jaren verbracht iſt. Denn 
A · Jeſus Chriſtus iſt heut vnd geſtern / vnd in ewigkeit / wie die 
Offenb.ʒ. Epiſtel an die Hebreer ſagt / Vnd iſt das Laͤmblein Got 
tes das von anfang der Welt her geſchlachtet iſt: Wie inn 

der Offenbarung S. Johañis auch geſchrieben les 

het. Zum drittẽ heiſſet die Hell Helliſche not / angſt / 
Pfalm.d. vnd marter / wie Dauid imis Pſal. v. « vnd offt an⸗ 
· der ſtwo beklaget / daß jhn die ſchmertzen vnnd band 
deß Todts vnd der Hellen angſt vmbgeben haben / 

wenn er den zorn Gottes wider die Suͤnde in ſeinem 

hertzen entfunden hat. In ſolchem verſtandt iſt der 

Her: Chriſtus in die Helle gefahren / ober wol we⸗ 

der mit ſeiner Seele noch ſeinem Leib in den Helli⸗ 

ſchen abgrundiſt kommen / als nemlich feine Seele 

vnter dem laſt deß zorns Gottes / wider die Suͤnde 

deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts im Garten 
gearbeitet hat / vnd iſt betruͤbet geweſen biß in den 
odt / vnd bald hernach am Otamm deß Creutzes / 

da er ein kleine zeit iſt verlaſſen worden / da fein 
Gottheit gleichſam geruhet vnd ftill en / daß 

die Menſchheit leiden vnnd ſter ben koͤndte / Damit 

wir von der Helliſchen angſt vnd marter durch ſei⸗ 

ne Hellefahrt erloͤſet / vnd von Gott in ewigkeit nit 
verlaſſen wuͤrden / wie droben bey dem Leiden vnd 

Creutz Chriſti iſt vermeldet worden. Alſo lehret 

Rom. jo. vns der Apoſtel Paulus inn der Epiſtel an die Roͤ⸗ 
0.7 mer / daß der HER R Chriftus nicht erſt nach 
ſeiner Begrebnuß vnnd viel weniger nach ſeiner 
Aufferſtehung / ſonder an vnnd durch ſein Leiden 

vnd Sterben in den Helliſchen abgrund ſey gefah⸗ 
ren / da er vns warnet / daß keiner in ſeinem hertzen 

auß vnglauben ſol ſprechen / Wer wirdt in die tieffe oder 

in den abgrund — —— faren / ſo etlich * 

n 
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inn demnewen Teſtament / ſonderlich inder Offen⸗ 
barung S. Johannis / der abgrund wird genennet / 
Denn das were nichts anders / ſpricht der Apoſtel / Denn 
Chriſtum auß den todten holen / Das iſt / leugnen das er 
wen in feinemleiden vnd fferben inn den 
elliſchen abgrund wer gefahren / ob er wol / wie ge⸗ 
ſaget / weder mit leib noch Seel an das ort der qual 
oder ver damnuß iſt kom̃en. Es wird aber die Helle⸗ 
fart deß Herrn Chriſti ſeinẽ begrebnuß nachgeſetzt / 
dieweil ſie iſt eine erklaͤrung ð vorigen Artickel / daß 
er nic allein an ſeinẽ leib / ſondern vil mehr an ſeiner 
Seele fuͤr vns gelidten / vñ daß er ſich durch die Hel⸗ 
lefart auffs aller tieffſte vnſerthalbẽ ernidriget ha⸗ 
be / welche Hellefahrt ſeiner Aufferſtehung Him⸗ 
melfart vñ dem ſitzen zur Rechten Gottes deß All⸗ 
mechtigẽ Vatters dadurch er iſt erhoͤhet / entgegen 
geſetzt wird / vñ iſt derwegen ja billich der letzte Arti⸗ 
ckel vnter denen / mit welchen die ernidrigung deß 
Sohns gefaſſet wirdt. Vñ wenn ſchon der vrſachen 
keine fuͤrhanden wer / ſo weiß man doch / dz in der h). 
ſchrifft ſelbſt / die wort vñ buchſtaben auffs genawe⸗ 
ſte nit allzeit in jrer ordnung geſetzt werden. Neben 
dem geiſtlichen leiden deß Herrn Chriſti im Barren 
vñ am Creutz mag man durch feine Hellefart auch 
verſtehen / dz er vonder gãtzen Welt auffseufferfte 
iftverböner verlacht vñ verſpottet wordẽ / bevorab 
die drey tagda ð Coͤr per im grab todgelegen / vñ der 
Grabſtein verſigelt / vñ iſt von Eriegsleureimgrab 
verwart vñ bewacht wordẽ als weñ es dazumal al⸗ 
ler ding mit jme were außgeweſen / alſo / dz ſeine eige⸗ 
ne Jünger als Hirt loſe ſchaff ſind zer ſtrewt wordẽ / 
vñ haben widerum̃ anheim zu jrer vorigẽ hantierũg 
vñ narũg getrachtet / da jrer etliche habẽ den Herrn 
Chriſtũ dald fuͤr ein verfuͤrer vñ betriger angefan⸗ 
gen zuhalten / wie Cleophas mit ſeinẽ gen 
e 
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Reiſe gen Emauß / Wir Hoffien/fprachen ſie / er ſol⸗ 
te Iſrael erloͤſet haben / vnd vber dieſes alles iſt heute der drit⸗ 

te tag / dz ſolchs geſchehen iſt. Als wolten ſie ſagẽ / es ſtuͤn⸗ 

de ſich zubeſorgẽ / es wuͤrde auß ſeiner auffer ſtehung 

vnnd der er ſtattung oder auffrichtung deß Reichs 
Iſraels nichts werden. Solcheſeine allertieffeſte 
ernidrigung / deß die vnſaubern Geiſter vnd Gott⸗ 

loſe Menſchen gleichſam ein Heergepraͤng vber jhn 
gefuͤhret haben / mag auch nicht vnbillich (ſag ich) 

ein ſtuͤcklein feiner Hellenfahrt genennet werden/ 

Mate, n. wie er vonder Stade Capernaum ſagt / Daß ſie biß 
verſ.rz. in den Himmel erhaben ſey / vnd fie werde biß in die 
Helle hinunter geſtoſſen werden. Daß ſeye auff 

diß mal genug von dem Todt / Begrebnuß vñ Hei⸗ 

fahrt vnſers Herrn Chriſti / auff daß wir nichtewig 
ſterben vnndin der Hellen mit dem Teuffel / ſeinen 
Engeln vnnd verfluchten Menſchen muſten gepei⸗ 

niget werden / darfuͤr vns Gott gnediglich 
| behuͤte / vmb Chriftiwils 
len / Amen. 


se 


Die: 


| 


— Sr ficbenzchenbe Predigt / 
Von der Aufferſte⸗ 


ung vnd Gimmelfahrt 
b — 


Luce 24. verſ 46. 
Jeſus ſprach zu ſeinen Juͤngern / Alſo 
iſts geſchrieben / vnnd alſo muſte Chriſtus 
leiden vnd aufferſtehen von den Todten am 
dritten tage / vnd predigen laſſen / in ſeinem 
Namen / Buß vnnd Vergebung der ſunde 
vnter allen Voͤlckern / vnnd anheben zu Je⸗ 
ruſalem / Ihr aber ſeidt deß alles zeugen. 
Vnd ſihe / ich wil auff euch ſenden die Ver⸗ 
heiſſung meines Vatters. Ihr aber ſolt inn 
der Stadt Jeruſalem bleiben / biß daß jhr 
— werdet / mit der krafft auß der hoͤ⸗ 
he. Er fuͤhret ſie aber biß gen Bethania / 
vnd hub die hende auff / vnd ſegnet ſie. Vnd 
es geſchahe / da er ſie ſegnet / ſchied er von 
jhnen / vnd fuhre auffgen Himmel. 
Je Artickel vnſers Glaubens von 
A 8 dem Herren Chriflo / werden recht ab⸗ 
ING > 5 gerheilerindie Artickel von ſeiner ernis 
ES drigungbiß inn den I der — 
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len virhinwider vonfeiner erhoͤhung biß zu ð eech⸗ 
ten der Maieſtet Gottes / welche keins wegs vnter⸗ 


einander ſollen geworffen werden / wie von etlichen 


mehr auß mutwillen deñ auß vnverſtand geſchicht. 
Denn der Heilige Geiſt hat vns ſolchen vnterſcheid 


ſelbſt gelehret durch den Apoſtel Sanct Paulum 


Pſal to. 
20, 


Sprich nicht indeinem bergen! wer wil Binauff gen Himmel 
faren  dasiftnichtsanderft deñ Chriſtum herab holen: oð wer 
wird hinab in die tieffefahren / daß iſt nichts anderft den Chris 
flumvonden Todten holen. Vnd Epheſ. 4. verf. 9. Das 
er auffgefahrenift / was iſt es / denn daß er zuvor ifi hinunter 
gefahren indie onderfie oͤrter ver Erden? Der hinunter ges 
fahren ift / daß iſt derſelbige / der auffgefahren iſt / vber alle 
Himmel / auff daß er alles erfuͤllet. Item Philip. 2:verf.8. 
Er nidriget ſich felbfi/onnd ward gehorſam biß zum todt / Ja 
zum todt am Ereug. Darumb hat ihn auch Gott erhoͤhet / vi 
einen Namen gegeben der vber alle Namen iſt. Die Artickel 
von ſeiner ernidrigungfindbißdaher von vnns er⸗ 
klaͤret worden. ne folgen die vbrigen Artickel 
von feiner erhoͤhung / durch feine Aufferftchung/ 
Himmelfahrt vnnd fisen zur Rechten Gottes deß 
allmechtigen Vatters. Von der Aufferſtehung vñ 
deren nutzbarkeiten / vñ vom techten verſtandt deß 
Artickels ſeiner Him̃elfart woͤllen wir / vermittels 
Goͤttlicher gnaden / auff diß mal kurtzlichhandlen. 


Am dritten tag aufferſtanden 
| vonden Todten. 
x Dn der fresvdenreichen Aufferftehun 

race Chriſti — rd 
vnd zeugnuß in der fchriffe. Der Propher Das 

aid/welchereinfürbildauff Chrifftumgewefen/fa 
Du wirft meine Sesle nicht. in der Hellen laflen/ Dasik/ 
| 2 du 
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du wirft mich oder meinen Cörper nichrim Grabe 
laſſen: wie er fich mic volgenden worten ſelbſt ers 
klaͤret / Du wirft nicht zugeben das dein heiliger verwäfe, 
Welcher fpruch vonde Apoftel Petro vñ a2 
bo Ace.2.01713.die Aufferſtehung deß Herrn Cheiſti 
damit zubeweiſen / wird angezogen. Item Pfal.2.v. 
7.Dubift mein Son / Heut habich dich gezeuget. Welchen 
Spruch der Apoftel Paulus in gemeltem 13. cap. 
auch auff die Aufferſtehung deutet / weil durch dies 
felben gewaltiglich erwieſen daß der Der: Chriſtus 
feye der ewige NJatuͤrliche Sohn Gottes auf der 
Subſtantz deß Dartersgeboren / Wie er beseuger/ 

Rom. 1. v. 4. So iſt auch die Weiſſagung deß Pros 
pheten Jeſaiæ cap. 55. v. 3. durch die Au erſtehung 
erfuͤllet worden Ich wil euch die gnade / Daud verheiſſen⸗ 
trewlich halten / Denn ſo der Herr Chriſtus were im 
Grab vnnd Tode blieben / fo were auß den lenden 
Dauids kein ewiger Koͤnig auff ſeinem Stuel ge⸗ 
ſeſſen / wie ihm von Gortverbeiffenwar. Das vs 
empel deß Propheten Jone zeucht der Herr Chri⸗ Maith u 
ſtus ſelbſt nit allein auff ſein Begrebnuß / ſonderen 
auch auff ſeine Aufferftebung. Vñ ſo offt er ſeinen 
Juͤngern von ſeinẽ vorſtehenden leiden vñ ſterben 
gepredigt / hat er ſiedarneben mit dem Artickel ſei⸗ 
ner ——— widerum̃ getroͤſtet vnd auffges 
richtet Luc. 24. v. 20 fragt er Cleopham vñ ſeinen 
Geſellen. Muſte Chriſtus ſolchs nit leiden vnd zu ſeiner herr⸗ 
ligkeit eingehen. Itẽ v. x6. Alſo iſt es geſchrieben / vñ alſo mu 
ſte Chriſtus leiden / vnd aufferſtehen von den todten / am drit⸗ 
ten tag. Die heiligen Engel ſagenzu den Gottſeligen 
Weibern / Was ſucht jhr den Lebendigen bey den Tod⸗ Cue. 24. 
ten / Er iſt nicht hie / er iſt aufferſtanden. Mit welchen v ©: 
Worten ſie dieſen Artickel erklaͤren / daß nemlich 
die Seele Chriſti / fo biß an den dritten tag inn den 

# iij Him⸗ 
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Him̃el / oder im Paradeiß in der Dandfeines Nim⸗ 
liſchen Vatters geweſen / widerumb zu ſhrem Coͤr⸗ 
per ſey kommen / vñ daß alſo der Herr Chriſtus mit 
Teib vnd Seel auß dem Grabe herfuͤr ſeye gegan⸗ 
gen / wenns ſchon dem Teuffelunnd der Gottloſen 
elt noch ſo leide vnnd ver druͤßlich were geweſen / 
wie die Hiſtori mit allen jhren vmbſtenden von al⸗ 
len Euangelifteu nach der lenge beſchrieben wirdt / 
Wir ſprechen er ſeye aufferftanden / dieweil er feine 
Seele ſelbeſt von ſich geleget / vnnd har fie wider⸗ 
umb zůu ſich genommen / wie er ſagt / Johan. 10. ver. 
18. Denneriftnichrdurch eine frembde krafft / ſon⸗ 
der durch eigne krafft ſeiner einwohnenden Gott⸗ 
Pet 3.v, nn ne S.Petrus leret. Er iſt getoͤd⸗ 
Be. tet nach dem fleiſche / vnnd iſt wider lebendig gemachtdurch 
den Geiſt / Das iſt / durch feine Gottheit. Vnd Sanct 
Paulus 2. Corinch.13.verf.4. Ob er wol gecreutziget iſt 
in der ſchwachheit / ſo lebet er doch in der krafft Gottes: Doch 
weil er nicht allein die Goͤttliche / ſonder auch die 
Menſchliche Natur hat / ſo ſagt die Schrifft offter⸗ 
mals / daß er nach derſelben Menſchlichen Natut 
Rom. 4. ſey auffer wecket worden. Als zu den Roͤmern. Er iſt 
derſ· 25 vmb vnſer ſuͤnden willen dahin gegeben / vnnd vmb vnſer Ge⸗ 

rechtigkeit willen aufferwecket. 

Vnnd ober wol nicht drey gantzer tagim Grab 
gelegen / ſo ſagt doch die Schrifft / daß er am dritten 
tag ſey aufferſtanden. Sintemaler am Karfrey⸗ 
tag zu abendt ins Brabgeleger/ vnd hat die gantze 
Nacht vnd den gansentagim Grabe geruhet / vnd 
iſt am dritten tag / welchen die Schrifft von wegen 
der Aufferſtehung deß Herrn tagnennet / deß mor⸗ 
gens gleich fruͤhe auß dem Grab herfuͤr gegangen. 

Wirr ſprechẽ auch / dz er auß oder von dem todt ſey 
aufferſtanden /weil er warhafftig todt — 
vn 
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vnd iſt auß eigener Erafftwiderumbaufferffanden 
vnd ſtirbet hin fort nicht mehr / wie andere Men⸗ 
ſchen widerumbgeſtorben ſind / ſo vor ijm vnd nach 
dem Herren Chriſto von den todten ſind aufferwe⸗ 
er worden / welcher vrſachen er Coloſſ. 1.v. 18. vnd 
Apoc.T.v.5: Der erfigebornevon den todten / vnnd 
1.Corine.is.ver.21.Der£rftling unter denen die da 
ſchlaffen / genenner wirde-- 


VNutzbarkeit. 


DR dieſem Artickel Haben: wir fürnemfich' 
dreyerley Nutzbarkeiten. Der erſte nutz iſt uns 
fer gerechtigkeit. Rom: 4. v. 25. Er iſt vmb vnſer 
fünden willen dahin gegeben) vnnd vmb vnſer Gerechtigkeit 
willen aufferſtanden / damit er vns die gutthaten / ſo er vns mit 
ſeinem leiden vnd ſterben erworben hat / appliciret vnnd anlege⸗ 
te 1. Cor. I5.v. 10. So die todten nit aufferſtehen / fo iſt Chris 
ſtus auch nicht aufferſtanden / ſo iſt ewer glaub eitel / ſo ſeid jhr 
noch in ervren fünden. Denn der todt hette Chriſtum / 
vnd Chriſtus nicht den todt vberwunden. Er were 
niche gen Nimmel gefahren vnd vns den Heiligen: 
Geiſt geſandt / der allein waren Glauben in vns er⸗ 
wecket / welcher allein die hand iſt mit derẽ wir Chri⸗ 
ſtum ſampt ſeinen gutthatẽ zũ ewigen leben ergreif⸗ 
— Sein todt nuͤtzte vns nicht mehr als eines an⸗ 
eren Menſchen todt / als wenn einer zum anderen 
ins Fewer oder waſſer ſpruͤnge jyhm herauß zuhelf⸗ 
fen — vnnd kaͤme mie jhm im: Fewer oder. Waſſer 
vmb. 

Der ander Nutz iſt die Aufferſtehung vnſerer 
Seelen auß dem geiſtlichen todt der Sünden / von 
welchem der Herr Chriſtus ſaget zu dem gsi si 

* ce- 
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der erſt feinen Vatter woltebegraben / vñ darnach 
fein Jünger werden / vnd ihm nachfolgen: Caß die 
todten jhre todten begraben / vnd Paulus Epheſ. 
&.verf.1. Ihr waret weiland todt / durch vbertret⸗ 
tung vñ ſunde. Den Nutz lehret vns der Merz Chri- 
Sans. ſtus. Warlich / warlich ich ſage cuch / es kommet die ſtunde 
v. 25 · ¶ppnd iſt ſchon jetzt / daß die todten werden hoͤren die ſtimme def 
Sohns Gottes / vnd werden leben/e. Vnd Paulus Col 
3. verſ. 1. Seidt jhr mit Chriſto aufferſtanden / ſo ſuchet wa⸗s 
droben iſt / da Chriſtus iſt / ſitzend zu der Rechten Sottes: 
— nach dem das droben iſt / nicht nach dem das auff 
rdenift. * TE 
Der dritte nutz iſt vnſere leibliche Auffer ſtehung 
am Juͤngſten tage: Weil wir vnſerm Herren Chri⸗ 
ſto in krafft deß Heiligen Geiſtes / durch wahren 
Glauben / ale Glieder jhrem Haupt ee 
bet. Welcher einsiger grund der feligen Aufferſte⸗ 
bung vnfers Fleiſches / am Juͤngſten tage / fuͤrnem⸗ 
lich von dem Apoſtel Paulo getrieben wirde/1. Co» 
rinth. i15. vnnd ı. Cheff. 4. Denn weil das Hauptiſt 
auffer ſtanden / ſo werden auch alle Gliedmaſſen zu 
ern jrer ordnung hernach folgẽ wie wir fü 

hen daß dem Naupt alle andere glieder fein folgen! 
wenn ſich der Coͤrper im Bette auffrichtet. Die vn⸗ 
glaubigen vñ Gottloſen werden auch auffer ſtehen 
und fürden Richterſtul Chriſti —— /vnd nach 
ihren wercken belohnet werden: Aber nit auß krafft 
der Aufferſtehung Chriſti / die ſie nit erkennet noch 
geglaubt haben / vnnd deren ſie nit theilhafftig ſind 
wordẽ / ſondern daß ſie von dem Herrn aller Heren 
vñ dem Koͤnig aller Koͤnigen fir feine Richterſtul 
citirt vñ geladen werden / dem ſie ohn jren danck vñ 
willen muͤſſen gehorſam leiſten. Wie er ſaget / Job: 
g.verf.28. Es kompt die ſtunde / — — 
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Inden Grebern ſind / werden die ſtimme deß Sohns 
Gottes hoͤren / vnd werden herfuͤr gehen / die da gu⸗ 
tes gethan haben zu der Aufferſtehung deß lebens/ 
die aber vbel gethan haben / zu der Aufferſtehun 
deß Beriches / wie auch der Prophet Daniedfat 
micdenfelben worten dauon ſchreibet / im 12. capit. 
feiner Weiſſagung verf.2. Viel ſo vnter der Erden 
ſchlaffen liegen / werden auffwachen / etliche zum 
ewigen leben / etliche zu ewiger ſchmach vnnd ſchan⸗ 
28 viel von der Aufferſtehung deß Herrn Chri⸗ 
ſti / von welcher zu andern zeiten außfuͤrlicher wird 
gehandelt. 


Auffgefahren gen Himmel. 


Olget nun weiter von ſeiner froͤlichen vnnd 
frewdenreichen Himmelfahrt / welcher in der 
Hiſtori deß Heiligen Eu ons / am ende / 
vnndim erſten Capitel der Apoſtel Geſchicht alſo 
wird beſchrieben. Da ſich der Herr Chriſtus viernig 
tag nach feiner Aufferſtehung ſeinen Jůngern / jetzt 
einem/iesst etlichen / jetzt allen erzeiget hat/ vnnd iſt 
bey ſhnen auß vndeingangen / vnnd hat vom Reich 
Gottes geprediget / hat vor ihren augen geſſen und 
getruncken / ja hat ſich von jnen taſten vnd greiffen 
laſſen / wie Sanct Johannes ſchreibet / im anfang 
———— Epiſtel / damit ſie mit nichten an ſeiner 
ufferſtehung zweiffelten / von deren ſie in der gan 
tzen Welt zeugen ſolten: Hat er ſie von Hieruſa lem 
hinauß gen Bethanien an den Oelberg gefuͤret / da 
ſie vber ſich vnnd vnderſich / vnd zu allen ſeiten weit 
vm̃ ſichhaben ſehen koͤnnen: Daſelbſt iſt er zuſehend 
fuͤr jren augen in gegenwart mehr 500 — 


»z0 Bonder Aufferſtehung vnd Himmelfart | 
dern (wie es gemeinlich vonden Gelertẽ außdem.uE. 
cap. der 1. an bie Corinth. darfuͤr gehalten wirdt) 
auffgenommen gen Himmel / vnd damit deß nach⸗ 
ſehens ein —535 were / hat in eine Wolcke auß jhren 
augen genommen / vñ die H. Engel ſindda geſtan⸗ 

— den / haben gezeuget vñ geſprochen / hr Maͤnner von 
Galilea was ſiehet jr hie vnd ſehet gen Him̃el / dieſer Jeſus der 
von euch genommen iſt gen Himmel / wird kommen / wie jhr jn 
habt ſehen hinauff fahren gen Himmel / Sichtbar vnnd 
leiblich iſt er von euch genommen / leiblich vnd ſich⸗ 
bar wirder auch wider kom̃en. Dieſe beſchreibung 
der Geſchicht beweiſet genugſam / das dieſer Artĩ⸗ 
ckel nicht anders kan vnd mag verſtanden werden] 
dann wieder buchſtab an ibm ſelbſt lautet: wie faſt 
alle andere Artickel deß Glaubens / Allein den von 
der Hellenfahrt / vnd von dem Sitzen zu der Rech⸗ 
sen Gottes außgenommen. Wie jhn auch vor die | 
e zeit Fein rechtglaubiger Seribene und Kirchen⸗ 

hrer anderfi verflanden und außgelegt hat. | 
Die heilige Schrifftaber reder von dreyerley | 
Him̃el / etwan neñet ſie nach gemeiner art vnd 
zu reden die Lufft den Himmel / alß weñ ſie die 
gel nennet die Voͤgel deß Him̃els / Das Firmament 
oder Veſt / wird auch der Dimmel genennet / Alß 
wenn die Stern werden genennet / Stern deß Him⸗ 

pf gu: mels/oder Stern am Himmel / Vnnd Dauid ſaget / 

6. der Himmel iſt durch das wort deß Herrn gemacht / 
vnd all fein Heer durch den Geiſt feines Mundes/ 
der driere Himmel iſt der Dimmel aller Himmel? 
oder das Dre der ewigen Seligkeit: welchen der A⸗ 

= Cor. 32. poſtelden drietenbdimmelvindasParadißnenner, 

** in welchen — — en. In den Himmel 
iſt der Herr Chrifiusbienauff gefahren vber vnnd 
durch alle ſichtbare Him̃el / wie S. Paulus ſchribet 

Eyh 4.0: Der hienunter gefahren iſt / das iſt derſelbige — 

10. 
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—— Vnd weil wir ei⸗ 2.9. 
haben! Jeſum den Son Gottes / der* 

—— iſt / oð / wie der Text an jm ſelbſt lau⸗ 

tet / der durch die Hnñel gefaren iſt / folaft uns halten an dem 

ner ——— vnterſcheid der Him̃el / iſt kein ne⸗ 

t / ſonder die alten Kirchẽlehrer ha⸗ 

* auch in dem wort Gottes wahr genommen. 

Als Bafıliusinder zweiten Pomilia oder Predigt 

ee vberdem Him̃el 

darifiendie Engel in allen geiftlichenfrewden le 

ben / va die guts gerhan habẽ / werden indemfeiben liecht fo ober 
diſer Welt it / jre ruhe haben: wie die verdam̃ten in die euſſerſte 


werden geworffen werdẽ. So ſchreibt auch der 
auß Bafilio im erſtẽ Buch ſeins Des 
| vñ Damaſcenus noch heller vñ klaͤ⸗ 


rer / den ſie beyde in feine 2. Buch im 6. Cap. Der Him 
— — — vber dem Fir⸗ 
Das Firmament hat Gott auch den Himmel gee 
peter irrt na Simmel! diefchriffe pflegt auch die 
kuffeven immtelzu nennen / als wenn fie ſagt / Lobt in alle Ge⸗ 


dasiftider Lufft / denn die Vogel fliegen nit 
—— der lufft. Da ſiheſtu das ley Him̃el 
ſind Daruon auch der Apoſtel ſpricht / daß er ſey entzuckt biß 
in den driiten Hum̃el.. Cor.aꝛ2. Welchen er nennet das Para⸗ 
deiß / da er gehoͤret habe vnaußſprechliche Wort / welche kein 
—— an Biß daher Damaſcenus. In dẽ Be 
bet / das vns der Sohn Gottes gelehret hat I verſte⸗ 
hen wir durch die Himmel / weñ wir ſprechen Vnſer 
Varter im Himmel / dein wille geſchehe auff Erden 
r ſeligkeit in dẽ er⸗ 
ee — — chaffung deß 
/ moͤgen wir die ———— 
Ber Seligkeit miteinander verſtehen / denn es ja alle 
een Are find/wienunDimmelnichtsan? 
Vers heiſt den 
V ij So 
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So halt ichs auch darfuͤr daß keine ſprache vn⸗ 
ter dem Nimmel ſey / da auff fahren etwas anderſt 
heiſſe / denn von dem vnterſten ort zu dem oberſten 
fahren / wie auch niderfahren nichts anderſt heiſ⸗ 
ſet denn von dem oberſten ort zu dem vnterſten fa⸗ 
ren / wenn wir von Creaturen / als von Englen vnd 
Menſchen reden. Denn Gott iſt allenthalben / vñ 
fehret weder auff noch ab / ſondern die Schrifft re⸗ 
der alſo von jhm Durch gleichnuſſen von den Creas 
turen genommen: Wenn er ſich an einem ort / durch 

eine Goͤttliche krafft vnnd wuͤrckung offenbaret. 

erhalben wenn wir ſprechen: Der Herr Chriſtus 
iſt hinauff gefahren gen Himmel / ſo bekennen wir 
mit mund vnd hertzen / daß er nach ſeiner Menſch⸗ 
heit mit Leib vnnd Seel durch die lufft / vber vnnd 
durch alle ſichtbare Pimmel ſey hinauff gefahren / 
an das ort der e ſeeligkeit / da er auch bleiben 
wirdt / biß an den — tag / vnnd von dannen 


wider kommen / das aligemeine Gericht zuhalten / 


Act.ʒ.v. ꝛj 


vber Cebendige vnd die Todte / wie Sanct Petrus 
ſaget: Er muß den Himmel einnemmen / biß auff die zeit da 
herwider bracht werde / alles was Gott geredet hat / durch den 
Wund aller ſeiner heiligen Propheten von der Welt anfang / 
OndFJoh.16.verf.28.fprichrer ſelbſt mit gar hellen 
vnd verſtendtlichen worten. Ich bin vom Vatter auß⸗ 
gangen vnnd kommen inn die Welt / widerumb laſſe ich die 
Welt vnd gehe zum Vatter | ſprechen zu hm ſeine Juͤn⸗ 
ger / welche damals noch grobe / vnver ſtendige Teu⸗ 
ce geweſen / Sihe nun redeſtu frey herauß / vnnd ſageſt fein 
Sprichwort. Eine vnerboͤrte ſchwermerey iſt es / daß 
der Him̃el allenthalben ſey / wie Gott alienthalben 
iſt / vnd das Auffahren fol heiſſen verſchwinden / vñ 
vnſichtbar hieunde auff Erden bleiben / vñ allent⸗ 
halben zugegen ſein / vnd alles erfuͤllen. 


Ja 


Ja ſprechen ſie / hat vns doch der Der: Chriffus Matze, 
verheiffen: Daß er woͤlle bey ons fein alledie tage / biß ander v.2. 


= vv ·——. 2 # et 


= 
. 


= wo. un 


- — — — |. wm — — 


Welt ende. Antwort: Das iſt vnleugbar / aber nicht 
nach ſeiner Menſchheit / ſonder nach feiner ewigen / 
vnendlichen Gottheit / vnd mit ſeinem Geiſt vnnd 
Gaben. Von welchem auch die Verheiſſung bey dẽ 
Euangeliſten Sanct Johan Cap. 14. v. 18. ſol ver⸗ 
ſtanden werden. Ich wil euch nicht warfen laſſen. Ich 
komme zu euch / nemlich mit der ver heiſſung deß Vat⸗ 
ters / von dem Heiligen Geiſt / Eine gnugſame wi; 
derlegung iſts / der ertraͤumten vnſichtbarẽ allent⸗ 
halbenheit deß fleiſchs Chriſti / dz dieewigewarbeit 
die vnwarheitmußte geredt haben / weñ cr fo offt ſa⸗ 
get daß er nach verrichtung vnſer er Erloͤſung dieſe 
elt widerum̃ wuͤrde verlaffen. Dennwervnfichts 
bar an einẽ ort bleibet / der Ban ja mit war heit nit fa⸗ 
gen / daß er das ort verlaſſen habe Als weñ es můg⸗ 
lich were / daß mich keiner auff der Cantzel ſehẽ koͤn⸗ 

te / ſagt ich darum̃ die warheit / das ich nicht auff der 
Cantzel ſtuͤnde? 
Da der Herr Jeſus nach feiner Himmelfahrt nit 
deſto weniger mit ſeiner Menſchheit vnſichtbar 
bey feinen Juͤngern geblieben wer /fowirdeer fieja 
freylich mirfoldherleiblichen / vnfichebaren gegens 
wart auch getroͤſtet haben / weildie fuͤrnemſte vr; 
ſach jhrer trawrigkeit war / daß ſie ſein er leiblichen 
egenwartfolten beraubet werden. Nun troͤſtet er 

* nirgend mit ſolchem grund der leiblichen unfiche 

baren gegenwertigkeit ſonder mit ſeiner allent hal⸗ 
benheit vnndallmechtigen Gottheit / mit der Sen, 
dung deß Heiligen Geiſtes / mit der er hoͤrung hres 
Geberes / vnd daßjhre kurtze trawrigkeit mir cwi⸗ 
ger vnwandelbarer frewde ſolte verwechſelt werde/ 
ſintemal er werde hingehen / jhnen die ſtedte zubes 
if reiten / 


74 Bonder Aufferfiebungend Hinmelfart/ 
reiten/auff daß feine Diener endrlichfeyen da er iſt 
welcherroftgrüunde in den letſten Capireln S. Jos 
bannis vielmalswiderboleeund den 7 wol 
eingebilder werden. Derhalben iſt die vnſich bare 
Allenthalbenheit deß Leibes Chriſti anders nicht 
denn ein loſes nichtwerdes / Sophiſtiſches grieff 
lein / die verborgenheit deß Leibs Chriſti inn dem 
Brodt deß Nachtmals damit zubehaupten 
Folget obgemelte gegenwart auß der verheiſſung 
Matt.28 Ich bin bey euch biß ander Welt ende. So folget auß dem 
op.jz.d. andern Spruch. Arme habt ir all zeit bey euch Mich habt 
8. jhr nicht allzeit : Daß wirden Dersen Chriſt um weder 
nach feiner Gottheit / noch nach feiner M 
"06.8, v. bey vns hetten / vndauß den Spruch / Ehe deñ Abrar 
72 ham war bin ich Dz der Mer: Chriſtus nit allein nach 
| feiner Gottheit /fondernauc nach feiner Menſch⸗ 
heit muͤſte fur Abrabamgewefen fein. Aberesiffdie 
gewönlichearr und weiſe zure den daß von dẽ gan⸗ 
gen Chriſto wirdt geſaget vmb der vnzertreñichen 
perſoͤnlichen vereinigung willen / welches doch von 
einer Natur notwendig muß verſtanden werden. 
Nach ſeiner Maieſtet / Geiſt vnd gaben iſt vñ blei⸗ 
bet er bey feiner Kirchen biß ander Welt ende vnd 
in ewigkeit Nach derfelbigenwereriche Abraham 
war:Y Tach feiner menſchheit aber haben wir jmjeı 
nit bey vns / biß er am Juͤngſten tage wirdwider 
men in den Wolcken vnd uns zu jm nemen von wel⸗ 
chem vnterſcheid Feiner mit ver ſtentlichern worten 
kan reden / deñ die alten Rirchenlerer habẽgethan / 
vñ werden derhalben offt von vnſern Gelerten an⸗ 
gezogẽ / als Cyrillus im 8.Ca.feins 10. Buchs vber 
das Euangeliũ S. Joh. Daran zweiffele niemandt / wen 
er gen Him̃el gefaren / daß er nach dem fleiſch abwefendfen/ob 
er wol mit krafft ( ſeiner Gottheit) gegenwertig ifi / welche 
Lehr faſt mit denſelben worten in gemelter Außle⸗ 
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gungetlich mal widerholet wird. Vnd S. Auguſti⸗ 
nus ſchreibet in dem ſchoͤnen vnd herrlichen Send; 
brieff an den Dardanum / welche an der zal iſt die 
Epiſtel / Nach der Menſchheit war er auff Erden / nicht im 
Himmel / da er jetzund iſt / da er ſprach / Niemandt fehret gen 
NAm̃el / denn der vom Him̃el hernider kom̃en iſt / nem lich deß 
Menfchen Son / der im Him̃el iſt fo er doch nach der Goͤttli⸗ 
chen natur im Him̃el / nach der Menſchlichen aber noch auff 
Erden / vnd noch nit gen Hifielgefaren war. Item / Du ſoit 
nit zweiffeln daß der Menſch Chriſtus Jeſus ſetzund daſelbeſt 
ſey / von dannen er kom̃en wirdt / vnd gedenck vnd halt mit fleiß 
diß Chriſtliche Bekenntnuß / daß er aufferſtanden iſt von den 
todten / auffgefahren gen Him̃el / ſitzend zur rechten deß Vat⸗ 
ters / vnd wird nicht anderßwoher denn von dannen Fommen/ 
vnd wird alſo kom̃en / wie man jn hatſehen gen Himmel fahr 
ren / das iſt / eben in derſelben geſtalt vnnd weſen deß Fleiſches / 
welchem er zwar die vnſterbligkeit geben / aber ſeine Naturnit 
genommen hat. Nach dieſer natur ſol man nit gedencken / dz er 
allenthalben ſey. Denn man muß ſich huͤten daß man nit alſo 
die Gottheit diſes Menſchen vertheidige / daß wir jhm die war 
heit deß leibes nemen Es folgt auch nit / dz auch das jenige / das 
in Gott iſt / vberall ſey / wie Gott. Sie ſchreyen auch / weñ 
die menſchheit nit vberall ſey / wie die Gottheit / daß 
alßdenn das Band der perſoͤnlichen vereinigung 
notwendig muͤſte getrennet werden: Antwort/ Ja⸗ 
wenn beyde naturen in Chriſto endtlich weren / wie 
vnſere leib vñ Seelen endlich fein/fo muͤſte die Per⸗ 
fon auffgeloͤſet werden / wie geſchicht weñ / vnſer leib 
vñ Seel durch den tod voneinander ſcheiden: Nun 
aber die Gottheit vnendlich iſt / wird ſie keins wegs 
von jrer angenom̃enen menſchheit getreñet / ob wol 
dieſelbe in ewigkeit nirgendt deñ an einem gewiffen 
ort nach jhrem wolgefallen ſein wirdt. Die Son⸗ 
ne ſtehet am Himmel / vnnd ſcheuſſet jbr Stralen 
vnd Glantz durch die gantze Welt: Dennoch kan 

man 


»76 Bonder Aufferfichung und Himmelfart 
mannicsefagen / daß die Sonne von ſhrem glantz 
vnd ſchein getreñet oder getheilet ſey / wie man auch 
fiber an einem liecht / das auffn Tiſch geſtellet wird) 
vnd ſeinen ſchein gibt durch daß gantze KNauß / dar⸗ 
vmb doch das Liecht vnd ſchein nit getrennet wer⸗ 
den / ob das Liecht nicht iſt / da der ſchein iſt / darauß 
man etlicher maſſen verſtehen kan / wie auch die zwo 
naturen in Chriſto nicht werden getrennet / ob wol 
die endliche Menſchheit nicht vberall iſt / wie die vn⸗ 
endliche vnd vnermeßliche Gottheit. Auff gemelte 
gegẽwurffe iſt auch kurtzlich im Catechiſmo geant⸗ 
worter/weildiefelbe vom gegentheil fuͤr vnd für ges 
trieben werde. Auffs nechſte woͤllen wir ſagen vom 
nutz der Himmelfahrt. Behaltet auff diß mal was 
ſaget iſt von der Aufferſtehung deß Herrn Chri⸗ 
vñd deren nutzbarkeiten: Demnach daß der Ars 
tickel von ſeiner Himmelfahrt nit an ſoll ver⸗ 
anden werden / denn wie ber Buch ſtaben an jhhm 
eibſt lautet. Der liebe Gott verleihe vns beſtendig⸗ 
eit vnd taͤgliches zunemmen in dem rechten / wah⸗ 
ren verſtand der Artickel vnſers Chriſtlichen glau⸗ 
bens / vnd woͤlle vns fuͤr den newen vnd zuvor vn⸗ 

erhoͤreten corruptelen vnnd verfelſchungen 

derſelben gnediglich behuͤten / 
AMEN. 
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Die achtzehende Predigt / 


Ton dem Sitzen deß 
Herrn Eprifti/suder Bechten Got⸗ 


tes deß Allmechtigen Vatters / vnnd von der 
Nutzbarkeit / beyde ſeiner Himmelfahrt / 
vnnd ſitzens zu der Achten. 
Epheſ.i. verſ. 18. 


Ich gedencke ewer inn meinem Gebet / 
daß jhr erkennen moͤget / welche da ſey die 
hoffnung ewers Beruffs / vnnd welcher ſey 
der Reichthumb ſeines herꝛlichen Erbs an 

einen Heiligen / vñ welches da ſey die vber⸗ 
chwenckliche groͤſſe ſeiner krafft an vns die 
wir glaubẽ / nach der wuͤrckung ſeiner mech⸗ 
tigen ſtercke / welche er gewuͤrckt hat in Chri⸗ 
ſto / da er jn von den todten aufferweckt hat / 
vnnd ihn geſetzet Hat zu feiner Rechten im 
Himmel vber alle Fuͤrſtenthumb / Gewalt / 
Nacht / Herrſchafft / vnd alles was geneñt 
mag werden nicht allein inn dieſer Welt / 
ſondern auch in der zukuͤnfftigen / vñ hat al⸗ 
le ding vnter ſeine fuͤſſe gethan / vnd hat jhn 
geſetzt zum Haupt der Gemein vber alles / 
welche daiſt fein Leib / nemlich die fuͤlle / deß 


der alles in allen erfuͤllet. 
Ewer 
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TER. wer Lieb hat vor acht tagen gehoret/ daß 
die Artickel vnſers Glaubens võ Chriſto / 
nad anleitung etlicher zeugnuß deß Apo⸗ 
ſtels Pauli vnd der ganzen Hiſtorien def 
N. Euangelions alſo recht werden vnterſcheiden / 
daß etliche handlen von feiner allertieffeſten erni⸗ 
drigung biß in den Helliſchen abgrund. Die andern 
aber von ſeiner erhoͤhũg biß zu der rechten der Mas 
ieſtet Gottes im Him̃el. Sie werden auch von erlb 
chen Gelerten noch auff ein ander weiß gecheilt / da⸗ 
mit ſie recht vnd wol vnterſchieden ſein vnd bleiben / 
vnd werden nit auß vnverſtand oder vielmehr auß 
frevelem mutwillen in einander gemengt. Denn et⸗ 
liche Artickel handlen von vergãgenen dingen / als 
von der menſchwerdung deß Sons Gottes / ſeinem 
leiden / ſter ben / begrebnůß / Aufferſtehung en Him⸗ 
melfart. Der Artickel von dẽ ſitzen zu drechten han⸗ 
delt vongegenwertigendingen.Dender Der: Chri⸗ 
ſtus ſitzt jetzt auch nach feiner mẽſcheit vber andert⸗ 
halb tauſent ſaren zu ð rechten Gottes feines Dim» 
liſchen Vatters / wie er von ewigkeit her nach ſeiner 
Gottheit daſelbſt geſeſſen iſt / vnd in ewigkeit ſitzen 
wirt. Der Artickel võ Juͤngſten gericht handelt von 
zukuͤnfftigen dingen / ſintemal ð Herr Chriſtus auff 
einẽ gewiſſen von Gott beſtim̃ten tag / das allgemei⸗ 
ne Gericht wird halten vber den gantzen vnEreiß ð 
Erden. Die Artickel von vergãgenen ſachen ſind in 
— —— aͤrt / vñ hat E. Ram 
nechſten gehoͤret von der To ed eg Herrn 
Chꝛiſti / vñ dreyer ley nutzbarkeitẽ derſelbẽ Denach 
von ſeiner froͤlichen on frewdenreichen Him̃elfart: 
welche nit anderſt ſol ver ſtãden werden / deñ wie der 
bloſſe Buchſtab an jm ſelbſt lautet / daß der Him̃el 
heiſſe das ort der ewigẽ ſeeligkeit vber allen ſichtba⸗ 
ren 


Zu der Rechten Gottes / ꝛe. 179 
een Him̃eln / da alle H. Engel und Menfhen Gore 
den Merrn —— zu angeſicht in ewigkeit wer 

den anſchawen. Dahin ð Herr Chriſtus nach ſeiner 
menſchheit gefaren / vñ iſt mit derſelben nit vnſicht⸗ 
bar hieundẽ auff Erden gebliebẽ vñ muß auch nach 
Goͤrt licher ordnung den Him̃el einnem̃en oder vom 
Him̃el eingen om̃en werden / biß auff den tag weñ al⸗ 
les widerum̃ ſol erſtattet werden. Daß Gott durch 
den mundfeiner H. Propheten von anfang ð Welt 
ber verſprochẽ bar. Wollen auff diß mal / vermittels 
Goͤttlicher gnadẽ / kurtzlich handlen dz ander ſtuͤck⸗ 
lein deß ſechſten Artickels vnſers Chriſtlichen glau⸗ 
bens / von dẽ ſitzen deß Herrn Chriſti zu der rechten 
Gottes deß allmechtigen Vatters. Denn ob wol die 
NHim̃elfart vñ das ſitzen zu der rechten vnter ſchiede⸗ 
ne ding ſind (welche keins wegs vntereinãder ſollen 
o werden. Deñ die Him̃elfahrt iſt ſchon ge⸗ 
— dz ſitzen zu ð rechten weret ewiglich) ſo find 
ſie doch võ alters her für den ſechſtẽ Artickel vnſers 
Glaubẽs zuſam̃en gefaſſet vnd gezelet wordẽ. Fuͤrs 
ander wöllenwir ſagen võ den nutzbarkeiten beyde 
der Him̃elfart deß Herrn Chꝛiſti vñ ſeines ſitzens zu 
der Rechten Gottes deß allmechtigen Vatters. 


Vomeerſten. 
Ott ein geiftlich vñ fein leiblich weſen / hat 
Rweder rechte noch lincke hãd / ſtehet / gehet ſitzet 
noch ligt / wie doch die ſchrifft durch Gleichnuß von 
vns Menſchen genom̃en von jm pflegt zu reden / vn⸗ 
ſers groben vnverſtandts halben / damit vnns die 
Goͤttliche Maieſtet vnnd deren Geheimnuß durch 
ſchlechte gemeine Gleichnuß etlicher maſſen fuͤr die 
augen gemahlet vnd gebildet werde / wie denn das 
erſte Stuͤck deß ſechſten Artickels von der Him⸗ 
melfahrt / nicht anderſt denn > dem — 
ij aut 
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laut deß Buchſt abens fol verffanden werden. So 
kan man hingegen in dieſem andern cheil . 
ben Buchſtaͤbiſchen ver ſtandt Feines wege b 

ven. Als wennder Mer: Chriſtus auff einem guͤlde⸗ 
nen oder Melffenbeinen Stul Gott feinem Himlis 
ſchen Vatter zurrechtenbandfeffe/ onndder Vat⸗ 
ter dem Sohn zur lincken / faſt auff die weiſe / wie die 
Heilige Dreyfaltigkeit von etlichen gar ergerlich 

pfleget gemalet zu werden / vñ wie die groben Leute 
(ſo man mit einẽ Griechiſchẽ woͤrtlein vnrecht Ans 
tropomorphiten daher geneñt hat) Gott dem Her⸗ 
ren Menſchliche Glieder haben angedichtet / weil 
die ſchrifft gleichnußweiſe alſo von Gott pflegt zu re⸗ 
den, vnd haben auß Gott der ein Beifkiftiein Mens 
ſchen gemacht / der Haͤnde / Fuͤſſe vnd andere Glied⸗ 
maſſen habe / welche doch von etlichen werden ent⸗ 
ſchuldiget / weil fie ja mic der Schrifft babenge- 

redet / aber fie find niche darumb beſchuldiget / 

daß fienach art und weife der Schrifft haben gere⸗ 

der / fonder Daß fie als grobe vnverſtendige Leut 
den Buchſtaben der Schriffe vnreche ver ſtanden 
haben. Was durch gleichnuß wirde geredet / daß has 
ben ſie fuͤr ein eigentliche rede auffgenommen. Die- 
weil denn Gott weder rechte noch lincke Hand hat / 
was heiſſet daß / der Herr Chriſtus ſitzt zu der Rech⸗ 
ten Gottes deß Allmechtigen Vatters? Es heiſſet 
Chriſtus Gott vñ Menſch hat nach de ſtand ſeiner 

aller tieffeſten ernidrigung biß inn den Helliſchen 
abgrund / jetzt in dẽ ſtand ſeiner aller hoͤchſten Mas 
ieſtet vñ Herrligkeit / das Regiment vñ Herrſchafft 
vber alles / inſonderheit vber ſein Heilige Chriſtli⸗ 
che Kirche vnd Gemein / deren er von Gott ſeinem 
Himliſchen Vatter zu einem Herrn vnd Haupt / zu 

einem Propheten / Hohenprieſter vnd Koͤnig — 
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ordneriſt / der noch taͤglich Hirten und Lehrer gibt 
vndſendet / durch welcher dienſt er jhm eine Kirche 
ſamlet biß an der Welt ende / regieret dieſelbe durch 
feinen Geiſt vnd Wort / ſchuͤtzet und ſchirmet fie wis 
der den Teuffel / Tyrañen un Kaͤtzer / biß daß er wis 
der kom̃en wird / das allgemeine Gericht zuhalten / 
vber lebendigen vñ todten / da erſt ſein Maieſtet vñ 
herrligkeit auffs aller helleſte fuͤr der gantzen Welt 
augen leuchten vnd ſcheinen wird. Alſo wird das ſi⸗ 
tzzen zu der Rechten fuͤrnemlich durch daß Regimẽt 
vnd Herrſchafft vber die Kirchen erklaͤret / inn der 
Epiſtel an die Eph.im erſten Cap. v. 17. Ich gedencke 
ewer inmeinem &ebett / daß euch der Gott vnſers HERRN 
Jeſu Chriſti / der Vatter der Herrligkeit gebe erleuchte augen 
ewres verſtendtnuß / daß jhr erkennen moͤget / welche da ſey 
die vberſchwenckliche groͤſſe feiner krafft an vns / die wir glau⸗ 
ben nach der wuͤrckung ſeiner mechtigen ſiercke / welche er ge⸗ 
wuͤrcket hat in Chriſto / da er jhn von den todten aufferwecket 
hat / vnd geſetzet zu ſeiner Rechten im Himmel / vber alle Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / Gewalt / Macht / Herrſchafft / vnnd alles was 
genennt mag werden / nicht allein in dieſer Welt / ſondern auch 
in der zukuͤnfftigen / vnd alle ding vnter feine Fuͤſſe gethan / vnd 
hat jhn geſetzet zum Haupt der Gemein vber alles / welche da 
iſt ſein Leib / Nemlich die fuͤlle / der alles in allen erfuͤllet. Alſo 
erklaͤrts der Apoſtel noch deutlicher / da er anzeucht 
den 110 Pſalm / vnnd ſetzet an ſtatt deß ſitzen zu der 
Rechten das Regiment vñ Herrſchafft. Der Pſalm 
ſaget: Setze dich zu meiner Rechten / biß daß ich deine Feinde 


lege zum Schemeldeiner Fuͤſſe. Das erklaͤret Paulus | Corinth. 

vnd ſpricht / Demnach das ende | wenn er das Reich Bott 15.0 24. 

vnd dem Vatter vberantworten wirdt / weñ er auffheben wird vnnd 25- 

alle Herrſchafften / vnnd alle Obrigkeit vnnd gewalt / Er muß 

aber herrſchen / biß daß er alle ſeine Feinde unter feine fuͤſſe lege. 

Zu welchem Regiment deß Herren Chriſti / Doms 
! vn 


2 Vondem Sitzen deß Herm Ehriſti / 
vnnd Menſchens kleine leibliche allenthalben ge⸗ 
genwertigkeit von noͤten iſt / weil er nach feiner 
Goͤttlichen natur Himmel vnd Erden erfüller! vñ 
mit ſeinem Geiſt vnd gaben bey feiner Kirchen vnd 
deren gliedmaſſen alle die tage / biß an der Welt en⸗ 
de / ja biß in ewigkeit iſt vnnd bleibet Es darff ja ein 
Keyſer oder Koͤnig nicht allenthalben leiblich zu. 
gegen ſein / auff daß er Land vnd Leut regiere / wie 
viel weniger iſt es denn dem Herrn aller Herrn / vnd 
dem Roͤnige aller Koͤnige / in feiner allerhoͤch ſten 
Glori vnd herrligkeit nit vonnoͤten. Wer nicht viel 
wort kan faſſen vnd behalten / der ſage Eur mir. 
— Das ſitzen deß Herrn Chriſti zu der Rechtẽ 
eß Vatters iſt ſein Regiment vber alles / ſon derlich 
vber feine Gemein vñ deren Gliedmaſſen. Auff wel 
ches Stuͤcklein auch dieſer Kirchen Catech iſmus 
gleichſam mit einẽ deutet / vnd wirdt alſo mit dem 
eintzigen woͤrtlein der Herrſchafft fein alles zuſam⸗ 
men gefaſſet / was ſonſt bey diſem Artickel vonder 
erhoͤhung deß Heren Chriſti in feine Prophetiſchen 
Koͤniglichem vn Mobenpriefterlihe Ampt geſagt 
wird. Daß er nemlich Lehrer fender/famlerijmeine 
Kirche / regiert ſie durch das Scepter feines worts 
vnd Geiſtes / vertritt fiemicfeinerimmerwerenden 
fuͤr bitt / ſchuͤtzet vnnd ſchirmet ſie / biß an den Füng, 
ſten tag / wenn er das Reich Gott vnnd dem Batter 
vberantworten wirdt. Wil einer mit dem P. Augu⸗ 
ſtino / mir hin zu verſtehen / daß der Der: Chri 
im Himmel ſitzet auff dem Stul ſeiner Maieſtet 
Richter der gantzen Welt (wiewol das auch 
ret zu Jane Regiment vnd Herrſchafft) vnd daf 
er der Himliſchen frewd vñ ſeeligkeit geneuffer/wocit 
vber alle Engel vnd Menſchen? micdemwilichnit 
ſtreitten / weildasder aͤhnligkeit deß Glaubens ni 
zu wider iſt: Doch daß wir glauben vnd wiſſen * 
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"der Herr Chꝛiſtus viel auff ein ander weiſe im Him⸗ 


mel iſt den Enoch / Elias vñ alle H. Engel vñ ſaͤlige 
Geiſter oder Seelen der H. verſtorbenẽ Menfchen/ 
nemlich ſeiner Kirchen vnd deren ——— fuͤr⸗ 
nemlich zum beſten. Die wort deß H. Anguſtini in 
feinem erſten Buch von den Glaubensartickeln an 
die Catechiſmusſchuler / lauten verdolmetſcht alſo. 
Der Her Chriſtus iſt ſeelig / vnd vonder ſeeligkeit / welche die 
Rechte deß Vatters genennet wirdt / fommet her der Name 
der Gerechten deß Vatters / Denn ſo wirs fleiſchlich wolten 
verſtehen / daß er ſitze zu der Rechten deß Vatters / ſo ſeſſe der 
Vatter zur lincken / Iſts aber recht / daß wir ſie alſo ſetzen / den 
Eon zur rechten / den Vatter zurlinden? Die gantze rechte iſt 
da / denm es iſt feine truͤbſal daſelbſt. Item in ſeinem andern 
Buch oder Predigt an die Catechumenos. Daß ſitzẽ / 
fuͤrgeliebten / verſtehet nit võ leiblichen ſitzen / als weñ der Vat⸗ 
ter ſeſſe zur lincken / auff daß der Sohn ſitze zur rechten: ſonder 
die rechten verſtehet den gewalt / welcher der von Gott ange⸗ 
nommene Menſch entpfangen hat / das er komme zu richten / 
der zuvor konimen war / daß er gerichtet wuͤrde. Item im 
dritten Buch / Das geſaget wird / der Sonfigtzuder Rech 
ten deß Vatters / dardurch wird erwicſen / daß der Menſch ſel⸗ 
beſt den Ehriſtus hat angenom̃en / entpfangen habe den gewalt 
zu richten / vnd im Buch De fide & Symbolo das iſt vo 
Glauben vnd Glaubensbekañtnuß / cap.⸗. Daß ge⸗ 
fagt wird zu der Rechten / das ſol man verſtehen vonder hoͤch⸗ 
ſten ſeeligkeit / da gerechtigkeit / fried vñ frewde iſt. Wie die Bo⸗ 
cke zur lincken hand geſtellet werden / das iſt / in jamer vñ elend / 
vmb der boßheit / muͤhe vnd qual willen. Derhalben / daß von 
Gott geſagt wird er ſitze / dag ſol man nit von leiblichem ſitzen 
verſtehen / ſonder von dẽ gerichtlichen gewalt / ꝛtc. Mit welche 
worten der H. Auguſtinus kurtzlich ſeine meinung 
zuſam̃en gefaſſet hat / dz er durch das ſitzẽ deß Herrn 
Chꝛiſti zur rechtẽ ſeins Himliſchẽ Vatters / ae 
| n 


154 Von dem Sitzen deß Herin Chriſti. | 
nichts wölleverftanden haben / deñ die hoͤchſte See⸗ 
ligkeit vnd ſeinen Gerichtlichen gewalt. 

Wenn vns nun die Sophiften mic dieſem Ars 
tickel einen blawendunft wöllen fürdie augen mas 
chen / vñ einfeltige Leut vberreden / daß die menſch⸗ 
heit Chriſti / wie ſeine Gottheit allenthalben / all⸗ 
wiſſend vnndallmechtig ſey / weil ſie auch ie ſitzet zu 
der Rechten der Maieſtet Gottes / vnd ſey weit hoͤ⸗ 
her er haben vnnd verklaͤret / denn alle Heilige En⸗ 
gel vnnd Menſchen / ſo Inge du / daß ſolche volgrede 
dem hellen vnd klaren Wort Gottes ſtracks zu wi⸗ 
der ſey / welches vns außtrucklich lehret / daß der 
Her: Chriſtus nach feiner Menſchheit nirgend an⸗ 
der ſt zu der Rechten Gottes ſitze denn eben droben 
im Himmel. Gott hat Chriſtum erwecket und geſetzt zu ſei⸗ 
ner Rechten im Himmel. Seid jhr mit Chriſto aufferſtan⸗ 
den / ſo ſucht was droben iſt / da Chriſtus iſt / ſizend zu der Rech 
ten: Trachtet nach dem daß droben iſt / vnd nit nach dem / das 
auff Erden iſt. Item / Da der Sohn Gottes gemachet 
hat die Reinigung vnſerer Suͤnde / durch ſich ſelbſt hat er ſich 


3 
geſetzet zu der Rechten der Maieſtet inder höhe. Fre Wir har 


ben einen ſolchen Hohẽprieſter / der da ſitzt zu der Rechten auf 
dem Stul der Maieſtet im Himmel / ze. Item / Jefus 
Chriſtus iſt zur Rechten Gottes inn den Himmel gefahren, 
oder wieder Griechiſche Text lautet / Nach demerift 
inden Himmelgefahrenionnd find jhm vnterthan die Engel/ 
vnd dic Gewaltigen / vnd die Kräfften. Da er auch das fis 
tzen mit Sanct Paulo erElärer von dem Gewalt / 
Regiment vnd hoerrſchafft vber alles / Act. 7. v. y5. 
Als Stephanus voll Heiliges Geiſtes war / ſahe er auff gen 
Himmel / vnd ſahe die Herrligkeit Gottes / vnnd Jeſum ſtehen 
zur Rechten Gottes / vnd ſprach. Sihe ich ſehe den Himmel 
offen / vnnd deß Menfchen Sohn ſtehen zur Rechten Gottes. 
Vnd faſt durchauß ſetzet der Heilige Geiſt derglei⸗ 

chen 
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Zu der Rechten Gottes /t. ub⸗ 


ben woͤrtlein auff den Artickel von dem Sitzen zu 
der Rechten / Als wenn die Weißheit Gottes vor 
anderthalb tauſent Jaren der vngeſchicktẽ ſchwer⸗ 
merey habe woͤllen begegnen / ſo mit dieſen worten 
heutigs tags getrieben wirdt. 

Die vrſach daß die Artickel vnſers Glaubens 
ſo jaͤmerlich —— vñ geradbrecht werden / iſt 
die liebe ver pe deß Leibs Chriffiimrunden 
Broͤdtlein deß Nachtmals / wie ſie fuͤr vnndfuͤr in 
ſren ſchrifften vnnd Predigten ſchreyen / ſo langer 
ſitze zur recht ẽ der Maieſtet Gottes / werde ſein leib 
auch im Brodt deß Nachtmals ſein vnnd bbleiben. 
Dargegen ſag ich / Ob wol das jetzige Regiment der 
Kirchen durch wort vñ Sacrament / wird auffhoͤ⸗ 
ren / wenn der Herr Chriſtus Gott dem Vatter das 
Reich wird vberantworten / ſo wirt er doch in ewig⸗ 
keit ſitzen zu der Rechten Gottes ſeines Himliſchen 
Vatters: Man wird aber das Nachtmal nicht len⸗ 
a bißander Weltende. Darum wird 

Leib deß Herrn Cheiftinicfolangim Brot ver⸗ 
borgen bleiben: Wenn jm ſchon alſo were / wie ſie fuͤr 
geben / als der Herr Chriſtus wirdfigerisn der rech⸗ 
ten Gottes. 

Da man jnen auß dẽ 6. Cap. Joh. vñ anders wo⸗ 
her wið gemelte verborgẽheit deß leibes / im Brot / 
nenn —* een ee nein der —* 
melfart hat fuͤrgeworffen / da ſind ſie geplatzet au 
das ſitzen su der Rechten / vñ haben eben damit die 
vermeinte gegẽwart im Brot woͤllen erhalten. Als 
man jhnen aber hingegen geantwortet hat. Iſt das 
ſitzen zur Rechten Gottes ein vrſach der leiblichen 

egẽwart / ſo iſt der Leib nicht geweſen in dem Brod 

ß er ſtẽ Nachtmals / das der Herr Chriſtus mit ſei⸗ 


nen Juͤngern gehalten aa» noch nit gen 


a Him⸗ 


ss Vondem Sitzen deß Herm Chriſti / 
Him̃el gefaren / vñ ſich nach ſeiner menſchheit noch 
nit geſetzt zur Rechtẽ Gottes / deñ nach ſeiner Gott⸗ 
heitiſt er die rechte Hand Gottes ſelbſt vn ſitzt im võ 
ewigkeit zu ewigkeit zu der rechten) da iſt das rad⸗ 
brechen erſt recht angangen / dz er in mutterleib iſt 
gen Him̃el —— Hi daſelbſt gefessezu der rech 
ven Gottes deß allmechtigen. Aber das gantze wort 
Gottes leret das widerſpiel / dzer zuvor habe leiden 
vnd ſter ben muͤſſen / vñ darnach erſt zu feiner herr⸗ 
ligkeit eingehen. Luc. 24. v. 20. Item Philip. 2.v. 8. 
Er nidriget ſich ſelbſt / vñ iſt dem Vatter gehorſam wordẽ big 
zum todt / ja zum tod am Creutz / Darum̃ hat jnauch Gott er⸗ 
hoͤhet vñ jm ein Namen gegeben vber alle Namen / etc. 
Hetr. æ v. auß dẽ s. Pſv. x. Du haſt jn ein kleine zeit der Eugein / oder 
27 . wie es die andern verdolmetſchẽ / Gottes / manglen laſ⸗ 
* ſen / mit preiß vñ ehren haſtu jn gekroͤnet. Item Der H. Geiſt 
RT. parnochnitidenn Jeſus war noch nicht verklaͤret. Mit wer⸗ 
chen worten der herrligkeit Chriſti vnd feiner erh, 
| . Erönung vnd verklaͤrung / auch das ſuzen zu 
der Rechten erklaͤret wirdt. | 
Dieber iſt er in mutterleib gen Nim̃el gefaren / vñ 
zu ðrechten Gottes geſeſſen / ſo lere man die Kinder 
en Kuna ern ach 
inigfprechen! dz an ſtatt der Entpfengnuß vñ 
burt die Rim̃elfart vñ ſitzen zu ðrechten / vñ an ſtatt 
der Him̃elfart vñ deß ſitzens zuder rechten die Ent⸗ 
fengnuß vñgeburt deß Fern Cheiſti geſetzt werde. 
Iſt die angenommene menſchheit in dem leib der 
u Maria zu der rechtẽ Gottes geſeſſen / 
fo muͤſt man auch ſagen / daß Gott der Vattar vnd 
nicht der Sohn / die menſchliche natur hette an ſich 
genommen / weil das wort Gottes vnd die Artickel 
vnſers Glaubens nicht ſchlechtlich ſagen / er ſitze zu 
der Rechten Gottes / ſondern Gottes deß allmechti⸗ 


Zu der Rechten Botteszr. ı87 
gen Vatters / wie die Perfon deß Vatters allescie 
indem wort Gottes bey dieſem Artickelfol verftans, 
Den werden / weñ ſchon dz woͤrtlein Vatter nit auß⸗ 
truͤcklich hinzu wird geſetzt. Ob wol aber IH). Geiſt 

eich ewiger vñ warer Gott iſt mit dem Vatter vñ 
ẽSon / ſagt doch die ſchrifft nirgend daß ð Herꝛ 
Chriſtus ſitzt zu der rechten had Gottes deß H. Gei 
ſtes | dieweil der Vatter durch den Son / der Sohn 
aber durch deß Vatters vñ ſeinen Geiſt der von jh⸗ 
nen außgehet vñ geſandwirt / ſein Kirchen regiert. 


Von den Nutzbarkeiten. 


Olget vom nutz vnd frucht der Himmelfahrt 
Chriſti / vnd deß ſitzens zur rechten Gottes ſei⸗ 
nes Himliſchẽ Vatters. Erſtlich iſt fein PHim⸗ 
melfart ein vngezweiffelt zeugnuß / beyde deß Her⸗ 
ven Chriſti / vnd auch vnſerer nr ae daß er 
kein Gottsleſterer / verfuͤrer oð auffruͤrer ſey gewe⸗ 
ſen / vnd dz wir vollkomlich vom Teuffel / ſuͤndẽ Tod - 
vi Helle erloͤſet ſein / wie er ſagt / Der 1. Geiſt wird 39° 
Die Welt ſtraffen vm̃ die gerechtigkeit / daß ich zum! 
Vatter gehe / vndjr mich fort nit ſehet. Eph. 4. v. 8. 
auß dẽ os. Pſv.9. Er iſt hinauff gefaren in die hoͤhe / vñ hat 
das gefengnuß(ſeine vñ vnſere Feinde) gefangen gefuͤrt / Vñ 
durch ſeine NRim̃elfart bezeugt / daß er ſie gewaltig⸗ 
lich vberwunden habe / vñ hat gleich einen Triũph 
oð heergepraͤng in ſeiner Him̃elfart vber ſie gefuͤrt 
Der ander nutz iſt / daß er vns durch fein Him̃el⸗ 
fart das Himliſche Paradeiß / darauß wir von we⸗ 
deß vngehorſams vnſer erſten Eltern ver ſtoſ⸗ 
— widerumb eroͤffnet hat: Daß wir ſchon inn 
Chꝛiſto inn das Him liſche weſen ſind eingeſetzt wie 
der Apoſtel ſagt. Goit der da reich iſt von Barm⸗ Eph.r v. \ 
hertzigkeit durch feine groſſe liebe / damit eg * 
Er a ij a 


Phil. 3. v. 
20. 


Joh 7. v. 
—2 


83 Von dem Sitzen deß Herm Ehriſti. 
da wir todt waren in ſuͤnden / hat er vnns ſampt Chriſto leben ⸗ 
dig gemacht (Denn auß gnaden find jhrfelig worden) vnnd 
fampe jhm in das Himlifche weſen geſezt / auff welchen 
Spruch der alte Lehrer Terrullianne inn feinen 
Buch von der Auffer ſtehung def Fleiſches gefeben 
hat / da er unter andern fpriche: Sey getroſt mein licbes 
Fleiſch vnd Blut / denn du haft allbereit den Himmel] vnd das 
Reich Gottes eingenommen in Chriſto. Joh. 14. v 3. Ich 
gehe hin / euch die ſtedte zubereiten vnnd ob ich hingeheeuchdie " 
ſtedte zubereiten / wil ich doch wider kommen / vnnd euch zu mir 
nemmen / auff daß jr ſeid wo ich bin. Itẽ Vnſer wandeliftim 
Himmel / von dannen wir auch warten dep Heylauds et 
Ehriſti deß Herren) welcher onferennichtigen Leib 
wirdt / daß er ehnlich werde feinem verflärten Leib / nach der 
wuͤrckung damiter kan auch alle ding im vnterthenig macht. 
Der dritte nutz iſt die Sendung deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / die er inn feiner Troſtpredigt beim Euangeli⸗ 
ſten S. Johanne / fo offt wider holet: Ich wileuch nut 


Waiſen laſſen / Ich komme wider zu euch: Es iſt euch gut daß 


ich hingehe 1. Denn fo ich nicht hingehe / würde der Troͤſter 
der H.Geiftnichtzueuchfommen. Der Euangeliſt ©. 
Fohannes fage/ Der heilige Geiſt war noch nicht / Denn 
Thriſtus war noch nicht verklaͤret Sintemal die ſichtba⸗ 
re vnd wunderbare Gaben / mit frembden Zungen 
zu —— nicht —* —— ae 

e Beifthernadyer auff den Pfingittag re icher 
— 53 denn zuvor: A der Weiffagung 
dep Propheten Joelis im 2. Cap. fo nach der lenge 
wird angezogen vnderElärer vondem Apoſtel S. 
Petro inn den Geſchichten der Apoſtel auch im an⸗ 
dern Capitel. 

Der vierdte nutz iſt die mmerwerende fuͤrbitt ſei⸗ 
nes leidens vnd ſterbens / mit deren er vns vertritt 
für dem Angeſicht Gottes ſeines Pimliſchen Vat⸗ 

ger8. 


Zu der Rechten Gottes / ec. 189 


sers. R0.8.0.34. Erfigetzuder Rechten Gortes und vers 
tritt uns. 1. Joh.2.ver.2.&o wir fündigen / haben wir einen 
Fürfprecher bey dem Vatter Jeſum Chriſt / der gerccheift etc. 
Das iſt keins Engels noch Mẽſchen / ſonder deß eini 
en Mittlers zwiſchen Gott vñ den Menſchen / deß 
errn Chriſti Ampt / welchen die H. Apoſtel Pau⸗ 
lus vnd Johannes / beyde fuͤr ihren Vertretter vnd 
Fuͤr bitter er keñen | wie ſie ſich in angezogenen ſpruͤ⸗ 
chen ſelbeſt mit einſchlieſſen. | 
Der fuͤnffte vnnd letzte Nutz iſt das Regiment / 
Schutz vnd Schirm ſeiner gemein vnd deren glied⸗ 
maſſen wider den Teuffel vnnd ſeine Hellepforten / 
wieder Apoſtel Geſchicht / die Kirchenhiſtori / vnd 
die taͤgliche erfahrung Inuglam außweiſet / daß er 
vns nicht Waiſen leſſet / ſondern iſt bey ons alledie 
tage / biß an der Welt ende / ſon ſt wuͤrde der Teuffel 
vnd die Gottloſe Welt ſeiner Kirchen auff Erden 
nicht ſo viel platzes goͤnnen / da das Wort gepredi⸗ 
get / die Sacramenta ger eichet / vnd fein tewrer vnd 
werder Name angeruffen wuͤrde. Das ſey auff 
diß malgenug von dem Sitzen zu der Rechten / vnd 
von demnutz deß ſechſten Artickels. Gott verleihe 
uns ſeine gnad / daß wir vns deſſen in allerley truͤb⸗ 
ſeligkeĩt vnd anfechtungen wider den Teuffel 
vnd ſeine Ge Bay su troͤſten 
‚Amen. 


5 


De neunzeh ende Predig / 
Don den Jüng⸗ 


ften Gericht. 


In der Apoſtel Sefchichtenim 7. Kap. 
ver. zo. Gott hat zwar diezeit der vnwiſſen⸗ 
heit vberſehẽ / Nu aber gebeut er allen Mẽ⸗ 
ſchen an allen enden Buſſe zuthun / Dar⸗ 

umb daß er einen tag geſetzet hat / auff wel⸗ 

chen er richten wil / den kreiß deß Erdbodens 
mit Gerechtigkeit / durch einen Mann / inn 

welchem ers beſchloſſen hat / vnnd jederman 

fuͤrhelt den Glauben / nach dem er jhn hat 

von den Todten aufferwecket. 


Ss Ir haben inn nechſten Catechiſmuspre⸗ 


€ digten gehandlet den fechften Artickel vn⸗ 

EIN ſers Chriſtlichen Glaubẽs vonder Him⸗ 

melfahtt vnſers Herren Chriſti vnd ſeinẽ 

Sitzen zu der Rechten Gottes deß Himliſchen 

Vatters / das iſt / von ſeinem Regiment vber alles / 

ſonderlich vber ſeine Rirchen / vnnd dero Glied⸗ 

maſſen: Vnnd was wir fuͤr Nutzbarkeiten haben / 

beyde auß feiner Himmelfahrt vnd den Sitzen zu 
Folgerde bende Artickel / vom Juͤngſt 

FSolget der fie Artickel / vom en 

FE A a ee 


Dow 


Dondannener kommen wird zu rich⸗ 
ten die Lebendigen vnd die Todten. 


Bey welchen worten wir erſtlich zu betrachten 
haben / daß gewißlich ein Juͤngſt Gericht kommen 
wirdt. Zumandern / wer der Richter werdefein. 
Zum dritten / welche er richten werde. Zum vierd⸗ 
ten / nach was Rechten / oder geſetzen er richtẽ werde. 


Domerften. 


Aß wir ohn allen zweiffel eines Tüngftenge Das um 
richt o zugewarten haben / das lehret nit allein schmal 
die iche H.ſchrifft / ſondern auch ds vbri⸗ Sangft 
Selicchelein der natur etlicher maſſen / Denn dieweil Gericht, 
Gott ein gerechter Gott iſt / welches vnwandelbare fi 
De eit erfordert / Daß gutes mit gutem / vnd 
ſes mit boͤſem vergolten werde: welches in dieſem 
leben nicht allezeit geſchicht / da es den Frommen 
mehrertheils vbel / vnd den Boͤſen wol pflegt zuer⸗ 
gehen / wie die Exempel vnd taͤgliche erfahrung ge⸗ 
nugſam außweiſen. So muß freylich nach diſem le⸗ 
ben ein anders leben folgen / da ſich das ſpiel endlich 
vmbkehren wird / vnd einem jeglichen wird vergol⸗ 
ten werden / demnach er gutes oder boͤſes bey leibes 
leben gethan hat / wie vnns Sanct Paulus auch 
lehret vnd ſpricht / Recht iſt es bey Gott truͤbſall zuvergel⸗ Theſſ. n 
ten / denen die euch trübfall anlegen / Euch aber die jhr truͤb⸗ PT» 
fall leidet / ruhe mit ons wenn nun dr HERR Jeſus 
wirde offenbar werden vom Himmel / famptden Engeln feis 
ner Frafft. Der Ertzvatter Abrahamfager zudens „,. — 
verfluchten Reichen Mann inn der Helle. — *5. 
e 


192 Von dem Juͤngſten Sericht/ 


cke Sohn das du dein gutes in jenem leben entpfangen haft, 
Lasarusdargegenhatböfes entpfangen: Nun aber wirdt e 
getroͤſtet / vnd du wirſt gepeiniget. Item Daniel7.v.26, 
darnach (wenn der Widerchriſt außgewärer bar) 
wird doch gericht gehalten werden. Da wird denn ſein gewait 
hinweg genommen werden / daß er zu grund vertilget vnd vm 
bracht werde 20. Der ApoftelS. Judas / mit dẽ Zuna⸗ 
men Taddeus / zeucht an in ſeiner Ep. am 14. v eine 
weiſſagũg deß Ertzvatters Enochs da er alſo ſchrei 
bee. Es hat aber auch von ſolchen geweiſſaget Enoch der ſie⸗ 
bend von Adam / vnd geſprochen: Sihe der Herr kommet mit 
viel tauſent Heiligen / gericht zu Halten ober alle / vnnd zu ſtraf⸗ 
fen alle jhre Gottloſen / vmb alle wercke jhres Gottloſen wars 
Dels/damit fie Gottloß geweſen find: vnd vmb alle das harie / 
daß die Gottloſen Suͤnder wider jn geredt haben. Der Herrt 
Chriſtus weiſſaget bey dem Euangeliſten Sanct 
Mattheo im 24. Capit. wie auch bey denanderen 
Euangeliſten / nicht allein von dem vntergang der 
S —— deß Tempels / vnd deß gantzen 
Juͤdiſchen weſens / ſondern auch von der Welt ende 
vnd dem Juͤngſten gericht / vñ was fuͤr Zeichen na⸗ 
he vnnd ferrn werden fuͤrher gehen. Im 25 capitel 
Matth ai wird der gantze gerichtliche Proceß vnud 
ordnung mit allen feinen vmbſtaͤnden beſchrieben. 
Faſt alle Weiſſagung beyder Teſtament ſind ſchon 
erfuͤllet / daß nicht ein eintziger Buchſtabe noch das 
geringſte ſpitz lein daruon auffdie Erdiſt gefallen / 
das ſein — nicht habe. Die Stadt Jeru⸗ 
ſalem vnnd der Tempel ſeind vngefehrlich 40 Jar 
nach der Himmelfart deß Herrn Chriſti verwůſtet 
worden / vnnd das gantze Juͤdiſche Regiment vnnd 
weſen iſt nidergeleget: Alſo ı daß die Juden keinen 
Tempel noch Spffer haben koͤñen widerumb auff⸗ 
richten. Derwegen wir eben ſo wenig am ——— 

ericht 


Von dem Juͤngſten Gericht. 1 
Gerichevndder Welt ende zu zweiffeln / als von al⸗ 
len anderen vorigen Weiſſagungen / ſo jhre erfuͤl⸗ 
lung ſchon langeſt dahin haben. 

ie aber nichts gewiſſers denn die hertliche wis 
der kunfft deß Sohns Gottes zum Bericht, alfo iſt 
nichts vngewiſſers denn in welchem Jar / Monat/ 
Wochen / oder auff welchen Tager kommen werde / 
das Gericht zuhalten / denn von dem Tag vnd der 
Stunde weiß niemandt nicht: Auch die Heiligen 
Engel nicht im Himmel / auch der Sohn nicht (vers | 
ſtehet nach ſeiner Menfchheic)wicer felbft ſagt / Es Mare „ 

nicht zu wiſſen zeit oder ſtunde / welche der Vat⸗ v-32. 

ter feiner macht vorbehalten hat: Nicht daß Gote den Aẽt..v.7 
Menſchen ſolches zu wiſſen nit goͤnnen moͤge / ſon⸗ 
der vnſere ſicher heit zuverkommen: Damit wir alle 
zeit an v lenden vmbguͤrtet / ſeyen nuͤchteren / 


Himnmel / wie der Heilige Geiſt im Newen Teſta⸗ 
ment ſolche warnung vnd vermanung vaſt an al⸗ 
len orten pfleget zu ſetzen auff die meldůng von dem 

Juͤngſten tag vnd Gericht. 
Dieh · Apoſtel nennen die zeit der Offenbarung 
deß Sohns Gottes im Fleiſche / die letſte zeit / die 
letſte ſtund / der Welt ende / vnd reden nicht anderſt 
darvon / als wenn ſie die ſtunde deß Juͤngſten tages 
in diſem leben ſolte ergreiffen. Darauß denn leicht⸗ 
Uchabzunemen / daß vns der tag nun mehr nit weit 
Eanfeinıdiewirvber anderthalb tauſent Jar nach 
Hhnen leben: Daß wir vns ja billich / vmb ſo viel de⸗ 
ſto mehr eines Gottſeligen / Chriſtlichen / nuͤchter en 
vnnd bußfertigen wandels ſollen befleiſſigen: Das 
mit vns der Tag wie ein Dieb in der Nacht nit vber⸗ 
eile / vnd daß das verder ben nicht 8* — 
€ 


14 Von dem Juͤngſten Gericht. | 
wie der Schmerzen per dar. — 
Weib:wieuns derDerr Chriffus und S.Pau 
vermanet/2 ‚Theffals:v.3. | PR 


Vomandern. 


Dem M Vrs ander iſt vns Chriſten inn der Gemein 

wird eſt Gottes nicht vnbekant / daß kein Bapſt / Kei⸗ 

der Rich AN ſer / oder ander Monarch vnd Potentat / ſon⸗ 

vn. dern allein der Herr aller Herren vnnd dee König 

| aller Könige / vnſer Herr vñ Heiland Fefus Chrir 
ſtus / der groſſe vnd allgemeine Richter wirdt ſein / 


welchem Gott ſein himliſcher Vatter den g 


gr 

Hertzenleid ſehen werden /in welchem fiegeflochen 
haben. Vnd aß ſie eben derſelbe Mann rich⸗ 
ten / welchen ſie als ein Gottslaͤſterer vnd Auffruͤh⸗ 
ger tet / vnd zum verurt 

r wirdt aber nicht kommen auß der Helle / auß 
der Erden / auß der Lufft / auß dem Sacrament⸗ 
heußlein / auß dem Brot deß Nachtmals / oder auß 
allen orten vnd —— — Welt / ſonder wie 
der Artickul vnſers glaubens lautet nirgendt an⸗ 
derfi her dann von dannen / das iſt auß dem Him ⸗ 
mel / da er ſitzet zu der Rechten Gottes ſeines himli⸗ 
ſchen Vatters / vnd herrſchet vber alles. Wie er das 
an jenem tage fuͤr der gantzen Welt / augenſcheinlich 
beweiſen vnd darthun wird. Er 
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IE wird aberniche kommen / wieersumerften 
mal / da cr von feine Darter in die Welcift gefand/ 
er außeinem Weib / vnd in tieffeſter Armut 
in dieſe Welt geboren / daß wir durch feine Armut 
reich wuͤrden / er wird auch nit kommen / wie er auff 
dem Palmtag zu Jeruſalem auff einem entlehneten 
Eſel iſt ein geritten / den Propheten Zachariam am 
9.Cap. wur 9.5uerfüllen/ wiewirlefen / Sagetder Marz 
Tochier Zion! Sihedein Rönig kommet zu dir ſanfftmuͤtig / var. s- 
vnd reitet auffeinem Eſel vnd auff einem Füllen der Laſtba⸗ 
ren Eſelin: Sondern in hoͤchſter Maieſtet glori vnnd 
Herrligkeit wird er kommen / mic viel tauſentmal 
tauſent heiliger ldas allgemeine Gericht zu 
halten vber alle Geſchlecht auff Erden. 

NHar ſich aber das Volck Gottes feiner er ſten zn, ung 
zu kunfft ſollen er frewen / wie der heilige Engel ſagt nice 
su den Hirten auff dem Felde / Ich verkuͤndige euch ein ſollen er 
ni m et Prophet Zachariag: Zremı tm 
dıch ter Zion / vnnd jauchtze du Tochter Jeruſalem / derkunfft 
1°. vie viel mehr ſollen ſich alle wahre Chriſten deß Herro 

wen vnd troͤſten feiner herrlichen Widerkunffe. S 

Sie ſollen ſich mit nichren für deren entſetzen /fons 5, 
der ſich vie lmehr nach derfelben ſeufftzen vnnd ſeh⸗ 
nen / weil vnſer Rerr Chriſtus / der vnſerthalben 
auß dem Himmel iſt kommen / hat menſchliche Na⸗ 
een ſich in derfelben Gott 
einem him̃ iſchen Vatter fuͤr vnſere fünde am ſtam̃ 
635 Creutzes hat auffgeopffert / ð Richter wird ſein. 

So wirder auch ja nit kom̃en vns mit dẽ Teuffel / 
Ban en menfchein 
abgrund der Hellen zuuerſtoſſen / fondern uns vol, 
kom̃lich von allen vnſern feinden vñ wider wertigẽ / 
dem teuffel / ſunde / todt / welt vñ hellezuerloͤſen / vnd 

alle traͤnen von vnſern augen zu en > Pi 
| & 


Kue.2).d. 
28, 


! Cor. 6, 
v2 
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— 2* Himliſche Reich su ſich nemmen: wicer 
fager: Wenn dieſes anfahet zu geſchehen / ſo ſehet auff / vnd 
hebet ewre Haͤupter auff / darumb daß ſich ewre Erloͤſung vnd 
das Reich Gottes nahet. Es werden auch nicht allein 
dich). Apoſtel / nach welcher Lehr das vrtheil am 
Juͤngſten Tag ergeben wirdt / ſonder alle andere 
glaubigen Menſchen deß Herren Chriſti Aſſeſſores 
oder Beyſitzer ſein / vnnd ſprechen das Amen zu ſei⸗ 
nem Sententz vnd vrtheil / daß nemlich den vnſau⸗ 
bern Geiſtern / vnnd Gottloſen Welt kindern eben 
recht geſchehe / daß er ſie von ſeinem Angeſicht inn 
den adgrund der Hellen verſtoſſet / weil die Teuffel 
ihren vrſprung nicht haben behalten / ſonder ſich 
deſſen auß lauterem ſtoltz vnd mutwillen beraubet 
baben. Die Gottloſen Menſchen aber haben den 
Herꝛren Chriſtum mir dem Enangelio ſeiner gna⸗ 
den freuentlicher vnd mutwilliger weiſe ver ſtoſſen / 
Das meinet der Apoſtel Paulus: Daer die Corin⸗ 
ther ſhres haderens halben fir den vnglaͤubigen 
Richrern auffs hefftigſte ſtrafft / vnd ſpricht: Wiſſet 
jhr nicht daß die Heiligen die Welt richten werden? So denn 


nurn die Welt fol von euch gerichtet werden! ſeid jht denn nicht 


gut genug geringerefachenzurichten? Wiſſet jhr nicht / daß 
nr waren nennt vorm mehr vber die zeitlis 
chen Suter. 

KRuͤrtzlich erzehlter vrfachen halben follen fich 
wahre Chriftglaubige menſchen / wie die Gottloſen 
vnd Heuchler pflegen zuthun / fuͤr der wider kunfft 
dep Herrn Chriſti zum Gericht nicht foͤrchten / ſon⸗ 

der dieſel be viel mehr lieben / vnnd ſich deren in 
allerley truͤbſal vnd widerwertigkeit | 


auß grund jhres Hertzens 
troͤſten. 
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a ee NE 


Pom dritten. = 


Erꝛner ond fuͤrs dritte / Ichret ung dieſer Ar⸗ Sn 
tickel / welche der Der: Chriſtus werde richten. wird aller 
Ein Obrigkeit iſt allein ein Richter vber jhre — 
Vnterthanen. Dieweil aber der Herr Chriſtus iſt 
ein Herr vnd Koͤnig / aller Herrn vnd Koͤnig auff 
Erden / für welchem ſich alle knie muͤſſen biegen/ 
im Himmel / auff Erden / vnd vnter der Erden / vñ 
alle Zungen muͤſſen bekennen daß er der Herr ſeye. 
So wirdt er auch richten die Lebendigen vnnd die 
Todten. Wie die P. Apoſteln Petrus vnd Paulus 2. Tim + 
dieſen Artickel in jihren Schrifften vnd Predigten v. 
außgeſprochen haben / das iſt / er wirdt ohn allen 
vnterſcheid aller Welt Menſchen richten / wes ſtan⸗ 
oder Religion ſie auch ſein Denn 
es wirdt keiner ſo klug oder gewaltig ſein / es ſey 
Heyde / Jude / Tuͤrcke / oder Papſt mit all ihrem an⸗ 
hang / der ſich dem groſſen Cammerrichter vnd ſei⸗ 


nem vrtheil werde koͤnnen entziehen: Wie halßſtar⸗ 


rige mutwillige Buben etwan thun / wenn ſie ſchon 
von ſhrem gebuͤrlichen Richter vnd Obrigkeit fuͤr 
Gerächr wer den citirt oder geladen. 
Durch die lebendigen verſtehen wir die Mens 
ſchen / ſo der Juͤngſte tag inn dieſem leben ergreiffen 
wirdt / deren der groͤſte Hauff ſicher / rohloß vnnd 
Sottloß ſein wirdt / freyen / vnnd laſſen ſich freyen / 
kauffen vnnd verkauffen / pflantzen vnnd bawen / 
fauffen vñ ffreſſen / gedencken vnd ſagen / es ſey noch 


— enoch lang nicht noth mit dem 


——— — Gottloſe Welt zu der zeit Noe 
oths gehauſet hat / wie der Mer: Chriſtus von 
| Ä Ä 3b iö fols 


on 





. Cori.j5. auch ſchreibet Sihe ich ſage euch ein 


verſ. 51. 


al * 


1 ¶ Von dem Jungſten Gzertcht. 
ſolcher flei vera rn en 
—— Durch die | 





jhnen / dem Herreninnden Wolckenent gegen 
werden / vnd ſein alfo bey dem Herren in ewigkeit. Wie er 
geheimnuß / wir wer⸗ 
den nicht alle eutſchlaffen / wir werden aber ale verwandelt 





ſtandt dieſer Wort. Etliche 
bdie lebendigen die Jůden / durch die todten die Hei⸗ 
den verſtehen. Etliche andere —— 


ſi⸗ 
cher ſten bey der Auß gung een ann 
Pault / vnd ver ſtehen dieſe Woͤrtlein / wiefie in ge⸗ 
meiner Rede taͤglich gebraucht werden. 
Es mag aber einer hie nicht vnbillich geden⸗ 
cken / auß was vrſachen die Todten Sit ler 
tag für den Richrerftul deß Merren 
dargeſtellet werden / weil doch einesjeden 
beſonderer Sängfter tag vnnd lesstes —— 
wenn er nach dem willen Gottes 
nimmet von dieſem Jammerthal / daß ſeine Seele 
entwe⸗ 
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entrocder in den Himmel genommen oder inn die 
Helle verſtoſſen wirde. Wieder Herr Chriftus Ich» 
einer def Gottſeligen Lazari vnd 

uchten reichen Manns / Lucens. Darauff 
er / daß foldjes war vnnd vn lt 

Aber auff fFden Jüngfien tag muß Leib vnnd 
widerum̃ zuſamen kom̃en vnd vereiniger wer⸗ 
ee gantzen vñ nit dem halben Mens 
ſchen / nach dem er gutes oder boͤſes in ſeinem Leben 
gethan / vergoltẽ werde. Daher die. Schrifft den 
Gebrauch hat / wann ſie von au her belohnung 
redet / daß ſie vnns als dann gemeiniglich auff das 
Juͤngſte gericht pfleget zuweiſen. Da die ſeligkeit oð 


verdamnuß erſtlich volkommen wird ſein / vnd mit 


nichten / Daß die Seelen / nach etlicher leute fal⸗ 
Lt auffden Juͤngſten tag ſchlaffen / 
lich jihr Gericht entpfangen werden. 

Venen lefen wer da wil den hei⸗ 

Min rar in feinem 49. Tractat oder Pro 
digt vber das Zuangelion 8. "Johannis / da er vn⸗ 
ter andern alſo ſchreibet. Alle Seelen haben jhre vnder⸗ 
engine fieaußdiefer Welt find gefaren.Die 
from̃en haben frewde die boͤſen pein. Wenn aber die Aufferſte⸗ 
bung wird geſchehen fein / fo wird der from̃en fremde groͤſſer / 
vnd der boͤſen pein ſchwerer / wenn ſie mit dem leib werde gepeis 
nigt werden. Es ſind im fried hingenom̃en die H. Ertzuaͤtter / 
Propheten / Apoſteln / Martyrer / from̃e glaͤubigẽ: Doch wer 
den ſie am ende empfangen / was Gott verheiſſen hat. Deñ es 
iſt durch die aufferſtehung dep fleiſches / die abtilgũg dep todts / 
das ewig lebẽ mit den Engeln verheiſſen. Das werden wir alle 
fämptlich empfangen. Denn die rhu / die gleich nach dem todt 
gegeben wirdt / die empfaͤhet ein jeder wenn er ſtirbt / ſo er der⸗ 
ſelben wirdig iſt. Die erſten fo die rhu empfangen haben / 
ſind die — nach dem ſie ruhen) darnach die 


Prophe⸗ 


a 
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heten / newlicher die Apofteln/aller newlichſt die heiligen 
artyrer / vnd taͤglich die foommen Glaubigen: Vnd etliche 
ſind lang inn der ruhe / etliche nicht ſo lang / etliche noch we⸗ 
niger Jar / etliche newlicher zeit. Wenn ſie aber von dẽ ſchlaff 
erwachen werden / ſo werden ſie ſamptlich alleempfangeiwas 
verſprochen iſt. Item Leuitici 20.Cap.9. Die verſtorben 
Glaubigen find auch gliedmaſſen Chriſti. Derhalben ob ſie 
es noch nicht find mit jhren Corpern / ſo herſchen dennoch jhre 
Seelen jetzt mit Chriſto. Biß daher Auguſtinus / wel⸗ 
ches Zeugnuß ich darumb angezogen hab / daß das 
Seelſchlaffen / Fegfewersl / vnnddergleichen 
traumwerck / gewaltiglich dadurch widerlegt wird; 
Der Teuffel hat wol ſein gantzes Gericht ſchon da⸗ 
hin / wie der Herr Chriftus ſagt / Der H. Geiſt werde 
die Welt ſtraffen vmb das Gericht / Dann der Fuͤr ſt die⸗ 
ſer Welt iſt gericht. Aber auff den Tag wirdt er 
vollkoͤmlich mit den Ketten der Fin ſternuß gebun⸗ 
den / vnnd jhm all ſein gewalt benommenwerden/ 
vnd ſeine wolverdiente ſtraff vnnd pein im ewigen 
Helliſchen Fewer deſto groͤſſer und ſchwerer fein. 


Vom blerdten. 


Sa 5 letſte ſtücklein iſt / nach wagrechten vnnd 
Chrifius 


wird nach 
ſeinẽ wort 


richten 


Geſetzen der Welt Richter Chriſtus den Sen⸗ 

tentz vnnd vrtheil an jenem tage werde ſpre⸗ 
chen. Ein vngerechter Richter der weder Gott noch 
Menſchen foͤrchtet / der richtet nach feinem vnſin⸗ 
nigen Hirn / vñ nach dem anſehen der Perſon nach 
nft oder vngunſt / wer aber ein rechter Vrtheil⸗ 
—— wil ſein / der richtet nach den beſchriebenen 
Kechten / oder nach wolhergebrachten Landtß⸗ 
breuchen vnnd Stadtrechten: Alſo hat der — 
| & ri⸗ 
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Chriffus fein wort / nach welchem er vrtheilen wil/ 
wieer fage / Wer mich verachtet und nimmermein Wort 


nicht auff / der Hat ſchon der jn richtet / das wort welchesich ge; —— 


redet habe / das wird jhn richten am Juͤngſten tag. Damit 
ſtim̃et auch der Apoſtel Paulus / Rom. 2.0.16. Das 
Gott das verborgen der Menſchẽ werde richten / durch Jeſum 
Chriſtum / laut ſeines Euangelij: welches anders nicht iſt 
geſaget / dann daß die jenigen / ſo dem Euangelio 
geglaubet haben / werden gerecht vnd ſeeli es 
en werden / vnd daß hingegen die halßſtarrigen 
vnd vnglaubigen werden verurcheiler werden. 
Die bei ſaget auch offtermals / daß auff den 
tag einem jeglichen nach ſeinen wercken ſol vergol⸗ 
ten werden: Nicht das wir vmb vnſere wercke wil⸗ 
len ſo in dieſem leben vnuolkommen vnd mangels 
hafft ſein vnd bleiben / ſollen ſelig geſprochen werdẽ / 
wie die Gottloſen vmbjres vnglaubens vnnd loſer 
wercke wil len verdammet werden / Dañ es iſt nicht 
ein erley rede nach den werchen vnd vmb der wercke 
willen gerichtet werden. Sonder darumb ſaget die 
Schrifft daß das vrtheil / nach den Wercken ſoll ge⸗ 
en werdenidieweildiewercefindzeugnuß vñ 
rachredeß Glaubens / damit ſich die vnglaubigen 
nicht haben zubeklagen / daß jnen vnrecht geſchehe / 
wie ſie fuͤrgeben moͤchten / ſie hetten doch auch dem 
Herren Chriſto geglaubet / da ſie doch wolcken ohn 
waſſer / vnd faule Baͤum one gute Fruͤchte geweſen 
ſind / Item / weil das juͤngſte Berichrein —— 
ſichtbar Gericht wirdt ſein / da einem jeden fuͤr der 
gantzen Welt augen ſol vergoltẽ werden / nach dem 
das man in dieſem leben von jhm geſehen vnd gehoͤ⸗ 
ret hat. Auch das einjeglicher inn|der zukuͤnffti⸗ 
gen Welt / lohn oder ſtraff wirdt empfangen! dem⸗ 
Cc 


* 


20: Vondem Sitzen deß Her Chriſti / 


nach er in dieſem leben viel guter oder vil boͤſer wer⸗ 
cke gethan hat: wie die Schrifft lehret / das bey⸗ 
de die belohnung der Gotſehligen im ewigen leben/ 
vnd die ſtraffe der Ver dampten im Helliſchen feu⸗ 
wer / werden vngleich ſein. 
So vil von dem Juͤngſten tage / auff welchem d 
Sohn Gottes die Lebendigen vnd die Todten / nach 
ſeinem offenbarten vnd beſchriebenen Wort / wirdt 
richten vn vrtheilen. Gott ver leyhe vns ſeine gnad 
daß wir uns nicht duͤrffen ſchewen oder entſetzen / 
Sondern viel mehr ein hertzlichs verlangen mögen: 
haben nach feiner herrlichen widerkunfft zů 
vnſerer endtlichen vnd volkommenen 
erloͤſung / Amen. 


Ss: 


Yon 


Von Bott dem hei⸗ 
ligen Geiſt. 


Die zwentzigſte Predigt: 


Don der Perſon /Ampt / vnnd Er⸗ 
langung deß heiligen Geiſtes. 


Joh.i5.verſ. 26. 


Wenn der Troͤſter kommen wirdt / welchen ich 
euch ſenden werde vom Vatter / der Geiſt 
der Warheit / der vom Vatter außgehet / der 

wirdt zeugen von mir / vnd jhr werdet auch 
zeugen / denn jhr ſeyt von anfang bey mir ge⸗ 
weſen. | 


DIß daher Haben wir durch Gottes Ger 

Znad die zwey erſtẽ teil vnſers Chriſtlichen 
Glaubens gehandelt. Erſtlich von Gott 
dem Vatter vnd vnſer Schoͤpffung / dar⸗ 
nach von Gott dem Sohn vnnd vnſer Erloͤſung. 
Folget nun der dritte theil vnnd der acht Arcickul 
von Gott dem heiligen Geiſt vnd vnſer Heiligung / 
bey welchem wir kuͤrtzlich wollen handeln von der 
Perſon / Ampt vnnd Erlangung deß heiligen Gei⸗ 
ſtes vnd ſeinen Gaben. 

| Ce 





24 Don Gott dem H. Geiſt. 
Vomerſten. 


Je das Woͤrtlein Gott alle drey Perſonen in 
—68 Gottheit in gemein angehoͤret / alſo auch 
das Woͤrtlein Geiſt. Denn Gott iſt ein Geiſt / 
das iſt / ein geiſtliche Natur oder Weſen. Weñ aber 
das Woͤrtlein / Heilig / wirdt darzu geſetzt / welches 
doch nicht allezeit geſchicht / ſo or wir entwes 
der die dritte Perfon inder Gottheit / Gott den hei⸗ 
ligen Geiſt / oder ſeine Gaben / welches leichtlich zu 
vnñterſcheiden (wicauch mancherley andere Bedeu⸗ 
Jehan * tung dieſes Woͤrtleins) Als wenn der Euangeliſt 
verf 30. &. Johannes fagelDer heilige Geiſt war noch nicht / denn 
Jeſus war noch nicht verklaͤret. Und Petrus vom Cors 
Actor. jo nelio vnd feinen Haußgenoſſen / Mag auch jemand 
ver 47 · das Waſſer wehren / daß dieſe nicht getaufft werden / ſo den hei⸗ 
Actor. jo, gen Geiſt empfangen haben / wie auch wir. Vnd die zwoͤlff 
vet. Männerzu Epheſo / Wir haben auch nicht gehoͤret ob 
ein heiliger Geiſt ſey. 
——— Nach der Ordnung vnd nicht nach der zeit / iſt 
der heilig Geiſt die dritte Perſon inn der Gottheit / 
Gorſamt das iſt / cin Selbsſtendigkeit / oder einfelbsftendig 
— Ding vnd Eigenſchafft in dem einigen vnzertren⸗ 
Sonn. ten Goͤttlichen Weſen oder Natur. Denn er iſt was 
rer vndewiger Bott ſampt dem Vatter vnnd dem 
Sohn / welche beide Perſonen jme das gantze Goͤtt⸗ 
liche Weſen von Ewigkeit / durch den vnerforſchli⸗ 
chen Außgang von jhnen beiden mitgetheilet ha⸗ 
ben / wie er in der Schrifft nicht allein der Geiſt deß 
Vatters / ſondern auch deß Sohns / oder deß Herrn 
Chriſti / vnnd der Geiſt Gottes / oder der Geiſt von 
Zohan. iz. Gott / oder auß Gott / genennet wirdt / vnnd gehet 
vaf 27. von Ewigkeit auß vom Patter vnnd vom Sohn / 
| wie 


Don Gottdem H. Geiſt. 20, 
wieer von beidengefandt wirdt / ob wol alleindie 
Syllaben oder Buchſtaben inder Schrifft ſtehen / 
der von dem Vatter außgehet. Dauon die Griechi⸗ 
ſche Kirch vor zeiten ein groß Gezenck mit der La⸗ 
teiniſchen Kirchen ohn noth vnnd vrſach gehabt / 
Dann der Sohn Gottes hat das auß der ewigen 
Geburt vom Vatter (wie der heilig Auguſtinus 
ſchreibt inn feinem ı5. Buch vonder heiligen Drei⸗ 
faltigkeit Cap.27.) Daß von jhm auch dert). Geiſt 
außgehet. Daher er der Geiſt Chriſti vñ deß Sohns 
genennet wirdt / Rom. 8. Galat. 4. Gott hat den Geiſt 
feines Sohns inn ewere Hertzen geſandt / der da ruffet / Abba / 
Vatter. Die Epiſtel an die Hebreer ſagt / Daß ſich — 
der Herr Chriſtus Gott auffgeopffert habe durch 3 
den ewigen Geiſt / wiewol etliche daſelbſt leſen durch 
den Henigen Geiſt. Nichts aber iſt ewig ohn allein 
Gott / wie der Heilig Geiſt offt in der Schrifft auß⸗ 
drucklich Boregenennerwirde/Alsı daPerruszu, 
Anania ſagt / Warumb hat der Sathan dein Hergerfüßs — 
let / daß du dem heiligen Geiſt luͤgeſt? Du haft nicht Men · 
ſchen / ſondern Gott gelogen/1.Corinch.3.verf.16. Wiflet ,.Cor.s. 

jhr nicht daß jhr Tempel Gottes ſeyt / vnnd der Heilig Geiſt berf. jo⸗ 
incuch wohne? "Feem/ Wſiſſet jhr nicht daß ewere Lei⸗ 
ber find Tempel de Heiligen Geiſtes? Preiſet derhalben 
Gott in ewrem Leibe. Benef.1.verf.1. Der Geiſt Gottes 
da noch kein Lufft oder Wind iſt erſchaffen gewe⸗ 
fen) ſchwebet auff dem Waſſer / 2. Sam.23.verf.2. Der 
Geiſt deß HERRN hat durch mich geredet / vnnd fein Wort 
durch meine Zungen. Der Gott Iſrael hat geſagt / der ſtarcke 
Iſtrael hat mit mir geredet. Da der Prophet Dauid nen⸗ 
ner ders Gott Iſrael I den er zuuor den Geiſt def 
DERART genennet hatte / 1. Cor. 12. v. 4. Es ſeind mans 
cherley Gaben / Aber es iſt ein Geiſt / vnd es ſeind mancherley 
dmpter/aberesiftein HERR / vnd es an mancherley fräffe 
Le ü ten 


Jeh 5. 
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ten / aber es iſt ein Gott / der da wuͤrcket alles in allen. In wel⸗ 
dem Spruch er nicht allein Gott wirdt genenner/ 
ſondern wird auch von ſeinen gaben vnterſcheiden / 
welches mit fleiß wider die jrrigen Geiſter zu mer⸗ 
cken / ſo auß dem Heiligen Geiſt nur erſchaffene Ga⸗ 
ben wöllenmachen. S glauben wir auch nicht al⸗ 
lein in Gott den Vatter vnnd den Sohn / ſondern 
auch in Gott den heiligen Geiſt / vnd werden eben fo 
wol auff ſeinẽ / als — Vatters vñ deß Sonhs 
Namen / laut der Taufformul / ſo vnns der Sohn 
Gottes ſelbſt gelehret hat / getauffet. 

Wir ſollen aber jhe ankeine Creatur / ſondern 
allein an Gott glauben / vnd auch allein auff ſeinen 
Namen getaufft werden. Eben ſo klar iſt auch das 
Zeugnu Krieg / Drey find die da zeugenim Hims 
mel / Der Vatter / das Wort / vnd der Heilig Geiſt. Act. 28. 
verſ. 25. ſagt Paulus zu den verſtockten Juͤden in 
der Statt Rom / Der Heilig Geiſt hat wol von vnſern 
Vaͤttern geſagt (Eſaie 6. verſ.9) Gehe hin zu dieſem 
Volck / vnd ſprich / mit den Ohen werdet jhrs hoͤren vnd nicht 
verſtehen / Da der Prophet an ſtatt deß heiligen Gei⸗ 
ſtes / den Namen deß Goͤttlichen Weſens / Jehoua / 
geſetzt hat / vnd nennet jhn den HERRN der Deer- 
ſcharen. Derſelbe Prophetſagt / Cap. 48. verſ. 10. 
Der HERR ſendet mich vnd fein Geiſt So werden dem 
Heiligen Geiſt inn beiden Teſtamenten neben der 
Sendungder Propheten vnd Apoſteln auch ande⸗ 
re wuͤrckungen zugelegt / welche allein dem wahren 
lebendigen Gott gebuͤren / als die Schoͤpffung / Re⸗ 
gierung vnnd Erhaltung aller Creaturen / daß er 
vns widergebere / vnd leben digmache / daß er allent⸗ 
halben zugegen ſey / welches iſt ein Eigenſchafft 
Gottes / vnd wird keiner Creaturen mitget ee / 

eben 
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eben ſo wenig als auf dem geſchoͤpff der Schoͤpffer 
mag gemacht werdẽ. Dergleichen viel andere Goͤtt⸗ 
liche Wirckungen / werden dem heiligen Geiſt inn 
dem Wort Gottes zugeſchriben. Daher das erſte 
Conſtantinopolitaniſche Concilium / das Niceni⸗ 
ſche Symbolum oder glaubens bekaͤntnuß hat wi⸗ 
derholet / vnd hat nach den Worten (Ich Glaub in 
den Heiligen Geiſt) wider den Retzer Macedonium 
vnd die Pneumatomachos oder Geiſt ſtuͤrmer / diſe 
Wort hinein geſetzt / den Herrn der da lebendig ma⸗ 
cbet / der von dem Vatter vnd dem Sohn außgehet / 
der mit dem Vatter vnd dem Sohn wirdt angebet⸗ 
ren vnd geehret. 


Vom andern. 


Slget fuͤrs ander von dem Ampt deß Heiligen .. 

Geiſtes / welches mit einem Woͤrtlein — oe 
LH faffer werden / daß er nemblich uns Menſchen 
heilige vnd vns mit guten vnd heiligen Gaben zie⸗ 
re vnd begnade / wie er nicht allein ſeiner Natur vnd 
Weſens halber heilig genennet wirdt / vnd die Hei⸗ 
igkeit weſentlich ſelbſt iſt / ſondern auch der Gaben 
ſo er den Menſchen mittheilet. Welche Gaben ſind 
zweierley / vnd moͤgen beſſers Ver ſtandts vnd Vn⸗ 
terſcheids — — werden / Die gabe deß 
Verſtandes / vnd die gabe der Heiligung oder Hei⸗ 


en rad ‚die gabe deß Verſtandts / Klugheit / 
Weißheit / Geſchwin digkeit / Wolredenheit/ Spinz⸗ 
findigkeit / Mañlichkeit / Dapfferkeit vnd derglei⸗ 
chen] werden auch den Gottloſen vnnd von Bote 
xerſtoſſenen Menſchen auſſerhalb vnd — 
BIT ce 
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der ſichtbaren Kirchen mitgetheilet / als dem Gott⸗ 
loſen Propheten Balaam / dem Koͤnig Saul / dem 

Verraͤhter Judas / vnnd vielen anderen / von wel⸗ 
chen der Herr Chriſtus ſagt / Matth. 7. v. 22. Daß 
er an jenem tage zu etlichen ſagen werde / Weichet 
von mir jhr Vbelthaͤter / ich hab euch noch nie er⸗ 
kannt / vngeachtet / daß ſie mit dem Heiligen Geiſt 
begabet geweſen / vnnd haben in dem Namen Jeſu 
a anßgerrieben/gepropheceieeunnd Tharen 

echan. ' 

R So werden auch vngezweifelt inn der erffen 
Kirchen etliche Gottloſe mir fFrembden Spracden 
vnd Zungen wunderbarer weifegereder haben. Die 
Babeder Deiligung aber wirdt allein den Auffers 
wehlten Schäfflein Jeſu Chriſti micgecheiler / des 
ven die Gottloſe Welt nicht febig/ wieder DERR 
Chriſtus ſagt / Job.14. Vnter gemelcer Heiligma⸗ 
chung verſtehen wir zum erſten / daß vns der Hei⸗ 
lig Geiſt erleuchtet / mit wahrem vnd lebendigma⸗ 
chendem Glauben / vnd mit heilſamer Erkantnuß 
vnſers Herrn vnnd Heilands Jeſu Chriſti / wie er 
ſelbſt ſeinen Juͤngern verheiſſet / daß jhnen der hei⸗ 
lig Geiſt alles widerum̃ zu Hertzen vnd gemuͤt wer⸗ 
de fuͤhren I was fie zuuor von jhme gehoͤret vnnd 
nicht genugſam ver ſtanden haben / vnnd ſie in alle 

War heit leiten / Joban.14.verf.26.0nd Johan. 16. 
verſ. 12. Dann der Glaub iſt nicht jedermans ding / 
Sure ein befonder Gnadengeſchenck Gottes def 

eiligen Geiſtes / vñ der —* S. Paulus ſchrei⸗ 
bet an die Philipper cap.1.verf.29: Daß es jhnen ge⸗ 
geben ſey vmb Chriſti willen zuthun / daß fie nicht 
allein an jhn glauben / ſondern auch vmb ſeinet wil⸗ 

len leiden. | | 
Fuͤrs 
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Fuͤrs Ander verfichen wir durch dieheiligung 
die Geiſtliche widergeburt / oder die — 
das wir der ſuͤnde vnd der vngerechtigkeit | je mehr 
vnd mehr / durch krafft vnd wirckung deß heiligen 
Geiſtes abſterben und leben der gerechtigkeit xvᷣnd 


aller Gottſeligkeit / oder wie S. Paulus ſagt / Das F 
wir verklaͤret werden in daſſelbige bild / von einer klarheit zu der be 


andern / alß von dem Herzen der der Geiſt iſt. 

Zun Dritten verſtehen wirt / das er vns regie⸗ 
re / ver ſtandt und weißheit verleyhe / damit wir die 
werck vnſers goͤttlichen beruffs in Kirchen / Schu⸗ 
len / weltlichem Regiment vnnd Haußhaltung / 
uchtbarlich zu der ehren Gottes vnnd Gemeinen 
ſten vnnd Wolſtandt mögen verrichten / Auff 
das vnſer arbeit im Herren nicht eytel vnnd verlos 
ren —— ſondern das wir viel Frucht bringen vnnd 

vnſer Frucht bleibe biß ins ewige Leben. 
Zum Vierdten verſtehen wir durch die Heili⸗ 
gung/ das vns der heilige Geiſt ſtercket vnd troͤſtet 


inallerley creutz und wider wertigkeit wie wir ſehen 


an den Apoſteln nach dem Pfingſtage / da ſie mit 
der Krafft auß der Hoͤhe völliger finde bekleider 
vnd angethan geweſen / daß fie viel andere Maͤn⸗ 
ner find worden / Denn ſie vorhin waren / bafiefich 
auch fuͤr einem rauſchenden Blaͤtlein / wie man 
best, geforchtet haben. Der Apoftel S. Petrus 
ſich für einem armen Dienſtmaͤgdlein dermaſ⸗ 

fen enrfesse / das er feinen DERKRN Chriftum 
dreymal ſchendtlich verleugner har. Auff den 
—— aber vnd hernacher haben ſie dem Teuf⸗ 
lvnd der gottloſen Welt duͤrffen trutz bieten / vnd 
haben ſich kein Dinglein mehr gefoͤrchtet / wie inn 
dẽ Buch der Apoſtelgeſchicht vomanfang biß zum 

ende durchauß zuſeben. Von wegen ea — 

vn 


Corin 3. 
8. 


ef. 


” 


210. Don Gottdem H. Geiſt. 


vnd Wirckungen wirdt der Heilige Geiſt in dem 
Wort Gottes mit mancherley ſchoͤnen Titulen vñ 
Namen gezieret / als daß er genennet wirdt der 
Geiſt der Warheit / des Troſtes / der Gnaden / des 
Gebettes | ein Fewr / Waſſer / Oele / die Salbung/ 

ein Troͤſter vnd Beyſtandt / ein ſawber vnd ein rei⸗ 
nes Waffer/zc- 


Dom dritten. 


Vm dritten vnd letzten / iſt vns nun auch not⸗ 
empfangẽ —— wiſſen / wie vns der Heilige Geiſt hei⸗ 
dbal O0 [ige / oder wie er uns geſchenckt vnd mitgetheilt 
werde / auch wiewir jhn bey vns behalten vnd meh⸗ 

rung ſeiner Gaben erlangen / Nemlich nicht ohne 

mittel / wann wir hinderm ofen ſitzen vnnd warten 

auff beſondere Offenbarung auß dem Himmel: 
Sondern ordentlicher weiß wirdt er vns gegeben / 

durch den von Gott verordneten vnnd eingeſetzten 
Kirchendienſt / verſtehe die embfige vnnd fleiſſige 
anhoͤrung / handlung vnd betrachtung deß Goͤtt⸗ 

lichen Worts / vnnd den rechtmeſſigen Gebrauch 
fon, der Heiligen Sacrament / wie der PERR Chriſtus 
ſagt zu Nicodemo / Es ſey denn daß jemand widergeboren 
werde durch das Waſſer vnnd Geiſt / ſo kan er nicht in das 

cit. z. z3. Reich Gottes kommen. Daher der Apoſtel Paulus den 
Tauff / das Bad der Widergeburt / vnd die ernewe⸗ 
rung deß Heiligen Geiſtes nennet. Gal. z. v. 2. fragt 
er die thoͤrichten Galater / ob ſie den Heiligen Geiſt 
empfangen haben durch deß Geſetzes Wercke / oder 
durch die Predigt vom Glauben / Act. 2. v. 38. ver⸗ 
manet S. Petrus die Juden / welchen ſeine Predigt 
durchs Hertz war gangen / vnd ſpricht / Aa Beh) 

rap pn 


— 
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ond laſt euch tauffen auff den Namen Jeſu Chriſti / zur Ders 
gebung der Sünden I ſo werdet jhr empfangen die Gabe deß 
ie Seiſtes. Vnnd Acror.1o. verſ 44. ſchreibet 
| ucas / Da Petrus diſe Wort noch redet ( *— 
wir allein durch den Glauben an den Namen Jeſu 
nach aller Propheten zeugnuß / vergebung der fürs 
den haben) fiel der Heilige Geiſt auff alle die dem 
Wort zuhoͤreten / wie er auch zuuorim 8. Cap. von 
den Glaubigen zu Samaria gemeldet hat / daß der 
Heilige Geiſt auff ſie fey gefallen /alsinen Petrus 
vnd Johannes die Hände auffgelegt haben. 
der Betrachtung deß Worts vnddem 
rechten Gebrauch der Heiligen Sacrament muß 
auch das glaubige Geber in ſtaͤter vbung bey vnns 
vie vns der Herr Chriftuslehrer. Sofhrdie " y . d n 
jhr arg ſeyt / kondt ewren Rindern gute Gaben geben / wie viel 
mehr wirdt der Batter im Himmelden Heiligen Geiſt geben 
denen ſo darumb bitten 
Fuͤrs dritte / ſollen wir vns eines Chriſtlichen 
barn vnd Gottſeligen Wandels befleiſſigen / daß 
wir mit allen Menſchen / ſo viel vnns immer muͤg⸗ 
lich in gutem fried un Chriſtlicher einigkeit leben/ 
wie von den Juͤngern deß HERRXRN wirde geſagt / — 
daß ſie nach der Himmelfahrt ſhres Herren vnnd c. v 4 
Meiſters einmuͤtig zu Jeruſalem fein bey einander 
geweſen / mit bitten vnd flehen / ſampt den Weibern 
vnd Maria der Mutter Jeſu vnd ſeinen Bruͤdern / 
—————————— deß Herrn Chriſti ge⸗ 
wartet auff die Verheiſſung deß Vatters. 
Wie wir den H. Geiſt durch erzehlte Stuͤck er⸗ 
langen / ſo behalten wir jhn auch / vñ erlangen meh⸗ 
rung ſeiner gaben / Inſonderheit fo wir Geier zunor 
empfangenpfindlein oder Centner nit in die Er⸗ 
den graben / wieder Sr im Ba 
ij o 
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lio /fonder su der ehren Gottes und zu aufferbaw⸗ 
„= befferang vnſers Nechſten. Denn werda 


* — hat/fageder Herr Chriſtus / dem ſoll gegeben werden / vñ 


£uc. 8, 
verſ 18. 


I 


wird die Fulle haben / wer abirnichthat / dem wirds auch Daß 
er hat (oder Das er meinet zu haben) genommen vnd ei⸗ 
nem andern / der da hat / gegeben werden. 
Durch angehoͤrte Mittel und Weiſe wirdt der 

Heilige Geiſt empfangen vnd behalten. Hingegen 
bey den Halßſtarrigen Veraͤchtern Goͤttliches 
Wort vnd der H. Sacramenten / und welche den 
Namen Gottes ſelten / oder nim̃ermehr anruffen / 
(den wie ſollẽ ſie Gott anruffen one glaubẽ? wie ſol⸗ 
len fieglauben ohn Predigt: Aom.Io.)Marder 
lig Geiſt weder plaunodh raum. Welche ſich dar⸗ 
nebeninallerley Laſter und Schandwider Ihe ger 
wiſſen ſtuͤrtzen / vnd darinn weltzen biß vber die Gh⸗ 
ren / die betruͤben den Heiligen Geiſt / vnndtreiben 
ſhn auß / ſo viel an jhnen iſt / wie der Koͤnig Dauid 

ethan / da er dem from̃en Vrie ſein einiges Schaͤf⸗ 
Ein geraubt vnd geſchendet hat / vnd jhn darzu wie 
ein rechter Meuchelmoͤrder heimlich hatte laſſen 
vmbbringen. 

Wiewol wir auß dem Wort Gottes flei 


warzunemen haben / daß in dieſem Fall ein merckli⸗ | 


her Vnterſcheid iſt zwiſchen den GSottloſen vnnd 
von Gott verſtoſſenen Menſchen / vnd den Auſſer⸗ 
wehlten vnnd baten ana Kindern Gortes / 
wann fie[homerwanvomTeuffelundjbrem fleifch 
vbereilet / und su fall gebracht werden. Jene wers 
dender Baben def Heiligen Geiſtes / endtiich gantz 
vnndgar beraubt / wiedem Adnig Saul/ Achito⸗ 

heli Judaspndandern gefebeben : Diefeaber wers 

en deß H. Geiſtes beraudt / ſo vil erliche Baben ba 
langt / wie es dem Propheten Dauid / da er —— 

ru 
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bruch vndtodtſchlag began en / fuͤrnemlich an dem 
fried vnd * deß —* Bei es vndeines guten ges 
wiſſens / gemangelt hat / vm̃ welcher Gaben erflaro 
tung / er ſo fleiſſig vñ andechtig bittet in demzsı.P[. 
».I0.Daer ſpricht / Laß mich hören frewd ond wonne / daß 
die Gebeine nr du zerſchlagen haſt / vnd bald 
hernach v. 14. Troͤſte mich wider mit deiner huͤlffe / vnd der 
frewdige Geiſt enthalte mich Dem wort Gottes wirt v⸗ 
etlichen ſtracks zuwider gelehret [daß etliche wider⸗ 
geborne Menfipenalfo Fallen da ſie nicht wider, 
umb auffſtehen / vnnd werden deß uligen Geiſtes 
vndfeiner Gaben allerding beraubt. Dann dem 
Deren Chriſto / wird ſeine Schaͤfiein niemand auß | 
feiner Hand reiſſen /der diefeinen lieber big andas 
ende / vnd die Gaben Gottes / foden Auſſerwehlten 
gegeben werden / ſind ohne Rewvnd Wandel / vnd 
die Salbung bleibet immerdar bey ſhnen / wie S. 
Paulus vnd Johannes (hräben. 

So viel von dem achten Artickel vnſers Glau⸗ 
hens / der vns erinnert von der Perſon vnnd Ampt 
deß Heiligen Geiſtes / und wie wir jn mit ſeinen Bas 
ben erlangen und behalten. Gott verleihe vns ſein⸗ 
Gnad / daß er in Ewigkeit nicht werde vonunsaes 
nommen / Sondern daß er je lenger je mehr mic feis 
nen Gaben zu der ehren Gottes / aufferbawung der 

Kirchen vnd vnſer ſeeligkeit / vmb Jeſu Chei⸗ 
ſti vnſers Hern willen / reichlich vber 
vns außgegoſſen werde / 
AMEI. 
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Die ein vnd zwentʒigſte 
Predigt. 


Von der Kirthen vnd 
Gemæeinſchafft der Heiligen. 


Epheſ.5. v. 25. | . 
Ihr Männer liebet ewre Weiber / gleich wie 
Chriſtus geliebet Hatdie Gemeine / vnd hat 
ſich ſelbſt für ſie gegeben / auff daß er ſie hei⸗ 
üiget / vnd hat ſie gereiniget durch das Waſ⸗ 
erbadim Wort / auff daß er ſie ihm ſelbs 
bdbarſtellet ein Gemeine die Herrlich ſey / die 
nicht hab einen Flecken oder Runtzel / oder 
deß etwas / ſondern daß ſie heilig ſey vnnd 
vnſtraͤfflich / et. 
Nnechſter Predigt haben wir angefan⸗ 






ligen Geiſt / Nemlich von ſeiner Perſon vnnd We⸗ 
ſen / von ſeinem Ampt vnd Gaben / vndwie der hei⸗ 
lig Geiſt / mit feinen Gaben entpfangen vnnd be⸗ 
halten werde. Mit welchen puncten kuͤrtzlich gefaſ⸗ 
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. Wein gderhYeiligen/welcherrechegeferser wird 
auffden Artickul vom Heiligen Beiftiweildie Kir⸗ 
che — nn Geiſt geſamlet vnnd geheili⸗ 
get wirdt / durch den von Gott verordneten Kir⸗ 
chendien ſt / vnd ſoll dieſer Artickul wie jetzt angehoͤ⸗ 
ger / außgeſprochen werden / vnnd nicht wie etliche 
pflegen / Ich glaube in die heilige Chriſtliche Kirch / 
dann wir glauben an keine Creatur weder Engel 
noch Menſchen / ſondern allein in den wahren vnd 
Sott / Vatter / Sohn / vñ heiligen Geiſt. 

In dem —— Glaubensbekaͤntnuß ſollen 
die Wort nicht alſogetrennet werden / Ich glaube 
in den Heiligen Geiſt / der durch die Propheten gu 
a ei a⸗ 
choliſche und Apoſtoliſche Kirch: Sondern alſo 
andic Wort zuſammen faſſen / daß der heilige 

Geiſt durch die Propheten — hab in oder zu 
der Kirchen / oder von der Kirchen / wie auff ſolhe 
weiſe S. Paulus auch redet £phef-s.v.32. Das iſt 
ein groß Geheimnuß / ich red es in Chriſtum / vnd in 
die Gemein / das iſt / von Chriſto vnnd von der Ge⸗ 
mein. Es mag auch ſein geſchehen / daß das Woͤrt⸗ 
lein / Inn / auß vnachtſamkeit eines Schreibers iſt 


hinein kommen. 
ir woͤllen / vermittels Goͤttlicher Gnaden / 
die Woͤrtlein dieſes Artickuls nacheinander be⸗ 
crachten. In welchen vns die Art vnd Eigenſchafft 
der wahren Kirchen vnnd deren Gliedmaſſen fein 
artlich fuͤr die Augen geſtellet wirdt. 
IT dem Woͤrtlein Eccieſia oder Kirch iſt kein 
Geheimnuß verborgen / wie etliche meinen/ 
eh an aa ka a 
en 
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ſten ſchreien Eccleſia oder Kirch / vnd ſchelten ande⸗ 
re Ketzer / Apoſtaten / Schiſmaticos / abfellige oder 
erenlinge. Dann Ecclefia heiſſet anders nichts dann 
eine Commun oder Bemein/ welche zuſammen be⸗ 
ruffen oder gefordert wirdt / alfo wañ ein Glocken⸗ 
eleut oder Ent ein Zeichengegeben wird/ daß eine 
temeine Burgerſchafft an einem gewiſſen vnd be⸗ 
impten ort ſol zuſammen Eommen. Vnnd wirdt 
eben fo wol dadurch bedeutet ein Verſamlung boͤſer 
Buben / als from̃er Leut: wie im 260. Pſalmen v.5. 
Eccleſia malignantium genennet wirde. Ich haſſe die 
Derfamlungder Bofhafftigen/ vnd ſitze nicht bey 
den Gottloſen / vnd vom Stattſchreiber zu Epheſo 
ſaget S Lucas / Acror.19.0.40.daAusı zjy ineAneiar, 
Er hat die Gemein gehen laſſen / den Goldtſchmid 
Alexandrum mit feinen auffruͤriſchen Zunfft bruͤ⸗ 
dern / wann man aber auff der Cantzel ſaget von 
der Kirchen / ſo ver ſtehet man das Volck Gottes / 
daß er je vnd allweg von anfang der Welt zu ſeinem 
Erkandtnuß vnd Dienſt / vnd zu ſeinem Erb vnd 
Eigenthum̃ beruffen hat / da er dem anderen hauf⸗ 
fen nach ſeinem gerechten Vrtheil vnd wolgefallen 
vberſehen / vnd auff den Wegen feiner vnwiſſenheit 
hat laſſen wandlen. 
Solche Kirchen vnterſcheiden wir in gemein 
mit dem Heiligen Auguſtino / in ſenem Handbuͤch⸗ 
lin an den Laurentium / in dem 5. Capitel / in eine 
triumphirende oder herrſchende / vnd in eine mili⸗ 
tantem oder ſtreitende kirche / Die herrſchende Kir⸗ 
che nennen wir alle die jenigen / ſo von der Welt an⸗ 
fang berjbren Abſchied auß dieſem Jammerthal in 
wahrem Glauben vnnd Anruffung Gottes ge⸗ 
nommen haben / vnd ruhen von jhrer arbeit / vnnd 


triumphieren oder herrſchen jetzt ſchon mit — 
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vber den Teuffel / Suͤnd / Todt und Hell. Die ſtreit⸗ 
rende Kirch nennen wir alle die jenigen ſo noch all⸗ 
bie auff Erden / mit gemeldten jhren Feinden zu 
haben / von wegen der vbrigen oder hin⸗ 
en Suͤnd im Fleiſche. Solche Kirche iſt 
zum ſichtbar vnd zum theil vnſichtbar / oder / 
ſie kan mit Augen geſehen oder nicht mit augen ge⸗ 

werden / Inder ſichtbaren Kirchen (da doch 
Wort vnd Sacrament nach dem Befelch deß 
MExrnnchriftigebandlerwerden) ſind noch viel 
Heuchler vnd andere Gottloſen vnder den rechten 
— Chriſti verborgen / welche doch inn der 
mit ſhnen zuſtimmen. Wie der Herr Chriſtus 
lehret mit dem Gleichnuß deß vnkrauts vnter dem 
/deß Fiſchernetzes / mit welchem gute vnnd 
boͤſe gefangen werden / der zehen Jungfrau⸗ 
wen / vnnd deren gleichen anderen Gleichnuſſen / 
Matth.13.09nd25.Dievnfichrbare Kirche findals 
lediejenigefo mir wahrem vnnd lebendigmachen⸗ 
dem Glauben gezieret / vnnd findinn der Warheit 
durch den H. Geiſt widergeboren / welche KRirchnit 
darumb vnſichtbar genennet wirdt / daß man die 
Leute mit Augen nicht ſehen koͤndte / ſonder daß die 
wahre Kirche hin vnd wider durch die gantze Welt 
zerſtrewet / vnd nit an einem gewiſſen ort bey einan⸗ 
der iſt / vnd ſonderlich darum̃ / daß ſolcher Kirchen 
Geliedmaſſen / Glaub vnnd Widergeburt allein 
Gott dem Herren / der in das verborgen ſihet / vnd 
hnen ſelbſt bekandt iſt / vnnd kan nicht mit leibli⸗ 
chen Augen geſehen werden / wie der Apoſtel Sanct 
Paulus ſaget Der veſte grundt Gottes beſtehet 2- Tim 2. 
vnd hat bicſen Sigii / der Herr kennet die ſeinen / vñ ""T 20 · 
ſtehet ab von der vngerechtigkeit / wer den Namen 
Chriſti nennet: Wer aber glaubet wie Sanct Aus 
Ee guſtinus 
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guſtinus ſagt / der weiß auch daß er glaubt. Wenn 
nun einer gefraget wirdt / damit nicht alles ohn vn⸗ 
terſcheidt in einen hauffen geworffen werde / lieber 
fag mir von: welcher Kirchen redet eigentlich der 
neundte Artickul vnſers Glaubens / ſo ſoll er ant⸗ 
worten / fuͤrnemlich von der ſtreittenden vnſicht⸗ 
baren Kirchen auff Erden / dann wir ſprechen / 
Ich glaub / vnd nicht / ich ſehe / ein algemeine Chriſt⸗ 
liche Kirchen / Item / ich glaub ein heilige Kirchen / 
ſo warhafftig durch das Blut vnd Geiſt Chriſtige⸗ 
heiliget iſt daß von den Heuchlern vnnd anderen 
a Gliedmaſſen der Kirchen nich maggefage 
werden. 


Eineinige. 


yon gemelöter Kirchen De wirt vnſets glau⸗ 
Nbens Bekaͤndtnuß vnnd ſprechen / daß ſie einig 
ſeye / wie dieſer Artickul inn dem Niceniſchen 
Symbolo oder Glaubensbekaͤntnuß wirdt außge⸗ 
ſprochen / Ich glaubein einige / Catholiſche/ Apo⸗ 
* che Kirche. Dann ob wol die Kirche auff man⸗ 
cherley weiſe / nach gelegenheit der vmbſtaͤnde 
theilet vnd vnterſcheiden wirdt / ſo iſt onndbleiber 
ſie nichts deſt o weniger ein einige Chriſtliche kirch / 
dieweil ſie nur einen Herren vnd Haupt Chriſtum 
hat / der als abweſend / keines leiblichen vnnd ſicht⸗ 
baren Statthalters / wie der auch moͤchte genennet 
werden / von noͤhten hat. Alſo wuͤrde auß der Kir, 
chen ein Monſtrum vnnd vngehewres Thier / das 
wey Haupter / ein ſichtbares vnd ein vnſicht bares 
ette. Wie aber die Kirch nur ein Leib iſt / ſo hat 
ſie nur ein Paupt Chriſtum / nur einen Gott / einen 
— Er Ä Vatter / 
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Vatter / einen Tauff vnnd einen Glauben / wieder 
Apoſtel Paulus von ſolcher Einigkeit redet / im 4. 
Cap.andie Epheſer /v.4:0ndy.onnd vermanet die 
Glaubigen / daß ſie ſolches band der einigkeit durch 
zwitracht vnd ſpaltung keines Wegs woͤllen auff⸗ 
loͤſen vndtrennen. 


Heilige. 


Vrs ander bekennen wir / daß die Kirche hei⸗ 
ligſey / dieweil ſie durch das Blut vnnd Geiſt 
Chriſti —— iſt von allen jhren Suͤnden / 
vñ darzu durch den H. Geiſt widergeboren / daß ſich 
alle vnd jede wahre Gliedmaſſen der Kirchen eines 
Chriſtlichen Gottſeligen Wandels befleiſſen: dar⸗ 
uon der Apoſtel abermals alſo ſchreibet / in der Epi⸗ 
ſtel an die Eph. am5. cap. v. s. Chriſtus hat die be 
mein geliebet / vñ hat ſich ſelbſt fuͤr ſie gegeben / auff 
daß er ſie heiliget / vnnd hat ſie gereiniget durch das 
Waſſer bad im̃ wort / auff daß er ſie jhm ſelbeſt dar⸗ 
ſtellereine Gemein die herrlich ſey / die nicht habe ei⸗ 
nen flecken oder runtzel / oder deß etwas / ſonder daß 
ſie heilig ſey vnd vnſtraͤff lich / ꝛc. Die gerechtmach⸗ 
ungoder vergebung der Suͤnden / iſt vollkommen 
auõ in dieſem Leben / ſonſt koͤndten vnſere Gewiſ⸗ 
ſen keinen beſtendigen noch gewiſſen troſt haben wi⸗ 
Der den zorn Gottes vber die Suͤnde: Aber der newe 
Gehorſam oder die Heiligmachung wirdt in dieſem 
leben angefangen / vnnd auff den tag der Widerge⸗ 
burt / oder den Juͤngſten tag volkommen gemacht / 
wann jm der Derr Thriſtus ſeine Braut aller ding 
rein vnd heilig / ohne flecken vnd runtzel wirdt dar⸗ 
ſtellen / vndwenn Gott alles in allem wird ſein. 
2. Ee ij Catholica 


a420 Von der Kirchen vnd 
Catholica. 


Brsdritte/ Nennen wir die Kirchen Catho⸗ 
—* ch das iſt / allgemein — nach der 
Himmelfahrt deß HERIN Thriſti / nicht al 
lein Abraham / mit ſeinen nachkommen Gottes 
Volck vnnd Kirch iſt geweſen / ſonder daß jbım der 
Herr Chriſtus durch die Predigt deß H. Enange⸗ 
lionsin Krafft vnd Wirckung deß H. Geiſtes eine 
Kirchen ſamlet auß dem gantzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht / welcher Nation / ſtandes oder Weſens ſie 
auch ſeyen. Dann der Zwerchzaun oder ſcheidwand 
zwiſchen Fäden vnd Heiden iſt abgebrochen durch 
den befelch deß Deren Chriſti / den Apoſteln geſche⸗ 
hen / Gehet hin in die gantze Welt / lehret alle OsLs 
cker vnd tauffet ſie / tc. Gemeldtes wörrleinCarholis- 
ea / ſtehet billich mit inn dem neundten Artickul vn⸗ 
ſers Glaubens / weil wir ſehen in den Geſchichten der 
Apoſteln ſonderlich im zehenden vnd eilfften 
tel / wie ſchwerlich es die er ſte Rirche/jaden Apoſtel 
&.Petrumfelbft ſeye ankommen zuglauben/ daß 
dem Herrn Chriſto eine algemeine Kirche auß ns 
den vnd Heiden / auch in der Vorhaut one beſchnei⸗ 
dung / ſolte geſamlet werden: Welches S. Pauius 
Epheſ.z.v. 3. nennet ein Geheimnuß / welches nicht 
kundt gethan ſey / in vorigen zeiten den Men ſchen 
RKindern / als es nun offenbar iſt den HD. Apofteln 
vnd Propheten Gottes / durch den Geiſt / Hem̃ch 
daß die Heiden miterben ſein / vnnd miteingeleibet / 
vñ mitgenoſſen der Verheiſſung Gottes daͤrch das 
Euangelion. Der alte Simeon nennet den Derren 
Chriſtum in ſeinem Lobgeſang mit groſſem börse: 
en 


— 
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dien und verwunderung/ Ein Liecht das den Hei⸗ 
den fol offenbarer werden / vnnd einen Preiß feines 
Volcks Iſrael / Luc. 2. Etliche haltens darfuͤr / daß 
das Woͤrtlein Catholiſch erſt zur zeit deß Ketzers 
Arrij ſoll auff kommen / vnnd ſey geſetzt worden ges 

en das Wort ketzeriſch / alſo daß man die Catholi⸗ 
chen genennet habe / welche recht von der Gottheit 
deß Herren Chriſti gehalten vnnd gelehrt haben / 
wie noch heutiges Tages das Bapſtumb / wiewol 
mic vnwarheit / das Woͤrtlein jmmer dar auff der 
Zungen hat / aber die Kirche iſt lang zuuor Catho⸗ 
liſch geweſen / ehe man von Arrio vnd ſeiner Gotts⸗ 
laͤſter ung hat wiſſen zu ſagen. Die erſte Epiſtel S. 
Johannis / wirdt in etlichen Teſtamenten inn der 
berſchrifft Catholica genennet / daß ſie in gemein 
andiegansse Chriſtenheĩt / vnnd nicht mit Namen 
an eine gewiſſe Landſchafft / Statt oder Perſon iſt 
por / vie gemeinlich die andern Epiſtel im 
ewen Teſtament:ſonſt weiß ich nicht ob das wort 
ander ſtwo von den Heiligen Euangeliſten vnnd 
Apoſteln in jhren Schriften fey gebraucher wors 
den Dieweil vielleichrerlichedas griechiſche Woͤrt⸗ 
lein nit wol habẽwiſſen teutſch zugebe / ſo haben ſie 
das Wort Chriſtliche an ſtine ſtatt geſetzet / Etliche 
ſetzen beyde Woͤrtlein / Chriſtlich vnd allgemein ne⸗ 
ben einan der. 


Apoftolica. 


As Ticenifche Symbolumoder Glaubens 
Dbekantnuß / hat dz wörtlein Apoftolicabeffers 
verſtandts halben hinzugeſetzt / Das beyde die 
ware / ſichtbare vnd vnſichtbare Rirchenichr auf 
Ee iij Men⸗ 
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Menſchen Rebr gegriinder unnd gebawet iſt / ſon⸗ 
dern allein auff den grundt ber Deopheen vnnd 
Apoſteln da Jeſus Chriſtus ſelbſt der Eckſtein iſt. 
Epheſ. 2.v. 20. ge eriftfelbfi der einige grundt ſei⸗ 
ner Rirchen / ohn welchen Eein anderer mag geles 
ge werden /1.Cor.3.v.11. Diewahre Kirche a ret 
ein andere Lehr denn die Propheten vnd Apoſtel 
— gefuͤhret haben. Sie brauchet auch kein an⸗ 
ere Sacrament / dann welche der Sohn Gottes 
hat eingeſetzet / vnnd handlet ſie auch nicht anderſt / 
dann wie er in ſeinem Wort befohlen hat. Sie ende⸗ 
ret eben fo wenig in den ſichtbaren Worten der heis 
ligen Sacrament / thut nichts daruon noch darzu / 
als in dem gepredigten Wort das mit Ohren gehoͤ⸗ 
ret wirdt. Daher nennet der Apoſtel Paulus die 
wahre Kirche daß Hauß Gottes / vnd ein pfeilet vñ 
grundtfeſt der Warheir/ı.Tim.3.verfis. Das —— 
als dann die rechten augenſcheinlichen gemerck vis 
kennzeichen der wahren Chriſtlichen vnd Catholi⸗ 
ſchen Kirchen / daß ſie ſich nemlich helt an den eini⸗ 
gen grunde deß Goͤttlichen Worts / ohn welchen 
ein anderer mag geleger werden/ welcherift Chris 
ſtus Jeſus: obwol von erlichen nicht allezeit Gold / 
Silber oder Edelgeſtein / ſondern / Holtz / Hew / 
Stro oder Are Darauff werdengebawer. Sürs 
ander / daß die Sacrament allein nach dem Befehl 

deß Herrn Chriſti darinn werden gehandlet. 
| Zum dritten / daß dem Kirchendienſt von den 
Zuhoͤrern wirdt gehorſam geleiſtet / in der Anhoͤ⸗ 
rung deß Worts / in dem gebrauch der heiligen Sa⸗ 
erament / vnd einem Gottſeligen Chriſtlichen wan⸗ 
del / wie vuns die Epiſtel an die Hebr. vermahnet / 
Cap.13.v. 17. Gehorchet ewren Lehrern vnd folget 
jbnen/dann ſie wachen vber ewre Seelen. Vnnd 
— welches 
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welches der Herr Chriſtus / Matth.am let ſten cap. 
— zuſammen gefaſſet / da er ſeinen Apofteln 

en Befeich thut / daß fie ſollen hingehen in die gan⸗ 
tze Welt / lehren alle Voͤlcker vnd tauffen fie / vnnd 
lehren ſie halten alles was er jhnen befohlen habe / 
Soſchreibet Lucas von der erſten Kirchen zu Je⸗ 
ruſalem / Actor. 2. v. 42. Sie blieben beſtaͤndig ĩnn 
der Apoſtel Lehr vnd in der Gemeinſchafft / vnd in 
dem Brocbrechen / vnd im Gebet. Die vermeinete 
ordenliche ſucceſſion oder nachfarung der Biſchof⸗ 
fe/ vnnd der Cacholiſche conſens oder einhelligkeit 
deß Wider Chriſtenthumbs in greiff licher vnwar⸗ 
heit. Connd. was fie deßgleichen mehr ding auff die 
bahn bringen ) ſind keine rechte keñzeichen der Kir⸗ 
chen / vnd wird jnen mit einem bloſſen Nein genug⸗ 
em auff ſhr nichtiges fürgebengeantworter. Der 

err ſtus lehret uns viel anders / Joh. 17. v. 17. 
vnnd 21. Da er ſpricht / Heilige ſie OVatter / in dei⸗ 
ner Warheit / dein Wort iſt die Warheit / auff daß 
ſie alle eines ſeyen / gleich wie du Vatter in mir vnd 
ich in dir / daß ſie auch in vns eins ſeyen. Die einig 
keit in Gott dem Vatter / vnnd dem Sohn / vnd ĩn 
jhrem Wort iſt die rechte einigkeit / dabey man das 
Volck Gottes ſoll er kennen. 

Letzlich muͤſſen wir nicht allein glauben / daß 
ein einige / Heilige / Catholiſche vnnd Apoſtoliſche 
kirche ſey / welches auch die vnſaubern Geiſter glau 
ben / ſonder wir muͤſſen darneben der Sachen gewiß 
ſein / daß wir derſelben Kirchen wahre vnd lebendi⸗ 
ge Gliedmaſſen fein / ſo der Nerr Chriſtus geliebet 
vnnd ſich ſelbſt fur ſie in den Todt geben hab / deſſen 
wir verſichert werde / durch den innerlichen frieden 
deß Gewiſſens / welchen wir mit Gott haben / vnd — d 

wir 
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wir uns ohne Deucheley eines Chriftlichen vnnd 
Gottſeligen lebens befleiffen/undimmerdar du 
den Geift die Wercke deß Fleiſches toͤdten vñ de 
fen / vnnd Gott vnſern himliſchen Vatter / im 
men ſeines geliebten a re Age 
uns Sanct Paulus lehrer) Rom. s. vnd Gal. 4. 
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SIE vbrigen vnd letzten Wort / Ich glaube die 
——— Heiligen / wer den im Nice⸗ 
niſchen vñ etlichen anderen Glaubens bekant ⸗ 
nuſſen / wie auch inn etlichen der elteſten H. Vaͤt⸗ 
ter oder Kirchenlehrer Schrifften nicht gefunden / 
vnd laͤſſet ſich darfuͤr anfeben/daß ſie beſſeres Ver⸗ 
ſtandts vnd Erklarung halben der vorigen Wort 
hernacher fein hinein geſetzet. Dann durch die Hei⸗ 
ligen werden keine andere ver ſtanden / dann eben 
die wahre und lebendige Gliedmaſſen der Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / ſo durch das Blut vnd Geiſt Chriſti 
warhafftigfindgereinigerundgebeiliger. Ob wol 
ſolche heilige an gaben deß lo. Geiſtes einander uns 
gleich find / fonderlich an den Gaben [o vnns zum 
wigen Leben nit von noͤhten find/fohaben ſie doch 
—— cheilunnd Gemeinſchafft an dem Herren 

hriſto vnnd allen ſeinen Gutthaten / Nemlich / 
an der Gerechtigkeit oder — der Suͤnden / 
der Widergeburt / der Seligkeit vnnd dem ewigen 
a ie Sehr nffeumen 
ten oder Werck zeugen (welche doch die Heuchler vñ 
andere Gottlofen mit den wahren Chriſten offt ge⸗ 
mein haben vnd gebrauchen) durch welche wir inn 
krafft deß Heiligen Geiſtes zu der — — 
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Beh Herren Chriftivndfeiner Gutthaten geführce 
werden /alsdaiffdiePredige dep Deiligen Euan⸗ 
gelions | vnnd der Gebrauch der Deiligen Sacras 
menten / daß Eeiner einbeffers unnd anders Euan⸗ 

on / Tauff vnd Nachtmal hat / als der ander / er 
weß Standts oder Weſens er woͤlle. Daruon 
ſchreibet der Euangeliſt S. Johannes in ſeiner er⸗ 
ſten piftel/Cap.1.v.3. Was wir geſehen vnd gehoͤ⸗ 
ser haben / das verkuͤndigen wir euch / daßauch jhr 
mit vns gemeinſchafft habet / vnnd vnſer Gemein⸗ 
ſey mit dem Vatter vnnd dem Sohn Jeſu 
Chriſto. Dieſem Artickul von der Gemeinſchafft 
der Heiligen / wirdt von etlichen — vngemaͤß ja 

zuwider gelehret | daß die Slaubigen vnnd 

H simalcen Teſtament allein an den Gaben 
nd Gutthaten deß HeRREN Chriſti / vnd nicht 
an dem Herrn Chriſto felbfiiwaren Gott vn Mens 
ſchen / eben ſo viel cheils vnd gemeinſchafft gehabt / 
als wir im newen ee wirandem 
Herren Chriſto nicht allein durch den H. Geiſt vnd 
waren Glauben / ſondern auch durch die muͤndliche 
Nieſſung ſeines Leibs vnnd Bluts im H. Nacht⸗ 
mal / gemeinſchafft haben / da doch dieſer Artickul 
von der Kirchen vnd Gemeinſchafft der Heiligen / 
fuͤrnemlich auff den Artickul vom Heiligen Geiſt 
iſt geſetzet / daß die Gemein oder Volck Gottes 
durch den verordneten Kirchendienſt von Gott 
dem heiligen Geiſte geſamlet wirdt / vñ hat gemein⸗ 
ſchafft an dem Herren Chriſto vnd ſeinen guttha⸗ 
ten / allein durch denſelben Geiſt in wahrem Glau⸗ 


= Auf obgemeldrer Gemeinfchaffe die wir mic 
vnſer mHerren vnd haupt Chriſto / vnd feinen gurs 
thaten haben / fleuſſet her die U die wir 
vnter⸗ 
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vntereinander haben / als Glieder eines geiſtlichen 
Leibs. Dann wir ſind durch den Heiligen Geiſt al⸗ 
le zu einem leib getaufft / wit feye Juden oder Gries 
chen / Rnecht oder Freien / vnnd ſind alle zu einem 
Geiſte getrenckt / 1. Cor. 12.v. 13. Daher wir all vn⸗ 
ſere Gaben / die vns der H. Geiſt gegeben hat vnnd 
noch taͤglich gibt / zu aufferbawung vnd beſſerung 
der Kirchen / vnd deren Gliedmaffen ſind ſchuldig 
anzulegen:vñ fo wir für andern mit zeitlicher nah⸗ 
rung ſindgeſegnet / ſollẽ wir von dem das wir vbrig 
haben / vnſern duͤrfftigen Mitgliedern notduͤrfftt⸗ 
ge Handreichung thun / auff daß es eine gleichheit 
— Paulus ſagt) vnd laſſen die nicht hungers 
vnd kummers ſterben vnnd verderben / für weiche 
der Sohn Gottes / ſein thewres vnnd werdes Blut 
eben ſo wol als fuͤr vns andere vergoſſen hat. So 
viel von der einigen / heiligen / allgemeinen / Chriſt⸗ 
lichen und Apoftolifchen KSeirchen / vnd der gemein⸗ 
ſchafft der Heiligen. Gott verleye vns ſeine Gnad / 

daß wir in dem Hauß deß Herren beſtendiglich bi 

an vnſer ende verharren / vnd in der Gemeinſcha 
mic Chriſto vnd allen Deiligenimmerdar wachſen 
vnd zunemen moͤgen / biß daß wir Gott endtlich 
in ſenem leben / von angeſicht zu angeſich 
| werden anſchawen / Mmen. 
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Die 


u " 
Die zwey bnd zwentzigſte 
Predigt. 


Von den letzten Arti- 


ckuln vnſers Chriſtlichen Glaubens / 
von vergebung der Suͤnden / Aufferſte⸗ 


hung deß Fleiſches vnd dem ewi⸗ 
gen leben. 


RE: Johan. I11. v. 25. 

Jeſus ſpricht zu Martha / Ich bin die Auffer⸗ 
ſtehung vnd das Leben / wer an mich glaubt 
der wirdt leben / ob er gleich ſtuͤrbe / vnd wer 
dalebet / vnd glaubt an mich / der wird nim⸗ 
mermehr ſterben. 


Jegantze Lehr Goͤttlichs Worts von 
der RXirchen / iſt fein rund gefaſt inn 
dem neundten Artickul vnſers Glau⸗ 
bens / da wir ſprechen / daß ſie eine hei⸗ 
lige / Catholiſche oder allgemeine vnnd 
Apoſtoliſche Kirche ſey. Einig iſt ſie / denn ſie hat 
nur einen Herrn vnd Haupt Chriſtum / vnnd hat 
einerley Wort vnd Sacrament. Heilig iſt ſie / von 
wegen der vergebungihrer Suͤnden / vnnd deß ans 
fangs der Heiligkeit oder newen gehorſams. Allge⸗ 
mein oder Catholiſch iſt ſie / ſintemal ſie auß dem 
gantzen menſchlichen Geſchlecht auff Erden durch 
die Be def Heiligen Zuangelions geſamlet 
Darneben wirdt ſie im Nceniſchen Glau⸗ 
| Sf ö bens⸗ 






— 
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bensbekaͤntnuß Apoſtoliſch genennet / darumb daß 
ſie gegruͤndet iſt / auff den einigen grundt der Pro⸗ 
pheten vnd Apoſteln / ohn welchen kein ander m 
ge werden / welcher iſt Jefus Chriftus. Letzli 

eiſt ſie die Gemeinſchafft der Heiligen / fintemal 
alleware Gliedmaß der Kirchen theil vnd gemein⸗ 
ſchafft haben an Chriſto / vnnd allen ſeinen himli⸗ 
ſchen Schaͤtzen vnd Guͤtern. | 

Dauon in nechſter Predigt nach gelegenheit 

der zeit iſt gehandelt worden. Tun folgendic legten 
drey Artickel vnſers Chriftliden Glaubens / von 
vergebungder Suͤndẽ / auffer ſtehung deß fleiſches / 
vnd dem ewigen leben / die wir auff diß mal / ver mit⸗ 
tels Goͤttlicher gnadẽ / kuͤrtzlich woͤllẽ handeln / ſin⸗ 
temal dieſe Lehr faſt inn allen andern Predigten 
fuͤrlaufft / vnnd ſonſt ein jeder Artickel / da er der ge⸗ 
buͤr vnd ſeiner wuͤrde nach ſolte gehandelt werden / 
mehr dann eine Predigrerforderte. 


Der zehende Artickul / von ver⸗ 
gebung der Suͤnden. 


SEr Artickul von vergebung der Suͤnden / iſt 
recht geſetzt auff den vorigen Artickul von der 
Kirchen / weil vergebung der ſuͤnden nirgend 
zu ſuchen noch zufinden / dann inn der Chriſtlichen 
Kirchen / aufferderen kein heil noch ſeeligkeit iſt / 
wieder Euangeliſt S. Lucas zuuerſtehen gibt / da 
Actor. jr · er ſpricht / Der Herr thet taͤglich zu der Gemein oder Kir; 
verſ· 37 · chen/diedafoltenfeligwerden. Wer denn der Kirchen 
nicht wirdt zugethan oder einverleibet / der wirdt 
nicht ſelig. — 
| er 
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Der Euangeliſt S. Johannesilehrerunsinn ,.., , 
—— n Epiſtel / was wir durch das Woͤrtlein baf .. 

uͤnde ſollen verſtehen / nemlich / alles was den hei⸗ 
ligen zehen Gebotten zuwider iſt / vnd mit der eini⸗ 
gen Regel aller Gottſeligkeit vnnd Gerechtigkeit 
nicht vberein ſtimpt / als die angeborne Haupt / na⸗ 
tur oder Erbſuͤnde / welche in gemein ſtreitet mit al⸗ 
len heiligen zehen Gebotten. Item / die boͤſe Luſt / 
ohn oder mit bewilligung boͤſer fliegender Gedan⸗ 
cken / boͤe Wort vnd Werck / wie die moͤgen namen 
haben / welche vnns allen ohn allen —— allein 
vmb Chriſti willen vergeben werden / der ſich biß in 
den helliſchen abgrundt ernidriget hat / vnd iſt wi⸗ 
derumberhoͤhet / biß su der Rechten der Maieſtet 
Gottes / wie wir droben im andern theil der Arti⸗ 
ckel vnſers Glaubens gehoͤret haben. Warumber 
aber alſo ernidriget vnnd erhoͤhet / das lehret vns 
dieſer AÄrtickel / daß es nemblich geſchehen ſey vmb 
vnſer Suͤnden willen / vnnd ſey widerumb auffer⸗ 
ſtanden vm̃ vnſer gerechtigkeit willen / wie der Apo⸗ 
ſtel S. Paulus ſagt / am ende deß vierdten Capitels 
der —5 an die Römer. Vnnd Johannes der 
Taͤuffer / Sihe / das iſt Gottes Lamb / das der Welt Sünde —— 
tregt / oder / hinweg nimmet. Item / das Blut deß Sohns — 
GSottes / reinigt vns von aller Suͤnde / vñ Pſalmo 103.v.2- verſ.7 · 
Lobe den Herrn meine Seele / vnd vergiß nit was er mir gutes 
gethan hat. Der dir alle deine Suͤnde vergibt / vnnd heilet alle 
deine Gebrechen. 
Das iſt vnſer Glaub / vnd zweifeln nicht dran / 
daß wir ein gnebigen Gott vnd Vatter im Himmel 
haben / von wegen der gnedigen verzeihung all vn⸗ 
fer Suͤnden vmb Chriſti willen / vnnd auch fuͤr ſei⸗ 
nem Angefiche fuͤr vnd fuͤrvmb der zugerechneten 
gerechtigkeit willen gerecht geſwez! werden. Dann 
) 


hei 
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heiſt es. Ich glaub vergebungder Suͤnden / ſo heiſt 
es nicht / Ich zweifel an vergebung der Suͤnden / wis 
vns das Widerchriſtum̃ faͤlſchlich will bereden / daß 
wir jm̃erdar ſollen zweifeln / ob wir in Gottes gnad 
oder vngnad ſtehen / welches eine Chriſtliche demut 
Sl wie dasvertrawen auff die Barm 
eit Bottesin Chriffo/nach ihrer lehr ein ſtoltz vnd 
vermeſſenheit mußbeiffen. 
VMVi ſtehet vnſer ſeeligkeit inlaurer verzeihung 
"aller vnſer ſuͤnden / ſo wirdja vnſere bezahlung oder 
ig für die Sind / durch vnſer eigen gute 
werck vnd verdienſt allerbingeaufgeferloffen, Alfe 
daß diegansslehr der Papiſtiſchen werckgerechtig⸗ 
keit durch dieſen einigen Artickul / Ich glanb verges 
Pag: * Suͤnden / zu grundt vnd zu boden geſtoſt 
en wirdt. | 
2. Wer vergibeaberdiefinderDer allein widerden 
fiewerden begangen. Wie mir Eeiner meine ſchuld 
Ban erlaſſen / dañ dem ichs fchuldig bin: So kan mir 
keiner meine ſuͤnde (ſo offt in der Schrifft ſchuld ge⸗ 
nennet werden)vergeben / ohn wider den ich ſie be⸗ 
gandgen habe / nemlich / mein Herr und Gott allein, 
Die Suͤnde wider die erſte tafel der N.zehen Gebot / 
gehen ſtracks wider dieallerhöhefte Goͤttliche Mas 
ſeſtet im Dimmel. Mit den Suͤnden wider die ander 
Tafel / wirdt Gott nicht deſto weniger beleidiget / in 
der Perſon deß Nechſten / welchen er uns zulieben 
pſo. v. befohlen har wie vns ſelbſt. Fuͤr dir allein hab ich geſuͤn⸗ 
get / vnd vbel fuͤr dir gethan / auff daß du recht behalteſt in dei⸗ 
nen Worten / vnnd rein bleibeſt wenn du gericht wirſt / ſagt 
Dauid / da er doch mit der Bethſeba die ehe gebro⸗ 
chen / vnd hatte jhren Mann / den from̃en getrewen 
Eu. Vriam heimlich laſſen erſchlagen. So ſpricht der 
ver..,g. verloren Sohn / Vatter ich hab geſuͤndigt in den Himmeh 
vnd 
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vnd für dir] vnnd bin forknicht mehr werd / daß ich dein Sohn 
t ’ ur . 


Die Schrifft ſagt wol offtermals / das diemens 
ſchen auch einander die Suͤnde vergeben. Aber in eis 
nem andern verſtandt / als wann Gott die Hertzen 
der glaubigẽ durch vergebungder fünden reiniget. 
Die Kirch oder die elteften ð Kirchen vergeben die 
Suͤnde / wenn fie offentlichen Suͤndern / ſo buß vnd 
beſſerung verheiſſen vnderzeigen / ver kuͤndigẽ / daß 
fievon jren Suͤnden im Him̃el entbunden ſein / da⸗ 
sonder Herr Chriſtus predigt / Matth. am 18. cap. 
Der Kirchendiener verkuͤndigt vergebung der füns 
den / beide offentlichen vnd heimlichen Suͤndern / ſo 
buß thun vñ in Chriſtum glauben / durch die gemei⸗ 
ne vnnd oͤffentliche predigt deß H. Euangelions / 
Matth. am 10. vnd Joh. 20. Dauonanfeinemorr/ 
geliebts Gott / weiter ſol bericht geſchehen. Der eine 
Chriſt vergibt dem andern ſeine ſůnde / wenn er neid 
vnd haß / grollen vnd bitterkeit auß ſeinem hertzen 
reumet / vnd begeret mit ſeinem nechſten vñ Bruder 
in Chriſtlicher liebe vnd einigkeit zu leben / ſo viel in 
dieſer ver derbten Art vnnd Natur jmmer möglich 
iſt / wie wir bitten / vergib vns vnſer ſchuldt / als wir 
vergeben vnſern ſchuldigern. 

Welchen aber die Suͤnde vergeben werden / diß 
lehret vns auch dieſer Artickul mit einem woͤrtlein⸗ 
nemlich / den Glaubigen / denn ein jeglicher Chriſt 
— für ſich ſelber / Ich glaube vergebung der 

uͤnden. Wer entlich in ſeinem vnglauben verhar⸗ 
ret / der hat keine vergebung feiner Suͤnden zuge 
warten / wie am ende deß dritten Capitels deß Eu⸗ 
angeliſtẽ S. Johannis geſagt wird / wer glaubi der hat 
das ewige leben / wer nicht glaubt I vber dem bleibt der zorn 
Goa — en — 
er 
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| Ser eilfite Artickul. 


Sch glaube die Aufferfichung 
dep Fleiſches. 


Er eilffte Artickul lautet vonder feligen Auf 
ferſtehung deß Fleiſches in Chriſto / welcher 
auch wie faſt alle andere zu allen zeiten auff 
mancherley weiſe von den Ketzern iſt angefochten 
worden. Die Saduceer / welche in der warheit Epi⸗ 
curer geweſen / haben jn gar geleugnet. Hymeneus 
vnd Philetus / vndandere haben zu der zeit deß As 
oſtels Paulinur ein geiſtliche Auffer ſtehung auß 
mtodt der ſuͤnden darauß gemacht / vñ fuͤr gege⸗ 
ben / die Aufferſtehung der todten ſey ſchon geſche⸗ 
ben. Wir aber glauben nit allein die geiſtliche auffe 
er ſtehung auß dem todt der Suͤnden / ſo in diſem le⸗ 
ben geſchicht / ſondern darneben auch eine leibliche 
Aufferſtehung deß Fleiſches auß dem Grabe / dar⸗ 
durch wir in diſem Artickel allein verſtehẽ den Coͤr⸗ 
per oder den leib deß Menſchen / vnd nicht den gan⸗ 
en Menſchen mit Leib vnnd Seel / als wenn von 
dem ewigen Wort deß Vatters dem Sohn Gottes 
ne er / oder das wortfey fleifch wordẽ. 
ann vnſere Seelen ſind vnſterbliche Geiſter / ſo 
nicht durch den todt dahin fallen vnnd ſterben / wie 
Matth. 10. v. 28. von den Tyrannen geſagt wirdt / 
dz ſie duech Goͤttliche verſehung allein den leib koͤn⸗ 
nen toͤdten / vnd nicht die Seele / derwegen man ſich 
fuͤr jhnen nicht ſoll foͤrchten / ſondern viel mehr ſoll 
man den foͤrchten / der Leib vnd Seel kan —— 
ſen in das ewige helliſche Fewer. Wañ aber die See⸗ 
levondem Leib durch den todt geſcheiden — ſo 
ellet 
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fellecder Cörper dahin /wirdin die Erde verfchars 
rerondverfauler. Dieglaubige Seele wirdeindas 
ewige hiniliſche — — vnd ruhet da⸗ 
ſelbſt von alleribrer muͤhe vndarbeit. Derhalben 
was Durch den todt gefallen iſt / von dem glauben 
vnd bekennen wir / daß es am Juͤngſten tag wider⸗ 
umb werde aufferſtehen / vnd kommen nicht allein 
zu ſeinem vorigen / ſondern auch zu einem beſſern 

—— der folgt / daß la 

ar s an lgt / daß wir glau⸗ 
ben vnd bekennen die Aufferſtehung eben Deffziben 
vnd Feines andern Coͤrpers oder Sleifches / dann ſo 
die Seele in dieſem leben getragen hat / wie der Pro⸗ 
phet Job ſagt im 19. Capitel ſeines Buchs v. 25. Ich 
weiß daß mein Erloͤſer lebet / vnnd wirdt mich hernach auß der 
Erden aufferwecken / vnnd werde darnach mit dieſer meiner 
Haut vmbgeben werden / vnd werde in meinem Fleiſch Gott 
ſehen / vnd meine Augen werden jhn anſchawen vnd kein frem⸗ 
der. Daher dieſer Artickul zu der zeit deß Heiligen 
Cypriani von etlichen alſo iſt außgeſprochen wor⸗ 
den / Ich glaube die Aufferſtehung dieſes Fleiſches / 
daß fie mic worten vndgeberden auff das Fleiſch jh⸗ 
res leibs gedeutet haben / welches ſie vngezweifelt 
auß dem ĩ5. Capit. der erſten an die Corinther wer⸗ 
dengelerner haben / dader Apoſtel deutlich fpriche/ 
daß diß ſterbliche vnd diß verwehßliche werde anzi⸗ 
hen die vnſterblich keit vnd vnuerweßlichkeit. Die 
jrrigen Geiſter ſo jnen traͤumen laſſen eine Auffer⸗ 
ſtehung eines newen Fleiſches am Juͤngſten tage / 
die werden gnugſam widerlegt mie dem einigen 
Wörtlein Aufferfichung. Denn wir glauben die Auf; 
ferfichungdicfes Fleiſches / vnnd nicht eine erſchaf⸗ 
fung eines newen vnd andern Fleiſches / welches zu⸗ 
vorindiefemleben — ſey — 
| g 


Matt 22 
verſ.20. 
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lich vereiniget geweſen / worauß viel vngereimtes 
vnd vngeſchicktes dings wuͤrde folgen. 
Zum dritten / glauben wir keine ſchlechte vnd 
bloſſe Auffer ſtehung deß Fleiſches / fondern daß es 
auch mit groſſer Glori vnnd Herrligkeit gezieret⸗ 
werde auffer ſtehen. Wie ein Weitzenkoͤ das 
in die Erden wird geworffen vnd verweſet / zu ſeiner 
eit fein lieblich widerumb herfuͤr grunet / vnnd be⸗ 
ommet ſeinen Halm vnd aͤher / dauon nach der len⸗ 
ge —“ wirdt von dem — aulo in dem 
andern theil deß i5. cap. der er ſten an die Corinther / 
wie er in dem er ſtẽ theil durch Die aufferſtehung ons 
ſers Herren vnd Daupte Chriſti / welchẽ wir durch 
wahren Glauben find einuer leibt / vnſere ſelige aufs 
ferfichung beweiſet und beſtettiget. Da ſchreibet er 
v. 42. vnter andern alſo / Es wird geſeet verwehßlich / vnd 
wirdt aufferſtehen vnuerwehßlich Es wirdt gefeetin vnehren / 
vnd wird aufferſtehen in Herr ligkeit / es wirdt geſeet ein natuͤr⸗ 
licher Leib / vnd wirdt aufferſtehen ein Seiftlicher/2d. Wel⸗ 
cher geiſtlicher leib / wie der natuͤrliche oder geſeelte 
Leib / der in dieſem leben vonder Seele iſt getragen 
vnnd regiert worden / darff nicht eſſen / trincken / 
ſchlaffen / vnnd hat in der zukunfft ſener Welt / wie 
in dieſer gegenwertigen keiner menſchlichen Pand⸗ 
reichung vnd huͤlffe mehr von noͤhten. Denn wir wer⸗ 
den als denn ſein wie die Engel Gottes im Himmel / ſagt der 
HeE R R Chriſtus / welche nicht ehlich bey einander 
wohnen wie die Menſchen allhie auff Erden / ha⸗ 
ben keiner huͤlff noch Handreichung von noͤhten / 
vnd ſind der ſterblichkeit / wie wir Menſchen / nicht 
vnterworffen. So fol der geiſt liche Leib / 1. Cor. 15. 
verſtanden werden / vñ dag wir werdeirayyra/das: 
iſt / den Engeln gleich / oder ehnlich ſein / vñ mit nich⸗ 
ten / daß wir auß menſchen Geiſter oder Engel oder 
| vergoͤt⸗ 


⸗ 
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vergoͤttete menſchẽ / die keine menſchliche eigẽſchaft 
mehr werdẽ haben / ſollen werden / wie etliche alte vñ 
newe Scribenten jhre ſeltzame jrrige gedancken ba» 
ben von den — oder herrlich gemachten 
Coͤrpern der ſeligen menſchen am Juͤngſten tage. 


Ser swölffte Artickul. 


Sch glaube ein ewiges leben. 


Er zwoͤlffte vñ letzte Artickul iſt von dem ewi⸗ 

gen leben / welches in diſem leben in den hertzen 

der glaubigẽ etlicher maſſen wird angefange 
vnnd in der zu kuͤnfftigen Welt volkom̃en gemacht 
wird / vñ ewiglich wehren vnd bleibẽ / wie das woͤrt⸗ 
lein ewig alhie ſol verſtanden werden von dem ſeeli⸗ 
gen Leben / das ſeinen anfang hat / vnd in ewigkeit 
ein ende wirt haben. Welcher artickel notwendig 
auf die vergebung der ſunden vñ die aufferſtehung 
deß fleiſches iſt ce worden. Deñ was wer vns da⸗ 
— daß wir vergebung der ſuͤnden hettẽ / 
weñ keine aufferſtehung deß fleiſches wuͤr de folgen? 
vnd was troͤſtet vns die aufferſtehung deß fleiſches / 
wenn kein ewiges leben vñ ſeligkeit wuͤr de fein / ſon⸗ 
dern / weñ wir anderwerts muͤſten ſter ben vñ im to⸗ 
de bleiben? Dieſer Artickul wird auch in guter ord⸗ 


niung zum beſchluß hinder alle anð Artickul geſetzt / 


ſintemal das ewige leben das hoͤchſte gut iſt / vnd der 
einige zweck / darum̃ es alles zuthun / vnd dahin alle 
vorige Artickul deß glaubẽs gerichtet ſind / daß wir 
nemlich in himliſcher frewde vñ herrlichkeit / Gott 
Vatter / Sohn / vnd H. Geiſt loben vndpreiſen / mit 
allen heiligen auſſerwehlten Engeln vñ menſchen. 
Vnd wie wir Chriſten alle vorige Artickul auß 
grundt vnſers Hertzens gern glauben / alſo auch 
Gguij diſen 
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diſen vom ewigen leben / welches vnns faſt in alle⸗ 
Capiteln vnd auff allen Blettern Goͤttlichs worts 
verheiſſen wirdt / welche Zeugnuß zuer holen vnnoͤ⸗ 
tigiſt / vnd dieweil es gemeiniglich den frommen vñ 
Gottſeligen auff dieſem Jammerthal pflege vbel 
zugehen / vnnd hingegen den boͤſen vnnd Gottloſen 
gluͤcklich vnd wol / ſo erfordert die ewige vnwa 
dare Goͤttliche gerechtigkeit / daß nach diſem leben 
ein anders folge / da einem jeden nach feinen TDero 
‚den vergolcen werde / wieder Vatter Abraham zu 
dem a a reihen Mann inn der Dellefage/ 
Cuc.ic. Gedenck mein Sohn / daß du dein gutes in deinem Leben em⸗ 
verſ· 5ỹ· pfangen haſt / Lazarus aber hat boͤſes empfangen / nun wirdt er 
getroͤſtet / vnd du gepeiniget. | er 
2. Wasaber das ewigelebenfey /fo vielwir in di⸗ 
ſem leben dauon verſtehen koͤnnen / vnd uns zu wife 
en von noͤten iſt / das lehren uns etliche helle vnnd 
lare zeugnuß deß Goͤttlichen Worts. Als der ſchoͤ⸗ 


Io. N ne Spruch deß Herrn Chriſti. Das iſt das ewig ichen 


—* daß ſie dich / der du allein wahrer Gott biſt / vnd den du geſandt 
haſt Jeſum Chriſtum erkennen. Itẽ / Das Reich Gottes iſt 
nit eſſen vnd trincken / ſondern gerechtigkeit vñ fried vnd frewd 

50.16. in dem Heiligen Geiſt. Item / Ewer trawrigkeit ſoll in frewd 
derſ an · ¶ verwanðdelt werden / vnnd niemand wirdt ſie von euch nemen. 
Vnd was dergleichen Spruͤche in dee Schrifft hin 

vnnd wider mehr ſtehen / die wir moͤgen zuſammen 

faſſen vnd ſprechen / Das ewige leben ſey der Stand 

der ſeligen Menſchen in der zů kuͤnfftigen Welt / da 

ſie Gott von Angeſicht zu Angeſicht werden an⸗ 
ſchawen / haben volkommene Gerechtigkeit / fried 

vnd frewdin dem Heiligen Geiſt / vnd werden enbes 

lich vnd volkomlich erloͤſet von allem boͤſen / vnd es 

füller vnnd ergetzet mir allem gutem an Leib vnnd 
Seel / vnd loben vnd preiſen mie groſſer — — 

olo⸗ 
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froloden Gore Vatter / Sohn vnnd H. Geiſt / mit 
— pas en Engeln vnd außerwehlten menſchen 


ewig « in A 
Dabey follen und muͤſſen wirs indiefem lebens 
— —— een vns — ade 
gen/onn vñ vnnoͤtigen Wir 
ſchon Rinder Gottes / ſagt — — 
erſten Epiſtel / Es iſt aber noch nit erſchienen daß mir ſein perr.z, 
werden / wir wiſſen aber wenn es erſcheinen wirdt / daß wir im 
gleich fein werden / denn wir werden fein wie er iſt. S. Pau⸗ 
lus ſchreibet / auß dem Propheten Eſaia / Cap.64 
v. 4. Daß es kein Auge geſehen / kein Oht gehoͤret habe / vnnd Corin & 
in keines Menſchen hertzen kommen ſey / das Gott bereitet has verſ > 
be denen die jhn lieben Auff welche Wort der alte Kir⸗ 
chenlehrer Auguftinusgefeben hat / inn feiner drit⸗ 
ten Predigt vber das Symbolum an die Catechu⸗ 
menos im neundtẽ theil ſeiner Buͤcher da er ſpricht / 
Wie gun vnnd koͤſtlich das ſey / welches Gott ſeinen Heiligen 
verheiſt / wer mag das mit feinen Worten außfprechen? Es iſt 
da kein todt / kein weinen | Fein muͤdigkeit / fein ſchwachheit / 
kein hunger / kein durſt / kein hitze / fein kaͤlte / Fein duͤrfftigkeit / 
kein trawrigkeit noch hertzenleid. Sihe wir haben geſagt / 
was im ewigen lLeben nicht ſey. Woͤllet jhr aber wiſſen was da 
ſeye / das hat fein auge geſehen / etc. 
dritten / wenn wir predigen von —— * 
der Suͤnden vnnd vnſer gerechtigkeit fuͤr Gott / ſo 
leren wir zugleich / welcher da ſey der einige vñ rech⸗ 
te Weg zum ewigen leben. Deñ wie wir allein durch 
den Glauben an Chriſtum vergebung der Suͤn den 
vñ gerechtigkeit haben / fo kommen wir auch allein 
durch Chriſtum mit glauben gefaſt vnd angenom⸗ 
men zu ewigem leben vnd ſeligkeit. Joh. 11.v. 2a5. ch 
bin die Aufferſtehung vnd das Leben. Ich bin der Weg / die Johan 14- 
warheit vnd das leben / niemand kompt - — — verſ.s. 
g | ! 


20 


verf.z. 


.Joh. 5. 
verf.2 
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lein durch mich. Item / Diß iſt geſchrieben / daß jhr durch den 
Glauben an Chriſtum / das leben habet inn feinem Namen 
Item / Jeſus Chriſtus iſt warhafftiger Gott vnnd das ewige 


eben. 

Vnd wie wir glauben ein ewiges leben / ſo glau⸗ 
ben wir auch einen ewigen todt vnd verdamnuß al⸗ 
ler vnglaubigen vnd Gottloſen Menſchen / welche 
die ſchreckliche ſſimme am Juͤngſten tage hoͤrẽ wer⸗ 
den / Gehet hin jhr verfluchten in das ewige helliſche 
Fewr das dem Teuffel und feinen Engeln bereitet 
iſt. Aber der Heilige Geiſt / hat in dieſe kurtze ſum⸗ 
ma vnſers Chriſtlichen Glaubens allein woͤllen 
faſſen / was vns nur allein zu vnſerm heil vnd troſt 
zu wiſſen von noͤten iſt. Vnd werden die Glaubigen 
ſelig / ſo folgt auß dem daß die vnglaubigen verſtoſ⸗ 
ſen vnd verdampt werden. 

Vnnd ſo viel von den dreien letzten Artickuln 
—— Glaubens mit welchen wir vns ſelbſt vnnd 
andere wider den Teuffel / Suͤnde todt vnd Hellen 
ſollen troͤſten / ſonderlich wens an ein ſcheiden will 
gehen / daß wir nemblich vollkommene verzeihung 
aller vnſer Sünden vmb Chriſtus willen haben / 
vnd daß der arme elende Madenſack geleutert / ge⸗ 
reiniget vnd verklaͤret am juͤngſten tage widerumb 
wird aufferſtehen / vnd letzlich / daß nach diſem kur⸗ 
tzen vnd truͤbſeligen leben / ein ewiges ſeliges vnnd 
freudenreiches leben wird folgen / jn welchem vnns 

Gott der Vatter gnediglich wolle verhelffen / 
durch Jeſum Chriſtum ſeinen Sohn 
vnſern Herrn / Amen. 
280 
7 
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Wir wiffen aber / wasdas Geſetz ſaget / das ſaget es denen 
die vnter dem Geſetz ſind / auff daß aller Mund verſtopf⸗ 
fet werde / vnd alle Welt Sort ſchuldig ſey / darumb daß 
kein fleiſch durch deß Geſetzes Werck fuͤr jhm gerecht 

ſein mag Denn durch das Geſetz kompt nur Erkanni⸗ 
nuß der Suͤnde. Nun aber iſt ohne zuthuung deß Geſe⸗ 
tzes die Gerechtigkeit / die vor Gott gilt / offenbaret / wel⸗ 
che doch iſt bezeuget durch das Geſetz vnd die Prophe⸗ 
ten. Ich ſage aber von folcher Gerechtigkeit für Gott / 
die da kompt durch den Glauben an Jeſum Chriſtum / 
zu allen / vnd auff alle die da glauben / Denn es iſt hie kein 
vnter ſcheid / Sie find allzumal Suͤnder / vnnd mangeln 
deß Rhums den ſie an Gott haben ſolten / vnnd werden 
ohn verdienſt gerecht auß ſeiner Gnade / durch die Erloͤ⸗ 
ſung / ſo durch Chriſto Jeſu geſchehen iſt / welchen Sort 
hat fuͤrgeſtellet zu einem Gnadenſtul / durch den Glau⸗ 
ben in ſeinem Blut / damit er die Gerechtigkeit / die fuͤr 
hm gilt / darbiete / in dem daß er Sünde vergibt / welche 
biß anher blieben war vnter Goͤttlicher gedult / auff daß 
erzu dieſen zeiten darbuͤte die gerechtigkeit / die für jhm 
gilt / auff daß er allein gerecht ſey / vnnd gerecht mache 
den / der da iſt deß Glaubens an Jeſu / wo bleibt nun der 
rhum⸗ er iſt nichts / durch welch Geſetz durch der a. — 
eſe 
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Geſetz Nicht alſo / ſondern durch deß Glaubens che. 
So halten wir es nun / daß der Menſch gerecht werde 
ohn deß Geſetzes werck / allein durch den Glauben. 


IIr haben biß daher erklaͤret die zwoͤlff 
Arrickulvnſers Chriſtlichen Glaubens / 
MM velche die Apoſtel ſelbs / wie es der N. Iræ⸗ 
Haneus / vnd etliche andere alte Lehrer dar⸗ 
fuͤr gehalten / ſollen zuſammen getragen haben / ſo 
vns in einer Summa lehren / daß nur ein 

Goͤttliches Weſen ſey in dreien Perſonẽ vnterſchei⸗ 
den / in der Perſon Gottes deß Vatters / der vns er⸗ 
ſchaffen / Gottes deß Sohns / der vns erloͤſet / vnnd 
Gottes deß Heiligen Geiſtes / der uns taͤglich beilis 
get durch vergebung vnd außfegung —* Sun⸗ 
den zumfeligenvndewigenlcben. Folgt nun weiter 
in dem Catechiſmo / was wir auß ſolchem Glauben 
fuͤr nutzbarkeit empfangen / nemblich / daß wir dar⸗ 
Durch vor Gott gerecht werden. Woͤllen derwegen 
auffdiß mal / vermittels Goͤttlicher gnaden / kuͤrtz⸗ 
lich darthun / was vnſer gerechtigkeit vor Gott ſey / 
vnd fuͤr das ander / wardurch wir fuͤr Gott gerecht 


werden. 
Vom erſten. 


Wa⸗ bie Je ſchrifft redet nit allein von der gerechtig⸗ 
A keit deß Glaubens / fondern auch offt vonder 
Sanders gerechtigkeit deß Geſetzes / welche ſtehet inn ei⸗ 
gGoit nem volkom̃enem gehorſam vnd haltung deß gan⸗ 
EP sen Geſetzes. Sie rederanch offe vonder gerechtig⸗ 
keit der werd der heiligen widergebornen menſchẽ / 

vnd braucht ſonſt das wörtlein gerecht machen nit 
allezeit auff einerley weiß. Als wañ der Hert 1* 

us 
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ſtus ſagt / Die Weißheit wirdt gerechtfertiget von jhren 
Kindern / das iſt / der Sohn Gottes wird fuͤr gerecht — 
gehalten vnd angenommen von den Glaubigen / ob 
er wol von den Gottloſen / vnglaubigen verſtoſſen 
wird / vnd Paulus / Wer geſtorben iſt / der iſt gerechtfertigt Rom.6. 
vonder Sunde / das iſt / gefreiet / vnd ſuͤndiget hinfort ?"7' 
nicht mehr. Item / Der Sohn Gottes iſt —— ——*— 
tigt in oder durch Den Geiſt / der feiner gerechtigkeit perfzo. 
vnd vnſchuld hat zeugnuß geben. Diſe vnd derglei⸗ 
chen Spruͤche gehoͤren nicht inn diſe Lehr von der 
gerechtigkeit deß Glaubens / da gerechtmachen an⸗ 
ders nichts heiſſet / dann von ſunden gerecht / ledig / 
vñloß ſprechen / wie das woͤrtlein offt in der ſchrifft 
wirdgebraucht. Alsims. Buch Moſis Cap. 25. vnn. 
den gerechten ſol man im Gericht recht ſprechẽ oder 
rechtfertigen / vnd den Gottloſen verdammen. Wie 
auch inn den Spruͤchen Salomonis geſagt wirdt 
cap. 17w. ax. Daß bey dem Herrn ein Grewel ſey der 
den Gottloſen rechtfertiget vnd den frommen vnd 
vnſchuldigen verdammet. Item / Eſa.5. v. 23. We⸗ 
he denen / ſo den Gottloſen rechtfertigen vmb ge⸗ 
ſchenck. Alſo vnſere gerechtigkeit oder gerechtma⸗ 
chung vor Gott / iſt anders nichts / dann daß wir 
von vnſern Suͤnden ledig vnd loß geſprochen wer⸗ 
den / haben vergebung derſelbigen vmb Chriſti wil⸗ 
len / vñ daß vns an ſtatt derſelbigen ſeine gerechtig⸗ 
keit wird zugerechnet / vnnd werden zum ewigen le⸗ 
ben auff vnd angenommen / laut vieler heller vnd 
klarer zeugnuß deß Goͤttlichen Worts. Als Luc. 2. 
2.76. Vnnd du Kindlein wirft ein Prophet def 
hoͤchſten genenner werden / und fürdem Angefiche 
def Deren hergeben / ſhme den Weg zubereiten | 
vnnd Daß du gebeft Erkanntnuß deß Heils feinem 
Volck / die da iſt in ae Luc. 
18.v. 14. 
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18. verſ. 14. gehet der arme Zoͤlner / der nur vmb 
Goͤttes Gnade / vnnd vergebung feiner Suͤnden 
gebetten hatte / gerechtfertigt inn ſein Danß vor 
* Werckheiligen dem Phariſeer / wie der Sohn 
Gottes / der hertzen vnd nieren pruͤfet / das vrtheil 
26* ſhnen beyden geſprochen hat / Rom. 4u5. 
em / der nicht mit wercken vmbgehet / glaubt aber 
an den der die Gottloſen gerecht macht / dem wirde 
fein Glaub zur gerechtigkeit zugerechnet / nach wel⸗ 
cher weiß auch Dauid ſagt (Pfalm.32.v.1.)dasdie 
ſeligkeit fey allein deß Menſchen / welchem Gott zus 
rechner die Gerechtigkeit one zuthuung der werck / 
da er fpeiche/fiig find die welchẽ jre vngerechtigkeit 
vergeben ſind / vñ welchen jhre Suͤnde bedeckt find, 
Selig iſt der Mann / welchem Gott keine ſuͤnde zu⸗ 
rechnet / Romes. v. zz. Wer wil die auſſerweltẽ Got⸗ 
tes beſchuldigen? Gott iſt hle der da gerecht macht. 
Auff ſolche vnſere gerechtigkeit / oder auff die gne⸗ 
dige verzeihung vnſerer Sünden / folge gleich die 
andere gutthat deß Herrn Chriftiiwann er durch 
waren glauben in vnſern hertzẽ wohnet / daß er vns 
durch ſeinen N. Geiſt widergebiret / daß wir ablaſſen 
von allem boͤſen / vnnd fahen an guts zuthun / vnd 
Gott vnſerm Erloͤſer fuͤr ſeinem Angeſicht zu die⸗ 
nen in warer Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / alle die 
tag vnſers lebens. Denn der Herr Chriſtus iſt vns 
von Gott ſeinem himliſchen Vatter gemacht / nicht 
allein zur Weißheit vnnd Gerechtigkeit / ſondern 
auch zu einer Heiligung / ſo doch keines Wegs ſol ge⸗ 
menget werden inn die Lehr von vnſer Gerechtig⸗ 
keit vor Gott / weil fie indifernlebennurangefans 
gen wirdt / vnnd bleibe vnuolkommen biß auffden 
tag der Widergeburt vnnd erſtattung aller nn 
d 
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Vnnd dieweil wir ſchon zuuor gereche find durch 
die gnedige verzeihung aller unferer Sünden / fo 
bürffen wir ja niche erſt durch die Heiligung oder 
den Behorfam guter Werck gerecht werden / wels 
cher ein zeugnuß iſt vnſer gerechtigkeit / vnd daß wir 
sin gnedigen Gott im Himmel ſchon haben. 


Vomandern. 


N ge fommen wir aber zu folcher Serechtigs ancın 
Ä eit oder vergebung unferer Suͤnden? Ant: an . 
wort. Allinduec wahren lebendmacen: inne 
Ben Glauben / welcher ander ſt nichts iſt Dann. ein Sünder 
bersslidye erwogene Sue fine auff die grundtloſe — 
Barmhertzigkeit GOTTES ın Jeſu Chriſto/ di 

er nicht allein andere Menſchen / ſondern auch 
mich arenen Suͤnder geliebet / vnnd ſich ſelbſt für 
mich in den ſchmehlichen vnnd ſchmertzlichen todt 
deß Creutzes gegeben habe / welcher Glaub mit fon; 
derm fleiß von allen andern Geſchlechten deß glau⸗ 
bens nuß vnterſcheiden werden, als von dem Hi⸗ 
a vnnd Befhichrglauben/vondem Blau; 

der Wunder /vondem zeitlichen Glauben / der 
nur ein zeitlang wehrer / vnnd darnach auffbörer. 
Es muͤſſen nicht alle Spruͤch ſo vom Glauben re⸗ 
den ohne vnterſcheid hieher gezogen / vnnd in ein 
hauffen geworffen werden / wie die Widerchriſti⸗ 
ſchen a pflegen zuebun I wann fie ſich 
mit vergeblicher muͤhe vndarbeit vnterſtehen / dieſe 
allein troͤſtliche Lehr von vnſer Seligkeit vnd Ge⸗ 
ES Gott / zunerfinftern vnnd vmbzu⸗ 

oſſen. 


Hh ij Die⸗ 
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Dieweil wir aber vnſere Gerechtigkeit ober 
vergebung der Suͤnden bekommen allein Durch 
wahren Glauben /foiftder Heiligen Schriffe. ges 
wonbeis/daß fiefage / wir leben de Glaubens / der 
Glaub mache vnns gerecht / vnnd wir werden ges 
recht auß oder durch Glauben / nicht daß der 
Glaub ein ſolche herrliche Tugendt / oder koͤſtlich 
gut Werck an ſhm ſelbs / vnnd in vns ſey / (denn er 
iſt auch ſchwach vnnd breſthafft wie andere vnſere 
beſte Werck / wie wir allzeit vmb mehrung vnnd 
ſterckung deß Glaubens zu bitten haben) daß 
wir vmb deß Glaubens willen gerecht vnnd from 
ſeyen / ſondern daß er iſt das einige mittel Inſtru⸗ 
ment oder Werckzeug / durch welches wir den 
DERRN Chriſtum /der allein vnſere Gerech⸗ 
tigkeit iſt / ſampt feinem gehorfamergreiffen/uns 
applicierenianlegen vnndanbeim bringen/wieder 
Heilige Geiſt inn feinem Wort mie fonderm fleiß 
vnnd vnterſcheid fage/daß wirdurd den Glauben 
oder auß dem Glauben / vnd nicht vmb deß Glau⸗ 
bens willẽ gerecht werdẽ. Es iſt ein ſolche Rede / als 
man ſaget von einem guͤlden ring / er ſtille das blut / 
wehre der Trunckenheit / vertreibe die Geſchwulſt / 
oder habe andere krafft oder tugendt / das Bold/ 
darauß der Ring gemacht / thut es freilich nicht / 
ſondern der edle Stein der inn den Ring gefaſt iſt. 
Alſo machet vnns allein der Glaubgerẽecht / das iſt 
vnſer Herr vnd Heiland Jeſus Chriſtus / der allein 
mit wahrem Glauben gefaſt vnnd angenommen 
wird. Wie einen armen Betler ernehret ſein Pand 
vnd Huͤtlein / mit welchen er das Almoſen empfan⸗ 
— ech er geſpeiſet vnd er halten wird. Von 
dlcher glaubens Gerechtigkeit / ſtehet die gantze 
ſchrifft vol heller vnd ſchoͤner zeugnuß. Pf. re 
| | clig 
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Selig iſt der Mañ der auff den Herrn trawet. Eſa. 
53.v. ĩs. Mein Rnecht der gerechte wird vil gerecht 
machen / durch ſein erkantnuß / das iſt / durch den 
Glauben / mit welchen wir den Knecht Gottes / 
vnſern Herrn vnnd Heiland Chriſtum erkennen / 
Joh.3. v. 14. wie Moſes in der Wuͤſten eine Schlan⸗ 
ge erhoͤhet har / alſo muß deß Menſchen Sohn er» 
hoͤhet werden / auff daß alle ſo an jhn glauben nicht 
werden verloren / ſonder haben das ewige leben / tc. 
Biß an das ende deß Capitels / Rom. 3v. 28. So 
halten wir es nun / daß der Menſch gerecht wirdoh⸗ 
nedeß Geſetzes Werck durch den Glauben. Gala 2. 
2:16. Wie wiſſen daß der Menſch durch deß Geſetzes 
werckenicht gerecht wird / ſondern durch den Glau⸗ 
ben an Jeſum Chriſtum / darum̃ glauben wir auch 
an Jeſum Chriſtum / auff daß wir gerecht werden 
durch den Glauben an Chriſtum / vnd nicht durch 
deß Geſetzes wercke / denn durch deß Geſetzes werck 
wird Eein fleiſch gerecht / Epheſ. 2.v. s. Auß gnaden 
ſeydt jhr ſelig worden / durch den Glauben / vnd daſ⸗ 
elbe nicht auß euch / Gottes gab iſt es / nicht auß den 
Wercken / auff daß ſich nic jemand rhuͤme. Ja ſpre⸗ 
chen die Sophiſten vnnd Werckheiligen / wann wir 
ſchon —æ ſchrifft einführen / fo findeman 
doch nirgendrinn der Bibel / das Wörtleinallein 
durch den Blauben / weldyes D. Luther auß mut⸗ 


willen vnd vermeſſen keit im dritten Capitel an die 
Roͤmer v. 28.habe hinein geſetzt / da ð ſtreit von der 


gerechtigkeit deß Glaubens vnnd guten Wercken 
zwiſchen den Euangeliſchen vnd Catholiſchen am 
hefftigſtẽ ſey geweſen. Darauff iſt die antwort daß 
auff zweierley weiſe eine lehr in der ſchrifft gegruͤn⸗ 
der ſtehe / entweder mic hellen vnnd außgedrůckten 
Worten vnd Buchſtaben / oder nach dem verftand 
Hh ij oder 
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oder Meinung / der auß gewiſſen Spruͤchen ber 
ſchrifft genomm̃en wirdt. Alſo ſtehen andere woͤrt⸗ 
lein in der Schrifft / welche eben ſo vilvermögenala 
das woͤrtlein allein / als auß Gnaden / vmd ſonſt / 
nicht auß euch ſelbſt / oder auß den Werdenfeyribe 
gerecht wordẽ. Rom. z. Eph. . Itẽ / der menſch wird 
nicht gerecht durch die wercke deß Geſetzes / ſondern 
durch den Glauben / Gal.2. Welches anders nichts 
iſt / dann durch den Glauben allein / wie der Herr 
Chriſtus ſagt / Joh. 14. Niemand kompt sum Pass 
ter denn durch mich / vnd Matth.15. v. 24. Ich bin 
nicht geſandt / denn nur zu den verlornen Sch 
lein/vondem Hauß Iſrael / welches anders nicht 
iſt geſagt / denn daß wir allein durch Chriſtum kom⸗ 
men zum Vatter / vnnd daß er allein zu dem Volck 
Iſrael ſey gefandeworden. Wandn ich ſpreche / du 
magſt von deiner Kranckheit nicht geneſen / dann 
durch dieſe einige Artzney / was iſt das anders / dañ 
allein durch dieſe einige Fermey. 
Diecinige Vrſach warumbdasBapftbumb 
das Woͤrtlein Allein nicht mag dulden / iſt Diefe / 
daß fiediegure Werd vnd ſhre eigene verdienft mie 
wollen geflickt vnnd geflochten haben in die Lehr 
vnſerer Gerechtigkeit vor Bote / aber der Apoftel 
&. Paulus tan fie mie gnugſamen Worten nicht 
gnug außſchlieſſen / nicht alleindie Werd der Cere⸗ 
monien vndalten Kirchengebreuch / wie ſie faͤlſch⸗ 
lich fuͤrgeben / ſondern in gemein alle Werck deß Gr 
ſetzes. Wann er dann ſagt / der Menſch wirdt ge⸗ 
recht durch den Glauben ohn die Wercke / iſt s eben 
fo viel / als allein dutrch den Glauben / alle Werd 
außgeſchloſſen / wie ſie moͤgen ein Namen haben. 
Vñ der Herr Chriſtus ſagt sum Oberſten ð Schu» 
len dem Jairo.Enc.7.m.50. Fuͤrchte dich nicht / —* 
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dern glaub nur allein / vnd dein Töchterlein wirdt 
widerumb vom todzum leben aufferweckt werden. 
Da ſtehet das woͤrtlein Allein / denn wie demMeid⸗ 
lein von dem Herrn Chriſto iſt geholffen durch die 
gute zuuer ſicht deß Vatters / ſo werden wie vonder 
geiſtlichen Kranckheit vnſerer Suͤnden vnnd dem 
ewigen todt erloͤſet / allein durch den Glauben an 


m. 

* ch 7* auch die alten Lehrer der 
Kirchen das Woͤrtlein / Allein / gar offt in ihren 
Schrifften / wenn ſie handeln von der Gerechtig⸗ 
keit deß Suͤnders vor Bott / ſonderlich der Heilige 
Ambroſius in feiner Auß legung vber das 3. vnd 4. 
Capitel der Epiſteln an die Roͤmer / da er etlich mal 
ſaget / daß der Menſch allein durch den Glauben ge⸗ 
recht vnd ſelig werde. 


Vrſachen / Warumb das wördein/ 
Allein / zubehalten. 


Siſt aber kein vnnuͤtzer oder vnnoͤtiger wort⸗ 
ſtreit / ſondern es fein viel großwichtige vnder⸗ 
—  bebliche vrſachen / warumb ob dem Woͤrtlein 
Allein in dieſer Lehr fo ſteiff zu halten. 
Zum erſten / damit dem Herrn Chriſto ſeine ehre 
3 wegs werde geraubt / daß er allein vnſer Jeſus 
vnd Heylandſey vnd bleibe / der vns allein von uns 
fern Suͤnden heil undfeligmache. _ | 
. Zumandern/daß wir nicht wancken und sweifs 
feln/ — — fer Gerechtigkeit vnnd Meiligkeis 
gewiß ſein / wie inn der Epiſtel an die Roͤmer im 4. 
Cap:v:19.gefagt wirdt. Derhalben muß die gerech⸗ 
tigkeit auß dem Glauben kommen / auff daß ſie fx 
au 
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auß Baden unnddieverheiffung feſt bleibe allem 
Game. Da wir im geringſten auff vnſere Werck 
ſolten bawen vndtrawen / muͤſten wir ijmmerdar im 
zweifel Goͤttlicher Gnaden ſtehen / ſintemal auch 
die beſte Werck der aller groͤſten Heiligen / wie ein 
vnfletigs Tuch ſeindt Eſa. o. v.6. 

Zum dritten / auff daß wir Gott recht koͤnnen 
anruffen vnd zweifeln nicht an ſeiner gnedigen Er⸗ 
hoͤrung / Johan. 10. v. 23. Warlich warlich fageich 
euch / ſo jyhr den Vatter etwas bieten werdet in mei⸗ 
nem namen ſo wirdt er es euch geben. Was wir dañ 
in vnſerm oder anderer Creaturnamen bitten / das 
wird vns Gott ja freilich nicht gben. 

Zum vierdten / daß das Geſetz vnd Euangelion 
vnterſchiedene Lehr fein / fo nicht follen vnter eins 
ander gemengt werden / wie geſchicht / wañ man leh⸗ 
ret / daß der Menſch nicht allein durch den Glauben 
Chriſti / ſondern auch zum theil durch feine Werck 
gerecht werde. Re Amann J 
| Zumfünfften / daß kein ander mirtel mager, 
dacht werden / Dadurch man den Herrn Chriftum 
zur — ergreiffet / on allein der Glaube / deñ on 
erkaͤntnuß koͤnnen wir ja zu Chriſto nit kom̃en / der 
Glaubaber iſt daſſelbige erkanntnuß Gottes vnd 
Chriſti / wie er ſaget / Joh. 17. Das iſt das ewig leben / 
daß wir dich erkennen / ꝛtc. Derwegen ergreiffen wir 
den Herrn Chriſtum mit ſeinen verdienften allein 
mit warem lebendmachendem Glauben. Das thut 
nicht die hoffnung die liebe / die gedult / die barmher⸗ 
tzigkeit / noch ſonſt kein anð gut werd. Wañ aber ð 
ſuͤnder durch dẽ glauben gerecht iſt / ſo fuͤhlet vñ em⸗ 
pfindet er in ſeinẽ hertzen daß er friede mit Gott hat 
durch Chriſtũ Jefam. Als dañ fehet er erſt an Gott 
widerum̃ zu liebẽ / nit als der jn erſt gerecht machet / 

* ons 
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fondernder ſhn sunor [yon har gerecht gemacht / 
wieder Derr Chriffusfagt vonder armen Suͤnde⸗ 
rin / KLuc. ⸗ Ihr finde viel Sünde vergeben/denn fie 
barvielgelieber/dasift fo viel gefase! jhe groſſe lie⸗ 
de iſt ein anzeigung daß jhr viel Suͤnde find verge⸗ 
ben. Denn daß der MERK Chriſtus der Ricbedie 
vergebung der Suͤnden nicht hat woͤllen zuſchrei⸗ 
ben vnnd dem Glauben abſprechen / das beweiſet er 
mit folgenden Wortenv.zo. Dein Glaub hat dir 
geholffen/gebebin imfriede. | 
Das ſind die fuͤrnembſten Drfachen! dag in al⸗ 
len Euangeliſchen Kirchen vber dem Woͤrtlein 
Allein / ſo ſt eiff wirdt gehalten. Wolte Gott das et⸗ 
liche ſolche Lehr dermal eins wolten recht zu Her⸗ 
tzen fuͤhren / ſo wuͤrde der leidige Streit von dem 
muͤndlichen Eſſen vnd Trincken deß Fleiſches vnd 
Bluts Chriſti zur vergebung der Suͤnden / durch 
Gottes Gnade von jhm — bald fallen vnd auff⸗ 
hoͤren. Denn haben wir vergebung der Suͤnden als 
lein durch den Glauben an Thriſtum fo muß durch 
das Woͤrtlein allein eben wol das muͤndliche werck 
deß eſſens vnndtrinckens / als alle andere Wercke 
von der Cehr vnſer ſeligkeit außgeſchloſſen werden. 

Vnd ſo viel von der Gerechtigkeit deß Armen 
Suͤnders für Gore / daß fienemblich anders nicht 
ſey / dann die gnedige Derzeihung aller vnſerer 
Sünden vmb Chriffus willen. Dnndfürsander/ 
daß wirnitandersdenn alleindurch wahren glaus 
ben gerecht vnnd ſelig werden, ſintemal der Glaub 
allein Chriſtum zu vnſerer gerechtigkeit ergreiffet / 
welcbemfey Lob ehr vnnd preiß geſagt / ſampt dem 

Vatter vnd dem Heiligen Geiſt/ von nun 
an biß in ewigkeit / Amen. 
Ji Die 
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Epheſ.2. vs. 

Auß Gnaden ſeyt jhr ſelig worden / durch den 

Glauben / vnnd daſſelbige nicht auß euch / 
Gottes Gabe iſt es. Nicht auß den Wer⸗ 
cken / daß ſich nicht jemand rhuͤme. Denn 
wir ſind Gottes wercke / geſchaffen in Chri⸗ 
ſto Jeſu zu guten Wercken / zu welchen vns 
Gott zuuor bereitet hat / daß wir drinnen 
wandeln ſollen. 


Ir haben am nechſten auß dem Wort 
Kor Bortesangeböre/ daß vnſer Gerechtig⸗ 
SIYN Eciefür Gott anders nicht ſey / denn die 
gnedige verzeihung aller vnſerer Sun 

| den vm̃ Chriftus willen/ond die zurech⸗ 
nung ſeiner Gerechtigkeit / deren wir allein durch 
wahren vnd lebendigen Glauben theilhafftig wer⸗ 
den / fo das einige mittel iſt / dardurch wir vnſern 
Heiland Chriſtum mit ſeinen Gutthaten / zu vnſe⸗ 
rer Gerechtigkeit vnnd ewigem leben ergreiffen. 
Dann wennwirfprechenmir der Schrifft. Allein 
der Glaube macht gerecht / fo verfichen wir — 
nicht / 
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nicht / dann der Derr Jeſus fuͤr vns gecreutziget / iſt 
vnſere Gerechtigkeit die allein fuͤr Gott gilt. | 

Folget nun weicer im Catechiſmo / warum̃ die 
gute Werck allerdings auß der Lehr vnſer gerech⸗ 
rigkeit / fuͤr Gott ſollen außgeſchloſſen werde. Dem⸗ 
nach wie zu antworten /auff die gewoͤnliche gegen⸗ 
wuͤrff von der Belohnung / vnnd dem verruchten 
Gottloſen weſen / ſo auß vnſer Lehr ſoll herflieſſen 
vnd verurſacht werden. | 


Domerfien. 


IN anfang diefeg fireits von der gerechtig / 
Eete / fein erliye vom Gegentheil fo gar grob die werte 
vnnd vngehobelt geweſen / daß fievonder Be, Indie Lehr 
rechtigkeit deß Glaubens aller ding nit haben wiſre 
ſen noch hoͤren woͤllen / ſondern man hat nur eitel gung nich⸗ 
eng u Werd und Werckgerechtigkeit bey follenge- 
Ihnengehöret.Darnach fein fiegerrereenindiefuß: werden, 
ſtapffen der altenPharifeer vnd falſchen Apoſteln 
vnd haben Moſen vnnd Chriſtum / oder das Geſetz 
vnnd Euangeljum vntereinander geworffen / wie 
ſie noch thun / vñ geben fuͤr / daß wir zum theil durch 
den Glauben / vnnd zum theil durch die gute Werck 
muͤſſen gerecht werden. Welche das Wort Gottes 
vnd der Catechiſmus nicht leiden woͤllen. Sinte⸗ 
mal vnſere beſte gute Werck / die wir inn dieſer ver⸗ 
derbten Art vnd Natur thun / nicht vnbillich boͤſe 
gute Werck / hhrer vnuolkommenheit halben / moͤ⸗ 
gen genennet werden. Moſes oder das Geſetz vers 
heiſſen keinem nichts / er hab jhm denn durchauß 
einen gantzen vnd volkommenen Gehorſam gelei⸗ 
ſtet / mit Keib vnd Seel / ic are 
\ 24 ij aut 
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laut der Summa — — schen Gebotten / du 
ſolt Gott deinen Herren lieben von gantzem / vnnd 
nicht von halben Hertzen / ꝛc. Vnd deinen nechſten 
als dich ſelbſt. Item / Rom. 10.v. I5. Moſes ſchreibt 
wol von der gerechtigkeit die auß dem Geſetz kom̃t / 
welcher Menſch das thut der wirdt drinnen lebens: 
Vnd der Herr Chriſtus / Matth. 19. ver. a7. Wiltu 
zum leben eingehen / ſo halt die Gebot. Das iſt die 
einige vrſach daß die Apoſtel auff dem erſten Con⸗ 
cilio zu zu I5.Cap.der Geſchicht / nicht 


bleiben bey der ſchlechten Frag von der Beſchnei⸗ 


dung / ſondern fahren fort zu dem Gehorſam deß 
anssen Geſetzes / weildie Beſchneidung iſt gleich⸗ 
am ein eingang und verpflichtung zum Gehorſam 
deß gantzen Geſetzes / vnd daß niergend dem bloſſen 
Wercke der Beſchneidung / ſondern dem volkom⸗ 
menen gehorſam deß Geſetzes das ewige leben wird 
verheiſſen / welchen gehorſam doch nie kein lebendi⸗ 
ger hat are Geſetz verſtanden wirde 
nach der Erklaͤrung deß Heiligen Geiſtes in bey⸗ 
den Teſtamenten / ſonderlich im 5. Capitel deß us 
angeliſten S. Matthei. 
ie wercke der jenigẽ / ſo durch den Geiſt Gottes 
noch nit ſeind widergeborẽ / ſie ſein auſſerhalb oder 
innerhalbder ſichtbaren Kirchen / die ſind vor dem 
Angeſicht Gottes nicht allein keine gute Werck / 
ſondern durchauß boͤſe Werck. Denn was nicht auß 


dem glauben gehet oder geſchicht von einer Perſon / 


ſo durch den glauben an Chriſtum nicht Gott ver⸗ 
ſoͤhnet / das iſt ſuͤnde. Rom. 14. v. 23. Ein boͤſer oder 
fauler Baum / wie wir alle von Natur find / ohn 
den Geiſt der Widergeburt / bringt boͤſe frucht / wie 
der Herr Chriſtus ſagt / Luc.o. v. 44. Item / Job. 
i5. v. o. ohn mich koͤnnet jhr nichts thun / das iſt / be 

nnet 
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koͤnnet nichts guts thun / es ſey dañ daß ir mir (dem 
Herrn Chriſto) als die Rebẽ dem Weinſtock einuer 
leibet werdet vnd jmmerdar in mir bleibet. Deñ der 
Herr Chriſtus redet an dem ort nicht von dem ge⸗ 
meinen leben vnnd weben in Gott / dauon S.Paus 
lus den Heiden zu Athen geprediget hat / in den ge⸗ 
ſchichten im 17. Tapitel. 

Belanget den Gehorſam der wider gebornen / 
den ſie Gott dem Herrn durch ſeine Gnade allhie 
an fangen zu leiſten / ſo iſt derſelbige noch ſehr breſt⸗ 
hafft vnd vnuolkommen / vnd fuͤr den augen Got⸗ 
tes wie ein vnfletig kleid wie Eſaias ſagt ĩn feinem 
Sebet im4. Capitel v. o. fuͤr welchen ſcharpffſich⸗ 
eigen Goͤttlichen augen auch die Heiligen Auſſer⸗ 
wehlten Engel nicht rein genug find) vnnd die liebe 
Sonne an dem Hellen mittag nicht hell gnug ſchei⸗ 
net / wie in dem Buch deß Proͤpheten Job gemeldet 
wirdt im 4. Cap. v. 17. Wie mag ein Menſch gerech⸗ 
ter ſein als Gore? oder ein Mann reiner ſein denn 

der ſhn gemacht hat? Sihe vnter feinen Knechten 
iſt keiner ohn tadel / vnnd in ſeinen Botten findet er 
thorheit. Vnd im ig. Cap. v ix. Was iſt der Menſch 
daß er ſolt rein ſein? vnd daß er ſolte gerecht ſein / der 
vom Weib geboren iſt? Sihe vnter feinen Heiligen 
iſt keiner ohn tadel / vnd die Himmel ſind nicht rein 
fuͤr ihm / wie viel weniger ein Menſch / der 
vnd ſchnoͤde iſt / der vnrecht ſauffet wie Waſſer. In 
den geſchichten der Apoſteln im 15. Capitelverf-1o. 
ſchilt der Apoſtel Petrus die Phariſeer oder die von 
der Beſchneidung vnd ſpricht / was verſucht jhr deñ 
Gott mit auff legen deß Jochs auff der Juͤnger 
Haͤlſe / welchs weder vnſer Vaͤtter / noch wir haben 
moͤgen we. of auch 8. Paulus Rom.7. v. 14. 
von jhmſelbſt / vnnd allen andern widergebornen 
| Ji ij menfchen 
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Menſchen ſagt / das Geſetz iſt Geiſtlich / ich aber 
bin fleiſchlich —— vnter die Suͤnd / vñ Rom. 
b. verſ. z. Das dem Geſetz vnmuͤglich war (ſintemal 
es durch das — a ten nen there Gott / 
vnd ſandte ſeinen Sohn inn der geſtallt deß ſuͤndli⸗ 
chen fleiſches / vnnd verdampte die Suͤnd im Fleiſch 
durch Suͤnd / auff daß die Gerechtigkeit vom Geſetz 
erfordert in vnns erfuͤllet wuͤrde / die wir nun nicht 
nach dem Fleiſch wandeln / ſondern nach dem Geiſt. 
Dergleichen Spruͤche von vnſerem vnuermoͤgen 
ſtehet die gantze Bibel voll / auß welchen vnwider⸗ 
ſprechlich folget / daß nicht allein die jenigen / ſo noch 
nicht widergeboren / ſondern auch die Heiligen und 
widergebornen Menſchen weder zum gantzen noch 
zum halben theil durch die Werck gerecht werden. 
Denn das Geſetz verheiſſet keinem nichts / wie ge⸗ 
ſagt / denn der jhm ein volkommen genuͤgen chut / 
wie keinem Menſchen inn dieſer verder bten Natur 
zuthun moͤglich iſt. Darumbwirdt keiner durch 
Moſen oder durch das Geſetz gerecht / welches iſt 
der Hauptgrundt / denn das Wort Gottes leget 
vnnd fuͤhret wider die Werckgerechtigkeit / damit 
viel ſpitzſindiger griffe der Phariſeer zu vnſern zei⸗ 
ten widerlegt werden / Als / daß wir jhnen gern geſte⸗ 
hen / da die Werck der widergebornen dennoch erlis 
cher maſſen gute Werck fein/weil ſie durch den Hei⸗ 
ligen Geiſt auß boͤſen Baͤumen gute Baͤume ſind 
worden / derwegen dann auch jhre gute Werck zum 
wenigſten ein ſtuͤck hhrer gerechtigkeit für Gott ſol⸗ 
len ſein / wie man mit vier oder fuͤnff Guͤlden einen 
theil kan bezahlen an einer ſchuid von zwentzig gůl⸗ 
den / welchs ſie pactialem iuſtitiam nennen. Aber wie 
antworten / das Moſes oder das Geſetz keinem 
nichts verheiſſen / denn der es volkomlich gehalten 
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habe daß allein von dem Deren Chriſto / wahrem 
Gott vnd Menſchen / vnd ſonſt von keinem andern 
mag werden. Sie ſprechen auch / wie die boͤ⸗ 
ſen Wercke verdammen / ſo muͤſſen die guten werck 
hergegen gerecht machen. Aber die boͤſen Werck 
> unfereeigene Werd / und ſeind gantz vnd voll, 

om̃en boͤß / dde guten Werd feind Gottes gabe vnd 
Geſchoͤpff in vns / vnd ſeind nicht volkommen gute 
Wed. Derhalben machen ſie vnns nicht gerecht / 
wie vns die boͤſen Werck verdammen. 


Vom andern. 


Olgetnun die antwort auff die zwo gewoͤn / we ve 

4 liche Einrede der Papiſten. Zum erſten / von gutd wer⸗ 

‚> der Belohnung / wie Gott zu Abram ſagt / hegeee 
Ben.is.verf.ı.Shrchredihniche Abram / Ich bin 
dein Schild vnd dein ſehr groſſer Lohn: vnnd das 
daß ewige leben auch in dem Wort Gottes ſoll ein 
Lohn genennet werden. Wie aber ein Vatter vnnd 
Sohn / Lehrmeiſter vnnd Lehrjunger zuſammen 
hoͤren / daß der ein Vatter wird genennet der einẽ 
ohn hat / ſo woͤllen ſie auch auß dem Woͤrtlein 
Tohn / /denverdienft vnſer guten Werck ſchlieſſen. 
Darauff iſt die antwort / daß das ewige Leben 
iſt ein verdienſt deß todes Chriſti / vnnd nicht vnſer 
guten Wercke / vnd daß die Schrifft niergend auß⸗ 
trudlich ſaget / das ewige leben iſt ein Kohn / ſon⸗ 
dern ewer lohn iſt groß ĩm Himmel oder im ewigen 
Leben. Vnd daß die Schrifft von der Belohnung 
im ewigen Leben / nicht inn dem eigentlichen ver⸗ 
ſtandt das Woͤrtlein Kohn! ſonder Durch Gleich⸗ 
nuß alſoredet · Denn wie der Lohn pflegt auff die 
| | arbeit / 
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arbeit / alſo wirdt auff das Creutz —— 
in diſer Welt / vmb deß Herrn Chriſti vnnd ſeines 
Enaͤngelions willen ein ewige vergeltung vnd er⸗ 
etzung im ewigen leben folgẽ. So redet die ſchrifft 
rn verfolgten zum troſt / vnd mir nichten / daß fie 
vermeſſene vnd rhumrhaͤtige Werckheiligen auf 
ſhnen machen woͤlle / ſintemal der Schrifft einiger 
zweck iſt / das ſie vns wahre vnnd hertzlich Demut 
Lehre. Es muͤſte auch zwiſchen dem verdienſt vnd 
Lohn ein gleichheit ſein / daß das eine ſo groß were 
wie das ander / wie zwiſchen den aller beſten guten 
Wercken der aller groͤſten Heiligen / vnd der beloh⸗ 
nung deß ewigen Lebens / gar keine proportio oder 
——— zufinden. Deñ ich halte es darfuͤr / ſpricht 
er Apoſtel S Paulus / Rom.s. v.i8. Daß die leiden 
in dieſer Welt nicht wert ſein der Herrligkeit / ſo an 
ons ſoll offenbaret werden. Deßgleichen was einer 
bean ber damit verdiener er Eeinen lohn. Der 
err Chriſtus lehret unsaber / daß wir mit mund 
vnd Hertzen ſollen bekennen / wenn wir ſchon alles 
gethan haben / was vns befohlen iſt / daß wir vnnuͤ⸗ 
tze Knechte ſein. Denn wir haben nur gethan / was 
wir zuthun ſchuldig waren / Luc. 17. v.ĩo. Wir ſind 
Gorresleibeigene vnnd Seeleigene Knecht I was 
ſolten wir denn vnſerm Schoͤpffer vnd Erloͤſer ab⸗ 
nerdienen: Wir find ſchuldner dem Geiſt vnd nicht 
dem fleiſch / wie Paulus ſagt / derbalben wenn die 
ſchrift eigentlich un nicht durch gleichnuͤs von dem 
ewigen leben redet / nennet ſie es keinen Lohn oder 
Verdienſt / ſondern ein lauter Gnadengeſchenck 
Gottes / wie der Apoſtel Paulus außtrucklich ſchrei 
bet in der Epiſtel an die Roͤmer im 6. Cap. v. 33. Der 
Todt iſt der Suͤnden Sold / das ewige leben aber iſt 
ein Gabe Gottes in Chriſto Jeſu vnſerm — — 
| vn 
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vnd nicht ein Beſoldung oder belohnung vnſer gu⸗ 
ten Werck vnnd Gerechtigkeit / wieder Apoftelim 
Gegenſatz hette ſollen ſagen / wenn das ewig leben 
verdienet / vnd nicht auß Gnaden geſchenckt wirdt. 
Wieder Heilig Augu ſtinus dieſe Wort fleiffig ers 

hat in einem Sendbrieff an Sixtum presbyte- 
zum. Wer ſich mit dieſen antworten nicht will laſſen 
genuͤgen / der vergleiche mir dieſe im Schein wider⸗ 
wertige Spruͤche / das ewige leben iſt ein Geſchenck 
Gottes / vnd das ewige leben iſt ein Lohn vnſer eig⸗ 
nen Gerechtigkeit. 
MPber alles / ſpricht der Catechiſmus / daß 
lche belohnung auß Gnaden vnnd nicht auß ver⸗ 
lenſt geſchehe / wie der Hebraiſchen Sprach art vñ 
weiß zu reden iſt / das fie auch einen Kohn nennet/⸗ 
welcheseigentlich ein lauter Gnadẽgeſchenck Got⸗ 
tes iſt wie im 127. Pſal. v. z. geſagt wirdiwenn mans 
dem Buchſtaben nach recht verdolmerfcher. Sihe 
Ainder feindein Erbe deß Deren / vnd leibsfrucht 
ein Lohn. Alſo iſt das ewige Leben oder die beiob⸗ 
nung im ewigen leben kein Lohn eines gedingten 
Anchhts / ſondern ein Lohn der Kinder / fojbres 
Vatters gut / eigentlich zureden / ererben / vnd nicht 
mit jhrer arbeit verdienen / wie der Apoſtel Paulus 
ſagt / Aom.8.». 17. Daß wir Gottes Erben vnnd 
Miterben Chriſti ſein / der am Juͤngſten tag zu vns 
fagen wirdt / kom̃et her ihr geſegneten meines Vat⸗ 
vers/ererberdas Reich / das euch bereitet iſt von an⸗ 
begin der Welt / Matth. 25. v 34. vnd nicht / daß ihr 
inn ewrem leben erſtlich mir ewren guten Wercken 
als einen Kohn verdienet habt. Etliche pflegen 
auch zu antworten / daß das ewigelebennady art 
deß Befesses werde ein lohn genennet / daß nemlich 
vnſer Gehorſam damit belohnet van / — er 
rs en 
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dem Geſetz durchauß gemaͤß were / wie er breſt hafft 
vnd vnuolkommen iſt vnd bleibet / wie offt gehoͤret 
ſo lang wie mie Fleiſch vnd Blut vmbgeben ſeind. 
—— Der ander gegenwurff / welchen auch gemeine 
Leyen im Bapſtumb auff der sungen haben / iſt di⸗ 
Glaubens Sa vnferelebr von der gerechrigkeie vnd ſelig⸗ 
macht kei keit ſoll verruchte Gottloſe Leute machen / wie es 
Een. auchdem Apoſtel S. Paulo iſt fuͤrgeworffen wor⸗ 
den / wann er gelehret hat / das Gottes gnade vber⸗ 
ſchwencklicher ſey denn vnſere Sünde. Sie ſpre⸗ 
chen / ſo wir allein durch den bloſſen Glauben ohn 
alles zuthun der wercke gerecht werden / warum̃ wir 
dann gute werck ſollen thun? Das ſey ja in der war⸗ 
heit anders nicht / dann gute Werck verachten / ver⸗ 
werffen vnd ſchelten / dardurch die Leuth notwen⸗ 
wendig inn ein Gottloß Weſen muͤſſen gerabten. 
Antwort / daß einer Acker vnnd Weingart bawet / 
dardurch wirdt er ja vngezweifelt nicht felig wer⸗ 
den / denn die vnglaubigen vnnd vnchriſten jnner⸗ 
halb vnnd aufferbalbder Kirchen thun es cben fo 
wol/alsdie Glanbigee vnnd Chriften. Nicht de⸗ 
ſto weniger will 5DTT haben / daß ein jeglicher 
nach dem er von jhm beruffen iſt / im ſchweiß ſeines 
Angeſichts ſein Brod ſoll eſſen. Alſo ſind auch viel 
großwichtige Vrſachen / vmb deren willen BOTT 
von vns erfordert / daß wir uns vnd vnſern Glau⸗ 
ben jmmerdar in guten vnd heiligen werden vben / 
ob wir ſchon das ewige leben mit denſelbigen nicht 
verdienen / welche vrſachen / geliebts Gott dem Her⸗ 
ren / ſollen erzelet wer den. Daß aber die Lehr von 
der gerechtigkeit de 8 bens verruchte Gottloſe 
Leãůth ſol machen / das iſt ein offentliche Calumnia 
vnd Gottesleſterung. Denn alle die jenige / ſo dem 
Herrn Chriſto durch wahren vñ labendigma 
| en 
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den Glauben einuerleibt vnnd eingepflantzt wer⸗ 
den / wie die Glieder jhrem Haupt / vnnd die Reben 
ſhrem Weinſtock / die bringen auch gute Fruͤchte 
als gute Reben vnd fruchtbare Baͤume / wie vnns 
der DER R Chriſtus von Gott feinem himliſchen 
Vatter iſt gemacht nicht allein sur Weißheit vnnd 
gerechtigkeit / ſondern auch zur Heiligung / daß wir 
durch krafft ſeines todtes Begrebnuß vnd Auffer⸗ 
ſtehung den alten Menſchen mit ſeinen Fruͤchten 
toͤdten vnd begraben / vnnd ſtehen auß dem Geiſtli⸗ 
hen todt der Suͤnden / wider auff zur Gerechtig⸗ 
keit vnd ewigem leben. Wiedas Fewr nicht iſt obme 
bis vnd ſchein / ſo iſt der Glaub nicht ohn die Liebe⸗ 

ung / vndandere gute bewegungen vnd wer⸗ 
cke / welche doch von wegen ſhrer vnuolkommen⸗ 
beitiwie offt geſagt / nicht ſollen gemengt werden in 
die Lehr von vnſer gerechtigkeit vor Gott. Deñ ein 
kindliche Sophiſterey vnnd betrug iſt es / daß vns 
der Glaub nicht allein ſoll gerecht machen / weil er 
‚nimmer allein / oder ohne die Lieb vnd andere gute 
MWerdift. Denn die frage iſt nicht / ob der Glaub vñ 
die Wercke moͤgen getrennet werden / ſondern ob 
die gute Werck mitwircken zu vnſer gerechtigkeit 
vnd ſeligkeit. Welchs nicht anders lautet / als wenn 
einer die leute wolt bereden / daß die Seele deß men⸗ 
ſchen mit ſampt dem Coͤrper ſchlieffe / weil der leben⸗ 
dige Cörper ohne ſeine Seele / das iſt / von feiner 
Seele geſcheiden vnnd getrennet / nicht ſchlaͤffet. 
nike; die angenommene Menſchheit inn der 
erſon deß Sohns Gottes alles mit jhrer Gottheit 
ſolt wircken / vnnd die Gottheit nicht fuͤr ſich ſelbs / 
weil ſie niergend vnd nimmer iſt ohne die Menſch⸗ 
heit fo ſie einmal in einigkeit de Perſon vnzertren⸗ 
lich bar angenommen. Der Berrugift inn dem 
RE y woͤrt⸗ 


so Wider die vermeinte werckgerechtigkeit 


woͤrtlein nicht allein / welches etwan bedeutet ein 
mitwirckende vrſach / etwan heiſt es nicht abgeſon⸗ 
dert oder getrennet ſein. 

Vndſo vil von dem puncten / daß die gute werch 
nicht vnſere Gerechtigkeit fuͤr Gott oder ein ſtuͤck⸗ 
lein derſelben koͤnnen fein. Demnach daß die beloh⸗ 
nung im ewigen leben auß Gnaden vnnd nicht —* 
verdienſt geſchehe / Sintemal en 
in vns / vnnd nicht vnſere eigene gute Werck zierer 
vnd kroͤnet / auch daß vnſere Lehr Eeineverruchte 
Gottloſe Leuthe mache. Denn wer wolte ſich doc 
in laſtern vñ (handen wider ſein gewiſſen walsen/ 
denn ein wuͤſte / vnflaͤtige Saw, vnnd Kind defß lei⸗ 
digen Teuffels? wann er taͤglich inn der Predige 
Boͤtt lichs worts hoͤret / daß wir nicht mic vergengs 
lichem Silber oder Gold / ſondern mit dem theuren 
vñ werthen Blut deß Sohns Gottes / als eines uni 
befleckten Laͤmbleins auß der Tyranney vnnd ge⸗ 
ae wen der Finſternuß feind erloͤſet vnnd 
erkaufft. Darfuͤr wir vnns ihm mie Worten vnd 
Wercken alle die Tage vnſers Lebens ſoilen 
danckbar erscigen/warsu vns Gott 

ſeine gnade verleihe / 
* Amen. 


oe 
* 


Don 


—— ——— 2 26 
Von den Heiligen Sarra: 


mienten. * 
Die fuͤnff vnd zwentzigſte Predigt. 


Vom Kirchendienſt/ 
vnd der Beſchreibung der Heiligen 


Sacramenten / vnd der zahl der⸗ 
| felben / 20. 


ER 1. Corinth. 12. v. 3. | 
Ichthue euch kundt / daß niemand Jeſum ver ⸗ 
fluchet / der durch den Geiſt Gottes redet / 
vnnd niemand kan Jeſum einen Herrn heiſ⸗ 
ſen / ohn durch den Heiligen Geiſt. Item/ 
dorf Dißallesiirdetderfelbige einige .. 
Geiſt/ vnd theilet einem jeglichen feinegzu. 
nach dem er wil. Denn gleich wie ein Leib 
iſt / vnd hat doch viel Glieder / Alle Glieder 
aber eines leibes / wiewol jhr viel ſind / ſind 
ſie doch ein Leib / Alſo auch Chriſtus. Denn 
wir ſind durch einen Geiſt alle zu einemlei⸗ 
begetaufft / wir find Juͤden oder Griechen / 
Knecht oder Freyen / vnd ſind alle zu einem 
Geiſt getrencket. Denn auch der leib iſt nit 
ein Glied / ſondern vile. 
Ar itj Biß 


3a: BondenH. Sacramenten. 
RER, daher haben wir erklaͤret / die zwoͤlff 
2 Arciclulvnfers Chriſtlichen Glaubens 
vnd di⸗e hohe Lehr vonder Gerechtigkeit 
deß armen Suͤnders fuͤr Gott vmb Chri⸗ 
ſtus willen mit glauben gefaſt und angenommen/ 
and auß was Drfachen die Werck aller — 
der gerechtigkeit / ſo allein vor Gott gilt / ſollen 
efayloffen werden. Folget nun die Lehr von den 
Deiligen Sacramenten/onnd wirdt auffs erſt an⸗ 
gezeigt im Catechiſmo die Ordnung warumbige 
meldre Cehr geferser werde auff die Artickul *5 
Glaubens. Fuͤrs ander / Was die Sacrament fein. 
<umdriecen/daß nur allein zwey Sacrament im 
ewen Teſtament ſein eingeferse / welche ſtuͤcklein 
kuͤrtzlich auff dißmal / vermittels Goͤttlicher Gna⸗ 
Den follen gehandelt werden. | — 


Vom erſten. 
Auon ſagt der Catechiſmus / daß die Lehr 


war von den Sacramenten / geferse werde nach 
Stauten dem Glauben / Sintemal der eilig Geiſt den 
Buch den glauben wir cet / durch die Außſpendung der Ge⸗ 
dienft. heimnuſſen Gottes / . Cor. 4. ver .4.nemlich durch 
die Predigt deß heiligen Euangelions / vnd ſtercket 
ihn durch den rechtmeſſigen Gebraudy der heil: 
Sacramenten. Viel meinen / daß der Glaub flebe 
in menfanlihen Kraͤfften vnnd vermoͤgen / fabren 
in ailer ſicherheit dahin / hören kein Wort / brau⸗ 
chen keiner Sacrament / ſonder edencken / wann 
ſich das todsſtuͤndlein nahen he / fo wollen fie 
vberfihfebengen Himmel! klopffen an die Bruſt / 
vnd ſprechen / err ſey mir Suͤnder gnedig — 
| e 






* 
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feyeesdann guug. Die Wort unnd Buchflabın 
—— —— rochen / daß ſie aber mie Mund vnd 

Zertzen geſprochen werden / daß iſt ein beſondere 
Gabe Gottes und wuͤrckungdeß Heiligen Geiſtes / 
wieder Apoſtel S. Paulus ſaget / daß der Glaube 
nicht jedermans ding ſey / ſonder ein beſonder Gna⸗ 
dengeſchenck Gottes / Eph.2. v. s. Auß Gnaden ſeyd jhr 
ſelig worden / durch den Glauben / vnnd daſſelbig nicht auß 
euch / Gottes Gab iſt es / beide daß jhr glaube und durch 
den Glauben gerecht werdet / Phil.1.v.29. Euch iſt es 
gegeben vmb Chriſtus willen zuthun / daß jhr nicht allein an jn 
glaubt / ſondern auch vmb ſeinet willen leider / Matth. 13. 
v. a1. Euch iſts gegeben / daß jhr das Geheimnuß deß Him⸗ 

melreichs vernchmet / dieſen aber iſt es nicht gegeben. Danu 
wer da hat / dem wird gegeben / daß er die fuͤll habe / 20. 
dentlicher weifeaber / wircket vnnd ſtercket 
der heilige Geiſt den Glauben / durch den Kirchen⸗ 
dienſt / die Predigt deß heiligen Euangelions / vnd 
den gebrauch der heiligen Sacramenten / Rom. 10. 
9.13. Wer den Namen deß Herren anruffet / ſoll ſelig werden / 
Wie ſollen fie aber auruffen an den fie nicht glauben? Wie 
follen fie aber glauben/von dem ſie nichts gehoͤret haben? Wie 
follen jic aber hören ohn Prediger? Wie follen fie aber predio 
en / wo ſie nicht gefande werden? Wie denn gefchrieben 
—— 52. ver. 7.) Wie leiblich ſind die Fuͤſſe deren / 
ſo den frieden verkuͤnden / die das gute verkuͤndigen? Aber ſie 
— nicht alledem Euangelio gehorſam. Dann 
—— (Cap.53.v.1.) Herr / wer glaubt vnſern 
predigen / So kommet der Glaube auß der Predigt / 
daß predigen aber durch das Wort Gottes / Joh.I7. 
v · 20. bittet der Herr Chriſtus nicht allein fur ſeine 
Juͤnger / vnd jhre nachfahren / ſondern auch für die 
welche durch ſjhr Wort an jhn glauben würden‘ 
LCor.z3. v. y. Wer iſt nun Paulus? Weriſt Ypollos? Die⸗ 
* ur 


Epheſ.5. 
ver 25. 
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ner ſind ſie / durch welche jhr ſeidt glaubig worden / vnd daſſel⸗ 
bige / wie der Herr cinemjeglichengegebenhatit?. Das be⸗ 
weifen auch die Exempel der erſten Chriſten auff 
den Pfingſtag deß KRaͤmmerers auß Morenland / 
deß Tornelij mit ſeinen Paußgenoſſen / vnnd vieler 
anderer in den geſchichten der Apoſteln / ſo durch die 
Anhoͤrung deß heiligen Euangelions ſind bekeret 
vnd glaubig worden / vnnd haben mehrer theils die 
ſicht baren Babendeß heiligen Geiſtes empfangen 
wie die Apoſtel. er 
"Wieaberder Glaubanfänglih durch die Pre⸗ 
digt Goͤttlichs Worts / inkraft dep Meiligen Gets 
ke erweder wirde/fo wirdeer durch den brauch der 
eiligen Sacrament gemehret unnd geſterckt / wie 
ein brieffdurchein auffgedrucktes oder angehenck⸗ 
ces Sigil bekraͤfftigt wirde. Dauonandh vielbeller 
vnd ſchoͤner zeugnuß bin vnnd wider in dem Wort 
Gottes geleſen worden/ "Joh 3.v.x. Warlich warlich 
ich ſage dir / Es ſey dann daß jemand geboren werde auß dem 
Waſſer vnd Geiſt / ſo kan er nit in das Reich Gottes kom̃en. 
tem / Chriſtus hat die Gemein geliebt / vnd hat ſich ſelbſt fuͤr 
ie gegeben! auff oaß er ſie heiliget / vñ hat ſie gereiniget durchs 
Waſſerbad im Wort / 1. Cor. io. v. 10. Dasheiligegebrors 
chene Brod / vnnd der Kelch deß Nachtmals / iſt die Gemein⸗ 


ſchafft deß Leibs vnd Bluts Chriſti. Gal. 3. v. 27. Wie viel 


ewer getaufft ſind / die haben Chriſtum angezogen. 1. Cor. 12. 
verſ. 13. Wu find durch einen Geiſt zu einem Leibe getaufft / 


wir ſein Juͤden oder Griechen / Knecht oder Freye / vnnd ſeind 


alle zu einem Leibe getaufft. Alle die jenigen dann / ſo den 
Kirchendienſt verachten / die berauben ſich wares 
Glaubens vnd Seligkeit / ſo viel an hhnen iſt. Der. 
eine Menſch kan ja den andern nicht machen / 
er ſey wer er woͤlle / aber ein Euangeliſcher Predi⸗ 
ger / iſt ein Diener Gottes / durch welche — 
2 9 au g 
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glau big werden / wie der Herr Chriſtus vnd Pau⸗ 
Ins ſagen. Gott koͤndte wol Wein vnd Korn wach⸗ 
ſen —5 wann ſchon kein Acker gepfluͤget / kein 
er: gepflansseigebawer/ gegraben wuͤrde / er 
wils aber nicht thun. Dann der Menſch ſoll im 
ſchweiß ſeines angeſichts ſein Brot eſſen. Alſo koͤnte 
er vns auch wol warẽ glauben eingieſſen / widerge⸗ 
bieren vnd ſelig machen ohn den Kirchendienſt / er 
wils aber auch nichtthun. Denn die Predigt def 
nd — —— — * ae — * 
net vnnd eingeſetzet / ie ſeye ein krafft zur ⸗ 
keit allen die daran glauben / Seal ne 
1.Cor.1.verf.18. Das Wortvom Ereug ifteinthorheitdes 
nen) ſo verlohren werden/ vnns aber Die wir felig werden! iſt es 
tin krafft Gottes. 


Vomandern. 


Olget nun weiter von den Heiligen Sacra⸗ Namẽe der 
menten / ſo inn dem Wort Gottes mir keinem ee 
andern! lamengenenner worden / dann zei⸗ 
chen / gedechtnuß vnd ſigil / Gen. 17. v. xx. hrfoltdie 
vorhaut an ewerm Fleiſche beſchneiden / daſſelbe ſoll ein zei⸗ 
chen ſein deß Bundes / zwiſchen euch vnnd mir. Exod. 12. 
verſ. 13. Das Blut deß Paſchaopffers ſoll ewer zeichen 
feinanden Haͤuſern darinn jhr ſeydt / 2d. Item / verſ. 14. 
Ihr folediefen tag haben zum Gedechtnuß / Vnd yo.ı3. 
verſ. s Solches halten wir vmb dep willen/das vns der Herr 
gethan hat / da wir auß Aegypten zogen / Darumb ſol dirs fein 
ein zeicht in deiner Hand / vñ ein denckmal vor deinen augen. 
Item / Exod zꝛ.verſ. 13. Habet acht daß jhr meinen Sab⸗ 
bath haltet / denn er iſt ein zeichen zwiſchen mir vnd euch in ew⸗ 
ren geſchlechten auff dag jhr wiſſet / daß ich * Herr bin er 
/ eu 
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euch heiliget / Nom. 4. verſ. io. Abraham iſt ſein glaub zr⸗ 






/ als die Gottloſen Juden / Tuͤrcken vnd andere 
eiden. Sie habens auch darumb geheimnuß ge⸗ 
nennet / daß wir mit der vernunfft das groſſe werck/ 

—* heilig Geiſt durch ſolche mittel außtichtet / nie 

oͤnnen erreichen / daß wir nemlich werden fleiſch 

von dem fleiſch Chriſti / vnd bein von ſeinem gebein / 

welches ein groß geheimnuß iſt / wie Paulus ſaget / 
kebe⸗· vnnd erklaͤret ſich / daß er von Chriſto / vnnd feiner 

MEI Rirchen oder Gemein rede. 

Deras gemeldte griechiſche Woͤrtlein hat der als 
te lateiniſche Dolmetſcher ð Bibel / vñ faſt alle alte 
Lehrer inn der lateiniſchen Kirchen / ſie ha ben vor 
oder nach gelebet mit ſhhm gegeben / durch das woͤrt⸗ 
lein Sacramentum / welches inn gemein heiſſet alles 
was vnter den Menſchen gehandelt / vnd durch ein 
Eidſchwur beſtettigt wirdt / Quicquid geritur inter: 
poſita iufiurandi facratione,wieder alte Grammatieus 
Sextus Pompeius Feſtusſaget. Inſonderheit vnd mie 
namen aber heiſſet es ein Kriegseid / mit welchem 
der Feldherr vnnd die Kriegsleunt ſich gegen einan⸗ 
der verfprechen und verbinden / daß ſie hrem Her⸗ 
tzogen / oder Feldoberſten trew vndglauben halten] 
vnd yhm in redlichen vnd billichen ſachen gehorſam 
leiſten woͤllen. Alſo verſpricht vns Gott durch die 


heili⸗ 


I) 


den / ſollens anders Sacrament a keine leere zei⸗ 
* 
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— nur tie Eid / 

er nicht wolle den todt deß Suͤnders / ſonder daß 

er ſich bekere vnnd lebe / oder / daß er vnſer gnediger 

ee re 

gegenwertigen ond zu tigen Welt. egen 

verſprechen wir ſhm / daß irn Dolcvnnd Die 

ner w in / wie die Beſchneidung inn der alten 

chſam ein thuͤr vnndeingang iſt gewe⸗ 

dem gehsrſam deß gantzen Moſaiſchen Ge⸗ 

s | e ſtifftung deß Heiligen Tauffes/ 
Herr Chriſtus zu feinen Apoſteln / Tchret on ...8 
töwasich euch befohlen hab. veri.20, 






ft | | su of : get 
vedige pber den Euangeliſten S. Johannem/ 
imdas Wort hinweg / was wirdt das Waſſer mehr fein 
Bann Waſſer? Kommetaber das Wort zum Element / ſo 
wirdts ein Sacrament / welches auch iſt gleich alsein fichtbar 
Won tc Etwan heiſſet es nicht alleindaszeichen/ 
ern auch die vnſichtbare gaben / fo krefftiglich 
ardurch bezeichnet vnd bedeutet werden. Als wañ 
der alte Lehrer Ireneus ſchreibet inn ſeinem vier⸗ 
ten Buch wider die Ketzereyen / bald am ende deß 
BBERpBöe Rabe Techemal/ welches er Euchari- 
iam/dasift eine danckſagung nennet / ſeyen zwey 
———— vnd eiñn himliſches. Hr verſte⸗ 
er Sacramentliche zeichen / vnd Daß Dadurch 
bezeichnet wuͤrd. Wie auch in allen andern Sacra⸗ 
menten / gemeldte zwey ding muͤſſen gefunden wer⸗ 


chen 
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chen ſein / Nicht daß die himliſche Gaben inn den jr⸗ 
diſchen Elementen verborgen win / eve | 
fieinn rechrem braud) —* e Werckzeuge ſeind 
ind Ei Geifts / durch welche wir def 
Derren Chriſti / vnd aller feiner gutthaten je lenger 
je mehr theilhafftig werden. Der vnterſcheid dieſes 

oͤrtleins Sacrament muß notwendig gemercket 
werden / zu befferem ver ſtandt vngleicher reden vis 
ler alten vnnd newen Scribenten / da der ein im er⸗ 
ſten / der ander im letzten ver ſtandt diß Woͤrtleins 
in jhren Schrifften gebraucht. —A 


Bas ſeind nun aber die heili⸗ 


gen Sacrament — 


NE nit viel wort kan faffen und behalten/der 
ſpreche mit dẽ H. Auguſtino Es feind ſichtba⸗ 
re wort oder ſichtbare zeichẽ der vnſichtbaren 
gnaden. Oder das Sacrament iſt ein ſichtbar Eu⸗ 
angelion / oder / es iſt ein zeichen deß Teſtaments vñ 
BGnaden bundes / den Gott mit vns hat auffgerich⸗ 
tet. Welches mit mehren Worten im Catechiſmo 
wirdt erklaͤret / die Sacrament ſeind ſichtbare hei⸗ 
lige Warzeichen von Gott der gantzen Kirchẽ dar⸗ 
zu eingeſetzt / daß fie vns die ver heiſſung der gnadẽ 
deſto beſſer zunerſtehn geben vnd verſiglen / vnnd 
wir vnns hingegen G 8 zu gehorſamen ver⸗ 
pflichten vnd verbinden. Welche wort wir kuͤrtzlich 
nach einander wollen erklaͤren. 

Ein zeichen heiſſet / das dem gemuͤt etwas an⸗ 
ders zuuerſtehen gibet / dann die augen ſehen. Wir 
ehen in vnſeren Sacramenten Waſſer / Brot vnd 
Wein / aber der Glaub ſihet auff den — 

um 


— 
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fun / mit weldyes Blue onfere Seelenger: 
erden vonallen Suͤnden / — — ch 
vnnd Blut ſie geſpeiſet vnnd getrenckt werden zum 
ewigen leben 


eben. 

Sichtbare zeichen ſinds. Denn was ich nicht 
ſehe / das bedeutet oder bezeichnet mir nichts. Wie 
etliche das ertreumte vnſichtbar / vnnd gleichwol 
mündlich eſſen vnd trincken deß verborgenen leibs 
vnd bluts im brot vnd wein zum&Sacramentlichen 
zꝛeichen deß glaubigẽ eſſens vñ trinckens wollen ma⸗ 
chẽ / Damit ſie etwas zum ſchein fuͤr zuwendẽ haben / 
daß Das vermeinte muͤndlich eſſen vnd trincken deß 
Leibs vnd Bluts Chriſti / im Nachtmal/ dennoch 
ſeinen brauch vnd nutzen hat. 

Heilige zeichen werden ſie genennet / daß es im 
rechten gebrauch kein gemeine Waſſer / Brot vnnd 
Wein mehr iſt ſondern von wegen Goͤttlicher ord⸗ 
nung Sacramenta oder Warzeichen deß leibs und 
blues Chrifti/ und daß wir in krafft deß H. Geiſtes 
Gott dem Herren dardurch geheiliget / vnd von der 
Go ttloſen Welt abgeſondert werden. 

Gott der Herr hat ſelbſt ſolche zeichen nicht ei⸗ 
nem oder etlichen menſchen / ſondern feiner gantzen 
Kirchen vnd Gemein eingeſetzt / dann cs feind zei⸗ 
chen ſeiner Gnade. Wie vns kein Creatur der gna⸗ 
den Gottes kan verſichern / ohn Gott allein / ſo hat 
auch kein Creatur gewalt noch recht Sacrament 
——— Der rechtmeſſige gebrauch 
der Sacrament / iſt auch nicht das geringſte ſtuͤck⸗ 

lein vnter den waren Gottesdienſten / welche ibm 
auch allein gebuͤret zuſtifften vnd einzuſetzen. Dar 
ber der Apoſtel S. Paulus nicht ohn vrſachen ſa⸗ — 
get / Daß ers von dem Herren fange, das er DER ver.2;. 
Kirchen zu Corincho gegeben habe. as wir dañ 
iij von 
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von dem Herren nicht haben empfangen / das ſol⸗ 
len wir vns nicht vnterſtehen / der Kirchen Chriſti 
auffzudringen / wie der Widerchriſt gethan hat / vñ 
noch thut. 
Durch die Gnade verſtehen wir an dieſem ort 
nicht allerley Gnad vnd gabe Gottes / als die gabe 
zu weiſſagen vnd Schrifft außzulegen / ſondern al⸗ 
klein die Gnade von vergebung der Suͤnden / vm̃ deß 
Creutzopffers Chriſti willen. Die wirdt uns fuͤr die 
augẽ gebildet durch den brauch der P. Sacrament 
Denn wiedieeufferliche vnreinigkeit durchs Waſ⸗ 
fer wirde abgewaſchen / alfo reinigt der Glaub an 
den Gehorſam vnd Blutuergieſſen Chriſti / vnſer⸗ 
Seelen von jhrer geiſtlichen vnreinigkeie. Brot vñ 
Wein er halten vns in dieſem zeitlichen leben. Der 
Neib vnd Blur Chriſti ſpeiſet vñ trencket die glau⸗ 
bige Seelen zum ewigen leben. Denn ſo die zeichen 
kein gleichheit hetten mit dem das ſie bezeichen / ſo 
webrens inn der war heit kein zeichen / wie Auguſti⸗ 
nus a Ä | Er 
oiche ding werden uns krefftiglich bezeich⸗ 
net / daß die Glaubigẽ eben ſo wol deß Herren Chris 
ſti vnd ſeiner gutthaten / als der euſſerlichen zeichen 
theilhafftig werden. Denn Gott teuſchet vnndbe⸗ 
treugt vnns nicht / er rede durch bloſſe Wort / oder 
zugleich durch wort vnd zeichen mit vns. 

Es wirdt vns die Gnade von vergebung der 
Suůnden Durch die Sacrament verſigelt / daß wir 
eben ſo wenig zweifeln von der jnnerlichen gerech⸗ 
tigkeit deß Glaubens / als wir die Sacramentliche 


warzeichen / mit den euſſerlichen finnen empfangẽ / 


wie in der Epiſtel an die Roͤmer im 4. Capitel vom 
Ertzvatter —— geſagt wirdt / daß er empfan⸗ 
gen hab die Beſchneidung zu einem Sigil — 

| \ rechtig⸗ 
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rechtigkeit deß Glaubens. Die Predigedef heiligen 
Euan gelions gehet ingemein su allen die ſie hoͤren / 
aber der Brauch der heiligen Sacrament bringet 
einem jeden Glaubigen den Deren Chriſtum mie 
feinen guecharen anheim / vnd verſichert ihn / daß er 
nicht allein andere / ſondern auch jhn geliebet / vnd 
ſich ſelbſt in den todt für ihn gegeben hab. Vmb wel⸗ 
cher vberſchwencklichen Gutthat willen wir vnns 
dem Herrn Chriſto hingegen verſprechen / daß wir 
Ihm alle die tage vnſers lebens in wahrer heiligkeit 
vnd — fuͤr ſeinem Angeſicht dienen woͤl⸗ 
ten. Alſo verſtehet ewer lieb daß der gantze Kirchen⸗ 
dienſt / beyde die Predigt deß heiligen Euangelions 
vnnd der gebrauch der heiligen Sacrament dahin 
——— iſt / daß ſie vnns weiſen allein zu vnſerm 
erren vnd Heiland Jeſu Chriſto / vnnd zu ſeinem 
vnd werden Blut / das er vmb vnſer Suͤn⸗ 
de willen ein mal am ſtamm deß Creutzes vergoſ⸗ 
ſen hat. 


Vom driccen. 
—& fiücktein ift. von der zahl der Heili⸗ Tauffond 


nachtmal 

Y gen Sacrament im newen Teſtament / dann find allciz 

Die Befchneidung / Dfterlämblein und ander wär s 

Sacrament der alten Kirchen gehen uns Chriften Wi. 

heutiges tages nichts an / welche auffgebörer ha⸗ ftamcnts. 
ben mit den andern Ceremonien / vnnd alten Kir⸗ 
chenbreuchen / da die Soñe der gerechtigkeit Jeſus 
Chriſtus iſt erſchienen / an ſtat derſelben har er zu 
erckung —* Glaubens allein den Heiligen 
auff vnnd Nachtmal eingeſetzt. Denn Tauff an 
ſtat der Beſchneidung / vnnd der mancherley reini⸗ 


gung 
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gung deß alten Teſtaments. Das Abendmal aber 
an ſtat deß Oſterlaͤmbleins vnd der Opffer / Coloſſ. 
2. verſ. 11. In Chriſto ſeydt jhr auch beſchnitten mit der be⸗ 
ſchneidung ohn Haͤnde / mit ablegung deß ſuͤndlichen Leibes im 
Fleiſch / nemlich / mit der beſchneidung Chriſti / in dem / daß jhr 
mit jhm begraben ſeydt durch die Tauff / etc. Item / Wir ha⸗ 
ben auch ein Oſterlamb / das iſt Chriſtus fuͤr vnns geopffert. 
Welcher der vrſachen gleich nach der Nieſſung deß 
alten Oſterlaͤmbleins / das heilige Nachtmal ein⸗ 
geſetzt / vnnd mit ſeinen Juͤngern gehalten hat / wie 
dir wiſſen auß den ſchrifften der heiligen drey Eu⸗ 
angeliſten. Daher auch vnſere Sacrament / genen⸗ 
net werden arrirura,/oder gegenbildeder alten Sa⸗ 
crament. Dann wie jene den Glauben gewieſen ha⸗ 
beſn auff Chriſtum / der in erfuͤllung der zeit im 
ſche folt offenbaret werben / fo weifen uns vnſere 
Sacrament auff Chriftum/dervorızoo. Jaren 
im Fleiſch iſt geoffenbaret / vnd hat in demſelben für 
vns gelitten Welches ein gewiſſer grundt iſt / daß 
der Herr Chriſtus nur zwey Sacrament bat eins 
geſetzet voeil im newen Teffamene Fein andere ses 
hen zu finden/ weldyein der warheit mögen gegen» 
bildeder alten Sacrament genenner werden. Das 
‚Eanvonder Sirmung /vonder Buß / der Prieſter⸗ 
weih / dem Eheſtand / vnd der letzten Oelung nicht 
geſaget werden. So ſchicket ſich auch die ob 
beſchreibung der Heiligen Sacrament zu keinem 
andern / ohn allein zum heiligen Tauff vnd Nacht⸗ 
mal / welche ſind heilige ſichtbare Zeichen der gan⸗ 
sen Kirchen von Gort dar zu eingeſetzt / daß ſie den 
Ölaubigen ſeine gnad von vergebungder Suͤn 
deſto beſſer zuuerſtehen geben / barbieten / vnd vers 
ſiegeln. Der Eheſtandt vnnd Ordnung ber Kir⸗ 
chendiener ſeind nicht allen vnd jeden a 
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der Kirchẽ eingeſetzt. Habẽ auch keine zeichen von 
Sott befohlen / wie auch die Buß nicht hat. Vnnd 
ſein eben ſo wol im alten Teſtament geweſen / als 
jetzt im newen. Vnſer Tauff iſt ein immerwerendes 
Sacramentder Buß / wie Luc. z. v. z. geſagt wirdt / 
daß Johannes gepredigt habe den Tauff der Buß 
zu vergebung der Suͤnden. Ihre Pfaffenweihe ha⸗ 
ben ſie mehrertheils von den leuitiſchen Prieſtern 
hergenommen. mugpatsufhire nie 
der Babe Wunderzeichen zuchun. Vnd in ſumma / 
esmangelsfaffallen fünff falſchgenandten Papis 
ſtiſchen Sacramenten / wieanden zeichen /foauch 
ander verheiffungder guadenin Chrifto. 

Zum dritten / wann der heilige Geiſt die Sacra⸗ 
ment deßnewen Teſtaments — faſſet / weiß 
erallein vom Tauff vnd Nachtmal zuſagen / Act. 2. 
verſ. a41. vnnd 42. Haben ſich die Glaubigen laſſen 
/ an dem 
gebrauch def heiligen Nachtmals gehalten / 1 Cor. 
ĩo. verſ. 2. Seind die Vaͤter deß alten Teſtaments in 
dem durchgang deß Meers vnd vntet der Wolcken 
getaufft / vnd haben mit vns dieſelbe geiſt liche ſpei⸗ 
ſegeſſen / vnnd denſelben geiſtlichen tranck getrun⸗ 
cken / nemlich Chriſtum. T Cor. 12. verſ 13. Wırfind . 
alle durch einen Geiſt zu einem leibe getauffet / vnd find alle zu 
einem Geiſt getrencket. Der alte Kehrer Ambroſius / oð 
wer ſonſt das Buch von den Sacramenten vnter 
ſeinem namen geſtellet hat / weiß von keinen andern 
zuſagen / ohn allein vom Tauff vnd Nachtmal / wie 
auch der heilige Auguſtinus in ſeinem drittẽ Buch 
von der Chriſtlichen Lehr / im o. Cap. Da er vnter 
andern alſo ſchreibet / Der Herr ſelbſt / vnd die Apoſtoli⸗ 
ſche Lehr hat vns etliche wenig zeichen gegeben / für viele / wel⸗ 
che ſind gar leicht zugebrauchen / vnd ſind = dem Verftande 

m gar 
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gar herrlich / vnd find Inder Haltung gantz keuſch vnd rein / als 
da iſi das Sacrament deß Tauffs / vnd die handlung dep leibs 
vnnd bluts Chriſti. In ſeinem 120. Tractat oder Pre⸗ 
digt vber den Euangeliſten S. Johannem ſagt er / 
Daß dem Herrn Chriſto vnſere Sacrament auß ſeiner Sey⸗ 
ten fein gefloſſen / als jhm die am ſtam̃ deß Creutzes iſt eroͤffnet / 
vnd von ſtund an Blut und Waſſer herauß gegangen / Job. 
19. v. 34. Die ſibende zahl der Sacrament iſt unge 
zweifelt daher in die Kirchen eingeſchoben / daß ein 
Diſchoff ʒu Paryß / Petrus Lom̃bardus genant / 
ohn vnterſcheid in ſeinem Sententzbuch zufammen 
gerafft hat / was dieſer oder jener Vatter oder Kir⸗ 
chenlehrer etwan in feinen Schrifften ein Sacra⸗ 
ment genennet hat. Aber auff ſolche weiſe ſolt man 
nicht allein ſiben / ſonder wol ſibenzehen / vnd noch 
mehr falſchgenante Sacrament zuſammen ſtuͤm⸗ 
melen vnd ſtuppeln. 

So viel vom Kirchendienſt / vnnd von dem 
Wort vnd beſchreibung der heiligen Sacrament / 
vnd von der zahl derſelden in der KRirchen deß news 
en Teſtaments. Auffs nechſte von vnſerm Chriſt⸗ 
lichen Tauff / geliebts Gott dem allmechtigen / wel⸗ 

chem ſey lob / ehr / vnd preiß geſagt / von nun 
an biß in ewigkeit / Amen. 
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DomZauff, 
Die ſechs vnd zwentzigſte Predigt. 


Beſchreibung deß 
auto End Ertlrung der 


Mattb.23.0.18. 


Vnd Fefustratzufeinen Juͤngern / vñ ſprach / 

Wiiriiſt gegeben all gewalt im Him̃el vnd 
Erden. Darumb gehet hin / vnd lehret alle 

Voͤlcker / vñ taͤuffet ſie / im namen deß Vat⸗ 
ters / vnnd deß Sohns / vnnd deß Heiligen 
Geiſtes. Vndlehret ſie halten / alles was 
ich euch befohlen habe / vnd ſihe / Ich bin bey 
euch alle tage / biß ander Welt ende. 


IN nechften haben wir angefangen zu 
erElärendie Lehr von den heiligen Sa⸗ 
A cramenten / vnd angehoͤret daß gemeldte 

"AR Lehr geſetzt werde auff die Artickul vn⸗ 
fees Chriſtlichen Glaubens / weil der heilig Geiſt 
waren vnnd lebendigmadyenden Glauben wircket 
durch die Predige def heiligen Euangelions / vnnd 
befferriger ihn durch rechrmefligen brauch der beis 
ligen Sacrament. Demnach / daß die Sacrament 

| e Mm ü anders 
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anders nicht fein / Dann ein ſichtbares Euangellio⸗ 
on / vnd daß im newen Teſtament nur zwey Sacras 
ment vom Herrn Chriſto eingeſetzt / der Tauff vnd 
das Nachtmal. 

Woͤllen auff dißmal / vermittelſt Goͤttlicher 
gnaden / weiter anhoͤren / was der Tauffe ſey. Inn 
welcher beſchreibung die erſten zwo fragen deß Ca⸗ 
techiſmi gefaſſet vnd erklaͤret werden. 

Yatııg. „ Fuͤrs ander / wie wir die Tauff formul bey den 
2heiligen Euangeliſten recht ſollen ver ſtehen. In 
Mare.16. welchen ſtuͤcken kurtzlich gefaſſet wirdt / was vnns 
derſ jo. fuͤrnemlich vom Tauffsu wiſſen von noͤhten iſt. 


Vomerſten. 


Nfanss ſollen wir fleiſſig warnehmen / daß 
nicht alle Spruͤche hieher gehoͤren / da in dem 
Wort Gottes vom Taufı vnd tauffen gefage 
Cuc,r. wirdt. Als wann der Herr Chriſtus ſpricht / Ich 
verſ 70. muß mich zuuor tauffen laſſen mit einer Tauff / vnnd wie in 
Mait. ao mir ſo bange biß ſie vollendet werde. Item / Daß die zwen 
verf rz. Soͤhne Zebedei mit derſelben tauff ſollen getaufft / 
mit welcher der Herr Chriſtus ſoll getaufft werden / 
da heiſt der Tauff Creutz vnd leiden / wie die offt in 
Pſalmen einer Waſſerfluß vnd abgrundt verglie⸗ 
chen werden. Appollos wuſtenur die Tauffe Jos 
hannis / Act 18. v. 24. Vnd die zwoͤlff Männer zu 
Epheſo waren auff die neue Johannis getaufft / 
Act.19.v. 3. Das iſt / auff die Lehr / ſo ſie von Johan⸗ 
ne dem Tauffer / oder ſeinen Jüngern gehoͤret hat⸗ 
ten. Die —— reinigung deß alten Teſta⸗ 
ments werden auch Tauffe genennet in der Epiſtel 

an die Hebreer / Cap. o9. v. 10. 
er 
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Der Tauffvonweldem wir jetzt handeln ı iſt es der 
das erſt Sacramene def newen Teſtaments von SAUER 
dem Herrn Chriſto feiner ganısen Kirchen einge» 
ſetzt / daß feine Glaubigen oder Jünger mic Wale 
follengeraufft werden / auffden Namen deß Vat⸗ 
ters vñ deß Sohns / vnd deß heiligen Geiſtes. Wel⸗ 
che wenig wort faſt alles begreiffen / was in der hei⸗ 
ligen Schrifft vom Tauff gelehret wirdt / vns vn⸗ 
terſcheiden denſelben beide von den Sacramenten 
de alten Teſtaments / vnnd dem heiligen Nacht⸗ 
mal. Wer nicht viel wort faffen und bebaltenkan/ 
der ſprech mic dem Apoſtel S. Paulo/Der Tauff ift — 
das Vad der Widergeburt / vnnd ernewerung deß Heiligen “> 
Seiſtes. Das iſt ein mittel / dadurch vnns der heilige 
Geiſt widergebieret vnd ernewert. 

Johannes der Taͤuffer hat zwar getauffet / ehe 
deñ der Herr Chriſtus durch die Hand ſeiner Juͤn⸗ 
ger hat angefangen zu Tauffen / doch hat er das 
Sugniß von Chriſto / daß feine Tauff ſey auß dem Mait eh. 
Himmel / vnd nicht von den Menſchen / das iſt / auß vaf.zg. 
Goͤttlichem vnd nicht auß menſchlichem befehl hat 
er gepredigt vnd getaufft / Wie wir leſen / Daß der Lucz v.e 
befehl Gottes zu Johanne Zachariæ Sohn in der 
Wuͤſten geſchehen feye/ daß er herfuͤr gienge I def 

ewen Teſtaments mit predigen vnnd tauffen eis 
nen anfang zu machen. Johannis 1.v.33.fprichrer/ 
Der mich zutauffen gefandt hat /derfelbe fprach zu mir / vber 
welchen du ſehen wirfiden heiligen Geift herab fahren / unnd 
auff ihm bleiben / derfelbeifts / der mit dem Heiligen Geiße 
tauffet. Derwegen zwifchen dem Tauff Johannis / 
vnd weldyen die Apoftel gereicher / Eein ander vn⸗ 
terſcheid zufuchen / denn daß Johannes auff das 
vorffchendeleiden / ſterben / vnnd aufferſtehen deß 
Herrn Chriſti getaufft hat / wie auch die Apoſtel 
Mm iij vor 
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vor ſeinẽ leiden gethan haben] aber nach dẽ 

ſtag haben fiegeraufftauff das verbrachte O 
Chriſtiam Creutz / vnd auff ſein Begrebnuß vnnd 
Aufferſtehung. Wenn Johannes ſagt / Matthz. 
verſ a1. ch tauffe mit Waſſer / der aber nach mir kommet / 
der iſt ſtercker denn ich / welchem ich nicht genugſam bin feine 
Schuch zutragen / der wird euch mit dem Heiligen Geiſt vnd 
mit Fewer tauffen / So will er mit nichten ſeinen vnnd 
der Apoſtel Tauff vnterſcheiden / ſondern anzeigen 
was zwiſchen jhm vnnd dem Herrn Chriſto für ein 
groſſer vnderſcheid ſey / daß er nur ein Diener fey/ 
der mie Waffer koͤñe tauffen / aber Chriffusfey der 
Herr vnd Meifter felbs/der die Gaben deß heiligen 
Beiftes außgieffe vber feine Kirch / vnd in der wars 
beit verrichte | was vnns durch das a ſſene 
Tauffwaſſer bedeutet vnnd angebildet werde) vie 
der Apoſter Paulus von jm vnd allen andern Kir⸗ 
chendienern in gemein ſagt / das ſie nur pflantzẽ vñ 
begieſſen / Aber Gott gebe das gedeien vñ die wach⸗ 
ſung darzu. Das ſage ich darumb / damit wir kein 
falſche vnterſcheid traͤumen vnd dichten zwiſchen 
dem Tauff Johannis vnd der Apoſteln / wie etliche 
Blusen zůuthun / vnd darneben auch wiſſen / daß der 
Tauff nicht erſt eingeſetzt ſey / da der Herr Chriſtus 
feine Jünger in die gantze Welt außgeſendt har! ibe 
anbefohlen Apoſtelampt sunerrichren/fonder da 
er damals vielmehr den Tauff beſtetiget hat / vnn 
gelehret / was die Apoſteln vnd jhre nachfahren fuͤr 
aneformulonnd weiß zu tauffen biß an der Welt 
ende ſolten fuͤren vnd brauchen. 

Fuͤrs ander / ſo iſt der Tauff nicht allein dem 
Maͤnnlichen Geſchlechte wie die beſchneidung / oder 
den alten allein / ſo ihr verſtendige Jar haben errei⸗ 
chet / ſondern ohn vnterſcheid der sangen Rirchn 

vn 


4. Corin. 3. 
verſ 5. 
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vnd deren Gliedmaſſen / Weibern vnd Männern 
alten vnd erh welche die verheiffung 
der eben wol befäyleuft/als die alten, fojhre 
verftendige Jar erreicher/ vnd ihres Glaubens bes 
Eanenußchunkönnen. 

Zum dritten / weilder Tauffeincheildeß Kir⸗ 
chendienſſtes iſt / ſo ſol er auch von keinem / ohn als 
lein vom Kirchendiener gereichet werden / vnnd 
mag keine noth oder gefahr ſo groß erdacht vnnd 
fürgewender werdẽ / daß jemands / er ſey wer er woͤl⸗ 
le erlaubet ſey / dem Kiechendiener in feinen Goͤtt⸗ 
lichen beruff oder ampt zugreiffen. | 

Zum vierdren ſoll der Tauff nichrandersges 
teicht werden / denn wieer von dem Herrn Chrifto 
außsufpenden befohlenift allein mic Waſſer auff 
den namen der heiligen Dreifaltigkeit / ohn Teufs 
fels beſchweren / vnd außtreibẽ dep unfaubern Geis 

ſtes (mic welchemja vnſere Kindiein nicht beſeſſen 
ſind /ob ſie ſonſt wol in Suͤnden empfangen vnd ge⸗ 
borenfind) ohn creutz / zeichen / Chriſam / ſpeichel / 
weſterhembdlein / ſaltz / ſchmaltz / vnd was deß affen⸗ 
wercks mehr iſt / mit welchẽ deß Deren Chriſti ſtiff⸗ 
tung vnd ordnung nit allein nit gezieret / wie etliche 
fuͤrgeben / ſondern viel mehr beſchmeiſt vñ beſudeit 
wird. Deñ wie man dem wort Gottes im geringſten 
keinen zuſatz oder abbruch chunfol/fofolLmanaudy 
dem ſichtbarn wort Gottes dent). Sacramenten 
weder geben noch nehmen / denn vnſer einiger Herr 
vnd Meiſter Chriſtus hat am beſten gewuſt / wie er 
— zu sauffen vnnd Nachtmal suhalcen befeh⸗ 

n ſolte. 

Zum fuͤnfften heiſt auffden Namen Gottes deß 
Vatters / deß Sohns und deß H. Geiſtes getaufft 
werden / auff den Befehl vnnd mit a der 

gansen 
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gantzen Heiligen Dreieinigkeit getaufft werden / 
weldyede Tauff ling in rechtmeſſiger außſpendung 
vnd re Tauffs suuerftchen gibe/ vnd 
alsmir Sigiln und Brieffen vergewiffer vnd beſte⸗ 
tiget / daß er ein gnedigen Gott Vatter im him̃el ha⸗ 
bewvm̃ deß Blutuergieſſens Chriſti willen / in krafft 
vnd wuͤrckung Gottes deß Heiligen Geiſtes. Denn 
allediejenigen/foin warem Glauben getaufft wer⸗ 
den / die ziehen Chriſtum an / Bal.3.0.27. Werden 
Chriſto vnnd ſeiner Kirchen einuerleibet / daß alle 
ſhre Suͤnde / angeborne vnnd wuͤrckliche / mit dem 
Gehorſam Chriſti / als mic einem ſaubern Kleid 
zugedeckt / vnd jhn von Gott hinfort nicht zugerech⸗ 
net werden. Oder daß die vnreinigkeit der Seele / 
welche iſt die Suͤnde / durch das Blut Chriſti / wel⸗ 
ches vns allein reiniget von allen vnſern Suͤnden / 
1. Job.1.v.7.abgewalchen! wie die vnſauberkeit deß 
* er dem eufferlichen leiblichen Waſſer wirdt 
abgewäfchen. ! | 
Fuͤrs ander/gibeunsder Chriftlihe Tauff zu⸗ 
nerftchen und verſichert vns / wann der Tauff lin 
wirdins Waſſer getaucht / vnd widerumb allen 
gezogen / daß vnns der Herr Chriftus nicht allein 
gerecht / ſondern auch ſelig mache: Daß der alte A⸗ 
dam mit ſeinen Fruͤchten / inn krafft ſeines todtes 
vnd begrebnuſſes getoͤdtet vnd — vnnd der 
newe Menſch hergegen durch die krafft ſeiner Auf⸗ 
ferſtehung lebendig werde / vnd taͤglich wachſe vnd 
zuneme / biß auff den tag der volklommenen Wider⸗ 
geburt / vnd der erſtattůng aller dinge. Daher nen⸗ 
net der Apoſtel den Tauff das Bad der Widerge⸗ 
burt vndernewerung deß Heiligen Geiſtes / welche 
newe Geburt —— folgt auff vnſere Ge⸗ 
rechtigkeit durch vergebung der Suͤnde / vnnd zu⸗ 
J rechnung 
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rechnung der gerechtigkeit Chrifti/ daß die eine ga⸗ 
be leicht lich auß der andern kan verſtanden wer⸗ 
den / wañ ſie ſchon beide nicht zugleich in der ſchrifft 
außtrucklich genennet werden. Don ſolchem nu 
deß Tauffs predigt auch nach der lenge der Apoſtel 
Inder Epiſtel an die Römer im o. cap.v · 3. Wiſſet jhr 
nicht / daß alle die wir inn Jeſum Chriſtum getaufft ſind / die 
find in feinem todt getauft? So find wir auch ja mit jhme bes 
graben durch dietauff inden oder. Vnd S. Peter in ſei⸗ 
ner erſten Kpiftel/cap.3.0.20. Inder Archen Noe 
find wenig / das iſt / acht Seelen behalten worden/ 
durchs Waſſer / welches nun auch vnns ſelig macht 
in der Tauff / die durch jenes bedeutet iſt nicht das 
abthun deß vnflats am fleiſch / ſondern der Bund 
eines guten gewiſſens mit Gott / durch die Auffers 
ſtehung Jeſu Chriſti. Wenn wir alſo durch Chri⸗ 
ſtum gerecht vnd ſelig gemacht werden / das heiſſet 
mit ſeinem Blut vnd Geiſt getaufft oder gewaſchen 


Hingegen aber bezeuget vnd verpflichtet ſich 
der Tauff ling / daß er ſey vnnd in ewigkeit bleiben 
woͤlle ein leben diges Glied der waren Chriſtlichen 
Kirchen / deren er einmal durch den heiligen Tauff 
alſo einuerleibet worden / bawen vnd trawen allein 
auff den Gott / der ſich in ſeinem wort alſo geoffen⸗ 
baret hat / daß er ſey ein einiges Goͤttliches Weſen / 
in dreyen Perſonen vnderſchieden. Inn der Per⸗ 
ſon deß Vatters / deß Sohns / vnnd deß Heiligen 
Geiſtes /daß er ſhn allein in allen ſeinen noͤhten vnd 
anliges woͤlle anruͤffen / nach feinem Wort vnnd 
willen verehren / vnd ihmalleindienen. Wieder hei⸗ 
lige Baſilius gar lieblich ſagt. Wir muͤſſen getaufft 
werden / wie wirs empfangen haben: Wir muͤſſen aber glau⸗ 
ben / wie wir getaufft ſind / vnd Gott loben vnd preiſen / wie wir 

”n geglaubet 
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seglauber haben / den Vatter und den Sohn / vnd den Heilis 
gen Geiſt. Wetter verſpricht ſich der Tauffling / daß 
er alle Menſchen vmb Gottes willen wöllelieben/ 
infonderheicdie Mitglieder an Chrifto vnnd feiner 
Kirchen / vnnd bevorab die Haufgenoffen deß 
GBlaubens/wieder Apoſtel ſagt / Wir ſeyen alle ge⸗ 
taufft su einem Leibe durch einen Geiſt / vnnd fein 
alle zu einem Geiſt getrencket / daß ja keiner den an⸗ 
dern ſoll anfeinden / neiden / haſſen / verachten / le⸗ 
ſtern / oder verleumbden / ſonder daß ſich einer viel 
mehr vmb ſeinen Nechſten vnnd Bruder / als vmb 
fein eigen Fleiſch vnnd Blut ſoll annehmen. Alſo 
faſt die Taufformul in einer Summa / was vnns 
das Wort Gottes vom nutz vnd endtlichen Vrſa⸗ 
chen deß Tauffs hin und wider thut lehren / daß wir 
nemlich durch den Tauff dem Herrn Chriſto vnnd 
feiner Gemein werden einverleibet / vnd durch ſein 
Blut vnnd Todt zum ewigen leben gerechtfertiget 
vndgeheiliget. Dafuͤr wir une hingegen ſhin zuge⸗ 
horſamen vnnd zu dienen inn — Tauff ver⸗ 
pflicht haben. 


Vom andern. 


2* jetzt ferrner vberlauffen die anderen 
ſchoͤnen Spruͤche / ſo der Derr Chriſtus neben 
die Taufformul bey den Heiligen Enangeli⸗ 
—— Seine Jünger hatten offt von jhm 
verſtanden / daß er nach verrichtung der Erloͤſung 
menſch liches geſchlechts die Welt wurde verlaffen/ 
vnd widerumb zum Vatter gehen / vnd hatten dar⸗ 


neben geſehen vnderfahren /wie vbel es dem Herri 
Chriſto ob der predigt deß heiligen Euangelions zu 
Jeru⸗ 
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Jeruſalem vnnd anderſtwo war ergangen / der hal⸗ 
ben ſagt er fuͤrs erſt / da es an dem geweſen / daß er 
von jhnen ghen Himmel ſolte auffgenommen wer⸗ 
den / ſie getroſt vnd hertzhafft zu machen. Mir iſt ge⸗ 
geben aller gewalt im Himmel vnd auff Erden / welchen ge⸗ 
walcer zuuor erklaͤret hat / Matth. 11. v. 25. Alle ding 
ſeind mir vbergeben von meinem Vatter / vnnd niemand fens 
net den Sohn / denn nur der Vatter / vnnd niemand kennet den 
Vatter / denn nur der Sohn / vnd wem es der Sohn wil offen⸗ 
baren. Vnd in feinem Gebet / Johan.17.verf.1.Daer 
ſpricht / Vatter die ſtunde iſt kommen / daß du deinen Sohn 
verklaͤreſt auff daß dich der Sone auch verklaͤre / gleich wie du 
ihm macht haſt gegeben vber alles fleiſch / auff daß er das ewi⸗ 
geleben gebe / allen die du jhm gegeben haſt. Das iſt der ges 
walt vnd wirdigkeit / ſo der Perſon deß mittlers von 
Gott dem Vatter iſt gegeben / vnd der einige zweck 
dieſes Spruchs / daß er feine Jünger wil eroͤſten / 
Sintemal jhre arbeit in dem Herrn bey feinenaußs 
erwehlten Schaͤfflein nicht werde eitei vnnd verlo⸗ 
ven fein / wie ſehr der Teuffel vnd Die Welt wider fie 
wuͤten vnndtoben werde / daß er fie nemlich allhie 
auff Erden durch die Predigt dep Heiligen Euan⸗ 
gelions vnter den Gehorſam deß Glaubens vnnd 
zu wahrer Erkenntnuß deß Geheimnuß deß Him⸗ 
meleeichs wuͤrde bringen / vnnd mit nichten / daß er 
die vngegruͤndte allenthalbenheit vñ die allmacht 
ſeiner menſchheit woͤlle leren / oder beſtetigen / durch 
welches gedicht die Menſchliche Natur deß Deren 
—— der warheit vertilget vnnd verleugnet 

wirdt. 
Da der Herr Chriſtus ſeine Jünger zum erſten 
mal außgeſandt / hat er ihnen außdrucklich verbors 
ten / daß ſie auff die ſtraſſen der Heiden vnnd in die 
ſtaͤtte der Samariter nicht ſolten gehen / Matt. 1o. 
Yn ü vers, 
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v.s. Das verbottwirde hie auffgebaben durchders 
befebli Gehet hinioder geberauß(auß dem Juͤdiſchers 
Land) indie gange Welt / lehret alle Volcker / onndtauffee 
fire. Denn wiemaninder Kirchen def alten Tes 
ſtaments die Juͤdengenoſſen / das iſt / diejenigen’ fo 
auß der Heidenſchafft zu dem Judenthumb ſein ge⸗ 
tretten / erſtlich hat muͤſſen vnterweiſen von dem 
Bund Gottes vnd dem alten Bundeszeichen der 
Beſchneidung (wer wolte ſich ſon ſt an der vorhaut 
feines Fleiſches in feinem alter habẽ laſſen beſchneĩ⸗ 
den?) Alſo hat die Predigt deß Heiligen Euange⸗ 
lions auch notwendig bey den alten vor dem 

muͤſſen hergehen / ſonſt wuͤrde ja freilich keiner feine 
Kleider abgelegt / vnnd mir einem vnbekannten 
Mannins Waſſer fein geſtiegen / vnnd haben ſich 
laſſen tauffen / wie doch der halben in der alten Aires 
chen den achttaͤgigen Kindern die beſchneidung nit 
iſt abgeſtrickt worden / eben fo wenig ſoll unferns 
RKindlein der Tauff abgeſchlagen werden / ob wol 


die alten zuuor muͤſſen vnderrichtet werden / vnnd 


Met.r. 
L3 8 


ſhres Glaubens bekenntnuß thun / ehe denn ſie zum 
Tauff zugelaſſen werden. Ich ſag / wo der RERR 
Chriſtus dieſe Wort nicht hette geredet / ſo ſolten in 
der Heidenſchafft weder wir alten / noch vnſer Kin⸗ 
der getaufft werden. Denn der zwerchzaun / wie er 
2£phef.2.verf.14.genenner wirde/ wer zwiſchen den 
Juͤden und uns Heiden geblieben (daß vns die ver⸗ 
heiſſung der gnaden nichts hette angehoͤret / wel⸗ 
ches der Pauptgrundt iſt vnſers vnd auch vnſerer 
Kinder Tauffs/wieder Apoſtel S. Petrus lehret / 
da er ſpricht / Ein jeglicher laſſe ſich tauffen auff den namen 
Jeſu Chriſti zur vergebuug der Sünden. Denn ewer vnnd 
ewer Kinder iſt die verheiſſung / vnd aller die ferrne ſind / weſche 
Sort vnſer Herr herzu ruffen wirdt. Wir ſeind — 
da 


damals noch ferngewefen / vnd jetzt durch die Pre⸗ 
digt deß heiligẽ Enangelions herbey ſein gebracht / 
daß Gott auch vn er und vnſers Samıns Gott iſt / 
wie Abrahams vnd ſeiner nach kommen. Ich ge⸗ 
ſchweige daß durch dieſen befehl deß Herrn Chriftij 
ehet / lehret / vnd taͤuffet / der Rindertauff ſolte ge⸗ 
(wech oder verborten werden. Serener weil der 
err Chriſtus ſcinen Apoſteln außtrucklich befobs 
len hat / daß ſie auff den namen deß Vatters vnnd 
deß Sohns vnd deß heiligen Geiſtes ſollen tauffen / 
ſo iſts nicht glaublich / daß ſie ein ander Formul im 
tauffen ſolten gebraucht haben / dann jhnen vom 
"Deren Chriſto was fuͤrgeſchrieben. Denn daß in 
den Geſchichten der Apoſteln etliche mahl geſagt 
wirdt / daß ſie auff Chriſtum / oder auff den namen 
Chriſtigetaufft haben / damit wird nur angezeiget / 
was fuͤr eine form vñ weiſe zutauffen fiegebeauche/ 
ſonder welcher der fuͤrnemſt zweck jhres tauffens 
geweſen / daß ſie nemlich den Herrn Chriſtum 
rch den Tauff anziehen / verlaſſen das Juden⸗ 
thumboder Heidenthumb / vnnd bekennen ſich zu 
Chriſto vndſeiner Kirchen vnd Gemein. Das ha⸗ 
ber die Apoſtel gemeint / wann ſie die eure verma⸗ 
net haben / ſie ſolten ſich auff Chriſtum tauffen laſ⸗ 
en / vnnd wenn S. Lucas meldet / daß fie ſich auff 
namen Chriſti haben tauffen laſſen. Der Eu⸗ 
angeliſt S. Marcus ſetzt gleich auff die Tauffor⸗ 
mul dieſe verheiffung und drewung / Wer da glaubet 
vnd getaufft wird / der wirdt ſelig werden / wer aber nicht glau⸗ 
bet / der wirdt verdampt werden! Cap. 10. ver. 16. Mit wel⸗ 
chem ſchoͤnen Spruch der Herr Chriſtus ſeine auß⸗ 
erwehlte Schaͤflein wil locken zu dem gehoͤrſam deß 
D.Luangelions/den andern hauffen wil er ſchre⸗ 
den mis drewung deß zorns Gottes vnnd ewiger 
— Yin ig verdam 
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verdamnuß / welche deſto ſchwerer wirdt kommen 
vber alle die jenigen / ſo den Herrn Chriſtum mit 
ſeinem Euangelio durch vnglauben haben ver ſtoſ⸗ 
* mic nichten aber wil er lehren / daß vnſere ſelig⸗ 
it ſtehe zum theil im glauben / vnnd zum theil im 
Tauff / auch nicht / daß die jenigen fo sum Tauff 
niche Eommen mögen / Derwegen von Gott folten 
verſtoſſen / vñ verloren ſein / ſondern das iſt die mei⸗ 
nung deß Deren Chrifti/daßder Glaub der einige 
Werckzeug ſey / mit welchem wir jhn als vnſern eints 
gen Heiland / zu vnſerer gerechtigkeit vñ heiligung 
ergreiffen / vns appliciren / vñ anheim bringen / wie 
er vns im —— mit ſeiner ie vnd " 
dargebotten wird / vnnd Daß vns der Tauff ſey ein 
Sigil der gerechtigkeit vnſers Glaubens / wie der 
Ertzuatter Abraham / dajm ſchon lengſt zuuor ſein 
Glaub zur gerechtigkeit war zugerechnet / dennoch 
das zeichen der beſchneidung zum Sigil der gerech⸗ 
tigkeit feines Glaubens empfangen hat / Kom. 4. 
v Ar. Dennoch wie einer nicht gleich feiner Guͤter 
vnd gerechtigkeit beraubet wirdt / wenn jhm ſchon / 
wie offt geſchicht Sigil vnnd Brieffen entwendet 
werden / ſo iſt auch die beraubung der Sacrament / 
welche ſind Sigil der Gerechtigkeit deß Glaubens / 
nicht verdammlich / wenn wir ſonſt mic der Kir⸗ 
chen deren hertzlich gern wolten gebrauchen / ſon⸗ 
dern die mutwillige verſaumung vnd hals 
e langwirige verachtung / wieder PERR Chris 
Ans im Begenfas allein vom Onglauben gefage I 
wer nicht glaubet (vnnd nicht / werniche getaufft 
wirdt) ſol verdampt werden / fo wil auch der Sohn 
Gottes mit dieſer verheiſſung nicht lehren / welche 
ſollen getaufft oder nicht getaufft werden / ſonder 
welche von den alten ſollen ſelig oder rn 
| | werden / 
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werden/nemlichgläubigeunnd unglänbige /fo die 
junge Kinder nicht mehr angehet / alsder Spruch 
beydem Propheten Joel / wer den namen deß Herrn 
anruͤffet der wirdt ſelig werden / vñ dergleichen viel 
andere / ſo nothwendig allein von den alten muͤſſen 
verſtanden werden. Das recht der himliſchen kind⸗ 
ſchafft vnnd erbſchafft gehoͤret nicht defto weniger 
vnſere kleine Kindlein auch an / von wegen der ver⸗ 
heiſſung / ich will dein Gott fein / vnnd deines Sa⸗ 
mens nach dir. 

Weiter hat der Herr Chriſtus den Apoſteln 
befohlen / daß ſie ſeine Juͤnger ſollen lehren halten / 
alles was er ſie geheiſſen hat. Deñ es iſt mit dem nit 
genug daß wir getaufft ſind / vnd hoͤren etwan das 
wort Gottes / wanns vns wol gelegen iſt / ſondern 
man muß nach dem befehl Chrifti/audy das heilige 
Abendmal mit der Kirchen gebrauchen / leiſten im 
vnnd ſeinem Kirchendienſt den gehorſam / welchen 
wir bey vnſerm Tauff su leiſten ons verſprochẽ ha⸗ 
ben / vnd wenden allen moͤglichen fleiß an / daß wir 
rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe mögen bringen / 
wie Johannes der Tauffer die Phariſeer vnnd Matih3. 
Schrifftgelehrten gar ernſtlich vermaneridafiesu ẽtſb · 
ſhhm feind kommen inn die Wuͤſten / vnnd haben 
ſich auch von jhm auff den Namen JIheſu Chriſti 
wollen tauffen laſſen. 

Damit aber die Apoſtel ſolchem befehl vner⸗ 
ſchrocken nachſetzten / ſo thut er ihnen vnd allen ſh⸗ 
ren rechten —— oder nachfahren biß an der 
Welt Ende die troͤſtliche Verheiſſung / ob er wol 
nach ſeiner Menſchheit hinfort weder ſichtbar / 
noch vnſichtbar bey jhnen vnnd bey ſeiner Kirchen 
allhie auff Erden ſein werde / daß er dennoch nach 
feiner Goͤttlichen Maieſtaͤt / mit ſeinem — — 

a 
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Gaben /vndmicfeinem igen (bus vñ ſchirm / 
alle die tage biß an der Welt ende bey jhnen ſein vnd 
bleiben werde / daß das Euangelion ſoll gepredigt 
vñ die Sacrament gereicht werden / wañ der Teuf⸗ 
fel mit der vnſinnigen Welt noch ſo ſehr ſolte da⸗ 
wider wuͤten vnnd toben / zuuor hat er geredet von 
feinem volkommenen vnd vngemeſſenem gewalt / 
den er hat im Himmel vnd bi Erden / die Leuthe 
ſelig zu machen. Hie verheiſt er vns ſeine gnedige 
gegenwart / ſintemal vnns das eine ohn das ander 
wenig troͤſten wuͤrde. 

Vnd ſo viel auff dißmal von der Beſchreibung 
deß heiligen Tauffs / vnd der Taufformul / ſo vnns 
der Sohn Gottes ſelbſt gelehret / vnnd vnuerruckt 
su brauchen befohlen hat / Welchem ſey lob / eht vnd 

preiß eg /mit ſampt dem Vatter vnd dem 
Geiſt / von nun an biß in ewig⸗ 
keit / Amen. 


—R 
7? 





| &ie fiben 6nd aWwenqigſte * 
An Predigt, i 
Von den Sarrament; 
lichen Beden / vnd dem Kin⸗ 


dertauff. 


1. Corineb.1o.v.L. 
"Sch will euchaber lieben Bruͤder / nicht verhal⸗ 


ten / daß onfere Bätter find alle unterdr 


Wwolcken geweſen / vñ ſind alle durchs Meer 

gegangen / vnnd ſind alle durch Moſen ge⸗ 

taufft / mit der Wolcken vnd mit dem Meer/ 
vnnd haben alle dieſelbige geiſtliche Speiſe 
geſſen / vñ haben alle denſelbigen geiſtlichen 
Tranck getruncken / ſie truncken aber von 

dem geiſtlichen Felß der mit folget / welcher 
war Shrifius, 


RMunechſten hat ewer lieb gehoͤrt was der 
Tauff ſey / Nemlich das er ſte Sacrament 
ZEHN deßnewen Teſtaments / vomHerren Chri⸗ 
ſto der gantzen Kirchen eingeſetzt / daß ſel⸗ 
ne glaubige Juͤnger vom Kirchendiener / mit Waſ⸗ 
ſer auff den namen der Heiligen Dreifaltigkeit ſol⸗ 
len getaufft werden / oder ein Sacrament der Buß 
von vergrbungder Eunden / vnd ein Bad der Wi⸗ 
ea ie A —* 
er a % an 


90 Vonden Sarramentlichen Reden’ 
ander iſt die Taufformul mir vorgehenden vnfols 
enden Spruͤchen er klaͤret / vnd angezeigt was der 
er: Chriſtus micdenfelbengemeinebabe. Folget 
nun im Catechiſmo / ob der tauff die widergeburt vñ 
die abwaſchung der ſuͤnden ſelbſt ſey / dabey von den 
—*—— reden / uͤer mittels Goͤttlicher guer⸗ 
n fuͤrs erſt auff diß mal ſol gehandelt werde, denzo 
nach woͤllen wir vnſern kindertauff auf dem wort 
Gottes kuͤrtz lich beſtetigen und beweiſen. 


Vom erſten. 
— R Hauptvrſach daß zu vnſern zeiten ſo viel 


ae, gesendesift vonden Heiligen Sacramencen 
tes von d2 vñ mirnamen vondem Sacrament deß leibs 
n-Sacar vnd bluts Chriſti / iſt meines erachtens / daß etliche 
iee für der groſſen vñ dicken finſternuß deß Bapſtum̃s 
——— Anglich die Sacramentliche redẽ nit genugſam 
haben verſtanden / vñ daß jre Kebhrjünger dieſelben 

nach ſo vilfaͤltiger reicher er kaͤrung nun mehr anf 
lauterem mutwillen nicht wollen ver ſtehen / damit 

ſie nicht werden dafuͤr gehalten / daß ſie geſrret/ vnd 

die lehr von den Sacramenten nic recht verſtandẽ 

habẽ. Derwegen hoch von noͤten daß wir die art vñ 
weiſe deß H. Geiſtes zu reden ver ſtehen lernen / woͤl⸗ 

len wir anderſt der Lehr von den Sacramenten ei⸗ 

sten ſatten grundt / vnd rechten ver ſtandt haben 

Das Wort Gottes aber reder auff sweierley 
weife von den Sacramenten / etwan mit lis 
chen vnuerbluͤmten Worten / da man kein Woͤrt⸗ 
lein anderſt ſoll verſtehen / dann wieder Buchſtab 
an jm ſelbſt lautet / als wann Moſes ſagt / Ben.17. 
ver. I11. Die beſchneidung iſt ein zeichen deß Bundes / vnnd 
Exod. 12: Verf. 13. vnnd Cap. 13. verf. 8. Das Dr 
| | ſter laͤm⸗ 


vnd dem Kindertauff. a9 

ferlamblein iſt ein zeichẽ oder gedechtnuß deß vber⸗ 
ſchritts bey welchem ſich Die alte Rirche hat ſollen 
erinnern der groffen Wolthat Gottes / daß der 
verderber vorden Haͤuſern der Kinder Iſrael iſt 
—————— erdieerflegeburtingang Pays 
prenland har geſchlagen. Item̃ / die Beſchneidung 
iſt ein zeichen vnd ſigi das iſt / ein beſtettigung / der 
——— Glaubens / Rom.4. ver an. So iſt 
Tau er ein zeichen der abwaldyung der 
Suͤnden / durch das Blur Chriſti. Das Brot oͤnnd 
Wein deß heiligen Nachtmals iſt ein Sacramene 
oder zeichen deß Leibs vnd Bluts Chriſti / daß wir 
mit denſelben im Glauben geſpeiſet und getrencker 
werden zum ewigen leben. — ſeind —— 
ment / ſo můſſen ſie auch zeichẽ ſein. Item / Der wein 
deß Dana: wechs deß Weinſtocks / wie 
der NHerꝛr Chriſtus ſelbſt ſagt bey der ſtifftung vnd 
gdeß erſten Nachtmals / daß er hinfort von 

dem Gewechs deß Wein ſtocks mit feinen Jungern 
nicht werde trincken / biß er es new trinck im Reich 
feines Vatters / Matth. 20. verſ20. Das Tauff 
waſſer wird dem taͤuffling angegoffen / das brot deß 
Jachtmals wird gebrochen / vnd muͤndlich geffen/ 
von den glaubigen vñ bußfertigen wirdiglich / von 
den vnglaubigen vñ vnbußfertigen vnwirdiglich: 


wieder Apoſtel ſagt / Welcher von dieſem Brot vnwirdig Cor 


N 
. 


jſſet / oder vondem Reich deß Herren trincket / der iſt ſchuldig ».27. 


an dem Leib vnd Blut deß Herren 
Alſo redet der heilige Geiſt in beiden Teſtamen⸗ 
ten mie eigentlichen onverblümten Worten auf 
daß wir von den Sacramentlichen Warzeichen nit 
mehr oder höher halten dann wir / vermög Goͤrt⸗ 
lichs worte / daruon zuhalten [huldigfein/damie 
wie Beine Wunderwerck darauf machen /oder daß 
de | Oo j etwas 


292 Bonden Sacramruelichendteden / | 


etwas Goͤttlichs oder eine Goͤttliche krafft inn ddr 
Elementen / fo Gott su Sacramenten verorducet 
vnnd durch feine Stifftung geweihet bar / verbor⸗ | 


en ſey. | x Ä 
e FSFuͤrs ander reberder heilig Geiſt von denbeiläs 
sen Sacramenten mit figuͤrlichen / verbluͤmten vñ 
verwechſelten Worten / vnnd daſſelbige viel oͤ 
dann mit eigentlichen vnuerbluͤmten worten: 
daß vns die Art vnd Eigenſchafft der heiligen Seas 
crament gleich ſam mit ſchoͤnen Gleich nuſſen vnnd 
Bilden für die Augen werde geſtellet vnd gemalet ⸗ 
‚als wann den Sacramenslichen zeichen entweder 
der name oder-die krafft deſſen / ſo dardurch bedeu⸗ 
tet oder bezeichnet iſt / wirdt zugeleget wie die Be⸗ 
—— Borteoflbft, vñ das Oſteto 
mblein der vberſchritt wirde genennet: So iſt die 
Bundolad vnd der Altar Moſis / Exod veray- 
Jehoua der Herr ſelbſt das Ochſenblut mie wels 
chem Moſes das Volck Iſrael —— iſt 
Das Blut deß Bundes / oder deß Teſtaments / wel⸗ 
ches Gott mit jhnen gemacht vnnd auffgerichtet 
—* Exod.24. v. s. vnd Mebr.s.verf.20. So iſt das 
uffwaſſer das Blur Chriſti / vñ die abwaſchung 
der Sünden ſelbſt / wie Ananias zu Paulo ſagt ⸗ 
— Stehe auff / vnnd laß dich tauffen vnnd deine Sünde abivas 
7.ſchen / vnd ruffe den Namen deß HErren — 
vns aber das Blur Chriſti allein von vnſern S 
den — u. Base 
waſſer ebenfo recht vnd wo daß es 
blut Chriſti / als ——ã 
mals / vnnd iſt ein nichtiges fuͤrgeben / daß ſich der 
Der: Chriſtus vmb der Wort willen / Das iſt mein 
er jr Sn Nachtmal / als an den Heili⸗ 
‚gen Tauff ſolte gebunden haben. Item / der 


1 


vnd dem Kindertauff. 2203 
Eder Bund eines ten geweiffens/1.Pet.3.ver.2:. 
vnd das Badder Widergeburr/ Tir.3.v.7.Dasift/ 
«iss mittel von Gott verordnet / dardurch unne der 
Heilige Geiſt widergebieret / wie ſich der Apoſtel 
ſelbſt erklaͤret mit folgenden Worten / das der tauff 
ſey ein ernewerung deß heiligen Geiſtes. Das Brot 
vnd Wein deß heiligen Nachtmals iſt der Leib vnd 
das blut Chriſti / oder wie Paulus ſagt / die Gemein⸗ 
ſchafft deß leibs und Bluts Chriſti / wie er don dem 
gepredigten Wort deß Heiligen Euangelions ſa⸗ 
ger / daß es ſey ein krafft Gottes zu der ſceligkeit al⸗ 
n die daran glauben/ Aom.ı.v.ı7.- 
Solche verbluͤmte Reden wer den indem Wort 
Gottes offt vmbgeſetzt / daß den bedeuteten oder bes 
zeichneten wirdt zugelegt der Nam oder die Eigen⸗ 
ſchafft deß zeichens. Der Her: Chriſtus iſt ein Got⸗ 
teslam̃ das der Welt Sündesrege/Joh.ı.v.29.0nd 
er iſt das Brot ſo vom immel kommet / vnnd ſein 
Fleiſch iſt ein Speiß / vnnd ſein Blut iſt ein Trand. 
Item / Chriſtus fuͤr vnns geopffert iſt vnſer Oſter⸗ 

m̃ / RCor. 5. v. 7. der vberſchritt oder das Paſcha 
wirdt bereitet / geſchlachtet / geopffert / gegeſſen / das 
iſt / das Oſterlaͤmblein / weiches iſt ein zeichen vnnd 
Widerge dechtnuß geweſen deß vberſchritts / das 
wir dt geſchlachtet / tc. Welche art vnd weiſe zu reden 
der Herr Chriſtus kurtz vor der ſtifftung vnd nieſ⸗ 
ſungdeß heiligen Abendmals bey den heiligen Eu⸗ 
angeliſten auß dem alten Teſtament hat behalten 
vndgebraucht / welches unter anderen ſeinen Juͤn⸗ 
gern den rechten verſtandt vom Nachtmal hãt ge⸗ 
geben / dann wie das Laͤmblein der vberſchritt iſt 
ſen / ſo iſt das Brot vnd Wein der Leib vñ das 
Blut deß Herren Chriſti / nemlich Sacramentlich 
vnd nicht weſentlich. So reden auch die alten Kir⸗ 

F Do ig chenleh· 
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chenlehrer gar offt vnd ſagen von dem leib Cheiflt7 
welches doch eigentlich von dem Sacrament 
Brots muß verſtanden werden: Als daß der K 
net —— * — * me 
hen / getaſtet / mit mund geſſen / fall auff die Er⸗ 
den / vnd was derg leichen Sacramentliche Reden 
mehr von jhnen gebraucht werden. 

Es werden auch dergleichen andere Reden in 
dem Wort Gottes gefunden / welche doch mit den 
Sacramentlichen Reden keines Wegs ſollen ver⸗ 
menget und denen gleich geſchetzt werdẽ / ob fie wol 
von alten vnnd newen Scribenten gebraucht wer⸗ 
Den / die Sacramentliche Art vnnd YVeifesureden 
damit zu erklaͤren / daß nemlich das Woͤrtlein Iſt 
nicht allezeit muß weſentlich ver ſtanden werden 
ſonder heiſſet offt / es bedeutet oder bezeichnet / oder 
muß auff ein andere weiſe nach gelegen heit der fach 
erElärerwerden. Dann einer ley außlegung ſchickt 
ſich nit zu allen Spruͤchen / wie in den Sacrament⸗ 
lichen Reden / weñ das zeichen vor vnd das bezeich⸗ 
nete nach geſetzt wirde / wie etliche gar kindtlich 
Narren / die ſiben Kuͤhe vnnd die ſiben aͤher welche 
der König Pharao im traum gefeben har / find 
fiben Jar de MD ERR Chriftusift ein Hirt ein 
Thuͤr / ein Weinſtock / vnd die Predigt deß Heiligen 
Euangelions iſt ein Same / die Jungfraw Maris 
iſt Johannis Mutter / Johañes iſt der Jungfrau⸗ 
wen Mariz Sohn Johan.ı9.v.27. vnd Johannes 
der Täufer ift Elias / der da foll zukuͤnfftig fein? 
March.i1.v.14.0nd Malach. 4. 2.5.80 | 
in gemeiner cäglicher Red / Es iſt die Gebutt / Auf 
ferfiebung oder Him̃elfahrt Chriſti / wann die Rir⸗ 
che derẽ widergedechtniß begeht. Welche Excmpel 
auch der H. Auguſtinus gebraucht / die art vᷣñ weiß 

von 


vnd dem Kindertauſſf. 16 
vonden Sacramenten zu reden damit zuerklaren 
Der King welchen der Breutgam der Braurgibe/ 
iſt dietrew / der Brieff oder. die verſchreibung iſt der 
Acker / das Dauß / der Weingart. Falcesiunt imperü 
um Romanum, das büfchlein Khuten iſt das A mis 
ſche Reich / oder gebiete, | 

Warumbrederaber alfo der heilige Geiſt von 

€ menten / wie vns die eigentliche Rede er⸗ 
innern / daß wir auß den Elementen Eeine Gorre⸗ 
oder abgoͤtter machen / in welchẽ der Der: Chriſtus 
mic feinem Geiſt und Gaben als in einem Karnier 
verborgen lige / ſo lehren vn⸗ hingegen die ver wech⸗ 
ſelten rede / daß wir nicht weniger oder geringer von 
den hochwirdigen HD. Sacramenten halten / dann 
vns das wort Gottes daruon zuhalten vñ zu glau⸗ 
ben fuͤrſchreibet / Nemlich / daß fie feyen ſichtbare 
Wort / dardurch vns der Hert Chriſtus mit ſeinen 
Gautthaten wirdt fuͤrgebildet / vnnd gleichſam fuͤr 
v sugen gecreutziget. Darneben daß fie fein 
Werdzeuge Gottes deß Meiltgen Geiftes ımirwels 
Hen vnns der DERR Chriſtus mic feinen bimlis 
Fre» Schaͤtzen ebenfowol alsinnder Predigt deß 
eiligen Enangelions wuͤrde fuͤrgetragen vnnð 
engebotten / vnnd mit welchem vns die Gerechtig⸗ 
keit deß Glaubens in vnſern Dermen durdhdenD. 
Geiſt werde verſiegelt vnnd bekrefftiget. Dann 
ſie ſind keine leere kennzeichen der RKirchen / vñ de⸗ 
ven GSliedmaſſen / oder bloffe gedenckzeichen / ſonder 
krefftige Werckzeuge deß 1. Geiftes/ durch welche 
yns der Sohn Gottes mit feinen gutthaten / wie ge⸗ 
fagi/fürgebilder/angeborten vnd verfiegele wirde/ 
Daß wir eben fo gewiß mic feinem Blut im Blau 
ben an vnſern Seelen befprenger/ unnd vonal len 


Sünden 
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Suͤnden gewaſchen ſeind / vnd taͤglich werden / ale 
wir ein — mit dem Tau ſſer au Namen 
der Kae Dreifaltigkeit leiblich ſind begoffes 
wor — 


i Pom andern. 


Bewel Olget nun kuͤrtzlich vom Kindertauff / wel⸗ 
—— chem von etlichen groben / vngelehrten vnnd 
cauffsauf "7 vnlernigen Keuchen hefftig widerſprochen / 
dem wort weil die Wort / Tauff die junge Kinder / niergend im 
Bots, Teſtament ſtehen. Aber es ſtehen viel andere ſprůch 
indem wort Gottes die eben fo viel gelten vnd vers 
mögen als dieſelbigen. Dann auff zweier ley weife 
ſtehet ein Lehr in der Schrifft / entweder nach dem 
Wort vnnd Buchſtaben / oder nach dem verſtande 
vnnd Meinung der auß gewiſſen Spruͤchen der 
Schrifft wirdt genommen vnd bey allen rechtuer⸗ 
ſtendigen — ag das außgetruckte wort 
vnd Buchſtaben ſelbſt. 
Actorum 2.ver 38. ſaget S. Petrus / Laſſet euch 
tauffen auff den Namen Jeſu Chriſti zurvergebung der ſun⸗ 
den / dann ewer vnd ewerer Kinder iſt die verheiſſung / vnd aller 
die fern ſind / . Dann dieſe ſcheidwand zwiſchen "Ts 
den vn Heiden iſt abgebrochen durch den a | 
nẽ befehl deß Deren Thriſti / Gehet hin in alle Welt / 
vnd lehret alle Voͤlcker / ꝛc. Da allein die alten ſol⸗ 
ten getaufft werden / ſo were es ohn noth geweſen 
daß der Apoſtel auch von den Kindern meldung 
thaͤte / laſt euch taͤuffen / denn ewer vnnd ewer Rins 
der iſt die verheiſſung. J . 
Ein RKind vnd Erbe ſoll auch Sigil vnd brief⸗ 
fe haben / ſo auff das Erbe gehoͤren: me 
wie. vnfere 
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vnſere Kinder jerseeben fo wol Rinder und Erben 
deß Bnadenbundesfeind als die Juͤden / von wel Aetor y; 
chen S.Pererfage / daß fie fein Rinder der Pro⸗ 2 
pheten / vnnddeß Bundes / welchen Gott gemacht 
babemitjhrem Vatter Abraham / ꝛc. Derwegen 
ſol vnſern Kindern eben fo wenig / als vnns alten 
Das Zeichen vnd Sigil der gerechtigkeit deß Glau⸗ 
bens / der heilige Chriſt liche Tauff / abgeſchlagen 


Marci10.9.14. Schilt der Herr Chriſtus ſei⸗ 

ne Jünger / ſo damals halb widertaͤufferiſch gewe⸗ 

ſen / vnd haben die frommen Leutlein rauch ange⸗ 
fahren / vnd bedrawet / ſo die kleinen jungen Kind⸗ 
lein / ſo noch an Mutter Bruͤſten gehangen / zu hhm 
gebracht / daß er ſie ſolte anrůhren / die Haͤne auff 

ſie legen vnnd beten / wie S. Mattheus meldet / Da 

es aber Jeſus ſahe / ward er vnwillig / vnd ſprach zu 

Ihnen / Laſſet die Kindlein zu mir kommen / vnnd Natt j⸗. 
wehret jnen nit / denn ſolcher iſt das Reich Gottes. vafız- 
Warlich ich ſage euch / wer das Reich Gottes nicht 
empfaͤhet / als ein Kindlein / der wirdt nicht hinein 
kommen. Vnd er hertzet ſie / vnd leget die HHaͤnd auff 
ſie / vnd ſegnet ſie. Auff welchen befehl deß Herrn 
Chriſti ein Kindlein viel ſicherer kan getaufft wer⸗ 
den / als ein alter auff ſeines Glaubens bekantnuß / 

der vns mit ſeiner heucheley vielleicht mag teuſchen 

vnd betriegen / wie etliche Judenbuben vnns Chris 

ſten offt pflegen zu aͤffen vnndzu naͤrren / wann ſie 

ſich nur genieſſes halben tauffen laſſen / vndetwan 
mehralseinmal. Iſt aber das Reich Gottes uns 

fer Kinder / warumb ſolten ſie dann von dem tauff 
abgewehret werden / der ein Thuͤr vñ eingangiſt zů 

der Kirchen / vnd in das Reich Gottes / von Chriſto | 
ſelbſt an Seel vnd Leib gefegner / 71 durch fee 

p 17) 


8 Von den Sarramentlichen Reden / 


fuͤrbitt Gott dem himliſchen Vatter befohlen ſein / 
das iſt wol ein groͤſſers dann getaufft werden. Ha⸗ 
ben nun vnſer Kinder das groͤſſeſte / Nemlich den 
(egen deß Deren Chrifli / gerechtigkeit / vergebung 
der Sünden vnd ewiges leben warumb fole jhnen 
dann dasgeringfte/ nemlich der Waſſertauff / abs 
geſtrickt werden‘ 


Actor.10.9.47. Wer den Heiligen Geiſt hat / 


der ſol vnd mag getaufft werden. Oder wie —* 
ter daſelbſt mit groſſem ernſt vndeiffer ſagt / Mag 
auch jemand das Waſſer weren / daß dieſe (der Paupt⸗ 
man Cornelius mit den ſeinigen) nicht getaufft wer⸗ 
den / die den Heiligen Geiſt empfangen haben / gleich wie auch 
wir? Den haben ja vngezweifelt auch vnſere Kin⸗ 
der / dieweil ſie Gottes vnd deß Herrn Chriſti Kin⸗ 
der ſind / vnd das Reich Gottes jhr iſt. Denn wer den 
Geiſt Chriſti nicht hat / der iſt nit ſen. Rom. 8. v. 9. 
Epheſ. 5. verſ. 26. Chriſtus reiniget vnnd heiliget 
feine Kirche / durch das Waſſerbad im Wort! vnd 1. Cor. 
12. verſ. 13. Wir ſind alle durch einen Geiſt zu einem Leib 
getaufft. Der Chriſten Kinder aber ſeind ja auch 
Sliedmaſſe der Kirchen / wie ſie von Sanct Paulo 
heilig genennet werden / 1. Corint. 7. verſ. 14. ob ſie 
er wol in Sindenempfangen rl find. 
erhalben follen fie auch Durch das Waſſerbad im 
Wort dem Deren Chriffo vnd feiner Kirchen eins 
uerleibet / vnd geheiliget werden. 


1. Cor.io.v.2. Schreibet S. Paulus / daß die 
alte Kirche ſey getauffet inn dem durchgang deß 
Meers vnnd vnter der Wolcken / vnter welcher 
zahl ſhre kleine Kindlein auch freilich geweſen. Das 
mit dann das Gegenbild deß Tauffs mit dem fuͤr⸗ 
bild vber ein ſtimme / ſo ſollen vnſere — eben 

owo 


ont 
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ſo wol getaufft werden / wie jenner Kinder ĩm Meer 
vnd vnter der Wolcken ſind getaufft worden. 

Colloſſ. 2. verſ. 17. wirdt gelehret / daß der 
Tauff ſey eingeſetzt an ſtatt der befchneidung. Ders 
halben ſollen vnſere Kinder eben ſo wol getaufft 
werden / als der Alten Kinder ſeind beſchnitten 
worden. Vnd mag vom Gegentheil nichts auff 
die Bahn gebracht werden / das den Kindern nicht 
eben ſo wol die Beſchneidung / als den Tauff abſtri⸗ 
de: Als daß von vorgehender Lehr / buß vndglau⸗ 
ben / deren / ſo gerauf follen werden / geſaget wirdt. 
Denn gewachfene Leuthe haben vor empfabung 
deß er ſten Sacraments / eben fo wol im alten / als 
im newen Teſtament mäffen unterrichter werden, 
Vnnd iſt die Befchneidungeben fowol ein Sacras 
ment der Buß/glaubens/ vergebungder Suͤnden / 
vnd der Widergeburt / als un heiliger vñ Chriſt⸗ 
licher Tauff. 

Der b. Geiſt wuͤrde nicht ſagen / daß gantze Haͤu⸗ 
fer getauffet weren / wann die Rinder vom Tauff 
ſolten außgeſch loſſen ſein / welche ja nit das gering ⸗ 
ſte theil ſind im Hauß. | 

Der alte Lehrer Drigenes der sweihundere 
Jar nach der Geburt deß Herrn Chrifti in der ho⸗ 
hen Schul zu Alexandria gelebet vnd gelehret hat / 
der —— inn ſeiner Außlegung vber die Epiſtel an 
die Römer vnnd vber das dritt Buch Mofis ges. 
nugſam zuuerſtehen / daß man zu feiner seit die 
jungen Kindlein getaufft bar / vote audy der hei⸗ 
1 Cyprianus/der etliche wenig "Jar hernach ges 
leber har. Denn er f&reiber / daß wir mic vnſerm 
Kindertauff niche diärffen warten / biß auff den 
achten Tag / wie die Alten mir der Beſchneidung. 
Den die Enãgeliſche warheit er vns — 
no. p ij eg 
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dersahlder cage. Derhalben mögen fie getauft, 
werden /auff welchen tage die Kirche inn zimlicher 
anzahl zuſammen kommen. Der alte Lehrer Ter⸗ 
tullianus / der 200. Jar nach der Geburt deß Her⸗ 
ren —— hat / der verwirfft wol nicht aller 
Ding den Kindertauff faſt am ende ſeines Buchs 
vom Tauff / doch dunckts jhn amrahtſamſten ſein / 
daß er auffgeſchoben werde / Aber auß gar kindi⸗ 
ſchen vnd nichtwerden vrſachen / wie ſeine wort ge⸗ 
nugſam außweiſen / ſo daſelbſt faſt alſo lauten. Nach 
einer jeden Perſonen Gelegenheit vnnd alter iſt der verzug deß 
Tauffs beſſer / Inſonderheit mit den Kindlein / denn was iſts 
von noͤthen / daß die Buͤrgen / (die wir teutſchen Geuat⸗ 
tern nennen) In gefahr werden geſetzt / welche von wegen 
jrer ſterblichkeit jhre verheiſſung villeicht nicht moͤgen leiſten / 
vnd moͤgen durch mißrahten deß Kindes betrogen werden / der 
Herr ſagt wol (Matthæj i9. verſ. iz.) Wehret jnen nicht / 
daß ſie zu mir kommen. Derhalben laß ſie kommen / wenn ſie 
auffwachſen / laß ſie kommen wann ſie lernen / wann ſie geleh⸗ 
ret werden wohin ſie kommen ſollen: Laß ſie Chriſten werden / 
wann ſie Chriſtum koͤnnen erkennen. Was eilet doch das vn⸗ 


ſchuldige alter zur vergebung der Sünden? Solt man kluͤg⸗ 


licher handeln in Weltlichen Sachen / daß dem das himliſche 
Gut werde vertrawet / welchem das jrrdiſche nicht wirdt ver⸗ 
trawet? Sie ſollen vmb die ſeligkeit wiſſen zu bitten / damit du 
werdeſt dafuͤr gehalten / daß du ſie dem habeſt gegeben / der dich 


darumb bittet. Auß keiner geringern vrſach ſollen auch die 


ehrloſen Perſonen auffgehalten werden / inn welchen die an⸗ 
fechtung ſchon bereitet iſt / eben ſo wol den Jungfrawen / weil 
ſie mannbar ſeind / als den Wittwen jhres vmbſchweiffens 
halben / biß ſie ſich verheirahten / oder werden alſogeſtercket / 
daß ſie ſich Fönnenerhalten.Soetlichebiegroßwichtigfeitdeß 
Tauffs verſtehen / die werden ſich mehr fuͤrchten / daß ſie darzu 
kommen / als daß er wird auffgeſchoben. ae ae: 
| A 
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Glaub iſt ficher der feeligfeit halben. Das feind folche 
gruͤnde / oder vielmehr — —————— ſie kei⸗ 
nes widerlegens von noͤten haben. Vnd dadurch dẽ 
—— meh: entholffen / als geholffen wirt / weil 
tullianus ja zuuer ſtehen gibt / daß auch zu ſei⸗ 
ner zeit die Kind lein ſeind gerauffeworden. Was 
duͤrffts ſonſt ſolches widerfprechens? Derhalben 
ſollen wir vns ſteiff halten an die — gruͤnde 
Goͤttliches worts welche faſt alle dahin gehen / daß 
wir mir vnſern Kindern jetzt auch find Kinder der 
Gnuaden vnd deß Bundts / vnd Gliedmaſſen Chris 
ſti vnnd ſeiner Kirchen / vnnd ſollen derhalben der 
Gnaden vnd Bundszeichens Feines wegs beraubt 
werden. Vnd verſtehet ewer Lieb alſo / daß ſich der 
ee mr auff die bloffe Autoritet oder 
anfehender Kirchen gruͤnde / wie das Bapſthumb 
fuͤrgibet / ſondern auff das vnbeweglich Funda⸗ 

ment vnd den einigen grundt Goͤttliches Worts. 
Deß Gegentheils vngegruͤndte gegenwuͤrff ſeind 
zu an zeiten nach aller Notturfft widerleget 
worden. Vnnd ſo vil auff dißmal von den Sacra⸗ 
mentlichen reden vnd dem Kindertauff / Gott ver⸗ 

leihe vns vnd vnſern Kindern taͤglichs zune⸗ 

men in rechtem vnd heilſamen verſtandt 
feineswortsyndwillens/ / 
IMEM 


us5e 


Pr ii. Die 


Du acht nd zwenssiafte 
Predigt. 


Von der Beſchrei⸗ 
bung def heiligen Abendmals / 
oder was das Abendmalfen. 

1. Corinth.1o.v.1z. 

Als mit den klugen rede ich / Richtet jhr was ich 
ſage / Der geſegnete Kelch / welchen wir ſe⸗ 
genen / iſt der nicht die Gemeinſchafft deß 
Bluts Ehriſtie Das Brod das wir brechen 
iſt das nicht die Gemeinſchafft deß leibs 
Chriſtie Denn ein Brot iſts / ſo find wir viel 
ein leib / dieweil wir alle eins Brots theil⸗ 
hafftig ſind. De 

Ki re Ir haben in nechſt vorgebenden Dredige 

RN E rengehandele/ vombeiligen Chrifklichen 

2 ’ Tauff/waserfey und warumb das tauff ⸗ 
waſſer das blut Chriſti oder die abwaldys 
ung der Suͤnden / vnnd das Bad der Wider geburt 
genennet werde / vnnd daß auch vnſere Kindlein 
durch den tauff dem Herren Chriſto vnd ſeiner kir⸗ 
chen ſollen einuerleibt werdẽ: weil vns Neiden heu⸗ 
tigs tags die verheiſſung der Gnaden ſo wol ange⸗ 
het als Abraham vnd feinen Samen. Wollen jetzt 

ortfahren zu dem andern Sacrament deß newen 
ſtaments ſo von dem Herren Chriſto an ſtat deß 

Oſterlaͤmbleins vnnd der vielfaͤltigen taͤglichen 

opffer ſeiner Kirchen iſt — —7— 

anho⸗ 






deß H. Abendmals. 303 
anboͤren was daſſelbig Sacrament ſey Dabey die 
erſten drey fragen im Catechiſmo durch Gottes 
Gnaden ſollen erklaͤret werden. 

Es wirdbeidimwore Gottes vnd in der y. Vat⸗ Warmb 
ter ſchrifften / mit mancherley namen geneñet / aber 
ð beſte vñ gewoͤnlichſte name iſt daß es das nacht ⸗ dei leibs 
maloder Abendmal deß loerren genennet wird wie 51? Hure 
es der Apoſtel S. Paulus gemeinlich pflege sumens Abenona 
nen / darum̃ daß es nach der nieſſung deß Dfkerläns werde ge 
leins(welches zwiſchen zweien Abenden / wann ſich "rt 
tag vnd nacht hat woͤllen ſcheiden nach dem befehl 
Gottes iſt geſſen vorden) võ Herrn Chriſto geſtiff⸗ 
ser on mit feinen Juͤngern iſt gehaltẽ wordẽ: V mit 
nichten ð meinung daß wir Chriſtẽ an den vm̃ſtand 
der zeit ſolten gebunden ſein: ſo man alles fo genaw 
ſolte haltẽ / was Chriſtus bey vñ in der ſtifftungge⸗ 
than vnd zuthun befohlenhat / wie das Bapftumb 
etwan fuͤrgibt /feinem Kelchraub ein naſen zuma⸗ 
chen / vnd denſelben damit zubeſchoͤnen. ERS 

WasiftinundasAbendmaldeßhierenzEsifkdz Yeamaaı 
ander Sacrament deß newen Teftaments/welches (cv. 
von ð kirchen Gottes nach der ſtifftungſres Herrn 
vnd meiſters mit dem o. brot vñ wein / welche ſacra⸗ 
mentlich der leib vnd blut Chriſti ſein / zu ſeiner ge⸗ 
dechtnuß vñ mehrer — —— bruͤderlicher lieb 
gehaltẽ wird / wer nit viel wort kan faſſen vñ bebal⸗ 
tẽ / der ſage mit Paulo / das nachtmal iſt die gemein⸗ 
ſchafft deß leibs un bluts Chriſti / oder / As iſt das 
Sacrament deß Leibs vnd Bluts Chriſti / fur uns 
gegeben vnd vergoſſen. 

Der Tauff iſt das erſte Sacrament deß newen 
Teſtaments / wie an ſeinem ort gehoͤret iſt dadurch 
wir dem Herrn Chriſto vñ feiner Kirchen anfang⸗ 
lich werden einuerleibt / vnnd in welchem vn — 
F ohn 
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Sohn Gottes mic feinem Blutuergieſſen wie eis 
faubers waſſer / damit wit von vnſern den ge⸗ 
waſchen / wirdt fuͤrgebildet. 

So iſt das Nachtmal das ander Sacrament 
deß newen Teſtaments / dardurch wir in krafft deß 
Heiligen Geiſtes dem Herren Chriftoje mehr und 
mebr werden einnerleibe/ daß wir werden Sleifch 
von ſeinem fleiſch / vnd bein vonfeinemgebein/ vnd 
da vns der Herr Chriſtus mit ſeinem todt vnd blut 
wie ein ſpeiß vnd tranck zum ewigen leben wird fuͤr 
die augen geſtellet. Sonſt iſt der Nerr Chriſtus mit 
ſeinen gutthaten eben fo wol das fuͤrnemſte weſent ⸗ 
liche ſtuͤcke deß heiligen Tauffs als deß Nachtmals / 
ohngeacht daß ſolches von etlichen vngelehrten vñ 
groben Leuten / gar vnuerſchaͤmpter weiß verleug⸗ 
net wirdt. 

Gemeldtes Sacrament deß Abendtmals ſoll 
nicht in winckeln oder mit einer Perſonallein / ſon⸗ 
der von der gantzen Kirchen gehalten werden: wie 
es der vrſachen von etlichen Synaxis, das iſt / ein ver⸗ 
ſamlung iſt genennet worden. Vndes ſol nach dem 
außgetruckten befehl deß Herrn Chriſti ohn allen 
abbruch oder zuſatz gehalten vnndgehandlet wer⸗ 
den / der Diener nimmet vnd brichet das M. brot / 
reichet es den Com̃unicanten oder tiſchgenoſſen deß 
Herrn Chriſti / die entfangen es mit Chriſtlicher 
Demut vnd ehrerbietung auß der Hand deß Dies 
ners vnnd Ken So auch den Kely. Sintemal 
der Herr Jeſus iſt unferer volkommener Heiland / 
der vns nit allein ſpeiſet ſondern auch trencket zum 
ewigen leben. Von der Eleuation oder auffopffe⸗ 
rung / vom einſperren / fuͤrſtellen / vmbtragen vnd 
anbeten deß Brots oder deß Leibs / vnter der geſtalt 
deß Brots verborgẽ / weiß das wort Gottes — 

zu ſa⸗ 
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su ſagen / vnd wird alles mit dem einigen Woͤrtlein 
gen gſam widerleget / Nemet hin / eflee vñ trincket / 

as thut / ꝛc. Was man vber dem befehl deß Herrn 
Chriſti mehr thut / das iſt ein ſchendtlicher Miß⸗ 
brauch / vnd Gott diebiſche Abgoͤtterey. Brot vnd 
Wein / ſind nicht weſentlich fondern Sacrament⸗ 
lich / oder nach art aller andern Sacrament | der 
Leib vnd das Blut deß Herrn Chrifti/weileruns 
dardurch als fuͤr vnſern augen gecreutzigt wirdt / 
fuͤrs ander / daß ſie ſind die Gemeinſchafft deß leibs 
vnnd bluts Jeſu Chriſti / das iſt / Goͤttliche Werck⸗ 
zeuch / dardurch er vnns den Herren Chriſtum mit 
ſeinen gutthaten leſt fuͤrtragen vnnd anbieten / wie 
auch durch die Predigt deß heiligen Euangelions 
nur daß die Predigt in gemein zu allen gehet / aber 
bey dem gebrauch deß Nachtmals wirdt der Herr 
Chriſtus mit ſeinen Gutthaten einem jeden inſon⸗ 
derheit angebotten / aber die Application geſchicht 
beide im wort und Sacrament / allein durch waren 
Glauben. Zum dritten / daß vns dardurch ver ſigelt 
vnd beſtettigt wirdt / daß wir durch wahren Glau⸗ 
ben/geiftlidy eben ſo wol an vnſern Seelen mit dem 
Leib vnd B lut deß Herren Chriſti fuͤr uns inn den 
tod gegeben vndvergoffen/gefpeifer und getrencket 
werden/alsder Leib mit Brot vnd Weinindiefem 
zeitlichen und vergenglichenlebenernehrerunders 
halten wirdt. Daruon auffs nechſte / geliebts Gott / 
noch beſſer bericht ſoll geſchehen. 

Alſo aber halten wir deß Herren Nachtmal / 
nach ſeiner ſtifftung zu feiner Gedechtnuß / daß der 
Sohn Gottes vmb vnſert willen ſey vom Himmel 
kommen / hab wahre Menſchliche Natur an ſich 
genommen / vnd ſich in derſelben von wegen vnſerer 
Suͤnden am ſtamm deß Creutzes freywillig vnnd 

Da vnſch 


y.Cor.10. 
verſ.o. 


— 
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vnſchuldig Gott ſeinem himliſchen Vatter einmal 
auffgeopffert / dafuͤr wir jhhm vnns jmmerdar / 
vnnd inſonderheit bey der haltung deß Heiligen 
Nachtmals ſollen danckbar erzeigen / vnnd fl 
loben vnnd preifen / nach dem Exempel deß Her⸗ 
ren Chriſti / der bey der Stifftung vnnd haltung 
deß erſten Nachtmals GOtt ſeinem Himliſchen 
Vatter vm̃ die Erloͤſung menſchliches Geſchlechts 
ſelbſt gedancket hat. Daher auch das Nachtmal 
von etlichen Euchariſtia, das iſt / ein Danckſagung 
genennet wirdt / vnnd der Kelch deß Nachtmals 
von Sanct Paulo der Kelch der Danckſagung mit 
welchem wir dancken / durch welche Glaubige wi⸗ 
dergedechtnuß / vnnd danckbare Verkuͤn g 
deß todts Chriſti biß auff ſeine Widerkunfft auß 
dem Himmel das allgemeine Gericht zu halten / 
der Glaubige mehr vnd mehr erwecket / gemehtet 
vnndgeſtercket wirdt / daß wir auch alſo dem Her⸗ 
ren Chriſto je lenger je mehr einuerleibt werden / 
vnd ſchoͤpffen auß jhm / wie die Reben auß jhrem 
geiſtlichen Weinſtock / vergebung der Suͤnden / 
Gerechrigkeie / Heiligkeit vnnd ewiges Leben. 
Fuͤrs ander / werden wir auch durch die krafft 
deß Heiligen Geiſtes je mehr vnd mehr in Bruͤder⸗ 
licher Lieb vnd Einigkeit verbunden: Dann cin 
Brot iſt es / ſaget Paulus / So ſind wir viel ein Leib / 
die wir eines Brots theiſhafftig werden: Daß ſich je eis 
nes def andern / als feines Mirgliedts an dem 
geiftlichen Leib Jeſu Chriftt/ welcher iſt ſeine Ge⸗ 
mein / ſoll annehmen. Das ſind die fuͤrnehmſte 
Vrſachen / vmb deren willen das Nachtmal von 
der Kirchen Chriſti biß an den Juͤngſten tag ſoll 
gehalten werden / ſonſt verfuͤgen wir vnns auch 
zu dem Tiſch deß Herren / vnſers Glaubens — 
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nuß zuthun / vnnd vns dardurch von allen ande⸗ 
ren Kirchen vnnd Gemeindten zu vnterſcheiden 
vndabzuſondern: vnd das Band Chriſtlicher ei⸗ 
nigkeit damit in der Kirchen zu erhalten. Dann 
wer ſelten oder nimmer das Nachtmal mit der 
Kirchen gebrauchet / der gibt gnugſam zuuerſte⸗ 
ben / daß er ein Trennling vnnd Sönderling fey / 
vnnd wölle mit dem Volck Gottes kein theil noch 
gemeinſchafft haben / welchen man billich ſoll fah⸗ 
zen vnd dem Vrtheil Gottes laſſen befohlen fein. 


Don Doctor Luchers Beſchrei⸗ 
bung deß H. Nachtmals. 


Tliche andere nennen das Heilige Nachtmal 

das Sacrament deß Altars / vnd ſprechen es 

fey der wahre Leib vnnd Blut vnſers Herren 
Zefe Chriſti / vnter dem Brot vnd Wein vns Chris 
ſten zu eſſen vnd zu trincken von Chriſto ſelbſt din⸗ 
geſetzt. Welches in der warheit nicht heiſſet ſagen 
was das Nachtmal ſey / ſonder was wir einmal fuͤr 
ein falſchen wahn daruon gefaſſet / vnnd vns hals⸗ 
ſtarriglich zuuertheidigen fuͤrgenom̃en haben / daß 
nemlich der leib Chriſtĩim runden broͤtlein fo klein / 
vnd ſein blut im wein deß nacht mals verborgen ſey / 
vnd werde muͤndlich von glaubigen vnd vnglaubi⸗ 
gen darunter geſſen vnd getruncken. Dañ die beide 
Tatech iſmi Lutheri ſind außgangẽ im Jar 29. Da 
er in dẽ vorigen 28. Jar ſeine groſſe Confeſſion oder 
bekaͤnntnuß vom Nachtmal hat laſſen außgehen / 
da er ſich nach der lenge zuuerfechten bar vntexr⸗ 
landen was er in feinen Catechiſmis in DifeFürge 
Ra ij beſcſchrei⸗ 
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beſchreibung gefaſſet hat: wie ſie auch bey dem Ge⸗ 
öde für ein Regul vnnd Richtſchnur wirde ges 
lten / darnach alle andere Lehrer und Lehr von 
Nachtmal ſollen gerichtet vndgeurtheilet werden. 
Wir Chriften haben heutigs tages keinen Als 
tar / Prieſter noch Opffer / welche mit allen andern 
Ceremonien vnnd alten Kirchenbreuchen haben 
auffgehoͤret / da die Sonne der Gerechtigkeit / Je⸗ 
—9 Chriſtus iſt erſchienen / vnnd im fleiſch geoffen⸗ 
aret worden / alle ſchatten deß alten Teſtaments 
zuerfuͤllen vnnd auffzuheben: daß wir diß Sacra⸗ 
ment viel lieber mit dem Wort Gottes das Abend⸗ 


mal vnd den Tiſch deß Derrennenneniz. Corin.Io. 


verf.21. Dann das Sacrament deß Altars / ob es 
wol auch etliche von den alten Kirchenlehrern alſo 
genennet haben / ſo ſich in den vnterſcheid deß alten 
vnd newen Teſtaments nicht aller ding haben wiſ⸗ 
ſen zurichten: Dardurch den Nachkommen / wie 
auch durch das Woͤrtlein / Opffer / zu groſſen vnnd 
ſchweren Irrthummen iſt anlaß gegeben worden / 
daß ſie gemeinet haben / der Sohn Gottes muͤſte 
noch taͤglich Gott feinem himliſchen Vatter für die 
lebendigen vñ die todten durch die Dand deß Meß⸗ 
prieſters auffgeopffert werden. Dann haben wir 
einen Altar / ſo muͤſſen wir auch Prieſter vnd Opf⸗ 
* — wie das eine auß dem andern nothwen⸗ 
g o . 1 — 

Der Herr Chriſtus ſagt inn der ſtifftung deß 
Nachtmals / das Brot yfen Beib/der für vnein 
den code follgegeben werden / das Eererdife befchreis 
en vmb / vnnd fpricht der Keib fey vnter 
dem Brot / vnd fey vns Chriften Darunter zu eſſen 
von Chriſto eingeſetzt / derwegẽ bleibe diefe beſchrei⸗ 
bung vnd hre verfechter nicht bey den Worten 
iff⸗ 
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ſtifftung / welche doch in ihrem Catechiſmo auff di⸗ 
ſe beſchreibung zur beweiſung auß den Euangeli⸗ 
ſten vnd Paulo wirdangezogen. 

Soes von noͤhten geweſen daß das Brot nicht 
ſchlechtlich der leib / ſonder der wahre Leib Chriſti 
genennet wirdt / ſo wirdts vnſer einiger Doctor vnd 
Meiſter Chriſtus / in der ſtifftung freilich nit auß⸗ 

laſſen haben. Das Brot iſt ja der wahre vnd we⸗ 
* Leib Chriſti / es iſt der Leib Chriſti war⸗ 
afftig ſelbſt / aber nicht weſentlich / ſonder Sacra⸗ 
mentlich oder Sacraments weiſe / wie geſagt / vnnd 
ſoll auffs nechſt noch beſſer erklaͤret werden / wils 
Gott / ſie fechten mit jhren eignen traͤumen / vnnd 
ſelbſt erdichten ſtrobutzen / weil wir ſagen mit der 
Schrifft vnd den alten Rirchenlehrern das Brot 
ſey ein Sacramene Zeichen! Figur / Bild oder Ge⸗ 
genbild deß leibs Chriſti / der allein mit lebendigem 
Glauben / vnd nicht mit hand vnd mund muͤſſe ent⸗ 
Hear vñ genoſſen werden / fofchlieffen ſie faͤlſch⸗ 
ich daß wir dem Herrn Chriſto einen figuͤrlichen 
oder metaphoriſchen Leib andichten. Da doch der 
alte Lehrer Tertullianus in ſeinem 4. Buch wider 
den Ketzer Marcion recht das Widerſpiel geſchloſ⸗ 
fenhar/daer unter anderen ſaget / Das Brot welches 
der Herr hatgenommen vnnd ſeinen Juͤngern außgetheilet / 
hat er zu feinem Leib gemacht) da er gefprochen I das ift mein 
Leib / das iſt / eine Figur meines Leibe. Es were aber fein Figur 
Were Fein wahrer geibwere/:e. Daher fageich/ 
om̃et das geſchrey vonde wahren leib Chrifti/ges 
rat als wir vndniche fie durch jhre erträumbre als 
lenthalbenheit / und onfichebare verborgenheitin 
dẽ runden BrörleinfoElein / denleib Chriftiin der 
warheir verleugnen vnd vergoͤtten. Denn ein was 
ver Leib kan mĩt augen geſehen / vnnd mit Henden 
Ra ij gerafter 


Nom. 8. 
verſ. 32. 


.Cor jo. 
verſ 0. 


‚liche Worts / fo wir führen / recht verſtanden bat, 


a10 Von der Beſchreibung 







— werden / vnd muß ſeine groͤſſe vnd raum 
| n. Sie reden aber von einem vnſich 
vnd vnentpfuͤndlichen Leib im Brot ver 

der Eeine geöffe noch raum habe : fonder er far 
Brot definitiue / wie ein Angel jrgendr an, 
oreift 7 Alforeden fie is der Warheit von ihrem 
Traumwerck vnnd einem Befpenft / wie febr fie 
ſich auch rhuͤmen def wahren Leibe vnter dem 
Brot def Nachtmals. Ebener maſſen geſchicht 
vnns gewalt vnd vnrecht / daß wir ſollen lehren / 
daß die Glaubigen bey der haltung deß Nacht⸗ 


mals allein einer abgeſonderten krafft deß Derren 


Cheifti / oder feines Geiſtes und Gaben ohne jhn / 


den HERREN weſentlich felbft/follen theilhaff⸗ 
‚sig werden: welches nie von keinem in vnſeren | 







chen iſt gehoͤret worden! der anders die, 


Denn wir fagen mic Paulo / Weil SOTT feinen 
Sohnfür vnns alle hat dahin gegeben / wie foller vns nicht 
‚allesmit jhm geſchencket haben? Der Vatter ſchencket 
vns alles in vnd mit Chriſto / ohn Chriſtum ſchen⸗ 
cket er vns nichts. | 

So die Beſchreibung nach are vnd weiß der 

Schrifft reder / fo muß fie durch das Woͤrtlein / 
uns Chriften / Beine maul oder ſchein Chriften / fon» 
der wahre vnd glaubige Chriſten verfichen. Denn 
wann die Propheten vnd Apoſtel in jhren Acden 


ſich ſelbſt mie einfchlieffen / fo verftchen fie wahre | 


Glaubigen vnd rechte Geliedmaſſen der Kirchen. 
Als wann Paulus ſagt. Das Brot das wir brechen! 
der Kelche der Danckfagung mit welchem wir danden. 
Item / Wir find ein Leib / d. Hat nun der PBEERR 
einen Beib uns Chriſten zu eſſen eingeſetzt / ſo hat 
— er den⸗ 
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er denſelben nicht zu eſſen eingeſetzt / welche nit mit 
werden vnter dem Woͤrtlein / Vns Chriften. 

Dann ſich ſolche Leut sum Tiſch deß Derxen: 
mit ingen / ſo eſſen vnd trincken ſie nicht den 
Leib vnnd Blur deß MERKEN) ſonder entpfan⸗ 
gen nur Brot vnnd Wein zu jhrem Gericht vnnd 
verdamnuß / fo fern fie ſich nicht in rechter zeit bes 
kehren vnnd Buß thun. Wie auch ſoiches bewei⸗ 
ſen die Wort der Stifftung: Der fuͤr euch gegeben / 
vnnd / daß fuͤr euch vergoſſen wirdt: vnnd daß Paulus 
/das Brot ſey die Gemeinſchafft deß Leibs / 
allein ſo ein Leib ſein mit Chriſto vnnd ſei⸗ 

ner Gemein. Dahin der Heilige Auguſtinus ge⸗ 
ſchen hat / in ſeinem 21. Buch von der ſtatt Got⸗ 
tes / Cap. 25. Da er ſpricht / Daß der nicht ſoll darfuͤr 
gehalten werden / daß er den Leib Chriſti eſſe / welcher iſt auſ⸗ 
Ib deß Leibs Chriſti / vnnd von dem Verraͤhter 
udas pflege er zu ſagen / daß er gegeſſen hab das 
ot deß Herren wider den Herren: Die andere 
aber haben geſſen das Brot den Herren 
Alſo wirdt Durch jhre eigene beſchreibung 
muͤndliche eſſen der Gottloſen vnwiderſprech⸗ 

lich wider legt / diß alles aber ſage ich keinem Men⸗ 
ſchen er lebe noch oder ſey abgeleibet zu lieb oder zu 
verdruß / ſondern allein dem gemeinen Voͤlcklein 
zum vnterricht / ſo ſich von etlichen bald hat laſ⸗ 
bereden / als wann ſie auff Doctor Luthers 
—— getaufft weren / vnnd muͤſten der⸗ 
halben bey verlierung jhres Heils vnnd Seelig⸗ 
keit nichts anders glauben vnnd annehmen / dann 
inn dem Buͤchlein gefaſſet vnnd gelehret 
wirdt. Vnnd ſo viel von der Beſchreibung deß 
tmals / ſo niergendt andersher denn auß den 

| Worten 


i 
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Worten der Stifftung genommen iſt. Der liebe 
Gott verleibe uns feiner gnaden Segen / daß wir 
immerdar im rechten verſtandt unnd erkenntniß 
feines Worts vnd Willens zu feinem preiß 
vnd vnſerm Heil vnd Seligkeit mögen 
— vnd zunehmen / 
m Er. 


55 


‘ 


Die 
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Die neun 6nd zwentʒigſte 
Predigt, 


Dom rechten Der: 
ſtandt der Wort / das iſt 


mein Leib. 


In der Epiſtel an die Hebreer im 
9. Cap. verſ. 17. 


Ein Teſtament wirdt feſt durch den todt / an⸗ 
ders hat es noch nicht macht / wenn der noch 
lebet der es gemacht hat. Daher auch das 
erſte / nicht ohne Blut geſtifftet ward / denn 
als Moſes außgeredet hatte von allen Ge⸗ 
botten / nach dem Geſetz zu allem Volck / 
namer Kaͤlber vnd Bocksblut / mit Waſſer 
vnd Purpur / Wolle vnd Iſopen / vnnd be⸗ 
ſprenget das Buch vnd alles Volck / vnnd 

ſprach / das iſt das Blut deß Teſtaments / 
Das euch Gott gebotten hat, 


EIr haben am nechften gehoͤret was das 
Ye heilig Abendmal ſey / nemlich das ander 
R Sacrament deß newen Teſtaments inn 
* welchem wir das geſegnete brot vnd wein / 
welche der Herr Sacramentlich ſeinen Leib vnnd 
Blut nennet / fuͤr vns gegeben vnd vergoſſen / nach 

Ar feiner 





Exrod.24. 
verſ. 8. 
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- feiner ſtifftung / zu ſeiner Gedechtnuß vnd mehrer 
verbindunginbrüderlicher Lieb entpfangen. Das 
Sacrament deß Altars / oder wie es Paulus nen⸗ 
net / deß Herren Tiſches iſt nicht allein der Leib und 
Blut vnter Brot vnnd Wein / wie etliche vnrecht 
daruon reden / ſonder die gantze handlung / wie ſie 
von den Heiligen Euangeliſten vnnd dem Apoſtel 
S. Paulo beſchrieben iſt. Was mehr fir maͤngel 
fein in der beſchreibung D. Luchersidaruoniftinn 
nechſter Predigrgehandler. 

Wöllen auff diß mal vermictels Goͤttlicher 
Gnaden bericht chun vom rechten Verſtandt der 
Wort / Das iſt mein Reib/zc. Welche in Ewigkeit 
ſteiff und veſt ſtehen bleiben / ſintemal der ſtreit nis 
iſt ob die Wort war ſeien / wer das leugnet / der iſt 
kein Chriſt / vnnd muͤſſe vnſert halben in Ewigkeit 
verflucht ſein: ſonder vom rechten Verſtandt der 
Wort iſt der Span zwiſchen vns vnnd dem Gegen⸗ 

Matt n. theil. Der Herr Chriſtus ſagt / Johannes der Tauf⸗ 
salz  ferfey Elias / Johannes leugnet es / vnd ſpricht / ich 
bin nicht Elias. Johannis 1.verf.21. Wann nun ei⸗ 

ner nachfragens hat / wie diſe im ſchein wider werti⸗ 

ge Rede zuuerſtehen vnd zuuergleichen der leugnet 
darum̃ nicht daß beyde Chriſtus und Johannes die 
Warheit geredt haben Dann Johannes iſt Elias 
geweſen / dieweil er im Geiſt vnd in der krafft Eli⸗ 

vor dem Angeſicht deß Herren iſt hergangen / wie 
Malach.4. v5. von ſhm iſt geweiſſaget / Er iſt aber 

nicht der Prophet Elias perſoͤnlich ſelbſt geweſen / 

wie die Juden den Propheten Malachiam vnrecht 

ver ſtanden haben: Alſo leugnen wir keines Wegs/ 

daß das Brot deß Nachtmals der Leib Chriſti anf 
fondernwir fagen/ weil das Brot ein Sacrament 

iſt / es ſey ſacramentlich vnd nicht —— Dee Ich 

— — riſti / 
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Chriſti / wie das nachgeſetzte de / nicht auß der 
vernunfft ſondern auß dem Wort Gottes / ſonder⸗ 
lich auß den Worten der ſtifftung vnnd den Arti⸗ 
ckuln * Glaubens genommẽ / vnwiderſprechlich 
beweiſen. 


I. 

Sie ſchreien immerdar manfollbey den Wor⸗ 
sen bleiben/wir ſagens auch: Aber im rechten vnnd 
nicht im vnrechten verſtandt: Bey den worten blei⸗ 

ben heiſſet keinen Buchſtaben mehr / weniger / oder 
anderſt verſtehen / dann der laut deß Buchſtabens 
mit ſich bringet / als daß wir Gott ſollen lieben auß 
allen kraͤfften / vnd den nechſten als vns ſelbſt. Wie 
muͤſſen aber bey den Worten deß Nachtmals nicht 
allein den Leib vnddas blut / von welchen der buch⸗ 
ſtabe lautet / ſonder den gantzen Chriſtum Gott 
vnd Menſchen mit Leib / Blut vnd Seele vnd allen 
feinen Gutthaten verſtehen / ohn welche vnns ſein 
Leib vnd Blut nichts nuͤtz were. Darumb heiſſet es 
nicht alſo bey dem laut deß Buchſtabens bleiben 
wie fiefürgeben. a | 


Iſt es Identica propofitio,wiefiefagen/ bas Brot 
vnd ieib ein dingiſt / oder daß das Brot deß Nacht⸗ 
mals / Brot Fleiſch ſol heiſſen / ſo muß das brot not⸗ 
wendig verweſet oder in den Leib Chriſti verwand⸗ 
let werden / wie auß Moſis ſtecken iſt ein Schlang / 
vnnd auß dem Waſſer bey der Hochzeit zu Cana in 
Galilæa iſt Wein worden / daß mans mit den euſſer⸗ 
lichen ſinnen / den augen vñ den geſchmack hat koͤn⸗ 
nen entpfinden. Nun lehret das gegentheil mit uns 
wider daß Bapftumb/daß das * muͤſſe Brot 
bleiben / wie es auch in der Schrifft vor / jnn vnnd 
nach der Nieſſung Brot wirdt genennet / nit daß es 

en . Ar g Brot 
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Brorgewefen vnd jetzt in den Leib Chriftifey ver 
wandler/fonderdaß cs Brot iſt unndbleiber/fonft 
were keine gleichheit zwifchen dem seichen vnd dem 
das dadurch beseichner wird/ vis wer derwegen Fein 
Sacramenr. Darumb muß mannichrfagen/ Das 
Brocift wefentlich / ſonder ſacramentlich der Leib 
Chrifti / ſonſt folger nochwendig die Papiftifche 
Tranfublantiation / oderdie verwebfung der Ele⸗ 
ment / in den Leib vnd Blut deß Deren Chriſti. 


III. 


Wantn zwey gar vngleiche / ja widerwertige din⸗ 
ge von einem ding geſagt werden / ſo muß eines not⸗ 
wendigeineeigentliche/und das andere eine Tropi⸗ 
ſche / verbluͤmte oder verwechſelte Rede ſein. Als 
wann ber Herr Chriſtus vonl derode ſagt / er ſey ein, 
Fuchs / der doch eigentlich zu reden kein Fuchs / ſon⸗ 
dernein Mann / Roͤnig vnd Vierfuͤrſt iſt geweſen / 
ſondern vmb ſeiner Fuͤch ſiſchen tuͤcke willen iſt er ein 
Fuchs / wie S. Paulus den Tyrannnen Neronem 
vmb ſeiner grauſamkeit willen einen Loͤwen ge⸗ 

nennet hat. So ſagt der Herr Chriſtus von dem 

Wein deß nachtmals eben ſo wol als von anderem 

Matt. as Wein / er ſey ein gewechs deß Weinſtocks / welches ſa 

rerſ. r· ¶ ohn alles widerſprechen ein eigentliche redeiſt / der⸗ 

halben muß die ander Rede / der Wein deß Nacht⸗ 

mals iſt das blut Chriſti eine verwechſelte oder ver⸗ 
bluͤmte Rede ſein. 


IV. 5 


In allen Sacramenten iſt ein zeichen / vnd daß 
dardurch bezeichnet wirde. in jrrdiſches vndein 
himliſches / ein ſichtbares vnd vnſichtbares. Nun 
iſt ja das zeichen / das jrrdiſche / vnnd das ſichtbare / 

nicht 
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nicht das bezeichnete das himliſche / vñ das vnſicht⸗ 
bare. Das Brot iſt im Sacrament deß Nachtmals 
das zeichen / das jrrdiſche vnd das ſichtbare / der leib 
Chriſti iſt das bezeichnete / das himliſche vnnd das 
vnſichtbare. Derhalben iſt das Brot / eigentlich zu 
reden / eben fo wenig der Leib Chriſti als ein Vatter 
der Sohn / vndein Sohn der Vatter Fan fein. 


V 


Der Herr Chriſtus hat das Brot genommen / 
— ——— ———— gereichet: Der eine 


eib aber nimmet vnd bricht den andern nicht / Es 


muͤſten ſonſt nothwendig zwen oder mehr Leibe da 
fein. Darumb iſt das Brot qnodammodo wie Aus 
guſtinus ſagt / das iſt / auff ſeine weiſe / Nemlich / ſa⸗ 
cramentlich / der Leib Chriſti. 


VI, 


Sieſprechen / das Brot iſt der Leib Chriſti / 
das ſey ſo viel gefage der Leib iſt in / vnter oder mic 
dem Brot. Was aber in einem ding iſt / das iſt nicht 
das ding ſelbſt / die Gottheit wohnet leibhafftig in 
ihrer angenommenen menſchheit / vnnd doch ſaget 
man nicht / die Menſchheit iſt die Gottheit / oder die 
Gottheit iſt die Menſchheit. Vnſere Scelen wonen 
auch perſoͤnlich in vnſern Coͤrpern / vnnd ſind doch 
nicht die Coͤrper / oder / die Coͤrper ſind nit die See⸗ 
len. Nun ſagen ſie / der Leib iſt inn dem Brot / dar⸗ 


Br. - 


auß ſchlieſſen wir das Brot vnd Leibnichreinding 


ſeyen / nach jhrer Außlegung: vnd bleiben alſo auff 
zweierley weiſe nicht bey dem Buchſtaben. Zumers 
ſten / daß ſie ſprechen der Leib ſey in dem Brot / zum 
andern / daß ſie den Leib vor vnd das Brot nachſe⸗ 
tzen / vndalſo dem Herrn Chriſto feine Wort gerad 

* Ar ij vmb⸗ 


ab, 
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vmbkeren. Etliche unter jnen ſprechen / das iſt mein 
Leib / ſey ſo viel geſagt / das Brot vnnd das in dem 
Brot iſt / das iſt der Leib Chriſti / welches anders 
nicht iſt geredt / denn das Brot vnd der CLeib in dem 
Brot iſt der Leib Chriſti / welches wer ein vnnuͤtze 
widerholung eines dings / Nemlich / der Leib Chri⸗ 
ſti iſt der Leib Chriſti. 


VII. 


Wie der Wein eigentlich iſt ein Gewechs deß 
Weinſtocks / fo wirdt das Brot auß der frucht der 
Erden gemacht / auß Korn / Weisen oder Spel⸗ 
sen. Der Leib Chriſti aber wirdt nit auß der frucht 
der Erden gebacken / vnd ſein Blut iſt kein gewechs 
deß Weinſtocks / darumb iſt Brot vnd Wein nicht 
een facramentlich der KLeib vnd Blut 

riſti. 


— 


VIII. 

Hingegen iſt der Leib vnnd Blut Chriſtient⸗ 
fangen durch den heiligen Geiſt / in vnnd auß der 
— ——* Maria / iſt gecreutziget / geſtorben / 
graben / auffer ſtanden / gen Diinelgefabrenivnd 
ſitzt zu der Rechten Gottes deß allmechtigen Vat⸗ 
ter8.Das Brot vnd Wein deß Nachtmals iſt nicht 
entpfangen durch den Heiligen Geiſt / iſt nicht ge⸗ 
creutziget / ꝛtc. Wie kan dann das Brot vnd wein ei⸗ 

gentlich’der Leib vnd das Blut Chriſti ſein? 


IX. 


Der Leib vnd das Blur Chriſti iſt perſoͤnlich 
mit ſeiner Gottheit vereiniget / daß Gott vñ menſch 
ein Chriſtus iſt: das Brot vnd Wein deß Nacht⸗ 


mals iſt nicht perſoͤnlich mit der Gottheit vor 


% 
fi Fe 
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get / es weren ſonſt nicht zwo ſonder vier Naturen 


mit einander vereiniget / Nemlich / die Gottheit 
vnd die Menſchheit / vnd das Brot vnd Wein deß 

Nachtmals / welches in hoͤhere Dignitet 
vnd Wuͤrden wer geſetzt / als die Chriſtliche Kirch 
ſelbſt vnd deren Bliedmaffen / welche nicht eigent⸗ 


* 


lich ſonder gleichnuß weife der Leib Chriſti vnnd 


einer Glieder werden genennet. Darumb iſt das 


ya vnd nicht weſentlich der Leib . 


Chriſti. 
X. 


Soll man ſo ſteiff bey dem laut deß Buchſta⸗ 


ben bleiben / wie ſie fuͤrgeben / ſo iſ das Brot nur der 


Leib / ohn das Blut / vnnd der Wein nur das Blut 


ohn den Leib. Dann alſo laut der Buchſtab Nun 
wirdt aber der Leib vnd das Blut in ewigkeit nicht 


mehr alſo getrennet / wie ein mal am ſtammen deß 
Creutzes iſt geſchehen / es were ſonſt ja kein leben di⸗ 
ger vnd derhalben kein lebendigmachender Leib / 
wann Leib vnnd Blur alſo wuͤrden geſcheiden / wie 
Brot vnnd Wein ſind vnterſchiedliche zeichen oder 


Sacrament. Darum̃ muß man nicht bey dem laut 


deß Buchſtaben alſo bleiben / ſonder ſprechen daß 
das Brot vnd Wein ſacramentlich der leib vñ blut 
Chriſti ſein. Woͤllen ſie mit den Papiſten ſagen / 


daß Leib vnd Blut im Brot / vndð Blut vnd Leib 


im Wein beyeinander ſein / ſo kan man aber eins 


bey dem laut deß Buchſtabens nicht bleiben: ſon⸗ 
der man muß ſprechen / das Brot iſt der Leib vnd 


das Blur Chriſti / der Wein iſt das Blut vnnd 
der Leib Chriffi/ per concomitantiam / wie die Pa⸗ 


piſten reden. 


Der 


gat ench 
gegeben. 
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XI. is 
Der Leib —— — oder am ſtam⸗ 
men deß Creutzes in den Todt gegeben / vnnd das 
Blut iſt fuͤr vns vergoſſen. Das Brot vnd Wein 
deß nachtmals iſt fuͤr vns gebrochen / gegeben / vers 
goffen! derhalben feind fieniche wefenelich fonder 

acramentlich der leib Chrifli. 


XII. 


Je das Brot vnnd Wein wefentlich der Leib 
vnd Blue Chrifti/fomußes bey der flifftung vnnd 
haltung deß erfien tmals gegeben vnnd ver⸗ 
offen kin ‚laurdep Buchftabene/ in præſenti, der 
euch gegeben / vnd das fuͤr euch vergoſſen wirdt. 
un iſi aber ſolches nicht bey dem Nachtmal / ſon⸗ 
der den folgenden tag am ſtammen deß Creutzes ge⸗ 
ſcheheni Derwegen find ſie ſacramentlich vnd nicht 
weſentlich der Keib vnd Blut deß Herren Chriſti. 


XIII. 


Muͤndlicher weiſe hat man den gecrensigeen 
Leib vnnd das vergoffen Blut niche Finnen effen 
vnd trincken / ehe dann der Leib gecreutziget vnnd 
das Blut iſt vergoſſen worden: Die Apoſtel aber 
haben in dem erſten Nachtmal den gecreutzigten 
Leib Chriſti geffen / vnd ſein vergoffenes Blut ges 
truncken / ehe denn der Leib gecreutziget vnnd das 
Blut iſt vergoſſen / laut deß Buchſtabens / der fuͤr 
euch gegeben wirdt. Derhalben iſt es eine geiſtliche 
vnd kein leibliche muͤndliche nieſſung / vnnd iſt der 
Leib nicht im Brot verborgen: So haben jhn auch 
die glaubige Vaͤtter im alten Teſtament vor ſeiner 
Menſchwer dung geſſen vnnd getruncken / wie = 
se , au 
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auch jene thun nach feiner Himmelfahrt / daran je⸗ 
nedurch die zeit / vnd wir durch raum nicht werden 
gehindert: wie vns der Sohn Gottes ſelbſt lehret / 
Johan. am o. Capitel. | 


XIV. 


Der Bund Gottes / oderdas Teſtament / wel⸗ 
ches er mic den Menſchen bar auffgericht / eben fo 
wolder alte Bund oder Teſtament / als der newe 
Bund/iftanders nichrs dann die verfohnung mie 
Gott / durch vergebung ſhrer Sünden / vmb def 


Teſtamẽt. 


Blutuergieſſens Thriſti willen. Der Kelch deß hei⸗ 


ligen Abendtmals / oder der Wein im Relch iſt nicht 


die verſoͤhnung mit Gott: Derwegen iſt er auch nit 
eigentlich zu reden das newe Teſtament: ſondern ein 


ſacramentlich warzeichen deß bundes den Gott er⸗ 


newret / vnd nicht allein mit Abraham vnd ſeinem 
Samen / ſonder mit dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 


ſchlecht hat auffgericht. 


XV. | 


Dessen im alten Teftamene iſt die Nieſſung 
deß Bluts / nicht allein deß Viehes / ſonder vielmehr 
ber Menſchen verbotten; Dann eben der Vrſachen 
daß ſie nicht grauſam ſolten werden / vnnd durſtig 
Menſchen Blut zuuergieſſen / iſt hnen das Viech 
Blut verbotten / welches verbott durch die Apoſtel 
vnd den heiligen Geiſt ſelbſt iſt widerholet vnd ein 
zeitlang befterigerin der erſten Kirchen / vmb der 
ſchwachglaubigen Juden willen / dem erſten 
Concilio zu Fernfalem. Act. i5. Nun iſt aber weder 
denen im alten Teſtament / noch den erſten Chri⸗ 
ſten die br dee Bluts Chriſti verbotten / dañ 
ſie haben denſelben geiſtlichen — a 
B 
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den wir trincken Nemlich / das blut Chriſti / 1. Co⸗ 
rinth. 10. v. 4. vnd der Herr Chriſtus ſagt Jo 
etlichmal zu den Juden su Capernaum / welchen 
im Geſetz die Nieſſung deß Bluts verbotten ge⸗ 
weſen / wer ſein Fleiſch nicht alſo eſſe vnnd ſein Blut 
nicht trincke / der werde kein leben nicht in jhm ha⸗ 
ben / vnnd in der ſtifftung thut er allen Glaubigen 
ohn vnterſcheid den befebl / Nemet bin vnnd trin⸗ 
cket / das iſt mein Blut / darauß denn folgen muß 
daß das Blut Chriſti nicht im Wein verborgen / 
vnd werdauch nicht muͤndlich / ſondern allein geiſt⸗ 
lich getruncken / ſonſt were ja das verbott deß alten 
Teſtaments / vnd deß erſten Concilions zu Jeruſa⸗ 
lem dem befehl deß Herren Chriſtiſtrack zu wider / 
wann er eine leibliche oder muͤndliche / vnd nicht al⸗ 
lein eine geiſtliche Nieſſung ſeines Bluts hett ein⸗ 


et. 
* xvi. 


Bedecht⸗ Eine Gedechtnuß eines dings iſt nicht das 
ms. ding eigentlich ſelbſt deſſen man darbey gedencket: 
als wann ein Freund dem andern etwas ſchencket 
Sr ke decken. Wie aber die Nieſſung 
deß Oſterlaͤmbleins iſt ein Gedechtnuß oder ein 
denckzeichen geweſen deß vberſchrits / ſo iſt Die Nieſ⸗ 
ſung deß Brots vnd Weins eine Widergedechtnuß 
deß Herren Chriſti und ſeines leidens vnd ſterbens 
für vnſere Suͤnd / wie er ſpricht: das thut zuů meiner 
gedechtnuß. Derwegen iſt das Brot nicht der Leib 
wefenzlihfelbfl. | 


xvil. 


Ein Gedechtnuß iſt eines abweſenden / vnnd 
nicht eines leiblich gegenwertigen dings. Dann 


N 
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was darff es einer Gedechtnuß / wann das Din 


ſelbſt leiblich zugegen iſt / derhalben tft der Leib 
r 


Chriſti in dem Brot deß Nachtmals nicht verbor⸗ 
gen vnd leiblich gegenwertig. 
XVIII. 


S. Panlus erklaret die edechtnuß / vnd ſpricht: 
verkuͤndiget den Todt deß Herren biß daß er kom⸗ 


met / iſt er erſt zu kuͤnfftig am Juͤngſten tag nach ſei⸗ 


ner Menſchheit / von deren der ſtreit iſt / ſo iſt er 
nicht leiblich gegenwertig. Iſt er aber lelblich ge⸗ 
enwertig fo ſol man kein Nachtmal mehr halten. 


ann der heilig Geiſt ſagt / daß wir das thun ſol⸗ 


len / biß daß der Herr Chriſtus wider komme: Wie 
nach ſeiner zukunfft / wann er das Reich Gott ſei⸗ 
nem Vatter vberantworten wird / vnd Gott alles 
in allen ſein / der gantze Kirchendienſt mit predigen 


vnd ſacramentreichen wirdt auffbören. 


XIX. 


Der HeER R Chriftus ſaget bey der ſtifftung 
vnd haltung deß erſten Nachtmals / daß er hinfort 
von dem Gewechs deß Wein ſtocks mit ſeinen Juͤn⸗ 
gern nicht werde trincken: wie er dann von dem Ge⸗ 
wechs deß Wenſtocks mic getruncken / fo har er 
auch vngezweiffelt von dem Brot deß Nacht⸗ 
mals mit geſſen: Er hat aber freilich ſeinen eige⸗ 
nen Leib und Blut nicht geſſen vnd truncken / wie 
vns der heilig Chryſoſtomus erinnert in ſeiner drey 


Gewechs 
deß Wein, 
ſtocks. 


vnndachttzigſten Predigt vber den Euangeliſten 


Sanct Matthæeum: Darumb muß das Brot vnd 
Wein ſacramentlich vnd nicht weſentlich der Leib 
vnd das Blut Chriſti ſein. 


Ss ij Die 
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| XX. | 
Semein ⸗Die Gemeinſchafft eines Dinges iſt nicht das 
fepafe- ding ſelbſt / Das Brot vnnd Wein deß Nachtmals 
1. Cor. 10. ſind die Gemeinſchafft deß Leibs vnd Bluts Chris 
ſti / das iſt von Gott verordnete Werckzeug / dar⸗ 
Durch wir in krafft deß heiligen Geiſtes deß Derren 
Chriſti vnd aller ſeiner guechaten theilhafftig wer⸗ 
den. Derhalben ſind ſie eigentlich die dinge nit ſelbſt 
mit welchen wir durch ſie in krafft vnd wuͤrckung 
deß heiligen Geiſtes gemeinſchafft haben. 
Dieſe vnd dergleichen gruͤnde gehen keines wegs 
dahin daß man den Herren Chriſtum woͤlle luͤgen 
ſtraffen / vnd ſeine Allmacht leugenen : Wer das 
thut der ſey Maran atha / vñ in ewigkeit verflucht / 
ſondern dahin werden ſie gericht / daß wir ver ſtehen 
wie der Herr Chriſtus von dem heiligen Brot vnd 
Wein deß Nachtmals nicht anderſt habe geredet / 
denn wie er ſelbſt vnd ſein Geiſt in beiden Teſtamen⸗ 
ten vor allen andern heiligen ſacramentlichen war⸗ 
zeichen pfleget zu reden / ja daß er ſolche rede / in wel⸗ 
cher dem zeichen der Name deſſen fo dardurch bes 
zeichnet wirde / auf dein alten Teſtament genoms 
men vnd im newen gebraucht habe. Das Brot iſt 
der Leib Cheifki/ifkeinerley rede mit deren / Exod. 
12. Das Oſterlaͤmblein iſt der vberſchritt / vnnd der 
Felß war Chriftus/1.Cor.ı0.v.4. Der Kelch oder 
der Wein im Kelch ift das newe Teſtament oder 
der newe bundt / iſt einer ley Acde mic der / die Ber 
ſchneidung iſt der Bundt oder das Teſtament / 
Gen.i7. Vnd das Ochſenblut mic welchem Moſes 
das Volck beſprenget hat / iſt das Blut deß Teſta⸗ 
ments oder deß Bundes/ Exod. 24. verſ.s. Newer 
bundt oder newes Teſtament wirdt der Kelch oder 
der Becher deß Nachtmals genennet / m 
. der 
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der altẽ Sacrament eitele vnd leere zeichen ſeien ge⸗ 
Wweſen / wie etliche bey dem Woͤrtlein new / jhre eitele 
gedancken haben / ſonder wie die Beſchneidung / das 

Dfterlämblein vnnd das Ochſenblut find Sacra⸗ 
ment deß alten bundts geweſen / welchen Gott mit 
Abraham vnd ſeinen nach kommen hat auff gerich⸗ 
tet / ſo iſ das Brot vnnd Wein def H. Nachtmals 
ein Sacrament deß newen oder ernewreten bunds/ 
welchen Gott mit dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
—— har auffgerichtet / wie er zuuor verheiſſen 

te / daß in dem gebenedeiten ſamen Abrahams / 
Chꝛriſto / alle geſchlecht auff erde ſollen geſegnet wer⸗ 
dẽ. Alſo redet aber die ſchrifft nit ohne großwichtige 
Vrſachen / wie der Catechiſmus ſagt / ſonder von 
en der ſacramentlichen vereinigung der zeichen 
der dinge / ſo dardurch bezeichnet werden: wel⸗ 
che vereinigung zum erſten / ſtehet in der gleichheit / 
denn wie wir durch Brot vnd Wein in dieſem zeitli⸗ 
chen leben werden erhalten / daß wir alfo geiſtlich 
im Glauben mirdem Fleiſch und Blur def Herren 
Chrifki zum ewigen leben werden gefpeifer unnd ges 
trencket. Zumandern daß Brot vnd Wein fin 
die Bemeinfchaffe def Leibs vnnd Blurs Chriſti / 
das iſt / von jhm ſelbſt verordnete werckzeuge / durch 
welche er vns mit ſeinen Gutthaten / wie auch in der 
Prog: dep Heiligen Euangelions wirdt darge» 
otten vnd fuͤrgetragen / vnnd wir jhn vns durch 
wahren Glauben applicirn vnd anheim bringen. 
Zum dritten / daß vnns vnſere vereinigung die wir 
mit Chriſto haben / als Glieder mir jhrem Haupt / 
durch die Goͤttliche ſacramentliche warzeichẽ ver⸗ 
ſigelt vnnd beſtetiget wirdt / wie E. lieb offter mais 
—— hat. Vndſo viel von dem / daß Brot vnnd 
ein ſacramentlich vnd nicht weſentlich der Leib 
Ss iij vnd 


26 Vomrechten verſtandt der wort / 
vnd das Blur Chriſtiſeyen: vnnd warumb der heis 
lig Geiſt den zeichen zulege den Namen der Din 
ſo dardurch bezeichnet werden. Der liebe Gott 
le vns je mehr vnd mehr mit rechtem verſtandt ſei⸗ 
nes worts erleuchten / vnnd dem Sathan wehren / 
daß er deß heiligen Nachtmals / welches auch iſt ein 
Sacrament der bruͤderlichen lieb vnnd einigkeit / 
hinfort nicht mehr fo ſchendtlich mißbrauche / aller⸗ 

ley zanck vnd zwiſpalt in der Chriſtenheit da⸗⸗ 

durch zu ſtifften vnnd anzurich⸗ 
ten / Amen. on 


se 


r 


Die 





Dirce dreiſſigſte Predige. 
Vom vnterſcheid deß 


Heiligen Nachtmals vnd der Baͤp⸗ 


ſtiſchen Meß / vnnd welche zum Tiſch deß 
Herren zu zulaſſen oder nicht. | 


In der Lpifkelan die Hebreer im 
9. Cap.verf.24. 


Shrifiusifinichteingegangenin das Heilige : 
fo mit Yandengemachtift (welches iftein 
Gegenbildder rechtfchaffenen) fondern in 

den Himmel ſelbs / nun zu erfcheinen für 
dem Angeficht Sottesfür ons, Auchnicht 
daß er fich oftmals opfferte / gleich wie 
der Hoheprieftergehetalle Farin das Hei⸗ 
ligemit frembdem Blut / fonft hett er offt 
müffen leiden von anfang der Welt her/ 
Nunaberamendeder Welt / iſt er einmal 
erfchienen durch feineigen opffer/ die Suͤn⸗ 

deauffzuheben. Vnd wie den Menſchen iſt 

geſetzt ein mal zu ſterben / darnach aber das 
Gericht / Alſo iſt Chriſtus einmal geopffert 

Wweggzunemen vieler Slinde / zum andern⸗ 
mal aber wird er one Sunde erſcheinen / de⸗ 

nen die auff jhn warten zur ſeligkeit. 
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—— Munechſten haben wir mit etlichẽ gruͤn⸗ 
J den /fürnemlich auß den worten der ſtiff⸗ 
Atung vnd den Artickuln vnſers Glaubens 
enommen / dargethan / daß das Heilig 
Brot vñ Wein im heiligen Nachtmal ſacrament⸗ 
lich vnd nicht weſentlich ſey der Leib vnd das Bine 
Chriſti fuͤr vns in den todt gegeben vnd vergoffen/ 
vnd daß der heilig Geiſt auff einerley weiſe rede von 
allen Sacramenten / vnd lege den zeichen zu den na⸗ 
men der Dinge ſo dardurch bezeichnet werden / von 
wegen ſacramentlicher vereinigung / welche ſtehet 

in der bedeutung / darbietung vnd verſiglung / vñ 
mit nichten in dem / daß der Herr Chriſtus mit ſei⸗ 
nen gutthaten in dem warzeichen * liege. 
zeige jerse ferrner vom vnterſcheid def Heiligen 
chtmals vndder Papiftifhen Meß: Demnach 
welchesum Tiſch deß Merren zuzulaſſen oder nicht. 


Dom erſten. 





re S iſt ein folch wunderſeltzam ding vmb die 
Payiften, Meß / daß auch die gelehrt ſten im Bapſtumb 
ſelbſt nicht eigentlich koͤñen bericht thun / was 

es fuͤr ein Woͤrtlein ſey. Es iſt der warheit am ehn⸗ 


lich ſten / daß es ein lateiniſch woͤrt lein ſey / vnd heiſ⸗ 
ſe ſo viel als miſsio / daß der Meßprieſter das Volck 
gehen leſt / wann der Dienſt oder das Ampt / wie ſie 
es nennen / verrichtet iſt / wie ſich der Meßhalter als 
dañ fuͤr dem Altar pflegt vmbzuwenden / vñ ſchrei⸗ 
et zum Volck / Ite miſſa eſt / gehet hin die Meß iſt auß / 
es iſt euch jetzt erlaubet heim zugehen. 

Das gantze gepreng das von neunen biß zehen 
in Papiſtiſchen Kirchen / fonderlihin Sei m. 
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KAloͤſtern mit leuten fingen vn klingen wirt gehal⸗ 
tẽ / das heiſſet die meß / welche wie ein Betlersmantel 
auß vielen ſtuͤcken von den Papiſten iſt zuſammen 
A baf kaum von alters ein Papft geweſen / 

ſeine Meiſterſchafft an dem Beltz nicht hab be⸗ 
wieſen: Was ſie auß der Schrifft zu ſolchem handel 
mißbrauchen / das leſſet man als Gottes wort inn 
ſeinem werd bleiben / damit ſie doch alberen einfaͤl⸗ 
tigen Leuten die augen blenden / wann ſie ſprechen / 
was in der Meß geleſen vnd geſungen werde / das 
ſey zum mehrern theil auß dem Wort Gottes ge⸗ 
nommen. Aber das wirdt von vns an der Meß in 
gemein / vnd an dem gantzen Papiſtiſchen Gottes⸗ 
dienſt geſtrafft / daß fieallesin freinder vnbekañter 
Sprach verrichten / ſo der Meßprieſter offter mals 
eben ſo wenig verſtehet als der Gloͤckner / daß der 
emeine Leye mit rechtem verſtandt nicht kan das 
men darzu ſprechen / welcher mißbrauch der ſpra⸗ 
che in der gemein Gottes / von dem Apoſtel Paulo 
in der erſten an die Corinther im 14. cap. nach der 
lenge wirdt geſtrafft. Fuͤrs ander iſt auch hoch zu 
ſtraffen / daß in der Meß nicht allein der einige von- 
re vnd lebendige Gott / ſondern zugleich die Creatu⸗ 
ren Engel vnnd Menſchen I als S. Michael / die 
Jungfraw Maria / die Apoſteln vnnd Martyrer / 
vnd andere verſtorbene Menſchen werden ange⸗ 
ruffen / inſonder heit vnd mit namen wird das in der 
Meß geſtrafft / daß ſie fuͤrgeben / daß der Meßprie⸗ 
ſter | wann er die Hoſtien vnnd den Kelch vberſich 
gen Himmel ſtoͤſſet / Bott dem Vatter ſeinen Sohn 
widerumb auffopffere beyde fuͤr dielebendigen vnd 
die todten / ſie auß dem ertraͤumten Fegfewer mit 
ſeinem opfferwerck zu erloͤſen / alſo daß die Meß 
nicht vnbillich ein Meer vnd Welt voll eiteler vn⸗ 
t warheit 
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warheit mag genennet werden. Solche verkerung 
Goͤttlicher ordnung ſol ſhren Vrſprung daher bes 
kom̃en haben / daß die Glaubigen in der er ſten Kir⸗ 


rn 
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genugſam kan treiben. Der Herr Chriſtus iſt ein 
ewiger Prieſter nach der ordnung Melchiſedeck / vñ 
fein Opffer iſt ein ewiges immerwerendes Opffer / 
wie die Offenbarung S. Johannis ſagt im 13. Cap. 
v . s. Er ſey das Laͤmblein / das von anfang der wele 
ber erwuͤrget vnd geſchlachtet ſey. Derwegendarff 
es keines widerholens / wie die Leuitiſchen Dpffer / 
demnach es in erfuͤllung der zeit einmal vom Son 
Gottes am ſtamm deß Creutzes vollbracht iſt / wel⸗ 
chen kein elender ſuͤndiger Menſch kan opfferen. 
Sintemal der Opfferer je beſſer muß ſein dann das 
Opffer / ja das Opffer muß ſeine A vnnd wuͤr⸗ 
digkeit haben von dem der es thut. So weit dann 
Sacrament vnnd Opffer ſeind vnterſcheiden / ein 

olcher weiter vnterſcheid iſt auch zwiſchen deß 
erren Nachtmal vnnd deß Bapſtes Meßopffer. 
In dem rechten gebrauch der Heiligen Sacrament 
beut ſich der Sohn Gottes ſeiner Kirchen an mit 
ſeinen gutthaten: Inn den Opfferen aber welche 
rechte Opffer geweſen / iſt etwas Gott dem Her⸗ 
ren auff ſeinen Befehl fuͤrgetragen worden. Fer⸗ 
ner / ſo iſt das Nachtmal ein Handlung der gan⸗ 
tzen Kirchen vnndgemein Gottes: Die Meß iſt 
allein ein Handlung deß Meßprieſters / wann er 
ſchon ſeine Meß nicht jrgendt in einem Winckel / 
ſondern fuͤr dem hohen Altar helt / daß ſym Kei⸗ 
ſer — Koͤnig in eigener Perſon zuſehen vnnd 
zuhoͤren. 
Der HER R Chriſtus hat ſeine Juͤnger heiſ⸗ 

fen thun eben daſſelbe daß er bar gethan bey der 
Stifftung vnnd Haltung def Heiligen Nacht⸗ 
mals / in welchem er ſich ja freilich GOTT ſei⸗ 
nem bimlifchen Vatter niche bar auffgeopfferc / 
welches erſt den folgenden 'n am ffammen def 
e ü - Crew 
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Creutzes iſt geſchehen / ſondern er hat das Heilige 
Brot genommen / gebrochen vnnd ſeinen Juͤngern 
gereichet / vnd geſprochen / nehmet hin vnnd eſſet / das iſt 
mein Leib / Das thut zu meinem Gedechtnuß/2d. Er bat 
ſeine Juͤnger nicht gelehret / daß Brot vnd Wein in 
feinen Leib vnd Blut verwandlet werden / vnd ſol⸗ 
len vnter der geſt alt Brots vnd Weins geopffert / 
vnd angebetet werden: Darauß folget dann auch 
daß das Nachtmal nicht den todten / ſonder allein 
den lebendigen iſt eingeſetzt / welche das Brot vnnd 
den Kelch mit jhren eignen Haͤnden koͤnnen neh⸗ 
men / vnd eſſen vnd trincken daruon. Daß wir auff 
diß mal geſchweigen / wie das Wort Gottes allein 
vom Him̃el vnd der Hell / vñ von keinem Fegfewer 
weiß zuſagen / auß welchem die Seelen / durch das 
Meßopffer muͤſſen er loͤſet werden. Welche 
aller glimpffigſte von der Meſſe woͤllen reden / als 
die Meiſter ſo das Interim haben geſchmidt / die 
geben fuͤr daß es nicht — fey ein Opffer fuͤr 
die lebendigen vnnd die Todten / ſondern ein mittel / 
dardurch der Herr Chriſtus mit ſeinen Gutthaten 
denen / ſo die Meß ſehen vnd hoͤren / werde applicirt 
vnd anheim gebracht. Aber die ſtifftung deß nacht⸗ 
mals vnd deß gantzen Wort Gottes lehret daß kein 
ander mittel oder Werckzeug ſey / dardurch wir 
vns den Herren Chriſtum applicirn vnd zueignen / 
dann allein der wahre vñ leben digmachende glaub 
allein / der ung verſichert wie vns der Sohn Gottes 
ſo hoch geliebet / daß er ſich nicht allein fuͤr andere / 
ſondern auch fuͤr einen ſeden vnter vns in den todt 
gegeben habe: wie die Wort der ſtifftung / für euch 
gegeben vnd vergoſſen / kein Meßopffer / ſondern 
allein — Hertzen erfordern: andere derglei⸗ 
hen gegenwuͤrffe werden zu feiner zeit vnnd an ſei⸗ 
Mu s Pr j nem 
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nem ort mit grundt Goͤttliches worts beſtendiglich 
abgeleinet undwiberleger. s 


Vom andern. 


Olget fürs ander / welche von der Kirchen zu ch, 
dem Tiſch deß Herren —— daruon bendmal 
AD abzuweifenfein. Auff das er ſte antwortet der —— 
Catechiſmus / daß allein vnd alle bußfertige Sun, det nicht . 
der sum Tiſch deß Herren gehoͤren / welche auß 
grundt jhres Hertzens jhre angeborne vnd wuͤrck⸗ 
liche Suͤnde erkennen / vnd Ihnen ſelbſt vmb deren 
willen mißfallen / glauben doch darneben / daß ſie 
jyjen alle ohn allen außzug allein vm̃ deß Blutuer⸗ 
gieſſens Chriſti willẽ auß gnaden verziehen ſeyen: 
vñ haben den beſtaͤndigen fuͤrſatz dem fleiſche durch 
den Geiſt widerſtand zuthun / das boͤſe zu fliehen vñ 
dem guten nach zujagen / oder wie der heilig Zacha⸗ 
rias inn feinem Lobgeſang ſaget / dem Herren für 
ſeinem Angeſicht alle die tage ſhres lebens in warer 
Heiligkeit vnd Gerechtigkeit nach ſeinem Wort vñ 
willen su dienen / ſo viel ſhnen inn dieſer verderbten 
Art vnd Natur muͤglich vnd menſchlich iſt. Denn 
ſolchen hat der Herr Chriſtus fein Abendmal ein⸗ 
geſetzt / we lche nemlich ſeine ware Juͤnger ſind / vnd 
glauben daß der Leib Chriſti fuͤr ſie in den todt ge⸗ 
geben / vnnd daß ſein Blut fuͤr ſie vergoſſen ſey / zu 
vergebung aller ſhrer Suͤnden / welche ſeiner mit⸗ 
danckbarkeit koͤnnen gedencken / vnnd ſeinen todt 
verkuͤndigen / die ſich ſelbſt nach der Regul Goͤttli⸗ 
ches worts wiſſen zu pruͤffen / ob ſie im Glauben vñ 
in der liebe ſein. Denen / ſag ich / vnd keinen ande⸗ 
ren / hat der Herr Jeſus fein A —— eingeſetzt vñ 
| e ij zu 
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zu halten befohlen. Welche nicht glauben / koͤnnen 
ſich ſelbſt auch nicht pruͤfen / vnd find nicht ein Leib 
mie Chriſto vnd ſeiner Gemein / denen hat der Herr 
Chriſtus / nach außweiſung der gantzen ſtifftung / 
ſein Abendmal nicht eingeſetzt / vñ entpfangen nur 
Brot vnd Wein wann ſie ſich mit der Kirchen zum 
Tiſch deß Herren eindringen. Wer leiblich todt iſt 
der kan leiblicher Speiß vnnd Trancks mit den le⸗ 
bendigen nicht genieſſen; Alſo koͤnnen die jenigen 
ſo inn ſhren Suͤnden geiſtlich todt ſind / wie die 
Schrifft von allen Vnglaubigen pfleget zu reden / 
der geiſtlichen ſpeiß vnd trancks nicht weiter dann 
allein Sacramentsweiſe genieſſen. Iſt der Ver⸗ 
rhaͤter JudssbeyderMaltung ya eriten Abendrs 
mals miegewefen/daruon ich mic keinem wil fEreis 
ten / ſo hatt jn der Herr Chriffusider fonft Hertzen 
vnd Nieren pruͤfet / darumb geduldet / vnnd nicht 
abgewieſen / daß ibm allein fein Buͤberey iſt bee: 
kandt gewefen / vnd har nichr das Brot den Her⸗ 
ren/wiedieandern Jünger! fonder alleindas Brot 
deß Herren widerden Herren entpfangen / wie der 
heilig Auguſtinus von dem Judas eſſen fein vnter⸗ 
ſchiedlich pflege zu reden. Weil dann der Ders: 
Chriſtus allen den Blaubigen vnnd Bußwuͤr⸗ 
— — af ein 22— 
ein geſetzt / ſo lehret der Catechiſmus hingegen für: 

ander / daß die Kirch durch den Schluͤſſelgewalt 
alles a SS 
ſo an Lehr oder Teben / oder an beiden ſtuͤcken zu⸗ 
gleich mangelhafft ſind / wie ſolche maͤngel gemei⸗ 
niglich pflegen beyeinand zuſein / vom tiſch deß Rer⸗ 
ren ſollen abmanen vñ außſchlieſſen. Dann wie die 
Weltliche Obrigkeit großwichtige Vrſachen hat 
boͤſe mutwillige Buben nach Gelegenheit der Sa⸗ 


che mit 
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che mit dem Gefaͤngknuß / Verweiſung deß Lane 
des / oder an Leib vnd Leben zu ſtraffen / daß nem⸗ 
lich die Gerechtigkeit von jhr felbft ſolches erfor⸗ 
dert / daß die Geſellſchafft der Menſchen nicht al⸗ 
lerding werde zerruͤttet / daß die wider ſpen ſtigen vñ 
vngehorſamen zur Buß vnd beſſerung werden ge⸗ 
Be daß fich andere an jrem Exempel fpieg» 
: So har die Kirch auch erhebliche Drfachen 
ketzeriſche vnnd jrrige / oder fonft Gortlofe Leuthe 
vonder Gemeinſchafft der Heiligen Sacramene / 
welche find Sigil der gerechrigkeir deß Glaubens / 
absuweifen. Zumerflen/daßder heiligename Got⸗ 
tes/ondfein Gnadenbund durch ſolche Leute nicht 
werde geſchmecht vnd entheiliget. Dann wie die 
Beſchneidung vnd das Ochſenblut / mic welchem 
das alte Volck iſt beſprenget worden I Exod. 24. 
* zeichen deß Bunds geweſen / ſo iſt auch das H. 
rot vnd wein deß Nachtmals ein new zeichen deß 
Bundes / oder ein zeichen deß newen oder ernewre⸗ 
ten Bundes / welchen Gott nicht allein mit den 
nachkommen Abrahams / ſonder mir dem gantzen 
Menſchlichen Geſchlecht hat auffgerichtet. Wann 
nun ohn allen vnterſcheid Gottſelige vnd Gottloſe 
zu dem Tiſch deß Herren zugelaſſen wuͤrden / das 
reichete ja augenſcheinlich zu der aller hoͤchſten 
ſchmach vnd entheiligung Goͤttliches namens / als 
wann er feinen Bnadenbund mie boͤſen Buben bee 
auffgerichtet / vñ wolteder Diebe/ Hurer / Schwels 
ger vnd Praſſer / gnediger Gott vnnd Vatter ſein 
(dañ ſo lautet die Bundsformul / daß er vnſer Gott 
vnnd vnſers Samens Gott woͤlle ſein) welches in 
der warheit anderſt nicht wer / denn auß vnſerem 
NERKEN Gore der ein keuſch rein vnnd hei⸗ 
lig Weſen ift den leidigen Tenffel ſeblſt m. | 
| w 
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will er nicht haben daß die Gottloſen feinen Bund 
in hhren Mund nemmen / wie inn dem 5o. Pſalmen 
verſ. 16. wirdt geſaget / zum Gottloſen ſpricht 
SATT / Was verkuͤndigeſtu meine rechte / vnnd nimmeſt 
meinen Bund in deinen Mund / ſo du doch zucht haſſeſt / vnnd 
wirffeſt meine wort hinder dich: wenn du einen Dieb ſiheſt / ſo 
laͤuffeſt du mit jhm / vnnd haſt gemeinſchafft mit den Ehebre⸗ 
chern / ꝛcx. So wil er ja eben fo wenig dulden / daß die 
heiligen Bundszeichen / mit ſhren Gottloſen Haͤn⸗ 
den vnd vnſauberen maͤulern beſudlet werden. 
Die ander vrſach iſt / daß der zorn Gottes nicht 
vber die gantze gemein werde gereitzet / wie der Apo⸗ 
ſtel fage/1.Cor.1ı.v.30. Darumb (weil jr euch ſelbſt 
nicht pruͤffet vnd nicht auff beſſer / ſonder auff erger 
weiſe zuſammen Eommer) find auch fo vil Kranckẽ 
vnd ſchwachen vnter euch / vnd ein gut theil ſchlaf⸗ 
fen. Dann fo wir vns ſelbſt richreren fo würden wir 
nichegerichtersc. Die guͤtigkeit Gottes ift — 
vñ vberſchwencklich / daß er offt einẽ gantzen Land 
uts thut vmb eines Gottſeligen frommen Mens 
chens willen: Hingegẽ iſt auch etwan ſein gerechter 
zorn ſo fewrig vnd grimmig / daß er vm̃ eines Gott⸗ 
loſen Buben willen / eine gantze gemein / ja eine gan⸗ 
tze Landſchafft ſtraffet / wie wir beider theils Ex⸗ 
empel inn dem wort Gottes haben / welche auff diß 
mal einzufuͤhren ohn nothiſt. — 

Zum dritten / damit jm der Gottloſe ſelbſt fein vr⸗ 
theil vnnd verdamnuß nicht deſto ſchwerer mache / 
Dann wer von dem Brot vnnd Kelch deß Herren vnwuͤrdig 
jſſet vnd trincket / der jſſet vnd trincket jhm ſelbſt das Gericht / 
damit daß er nit vnterſcheidet den Leib deß Herren. I. Cor. II. 
verſ. 29. 

Zum vierdten / daß der Suͤnder in ſich ſelbſt ges 
he / ſcheme ſich / vnd werde zu wahrer Buß vnd beſſe⸗ 
rung 
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zung feines ſaͤndlichen lebens gereitzet / wie der Vr⸗ 
ſachen Sanct Paulus den Schandbuben / der feine 
Stieffmutter sum Weib gehabt / vnd die verfiuch⸗ 
ten Aesser/Hymenzum vnnd Alexandrum dem Sa⸗ 
than vbergeben / vñ auß der Chriſtlichen Kirchen 
außgeſchloſſen hat / auſſerhalb deren der Sathan 
inden Kindern deß vnglaubens ſein regiment vnd 
weſen hat. Denn alſo ſchreibet er / Ich zwar als der ich Cor 
mit dem Leibe nicht da bin / doch mit dem Geiſt gegenwertig / — 
habe ſchon als gegenwertig beſchloſſen ober den der ſolches als 
fo gethan (daß er ſeines Vatters Weib habe.) In dem namen 
vnſers Herren Jeſu Chriſti / in ewer verfamtung mit meinem 
Geiſt / vnnd mit der krafft vnſers Herren Iheſu Thriſti jhn zu 
vbergeben dem Satan zum verderben deß Fleiſches / auff daß 
der Geiſt ſelig werde / auff den tag deß Herren Jeſu. Item / 
Etliche haben den Glauben und gut gewiſſen von fich geſtoſ⸗ 1. Thim. 1. 
ſen / vnd am Glauben Schiffbruch erlitten / vnter welchen iſt 999» 
Hymenaus vnnd Alerander (ſo die Aufferſtehung deß Flei⸗ 
ſches am Juͤngſten tag verleugnet haben) welche ich habe dem 
—— gegeben daß ſie gezuͤchtiget werden nicht mehr zu 

ern. 


Die fuͤnffte vnd letzte vrſach iſt / daß die geſunde 
Schaͤflein Chriſti durch die reudigẽ Böck deß ae 
fels nicht werden vergifftet vnd verunreiniger/wie 
man ſihet in allen Staͤnden vnnd Regimenten / in 
Staͤtten / Flecken vñ Doͤrffern / in Kirchen / Schu⸗ 
len vnd Haußhaltung was einen verderblichen vñ 
moͤrdlichen Schaden ein eintziger boͤſer Bub kan 
ſtifften und anrichten. Da iſt Eainbeffer rhat / dann 
das Vnkraut außjaͤtten / dem Krebs das faule 
Fleiſch außſchneiden oder außbrennen / vnnd das 
durchs helliſche Fewer angezůndete Gliedmaß abs 
—— ee — a — ——— / 
gen vnd ſtraffen will helffen vnd verfangen 
Vvp darnach 


336 Vom vnterſcheid deß H. Abendtmals / 
darnach het man gute rhu vnd Frieden widerumb/ 
wie ſolches durch die taͤgliche erfahrung augen⸗ 
ſcheinlich am tag lieget. Denheilſamen vnd getreu⸗ 
wen raht giebet auch der H. Geiſt durch den Apo⸗ 
ſtel Paulum der Kirchẽ zu Corintho / vñ vns allen 
1.Cor s in gemein da er ſpricht / Ewerrhum iſt nicht fein / wiſſet 
dert, Ihrnichtpaß ein wenig Sawerteig den gantzen Teig verſaͤu⸗ 
ret? Darumb feget den alten Sawerteig auß auff daß jhr cin 
newer Teig ſeiet / gleich wie jhr vngeſewret ſeit. Den Blut⸗ 
ſchaͤnder / ðſeines Vatters Weib gehabt / vergleichet 
er einem Sawerteig / oder Teigſam / vñ vermanerfie 
daß ſie denſelben / weil er für ein Glied der Kirchen 
het woͤllẽ gehalten ſein / von ſich / biß auff beſſerung / 
ſollen hinauß thun / wie er ſich am ende deß angezo⸗ 
genen Capitels ſelbſt erklaͤret. In der Epiſtel an die 
4 Galater im 5. Cap.v. o. brauchet er daffelbe Gleich» 
nuß deß heuels / oder Sawerteigs von der Lehr der 
falſchen Apoſtel / ſo ſich die Leut zubereden vnter⸗ 
ſtanden / daß die alte Ceremoni der Beſchneidung 
neben dem Glauben an Chriſtumnotwendig were 
zur ſeeligkeit / und vermahnet die Galater / daß fie 
ſich für ſolcher Lehr fleiſſig huͤten wöllen / als 
— dardurch die ſuͤſſe vnnd geſunde Lehr deß Heiligen 
| Euangelions verfewert vnd vergiffter werde / vnd 
wuͤnſchet auß hohem eyffer vñ ernſt / weil keine beſ⸗ 
ſerung bey den falſchen Apoſteln zu hoffen / daß ſie 
aller ding von Gott außgerottet wuͤrden. So hat 
auch zuuor der Herr Chriſtus ſeine Juͤnger trew⸗ 
lich gewarnet vor dem Sawerteig der Phariſcer 
vnd Schrifftgelehrten / weldbewar jhre lebr vnnd 
heucheley / wie audy für dem Sawerteigdeß Koͤ⸗ 
nigs L)erodis/der eine Samaritiſche vermengere 
Keligion/auß dem Juden vñHeidenthumb gehabt 
bat: Ebener maffen ſoll auch heutiges tags — 
vn 
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vnnd e Lehr geſtrafft vnnd mit grundtſ der 
——— ——— / vnnd die de fuͤhren 
vnnd treiben / oder dardurch verfuͤhret ſeind / von 
der gemein GOTTES außgeſchioſſen werden/ 
biß daß ſie buß vnnd beſſerung vnd von ſhrem Irr⸗ 
thumb abzuſtehen verheiffen / auff daß fie mennis 

lich kenne / vnndalbere einfältige Leutlein durch 
— verfuͤhret vnnd beſchmeiſt werden. 
ann das gifftige vnnd weit vmb ſich freſſend ge⸗ 
ſchwaͤr fomanden Krebs nennet / oder der brandt 
macht dem Menſchlichen Coͤrper keinen gröffeen 
ſchaden / als die falfchen Propheren der Kirchen 
Chriſti micjrer falſchen und vngeſunden lehr zufüs 
gen/ daßvns der Herr Chriſtus nicht ohn vrſach fo 
ernſtlich vermahnet / daß wir vns fuͤr den falſchen 
— ——— mit fleiß ſollen fuͤrſehen / Matth 7. var. 
nd fo viel vom vnterſcheid deß H. Nacht mals vñ 
der Meß / vnd fuͤrs ander / welche zum Tiſch deß Her⸗ 
ven zuzulaſſen oder nicht. Gott verleyhe vnns feine 
Gnad / daß wir alle zeit tuͤchtige vnd wirdige Tiſch⸗ 
genoſſen deß Herren Chriſti mögen erfunden wer⸗ 
den / vnd ſeiner ordnung ſo viel immer muͤg⸗ 
| lich mic allem trewen fleiß nach⸗ 
ſetzen / Amen. 


5 


Die ein bnnd dreiſſigſte 
Predigt. | 


Von dem Gewalt 
der Schlüſſel. 


Matth. 10. v. i9. 


Der Herr Jeſus ſpricht zu Petro / Ich will dir 
veba ro. deß Himmelreichs Schlüffel geben / Alles 
verſ. 22. was du auff Erden binden wirſt / ſoll auch 

im Himmel gebunden ſein / vnnd alles was 
du auff Erden loͤſen wirſt / ſol auch im Him⸗ 
mel loß ſein. 


Item / Mattb.18.0.15. Suͤndiget dein Bru⸗ 
der an dir / ſo gehe hin vnd ſtraff jn zwiſchen 
dir vnd jhm allein / hoͤret er dich fo haſtu dei⸗ 

Dent io. nen Bruder gewunnen / hoͤret er dich nicht / 
— ſo nim̃ noch einen oder zwen zu dir / auff daß 
alle ſache beſtehe auff zweier oder dreier zeu⸗ 

gen L8dunde / hoͤret er die nicht / ſo ſage es der 
Gemein / hoͤret er die Gemein nicht / ſo halt 

ihn als ein Heiden vnd Zoͤllner. Warlich ich 

ſage euch / was jhr auff Erden binden wer⸗ 

det / ſoll auch im Himmel gebunden ſein / vñ 

| was 
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was jhr auff Erden loͤſen werdet / ſoll auch 
im Himmel loß fein, 


Nnechſter Fatechiſmus predigt hat ewer 
* —— —* —* — — 
apiſten zuhalten. Daß die jenigen / ſo ſich 
mir Lehr vnnd Leben als ware Chriften 
erzeigen / allein zu dem Tiſch deß Herren zuzulaſ⸗ 
ſen / vnd daß hingegen der ander Hauff / in welchem 
ſich das Widerfpilereuger/vondem Tiſch deß Her⸗ 
ren / durch das ampt der ee erheblichen 
vefachen/bißauffbefferung / follenaußgefchloffers 
werden. Solge: derbalben die Lehr vom ampt vnd 
ewalt der Schluͤſſel / welche ſtehet in zweiẽ Haupt⸗ 
cken. Erſtlich / in der Predigt deß heiligen Eu⸗ 
angelions / vnndfuͤrs ander inn der Chriſtlichen 
Bußzucht / durch welche den Menſchen das Him⸗ 
melreich auff vnnd zu wirdt geſchloſſen / in maſſen 
ewer lieb / vermittels Goͤttlicher Gnaden / kuͤrtzlich 
nach einander wirdt anhoͤren. 


Vom erſten. 


SD Predigampt / vnd das Amptder Eltiſten 
wirdt vom Herren Chriſto durch gleichnuß 
das ampt oder gewalt der Schluͤſſel genennt. 
Denn welcher die Schluͤſſel im Hauß hat / als ein 
Schaffner oder Keller / der hat auch das fuͤrnemſt 
amprondgewalt: ſo auch diejenigen indem Hauß 
deß Herren / welchen er das ampt vnd darzu gehoͤ⸗ 
rende notwendige Gaben mitgetheilt hat / vnd wie 
durch die Schlaͤſſel Keller vn Speicher auff vnd 
zugeſchloſſen / ſo wirdt auch on dieſe zwey aͤmp⸗ 
v iö ter 


341 Dondengewalt 
ter das Himmelreich auff vnd zugefchloffen. Es 
leſſet ſich dafuͤr anſehen daß der Herr Chriſtus ſol⸗ 
che weiß zu redẽ hergenom̃en habe auß dem 22. cap. 
Jeſaie v.22.d8 Gott durch den Prophetẽ von Eli⸗ 
akim dem Schatzmeiſter ſaget / Daßer die Schluͤſſel 
zum Haufe Dauids auff feine Schulter werde legen / daß er 
auffthue vnd niemand zuſchlieſſe / daß er zuſchlieſſe vnnd nies 
mand auffthue. Welches der Herr Chriſtus auch auß⸗ 
ſpricht durch das gleichnuß / deß loͤſens vñ bin dens. 
Welche zwo vnterſchiedliche gleichnuß von etlichen 
auß vnbedacht in einander werden geworffen / weit 
ſie den einen Schluͤſſel den loͤſeſchluͤſſel / den andern 
den bundſchluͤſſel pflegen zunennen. Deñ eigentlich 
zu reden / ſo lͤſet vnd bindet der Schluͤſſel nicht / ſon⸗ 
dern ſchleuſſet auff vnd zu. Wer aber ein band auff 
vnd zu macht / der loͤſet vnd bindet / daran doch nit 
oß gelegen / nur daß wir die wort deß Herrn Chri⸗ 
— verſtehen / wann er vom auff vnd zuſchlieſ⸗ 
ſen / vom loͤſen vnd binden redet. | 
Diaurch die Predigaberdef heiligen Euange⸗ 


ist ons wird das im̃elreich auffgefchloffen allen vã 
das pre» jeden Glaubigen / welche das vertrawẽ zu Gott ha⸗ 
Dr „benidaßihn alle ſhre Sünde allein vmb das Blut⸗ 


uergieſſen Chriſti willen vergeben ſein / das iſt / Es 


fhloffey. · wird jhn durch den Prediger deß H. Euangelions 


verkuͤndiget / daß ſie vergebung jrer ſuͤnden / gerech⸗ 
tigkeit vñ ewiges leben — ie daß jn das him⸗ 
melreich oder das ort der ſeligkeit offen ſtehe / ſo fern 
ſie an Chriſtum glaͤuben / der jn durch ſeine himmel⸗ 
fart das himliſche Paradeiß widerum̃ eroͤffnet hat. 
Darzu bedarff man keiner Papiſtiſchen Ohren⸗ 
beicht / auch keiner beſonderen Yindelabfln tion 
oder ledigſprechung von ſuͤndẽ / ſonderlich weñ man 
ſich zu dem Tiſch de Hetrn wil meprganDiealige 
meine 


der Schtäffel. 343 
meine Gnabenverheiſſung / wer glaube wirdt ſelig 
werden / wirdt in gemein allen verkuͤndiget / welche 
jm / durch Gottes Gnad / ein jeder in ſonder heit mit 
warem Glauben muß applicirn vnnd zueignen / da 
hilfft kein Ohrenbeicht zu / oð ſonſt kein beſonders 
abſoluieren vnd von Suͤnden ledigſprechen. Wel⸗ 
ches ſich auch der Herr Chriſtus vnd ſeine Apoſtel 
niergendt nicht haben gebraucht. 

Hingegen wird den vnglaubigen vnd vnbußfer⸗ 
tigen das Him̃elreich zugeſchloſſen / wann jnen ver⸗ 
kuͤndigt wird / daß der zorn Gottes vnnd ewig ver⸗ 
damnuß vber ſhnen bleibt. Dann wer nit glaubet / 
vber dẽ bleibt der zorn Gottes vñ wird verdamt. Al⸗ 
len vnd jeden vnglaubigen wirt das von Predigern 
deß H. Euangelions verkuͤndiget / ſie ſein heimliche 
oð offentliche vnglaubige vñ vnbußfertige ſuͤnder / 
ob er wol nit mit namen vñ inſonderheit mir einem 
jeden redet. Darinn auch der fuͤrnemſte vnterſcheid 
ſtehet / zwiſchen dẽ Predigam̃t vnd der Chriſtlichen 
bußzucht. Jenes kan in einer Kirchen allein von ei⸗ 
ner perfon gefuͤhret vñ verricht werden / vñ bar ohn 
vnterſcheid mit beimlichen vñ offentlichen ſuͤndern 
zuthun. Diſes aber muß von der Kirchen vñ deren 
Eltiſten gefuͤret werden / vnd hat allein mit offent⸗ 
lichẽ Suͤndern zuſchaffen / ſo einer Gantzen gemein 
oder Nachbaurſchafft bekañt vnd bewuſt ſein. 

Solchen gewalt Gottes Gnade oder vngna⸗ Zeugunf 
desunerkündigen har der Here Chriſtus inn der Sarg, 
Perfon Peeri / der jhm auff feine frage in aller na⸗ 
men geantwortet / allen Apoſteln vnnd allen jh⸗ 
ren rechten nachfahren biß an der Welt ende gege⸗ 
ben / Da er ſpricht / Du biſt Petrus / vnnd auff dieſen Matt. 10. 
Felſen (Chriſtum den du bekennet haft) will ich mei, va. 18. 
ss Gemein bawen / vnd die Pforten der Hellen ſollen ſie — 
| vber⸗ 


* 





Don dem gewale J 


vberweltigen. Vnd will dir def ——— 
ben / alles was du auff Erden binden wirft / ſoll auch im Him 
mel gebunden fein! vnnd alles was du auff Erden loͤſen wirſt / 
oll auch im Himmel loß fein. Alſo erklaͤret ſich der 
err Chriſtus ſelbſt nach ſeiner Aufferſt / 
daß er nemlich gemeldren gewalt niche allein Pe⸗ 
tro/fondernallen Apofteln vndallen waren Seel 
hirten in gemeingegebenbab. Da er ihndenfeieden 
wuͤnſchet vnnd ſpricht / Wie mich der Vatter gefandt 
ae hat / ſo ſendich euch auch / vnnd da er das ſaget / bießz er fican 
end ſpricht zu jhnen / Nemet hin den heiligen Geiſt / welchen jix 
die Sünde erlaſſet / den find ſie erlaſſen / vnd welchen jhr für | 
haltet denen findfiebehalten. Kal 
Von dieſer Lehr iſt fonderlich Eein ſtreit in 
angeliſchen Kirchẽ. Eine rechte grobe P 
A enerey aber iſt es / daß dem Apoſtel S.Perro vnd 
einen vermeinten Succeſſorn oder Nachkommen 
äpften zu Rom ſolcher gewalt allein ſeye ge⸗ 
gebẽ / vñ daß ſich der Widerchriſt eines vnmeßlichẽ 
ewalts nein daß er Suͤnde Eönne — 
en / wem er woͤlle / der Menſch fonfegef 
wie er wölle/ glaubig oder unglaubig / bußfertig 
oder vnbußfertig / ja weder Petrus noch Paulus/ 
oder ſonſt ein ander Menſch I er heiſſe wie er wölle/ 
hat mehr gewalt / denn daß ſie den Leuten / dem⸗ 
nach ſie glaubig oder vnglaubig ſind / Gottes gnad 
oder vngnad verkuͤnden / wie der Derr Chriſtus ſa⸗ 
Rare je Fet / Gehet hin in alle Welt / vnnd prediget das Euangelium 
ver[.)o, allen Creaturen / wer da glaubet vnd wirdt getaufft / der wirdt 
ſelig werden / wer aber nicht glaubt der wirdt verdammet wer⸗ 
den / wann jhm ſchon alle Baͤpſt vnd alle Cardinaͤl 
das Himmelreich zuſprechen. Sonſt mit der that 
Suͤnde vergeben / vnd die Hertzen durch den Glau⸗ 
ben reinigen vnd widergeberen / das iſt allein Got⸗ 
tes 
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tes und Feines Engels noch Menfchen Werck / wie 
S. Paulus ſagt / 1.Corinth.3.verf.7. So iſt nu we⸗ 
der der da pflantzet / noch der da begeuſt etwas (ver⸗ 
ſtehet ſo viel das jnnerliche Werck belanget) ſon⸗ 
dern Bott der das gedeyen oder den wachſtum gi⸗ 
bet zu der Predigt de heiligen Euangelions /daß 
der heilig Geiſt waren Glauben vnd gerechtigkeit 
dadurch wircker | 


Nach ſolchem zeugnuß der Gnade vnnd Vn⸗ 
gnade Gottes vber die glaubigen vnnd vnglaubi⸗ 
gen ſagt der Catechiſmus / wird Gott die Weit rich⸗ 
sen. Wie der Herr Chriſtus bezeuget / Johan. 12. 
verſ. 48. Daß der ſo jhn verachte vnd ſeine Wort nit 
auffnehme / ſchon habe der jhn richte / das Wort / 
welches er gepredigt habe / das werd jhn richten am 
Juͤngſten tage / vnd der Apoſtel S. Paulus / Rom. 
verſ. 10. Daß Gott das verborgen der Menſchen 
an jenem tage richtẽ werde durch Jeſum Chriſtum / 
laut ſeines Euangelij / welches Predigt darumb 
hoch zuhalten / vnd mit nichten zuuerachten vnd in 
den Wind zuſchlagen iſt. 


Vomandern. 


Olget das ander Stuͤck deß Schluͤſſelge⸗ ZDie das 
waltsivonder Chriftlichen buß oder Kirchen zeippurg 
zucht / oder von der Difciplin vnd pzdagogia,das ampt 
oder Zuchtmeiſterey der Kirchen / wie es Gottſeli⸗ * — 
gegelehrre Maͤnner in jhren Schrifften pflegen su auf onnd 
nennen] beren man eben fo weniginn der Kirchen Jugefchlof 
mag gerabten damit ſie erhalten werde / vnd auch ir 
wachfe und zunemelalsgebärlicher ſtraff vndzucht 
im weltlichen Regiment / Inder Schul vnnd in der 
Fr Hauß⸗ 


Komıo 
LIE: 


I 


846 Von dem gewalt 

Haußhaltung Das Hebreiſche Woͤrtlein Chereni 
geben die ſibentzig Dolmetſcher gemeiniglich mit 
dem Woͤrtlein Anatkema, welches heiſt ein außge⸗ 
ſaͤtzten / derbanten oder verfluchten Menſchen / das 
her daſſelbige auch im newen Teſtament / etlich⸗ 
mal gebraucht wirdt / als zun Balar.im ı. Capitel 
verf.s. So auch wir / oder ein Engelvom Himmel euch 
wird Euangelion predigen anderſt denn wir euch gepredigt 


haben / der ſey Anathema oder verflucht. Wie wir jetzt 


geſaget haben / ſo ſagen wir auch abermal. Sojemandeuch 
Euangelium predigen wirdt anderſt denn das jhr entpfangen 
habt / der ſey Anathema oder verflucht. vnd 1. Corin. 10. 
verſ. 22. Werden Herren Jeſum nicht lieb hat / der ſey ana- 
thema maran atha / vnd ſey dem Juͤngſten Gericht befoh⸗ 
len / wie die ſyriſchen Woͤrtlein maran atha ſollen heiſ⸗ 
ſen der Mer: kompt. Welche doch nicht anderſt fol, 
len verſtanden werden / denn ſo fern der Suͤnder in 
rechter zeit werde buß thun. Der Apoſtel Paulus 
hat ſa ſelbſt den Herren Chriſtum nic geliebet / ſon⸗ 
der auff das aller feindſeligſt gehaſſet / da er noch 
ein Saulus war / vñ den Deren Jeſum in feine glie⸗ 
dern / wie ein grauſamer Wuͤterich zu Jeruſalem 
vnd anderswo verfolget. Dieweil aber das Woͤrt⸗ 
lein gemeinlich den ewigen Fluch vnd Verdamnuß 
bedeutet / als wenn der Apoſtel ſchreibt / daß er ge⸗ 
wuͤnſchet habe anathema oder von Chriſto ver ban⸗ 
net zu ſein fuͤr ſeine Bruͤder die Juͤden / welche ſeine 
gefreundte waren nach dem Fleiſch / ſo haben die al⸗ 
ten Lehrer in der griechiſchen Kirchen ein milters 
Woͤrtlein in dieſer Lehr gebraucht vnd die excom- 
munication oder außſchlieſſung von der Gemein / 
aà Poe⸗cuor das iſt ein abſonderung genennet. 

Von dieſem theil deß Schluͤſſelgewalts Ichret 
der Catechiſmus fuͤrs erſt / daß es ſeye ein Ordnung 


gs. 


— — — 
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von dem Merren Chrifko feiner Rirch ſelbſt bes 
fohlen vnnd eingefesse/ und auß dem alten Teftas 
ment ber genommen vnnd im Newen widerumb 
auffgericht vnnd beſtettigt / wieer fage/ Wann ſich yypy, t 
ein haleſtarriger Sünder von feinen Nachbawren oder ats u.5. 
dern guten Freunden / die vmb feineheuchelen vnnd fchalck+ 
beit wiſſen / niche will firaffen onnd weifen laſſen / daß fie es 
der Gemein follen anzeigen ı hoͤret er die Gemein nicht / fo 
halt jhn als cin Heiden onnd Zöllner. Warlich ich fage ' 
euch / was jhr auff Erden binden werdet/foll auch im Hims 
mel gebunden fein / onnd was jhr auff Erden loͤſen werdet / 
foll auch im Himmel loß fein. Den befeldy deß Nero 
ven Chriſti widerholer Sanct Danlus. Feget den 1.Cor 5. 
alten Sawerteig auf / vnnd thut den Blutfchänder auf 
ewerm mittel hinweg. Wie er zuuor geſagt hat / 
daß er denſelben mit ſampt der Kirchen zu Corin⸗ 
tho dem Sathan vbergeben hab / das iſt / Er hab 
ihn auß der Gemein Gottes —— / da 
der Teuffel fein Regiment har inn den Kindern 
def vnglaubens. So ſchreibt er auch der Kir⸗ 
ben su Theffalonich / So jemands feinen Wor⸗ 
sen nicht gehorſam ſeye / vnnd im muͤſſiggang eis 
nen vnordenlichen Wandel fuͤhre / daß ſie demſel⸗ 
ben wollen anzeigen durch einen Brieff / vnd ha⸗ 
ben nichts mit jhm zuſchaffen / auff daß er ſcham⸗ 
rot werde / doch follen ſie ihn nicht halten als einen 
Feind / ſonder vermahnen jhn als einen Bruder / 
2. Chefj-3.verf.I4. Die Bruͤder zu Rom verma⸗ 
net er im 10. Capitel feiner Epiſtel an fie verſ. 17. 
Daß fie auffjchen auff die fo trennung vnnd ergernuß ane 
richten neben der Lehr ſo fie gelernet haben / vnd weichenvon 
denſelbigen. Denn ſolche dirnen nicht dem Herren Ehriſto / 
ſonder jrem bauch / vñ durch ſuͤſſe wort vnd praͤchtige rede vers 
fuͤrt fie die vnſchuldigen hertzen. Vñ S. Johañes warnet 
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in feiner andern Epiſteln die aufferwehlee Srawe 
vnd ihre Kinder / So jemands zu jhnen komme / vnd hrin⸗ 
ge die Lehr nicht / welche ſie von jhm gehoͤret haben / —— 
fie nie zu Haufe nehmen / vnd gruͤſſen jhn auch nicht. 


wber jhn gruͤſſe / der mach fich theilhafftig feiner boͤſen wercke. 


Ess iſt nicht zubeweiſen / daß diß ampt allein 
in der Kirchen ſeye geuͤbt worden / da die Oberkeit 
noch ſeind vnglaubige Heiden geweſen / vnnd habe 
bernacher auf ehoͤrt / da ſie durch Bortes Gnade 
zum Chriſtenthumb ſeind bekeret worden / vnd ha⸗ 
= u lafter und ſchand vermög ihres ampts 
eſtrafft. Mn 
e Das — are Ambroſij / der den 
Chriſtlichen Keiſer Theodoſium ſelbſt in den Bañ 
gethan / vnd vom Tiſch deß Herren abgewieſen hat / 
eines vnbillichen Blutbads halben / das er zu Chefs 
alonich angeftele harte / weifer Das Widerfp 
tem / das Exempel Bafilij/welcher dem Arriani⸗ 
ben Keiſer Valenti deßgleichen auch gethan hat. 
nnd weil ſie ſolcher freidigkeit wider die groſſen 
Haͤupter gebraucht / ſo werden ſie deß gemeinen 
Mans viel weniger verſchonet haben / vnangeſe⸗ 
hen / daß damals ſchon viel von der Obrigkeit ſind 
Chriſten geweſen / ſo hhrem ampt auch fleiſſig wer⸗ 
den nachgeſetzt vnd außgewartet haben. Vnd die 
verheiffung Matth. 18. Was jhr binden vnd loͤſen wer⸗ 
det auff Erden ꝛtc. res wol ein ſtetwerende vers 
heiſſung biß an der Welt ende als die vorige / Mars 
thei 10. vnd Johan. 20. welche droben an ſeinem ort 
ſeind angezogen worden. Et 
uͤrs ander /Lehrer der Catechifmus von wen 
diß Amprinder Rirchenfolgeführer werdeniniche 
vonder Obrigkeit / es wer dañ daß fievonder Kir⸗ 
chen wie andere darzu beruffen vnd erwehlet — 
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den / nit allein voneinem oder erlichen Kirchendie⸗ 
nern / welche auß böfen affecten vñ neigungen bald 
moͤchten der Sach zu viel oder su wenig thun / auch 
nicht von dem groſſen gemeinen hauffen / ſo nicht 
vnbillich ein Thier mit vielen Koͤpffen genennet 
wirdt / vnd ſchreitet gemeinlich zur lincken oder zur 
rechten Hand / zu weit auß / vnnd kan nimmer die 
Mittelſtraſſe treffen / daß ſie entweder gar keine 
Chriſtliche Bußzucht woͤllen dulden / wie es heuti⸗ 
ges tages zum mehrertheil in der Kirchen ein gele⸗ 

heit hat / oder daß ſie viel zu ſtreng vnnd zu ge⸗ 
chwinde fahren / vnd wollen den armen gefallenen 
Suͤn dern kurtzumb keine Gnade erzeiget haben / 
wie etliche alte Lehrer von ſolcher geſchwindigkeit 

deß gemeinen Poͤbelvoͤlckleins in jhren Schri 
klagen. Derbalbenfol ſolch ampt von den Kirchen⸗ 
dienern / vnd darneben von denen / ſo ihnen auß vnd 
von der Kirchen zu verordnet / ſaͤmptlich gen 
betwerden / welche im 18.Capirel Matthei von dem 
Herrn Chriſto die Kirch (ſags der Kirchen) vnnd 
ſonſt in dem wort Gottes die Eltiſten der Kirchen 
enen net werden / wie wir inn den Geſchichten der 
—** im 11. 14. 15. vnd 20. Capitel gehoͤret habẽ. 
Dader Apoſtel Paulus die Eltiſten der Kirchen 
zu Epheſo zu ſich gen Miletum beruffen / vnd jnen 
eine ſtattliche vermahnung von jhrem tragenden 
ampt gethan hat. So ſchreidt er in der er ſten an Ti⸗ 
motheum Cap.s.verf.17. Daß die Eltiſten / die wol 
fuͤr ſt ehẽ / ſollen zwifacher ehren wert gehalten wer» 
den: ſonderlich die da arbeiten in dem Wort vnd in 
der Lehr. Dann die Schrifft ſpricht (Deuter. 25. 
verf-4.) Du ſolt dem Ochſen nicht das maul verbinden / der 
dadriſchet / vnd ein Arbeiter iſt ſeines Lohns wert. Mit wel⸗ 
chen worten der Apoſtel ein hellen vnnd klaren vn⸗ 
Fo fü terſcheid 
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terſcheid machet zwiſchen den Elteſten / ſo nur ein 
auffſehens habẽ auff die Kirchen / vnd den andern! 
ſo daneben das lehr oder predigampt fuͤren. Vnnd 
ſchreibet der P. Ambroſius mir dieſen worten vber 
den angezogenen Tept. Die alte Synagoga vnd hernas 
cher die Kırch Chriſti hat Elteſten gehabt I ohne welcher raht 
nichts ward gehandlet / wie das aber in abgang kommen / weiß 
ich nicht / ohn villeicht auß faulheit / oder viel mehr auß ſtoltz 
der Lehrer. Solche Perſonen aber werden Elteſten 
genennt / nicht daß ſie alle ſechtzig oder ſibentzig Jar 
muͤſſen alt ſein / ſondern daß ſie ein zeitlang Bited» 
maſſen der Kirchen ſollen geweſen ſein / vnd ſein kei⸗ 
ne Newlinge / damit ſie der Lehr ſelbſt zunor einen 
rechten ver ſtandt haben / vnd daß auch die Gemein 
wiſſe / was ſie hhrer Lehr vnd lebens halben an jnen 
baben. Denn wer ſhmſelbſt vnd den ſeinigen nicht 
recht weiß fuͤrzuſtehen / der Ear viel weniger ein El⸗ 
teſter vnd Regent der Kirchen ſein. 

Zum dritten / er innert vns der Catechiſmus wi⸗ 
der welche / vnnd wie die Chriſtliche Bußzucht ſolle 
geuͤbt werden / Nemlich / zum er ſten wider die /o für 
Sliedmaſſen der Kirchen wollen gehalten ſein / wie 
vns der Apoſtel lehret in der er ſten an die Corinther 
am5. Capitel verſ. 13. Ich habeuch geſchrieben I jhr ſolt 
nichts mit jhnen zuſchaffen haben / nemlich ſo jemand iſt / der 
ſich leſſet einen Bruder nennen / vnd iſt ein Hurer oder Geitzi⸗ 
ger oder ein abgoͤttiſcher / oder ein Leſterer / oder ein truncken⸗ 
boltz / oder ein Rauber / mit dem ſolt jhr auch nicht eſſen. Denn 
was gehen mich die drauſſen an / daß ich fie ſolt richten? 
Richt jhr nicht diedarinnen feind < Gott wirdt aber Die drauſ⸗ 
fen feinrichten. Thut von cuch felbft hinauß / der da boͤß iſt. 
Auß welchen Worten man auch fürsander ver ſte⸗ 
hen kan / daß die Bußzucht allein wider die ſoll au 
übe werden / weldye mic offentlichen Fonds * 

afft 
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hafft ſeind / daß ſie entweder wiſſentlich ohn ſchew 
vnrechte lehr fuͤren vñ verteidigen / oder vnter dem 
Chriſtlichẽ namen einen vnchriſtlichen vnbußfer⸗ 
tigen wandel fuͤren So lang aber ſhre Suͤnde noch 
verborgen iſt / daß nur einer oder etlich wenig wiſ⸗ 
ſens drumb haben ſollen ſie auch in der geheim / ein / 
zwey / oder dreimal / ſo viel rahtſam vnd noͤtig wirdt 
ein / von jhrem fuͤrnemen abzuſtehn erinnert wer⸗ 
wie vnns der Sohn Gottes lehtet / Matth16. 
vnd Paulus Tit.z. verſ. 1o. Einen ketzeriſchen Menſchen 
meide / wann er ein mal vnd abermal ermahnet iſt. Findet 
bie vermahnung ſtatt bey jhm / ſo iſt ſolcher Buuder 
oder Schweſter den Herren Chriſto widerumb ge⸗ 
wunnen / vnd man hat dem lieben Gott ſeinet hal⸗ 
ben viel zu dancken. Offentliche Suͤnder aber / die 
entweder auß heimlichen Suͤnden durch jhre halß⸗ 
ſtarrigkeit offentliche Suͤnde machen / von denen 
Matth 18. gehandelt wirdt / oder welcher Suͤnde 
an jr ſelbſt menniglichẽ bewuſt iſt / die ſollen von der 
Kirchen oder deren elteſten beſchicket / auß dem 
Wort Gottes vberzeuget / vnd von jhrem fuͤrneh⸗ 
men abzuſtehn vermaner werden. Fahren fie dann 
nicht deſto weniger halsflarriger weife for: / vnnd 
verachten der Airchen verheil / auß dem Wort 
Gortesvon jhnenergangen / auch wann fiesunor 
nach aller norturffe ver manet find / als dann fol» 
len fie excommunicirt / das iſt von der Gemein⸗ 
wafft der Heiligen / von der an ſeinem ort in den 
Artickuln deß Glaubens gehandelt / biß auff beſſe⸗ 
a — werden. 

Von der innerlidhen Gemeinſchafft / ſo alle ware 
Heiligen mit jrem Herren vnd Haupt Chriſto / vñ 
nen gutthaten haben / haben ſie ſich ſchon ſelbſt / 

viel an jhnen iſt / außgeſchloſſen / welches — 

A 
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allein vonder Rirchen auß dem Wort Gottes ver⸗ 
kuͤndigt vndzu gemuͤt gefuͤret wirdt. 

on der anhoͤrung deß Worts vnnd dem gu 
meinen Kirchengebet werden ſie nicht außgeſchloſ⸗ 
ſen / ſonder viel mehr vermahnet / das wort fleiſſig 
zuhoͤren / vnd ſich in zeit wider zu Gott dem Herren 
zubekeren. Es were dann / daß ſie die Rirchen Got⸗ 
tes mit ihrem Dienſt / wie Juͤden / Tuͤrcken / oder an⸗ 
dere Gottloſe Heiden verſpotten vnnd verlachen 
wolten / ſo weren ſie aller ding in der Gemein Got⸗ 
tes nicht zu dulden noch zu leiden. Werens arme 
daůrfftige Leutlein / ſo wird men das Almuſen auch 
nicht drumb abgeſtrickt / ſonder man thet jrer duͤrf⸗ 
tigkeit handrei ei den einen weg wie den andes 
rem / weil man nicht ihnen /fondern jhrer Sundern 
Miſſethat feind vnd abholdiſt. 

Allein werden ſie von den heiligen Sacramen⸗ 
ten / dem Tauff vnd Nachtmal abgemanet / weil ſie 
vonwegendeßrechemeffigen Vrtheils der Kirchen 
für Heiden vnnd Zoͤlner ſollen gehalten werden / 
Matt. 18. Welchen ja der Herr Thriſtus ſeine Sa⸗ 
crament nicht hat eingeſetzt / ſonder allein ſeinen 
waren vnd rechtglaubigen Chriſten / wie droben an 
feinem ort weiter dargerban iſt worden. 

Andere Chriften / infonderbeie (hd wachglaus 
bige follen ſich ſhrer Geſelſchafft enefchlagen/ 
vnd mir ihnen weder eſſen noch trincken / als wann 
ſie an jhrem thun ein wolgefallen hetten / damit ſie 
beſto eher in ſich ſelbſt geben / lernen ſich erkennen 
vnd ſchamrot werden. Sonſt ſollen ſie ſich zu hnen 
finden / wie der Artzt zum Krancken / nicht daß er 
mit ſhm kranck ſeye / ſonder daß er jhn heile vnnd ge⸗ 
fund mache / welches infonderbeic von denen wirdt 
erfordert / ſo im Chriſt lichen Glauben vnnd er 


del dermaſſen erbawet ſeind / daß fie fich keines er⸗ 
gernuſſes an Lehr vnd leben zubefahren haben. 
Da ſie aber buß vnd beſſerung verheiſſen vnd 
erzeigen / ſo werden ſie entbunden / vnd von der Kir⸗ 
chen inn die Gemeinſchafft der Heiligen widerumb 
angenommen. Wie der Blutſchaͤnder / da der Apo⸗ — 
ſtel von ſeiner auffnemung alfofchreibe/fojemand ; — 
ein betruͤbnuß hat angericht / der hat nicht mich be⸗ 
truͤbt ohn zum ctheil / auff daß ich nicht euch aue be⸗ 
ſchwere / es iſt aber genug / daß derſelbige von vielen 
alſo geſtraffet iſt / daß hr nun fort jhm deſto meht 
vergebet vnd troͤſtet / auff daß er nicht in ali zu groſ⸗ 
ee trawrigkeit verſincke. Darum̃ ermane ich euch / 
ß jhr die liebe an jhm beweiſet / Dann darumb ha⸗ 
be ich euch auch geſchrieben / daß ich erEennere/obje 
rechtſchaffen ſeit gehorſam zu ſein in allen ſtůcken / 
welchem aber ſhr etwas vergebet / dem vergebe ich 
auch. Denn auch ich / ſo ich etwas vergeb jemand / 
da vergeb ich vmb ewert wilien / an Chriſtus ſtatt / 
auff daß wir nicht vberfortheilet werden vom Sa⸗ 
than. Denn vns iſt nicht vnbewuſt / was er im ſinn 
Erkennen ſie gleich im anfang /hre Suͤnden/ 
vnd verheiſſen beſſerung / ſo wirdt weiter mir ihnen 
nicht fuͤrgenommen / es wer dann daß je Irrthum̃ / 
wie deß Dymenzivnd Alexandri ſo gefehrlich / vnd 
Ihre laſter vnnd ſchande ſo groß vnd grob / wie deß 
Blutſchaͤnders zu Corintho / daß ein mehrer ernſt 
auch nach verheiffener beſſerung mit ihnen fuͤrzu⸗ 
nehmen vndsugebrauchen. Denn wiedie leibliche 
firaffen vonder Oberkeit nit allein der laſterhaff⸗ 
zen Perfonen halben / fondern auch andern zum 
—— gebraucht werden / alſo auch die Chriſtli⸗ 
che Bußzucht inn der Gemein Gottes / anderen su 
einer furcht vnnd warnung / = 1. Timorb. 5. 
an 2 y ».20. 
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ver[.20 geſagt wirdt / welche Elteſten fündigentnte 
allein halsſtarriglich / ſonder auch offentlich vnnd 
groͤblich die ſtraffe fuͤr allen / auff daß ſich auch die 
anderen foͤr | 


chten. 

Verachten ſie GOTTES vnnd der Elteſten 
Vrtheil / vnd wollen hinfort keine Gliedmaſſen der 
Kirchen fein/wolan fo muß man fie fahren vnnd 
dem verbeil Bortes laffen befoblen fein. Wie Pau⸗ 
Ins fage / Tir.3. Daß man einen ketzeriſchen Mens 
ſchen / wann er einmal oder zweymal ver manet iſt / 
vnd wann man weiß daß ein ſolcher verkeret iſt / vñ 
ſuͤndiget / vnd iſt durch ſein —* zeugnuß verdam⸗ 
mer / ſol meiden vnndfahren laſſen / vnnd der Nert 

| Chriftusfagevonden Phariſeern vnd Schrifftge⸗ 

Matt 15. lehrten /.Lafler ſie fahren / ſie ſind blind vnnd Blindenleuer. 

derſ 4. So ſchreibet ſS. Johannes inn feiner andern Epi⸗ 

ſtel / das man die jenigen / ſo frembde vnnd falſche 

Lehr halsſtarriglich fuͤhren / nicht ſoll zu hauſe ne⸗ 

men / vnd jhnen weder Gluͤck noch Heil wuͤndſchen / 

damit man ſich jhrer boͤſen Wercke nicht theilhaff⸗ 

tig mache. So lang noch ein einige beſſerung zu 

hoͤffen / ſol er mit nn * ei 

u. manen immerdaranbalce Wieder ager/ 

Aa Daß man mit ſhnen nichts zuſchaffen hahen. Doch 

ſoll man ſie nicht halten als Feinde / ſonder verma⸗ 

nen als Bruͤder. Wann aber alle muͤh vnndarbeit 

entlich bey inen will verloren ſein / wie bey den. Pha⸗ 

riſeern on Schrifftgelehrten vndandern halsſt ar⸗ 

rigen Ketzern / fofolmanfic fliehen vnd fahren laſ⸗ 
ſen / vnd hinfort nichts mit men zuſchicken noch zu⸗ 
ſchaffen haben / laut der zuvor angezogenen zeug⸗ 
nuſſen der Schrifft. — Be 
Daß ſind nun die fuͤrnemſten ſtuͤck /fo vns bey 

dieſer Lehr zuwiſſen von noͤhten ——————— 
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die Kirchen zucht ſey ein ſtifftung deß Herrn Chris 
ſti / vnd von wen / vnnd wider weiche vnd auffwas 
maß vnnd weiſe ſie ſol geuͤbt werden / darauß dann 
von jhm ſelbſt genugſam erſcheinet / das gar ein 
weiter vnterſcheid ſeye zwiſchen dem Weltlichem 
vnd dem Geiſtlichen Regiment der Kirchen. Die 
Ober keit hat zuthun mit allen ſo vnter ihrer Herr⸗ 
ſchafft vnd Regiment ſitzen / ſie ſeyen Chriſten oder 
Vnchriſten: Die Kirch bat allein mit denen zu⸗ 
nn I fofür Gliedmaß der Kirchen wollen gehalo 
ten fein. 

Die Oberkeit fEraffe mic Gefaͤncknuß vnnd 
Schwerd / oder an Gelt vnd Gut / die Kirch hat kei⸗ 
nen Kercker vnnd vbet keine euſſerliche leibliche 
ſtraff / ſonder ſchleuſſet Die offentliche Suͤnder zum 
theil auß der eufferlichen Gemeinſchafft der heili⸗ 
Ugen biß auff beſſerung / welches keinem andern 
dañ den Kirchendienern vn Elteſten will gebuͤren. 

Die Oberkeit fehret fort auff Gottes befehl mit 
ſhrem Ampt / vnd ſtraffnach Gelegenheit der vers 
brechung / wenn der arme Suͤnder ſchon tauſent⸗ 
mal Buß vnd beſſerung verheiſſet / ſonſt ſolte bald 
kein Vbeltheter am Leib vnd Leben geſtrafft wer⸗ 
den. Die Kircyeleffer ſich an verheiſſener vnnd er⸗ 
zeigter Buſſe begnuͤgen. 

Wann der Suͤnder ſchon von der Ober keit am 
leben geſtrafft / vnndnimmet einen feligen abſchied 
auß dieſem Jam̃erthal wie fern ein Menſch dauon 
kan vrtheilen / fo wirdt er gleichwol von der Kir⸗ 
hen für ein Gliedmaß derſelben gehalten / da ſonſt 
alle Buͤrgerliche geſellſchafft vñ gemeinſchafft mit 
Imeinendehargenoinen. Ja weñ ein Todfchläger! 
Ehebrecher / Dieb Rauber / oð falſcher zeugevon 
doberkeit an leib vnd leben ſeinẽ verdienft nach nit 
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wuͤrde geſtrafft / er zeigte doch Buß vnd befferung / 
ſo muͤſt er vonder Kirchen widerumb angenom̃en / 
vnd auff ſein begeren zu den Heiligen Sacramen⸗ 
ten zugelaſſen werden I wenn er ſchon feinerchren 
entfetzt / vnnd aller buͤrgerlichen Geſellſchafft zur 
ſtraffe muͤſte beraubet ſein. Ein ſolcher weiter vn⸗ 
terſcheid iſt zwiſchen dem Kirchen vnnd weltlichen 
Regiment / daß man ſich nicht vnbillich zuuerwun⸗ 
dern / daß etliche dieſe nehtwendige Ordnung deß 
Herren Chriſti bey Ober keiten vnd Vnterthanen 
mit dem wollen verdechtig vnnd verhaſſet machen! 
als wann der Kirchendienſt den Herrſchafften inn 
ſhr Ampt wolten greiffen / vnnd ſo viel von dem ge⸗ 
walt der Schluͤſſel / welcher ſtehet erfilich im Pre⸗ 
digampt / vnd fuͤrs ander in der vbung Chriſtlicher 
Bußzucht: Der liebe Gott woͤlle vns ſeiner Gna⸗ 
den Segen verleihen / daß fie mie mehrerm nutz zu 
der ehren Gottes vnd aufferbawung der Kirchen 
moͤge gebrauchet werden / denn noch biß da⸗ 
her a = gefehehen/ /⸗/ 
men. 
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Die zwey vnd dreiſſigſte Dredigt. 


Warumb wir gute Wercke ſollen 


thun / vnnd daß vnbußfertige Suͤnder 
| nicht fönnenfelig werben. | 


Tit. 2. verſ. 9. 


Den Knechten ſage / daß ſie jhren Herren vn⸗ 
terthenig ſeyen / in allen dingen zugefallen 
thun / nicht widerbellen / nicht veruntrewen / 
ſondern allegute trewerzeigen / auff daß ſie 
die Lehre Gottes vnſers Heilands zieren in 
allen ſtuͤcken. Denn es iſt je erſchienen die 
heilſame Gnade Gottes allen Menſchen / 
vnd zlichtiget vns / daß wir ſollen verleug⸗ 
nen das vngoͤttliche Weſen / vnd die weltli⸗ 
chen luͤſten / vnd zuͤchtig / gerecht / vnd Gott⸗ 
ſelig leben in dieſer Welt / vnd warten auff 

dieſelbige Hoffnung / vnd erfcheinungedr 
Herrligkeit deß groſſen Gottes / vnd vnſes 
9 Jeſu Chriſti / der ſich ſelbſt firt 
ZZ Vy iij ms 


»s® Von der Danckſagung. 
vns gegeben hat / auff daß er vnns erlöfete 
von aller vngerechtigkeit / vnd reiniget jhm 
ſelbſt ein Volck zum Eigenthumb / das fleiſ⸗ 
ſig wer zu guten Wercken. 


Nnechſter Predigt iſt gehandelt von 
X (® —— * 26 * * 
IS innder Predigt eiligen Eu ⸗ 
BD ons | vnd dem Ampt der — Dub 
hat ewer lieb gehoͤret / wie dieſelbige Ampter vnter⸗ 
einander pnnd auch von dem Ampt der Obrigkeit 
vnterſcheiden fein. Vnnd alfo ſind biß daher zwey 
theil vnſers Chriſtlichen Catechiſmi abgehandlet / 
Erſtlich von deß Menſchen Ellend / vnnd fuͤrs an⸗ 
der / wie er von Chriſto mit wahrem Glauben (wel⸗ 
— pe Saft wircket durch ben —— 
ien aſſet und angenommen / daruon erloͤſet 
ey. 5* nun der dritte und letſte thel von der 
anckbarkeit / ſo der Menſche Gott ſeinem Be⸗ 
KEN für ſolche Gutthaten hingegen ſchuldig iſt. 
Auff dißmal woͤllen wir anhoͤren die ck 
endtlichen Vrſachen vmb deren willen wir fol 
gure Werd thun: Vnd fürsander / daß ſich vn⸗ 
— Sünder Feiner Seeligkeit zu troͤſten 
en, ae ri 














fa 


Dom dem erſten. 


Ir lehren mit dem gangen Wort Gottes / 
ne —— * — erecht werde 
a urch wahren vnd leben gmach — 

| EDlau⸗ 


jr. 


| 


Von der Danckſagung so 
Glauben / ohn alles zu thun der Werck / nicht aliein gerecht 
der Ceremonialiſchen oder die auß natuͤrlichẽ kraf on 
ten geſchehen / vnd vor der Rechrfirtigung ber. ge, fie doch 
hen / ſondern auch die von denen geſchehen / ſo durch aleichwol 
vergebung jhrer Suͤnden ſchon gerechtfertiget und bu" 
durch den Geiſt Gottes widergeborẽ find/ auff daß 
dem Herren Chriſto ſeine ehr im geringſten nicht 
werde geraubet / vnnd daß uns die verheiffung deß 
ewigen lebens jmmerdar ſteiff und veſte bleibe Auf 
welcher Lehr Goͤttliches worts der widerchrifkifche 
hauff eine falſche —535* als folten wir die 
Leut bereden daß ſie keine gute Werck ſoiten thun/ 
weil fie dadurch nicht gerecht vnnd ſeelig werden. 
Welches mich eben gemanet / als wann einer wolte 
geben / man ſolte keinen Acker pflögen I Eeinen 
eingartenbawenjoderFeintYandwerc treiben/ 
neemalja Eeiner dar durch wird felig werden. Dañ 
üden und Tuͤrcken vnd andere Gortloſen auſſer⸗ 
alb der Kirchẽ / thun ja deßgleichen auch. Es ſind 
aber andere vrſachen vmb deren willen mans thun 
muß / nemlich die vnwandelbare Ordnung Gottes / 
daß Menniglich im ſchweiß ſeines —— ſein 
Brot ſoll eſſen / vnd daß man Weib vnd Kind mit 
Gott vnd ehren moͤgernehren / vnd auch etwas den 
duͤrfftigen mit zutheilen habe: vnd damit wir Gott 
den Herren nicht verſuchen / als wann er vns ohne 
ſolche mittel ſolte —* cken vnnd in dieſem 
Leben erhalten. lſo lehret vns auch das Wort 
Gottes viel groß wichtige vrſachen / vmb deren wil⸗ 
len wir vns guter vnnd Gott wolgefelliger Wer⸗ 
cke ſollen befleiſſigen / ohn angeſehen / daß wir weder 
zum gansennocd zum halben theil vnſer ſeeligkeit 
damit verdienen / welche alle inn eine kurtze Sum⸗ 
mam zu beſſerem Gedechtnuß alfo mögen zuſam⸗ 
men 
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men gefalfer werden / daß wie gure Werde ſollen 
ebunvmb Gottes / vnſer ſelbſt / vnnd deß Nechſten 
willen / welche ſtuͤcklein wir kuͤrtzlich nacheinander 
woͤllen erklaͤren. 
Zumeerſten / ſollen wir vmb Gottes willen gu⸗ 
te Werck thun / ſintemal er vnſer PERR / vnſer 
Schoͤpffer vnnd vnſer Erloͤſer iſt / vnnd wils alſo 
Eurgumb ur Danckbarkeit von vnns haben / wie 
die gantze Heilige Schrifft ſolcher befelch durch⸗ 
auß voli ſtehet / welche alle zuſammen gefaſſet wer⸗ 
den in dem Summario der heiligen zehen Gebott / 
du ſolt Gott deinen Herren lieben von 5* her⸗ 
tzen / vnnd deinen Nechſten als dich ſelbſt. In wel⸗ 
chen zweien Gebotten hanget Moſes vnd alle Pros 
beten / wann fie nemlich von einem Gottſeligen 
andelundguren Wercdenpredigen. Bey dem 
zer Moſe fagt Gore erlich mal / daß der 
abbarhoder rhutag fey ein zeichen zwiſchen ihre 
und a volck Iſrael / daß ſie heilig — hei⸗ 
lig iſt. Wie vnns der MERK Chriſtus von Bott 
feimbimlifchen Vatter gemacht iſt / nicht allein zur 
Gerechtigkeit / ſondern auch zur Heiligmachung / 
1. Cor.1.v.30. Daß wir jhme fuͤr ſeinem Angeficht 
alle die tage vnſers lebens in wahrer Heiligkeit vnd 
Gerechtigkeit dienen ſollen / Luc. . verſ. 4. Wie 
find auch Gottes Werck in Jeſu Chriſto geſchaffen 
zu guten Wercken / zu welchen er vns zuuor bereitet 
bat daß wir darinnen wandeln follen / Epheſ. 2. 
verf.io. Ombfolcher Görtlihen Ordnung willen 
wirde Schrifftmäffiggefager Daß gure Werd den 
Chriſten noͤtig oder zuchun von nörenfeyen. Dann 
wir find Schuldener / nichtdem Fleiſche I dann wo jhr nach 
dem Fleiſche lebet / ſo werdet jhr Karben muͤſſen / wo jhr aber 
durch den Geiſt de Fleiſches geſcheffte loͤdtet / ſo — ihr 
eben. 
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leben Rom.s. v. iꝛ vndabermals zu den Roͤmern im 
13.Capitel/verf,s. Scidt der Obrigkeit vnterthan auß 
noth / nicht allein vmb der ſtraffe willen / ſondern auch vmb deß | 
Gewiſſens willen. Vnd Sanct Peter in den Geſchich⸗ 
tenims.Capitel.v.29. Man muß Gott mehr gehorchen 
dann den Menſchen. Denn die vernůn tige Creatur 
iſt ja jhrem Herrn ſchuldig zu gehorſamen / das ſte⸗ 
het nicht in vnſerm Willkaͤr / das muß ſo ſein vnnd 
nicht anderſt / Gott wils alſo haben. Wiewol die 
Chriſten / ſo fern ſie durch den Geiſt Gottes wider 
boren / ſolch en gehorſam leiſten nicht auß zwang / 
onder mit luſt vnnd lieb / ſo fern fie widergeborcn 
ſind / ſag ich abermals / ſonſt hoͤret der flreic deß Flei⸗ 
ſches wider den Geiſt nicht auff / ſo lang Leib vnnd 
Seel in diſem Leben bey einander feind / wie in der 
Epiſtel an die Roͤmer im 7. Capitel von ſolchem jm⸗ 
merwerenden kampff nach der leng gelehret wirde/ 
weren wir durchauß gute Baͤwm/ fo wuͤrden wir 
auch allerding freyweiliig ohne noch vnnd zwang 
gute Fruͤchte — / wie ein guter Bawm thut 
auß krafft ſeiner 
den gute boͤſe Baͤum ſeind / ſo wilder faule Eſel vn⸗ 
ſers Fleiſches durch ein ſchaͤrpffen deß Geſcetzes vnd 
durch das liebe Creutz / jmmerdar zum guten ange⸗ 
halten vnd getrieben ſein. 
Die ander vrſach / iſt die Ehre Gottes / dann wie 
er durch vnſern vnchriſtlichen wandel / auffs hoͤch⸗ 
ſtewirdt geſchmehet vnndgelaͤſtert / als wann fein 
Volck deß Teuffels Volck vnnd Kirche wer / alſo 
wirdt hingegen ſein Name durch —— vnnd 
geheiliget / wann wir vns eines Gottſeligen Chriſt⸗ 
lichen Wandels befleiſſen / wie su den Römern im 
andern Capitelverf.23.vonden Gottloſen Juden 
geſchrieben ſtehet / Du rhůmeſt dich deß Geſetzeõ / vnnd 
2. 5 ſchendeſt 


atur. Weil wir aber / alſo zu re 


si Vonder Danckbarkelt. 
ſchendeſt Bott durch vbertrettung deß Geſctzes. Danncwtet 
halben wirdt Gottes Name geleftert vnter den Heiden | wie 


Zeſchrieben ſtehet / Jeſy2.verſ.. vnd Ezech. 37. ver 20. 


Pfal.n6. 
verſ. 


vnd 23. Hingegen ver mahnet vnns der Herr Chris 
ſtus / daß wir vnſer Liecht alſo ſollen laſſen leuch⸗ 


ten fuͤr den Leuthen /daß ſie vnſere — Wercke ſe⸗ 


ben / vnd preifen vnſern Vattet im Himmel. 

Fuͤr s dritte / weil vnſer Herr der ewige all; 
maͤchtige Gott ſelbſt / welches Himmel vnnd Erd 
vnd alles was darauff / ſein Eigenthumb iſt / daß er 
vnſer vergeltung vnd Handreichung keines wegs 
von noͤthen hat So will er fuͤr feine groſſe vnnd 
manigfaltige Gutthaten / die er vns an Leib vnnd 
Seel zeitlich vnnd ewig leiſtet / anderſt nichts von 
vnns haben / dann daß wir vns jhme nicht allein 
obenhin mit bloſſen Deo gratias, ſon dern auß grund 
vnſers Hertzens mir einem Chriſtlichen Gottſeli⸗ 
sen Wandeldandbarerzcigen. Wieder Koͤnigli⸗ 
nigliche Propber Dauid mic geoffer verwunde⸗ 
rung der iniltigkeit Bortesfprichr. Wie follich dem 
Herren vergelten alle feine Wolthaten / die er mir thut? Ich 
will den heilfammen Kelch nehmen vnd feinen Namenpredis 
gen / Ich will meine Gelübde dem Herren bezahlen für al⸗ 
tem feinem Volck / wie ſolcher verbeiffung der danck⸗ 
barkeit vielandere Pfalmen vol ſtehen. 

Fuͤrs ander /follen wir gute Werd thun vmb 
unfer felbft willen / damit wir ons vnſern Goͤttli⸗ 
chen beruff vnnd erwehlung zum ewigen leben / wie 
Sanct Petrus ſchreibet in ſeiner andern Epiſtel / 
im erſten Capitel verſ. 10. ſteiff vnnd feſte machen / 
dann welche da hungert vnnd duͤrſtet nach der ge⸗ 
rechtigkeit / wieder Herr Chriſtus ſagt / Matth.5. 
verſ. ẽ die findfelig/ / vnd ſollen auch geſettiget wer⸗ 
den. Daher auch Sanct Paulus vermahnet / daß 

wit 
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wir vns ſelbſt follenprüfen vnnd verfuchen /ob wir nn 
ins glauben fein oder nicht / vndder Herr Chriffus 
ſagt gar troͤſtlich. Meine Schafe hoͤren meine ſtimme / Sohan.yo. 
vnd ich kenne ſie / vnd fie folgen mir / vnd ich gebe ſhnen das ewi⸗ v⸗rz . 
geleben. Ringegen ſagt er von den Gottloſen Juden: Johan. 8. 
Daß fie Gottes wort nicht hoͤren / darumb daß fie verſ +7 
nicht von Gott ſein. 
Vnſer Glaub wil auch durch die anruffung / 
gebet vñ danckſagung / vnd andere gute Wercke jm⸗ 
merdar geuͤbet ſein / vnd weil er im Hertzen verbors 
/ ſo wil er durch die Werck erzeiget vnd bewieſen 
Fr Darauff der Apoſtel S. Jacob fo ernſtlich 
dringet im andern Capitel feiner Epiſtel / da er uns 
zer andern alſo fpriche. Du haſt den Glauben vnnd ich 
Habdie Werck / zeige mir deinen Glauben mit deinen Wer⸗ pi e. 
cken / fo willich dir auch meinen Glauben zeigen mit meinen verfiP. 
Wercken/ꝛc. Vnd der Herr Chriſtus fagt. Ein newe Gebott 
gebe ich euch / daß jhr euch vntereinander liebet / wie ich euch 
gelicbet habe / auff dag auch jr einander lieb habet. Dabey wird x gan ze, 
jederman erkennen / daß ihr meine Juͤnger ſeyt / ſo jhr liebe vn⸗ 34 
tereinander habt. Wir ſollen auch vnſern Chriſtlichen 
beruff vnd Namen durch einen Gottſeligen Wan⸗ 
del zieren vndſchmuͤcken. 
etzlich ſollen vns darzu reitzen vnnd treiben 
die vielfaͤltige ver heiſſung vnnd traͤwung / ſo beide 
auff die gute vnnd boͤſe Wercke von Gott dem Her⸗ 
ren geſtifftet ſind / damit wir der troſtreichen ver⸗ 
heiſſungen theilhafftig werden / welche die wahre 
Gottſeligkeit hat nicht allein in diſem gegenwerti⸗ 
gen ſondern auch indem zukuͤnfftigen leben /ı. Ti⸗ 
noch. 4. v· s. Vnd daß wir den ſchroͤcklichen trew⸗ 
ungen moͤgen entrinnen / fo nach der länge von 
Dem Propheten Moſe werden erzehlet im 26. Ca⸗ 
pitel ſeines dritten Buchs / vnd im 28. deß fuͤnfften 
| 35 ü Buchs 
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Buchs /Deut.27. ver. 20. ſpricht er in Gemein / ver⸗ 
pe: fey der nicht alle Wort diefes Geſetzes erfüls 
| en er darnach thue / vnd alles Volck ſoll ſagen 
men. — 

Zum dritten / ſoll vns ein Chriſtlicher Gottſe⸗ 
licher Wandel / mit allem ernſt angelegen ſein / vm̃ 
vnſers Nechſten vnd Bruͤder willen / das iſt / allen 
anderen Menſchen zu dienſt vnd zum beſten / ſie ſey⸗ 
en glaubig oder noch vnglaubig / welche doch eben 
wol nach dem Ebenbilde Gottes erſchaffen ſind als 
wir / vnnd vmb welcher willen der Herr Chriſtus 
eben ſo wol ſein thewres vnd werdes Blut vergoſ⸗ 
ſen hat / als vmb vnſert willen / damit die jenigen / 
welche ſo thewer find erkaufft / nicht hungers und 
kummers / durſtes oder froſtes / ſterben vnd verder⸗ 
ben / vnd daß wir an jenem tage / die froͤliche ſtimme 
deß Herren Chriſti moͤgen hoͤren / Kommet ber ihr ge⸗ 

Matt.2g. ſegneten meines Vatters / ererbet das Reich / das euch von an⸗ 
verſ. 32.  beginder Welt bereitet iſt. Dann ich bin hungerig geweſen / 
vnd jhr habt mich geſpeiſet nd. Doch follenwir uns ad 
andern laſſen befohlen fein/weldye —— ie⸗ 

der ſind an dem Leib Jeſu Chriſti / vnd das Wort 

hoͤren vnnd der Sacrament mit vns gebrauchen / 

wie vns S. Paulus thut vermahnen / Gal. o. v. 10. 

Da er ſpricht / Als wir dann nun zeit haben / ſo laſſet vnns 

guts thun an jederman / allermeiſt aber an den Glaubensge⸗ 
noſſen. Dann die Liebe hat jhre ordnunggradusoder 
ſtaffeln / welches auch die gelehrte Dey den auß dem 

Liecht der Natur etlicher maſſen ver ſtanden ha⸗ 
ben / daß ſie ſich denen mehr guthes zuthun ſchuldig 
erkennet haben / welchen ſie am nechſten find zuge⸗ 

than vnd verwandt geweſen. | 

Wir follen uns mit vnſerm YOandel alſo vers 

halten / daß die glaubige / durch vnſere —— 
— je mehr 
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jemehr und mehr im Glauben vnd in der Liebe er⸗ 
bawet vndgebeſſert werden / vnd daß die vnglaubi⸗ 
gen von der Gemein Gottes nicht allein nicht ab⸗ 
geſchreckt / ſon dern vielmehr herbey gebracht vnnd 
dem Herren Chriſto mögen gewonnen werden / 
Wieder Apoftel S.Paulus das glaubige Ehege⸗ 
Mahl vermanet / daß es nit vom vnglaubigẽ ſol hin⸗ 
weggeben. Dann was weiſſeſtu aber du Weib / ſpricht er / 
ob du den Mann werdeſt ſelig machen? oder du Mann / was 
weiſſeſtu / ob du das Weib werdeſt ſelig machen? 1. Corin. 7. 
verſ. 16. Item / 1. Per.3.verf.1. Die Weiber ſollen jhren 
Männern vnterthan ſein / auff daß auch die / ſo nicht glauoͤen - 
durch das Wort / durch der Weiber wandel ohn Wort ge⸗ 
wunnen werden / wann ſie anſehen ewren keuſchen Wandelin 
der forcht / ec. | 
| Das find ja allsumal meine ich großwichti 
Vrſachen / vmb deren willen wir unseines Chrift> 
lichen Gottſeligen YDandels follen befleiffen / ob 
wolfunftdieguren Werck / keines wegs in die Lehr 
von vnſerer Gerechtigkeit fuͤr Gott /ſollen gemen⸗ 


get werden. 
Vomandern. 


Je folgende Frag iſt hinein geſetzt von wegen onsuffer 

der vnbußfertigen / ſie ſeyẽ Epicurer / Heuch⸗ 19° re 

ler /oder ſonſt offentliche Gottloſe Menſchen / ach tencr 

welche ſich auch etwan deß Chriſtlichen Namens / ſeugreit zu 

Glaubens / ewigen lebens vnnd ſeligkeit pflegen zu iroͤſten. 

rhuͤmen / da ſich doch kein fuͤncklein der liebe Got⸗ 
tes vnddeß Nechſten / bey ihnen will eraͤugnen vnd 
—— laſſen / welches der Apoſtel nennet Gott den 
NHerren mit dem Mund bekennen / vnd mit der that 
verleugnen, Sintemal ſie ſeind an welchem GOTT cin 
iv 35 iü grewel 
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grewel hat / vnd gehorchet nit / vnd ſeind zu allem guten vberall 
pntüchtig / Tit.⸗.v. 160. Solche fragerer 1. Cor.6.0.9- 
ob ſie nit wiſſen daß die vngerechten / welche ander 
leut im handel vber vortheilen / vñ keine beſſeru 

erzeigen / das Reich Gottes nit werden beſitzen: pn 
erinnert ſie darneben daß ſie ſich nicht laſſen verfuͤ⸗ 
ren / Denn weder die Hurer noch die Abgoͤttiſchen / noch die 
Ehebrecher / noch die Weichlingen noch die Knabenſchaͤnder / 
noch die Diebe / noch die Geitzigen / noch die Trunckenboltz / 
noch die Laͤſterer / noch die Rauber werden das Reich Gottes 
ererben / vnd ſolche find ewer etliche geweſen / aber jr ſeit abge» 
waſchen / jr ſeyt geheiliget / jr ſeyt gerecht worden durch den na⸗ 
men deß Herren Jeſu / vnnd durch den Geiſt vnſers Gottes. 
Derwege die von Corintho vñ alle andere glaubis 
ge Chriſten /ſich ja billich ſolten huͤten / daß ſie ſich dẽ 
vnfletigen Saͤwen nit vergleichen / ſo ſich nach der 
(wein widerum̃ im kot aller laſter vnd ſchand wel⸗ 
tzen / vnd der Gnad Gottes / fo viel an jhnen wider⸗ 
umbberauben, Vnd damit ſie wuͤſten / fuͤr waſerl 

Suͤnden ſie ſich fürnemlich ſoltẽ wiſſen zuhuͤten / fo 
hat er ſhnen in dieſem Bubenregiſter angezeigt / an 
welchen Gebotten ſie ſich taͤglich am meiſtẽ verſuͤn⸗ 
digten / als / am erſten Gebott / mit abgoͤtterey / am 
ſiebenden mic vnzucht vnd ehbruch / am achten / mit 
rauben vnd ſtelen / vnd am neundten mit ſchmaͤhen 
vnd laͤſtern / wie alle Propheten vnd Apoſtel nicht 
mic vnuerſtand vnd blindlings in den hauffen hin⸗ 
nein geredt haben / ſonder die Laſter haben ſie fuͤr⸗ 
nemlich in jhren Predigten geſtraffet / ſo vnter dem 
volck vor anderen im ſchwang ſind gangen / wie bey 
vns Deutſchen die verachtung ——— 
vnddasvbermäffige freſſen vnd ſauffen mit ſampt 
dem vbermachten Feinden vnd fchaben. Faſt eine 
gleiche warnung thut er in der Epiſtel a > 
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im5. Capitel / v. . Da er fie mit dieſen woreen anno 
det / Das ſolt jhr wiſſen / daß kein Hurer oder Vnreiner / oder 
Geitziger (welcher iſt ein Goͤtzendiener) erbe hat an dem Reich 
Gottes vnd Chriſti. Laſſet euch niemand verführen mit ver⸗ 
geblichen worten / dann vmb dieſer willen kom̃et der zorn Got⸗ 
tes vber die Rinder deß vnglaubens / 22. Er vermanet bey⸗ 
de die Corinther vñ Epheſer / nit one groſſe vrſach / 
daß ſie ſich nicht ſollen jrren / noch mit vppigen vnd 
leichtfertigen Worten verfuͤren laſſen. Dann es iſt 
ein alt geſpoͤtt deß leidigẽ Teuffels / daß auch die al⸗ 
ler Gottloſeſten buben ſich doͤrffen vernehmen laſ⸗ 
ſen / ſie wollen gleichwol ſelig werden / wañ ſie ſchon 
in aller ondafferrigkeie alle die tag ihres lebens/ 
dahin fahren. Deñ es werdefeinlebendiger gerecht 
vndſelig durch feinegure werde. Denen antworrer 
dert). Beift gar ernſtlich ı daß ſie ſich durch vnnuͤtz 
gelbwes nic ſollen laffen verfüren. Danneinguter 
awm bringet gute fruͤcht / vnd wird bey derſelben 
erkennet / wie ein fanler Bawm boͤſe fruͤcht bringt / 
vnd wirdt entlich abgehawen vñ ins Fewer geworf⸗ 
fen. Vnd das ſey auff dißmal genug von den entli⸗ 
chen vrſachen guter vnd Chriſtlicher werck / daß wir 
vns nemlich alle eines Gottſeligen Wandels ſolten 
befleiffeniomb Gottes / vnſer ſelbſt / vñ deß nech ſten 
willen / vñ fuͤrs anð. Daß die ſich Eeiner gnad Got⸗ 
tes vnd ewigen lebens haben zu troͤſten / welche inn 
jhrem vnchriſtlichen Gottloſen leben jmmerdar biß 
in fee grub hinein halsſtarriglich fortfahren / dar⸗ 
fuͤr vns der liebe Gott gnaͤdigſt woͤlle behuͤten / vnd 
feinen Geiſt und Bnadverleibenidaß wir in rechter 
zeit / weil die Thuͤr der Gnaden noch offen ſtehet / 
moͤgen buß thun / vnnd vns zu Bote vnſerm 
Herrn / mit rechtem ernſt bekeh⸗ 
ren / Amen . 
Die 
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Predigt, 


Von der Buß vnd 
was guce Werck fein. 
Act. 26. verf.1Y. 


Der Herr Jeſus hat zu Paulo geſagt / Ich will 
dich erretten von den Juden vnnd von den 
Heidẽ / vnter welche ich dich jetzt ſende / auff⸗ 
zuthun jhre augen / daß fie ſich bekeren von 
der Finſternuß zu dem Liecht / vnd von der 
gewalt deß Satans zu Gott / zu empfahen 
vergebung der Slinde vñ das Erbe / ſampt 
denen ſo geheiliget werden durch den BSlau⸗ 
ben an mich. Daher / lieber Koͤnig Agrip⸗ 
pa / war ich der himliſchen erſcheinung nicht 
vnglaubig / ſondern verkuͤndiget / zu erſtde⸗ 
nen zu Damaſco / vnd zu Jeruſalem / vnd 
in alle gegend Juͤdiſches Landes / auch den 
Heiden / daß ſie buſſe theten / vnd ſich bekere⸗ 
ten zu Gott / vnd thaͤten rechtſchaffene wer⸗ 
cke der Buſſe. 


7M nechſten hat ewer Lich gehoͤrt / ob 
I woldiegure Werd nicht ſollen gemenget 
eo; U werdenin die Lehr von vnſerer es ers 
| > gung 
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tigung fuͤr Gott / daß wir dennoch vmb Gottes / vn⸗ 
ſer ſelbſt vnd deß nechſten willen ſollen gute Werck 
thun. Vndfuͤrs ander / daß alle die ſenigen / ſo in jh⸗ 
rer vnbußfertigkeit fortfaren / wie ſehr ſie ſich ſonſt 
deß Chriſtlichen Glaubens vnd namens rhuͤmen / 
keiner ſeeligkeit zu troͤſten noch zu gewarten haben. 
Darauff folgt die Lehr von der Buß / vnnd was 
rechte gute Werck ſeyen. Daruon woͤllen wir auff 
> — vermittels Goͤttlicher Gnad kuͤrtzlich 
andlen. 


Vom dem erſten. 


Te Woͤrtlein mit welchen die Buß inn dem Hamẽe der 
Wort Gottes genennet wirdt / geben vns von Zuſſe. 
der HQehr ſelbſt etwas rechtes verſtandes. Im 
alten Teſtament heiſſet fie gemein lich Tefchuba, 
das iſt / bekerung oder widerkerung / daß ſich der ars 
me Suͤnder vom Teuffel / der jn verfuͤret / widerum̃ 
zu Gott ſeinem Herren vn Schoͤpffer thut bekeren / 
vñ tritt vom wege der verdamnuß auff den weg der 
ſeeligkeit. Wie der verlorne Son im Euangelio / da 
er in ſich ſelbſt gangen / vnd iſt widerumb zu ſeines 
Vatters Nauß gekeret / als er das ſeine verſchwen⸗ 
der vnd vbel zugebracht hatte / Kuc.ıg.verf.sı. Im 
newen Teſtament wirdt die ware Buß der Auſſer⸗ 
wehlten Gottes Kinder ularıız genennet / das iſt / 
reſipiſcentia / eine verenderung deß Gemuͤts / da es 
einem hertzlich leidiſt / daß er ſich an Gott feinem 
Herren verſuͤndiget vnd jhn erzuͤrnet hat / ſeufftzet 
vnd ſehnet ſich widerumb nach Gottes Gnad / vnd 
hat den vorſatz ſich hinfort fuͤr Suͤnden zu huͤten. 
Das Woͤrtlein pızuirde wird — von er 
| aa ins 
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ins / Eſaus / Achabs / Jude vnd anderer Gottloſen 
Buß gebrauchet / ſo auch offt vber die maß trawrig 
vnnb betruͤbt werden / nicht daß ſie ſich an Bott 
ihrem DERREN vergriffen haben / ſondern fürs 
ſtehender gefahr I vnnd ihres entpfangenen ſcha⸗ 
dens halben / vnd daß ſie den anfang deßhelliſchen 
Fewers vnnnd ewiger Verdamnuß in jhrem Her⸗ 
en ſchon entpfinden / dardurch fie je lenger je mehr 
von 5DTT abgewender/ mit ihm zuͤrnen / vnnd 
endelich in verzweifelung geſtuͤrtzet werden· Das 
lateiniſche Woͤrtlein poenitentia har den Namen 
A poena/von der pein ſtraff vnd trawrigkeit / welche 
die buͤſſenden ſhnen ſelbſt anthun / vnd in jhrem her⸗ 
tzen entpfinden. Das deutſche Woͤrtlein Buß ſoll 
den namen haben von dem butzen / daß ſich der buß⸗ 
wuͤrckende Suͤnder butzet vnnd reiniget von Suͤn⸗ 
den / vnnd begeret ſich hinfuͤr o zu ————— fuͤr 
Suͤnden zu huͤten. 
Damit wir vns aber deſto beſſer in dieſe lchr koͤn⸗ 
nen richtẽ fo muß man anfangs notwendig wiſſen 
daß das Woͤrtlein Buß / fuͤrnemlich auff zweierley 
weiſe in heiliger Schrifft wird gebraucht · Etwan 
heiſſet es nur den anfang ð bekerung zu Gott / nem⸗ 
lich die Contrition oder die rewials wann der Hert 
nur, Chriſtus ſagt / Thut buß vnnd glaubet dem Euangelio/ 
var, vnd Luc. 24. v. 47. Er habe alſo leiden muͤſſen / vnd in ſei⸗ 
nem namen predigen laſſen buß vnd vergebung der Sünden. 
Etwan heiſſet es die gantze bekerung zu Gott / ſon⸗ 
derlich wañ das woͤrtlein Buß allein wirdt geſetzt / 
ohn denglauben od vergebung der ſuͤnden / als wañ 
— der Taͤuffer vñ der Herr Chriſtus jre pre⸗ 
igten mit diſen worten habẽ angefangen / Thut buß 
dann das Reich Gottes hat ſich genahet. Vñ Luc. 15: v.⸗ 
Es wirdt frewde ſein im Himmel vber einen Sünder der buß 
ER I thut 


2 
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chut fuͤr neun und neungig gerechten die der Buſſe nicht bes 
dürffen. Vñ Paulus Ace.1ı7.v.30. Gott hat zwar die zeit 
ewerer vnwiſſenheit vberſehen / nun aber gebeut er allẽẽ menſchẽ 
an allen enden buß zu thun. Alſo verſtehet auch der Ca⸗ 
techiſmus durch die buß / anders nichts dañ die gan⸗ 
tze bekerung zu Gott / wie er das woͤrtlein Buß er⸗ 
klaͤret durch die bekerung / wie auch S. Petrus thut 
Act.3.0.19. Da er die Juden vermanet / daß fiebuß 
thun vnd bekeren ſich / auff daß jre ſuͤnde abgetilget 
werden / wañ die zeit der erquickung herbey komme 
von dem angeſicht deß Herren / vnd S. Paulus / da „u..6 
er zu dem König Agrippa ſaget / er habe Juden vñ yarf zo. 
Heiden verkuͤndiget daß ſie buß thaͤten / vnd beker⸗ 

ten ſich zu Gott / vñ thaͤten rechtſchaffene werck der 
buß · Darum̃ iſt es nichts newes / ſonder die alte lehr 

deß H. Geiſtes ſelbſt / daß die buß faſſet die gantze be⸗ 
kerung deß armen ſuͤnders zn Gott / welche ſtehet in. 
— alten / vñ aufferſtehung deß newen 
menſchen. Wañ die art vñ weiß zu reden deß H. Gei⸗ 
ſtes ſonderlich in den ſchrifften deß Apoſtels Pauli 
recht erklaͤret vñ verſtanden wird / was nemlich als 
ser vnd newer menſch heiſſe / vnd wiejenner ſtirbet / 
vnd dieſer widerumb aufferſtehe. 

Der alte Menſch iſt das fleiſch mit ſeinen Fruͤch⸗ 
ten / dz iſt / die ver derbte Art vnd Natur deß Mens 
ſchen / oder die Erbſuͤnde / vnd die vielfeltigen wuͤrck 

lichen Suͤnde / ſo taͤglich vnd ohn vnterlaß auß der 
verderbtẽ Natur / aiß auß einer truͤben Bruñquel⸗ 

len herfliſſen / alß boͤſe luͤſte / gedancken / wort und 
werck / die wir auß dem Geſaͤtz der —— zehen Ge⸗ 

bot / recht muͤſſen lernen erkennen: Wie der Apo⸗ 

ſtel Pam bekennet / daß er niche wuͤſte / das die 

Luft Sünde wvere / wenn das Zehende Gebott Kom. 1, 
nicht ſpraͤche / Caß dich nich geluͤſten. Solche ver⸗ v.7. 

dei Aaa 2 derbee 
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derbte Natur mic jhren fruͤchten wirde/ der alte 
Menſch genenner / weilfoldyer ſchade vom erſten 
Menſchen Adam auff alle ſeine nachkommen geer⸗ 
bet wirdt / der alte Menſch oder der alte Adam wird 
gecreutzigt oder getoͤdtet / wann der Men ſch ſeine 
Suͤnde erkennet / hat ein mißfallen an jm ſelbſt / ja 
iſt jnen ſelbſt feind / darum̃ / daß er ſeinen Schoͤpffer 
vñ Erloͤſer verlaſſen / mit ſeinen Suͤnden beleidiget / 
vnd zubillichem zorn gereitzet hat / welches 2.Cor.7. 
verſo. wirdt genennet eine trawrigkeit nach Gott / 
daß ſie durch den heiligen Geiſt in dem Hertzen deß 
Suͤnders erwecket wirdt / vnnd ſich hertzlich wider⸗ 
umb nach Bote feinem Herrn ſeufftzet vnd ſehnet. 
Fuͤrs ander / ſtehet die toͤͤtung deß alten Adams in 
dem / daß ſich der Menſch huͤtet / ſo viel jhm durch 
Gottes Gnad in dieſer verderbten Art vnd Natur 
muͤglich iſt / daß er nicht widerumb in Suͤnden fal⸗ 
le / vnnd hat den beſtaͤndigen fuͤrſatz hinfott nicht 
mehr zu ſuͤndigen. Die zwey ſtuͤcklein werdẽ die toͤd⸗ 
tung vnd abſterbung deß alten Menſchens genen⸗ 
net durch gleichnuß. Dann wer natuͤrlich todt iſt / 
der iſt gerechtfertigt oð gefreiet von Suͤnden / daß 
er nicht meh: ſuͤndiget / wie er bey leibs leben gethan 
hat: Alſo wer auß Gott geboren iſt / dempffet oder 
toͤdtet den alten Menſchen / der ſuͤndigt nicht mehr 
auß gantzem hertzen vnd willen / wie er vor der Wi⸗ 
dergeburt gethan hat / wie S. Johannes ſchreibet 
in feiner er ſten Epiſtel cap. 3. verſ.o. Wer auß Gott 
geboren iſt der thut nicht Suͤnde: Dann fein Same bleibet in 
jhm / vnd kan nicht ſuͤndigen / dann er iſt von Gott geboren. 
Fuͤrs ander / redet die Schrifft alſo / daß ſolche 
geiftlichecödeung ohne kampff vnd ſchmertzen nit 
abgehet / wie in der beſchreibung deß jmmerweren⸗ 
den ſtreits deß Fleiſches vnd deß Geiſtes in — 
ne fie 
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ſtel an die Roͤmer am 7. Capitel zuſehen iſt / vnnd die 
taͤgliche erfahrung lehret es einen jeden ſelbſt / wie 
ſchwer es ſey ſich ſelbſt verleugnen / vnd vom boͤſen 
ablaſſen vndgutes thun. 

Wie nun der alte Menſch iſt das fleiſch / ſo iſt 
hingegen der newe Menſche der Geiſt / das iſt / der 
Menſch ſo (een er Durch den Beift Gottes iſt wider⸗ 
— — rafft deß todts / der Begrebnuß vnnd 

ufferſtehung deß Deren Chriſti welcher der Vr⸗ 
achyen/1.Corinth.is.v.4r. Der ander Adam vom 
immel wirdt genennet / daß wir nemlich in jm wi⸗ 
derumb auffer ſtehen vnd lebendig werden / wie wir 
alle in dem erſten Adam find geſtorben vnnd vers 
dorben. Der newe Menſch ſtehet auff / wann er ſich 
in ſeinem hertzen troͤſtet vñ auffrichtet mit der ver⸗ 
heiſſung der Gnaden Gottes in Chriſto / vnnd ent⸗ 
pfindet fried vnd Freude in dem heiligen Geiſt / wie 
zu un Adm.imy.Capirelv.1.gefage wird Nachdem 
wir durch den Glauben gerecht find / fo haben wir frieden mit 
Gott durch Jeſum Ehriftum. Fuͤrs ander / fo ſtehet der 
newe Menfch auff/ wann er nichtalleindenfürfas 
hat das bdfe zu meiden /fonder befleiffer ſich auch als 
ledie tage feines lebens einen Chriſtlichen Gottſeli⸗ 
gen wandel zuführen /in aller heiligkeit vñ gerech⸗ 
tigkeit. Solche weifezureden vomanfferfichen vis 
leben dep newen Menſchen / kommet da ber/daß der 
Menſch zuuor inn feinen Sunden nicht allein ges 
ſchlum̃ert vndgefchlaffenifonderniftallerding wie 
im Grab todt gelegen / vnd iſt hernach durch Got⸗ 
tes Gnad in Chriſto auß dem geiſtlichen todt zum 
newen vnd geiſtlichen Leben aufferſtanden. 

Alſo faſſen wir mit dem Apoſtel S. Paulo vn⸗ 
ter der abfterbungdeßalcen vnd aufferſtehung deß 
newen Menſchen / daß andere Gottſelige gelehrte 
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Männer in jhren Schrifften pflegen su nennen die 
Contrition oder die Rew / den Glauben vnnd newen 
gehorſam / welches die newen Concor dimeiſter ohn 
zweiffel nicht würden haben vngetadelt gelaffen/ 
dajhnen die Apologia Augfpurgifcher Confeſſion 
nicht wer im weg geſtand en / welche wol fager daß 
die Buſſe ſtehe in der Rew vnndim Glauben / doch 
daß ſie mit dem nicht woͤllen zancken der den newen 
ehorſam / für das dritte ſtuͤcke der Buß hinzu ſetze. 
und daß D. Luther ſchreibet / in ſeiner er ſten Dis 
ſputatiõ wider die Antinomer oder Geſetzſtuͤtmer/ 
Tom.⸗ .lenenſi pag· 371. Buſſe ſey rew oder ſchrecken 
wider die Suͤnde / vnnd darneben ein fuͤrſatz das le⸗ 
ben zu beſſeren / welches ja nichts anders iſt dañ der 
fuͤrſatz deß newen gehorſams / oder der newe gehor⸗ 
ſam ſelbſt. Man neñet es ſtuͤck oder theil der Buffe/ 
oder wie man ſonſt wil / ſo iſt gleichwol gewiß / daß zu 
volkommener Buß oder bekerung su Gott gehoͤ⸗ 
ren / vnd ſindallezeit vnzertrennlich bey einander/ 
zum erſten die trawrigkeit nach GOTT / zum an⸗ 
dern der Glaube / zum dritten die fruͤchte der buſſe 
oder deß Glaubens / welche darumb inn der 
der Rechtfertigung nit werden in einander geworf⸗ 
fen / wie etliche fuͤrgeben | ob fie wol alle zu volkom⸗ 
mener bekehrung deß Suͤnders von noͤhten in 
Dieweilman dann in der fach unnd der lehr > 
einig vnnd zu frieden iſt fo foll mander Wort 
ben / ob die rew / gehorſam / ein ſtuͤck oder frucht der 
Buß ſoll genennet werden / keinen vnnoͤt igen zanck 


erregen. 
Domandern. 
ge Eh guter Werck im Katechifs: 
weick fein. mo faſſet drey a a u ; 
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nicht nach vnſerem gutbeduͤncken / oder auß vnſerer 
guten andacht ſollen geſchehẽ / ſondern allein nach 
Sem außgetruckten wort vnnd willen Gottes / der 
vns allen in gemein in den H. zehen Gebotten iſt ge⸗ 


offenbaret / wieder Herr ſpricht im fuͤnfften Buch 


Moſis im 12. Capitel v. 32. Was ich dir gebiete das thu 
allein dem Herren / thu nichts darzu / nim̃ auch nichts dar⸗ 


uon / Jeſ. 29.v. 13. Darumb daß diß Volck zu mir nahet mit 


jhrem munde / vnd mit ſeinen Lippen mich ehret / aber jhr hertz 
fern von mir iſt / vnd mich foͤrchten nach Menſchen Gebotten 
die ſie lehren / ſo will ich auch mit dieſem Volck wunderlich 
vmbgehen. Welcher ſpruch vom Herren Chriſto wis 
Der Die traditiones oder auffſaͤtze der Phariſeer vnd 
Schrifftgelehrten wird angezogen / Matth. 15. v. 6. 
Item Eʒech.20.v. 18. Ich ſprach zu ihren Rindern inder 
Wuͤſten / Ihr ſolt nach ewer Vaͤtter Gebott nicht leben / vnd 
jhre rechte nicht halten / vnd an jhren Goͤtzen euch nicht verun⸗ 
reinigen / dann ich bin der Herr ewer Gott / nach meinen Ge⸗ 
botten ſolt jhr leben / vnd meine rechte ſolt jhr halten / vnnd dar⸗ 
nach thun. 

Fuͤrs ander / ſo ſollen gute Werck auß wahrem 
Blaubenbergeben. Dann was nit auß dem Glau⸗ 
ben geſchicht (das iſt von einer glaubigen Perſon / 
fo der ſach gewiß iſt / daß ſie ſelbſt vnd auch jhr thun / 
ohn geacht daß es noch vnrein vnd vnuolkommen 
iſt / Gott dem Herren vmb Chriſti willen gefalle) 
das iſt Suͤnde / Rom. 14. v. 23. vnd Heb. 11.v. o. vn⸗ 
muͤglich iſt es Gott ohn Glauben zugefallen: wie 
im erſten Buch Moſis cap. 4. v. 4. geſagt wirdt / daß 
der Herr gnediglich habe angeſehen / Abel vnd ſein 
opffer / aber Cain vnndſein opffer hab er nicht gnaͤ⸗ 
diglich angeſehen. 

Zum dritten / ſollen vnſere Werck zu der Ehr 
Gottes vnnd frommen vnſers Nechſten — 
* wer 


— 


Matt. 6 


veri. gs. 


Matt.23 
verſ 4. 
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werden / vnd nicht zu vnſerem eignen nutz vnndge⸗ 

nieß / vnd daß wir vor den Menſchen darum̃ woͤllen 
eſehẽ ſein / wie die Deuch ler von dem Herren Chris 

fo gemaler werden/daßfiegern ſtehen vnd beten in 

den ſchulen / vnd an den ecken / vnd auff den gaſſen / 

damit ſie von den Menſchen geſehen werden: vnnd 

von den Phariſeern vnd Schrifftgelehrten ſagt er / 
daß ſie der Witwen vnd Weiſen Haͤuſer freſſen vn⸗ 
ter dem ſchein langer Gebet. 

Weil diſe drey ſtuͤcke mangeln an den Tugen⸗ 
den der Heiden / vnd an der vnglaubigen Wercken / 
ſo ſind ſie keine rechte Tugent noch gute Werck. 
Dann ſie ſind noch boͤſe Baͤwme / welche ja keine gu⸗ 
te fruͤchte koͤnnen bringen: Sie haben auch das 
Wort Gottes nicht / welches iſt die einige Regul vñ 
Richtſchnur vnſerer guten wercke: So ſind ſie auch 
dem Herren Chriſto als Reben jhrem Weinſtock 
nicht einuerleibet / ohn welchen wir nichts ver moͤ⸗ 
gen zu thun / wie er vns lehret / Joh. 15. v. 0. Sie ſu⸗ 
chen auch nicht Gottes ehr / vnnd ander Leuth heil 
vnnd Wolfahrt / ſondern jhren eigen genieß vnnd 


men. 

Weaer mit einem Woͤrtlein ſaget / daß gute wer⸗ 
cke ſein / welche auß wahrem glauben herflieſſen / der 
hat alles geſagt. Denn der Glaube haͤlt ſich allein 
an Gottes wort / vnd hat jhm die ehre Gottes vnnd 
wolfahrt deß nechſten / als den einigen zweck vnnd 
das hoͤchſte gut / jmmerdar fuͤrgeſteckt: aber vmb 
der einfaͤltigen willen / muß es ſtuͤckweiß vnnd mit 
mehren worten erklaͤret werden. Vnd ſo viel von 
warer Chriſtlicher buß / welche beſtehet in dem todt 
deß alten vnnd in dem leben deß newen Menſchen / 
vnnd fuͤrs ander / was rechtſchaffene gute Werde 
ſein / deren wir vns alle die tag vnſers lebens je laͤn⸗ 
ger 
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ger je mehr vmb zeitlicher vnnd ewiger verheiſſung 
vnnd ſegens willen follenbefleiffen/Darzu vns der 
liebe Gott ſeine Gnad ferner vmb ſeines eingelieb⸗ 
ten Sohns vnſers Herrn vnd Heilands Jeſu Chris 
ſti willen gnaͤdiglich woͤlle verleihen Amen. 


Die Hier Hnnd dreiſſigſte 
Predigt. 


Von abtheilung vnnd 


rechcem verſtandt der schen Gebott 


in gemein / demnach inſonderheit vom 
erſten Gebott. 


Deut. 4. v. I. 

Vnd nun hoͤre Iſrael die Schott vnnd rechte/ 
die ich euch lehre / daß jhr ſie thun ſolt / auff 
daß jhr lebet / vnd hinein kommet / vnnd das 
Land einnehmet / dag euch der Herr ewer 
Vaͤtter Gott gibt. Ihr ſolt nichts darzu 
thun / daß ich euch gebiete / vnnd ſolt auch 
nichts dauon thun / auff das jhr bewaren 
moͤget Die Gebott deß Herrn ewers Got⸗ 
tes / die ich euch gebiete. 


XN nechſter Catechiſmus Predigt iſt ge⸗ 

Dhandlet die Lehr von wahrer Cyriſtlicher 
Buß oder bekerung deß armẽ Suͤnders zů 
Bbb Gott / 





Wie die ʒe 
hen Gebot 
ſollen ge⸗ 
theilet wer 


den. 
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Gott / welche ſtebet in abſter bung deß alten / vnd 
auffer ſtehung deß newen Menfchen/ oder / in wah⸗ 
rer Erkaͤntnuß vnd rew der Suͤnden / vnnd in den 
fruͤchten deß Geiſtes / der Buß / oder deß Glaubens 
wie auff dieſe dreierley weiſe die Schrifft hierin pfle⸗ 
get zu reden. Fuͤrs ander / iſt gelehret worden / daß 
gute Wercke fein/ welche auß wahrem Glauben / 
nach dem Geſetz Gottes jbın zu ehren / vnnd dem 
Nechſten zum beften geſchehen. Folget num die 
Schr vondem Geſetz / vnnd sumerften die abthei⸗ 
lungder schen Gebott / vnnd wiefiein gemein recht 
follen verffanden werden. Demnach vnd fürsans 
—— erklaͤrung deß er ſten Gebottes wider die Ab⸗ 
goͤtterey. 


Von dem erſten. 


Er Prophet Moſes vnd Gott ſelbſt bey dem 

— —— ſagt ſo offt / ſonderlich im fuͤnfften 

uch / daß er ſeinem Volck Iſrael zehen wort 

oder Gebott gegeben / die er mit ſeinem eignen Fin⸗ 
ger inn zwo ſteinere Tafeln habe geſchrieben / daß 
niemand jemals in zweiffel gezogen / ob der Gebott 
mehr oder weniger ſeyen dann zehen / Aber man iſt 
nicht allein zu vnſern zeiten / ſondern auch von al⸗ 
ters her nicht aller ding einig geweſen / wie dieſe ze⸗ 
hen Wort von Gott dem HERREN im dieſe zwo 
Tafeln ſein auß vnd abgetheilet worden. Etliche 
haben auß den Worten / Ich bin der HERR dein 
Gott / der dich auß Egyptenland auß dem Dienſt hauß gefuͤ⸗ 
ret hat / Das erſte Gebott woͤllen machen / da es doch 
in der Warheit anders nicht iſt dann eine gemeine 
Porred / welche auff alle nachfolgende Gebott ſoll 
| gezogen 
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sogen werben. Der Jud Jofephus har es darfuͤr 
Schalraı / + diefe schen. Wort (welche er doch 
gantz vnd volkommen / wiefieinder Bibel ffehen/ 
pfl t zu erzehlen) gleich inndie swo Tafeln fols 
Pegerbeiler werden | daß je fünff Gebott in eis 
ner jeden Tafeln (finden: Aber mirder weifewärs 
de der ſchoͤne vnnd nochwendige unterfcheid auff⸗ 
gehaben / daß vnns die erfte Tafel lehrer die liebe 
Gottes / vnd die ander die lieb deß Rechſten. Vnnd 
der Apoſtel ſchreibet außtruͤcklich / Epheſ. o. verſ. ꝛ. 
Daß das Gebott. Ehre Vatter vnd Mutter / das 
erſte Gebott ſeye / nemlich inn der andern Tafel/ 
das eine beſondere verheiſſung habe. Die abgoͤtte⸗ 
rer im Papſtumb vnnd etliche andere mit jhnen 
laſſen inn ihren Außlegungen vnnd Catechiſmis 
das ander Gebott von den Bilden vnd gleichnuſ⸗ 
ſen gar dahinden: Als wans uns heutiges Tage 
nichts angienge / oder woͤllens vnter dem erſten 
Gebott mit gefaſſet vnd verſtanden haben: Vnnd 
damit ſie dennoch zehen Gebott haben / trennen 
ſie das zehende von der boͤſen Luſt / vnnd machen 
zwey Darauf / welche doch in jhren Außlegungen 
vnnd Kirchengefängen widerumb muͤſſen zuſam⸗ 
men faſſen / vnd ſaͤmptlich als ein Gebott / wie es 
in Der warheit iſt / erklaͤren. 


Das erſte vndander Gebott find nicht allein 
mir worten / ſondern auch in dem verſtandt unters 
ſcheiden / daß wir vns nemlich an dem einigen vnd 
waren Gott ſollen halten / demnach daß wir jhn nit 
ander ſt dann nach feinem wort vnd willen / vnd nit 
mit abbilden / vñ dergleichen anderen ſelbſt erwehl⸗ 
ten dienſten ſollen verehren. Das zehende Gebott 
von der luſt iſt nur ein eintziges Gebott wie es 


Bbb 5 auch 
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auch von dem Apoſtel Paulo Rom. 7. ver. 7. mit el⸗ 
nem Woͤrtlein gefaſſet wirdt / Laß dich nicht geiükten. 
Evodi 20. v. 17. ſtehet das Nauß vor / vñ das Weib 
nach / Deut. 5. v. 21. wirdt hinwider das Weib vor 
vnd das HNauß nachgeſetzet / daß man nicht eigent⸗ 
lich koͤndte ſagen / welches das neundte oder zehende 
Gebott were / wann es ſolte getrennet vnd zwey Ge⸗ 
bott darauß gemacht werden. Darumb iſt das die 
rechte vnnd vralterheilung / fo auch faſt alle alte 
Lehrer in der — vnnd lateiniſchen Kir⸗ 
chen / wie auch die gelehrte Juden in ihren Schriffe 
ten behalten haben / daß dicerfte Tafel in vier Ge⸗ 
botten lehret die liebe Gottes / daß wir vnns allein 
mic ſteiffem Glauben an jhn ſollen halten / ihn nach 
ſeinem wort verehren / ſeines namens fuͤr vns ſelbſt 
recht gebrauchen / vnd darneben dem gemeinen vñ 
oͤffentlichen Gottesdienſt embſiglich beywohnen. 
Die ander Tafel lehret inn ſechs Gebotten die liebe 
deß nechſten / wie ſich die vntern gegen die dbern ſol⸗ 
len halten / Daß wir vns an eines andern leib vnnd 
leben / Ehebeth / Hab vnd Guͤtern / guten Leimund 
vnd namen mit nichten ſollen vergreiffen. Das ze⸗ 
hende iſt ein er klaͤrung der fuͤnff vorgehenden Ge⸗ 
bot / daß vns auch die geringſte luſt oder gedan cken / 
nie ſoll in den ſinn kom̃en / der vnſerm nechſten oder 
Bruder zu ſchadẽ oder nachtheil moͤchte gereichen. 
Daß das zweite Gebott von den Bildern iſt außge⸗ 
laſſen / vnd das zehende vonder Luſtſeuche daru ach 
iſt getrennet worden: das mag ſich villeicht daher 
verurſacht haben / daß fuͤr acht hundert Jaren ein 
oß gezenck in der Kirchen / biß auff Krieg vnnd 
lutuergieſſen / geweſen iſt / biß daß endtlich auffm 
Concilio zu Nicea iſt beſchloſſen / daß die Goͤtzen in 
Kirchen ſolten geduldet vnd verehret werden. Da 
wirde 
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wirbedas zweite Gebott haben muͤſſen Cancellire 
vnd durchgeſtrichen fein] denen zu verdrieß /fo von 
der Obrigkeit vnd dem groffen hauffen micgewale 
ſeind vnterdrucket. Hernach hats Petrus Lom⸗ 
bardus inn ſeinem dritten Sententzbuch auch alſo 
gemacht / welchem man damals in Kirchen vnnd 
F ulen ein zeitlang nicht hat duͤrffen widerſpre⸗ 
en. 


Ju rechtem verſtandt der zehen Gebott Got⸗ 
tes / muͤſſen wir ferner in gemein wiſſen / daß das er⸗ 
ſte Gebott daß fuͤrnemſte vnd groͤſſeſte Gebot ſeye / 
welches mit ſampt der Vorrede in vnnd durch alle 
andere Gebott ſoll gezogen werden / vnd vns zu ge⸗ 
muͤth führen / daß wir dieſelbe vmb Gottes vnſers 
Herren willen zu thun ſchuldig vnd pflichtig ſeyen / 
vnd daß dem erſten Gebot alle andere muͤſſen raum 
vndplatz geben: als da Gott dem Ertzuatter Abras 
ham den befehl hat gethan / daß er jhm ſeinen eini⸗ 
gen Sohn den Iſaac ſolte auffopffern / Geneſ. 22. 
verf.2. Da hat das ſechſte Gebot vom Todtſchlag 
muͤſſen weichen. 

Zumandern / ſollen wir die zehen Gebott nach 
der Erklaͤrung deß H. Geiſtes in beiden Teſtamen⸗ 
ten / nicht allein auff phariſeiſch von dem euſſerli⸗ 
hen gehorſam deß leibs / ſondern vielmehr von dem 
mnner lichen Gehorſam deß Geiſtes / wie Gott ein 
Geiſt iſt / verſtehen / laut deß jnnhaltes Goͤttli⸗ 
ches Geſetzes. Du ſolt Gott lieben von gantzem her⸗ 
tzen / vnd deinen nechſten als dich ſelbſt vnd der Er⸗ 
klaͤrung deß Herren Chriſti / Matthiy.v 22. Wer 
liederlich oder ohn vrſach mit feinem Bruder zuͤrnet / der 
iſt deß Gerichts ſchuldig: Wer aber zu ſeinem Bruder ſagt 
Racha / der iſt deß Rahts ſchuldig wer aber ſagt / du Narr der 
iſt deß helliſchen Fewers ſchuldig. Vn d dafelbft bald her⸗ 
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nach. verſ. 28. Wer ein Weib anſihet jhr zu begeren / der 
hat ſchon mit jhr die Ehe gebrochen in ſeinem Hertzen / Item 
RKom.7. ver. 14. Wir wiſſen daß das Geſetze geiſilich iſt 
darumb daß es einen jnnerlichen gehorſam de Geiſtes wel⸗ 
chen der heilig Geiſt wirckt erfordert) Ich bin aber fleifchlich! 
vnter die Suͤnde verkaufft / Item I J. Corinth. 7. v. 34. 
Eine Jungfraw die nicht freyet / die forget was den Herren 
angehöret / daß ſie heilig fenebeide am Leib ond auch am Gei⸗ 
fie. Vnd 2. Corinch.7.v.1. Laſſet vns von aller befleckung 
deß Fleiſches vnd deß Geiſtes vns reinigen / vnd fortfahren in 
der Heiligung in der forcht Gottes. 

Zum dritten / muß man gute achtung haben 
auff den rechten zweck eines jeden Gebots. Das er⸗ 
ſte Gebott lehret / daß vnns Gott vnſer Herr gantz 
vnd gar mit Leib und Seal zu feinem Erb vnd Ei⸗ 
genthumb will haben. Was vns im geringſten dar⸗ 
anwillbindern vnnd von ibn abwenden / das will 
er uns ernſtlich verbotten haben. Vnd fo fort an / 
von andern Gebotten. 


Zum vierdten / muͤſſen wir mercken / daß vn⸗ 
ter dem abſchewlichen Namen deß Todtſchlags / 
Ehebruchs / vnnd falſchen zeugnuſſes alle andere 
dergleichen vnd verwandte Laſter / vnnd was vr⸗ 
ſache darzu gibt / verbotten werden. Es wirdt vns 
in den zehen Gebotten niergendt mit namen auß⸗ 
truͤcklich verbotten / daß wir vnns nicht ſollen wolf 
fünffen / dantzen vnnd vppigkeit treiben / dieweil 
aber ſolche Suͤnde / ja vielen andern anlaß vnd vr⸗ 
ſach geben / ſo werden ſie vns mehr dann in einem 
Gebott verbotten. Die Weißheit Gottes braucht 
der abſchewlichen Wort / deß Todtſchlags / Ehe⸗ 
bruchs / Diebſtals vnnd falchen zeugnuß / daß wir 
dardurch von andern dergleichen als von ee 
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vnnd böfen Luͤſten deſto mehr abgefchrecer wer⸗ 
den / welche vor ſeinen augen ein Mord vnd Ehe⸗ 
bruch ſind / ob ſie wol der groſſe hauff inn der Welt 
gar fuͤr keine Suͤnde oder fuͤr gar geringe peccatil⸗ 
cken erkennet vnd ſchaͤtzet. 

Zum fuͤnfften vnnd letzten / haben wir auch 
warzunehmen / daß vns alle Gebott entweder et⸗ 
was gebieten oder verbieten: Das vierdte vom 
Sabbathtag / vnnd das fuͤnffte von verachtung 
der Eltern ſind allein Gebott / die andere acht ſind 
verbott. Wann vnns Gott aber etwas gebeut / 
ſo ſollen wir allzeit gedencken / daß er vns hinge⸗ 
gen verbiete Wann er aber etwas verbeut / fo 
will er auch hingegen verſtanden haben / daß er et⸗ 
was gebiere / weiler von vns will haben / daß wir 
nicht allein das boͤſe meiden / ſondern auch das 
gutechun. Wie wir auff dieſe weile / geliebet cs 
GOTT dem Allmaͤchtigen / alle Gebott nach⸗ 
einander woͤllen erklaͤren. Iſt es ein verbott / fo 
ſoll auch die Erklaͤrung deß Gebotts vorgehen / 
vnnd das Gebott folgen: iſt es ein Gebott / ſo ſoll 
auch die Erklaͤrung deß Gebotts vorgehen / vnnd 
das verbott folgen: wie ja die Erklaͤrung vnnd 
ordnung vngezweiffelt muß die beſte ſein / welche 
vuns der Meilig Geiſt mir gebieten oder verbieten 
ſelbſt andieDandgibr. 


Vomandern. 


Ertlaͤrũ 
Olget nun im Namen Gottes die Erkläs ch fin 
rung deß erſten Beborts / vor welchem So yirerdie 


2 kurtze Vorredewerden her geſetzt / Exod. 20. Abgöttes 
| ver.I. 19. 
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».1.&0 keines wegs ſollen vberſehen vndaußgelaſ⸗ 
ſen werden. Die erſte Vorred iſt deß Dropberen 
Moſis: Gottrederalle diefe Wort / mit deren er vnns 
wil erinnern / daß wir die zehen Gebott nicht fuͤr 
Engel oͤder Menſchen Wort halten / welcher dien ſt 
Gott hat gebrauchet / da er das Geſetz auff dem 

Galat z3. Berg Sinai gegehen hat / wie S. Paulus ſchreibet / 

ver.z ¶ daß es geſtellet ſey von den Engein durch die Pand 
deß mittlers: ſondern daß wir ſie halten ſollen / wie 
es in der Warheit iſt / fuͤr deß waren vnd lebendigen 
Gottes wort / welchem man nichts geben noch neh⸗ 
men ſoll / bey vermeidung hoͤch ſter vngnad Gottes 
wie er vns ſelbſt gar ernſt lich vermanet Deut. 4. v 
2. Ir ſolt nichts dar zu thun das ich euch gebicte / vnd fol auch 
nichts daruon thun / auff daß jhr bewaren moͤget Die Sebott 
deß Herren ewers Gottes / die ich euch gibiere. Allein 
menfchliche klugheit vnnd kuͤnheit iſt es dasman 
das erſte / tritte / vplerdte vnd fuͤnffte Gebot geſtuͤm⸗ 
melt / vnd das ander gar außgelaſſen hat / damit fie 
die kleine Kinder / wie etliche zum ſchein pflegen 
fuͤrzuwenden | deſto beſſer außwendig lern en vñ be⸗ 
halten mögen / daes Gott dem Heeren alſo gefal⸗ 
len / hat er ſie ſelbſt am beſten noch wol viel kuͤrtzer 
wiſſen zu faſſen / oder wuͤrde vns ſeinen befehl dar⸗ 
uon gethan haben. Nun ſaget er aber von keinem 
ftämlen ober außlaſſen / ſondern daß fie Vatter vñ 
Mutter jhren Kindern ſollen einſchaͤrpffen / vnnd 
daruon reden / wenn ſie in deinem Hauſe fitzen / oder 
auff dem Wege gehen / wann ſie ſich nider legen oder 
auffſtehen. Deut. 6. v.. Wann das geſchehe / we⸗ 
ren ſie vmb keinen Buchſtaben zu lang / wie fie ja 
vnſere Kindlein durch Gottes Gnad eben ſo wol 
koͤnñen daher ſagen / als andere vor etlichen Jaren 
die kurtze vnd geſtuͤnmelte Gebott: aber etliche El⸗ 

tern 
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tern wiſſen ſie ſelbſt nicht / vnd vnterichten jre kind⸗ 
lein nicht mit ſolchem fleiß vnd ernſt / als Gott von 
ſynen erfordert. 

Die ander Vorred wirdt nicht allein Exod.20. 
ſondern auch Deur.s.gelefen / vnnd iſt Gottes deß 
Herren ſelbſt / Ich bin Jehoua dein Gott / der dich auß 
Egyptenland auß dem Dienſthauß gefuͤhret habe. Wann 
Farſten vnd Herren etwas gebieten / ſo ſetzen ſie jh⸗ 
sen Namen vnd Titul vorher / auff daß die Vnter⸗ 
chanen jres ſchuldigen vnd billichen gehorſams da⸗ 
durch erinnert werden. Alſo wil der Herr aller Her⸗ 
ren / vnd der Koͤnig aller Koͤnig fein Volck Iſrael 
mit dieſer Vorred zum gehorſam wacker und mun⸗ 
ter machen. —— agt er / Ich bin Jehoua / 
der einige ewige vnd allmaͤchtige Gott / der ſein we⸗ 

von ihm ſelbſt / vnd von keinem hoͤhern vn groͤſ⸗ 
Gott hat / vnd durch welches allmacht nicht a 
Engel vnnd Menſchen / ſondern alle andere 
Creaturen ſhr Weſen haben / daß ſie in mir find / le⸗ 
ben vnd weben. Act.17.0.18. Fuͤrs ander / ſagt er / Ich 
bin dein Gott / der dich nicht allein erſchaffen / ſon⸗ 
dern aucher loͤſet hat / vnd darzu fuͤr allem vbel gne⸗ 
diglich behuͤtet / wie Gott ſelbſt dieſe wort gar lieb⸗ 
lich vnd troͤſtlich erklaͤret / Jeſaie 43. Fuͤrchie dich nit 

Iſrael / denn ich hab dich erloͤſet / ich habe dich bey deinem Na⸗ 
men geruffen / du biſt mein. Dannfodudurch Waſſer geheſt 
will ich bey dir fein / daß dich die ſtroͤme nicht ſollen erſaͤuffen / 
vnd ſo du ins Fewer geheſt / ſoltu nicht brennen / vnd die flam⸗ 
men ſollen dich nicht anzuͤnden. Dann ich bin der Herr dein 
Gott / der heilige in Iſrael / dein Heiland / welches er dem 
alten Volcke augenſcheinlich hat bewieſen vñ dar⸗ 
——— da er ſie gleichſam mit Adlers fluͤgeln auß 

meiſern Ofen inn Egyptenland durch Das rote 

Heer / darnach durch die — — 
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den Jordan wunderbarer weiſe in das gelobte land 
Canaan hat eingefuͤhret · Dahin gehoͤren dieſe vnd 
dergleichen Titul weiche Gott im alten Teſtament 
zugelegt vnd offt widerholer werden: Daß er ſey der 
Gott ÄAbrahams / Iſaacs vnd Jacobs / vnnd der 
ſein Volck auß der ſchweren Dien ſtbarkeit Egypti 
erloͤſet habe / daß er nemlich kein ertraͤumter vnnd 
erdichrer Goͤtze fonder der ware ewige vnd lebendi⸗ 
ge Gott ſelbſt ſey / der ſein Volck und Kirch zeit lich 
vndewiglich erretten vñ bewaren koͤñe vnd wölle, 
Dann die erloͤſung auß der Knechtſchafft Egypti / 

vnd hernacher auß dem ſiebentzig jaͤrigen Bab 
niſchen Gefengknuß ſind fuͤrbilde geweſen auff die 
Geiſt liche Erloͤſung von der Tyrannei vnnd ger 
walt deß helliſchen Pharaonis / welcher iſt der leidi⸗ 
ge Teuffel ſelbſt / vnd wie er damals ſeine Kirche in 
Egypten vnnd Babylon hatt erhalten / So will er 
feine Schaͤflein in der welt mitten unter ſeinen vnd 
ihren Feinden den vnſaubern Geiſtern vnnd Gott⸗ 
lofen Menſchen erhalten / ſonſt find weder wir noch 
vnſere Vaͤtter in Egypten oder Aſſyrien gewefen/ 
vnd geben uns ſolche Erloͤſung weiters nicht an/ 
Dann fo fern fie fuͤrbilde geweſen / vnd dienen vnns 
auch biß an der Welt ende zu vnſerm troſt vnnd 
ſterckung deß Glaubens an die vnwandelbare lieb 
Gottes gegen feine Kirch vnd Gemein vnnd ders 
ſelben Gliedmaſſen. | | 
Wie ſich nun Gore micdiefer Vorred vnd ver⸗ 
heiſſung / ich bin Jehoua dein Gott / vns gantz zu ei⸗ 
gen ſchencket ſo willer hingegen mit dem erſten bu 
ott: Du ſolt kein ander Goͤtter neben oder fuͤr mir 
haben / vns zu ſeinen Rindern / Erben / vnnd Ei⸗ 
genthumb haben / vnnd will vnns bey vermeir 
dung ſeiner hoͤch ſten Vngnad verbotten haben gr 
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les was vns von ſeiner lieb im Himmel vnnd auff 
Erden mag abhalten oder abwenden / als zum er⸗ 
ſten / daß wir keine Epicuriſche oder Cyclopiſche 
athei / das iſt / Gottloſe Menſchen ſeyen / ſo inn der 
Welt ohn Gott leben / wie Paulus von den Ephe⸗ 
ad ſchreibet / ehe ſie durch Gottes Gnad vom Hei⸗ 
thumb zum Chriſtenthumb ſind bekeret wor⸗ 
den / Epheſ2. ver. 12. Welche in ſhrem Hertzen "a 
chen / es iſt kein Gott / kein Himmel / kein Helle / kein 
ewigs lebẽ noch verdamnuß / oder / daß ſie das vbri⸗ 
fuͤncklein in jheem Hertzen gern wolten dempf⸗ 
vnd außleſchen / damit ſie deſto ſicherer auff gut 
Epicuriſch im ſauß leben möchten. Wie der vers 
Be reihe Mann mic feinen fünff Bruͤdern / 
1C.16.v. 30. Welchen ein ſchimpffvñ ſchertz iſt ge⸗ 
wefen / was Mofes vnd die Propheeen vondem zus 
kuͤnfftigen ſtandt der feeligen und unfeeligen Men: 
ſchen geſchrieben haben / vber welche der Königlis 
che Prophet Dauid auch hefftig Elager im 14. vnd 
53. Dfalmen ver.1. Daß die Thoren in ſhrem Hertzen 
fprechen / Es ſey kein Gott / ſie tuͤgen nichts vnnd 
* greuwel fuͤr GOTUpaif Feiner der guts 

thue/:c. | 
Zum andern / verbeuter allerley Abgoͤtterey 
nit allein die grobe greifliche heidniſche Abgoͤtterey / 
ſo vnter dem Volck Gottes nach dem Geſetz Moſis 
an leib vnd leben A ——— 
anderen Goͤttern opffert ohn allein dem Nerrn / der 
ſol getoͤdtet werden. Welche abgoͤtterey iſt / daß man 
ſelbſt Goͤtter dichtet vnd traͤumet / vnd an ſtatt deß 
Schoͤpffers die geſchoͤpff / ſoñ / mond / gegoſſen kaͤl⸗ 
ber / vñ dergleichen verehret / ſonð er wilnic weniger 
verbotten habẽ / die heimliche vnd verborgene Ab⸗ 
g8oͤtterey / wañ einer mit feiner eigenẽ from̃gkeit vi 
Ccc ij Werck⸗ 
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Werckgerechtigkeit feinfelbft Jefus vnnd Heiland 
will ſein / da man neben dem einigen mittler zwiſchẽ 
Bott vnd dem Menſchen / dem menſchen Jeſu Chri⸗ 
ſto / der zugleich wahrer Gott iſt / andere Mittler/ 
Patronen oder Fuͤrſprecher / als die heiligen Engel 
vnnd verſtorbene heilige Menſchen erwehlet vnnd 
auffwirfft. Item / daß ſhm einer faͤlſchlich ein bildet / 
ſeine ſeeligkeit ſtehe in dem bloſſen euſſer lichen wer⸗ 
cke der anhoͤrung Goͤttliches Worts / vnd gebrauch 
der heiligen Sacrament / wann ſchon Fein Rew der 
Suͤnden / kein Glaub / kein fuͤrſatz der Beſſerung 
ſuͤndliches lebens darbey iſt oder folget. rn 
auff feinen gewalt / Reichthumb / Kunſt / Weiße 
heit / auff einen menſchlichen arm / huͤlff oder bey⸗ 
ſtandt / Menſchen huld vnd gnad / auff ſeinen bey⸗ 
gelegten Gott inn der Kiſten / den vngerechten vn⸗ 
gewiſſen vnnd verfluchten Mammon bawet vnnd 
trawet / vnd daß man alles dahin richtet / daß dem 
groſſen Abgott dem Bauch trewlich gedienet vnnd 
wol geopffert werde. Wie der Apoſtel Sanct Pau⸗ 
Ius/Ephef.s.ver.s.cinen geitzigen Menſchen einen 
Goͤtzendiener nennet | vnd den Geitz eine Abgoͤrte⸗ 
rcy/Col.3.0.5. Von den falſchen Apoſteln / welche 
find Feinde deß Creutzes Chriſti vnd darzu jrrdiſch 
geſinnet / ſchreibet er / Phil.3v. 10.daß der Bauch tt 
Gott ſey / vnd jhr end das verdamnuß: Welche er⸗ 
zehlte ſtuͤcklein ſaͤmptlich faſſet da er mic runden 
vnd klaren Worten ſaget / daß Abgoͤtterey feye/an 
ſtate deß einigen/waren Gottes / der ſich vns in ſel⸗ 
nem Wort geoffenbaret hat / oder neben demſelben 
etwas anders dichten oder haben / darauff der 
Menſch ſein vertrawen ſetzet alſo daß er zum theil 
an Gott / zum theil an ſeines Hirns *— 2* 

ancken 
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danckẽ oder andern hanget / als da iſt gewalt / weiß⸗ 
heit / reichthumb / gunſt / kunſt vnd dergleichen. 
Zum dritten / verbeut er zauberey vnd aller ley 
Hexenwerck / welches anders nichts iſt / dann ein 
abfall von dem waren vnd lebendigen Gott / vnnd 
eine verbuͤndnuſſe mit dem leidigen Teuffel / der 
hoffnung daß der elende Menſch etwas koͤſtliches 
von ſm woͤlle erlangen / damit dem alten Adã werde 
wol ſein / als groſſen gewalt / Geld vnd gut / vñ was 
ſonſt zu deß Fleiſches wolluſt dienet. Das ſuchet der 
elende abtruͤnnigeMenſche mic verleugnung Got⸗ 
tes vnd ſeines Chriſt lichen Tauffes / bey welchem er 
dem Teuffel vnd der Welt hat abgeſagt / vnnd fich 
Gott ſeinem Schoͤpffer vnd Erloͤſer aller ding er⸗ 
geben vnd verflichtet. Der lügen vnd Mordgeift ſu⸗ 
chet hingegen deß menſchen zeitliches vnnd ewiges 
ſterben vnd verderben. Darumb will jhn Gore mie 
dieſem Gebott von dem Erbfeind menſchliches Ge⸗ 
——— widerumb zu ſich ſeinen Herren vnnd 
eiland gezogen vnd abgefordert haben. Vnter 
dieſe zauberzunfft gehoͤren die Teufelsbeſchwerer / 
Segener / Chriſtallengucker / vnd Meßopfferer / ſo 
auß Brot vnnd Wein deß Nachtmals / durch jhre 
vermeinte Conſecration den wahren vnd weſentli⸗ 
chen Leib Chriſti koͤnnen machen / vnnd ſich mit jh⸗ 
rem fegenen vnnd zaubern vnterſtehen / Waſſer / 
Saltz / Wachs / Kreuter / vnd faſt alle andere Cre⸗ 
aturen beſſer vnd heiliger zu machen / dann ſie vor 
Gott ſind erſchaffen. Deßgleicheu gehoͤren hie auch 
her alle die jenigen / ſo jhr zeit liches vnd ewiges Heil 
vnd Wolfahrt auff die falſchgenandte Opffer der 
Meß / auff Weihwaſſer / geweichte Kreuter vnd der 
gleichen Narrenwerck ſetzen vnd gruͤnden. 


Ccc fü zum 
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Zum vierdten / wil vns Gott allhie verbotten ha⸗ 
ben / allerley ketzerey vnd jrrthumb / ſonderlich von 
dem einigen vñ ewigen Goͤttlichen Weſen in dreyen 
Perfonen vnterſchleden / vnd vonder perſon vnnd 
ampt vnſers Herren vnnd Heilands Jeſu Chriſti. 
Daruon drobẽ in den artickuln vnſers Chriſtlichen 
Glaubens nach notturfft iſt gehandlet worden. 

Zůam fuͤnfften / verbeut er kleinmuͤtigkeit vñ vn⸗ 
geduld im Creutz / vnd verzweiflung an ſeiner huld 
vnd gnad / wie Cain / Saul / Achitophel / Judas und 
andere / jre began —— — groͤſſer 
bey jnen geſchetzt / dañ die vnendliche vñ vn⸗ 
ermeßliche barmhertzigkeit Gottes in Chriſto / an 
deren ſie verzaget / vnd haben ſich ſelbſt entleibet / 
vnd in abgrundt der Hellen geſtuͤrtzet. 

Zum ſechſten vnd letzten / verbeut Gott allerley 
heucheley vnd gleißnerey: wann ſich der menſche ge⸗ 
berdet / als wañ ein rechte liebe vnd forcht Gottes in 
ſeinem hertzen were / vndiſt allezeit fornen daran / 
wie man ſagt / wann das wort Gottes vnd die Sa⸗ 
crament gehandlet werdẽ / da es doch in der warheit 
mit jm anders nicht iſt / dañ eine rechte Epicuriſche 
Gottſeligkeit / vñ eine jnnerliche ver borgene ſchalck⸗ 
heit vnd buͤberey / dafuͤr ſich fromme Chriſten mit 
hoͤchſtem fleiß ſollen huͤten vñ ſich ſelbſt wol pruͤfen 
ob ſie einen waren Glauben vnd rechte vngeferbte 
lieb Gottes / vnd deß nech ſten haben. 

Das ſind die fuͤrnembſte vntugend vnd boͤſe wer⸗ 
cke(dañ alles su erzelen was mit dieſen wenig wortẽ 
gefaſt wird / iſt nit wol muͤglich) ſo uns Gott ĩm erſtẽ 
gebott wil verbottẽ haben / nemlich das epicuriſche 
Sott loſe weſen / aller ley Abgoͤtterey / grobe oder ſub⸗ 
tile / heimliche oder offentliche. Item / Zauberey vn 
Hexenwerck / vnnd was dem verwandt iſt / allerley 

Ketzerey 


| 
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Kesserey vnd abirrung von dem wort Gottes / al⸗ 
les murren vnd vngeduld im Creutz / vnd die heili⸗ 
ge Bübereydie Gleißnerey. — 
Welches alles vns der Herꝛbey —— 
nes grimigen zorns vnd vngnad will verbotten ha⸗ 
ben / wie er ſpricht / du ſolt kein ander Goͤtter neben / 
vöbeffer verdolmetſchet / fuͤr mir / oder fir meinem 
Angeſicht haben / welches ſcharpffſichti en augen 
Alles offen ſtehet / der ich Hertzen vnd Nieren prů⸗ 
pnnd ſehe in das verborgen / daß mich kein Ke⸗ 
diger mit ſeiner Gleißnerey vnd mlichen Ab⸗ 
goͤtterey teuſchen vnd betriegen kan. | 
‚ $olgernunfcsander/ was uns Gott hingegen 
m er ſtẽ Gebott gebiete. Erſtlich wil er von vns ha⸗ 
ben daß wir jn recht lernen er keñen nicht allein auß 
dem lauff der natur / auß welchem ſein ewiges Goͤrt⸗ 
liches weſen / Weißheit vnd Allmaͤchtigkelt erlicher 
maſſen kan erkandt werden / Rom.ı.v.20.fondern 
viel mehr auß Prophetiſchen vnnd Apoſtoliſchen 
ſchrifften / in welchen er ſich alſo geoffenbarerhar/ 
wie er auch in diſem Gebott ſagt / daß er iſt vnd heiſ⸗ 
ſet lenoua Elohecha / das iſt der Mer: deine Götter 
Gore Patter / Sohn vnd H. Geiſt / welcher drey ei⸗ 
niger Gott alles auß nichts erſchaffen hat / regieret 
—— uns erloͤſet hat / vnnd ſamlet ſhin ein 
Kirchen auß dem gantzen menſchlichen geſchlecht / 
vnd hat jm einen tag beſtimmet auff welchen er den 
gantzen vmbkreiß der Erden mir Gerechtigkeit 
richten wirdt. | 
Fuͤrs ander / erfor dert er nicht allein erkantnuß 
feines Wefens/ Willens/ und Werckes/ fondern 
such wahren Blauben vnnd vercrawen auff feine 
Lotterliche gůte vud Barmhertigkeit in Chriffo. 
Daã das hiſtoriſche oder geſchicht er kantnuß Got⸗ 
182 je tes 
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tes kan wol ſein vnd iſt in vielen / ohne das vertrau⸗ 
wen / wie Jacobi3.verf.19.vonden vnſaubern Gets 
ſtern wirdt geſagt / daß ſie auch glauben daß ein ei⸗ 
niger Gott au zittern: Aber die hertzliche er⸗ 
wegene zuuerſicht auff die huld vnd gnade Gottes 
iſt nimmer ohn ſein erkandtnuß: wiewol vnter dem 
erkantnuß etwan daß vertrawen gefaſſet vnd vers 
ſtanden wirdt / als Jeſa 53. verf:zu Durch ſein erkant⸗ 
nuß wirdt mein Knecht der gerecht viel gerecht machen. Jo⸗ 
han. 17. v 3. Das iſt das ewige leben / daß ſie dich der du allein 
* Goit biſt / vnnd den du geſandt haſt / Jeſum Chriſtum 
er ennen. "de 
Wienunaußdem Glaubeningemeinalle 
te Wercke herflieſſen (dann was nit auß dem Glan 
ben hergehet / das iſt Suͤnde) Alſo auch innfonders 
heit alle andere Chriſtliche Tugent / ſo im er ſten Ge⸗ 
bott von vns werden erfordert / als / daß wir Gott 
in allen vnſern noͤhten vnnd anligen allein anruf⸗ 
fen vnnd jhm allein dienen | daß wir ibn von wegen 
ſeiner vielfaͤltigen Gutthaten an Leib vnnd Seel 
auß grundt vnſerer Hertzen lieben / loben vnd prel⸗ 
ſen / daß wir jhn foͤrchten / vnd ſchewen vnns jhn als 
fromme wolgerahtene Kinder jhren Vatter mic 
vnſerm vngehorſam zu erzzuͤrnen / daß wir auff die 
ſeligkeit / ſo wir mit glauben ſchon gefaſſet vnnd an⸗ 
genommen haben / mit Chriſtlicher gedult hoffen 
vnd harren / daß wir vnſere Seelen in allerley ans 
fechtung vnd widerwertigkeit mit gedult faſſen vñ 
beſitzen / vnd gedencken / er habe vns das Creutz vn⸗ 
ere ſeeligkeit zubeforderen zugeſchickt vnd auffge⸗ 
aden / vnd er ſeye ein frommer vnd getrewer Gott / 
der vns vber vnſer ſchwaches vermoͤgen nicht woͤlle 
laſſen verſuchet werden / ſondern verſchaffen / daß 
die verſuchung ſo ein end vnd außgang be — 
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daß wirs durch feine Bnad mögen —— Cor. 
10.0. 15. Das ſind nun auch die fuͤrnemoſte Chriſt⸗ 
liche Tugent oder gute Wercke / ſo im erſten Gebott 
von vns werden erfordert / Nemlich / ware er kant⸗ 
nus Gottes / Glaub vñ vertrawen auff ſeine barm⸗ 
hertzigkeit die anruffung vnd danckſagung / kind⸗ 
liche forcht vnd —8 vnd gedult in aller⸗ 
ley Creutz vnnd widerwertigkeit. Der liebe Gott 
woͤl le vns ſeine Gnad verleihen / daß wir vnſer an⸗ 
geborne neigung zu allerley Abgoͤtterey vnd miß⸗ 
trawen / darneben auch den grimmigen vnnd billi⸗ 
chen zorn Gottes wider ſolches Hauptlaſter auf 
dieſem Gebot moͤgen lernen erkennen / vnnd daß es 
oͤns ſeye ein Zuchtmeiſter vñ treiber auff Chriſtum / 
vmb welches willen vns dieſe vnd alle andere Suͤn⸗ 
den gnediglich muͤſſen verziehen werden / auch daß 
er vns durch ſeinen heiligen Geiſt je mehr woͤlle hei⸗ 
ligen vnd widergeberen / daß wir vns an dem waren 
vnd lebendigen Gott mic wahrem vertrawen ſm̃er⸗ 
dar ſteiff vnd feſt mögen halten / vnnd allerley Abs 
Sgoͤtterey vnd mißtrawen alle die tage vnſers 
lebens muͤſſig gehen vnd ſtehen / 
Ah ENnN. 


Ddd Der 


> Sie fünff vnd dreiſſigſte 
Predigt. 


Vom andern Gebott/ 


wider die Bilder. 
ER Deut.4:0.15: 

So bewaret nun ewre Seelen wol / dann hr 
habt fein Gleichnuß geſehen deß tags / da 
der HERR mit euchredet auß dem Fewer / 
auff dem Berg Horeb / auff daß jhr euch 
nicht verderbet / vnnd macht euch jrgend ein 
Bilde / das gleich ſey einem Mann / oder 
Weib / oder Vieh auff Erden / oder Voͤgel 
vnter demHimmel / oder Gewuͤrmauffdem 
Lande / oder Fiſch imWaſſer vnter der Erdẽ / 
daß du auch deine Augen nicht auffhebeſt 
gen Him̃el / vnd ſcheſt die Sonne vnd den 
Mond / vnnd die Sterne / das gantze Heer 
deß Himmels / vnd falleſt ab / vnd beteſt ſie 
an / vnnd dieneſt jhnen Welche der Herr 
dein Gott verordnet hat allen Voͤlckern vn⸗ 
terdemgangen Himmel 






(7° M nechſten haben wir gehandelt von 
X, Frechter abeheilungder H. zehen Gebott in 
* w Tafeln / vnd wrem rechten ver ſtandt 


in gemein. Fuͤrs ander / daß vns Gott ins 
| et ſten 
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erſten Gebott vnter dem Namen der Abgoͤtterey 
woͤlle verbotten haben alles / was vns von ſhm vnd 
ſeiner lieb mag abwenden / vnd lehret hingegen / daß 
er vns gantz vñ gar mit leib und feel su feinem Erb 
vnd eigenthumb woͤlle haben: wie er ſich vns zuuor 
zu eigen geſchencket hat / mit der gnadenreichen ver⸗ 
——— Ich bin der Der: dein Gore. Folget nun 
das ander Gebott / welches ziel vñ zweck iſt / daß vns 
Sott vnter dem Namen der Bilder ernſtlich will 
verbotten haben / daß wir jn nicht nach vnſerer wol⸗ 
meinung vñ guten andacht / darunter das Goͤtzen⸗ 
werck wol das fuͤrnemſte iſt / ſondern allein nach ſei⸗ 
nem wort vnd willen ſollen verehren. Dañ wie kein 
Menſch weiß was inn dem Menſchen iſt / ohne der 
Geiſt deß Menſchen der in jhm iſt: Alſo weiß auch 
niemand was in Gott iſt vnd jm gefaͤllet / ohn allein 
der Geiſt Gottes / 1. Cor. 3. v. ii Vnd der Herr Chris 
ſtus ſagt / auß dem 20. Capitel Jeſa. Vergeblich dienen apa, y 
fiemir / weil fie tehrenfolche Lehr die nichts dann Menfchen v. 9. 
Gebote find. Woͤllen auff diß mahl fürs erfte die 
Wort deßandern Beborts vberlauffen/unnddars 
nah kuͤrtzlich handlen von den falfchgenandren 
Layen buͤchern. — 

Der Teyt faſſet zum erſten zweierley verbott / Lrtläräg 
daß wir vns weder Bildnuſſen ſollen machen / noch —— 
verehren vndanbeten. Demnach die vrſach ſolches Guru. 

verbottes / nemlich die trawung vnnd die verheiſ⸗ 
fung von Gottloſen vnnd Gottſeeligen Kindern 
vnd nachokmmen. 
Die meinung iſt nicht / wie der Buchſtab ſcheinet 
zu lauten / daß man aller dings kein Bildnuß oder 
gleichnuß doͤrffe machen / Gedechtnuß / luͤſtes oder 
eſſers verſtandts halben I wie der Kaſte Noe/ 
die Bundslade mis den Cherubin / die Misere def 
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Stifftesider Tempel Salomoniswerde abgeriffen 
vñ gemalet / daß die befchreibung foinderBibel ſte⸗ 
be vinfo viel deſto beſſer mögen ver ſtanden werde/ 
welche Kunſt nicht vnbillich wie ein gabe Gottes 
deß Heiligen Geiſtes gerhuͤmet wird / Exod 31.0.3. 
vnnds. Sondern diß iſt die meinung / Daß man das 
ewige / vnendliche geiſtliche / Goͤtt liche Weſen durch 
keine Creatur im Him̃el / auff Erden / oder im waſ⸗ 
fer vnter der Erden / als durch Sonn / Mond/ 
Stern / Voͤgel / Menſchen / Thier / oder der Fiſche ſol 
verbilden / welches ja ohne ſchmach vnnd leſterung 
der ewigen vnentlichen Goͤttlichen Maieſt aͤt nicht 
mag geſchehen. Wie diß Gebott durch den Prophe⸗ 
ten Moſen ſelbſt wirdt erklaͤret im 4. Capitel ſeines 
fuͤnfften Buchs / v. 17. Da er das Volck Gottes alſo 
vermahner. Bewaret ewre Seelen wol / dann ihr habt Fein 
gleichnuß geſehen deß tags da der Herr mit euch geredet hat 
auß dem Fewer auff dem Berg Horeb / auff daß jhr euch nicht 
verderbet / vnnd macht euch jrgent ein Bild / das gleich ſey ei⸗ 
nem Mann oder Weib / oder Vieh auff Erden / oder Vogel 
vnter dem Himmel/oder gewuͤrm auff dem Lande / oder Fiſch 

im Waſſer vnter der Erden / daß du auch deine Augen nicht 
auffhebeſt gen Himmel / vnd ſeheſt die Sonn vnd den Mond 
vnd die Stern / vnd das gantze Heer deß Himmels / vnd falleſt 
ab vnd beteſt ſie an / welche der Herr verordnet hat allen Vol⸗ 

ckern vnter dem Him̃el. Der Prophet Jeſaias fragt die 

Abgöcrererinfeiner YVeiffagungc. 40.v. 18. Wem 
ſie doch Gott wöllen nach bilden / oder was fuͤr ein 

Gleichnuß fie ibm wöllen zur ichten? Ondabermal 
verſ. 25. ſpricht Gott ſelbſt. Wem woͤllet jhr michdann 

nachbilden / dem ich gleich ſey / ſpricht der heilige? 

Dawider geben etliche fuͤr / daß deñoch dieſchrifft 
bezeuge / daß Gott Haͤnde / Fuͤſſe / Augen / Ohren vñ 
andere menſchliche Gliedmaſſen habe: Vnd * 8 
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ſich auch den heiligen Ertzvaͤttern / Propheten vnd 
Roͤnigen in menſchlicher vñ anderer leiblicher ges 
ſtalt geoffenbaret habe: Warumb man dann Gott 
auff ſolche weiſe nicht möge verbilden: Antwort / 
darumb daß ers außtrucklich ver botten / vnnd hat 
ſich in keiner ſichtbaren geſtalt geoffenbaret. Da er 
die zehen Gebott auff dem Berg Horeb ſeinẽ volck 
gran! gegeben / vnd daß das vnendliche Goͤttliche 
ſen durch keine endtliche Creatur im Himmel 
auff Erden oder vnter der Erden mag verbildet 
werden / wie vns Gott ſelbſt durch ſeine Diener Mo⸗ 
ſen vnd Iſaiam gelehret hat. Die Schꝛrifft redet offt 
von Gott als von einem Menſchen vnſers vnuer⸗ 
—————— vnnd daß ſie von jhm nicht anderſt 
reden / daß wir es etlicher maſſen mögen ver ſte⸗ 
ben: ſonſt ſaget ja der Mer: Chriſtus Joban.4. Vñ 
der Apoſtel S. Paulus / 1. Cor. 8. deutlich genug/ 
daß Gott ein Geiſt ſey / vnd woͤlle allein im Geiſt vñ 
in der warheit verehret vnnd angebetet ſein. Die 
ſichtbaren geſtalt in welchen ſich Gott den heiligen 
Menſchen etwangeoffenbaret hat / die ſtehen in der 
Bibel vom heiligen Geiſt nicht mit Farben / ſonde⸗ 
ren mit verſtaͤndtlichen Worten gemahlet vnnd 
außgeſtrichen. Dadurch Gott den Menſchen eine 
— oder wuͤrckung ſeiner Goͤttlichen Ma⸗ 
ieſtet hat woͤllen zuuerſtehen geben / vnd mit nich⸗ 
ten / daß er wider ſeinen willen vnd befelch alſo wol⸗ 
te Contrafeiet oder gemahlet ſein: Wie auch ſolche 
ſichtbare geſtalten / wenn ſie verrichtet darzu ſie 
gegeben / gleich widerumb verſchwunden / vnnd iſt 
Gott nie von keinem heiligen Menſchen alſo abge⸗ 
bildet worden. | | | 
Das ander ſtuͤcke dieſes zweiten Gebotts iſt / du 
ſolt das gemachte Bild oder gleichnuß nicht — 
* ten 


ßot Vom andern Gebott 
ten / du ſolt dich fuͤr im nicht kruͤmmen ober buͤcken 
du ſolt hm nicht dienen / auff welcherley maß vnnd 
weiſe das auch geſchehẽ moͤchte. Daher ſich Die RK in: 
- der Jfraelauffsweierley weifean Gott ſhrem Ders 
ren verfündiger haben mir dem gegoffen guͤlde⸗ 
nen Kalb! Ener, 22. verſ. 12. Erſtlich / daß ſie die 
aller hoͤchſte Goͤttliche Maieſtet verbilder haben 
durs ein eiende Creatur | die Graf vnnd Stro jf 
ſet / Pſalm. 106. verf.20. Zum andern daß ſie 
falſchlich jmaginiert vnnd eingebildet haben / daß 
ſie den wahren vnd lebendigen Gott in dem gegoſ⸗ 
nen Kalb verchreten vnnd jhm dieneten: wie ſie 
ſelbſt fehreien verf.4. Das find deine Götter 
frael / die dich auf Egyptenland geführer ha⸗ 
en. Da doch der elende verfluchre Höre den⸗ 
felben Tag erſtlich gegoffen war. Deffen wir Ar 
figwar zunehmen haben wider erliche/ ſo ſich ſelb 
vnnd audere faiſch lich bereden nan möge GO 
wol verbilden fo fern er im Bild nicht werde vers 
ehret oder angeberer. Aber / wie gefage/ er vers 
beut sim erſten / daß wir jhn Bot Fein 
follen verbilden / sum andern | daß wir jhn im 
Bildenichefollen verehren oder anberen: Welches 
er nicht füreinen Dienſt / ſondern fuͤr eine ſchmach⸗ 
ſchande vnnd Abgoͤtterey will ſchaͤtzen vnd ſtraf⸗ 
fen: wie das ſchreckliche Eyempel der Kalbsdiener 
genugſam außweiſet / von welchem drey cauſent 
Mann auff den Befehl Mofi durch die Leuiten 
finderfhlagenworden/&pod.32.0.28. 
So viel aber die Crearuren / vernänfftige 
oder vnuernuͤnfftige belanger /als die dien ſtbaren 
Geiſter die Meiligen Engei / die ſich etwan Inn 
Menſchlicher gettalle den Menſchen geo 
vnnd den willen Gottes verkuͤndigt haben. al 
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die Heiligen verfiorbenen Menſchen / als die Jung» 
fraw Maria / die Heiligen Propheten vnnd Apo⸗ 
ſtel / die moͤchten wol als Creaturen vnd nicht ale- 
Goͤtter verbildet werden / da man anders wuͤſte 
was es fuͤr Leute jhrer Bee halben gewefen wes 
ven: Doc weil man jhnen felbft als Crearuren 
Eeine Goͤttliche Ehr foll beweifen / fo follen jhre 
Bildnuſſen in der Kirchen niche gedulder / vnnd 
ja viel weniger als fie ſelbſt mic niederfallen / 
reuchern I opffern und anbeten verehret werden/ 
— iſt ein vbermachte / grobe / heidniſche Ab⸗ 
oͤtterey 

Folget nun fuͤrs ander die Vrſach / warumb 
man Gott nicht ſoll verbilden / vnnd im Bildnuſ⸗ 
ſen verehren / nemlich / die Trawung vnd Verheiſ⸗ 
ſung / welche wol gehoͤren auff alle zehen Sebott / 
aber doch inſonderheit auff die Abgoͤtterey vnd den 
rechten Gottesdienſt / welche ſind die Bruñen quel⸗ 
len / auß denen alle andere Tugent oder Vntugent 
herflieſſen. Auß der Abgoͤtterey haben alle andere 
Laſter vnd ſchande jhren vrſprung / wie auß wah⸗ 
rer Gottſeligkeit / alle andere gute Werck vñ Chꝛriſt⸗ 
liche Tugent. Daß der Apoſtel ſagt / Epheſ. o. ver. 2. 
Ehre Vatter und Mutter / das iſt das erſte Gebott das vers 
hriſſung hat / Das ſoll alſo verſtanden werden / daß 
es das er ſte Gebott ſey in der andern Tafel / vnd daß 
es das er ſte Gebott ſey / welches ſeine befondere vers 
heiſſung habe. Dann dieſe verheiſſung / ob ſie wol 
fuͤrnemlich gehoͤret auff das erſte un» ander Ge⸗ 
bot wider die Abgoͤtterey vñ falſchen Gottesdien ſt / 
ſo erſtrecket ſie ſich doch auch zu allen andern Ge⸗ 
botten / wie jetzt gemeldet. 

Ich bin Jehouna dein Gott I ſpricht der Herr / 
der dich erſchaffen vnd erloͤſet hat / der dich ferner | 

Er vn 
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vnd ſchirmet widerden Tenffel vñ ſeine Hellepfor⸗ 
ten / derhalben ſoltu kein andere Goͤtter neben mir 
oder fuͤr meinem Angeſicht haben: Du ſolt mir nit 
anders dann allein nach meinem Wort vund Wil⸗ 
len dienen vnd verehren. Ich bin auch ein ſtarcker 
Gott der ich meine getrewe Diener bey meinem be⸗ 
fohlenen Dienſt wol kan er halten / vnnd Dargegen 
die abtruͤnnigen vngehorſamen vnd widerſpenſti⸗ 
gen ſtraffen. Darneben bin ich ein verzerent Fewer 
Deut.4 ver. 24. vnd ein eifferiger Gott / ſo der mens 
ſchen abfall / freuel vnnd mutwillen keines Wegs 
will vngeſtrafft laſſen hingehen. Mein Volck vnd 
Kirch iſt meine Braut / ich binjhr Breutigam / der 
ich mich mit jhr verloben will in ewigkeie / ich will 
mich mit jhr vererawen in Gerechtigkeit vnnd Ge⸗ 
richt / in Gnad vnd Barmhertzigkeit / ja in Glau⸗ 
ben will ich mich mit jhr verloben / Dfex 2.verf. 19. 
Wie es nun einen Breutgam oder ſonſt einen from⸗ 
men Ehemann vber die maſſe vbei verdreuſt / wañ 
ſich ſein Braut oder Ehegemahl an andere wil hen⸗ 
cken / alſo verdreuſt den groſſen Eiferer / Gott den 
Allmaͤchtigen kein ding vbeler / dañ daß ſeine Kirs 
che / oder deren Gliedmaſſen / ſich mit dem Geiſtli⸗ 
chen Ehebruch vnd vnzucht der Abgoͤtterey vnnd 
Goͤtzenwercks verunreinigen / vnnd wollen jn nicht 
nach feinem Wort vnnd Willen / ſondern nach jh⸗ 
* Hirns gedancken verehren vnnd ihm dienſt er⸗ 
zeigen. 

Solchen ſeinen fewrigen Eifer beweiſet der 
Almaͤchtige Gott mit dem / daß er die Abgoͤtterer 
Schwerer vnd vor allen andern laſtern vnd ſchan⸗ 
den will ſtraffen / nicht allein an denen / die ſie bege⸗ 
hen oder begangen haben / ſondern auch an jhren 
Kindern biß ins dritt und vierdt Glied deren ſo 

en 
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baſſen / alſo daß ihnen Gott ſeine Gnad nach feinem 
ſtrengen / vnd doch billichem vñ gerechtem Vrtheii 
entzeucht / daß ſein zorn / inn weichem alle Adams 
Kinder geboren werden / vber hnen bleibet/ vnnd 
werden durch den Heiligen Geiſt nicht widergebo⸗ 
ren vnd zu Gott bekeret / vnd heiffen derwegen das 
maß jrer Vaͤtter mir allerley Abgoͤtterey / laſtern 
vñ ſchanden redlich erfüllen/March.23.v.32. Dañ 
Gott ſtrafft nit ſchlechtlich Die Abgoͤtterey der El⸗ 
tern in den Rindern / wie die Gottioſen Juden ein 
Sprichwort gefuͤhret haben / Ezech. is. ver. Die 
Vaͤtter haben Haͤrlinge geſſen / aber den Kindern find die Zaͤ⸗ 
nedardurch kumpffworden. Sondern fo fern die Kin⸗ 
der / als Er vnd Ottergezuͤcht / tretten inn 
die fußſtapffen ihrer Gottloſen Eltern / vnnd helf⸗ 
das maß jhrer Abgoͤtterey vollens erfüllen. 
ie die trawung auch an jr ſelbſt lautet / daß Gott 
die Miſſethat der Vaͤtter an den Rindern mit vn⸗ 
grad woͤlle heim ſuchen / die jhn haſſen / vnnd feine 
Gebott mit Fuͤſſen tretten. Ebner maſſen wirdt 
auch dieſer Text bey dem Propheten Eʒechiel im 
achtzehenden Capitel durchauß / ſonderlich ver 20. 
erklaͤret vnd außgelegt / da er ſpricht: welche Seele 
ſuͤndiget / die ſo li ſter ben / der Sohn ſol nicht tragen 
die Miſſethat deß Vatters / vnd der Darrerfollnie 
tragen die Mifferhar deß Sohns / fondern def ges 
rechten gerechtigkeit * vber jhm ſein / vnnd deß 
vngerechten vngeregkeit ſol vber jhm ſein. 
ingegen / thu ich barmhertzigkeit ſpricht Gott / 
nicht aliein biß ins tritt und vierdt Gelied/fondern 
im viel tauſent die mich lieben / vnd ſolche lieb in der 
that vnd warheit mit dem beweiſen / daß ſie meinen 
Gebotten nach leben. Dann wie Gott das Gottloſe 
weſen der Eltern in den Kindern nicht ſchlecht lich 
bi. Eee ſtraffet / 
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firaffer / fobeweifer er auch den Gorrfeligen Rins 
dern nicht ſchlechtlich vmb jrer Eltern willen gnad 
vñ barmhertzigkeit / ſonder daß ſie durch ſeine gnad 
tretten in die Fußſtapffen deß Glaubens jrer from⸗ 
men Eltern / halten ih an den wahren vnd leben⸗ 
digen Gott / verehren vnd dienen ſhm nach feinem 
wort vnd willen. Mr 
Das iſt der rechte verſtandt vnd meinung /vis 
mit nichten / wie etliche fuͤrgeben / daß hie allein von 
zeitlichem vnd leiblichem Fluch vnd Segen gehan⸗ 
delt werde / welche allein die Juͤden / vnnd nicht zu⸗ 
gleich uns Chriſten angehen. we 
Diefer trawung vnd verheiffung [deinen viel 
Exempel in dem wort Gottes vñ auch in täglicher 
—— faſt gemaͤß ſein. Dann from̃e Gott⸗ 
ſeelige Eltern haben offt verzweifelte Gottloſe Bu⸗ 
ben zu Kindern / wie Cain / Cham / Iſmael / Eſau/ 
Abſolon geweſen / da ſie doch from̃e vñ Gott wolge⸗ 
fällige Eltern gehabt habẽ. Hingegen iſt der from̃e 
Jonathan deß Gottloſen Sauls/ondder Gottſeli⸗ 
ge Roͤniglois kia deß groſſen abgoͤtterers vis heuch⸗ 
ers deß Achas Sohn geweſen. Darauff iſt die ant⸗ 
wort / daß Gott der Mer: anderſt nicht woͤlle ſagen 
dann daß ſein brennender eifer vnnd zorn wider die 
Abgoͤtterey ſo groß ſey / daß er ſie ſtraffe an Eltern 
vnd Kindern diß ins dritt vnd vierdt Gelied / deren 
die jn haſſen / wann ſchon einer oder etliche fromme 
ſeind in jrem Geſchlecht vnd nachkom̃en. Vnd daß 
hingegen feine barmhertzigkeit viel vberſchwenck⸗ 
licher ſey dañ ſein eyfer vñ zorn / die er leſſet walten / 
nit allein biß ins dritt vñ vierdt / ſonder biß ins tau⸗ 
wie Glied /deren fo in foͤrchten vnnd fein Gebott 
alten / vnangeſehen / daß etwan etliche Gott loſen 
vñ Abgoͤtterer find vnter den nach kom̃en tere 
Ä Aue ſeeligen 
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feeligen.Dan Gott wil mit feiner freywilligen fürs 
febung und wahl ungebunden fein/ diefer trawung 
vñ verheiffung halben / welche man doch zum meh⸗ 
rern theil vñ am groͤſten hauffen ſihet erfuͤllet wer⸗ 
den / daß ſie vmbetliche wenig ungleiche Exempel 
nicht darff fuͤr vnwar gehalten werden. 


— — —— 
eß Bap⸗ 


cher betreffend. Wie die G 


ie Goͤ⸗ 


dem Aberglaͤubiſchen Bapft Gregorio Magno find ftes Lab⸗ 
getaufft vnd geneñet worden / welcher auch der fuͤr⸗ enbücher. 


nemſte geweſen /der das erträumte Segfewer auff ⸗ 
geblaſen / ob er ſonſt wol von etlichen andern fachen 
nicht vbel geſchrieben / ſo hat dieſe meinung mit der⸗ 
ſelben. Ein Biſchoff zu Maſſilien / mit namẽ Sere⸗ 
nus / hatte mit dem Wort Gottes dapffer zu den Goͤ⸗ 
tzen eingeſtuͤrmet / vnnd ſie darauff fuͤr die Kirchen 
hinauß gewieſen / dem ſchreibet Gregorius inn der 
neundten Epiſtel ſeines neundten Buchs: Er hab 
ſhm wol nicht vnrecht gethan / daß er die Abgoͤtte⸗ 
rey geikraffer/ er ſolte aber dennoch die Bilder / als 
der Layenbuͤcher in der Rirchen haben bleiben laſ⸗ 
Welches der Bapſt ſagt vnnd ſchreibet auß 
menſchlichem Hirn / wider das außgetruckte Wort 
Gottes / wie der alte Lehrer Epiphanius / der vn⸗ 
hrlich vier hundert Jar nach der Geburt deß 
ERREN Chriſti gelebt bar / bezeuget inn einem 
Sendbrieff an Johannem damals Patriarchen zu 
Jeruſalem / daß es wider die Schrifft vnnd die ge⸗ 
wonheit der Gemein Gottes ſey / daß man inn der 
Chriſten Kirchen / Gemaͤhl oder Bilder habe. 
Sanct Paulus ſchreibet inn der Epiſtel an die 
Roͤmer im erſten Capitel. verſ. 14. Daß er ſey ein 
Schuldner / beide der Griechen vnnd der Vngriechen / der 
Weiſen vnd der Vnweiſen / daß er den Layen eben wol 
Eee ü mic 


404 DBomandern Gebot 


mir dem lebendigmachenden wort Gottes / vnnd 
sicht Durch todte Goͤtzen als die Gelehrten ſoll vn⸗ 
terweiſen: wie er gleich darauff ſaget / Darumb ſo viel 
an mir iſt / bin ich geneiget euch auch zu Rom das Euange⸗ 
lium zu predigen. In der erſten an die Corinther im 
10. Capitel. verf. 14. ſtehet der ernſtliche befehl deß 
heiligen Geiftes/flicher von dem Goͤtzendien ſt. Vñ 
Sanct Johannes befchlenft feine erfte Epiſtel mie 
dieſer trewen vermahnung / liebe Kindlein / huͤtet 
euch für den Goͤtzen oder Bildern Dañ das Gebott 
wider die Bilder / iſt nit allein den Juͤden / wie etliche 
lagen duͤrffen / ſondernauch ons Chriften gegeben. 
ere es ein Ceremonialifch Gefen / wie das vom 
Sabbath zum theil iſt / ſo würden dielicben Apoftel 
im newen Teſtament nicht fo hefftig darauff getri⸗ 
ben haben. Dargegen aber haben wir im gantzen 
Wort Gottes niergend Fein ſpruͤchlein oder Buch⸗ 
ſtaben / daß wir Goͤtzen ſollen machen vñ in die Kir⸗ 
chen ſetzen. Was nun auſſerhalb Goͤttliches Worts 
geſchicht / das kan nicht auß Glauben 
vnd muß Suͤnde ſein Rom: 14.So will auch Gott 
ſeine Kirche nicht durch ſtumme Goͤtzen / die Men⸗ 
ſchen haͤnde Werd ſind / Holtz vnd Stein / die weder 
ſehen / hoͤren / eſſen noch trincken / wie Moſes 
Deut 4v. 26. Vnd wirdt offt von Dauid vnd 
ven Propheten widerholet: ſonderlich Pfal.ız.vnd 
135. Sondern durch ſein Wort vnnd Sacrament 
vnterrichtet haben: welche die rechte Bilder vnnd 
Blildſtoͤcke ſeind die vns auff Gott vnnd ſeinen ge⸗ 
liebten Sohn Jeſum Chriſtum weiſen vnnd einen 
weiten vnterſcheid machen / zwiſchen Schewren vñ 
Pferdſtaͤllen / vnd den oͤrten / dahin ſich die Chriſten 
verſamlen / das Wort vnd die Sacrament zu hoͤren 
vnd zu genieſſen / wann ſchon kein Crucifip, * 
ere 
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dere Bildnuſſen darinn ſtehen auffgeriche / Gehet au a8. 
hin / ſaget der Sohn Gottes / predigt / taͤuffet / vnd lehret ſie hal⸗ Bun 
ten / alles / wasich euch befohlen habe. Item / Wie mich der 

Vatter gefandt hat / ſo fende ich euch auch! 22. Nemet hin / eſ⸗ Joh. 20, 
ſet vnd trincket / das thut zu meinem Gedechtnuß. Daruon 

haben wir Gottes befehl vnd zeugnuß / daß er durch 

ſeinen verordneten Kirchendienſt kraͤfftiglich will 
wircken inn den Hertzen der Auſſerwehlten vnnd 

Gott wolgefaͤlligen Menſchen: von Goͤtzen oder 

Bilder auffrichten ſtehet kein Buchſtab inn der 
Schrifft / vnd haben auch keine Goͤttliche verheiſ⸗ 


ung- 

Vmb ſolcher großwichtigen vrſachen willen/ 
vnd daß groſſe Abgoͤtterey mit dem Goͤtzen werck iſt 
geuͤbt / vnd widerumb auffs kuͤnfftige moͤchte geuͤbt 
werden / ſollen getrewe Kirchendiener die Goͤtzen 
mit dem Wort Gottes weidlich ſtuͤrmen / vnnd auß 
den Hertzen der Menſchen reiſſen / vnnd laſſen dar⸗ 
nach Chriſtliche Obrigkeit auch das jhrige mit der 

auſt darzu thun / wie der Gottſelige König Dip 
ia die ehrne Schlange zerſtoſſen bar (welche doch 
der Prophet Moſe auff den befehl Gottes ſelbſt ge⸗ 
macht vnndauffgerichtet hatte ZTum.28.verf.8.) 
Darumb daß die Kinder Iſrael den Nehuſthan / 
das iſt / dem Schlaͤnglein biß zur zeit gemeldtes 
— gereuchert hatten: wie wir leſen im an⸗ 
dern Buch von den Koͤnigen im18.Capirelver.4- 
So haben andere Gottſelige / fromme vnd Chriſt⸗ 
liche Keiſer den Goͤtzen auch gethan. Dann das iſt 
der Obrigkeit Ampt / vnd nicht der Prediger / oder 
der Vnterthanen / darauß etwan ſchwere entpoͤ⸗ 
rung vndergernuß entſtandẽ / darfuͤr wir vns mit 
hoͤchſtem fleiß ſollen wiſſen zuhuͤtẽ / damit der lauff 
deß heiligen Euangelions dadurch nicht werde ge⸗ 
ce iü hindert 
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bindert vnd auffgehalten. Vnd ſo viel vom rech⸗ 
ten verſtandt deß andern Gebots / vnd daß die Bil⸗ 
der / als Layenbuͤcher oder ſonſt ſchmucks halben / 
in der Kirchen nicht ſollen geduldet werden. Gott 
verleihe vnns feine Gnad daß wir ſhm allein 
nach ſeinem Wort vnd Willen mit 
Chriſtlichem Eyfer dienen 
moͤgen / Amen. 
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Die 


| 07 
Die ſecho vnd dreiſſigſte 
Predigt. | 


Vom dritten Gebott/ 
wider den Mißbrauch Goͤtt⸗ 
liches Namens. 
Leuit. 24. v. ix. 


| — | 
Der Herr ſprach zu Moſe / Sage den Kim 
drern Iſrael⸗Welcher feinem Gott fluchet / 
der ſol ſeine ſuͤnde tragẽ / welcher deß Han 
namen laͤſtert / der ſol deß todts ſterben / die 
gantze Gemein ſol jhn ſteinigen. Wie der 
Frembdlinge / fo fol auch der einheimiſche 
fein/ wenn er den Namenläftert/ fo foler 
ſterben. 


nt 


SL Je Schott dererften Tafel find einan⸗ 
ASIA Z der gar nahe verwande / daß man gue 
Ne acht muß haben / wie ſie recht vnterſchei⸗ 
DONEN den I und das eine nicht in das ander ges 
worffen werde / das erſte fordert daß wir uns allein 
an den wahren vnd lebendigen Gott ſollen halten: 
das ander / daß wir jhm allein nach ſeinem Wort 
vnnd Willen dienen vnnd verehren / das dritte/ 
daß ein jeglicher feinen Namen fuͤr ſich ſelbſt recht 
vnnd wol gebrauche / das vierdte / daß wir dem ge⸗ 
weinen vnd offentlichem Gottesdienſt bey wonen. 
on dem verbot der Bilder vñ den falſchgeneñten 
Layen buͤchern iſt vor acht tage gehandeit — 
au 







— 
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auff dißmal durch Gottes gnad anhoͤren / was vns 
bey vermeidung hoͤch ſter vngnad Gottes im drit⸗ 
te Gebott werde verbotten / vnd herwiderumb zu⸗ 
ehunBeborten. Durch den Namen Gottes ſollen 
wirnicdiebloffen Buchſtaben verſtehen / mit wel⸗ 
chen der Name Gottes geſchrieben vnd außgeſpro⸗ 
ben wirdt / ſondern Bott ſelbſt / vnnd was inn der 
Schrifft von Gott geſagt wirdt / daß er ein einiges! 
ewiges / allmaͤchtiges | weifes | guͤtiges heiliges/ 
barmbersiges gerechres vnnd keuſches Weſen fey/ 
vnndwasjibhmdergleichen Titul vnnd Namen im 
Wort Gottes mehr zugelegt werden. Alſo nennet 
die Schrifft den Namen Sottes Gott ſelbſt / daß 
wir uns von jm keine jrrdiſche gedancken ſollen ein⸗ 
bilden fondern er kennen vnnd bekennen jhn wie et 
ſich in feinem Wort geoffenbaret vnd ſelbſt genen ⸗ 


net hat. 
Von dem erſten. 


Was on⸗ Er thewre vnd werde Name Gottes wirdt 
W mancherley weiſe ſchaͤndtlich mißhan⸗ 
werde ver delt / wir woͤllen nur etliche Mißbreuche erze⸗ 
bonen · ¶ len / vnter welchen die andern leicht lich koͤnnen ver⸗ 
anden werden. Denn alles zu faſſen vnd zu erzeh⸗ 
en / was die vnerſchoͤpff liche weißheit Gottes in di⸗ 
ſem vnnd anderen Gebotten mit einem Woͤrtlein 

auffs kuͤrtzeſt gefaſſet hat / iſt nicht wol muͤglich. 

1. Zum erſten wirdt vns verbotten der vielfaͤlti⸗ 
— ge Mißbrauch deß Eidſchwerens. Was zu einem 
ey rrechtmaͤſſigen eydgehoͤret / daß wird Jeremie 4. v. 2. 
in einem kurtzen Spruch gar meiſterlich zuſammen 
gefaſſet / als dann (ſpricht Gott) wirſtu o — 

er 
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cheley recht vnd heilig ſchweren / ſo war der Herr le⸗ 
bet / das iſt / du wirſt allein bey dem namen deß war * 
ren vnd lebendigen Gottes ſchweren / wie Deut. o. 
verf.13.0nd Deut. 10. v. 22. gebotten wirdt / vnnd du 
wirſt warhafftige notwendige vnnd gerechte Eyd 
ſchweren: was mit dieſer Regul nicht vber ein ſtim⸗ 
met / das iſt ein Mißbrauch deß Eydſchwerens: Als 
daß man bey den Creaturn / Engeln oder Menſchẽ 
ſchweret / daß man die Goͤttliche Maieſtet auff das 
euſſer ſte ſchmaͤhet vnd laͤſtert durch falſchen Eyd / 
vnd macht auß dem Geiſt der war heit den Luͤgen⸗ 
geiſt / vnd einen zeugen der vnwarheit / oder / daß der 
Meineydige gedencket / vnſer Herr Gott ſehe nicht 
in das verborgen / vnnd wiſſe nicht / was in ſeinem 
falſchen vnd tůckiſchem Hertzen begraben lige / wel⸗ 
ches anders nichts iſt dann ein Epicuriſche verach⸗ 
—2 verleugnung Gottes. Item / daß man 
fie urch einen Eydſchwur zu vnrechten vnd vn⸗ 

illichen dingen verpflichtet / wie der Tyrann He⸗ 
rodes / daß er der Merodiadis Tochter ſhres hupf⸗ 
fens vnd dantzzens halben wolte ſchencken / was fie 
von ſhm wiürdebegeren / auch das halbe theil feines 
BRonigreichs. Maeıh.14.07. Item / daß man auß 
boͤſer gewonheit vñ auß vppigkeit den namen Got⸗ 
tes vnd ſein eigene Seel fuͤr vnnd fuͤr auff der Zun⸗ 
gen hat / daß diel Leuthe auß boͤſer gewonheit den 
Mund nicht koͤnnen auffthun / es muͤſſe dann bey 
Gott / auff mein Seel / fuͤrwar / vnnd was derglei⸗ 
chen ſchoͤner zierlichen Woͤrtlein / wie ſie meinen / 
mehr iſt / darbey ſein. 

Suͤrs ander / wirdt vns verbotten das fluchen 2. 
vñ Gottslaͤſtern bey dem leyden / Wunden vnd hei⸗ Fluchen. 
ligen Sacramenten / daß Gott vnſern Bruder vnd 
chſten / den er erſchaffen vnnd ee a 

pn 


Sleißne⸗ 
wy. 
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vnd vns / gleich alsuns ſelbſt su lieben befolen hat / 
ſoll ſchenden vnnd blenden / vnd hmallerley Her⸗ 
tzenleid vnd wider wertigkeit zufuͤgen. Die Neili⸗ 
en Propheten verkuͤndigen den zorn Gottes / ja 
uchen auch etwan durch beſondere Off 
vnd trieb deß Heiligen Geiſtes / aber nicht den ver⸗ 
Be vndhalsflarrigen Sundern / an welchen 
ein boffnungder Buß oder befferung mehr suhof 
fen. Darbey abzunemmen / daß es nicht ſo einge 
ringe Suͤnd iſt / wie es von dem groſſen hauffen ge⸗ 
ſchetzt wirdt / ohn vnterſcheid / vnd gemeinlich auß 
liederlichen vrſachen / einem Gottes zorn vnnd uns» 
gnad wuͤnſchen. * 
Zum dritten / wird vns die heilige ſchalckheit der 
leißnerey verbotten / da wir Goͤttlichs Worts vnd 
amens zu vnſerm nutz vnnd vortheil 
chen / damit wir zu groſſem anſehen / ehren / reich» 
thumb vnd gewalt moͤgen kommen: Wie die Pha⸗ 
riſeer vnd Schrifftgelehrten vnter dem ſchein lan⸗ 
ger Gebet der Witwen vnd Waiſen Haͤuſer habers 
gefreffen / vnd auff den Maͤrckten vnd Gaſſen viel 
geblappert / nur daß ſie von den Leutẽ geſehen wer⸗ 
den / vnnd jhr Angeſicht verftelleridap menniglich 
wůſte / wie weh ihnen die heiligen Leuthe mirberen 
vnd faſten theten: wie ſie Matth.s. ver. x. Vnd an⸗ 
ber ſtwo ien Euangelio von dem NRerren Chriſto ge⸗ 
mahlet werden. Don welchen / oder viel mehr von 
dem leidigen Teuffel ſelbſt / der ſich auch in einen 
Engel deß Liechtes verſtellen kan / er der Wider⸗ 
54 zu Rom / mit ſeinen Muͤnchen vnnd P 
gelernet hat / vñ durch ſolche Buͤber ey in de 
def Herren ſo hoch geſtiegen iſt / daß ſym Keiſer vñ 
RKoͤnige zun Fuͤſſen muͤſſen ligen / vnnd die Beſtien 
anbeten· Etliche andere haben auch deß —7— 















— 


nißbrauch Goͤtiliches Namens. gun 
ein kappen / vnd wiſſen gar meiſterlich an orten vñ 
vr nen nn vnnd zutraͤglich iſt / den 
Mantel nach dem Yon zu hencken / vnnd vnter 
demnamen Gottes und feines Worts jhren genieß 


Zum vierdten / werden allerley andere mißbraͤu⸗ 
de BStrlicheswortsallbieverborrk/alfoibapman . 
——B— — — 

egnet / ſie zu heilen vñ geſund zumachen. Item 

man Glocken —————— namen 
der H. Dreifaltigkeit / damit ſie der Teuffel nit hin⸗ 
wegführe] wie die Fladenweiher und Weihbiſchof⸗ 
fe een pflegensu chun. 

..seeenetdaßman ſich durch zeugnuß ber ſchrifft 
vnterſtehet allerley onwarbeit/jeechumb vnd Ke⸗ 
Zerey zuuerteidigen vnnd zubeſtaͤtigen / dem Wort 
——— nach ſeinem gefallen vnd 
mutwillen / vnnd gleichſam bey den Haaren dahin 
Zucht | da es nicht hin gehoͤret noch gemeinet iff: 





Auch daß man auß der Bibel einen Marcolphus/ 

— ‚gel oder Schimpff vnnd Ernſt macht / 

gr tt vnd Belächrer bey Banckeren und Zechens 

gu anzurichten / welches bey vielen die gröfte 
BB 


Auuſt iſt / das fie auf dem Wort Gottes fEudiere 
xnd erlernet baben. 
— Mißbrauch dep Eyds / vnd das fluchen Trawung 
vnd Gottslaͤſterens / die heucheley vnd allerley ans 
dere Mißbraͤuche deß namens vnd worts Gottes / 
wirdt vns bey vermeidung ſeiner ſchweren vngna⸗ 
den verbotten. Sintemal die Suͤnde vnermeßlich 
oß / vnnd die Leute vber die maß dar zu geneigt 
/darumb wirdt die beſondere Trawung auch F 
Sta 
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diß Gebott geſetzet / das Gott der Herr den nicht 
werde vngeſtrafft laſſen / der ſeinẽ namen vppiglich 
oder vergeblich führe-Seiner Dien erin der Obrig⸗ 
Esic hat er den Befelch gethan / daß fie die Flucher 
vnd Gorts laſterer an Leib vnnd leben ſollen ſtraf⸗ 
fe / wie er ſpricht su Moſe in ſeinem dritten Buch 
im 24.Capicelver.15.Sageden Kindern Iſrael / welcher 
feinem Goti fluchet / der foll feine Suͤnd tragen | welcher deß 
Herren Namenlaͤſtert / der ſoll deß todts ſterben die gang Ge⸗ 
mein ſoll jhn ſteinigen / wieder Frembdling / ſo ſoll auch det 
Einheimifchefein / wann erden Namen laͤſtert / ſo ſoll er ſter⸗ 
ben. Wie auch daſelbſt v 23. Eines Jůͤdiſchen Weibs 
mie namen Selomith vnnd eines Egyptiſchen 
Mans Sohn / feiner Gottslaͤſter ung halben nach 
dembefebl Gottes / von dem gantzen Volck Ffeael 
iſt geſteinigt worden. Iſt die Obrigkeit etwan ſaͤu⸗ 
mig oder fahrlaͤſſig in hrem Ampt oder will bar m⸗ 
hectziger vnd gnediger ſein Dann der Vatter aller 
Gnaden vnd Barmhertzigkeit ſelbſt ſo ſeumet > 
doch der Zorn vñ die Rache Gottes nit / wie die 
chen hiſtori von den laͤſterern deß Sohns Gottes 
dem Cherintho / Arrio / vñ anderen er 
daß fie Gore ohne mircel augenfcheinlich ſelbſt ge⸗ 
— hat / wie vngezweifelt heutigs tags noch vi⸗ 
en geſchicht / deren doch viel ſelbſt niche warneh⸗ 
men / warumb Gott ſo ſchrecklich mit ſhnen zůrne / 
weil ſie das vbermachte fiuchen vnd Gottslaͤſtern 
für keine oder gar für einegeringe Suͤnde halten. 


Vomandern. 


uses M Olgetnun furs ander / was vnns hingegen 
Schott bie werde geboste / daß w deß namen 


mißbrauch Göttlihes Namens. 45, nn. 


Gottes recht vnd wol / vnnd nicht anderft dann mie vorn. 
hoͤch ſter vnd hertzlicher reuerentz vnd ehrer bietung 
zu der ehre Gottes / vnd vnſer ſelbſt vnd deß Nech⸗ 
ſten frommen vnnd beſſerung ſollen gebrauchen. 
Dannein Juͤdiſcher vnd Rabiniſcher allfantz / vn⸗ 
wiſſenheit vnd aberglaub iſts / das man den Na⸗ 
men Goͤttliches Weſens / Jehoua / aller ding nicht 
nennen oder außſprechen moͤge / damit er von vns 
nicht mißbrauchet werde / welches mich eben gema⸗ 
net / als wann ſich einer vnter ſtuͤnde die Leuche zus 
bereden / daß ſie weder eſſen noch trincken ſolten / da⸗ 
mit ſie kein Gifft aͤſſen oder truͤncken. Was vns 
Gott durch Moſen vnnd ſeine andere heilige Pro⸗ 
pheten hat ſchreiben laſſen / das mag man auch le⸗ 
en vnd auſſprechen / warumb ſtehet es ſonſt in der 
ibel geſchrieben. 

Der Egyptiſche Mann Leuit 24.verſ. 23. iſt 
nicht darumb geſteiniget / wie die Juden fuͤrgeben / 
daß er den Namen Gottes genennet oder außge⸗ 
ſprochen har / ſonder daß er jhn mit ſeiner Gottslaͤ⸗ 

ſchen Zungen gleichſam durchgraben oder 
durchgeboret hatt / wie das Woͤrtlein im Text lau⸗ 
tet / vnd hat ſeinem nechſten dem Iſraeliten gewuͤn⸗ 
ſchet / daß ihm Gott allerley Hertzenleid vnnd Vn⸗ 
gluͤck ſolte zufuͤgen: welches Goͤttlicher guͤte vnnd 
miltigkeit ſtracks zu wider iſt / alſo daß er ein frem̃⸗ 
des vnd nicht fein eigen Werck thut / wann er uns ers 
wan vnſerm verdienfinach ſtraffen muß. 

Zum erſten / wirdt von einem jeden allhie er⸗ Vnterrich 
fordert / daß er feinen Centner oder Pfuͤndlein / wel ⸗ tung. 
ches jme von oben herab von dem Vatter deß liech⸗ 
tes gegeben iſt / von rechter Erkandtnuß deß We⸗ 
ſens / willens vnnd Werde Gottes zur auffer baw⸗ 
ung vnd beſſerung ſeines nech ſten ſoll anlegen / ſon⸗ 

Fff—iij derlich 
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ſonderlich daß die Eltern fleiſſige Catechiſmus 
Den fein — en een 
vonder gemeinen vnd offentlichen Prediger Goͤtt ⸗ 
liches Worts / wirdt hernacherim vierdren Gebott 


* 
+ 
J 























—— ben/gehörenbicherbievielfaltigenwn 
uman / gehoͤren er die altigen | 
Sad vñ A—— der embſigen | 


Dani» Fangfeinesnamensinallerley geiſtlichen vnd leib 

gung. lichen noͤten vñ anligen. Bittet / ſuchet / klopffet Mare: 

7. v . Ruͤff mich an in der zeit der norhi:d. Pſal xo. Deß⸗ 

leichen die Danckſagung in gluͤck und wolfabre/ 

aauchimleiden/unndonrerdem Creutz / weil vns 

Das von Gott / zu vnſerm beſten vnnd befoͤr⸗ 

vnſer er ſeeligkeit wird auffgeladen/ wie der Apoſtel 

Corin.n. ſagt / Wann wir gerichtet werden / fo werden wir von den 

32. Herrengezüchtiget/dagwir nit mit der Welt verdan 

den / daher ſpricht der geduͤltige Job. Ich 

Job j v. von meiner Mutter Leib kommen nackend werde i 

hin fahren / der Herr hat es gegeben / der Herr hat es gene m̃en 

ni m | 

Vnter der anruffung Goͤttliches ird 

auch ein rechtmaͤſſiger Eyd verſtanden / wann der 

auß billichen vnd nothwendigen v en von d 

Obrigkeit / der warheit zeugnuß ẽ 

wirdterfordert / oder ſeinen fleiß / trew vn 

ben damit zu beſtaͤtigen / oderwans 

Gottes / oder die lieb deß Nechſten 173 

cber Eyd anderſt niches iſt / dann ein anruff 
Gottes / daß er uns als der Hertzen kuͤn — 

ſeiner mn nn woͤl⸗ 

lefteaffen/fo wir die Leute begeren zu teuſchen oder 

su berriegen / vnnd thun vns berwiderumbgursfe 


ſo — | 


ftel/2.Corineh.t.ver.23. Gott zum zeugen 
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auff ſeine Seel / daß er keiner andern vrſachen wi⸗ 
derumb gen Corinchummichrfey kom̃en / dann jrer 
zu verſchonẽ. Diß iſt allein der vnterſcheid zwiſchen 
der Chriſten Gebet und dem Eydſchwur / daß iens 
nes für vnndfuͤr ſoll geuͤbt werden / der Eydiſt nur 
ein Artzney der man nicht dann im fall der hoͤch ſten 
nothſoll gebrauchen. 

Zum dritten / erfordert diß Gebott / daß wir Gott 
vnd ſeinen namen ſollen bekennen / vnnd bereit ſein 
jur verantwortung ſederman / der grundt fordert / 
der hoffnung die in vns iſt / x. Pet.2. v. ix. Dann mit 
dem Hertzen glaubt man zur gerechtigkeit / vnd mit 
dem Mund bekeñet man zu der ſeeligkeit. Rom.ıo. 
ver. 10. Wieder Der: Chriffusim Euangelio fage/ 
er mich befenner für diefer argen Gottloſen IBele / den 
will ich widerumb befennen an jenem Tag vor Gott mei» 
nem himlifchen Vatter / vnnd den Heiligen Auſſerwehlten 
Englifchen Heerfcharen. 

Zum vlerdten vnnd letzten / wirdt von unser, — —— 
fordere / daß wir auß Cheiftlichem Eifer | diechre Saris 
Goͤttliches namens ſollen helffen erretten | fo viel cher ehr. 
vns muͤglich iſt / vnnd ampts halben gebären will/ 
wir ſo llen den getroſt einreden / vnd ſtraffen ſie mie 
Chriſt licher beſcheiden heit / welche den namen Gor⸗ 
tes ſchmaͤhen vnd laͤſteren / vnd zeigen die halsſtar⸗ 
sigen vnnd widerſpenſtigen der Obrigkeit an / wie 
vnſer jedem im dritten Buch Moſis / Cap.r.verf.n. 
mie dieſen Worten gebotten wirdt. Wann eine 
Seele ſuͤndigen wuͤrde / Daß er einen Fluch börer/ 
vnnd er Das zeuge iſt / oder gefeben oder erfahren 
bası nd nicht angefager I der iſt einer Miffechae 

uldig. 
— verſtehet ewer lieb / daß es mit dem nicht — | 
genug iſt / daß wir das böfelaffen / vnnd den LTa- " 

* men 


nuß. 


fang 
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men Gottes nicht mißhandlen / fondern es wirdt 


" auch vonvnserfordere | daß wir guts thun / vnnd 


den Namen Gottes rechr gebrauchen I mit vnter⸗ 
richten / beten /loben/bekennen/ vnd den mißbrauch 
Goͤttliches Namens verhindern / ſo viel vns ijmmer 
muͤglich iſt. 
Welche ſtuͤcklein ſaͤmptlich vnd fonderlich bin. 
vnd wider jhrebefondere vnnd groſſe Verheiſſung 
haben / von zeitlichen vnnd geiſtlichen Gutthaten 
Sortes / ſo er ſelbſt im er ſten Bub Samuelis Cap. 
2.v.30.3ufammen gefaſſet hat / da er ſpricht / ich will 
ehren die mich ehren / wer aber mich verachtet | der 
foll verachtet werden. Vnnd ſo viel von dem / was 
vnns im dritten Gebott der erften Tafel verbotten 
vnndgebotten werde / mir angehenckter trawung 
vnd verheiſſung. Dann will Gott den nicht vnge⸗ 
ſtrafft laſſen I der ſeinen Namen mißbraucht / ſo 
wirdter hingegen den nicht vnbelohnet laſſen / der 
feinen Namen recht vnd wol gebraucht . liebe 
Gott wölleuns gnädiglich bebike! fie dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Mißbrauch ſeines thewren und werden Na⸗ 
mens / vnnd vnſeren Mund vnd lefftzen eroͤffnen / 
denſelben je lenger je mehr zu loben vnd 
zu preiſen / Amen. 


se 


a + 


Die 


Su fiben Ind dreificfke 
ie Predigt, 
Vom Eydſchwur/ 


welche auch gehoͤret zum 
dritten Gebott. 


Hebr.o. verſ. 13. 


Als Gott Abraham verhieß / da er bey keinem 
groͤſſeren zu ſchweren hatte / ſchwur er bey 

ſich ſelbs vnd ſprach / Warlich ich will dich 

ſegnen / vnd vermehren. Vñ alſo trug er ge⸗ 

dult vnd erlanget die verheiſſung. Die men⸗ 

ſchen ſchweren wol bey einem groͤſſeren / deñ 

ſie ſind. Vnd der Eyd machet ein ende alles 

Haders / daben es feſt bleibet vnter jhnen. 


8 IN nechften haben wir gehoͤret / wie der 
IQ name Bortes auff mandherley weiſe miß⸗ 

ü „braucher werde/burch falfchenleichrfertis 

. gen vnnoͤtigen vnd vnrechten Eyd / durch 
fluchen und Gottslaͤſteren / durch heucheley / vnnd 
wann das Wort Gottes anderſt warzu gebrauchet 
wirdt / darzu es vns nicht iſt gegeben / welches vnns 
alle bey vermeidung der hoͤch ſten vngnaden Bote 
tes wirdt verbotten / weil er den nicht will vnge⸗ 
ftrafft laſſen / der feinen Namen vpgiglich fuͤhret. 
gegen wirdt uns gebotten / Daß wir den namen 
Ggg Gottes 
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Gottes recht ſollen gebrauchen! mir lehren / beten/ 
dancken vnd eiffern vmb die ehre Goͤttliches Na⸗ 
mens / dardurch er gelobet vnd gepreiſet wirdt / vnd 
verheiſſet vns / daß wir widerumb von jm ſollen ge⸗ 
ehret werden. Wir woͤllen auff dißmal ver mittels 
Goͤttlicher Gnaden darthun / daß vns Chriſten 
nit allein erlaubt / ſondern auch befohlen ſey / einen 
rechtmaͤſſigen Eyd zuthun / demnach / daß wir bey 

keiner Creatur ſollen Eyd ſchweren. 


Domerfien. 


DenChri, Ne fich etliche dieſer Lehr widerſetzen / das 
—— kommet fuͤrnemlich daher / daß ſie nit wiſſen / 
kaubet, fon was ein rechtmaͤſſiger Eyd iſt / nemlich / ein an⸗ 
m ruffung Bortes/daß er uns woͤlle gnaͤdig vñ barm⸗ 
hertzig —* wir die warheit reden / vnd verleihen 
mäffigen vns darneben feine Gnad / daß wirs leiſten moͤgen 
Erd jur das wir verheiſſen / vnnd ſtraffen uns hingegen an 
vu leib vnd ſeel / ſo wir die vnwarheit reden / vñ begeren 
die Leute zu teuſchen oder zu betriegen Wie Sanct 
2. Corin.,, Paulus ſaget / Ich ruffe Gott an zum zeugen auff meine 
d. .*Seele / daß ich ewer verſchonet habe / in dem daß ich nit wider 
gen Corinthum kommen bin. Wie wir nun embſiglich 
den namen Gottes anruffen / ſo ſollen wir uns auch 
nit widern einen rechtmaͤſſigen Eyd zuthun / wann 
es die Obrigkeit im fall der not von vns erfordert / 
oder wann ſonſt der ehre Gottes vnnd der Lieb deß 
Nechſten daran gelegen iſt. 

Daher ſtehet —* ander / der befehl vom ſchwerẽ 
nebẽ dem Gebott / daß wir Gott dẽ Herren allein ſol 
len anhangen / jhn foͤrchten vnd jm dienen. Deut.s. 
verf.7. So huͤte dich daß du deß Herren nicht vergeſſeſt / der 
dich auß Egyptenland auß dem Dienſthauß ern —* 

on 
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Fonderndufoleden Herren deinen Gott förchten und jhm die⸗ 
nen / vnd bey einem Namen ſchweren / vnd Deut. io. ver. 
20. Den Herren deinen Gott ſoltu foͤrchten / jhm ſoltu die⸗ 

nen / jm ſoltu anhangen / vñ bey feinem Namen ſoltu ſchwerẽ. 
Wie wir nun im newen Teſtament eben ſo wol Gott 
ſollen dienen / ſhn foͤrchten vnd jhm anhangen / als 

ie im alten Teſtament / ſo wirdt auch eben ſo wol 
von vns erfordert / daß wir bey ſeinem Namen 
ſchweren / dann kein elender Menſch ſoll ſich vnter⸗ 
ſtehen zuſcheiden vnnd zutrennen / was Gott ſelbſt 
zuſammen gefuͤgt hat I der eben fo wenig im alten 
ale e newen Teſtament vnrecht zuthun befohe 
en hat. 

Zum dritten / ſtehen ir air bey den 
heiligen Propheren vom Eydſchwur / als einem vn⸗ 
fehlbaren kennzeichen von der Glaubigen Kinder 
Gottes / der die Kirchen im newen Teſtament / wel⸗ 
che auß Juͤden vnd Heiden ſoll verſamlet werden / 

"alsda GOVEVCT ſelbſt ſpricht / Ich ſchwere bey mir 

ſelbſt / vnnd ein Wort der Gerechtigkeit gehei auß meinem — 
Maund /da ſoll es bey bleiben / nemlich / mir ſolien ſich alle Knie” · 
beugen / vnd alle Zungen ſchweren / vnd ſagen / im Herren hab 
ich gerechtigkeit vnd ſtaͤrckke. Welcher Spruch Rom. 14. 
verſ. 12. vnnd Philip. 2. verf. 10. wirdt angezogen / 
vnd wird an beyden orten / an ſtatt deß Eydes das 
bekandtnuß geſetzt / daß nemlich alle Zungen Gott 
ſollen bekeñen / vnd daß Chriſtus der Der: ſey. Der⸗ 
wegen ein rechtmaͤſſiger Eyd im fall der noht / eben 
— ——— vns erfordert wirdt / als deß Goͤttlichen 
amens bekandtnuß. 
Der vierdte grundt iſt die groſſe nothwendig⸗ 
keit vnd nutzbat keit deß Eyds / ſintemal er iſt das 
einige band dar durch alle Buͤrgerliche Geſelſchafft 
vnd Gemeinſchafft beſtehet vnnd erhalten wirdt / 
* © vnb 
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und der alles haders ein end macht (wie die Epiſtel 
an die Hebreer ſagt am6. Capitel. verſ. io) ice 
allein zwifchen denen/ die aufferbalb der Kirchen 
find / vnnd noch welclich ſtehen / wie die Fein def 
Eyds pflegen sufagen / fondern ohn vnterſcheid 
zwifchen allendie Menſchen vnd kein vnuernuͤnff⸗ 
tige Thier find vnnd heiſſen | da man durch kein 
ander Mittel vnnd Weg auff den grundt der wars 
heit kan kommen: als wann einesanderen Ochs / 
Eſel / Schaaff oder der gleichen Vieh einen ſchaden 
bey mir hette bekom̃en / oder wer gar geſtor ben oder 
geſtohlen / da muß ſich mein Nech ſter an einem eyd 
laſſen genuͤgen / wil er ſonſt der bloſſen warheit Fets 
nen glauben geben. Wie vns Gott ſelbſt lehret / da 
—— er ſpricht: Wann jemands ſeinem Nechſten ein Eſel oder 
10. Dchfenioder Schaaff / oder jr gend ein Dich zubehaltenshun/ 
vnd ſtirbet ſhm / oder wirdt beſchaͤdiget / oder wirdt hinweg ges 
trieden / daß es niemando ſihet / ſo ſol mans vnter jhnenauff ci⸗ 
nen Eyd bey dem Herren koͤmmen laſſen / ober nicht habe ſein 
Hand an feines Nechſten Haab geleget / vnnd deß guts Hert 
ſoll es annehmen / daß jenner nicht bezalen muͤſſe / rtc 
Zum fuͤnfften / dieweil man einen anderen recht⸗ 
maͤſſiger weiß kan beeydigen / oder weil man ſich 
ſelbſt mag beeydigen oder beſchweren / das iſt / durch 
einen Eyd etwas zuſagen oder zuthun vermoͤgen 
laſſen / ſo mag auch ja einer vngezweifelt einẽ recht⸗ 
maͤſſigen Eyd thun / wie ſich der Sohn Gottes ſelbſt 
von dem Hoͤhenprieſter Caipha leſt beeydigenoder 
beſchweren / Matth. 20. verſ 30. Ich beſchwere dich ben 
dem lebendigen Gott / daß du ons ſageſt / obdu ſeyeſt Chriſtus 
der Sohn Gottes. Darauff hat jm der Der: Chriſtus 
nicht geantwortet. Ich laß mich nicht beeidigen 
oder beſchweren / ſonderner hat geſprochen Du ſagſt 
es / ſo ſchreibet auch Sanct Paulus ı. Thefl-s. * 
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Sch beſchwere euch bey dem Herren / daß jhr dieſe Epiſtel leſen 
laſſet allen heiligen Bruͤdern Ebener maſſen betheuret 
er feinen Lehrjuͤnger den Timotheum / daß er an 
der reinen Lehr ſteiff halten wolle / 1. Timoth. z. 
9.21. Ich bezeuge vor Gott vnnd dem Herren Jeſu Chriſto / 
vnd den außerwehlten Engeln / daß du ſolches halteſt ohn eini⸗ 
ges Gutduͤnckel / vnd nichts thuſt nach gunſt / alſo / daß du 
den einen ſtraffeſt und ſchenckeſts dem andern. Tec. 
1. Timot. o. ver. iz. Ich gebietedir vor Gott / welcher alle 
ding lebendig machet / vnd vor Chriſto Jeſu / der vor Pontio 
Pilato gezeuget hat ein gut bekantnuß / daß du halteſt das Ge⸗ 
bott ohn flecken / vnuertadlich / biß auff Die erſcheinung vn⸗ 
ſers Herren Jeſu Chriſti. 

Zum ſechſten vnd letzten / ſtehen da die Exem⸗ 
pel / nicht allein der heiligen Ertzvaͤtter / Proͤphe⸗ 
ten vñ Koͤnigen imalten Teſtament / ſondern auch 
deß Herren Chriſti vnnd der Apoſtel im newen Te⸗ 
ſtament / als 2. Corinth. 1. v. 23. Ich ruffe Gott an zum 
zeugen auff meine Seel / tc. vnd Balar.ı.v.20. Wasich 
euch ſchreibe / ſihe Gott weiß es / ich liege nicht / daß ich nemlich 
keinen Apoſtel mehr geſehen hab dañ Petrum vnd Jacobum. 
Vnd wie offt ſaget der Der: Chriſtus im Euange⸗ 
lio / Wartich/ warlich/ oder / fuͤrwar / fuͤrwar ich ſage euch! 
2c. Daß aber ſolche art vnd weiſe zu reden / ein Eyd⸗ 

chwur ſey / bey dem namen Gottes / welcher die war⸗ 
eit weſentlich ſelbſt iſt / das bezeuget die Epiſtel an 
die Hebr. da fie ſpricht / Als Gott dem Abraham verhieß / 
da er bey feinem hoͤhern zu ſchweren hatte / ſchwur er bey ſich 
ſelbſt / vnnd fprach / warlich ich willdich feanen onnd mehren. 
Das Woͤrtlein Naj / das iſt / warlich / mache den 
Eyd / ſonſt were es ein bloſſe Verheiſſung gewe⸗ 
————— ſchlechtlich geſprochen hette / ich wil 
ich ſegnen und mehren. Inn der Offenbarung S. 
Johannis im 10. Cap.v.z. Hub der Engel welcher 
Ggg iij mis 
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mit dem rechten fuß auff dẽ meer vñ mit dem linckẽ 
auffder Erden ſtund / ſeine hand auff gen Himmel / 
vnd ſchwur bey dem lebendigen von ewigkeit zu ewigkeit der 
den Himmel geſchaffen hat / vnd wasdrinnen iſt / vnd die Er⸗ 
de / vñd was drinnen iſt / vnnd das Meer vnd was drinnen it 
daß hinfort keine zeit mehr fein follzc. 

Wacng Das ſind ſechs vnwiderſprechliche gruͤnd daß 
vns Chriſten im newen Teſtament nicht allein er⸗ 
laubt / ſondern auch gebotten ſey vmb der eht Got⸗ 
ges) vnnd der lieb deß Nech ſten willen einen Eyd zu 
rhun / nur daß es geſchehe / wann es die hohe not ⸗ 
turffealfoerfordere, vnd daß man keinen Eyd ne⸗ 
mevon leichtfertigen oder vnuer ſtaͤndigen Perſo⸗ 
nen / als von Kindern / von vnſinnigen Leuten 
oder die ſonſt nicht geſcheid oder recht verſtaͤndig 
ſeind / daß man auch keinen Eyd nehme vmb ge⸗ 
ringer ding vñ vrſachen willen / wie man einem offt 
das aller geringſte aͤmptlein nicht will vertrawen / 
er muͤſſe —* den hingegen trewlich zu handlen mic 
einem Eyd verſprechen oder verpflicheen / welches 
iſt ein mißbrauch def thewren vnd werden namens 
Gottes. 

Der fuͤrnemſte grundt / welchen die Eydsfein⸗ 

de auff die Ban pflegen zu bringen / iſt der Spruch 
deß Herren Chriſti / Matth. 5. v 34. da doch nit ge⸗ 
ſaget wirdt / daß wir bey dem namen Gottes / aller⸗ 
ding nicht ſollen ſchweren / dauon der ſtreit iſt/ fons 
dern jhr folcallerdingnichefchweren /weldhe wort 
fie vnrecht zuſammen fersen vn darzu ſtuͤmlen. Dan 
Das woͤrtlein / allerding/gehörer nit zum ſchweren 
ſonder zu den folgenden worten / die ſie mutwillens 
nit ſehen woͤllen jr ſolt aller ding nicht ſchweren bey 
dem Himmel / bey der Erden! y der Statt Jeru⸗ 
ſalem / bey ewrem Haupt / wie die Pharifeer vnnd 
Schrifft⸗ 


Dom Eydſchwur. 423 
Schrifftgelehrten Deuchler auß den Teuten ges 
macht vnd ſie faͤlſchlich beredt / daß ſie nicht 
bey Gott geſchworen / weñ ſie die obgeſetzte Wort vñ 
Weiſe vppiglich gefuͤret haben. Diefolgende Wort 
deß Herren Chriſti / ewre Rede ſoll ja ſa / nein nein 
ſein / zeigen auch genugſam an / daß er von dem taͤg⸗ 
lichen Mißbrauch deß ſchwerens beim Himmel 
vnd der Erden / etc. rede / vnnd mit nichten von dem 
rechtmeſſigen Eyd fuͤr der Obrigkeit / da man ja 
auff ſolche weiß / ſondern außtrucklich bey dem Na⸗ 
men deß Herren nach dem Geſetze / hat pflegen zu 
ſchweren. Darneben ſagt auch der Mer: Thriſtus / 
was vbrig vnd nicht nothwendig ſey / vber nein vñ 
ja / das ſey von dem Boͤſen oder dem Boͤßwicht dem 
leidigen Teuffel / welches von einem rechtmaͤſſigen 
vnd notwendigen Eyd nicht kan verſtanden wer⸗ 
den / dardurch deß Haders ein ende gemacht / vnnd 
der warheit zeugnuß gegeben wirdt. 

Daß der Eyd nicht in Gemein / ſonder ſolche 
vnd dergleichen andere form vnd weiſe zu ſchweren 
vom HERAEN Chriſto verdammet werden / das 
—* er noch ſelbſt klaͤrlicher zuuerſtehen: Da er 
priche / Wehe euch verbiendeten Leyter / die jhr ſaget / 
wer da fchweret bey dem Tempel / das ift nichts / wer aber 
fchweretbey dom Goldt am Tempel / der ift fchuldig. Ihr 
Narren onnd Blinden was ift gröffer / das Goldt oder 
der Tempel / der das Goldt heiliget? Ber da fchweree 
bey vem Altar / das iſt nichts / wer aber ſchweret bey dem 
Opffer das droben ift/ der ift fchuldig. Ihr Narren vnd 
Blinden / was iſt groͤſſer / das Opffer oderder Altar / der das 
Opffer Heiliger Darumb wer da ſchweret bey dem Altarı der 
ſchweret bey demſelben vnnd bey allem was droben iſt / vnd wer 
da ſchweret bey dem Tempel / der ſchweret bey m 
| v 
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vnd bey dem der drinnen wohnet. Band wer da ſchweret bey 
dem Himmel / der ſchweret bey dem Stul Gottes vnd bey dem 
derdaraufffiget, YOas kan doch verffändlicher geſagt 
werden / dann daß der Name Gottes durch ſolche 
maß vnd weiſe zu ſchweren eben fo wol mißbrauchet 
werde / als wann er außtrucklich auß leichtfertig⸗ 
keit genennet wuͤrde. Welches die Pharifeer mit h⸗ 
rer falſchen außlegung haben woͤllen beſchoͤnen vñ 
verteldigen / vnd dem Teuffel gleichſam ein Affen 
vnter das Haupt legen. Alſo wirdt es auch rer 
von dem Apoftel Sancı Jacob im 5. Capirelfeiner 
ZEpifkel/ver.32.daer die Brüder vermaner/daßfie 
für allendingenniche ſchweren follen / weder bey 
dem Himmel / noch bey der Erden / noch mic keinem 
andern Eyd(verſtehe pe ra Eyd / wie der ſel⸗ 
ben der Der: Chriſtus mehr erzehlet hat / Matt.5 
vnd 23. Es ſcy aber ewer Wort / ſa / das ja ift vnnd neim/bas 
nein iſt / auff daß jhr nicht in heucheley fallet. Nemlich / daß 
ibe meiner br habet keinen Eyd gethan / vnnd den 
Namen Gottes nicht mißhandelt / da ſolches doch 
in der warheit iſt geſchehen: wie wir auß den Wor⸗ 
ten deß Herren Chrifti/ March. 23. gnugſam vers 
ſtanden haben. Sie ſprechen auch daß ſich einer 
auffs zukuͤnfftige etwas zuthun oder zulaſſen nicht 
fol verſprechẽ / dieweil es vngewiß ſey ob mans hal⸗ 
ten werde oder nicht / darauff iſt die antwort / wer 
bey feinem Eyd etwas verſpricht / das cthut er nach 
dem er zu der seit geſinnet iſt werner den Ey 
thut / daß er trewlich wölle leiften was er verheif 
et / vnd ruͤffet GO TT an zum zeugen vnnd ge⸗ 
uͤlffen / daß ers durch ſeine Gnad moͤge halten vnd 
verrichten: ſchweret allein die Zung vnd nicht das 
Hertze / ſo iſt er ſchon Meineydig fuͤr dem Angeſicht 
Gottes / der indasverborgenfiher/ —— J 
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chen ſchaͤndtlichen Mißbrauch ſeines thewren vnd 
werden namens nicht vngeſtrafft laſſen hingehen. 

Sol mã auff das —— erdinge nichts ver⸗ 

beiffen / ſo thun fie ſelbſt vnrecht / Daß fie jn die ar⸗ 

te / ſo ſich bey jhnen wider tauffen laſſen / fo 
hefftig dringen / daß ſie bey inen vnd bey ſhrer lehr / 
alledieragihreslebens / biß in die grub hinein woͤl⸗ 
len verharren. Vnd wann dem ſchon alſo were / daß 
man auff das zukuͤnfftig niemand nichts ſolte vers 
ſprechen / ſo wirdt doch nur das eine Geſchlecht deß 

Exydes dardurch auffgehaben / mic weldhem man 

Be erwassuchun oder zulaſſen: das an⸗ 

Geſchlecht deß Eyds / mit welchem die warheit 
beſtaͤtiget wirdt / wuͤrde dardurch nicht vmbgeſtoſ⸗ 
fen. Andere vngruͤndt / ſo ſie fuͤhren / haben gar kei⸗ 
nen ſchein der warheit. 


Vom andern. 


Je letzte Frag im Catechiſmo / von dem drit⸗ Dep kind 
cen Gebott ift vmb der Papifken willen bins joı man 
ein geferse / welche fEreiten / daß man auch bey ſchwercn 

den Creaturen folleunnd möge Eyd ſchweren / als 

bey den heiligen Engeln / bey ders verſtorbenen fees 

ligen Menſchen / bey den vier Euangeliſten (wie 

auch erliche Euangeliſche ſchweren / fo helffe mie 

Gott vñ ſein heiliges Euangelion). Item / bey dem 

Creus ſti / vnd bey dem Heil oder Heiligthum̃ / 

wie ſie es nennen. Aber es heiſſet / bey dem Namen 

Gottes deines Herren ſoltu ſchweren / wie wir dro⸗ 

ben auß dem ſechſten vñ zehendẽ Capitel deß fuͤnff⸗ 

cn Buchs Moſis haben gehoͤret / die Creaturẽ ſind 

janiche Gott / derwegen ſoll man * bey jhnen nit 


ſchwe⸗ F | 
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ſchweren / wie ſie auch moͤgen Namen haben. Der 
Eid iſt ein anruffung Gottes: wie wir nun an Gott 
allein glauben vnnd jhn anruffen / ſo ſoll man auch 
allein * ſeinem Namen ſchweren. Rechtglaubige 
Chriſten pflege weder das Crentzz Chriſti / noch das 
heilige Euangelion inn ihren noͤhten anzuruffen: 
Wie ſollen ſie dann bey ſolchen dingen Eyd ſchwe⸗ 
een? Der Tridentiſche Roͤmiſche Catechiſmus vn⸗ 
ter ſtehet ſich ſolche Abgoͤtterey mit dem zubehaup⸗ 
ten (lib.3.cap.2-in ſecundum præceptum) daß Gott 
ſelbſt verrichte / was bey den Creaturen geſchworen 
werde / vnnd daß die Maieſtaͤt Gottes in jhren Ge⸗ 
choͤpffen leuchte / auch daß die lieben Heiligen ſein 
‚empelunnd Wohnung Gottes def heiligen Gei⸗ 
ſtes. Das er ſte darff beweiſens. Dieweil der ſenige / ſo 
einen Eydthut / jhm ſelbſt Gottes Rach vnd Zorn 
vber feinen Kopff wuͤndſchet / ſo er mit betrug vmb⸗ 
gehe / ſo ſprechen ſie / daß Gott ſolches verricht /ober 
wol bey einer Creatur geſchworen habe / ſintemal in 
Die Heiligen viel gnaͤdiger vnd barmhertziger muͤſ⸗ 
ſen kin / dann der Brunn aller Barmhertzigkeit / 
Gott der Hertr ſelbſt. Sonſt kan ich nicht wiſſen 
weis ſie mit dem Woͤrtlein (verrichten) woͤllen vers 
ſteh en. Das ander widerleget der Herr Chriſtus 
ſelbſt / daß man eben darumb bey dem Himmel vnd 
der Erden nicht ſoll ſchweren / weil die Maieſtaͤt 
Gottes darein leuchtet vnnd ſcheinet / wie man ſie 
auch ja greiffen vn taſten muß / in Laub / Graß vñ 
allen andern Geſchoͤpffen / bey welchen man doch 
der vrſachen keinen Eyd pflegt zuſchweren. Soll 
man darumb bey den Heiligen ſchwerẽ daß ſie ſind 
Tempel Gottes / ſo muͤſt man nit allein bey den ver⸗ 
ſtor benen / ſondern auch bey den lebendigen Heili⸗ 
gen Eyd ſchweren / wolche auch jafind Tempel vnd 
| Wonung 
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Wohnung Gottes deß Heiligen Geiſtes / wie wir Les 
ſen / x. Cor.3v. 16. Wiſſet jhr nicht daß jhr Tempel Gottes 
ſeidt / vnd daß der Geiſt Gottes in euch wohnet ? vnd 1. Co⸗ 
einch. o. v. io. Wiſſet jhr nicht daß ewer Leib iſt ein Tempel 
deß heiligen Geiſtes / der in euch iſt welchen jr von Gott habt⸗ 
Ait einem Woͤrtlein iſt auff alles nichtiges fuͤrge⸗ 
ben / mehr dann gnugſam geantwortet / daß man 
ſpreche / es folget vnd nicht. 

Behaltet die erzelete gruͤnde / warumb wir Chri⸗ 
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Be ache end dreiſſigſte 


Predigt. 


her das vierdte Ge⸗ 
bott vom Sabbachtag. 
Esch. 18.ver. 19. 

Ich bin der Herr ewer Gott / nach meinen Ge⸗ 
botten ſoit jhr leben / vnd meine Rechte ſolt 
F halten / vnd darnach thun / vnnd meint 
abbath ſolt jhr heiligen / daß ſie ſeyen rin 
zeichen zwiſchen mir vnd euch / damit jr wiſ⸗ 
ſet / daß ich der Herr ewer Gott bin. Aber 
die Kinder warenmir auch vngehorſam / le⸗ 
beten nach meinen Gebotten nicht / hielten 
auch meine Rechte nicht / daß ſie darnach 
theten / durch welche der Menſch lebet / der 
ſie haͤlt / vnd entheiligeten meine Sabbath. 


Ir ſtehen in Erklärung der erfien Tas 
IE felder Heiligen seben Bebore/ vnnd has 
X ben am nech ſtẽ gehoͤret / was vns im drit ⸗ 


ten Gebott vnter dem Mißbrauch Goͤtt⸗ 

liches namens werde verbotten vnd gebotten / vnd 
daß vns Chriſten imnewen Teſtament nicht allein 
sugelaffen | ſondern eben fo wol als denen im alten 
Teſtament gebotten ſey / einen rechtmaſſigen 
allein 


Vber das 4. Gebott vom Sabbathtag. 'z39 
Alleinbey dem namen Gottes / vnd bey keinen Cre⸗ 
sruren zu ſchweren. Folget das vierdt vnd letzte Ge⸗ 
bott in der er ſten Tafel von dem Sabbathtag / daß 
wir von Wort zu Wort / wie es Gott ſelbſt gefaſſet 
hat / nacheinander woͤllen er klaͤren: vnnd darnach 
anzeigen | wie fern es vns Chriſten heutiges tages 
— e ond.binde/dieweil es zum theil ein Ceremo⸗ 
nialiſch vndzum theilein nartuͤrlich Gebott iſt / daß 
«8 mit dieſem ein ander gelegen heit hat / als mit al⸗ 
len andern Gebotten Sein Zwectiftidaß die gemei⸗ 
ne Kirchenverſamlung vnnd der Gottesdienſt er⸗ 
halten werde / vnd lautet bey dem Propheten Mo⸗ 
ſealſo: Gedenck deß Sabbathtags / daß du jhn heiligeſt/ ec. 


Domerften. 


Abbath iſt ein Hebraͤiſch woͤrtlein / vnd heiſ⸗ wrnars 
G; par sie ron 'y Ki N rend 
Sabbathtag halten / oder den Sambſtag wie 


man jhn vngepfluͤget vnd vngeſaͤet ligen laͤſſet. Vm̃ 
Der wuͤrdi * —— ——— 
gantze Wochen etwan der Sabbath genenner / wie 
ſich der eine Lei Euangelio rhuͤmet | daß er 
zwier auffden Sabbath / das iſt in der Wochen fas 
ſte / CLuc.is.v.12. vnd ander ſtwo 
Gott vermanet fein Volck / daß fie deß Sab⸗ Sedena 
bathtags ſollen eingedenck ſein weil die Sabbath, dei Sat 
feyer wie auch die Opffer nicht erſt haben angcfan, 979% 
‚gen / da Gott die zehen Gebott durch die PHanddeß 
Mittlers Moſis hatt gegeben / ſonder gleich nach 
Dhb ii erſchaf⸗ 
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erſchaffung der Creatur / Gen. 2. verſia da er ſelbſn 
von feiner arbeit auff den fiebenden tag 
hat dem Menſchen zu einem Exempel vnnd Bey⸗ 
ſpiel / daß er auff den Tag mit der betrachtung der 
Werd Gottes nicht ſoll vmbgehen / als zu andern 
zeiten. So bar auch Gott feinem Volck 
kein Manna vom Himmel gegeben auff den ſiben⸗ 
Den tag / damit ſie ſich an dem Gebot deß Sabbach⸗ 
tags nicht verſuͤndigten / Exod · 10. verſ 26. Ehte 
dann er die zehen Gebott mit ſeinem Finger inn die 
zwo ſteinern Tafel geſchrieben har. s ander / 
heiſſet er darumb deß —— 
fie Ruhe eben fo fleiffigbar woͤllen gehalten ha⸗ 

en / als die Beſchneidung / Oſterlamb / vnd andere 
ſacramentliche Fuͤr bilde vnnd daß die Verbrecher 
an Leib vnnd Leben ſollen geſtraffet werben /wie 
demnach Gottes Vrtheil vñ Befehl na rd 

umg.v 
F wir 











am Sabbathtag hat Holtz geleſen / 

FJum dritten / thut er darum̃ auch dieſ 

daß wir uns gar baldetwas hindern ap 

den a dſchla 

en vnd vn ercken vñ geſchefften nachgehen 
— 2 er —* — vnd dem Men⸗ 
no» ſchen geſagt ieden Sabbathtag 
a over Nicheineinerley ver ſtand vnd meinung. 
ſegnen · heiſſet gemeinlich inn der Schriffevon 





vom Sabbathtag. 44 
lich mit dem daß er von leiblicher arbeie ruhet und 
muͤſſig gehet / ſondern daß er thut was Gott auff 
dene als auff andere tag ihm will gethan 
vndgelaſſen haben / daß er nemuch das Wort Bors 
tes fleiſſighoͤret vnd bewaret / der Heiligen Sacra⸗ 
ment / wann die gehandlet werden / mit der Kirchen 
gebraucht / den Namen Gortes oͤffentlich mit der 
ganzen Gemein anruffet / vnnd die Wercke der 
Barmhertzigkeit gegen feinen därffeigen Nechſten 
end Bruder vbet⸗ Kirchenvnd Schulen nach fetz 
nem vermögen hilfft erhalten / vñ die jenigen/fo un» 
ter ſeinem gewalt ſind / wie die Vnterthanen bnt e 
dem gewalt jhrer Obrigkeit / vnd die Kinder ſampt 
dem Geſind vnter dem — jhrer Eltern vnnd 
Herrſchafft ſind zum Kirchen vnd Gottesdien ſt 
fleiſſig anhalten. Welche in erzehiten ſtůcken ſeu⸗ 
migoder fahrlaͤſſig erfunden werben / die encheilis 
gen dem Herren feinen Sabbath / vnd reitzen Bor» 
28 on un ungenadwider ſich / als / welche die Pre⸗ 
digt deß H. uangelions ſelten oder nimmer be⸗ 
ſuchen / keines Nachtmals gebrauchen / dennamen 
Gottes mit der Kirchen nicht anruffen / den Gors 
tesdienſt nicht helffen erhalten / erziehen auch hre 
Aindernichesuder Ehr vnnd forat Gortes⸗ ſon⸗ 
dern befleiſſen ſich viel mehr deß muͤſſiggangs / ſauf⸗ 
fens freſſens / ſpielens vnd allerleyvppigkeit. - 

AFJeſaiæ 58. verſ. 13. ſpricht Gott ſelbſt / So du 

ß von dem Sabbath kereſt / daß du nicht thuſt was 

Dir gefellet an meinem heiligen Tage / ſo wirdts ein lufiger 
Sabbath heiffen / dem Herren zu Heiligen onnd zu preifen. 
Denn fo wirftudenfelbigen preifen | wenn du nicht thuſt deine 
Wege / noch darinn erfunden werde wasdir gefaͤllet / oder was 
du redeſt. Als dann wirſtuluſt haben am Herrn / vnnd ich will 
dich vber die hoͤhen auff Erden ſchweben laſſen/ vnd li 4 
er peifen 


a2 Vberdas vlerdt Gebott 


ſpeiſen mit dem Erbe deines Vatters Jacob / Denn deß Herr 


Mund ſagts. — 
Der ernſtliche befehl Gottes iſt / daß Manni⸗ 
ſchweiß ſeines Angeſichts / ſein Brot 8 


ich im 
ee per Eeiner einen vnordenlichen TO 


beit. 


“Der ſibẽ⸗ 


Was für 


führe/mie möffiggeben/fondern ſchaffen fleiffigin 
feinem Görelichen beruff/daß er auch len IK 
eigen Vechſten / ein ftücklein Brots mir surbeilen 
hab / wie ſolches im achten Bebort wider den Dieb⸗ 
ſtall von vns erfordert wirdt. Derhalben iſt der 
rechte verftandrder folgenden Wort (ſechs tage ſol⸗ 
tu arbeiten) daß der * ſich zu wideren vnbe⸗ 
ragt ſey / nur einen tag mit der leiblichen Arbeit ſtill 
suhalcen / dieweil jhm Gott die andern ſechs tagin 
der Wochen genaͤdiglich zu arbeiten / vndalle ſeine 
Werck indasseitlichelebengebörigsubeftelle/ ver⸗ 
guͤnſtiget vnd —*—* hat 
Das Wörtlein Sabbathtag / wie geſagt / heiſt 
anders nicht dañ Rhue oder Feyertag / welcher eben 
owolder erſte / ander oder dritte tag in der Wochen 
erte fein koͤnnen als der ſiebende vnnd letzte / aber 
bamit das Volck waſte / welcher ð Rhuetag ſein ſol⸗ 
te / darob ſie ſich nicht wol miteinander hetten moͤ⸗ 
en vergleichen / wann es in hhrer Wahl vnd Will⸗ 
he were geſtanden / ſaget Gore / der ſiebende vnd 
letzte tag in der Wochen ſoll der Aburag ſein / 
welchen der gantze Iſrael / es ſey hhm wol oder v 
gelegen / ſollrhuen vond feyren / bey verliern 
cher vnd ewiger Gnaden Gottes. 
Auff den tag ſoltu keine leibliche oder dienſt 





Dez | . 


— * ver / arbeit thun / dardurch du vnnd die deinen am 


resdienſt moͤchten verhindert werden / vnd welche 

arbeit geſtern / ohn geſtern / vnd auff andere tag hat 

koͤnnen verr ichtet werden / vnnd die auffmorgen 
om | v 
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vber morgen / vnnd auff andere zeit Ban verzug lei⸗ 
den. Soerklärerder Der: Chriſtus diß Gebott et⸗ 
lich mahl im Euangelio / wider den falſchen Wohn 
der Phariſeer vnd Schrifftgelehrten / mit welchem 
auch etwan Gottſeelige fromme Leuthe ſeind be⸗ 
hafft geweſen / daß ſie gemeinet haben / aller ley leib⸗ 
liche arbeit ſey ihnen ohn allen außzug vnd vnter⸗ 
ſcheid verbotten geweſen / wie die Gottsfoͤrchtigen 
vndeiferigen Juden im erſten Buch der Maccabe⸗ 
erimandern Capitel / verſ.z2. Da ſie ſich auff den 
Sabbathtag jhres Feindes nicht haben duͤrffen er» 
wehren / welches doch keinen ni a leiden wols 
len / vnnd ſind ihrer außfoldhemaberglauben auff 
die tauſent erſchlagen. Da Matthathlas vnd feine 
Freunde ſolches gehoͤret / haben ſie einmuͤtiglich be⸗ 
ſchloſſen / daß ſie ſich zur gegenwehr ſtellen woͤlten / 
wann ſie [bon auff den Sabbath ſolten angegrif⸗ 
ik werden / darzu audy Bott feine Bnadgegeben 

t1.Maccab.2.0.41.00d82.Maccab.ıis.verf.I.2c. 
So iſt auch durchdiebereictungder Opffer vnd die 
Beſchneidung der Sabbath nicht entheiliget: Dañ 
ſie ſind Sacrament vnnd ſtuͤcke deß Gottesdien ſts 
geweſen / vnd die Beſchneidung hat auff den achten 
tag der Geburt deß Kindes nach dem Befehl Got⸗ 
tee muͤſſen verrichtet werden/wann ſchon der Sab⸗ 
bachtagifteingefallen/Fob-7.ver.22. Wann auch 
ein Ochs Eſel oder Schaaff auß dem Brunn oder 
Gruben iſt gezogen / oder zur traͤncke gefuͤret / dar⸗ 
durch iſt die Sabbathfeyer auch nicht entheiliget 
worden / wie die Phariſeer dem Herren Chriſto 
elbſt muͤſſen geſtehẽ ſintemal ſolchehandreichung 
einen verzug hat leiden koͤnnen biß auff den an⸗ 
dern tag / Matth. 2. Luc. 13. 14. Wann aber einer 
auff den Sabbathtag hat Fewer angemacht / ge⸗ 
| | Fii backen] 
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backen / gekochet / gebraten / gekaͤltert / Holtz gele⸗ 
ne ra Naar der Sab ⸗ 
athentheiliget worden / Exod. 10. verſ. a3 vnd at 
vielen andern orten der Schrifft. Dann ſolche ar⸗ 
beicbazer auff’ber vorigen — )tet 
Diefe vnd dergleichen Exempel in dem Wort G 
tes / geben vns den rechten verſtandt dieſes befel 
da ſoitu kein arbeit thun. Inn Summaldaburd 
der Gottesdienſt iſt verhindert / vnnd nicht gefo 
























dert worden / vnnd daß auff vorgehenden vndfol 
senden Tage har koͤnnen verrichtet werben / da⸗ 
durch iſt der Sabbarh gebrochen. — 
Wever du Damit aber Herren vnnd Frawen ger | 
en werbore/ nicht allein auff ibre Perfon sögenon 
deuteten | wie Fleiſch vnd Blut gar klug vnn 
ſchwindiſt / außfluͤchte zu finden vnd Gottes Geſe 
zuverkeren / ſo ſagt der Herr / Zumerfien/dafolcı 
Mer: oder Fraw kein arbeit chun. Zum ander 
noch dein Sohn / noch deine Tochter Zumdr 
noch. dein Knecht / noch Deine Magd: 


J 
. 





nen fondern fieauch zur Gottſe 
Zum vierdten / noch dein Vieh / als 


ben auch wil / daß man den vnuernuͤn 
ren jre rhue ſol guͤnnen / vnd daß der M zu flei 
figer haltung deß Sabbathtags durch fie gereitze 
wuůrde: ſonſt hat das alte Sacramẽt deß Sabbarhs 
die vnuernuͤnfftige Thier eben ſo wenig angangen / 
als heutiges tags vnſer Viehe der DI. Tauffunnd 
das Nachtmal angehet. Iſt der Frembdling von 
* dem hie auch meldung hicht iein Jud er Ju⸗ 


Bernd — 
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dengenoſſe geweſen / ſo hatt ihm ohn das den Sab⸗ 
bath zuhalten gebuͤret / ſonſt haben ihn die Juͤden 
zu jhrer arbeit nicht ſollen anſtellen vnnd gebrau⸗ 


chen. 
Cetzlich wirdt die Vrſach hinzu geſetzt warumb 
der ſiebende tag in maſſen / wie gehoͤret / ſolte gefei⸗ 
ret vnnd geheiliget werden / nemlich das Exempel 
der Heiligen Dreifaltigkeit / welche nach erſchaf⸗ 
fung aller Creaturn am fiebenden Tag von jho 
cer arbeit geruhet har: we lchem go Aare wa⸗ 
re Kinder Gottes nachzufolgen ſind ſchuldig ge⸗ 
weſen. Wie vns auch der Herr Chriſtus im Newen 
Teſtament mit dem Exempel vnſers Vatters im 
Himmel zu der lieb vnſer Feinde / vnd nach dem ziel 
der volkom̃enheit zu ſtreben ver mahnet / Matth.5. 
verſ. ꝓs Deß Menſchen vnd nicht ſeinet halben hat 
Gott alſo geruhet / dann er iſt nicht muͤd geweſen / 
daß er ſich hab doͤrffen erquicken / dieweil er durch 
ſein allmaͤchtiges Wort vnd bloſſen befehl ohn alle 
muͤhe vnnd arbeit / Himmel vnd Erden / vnnd das 
Meer / vnd alles was drinnen iſt in ſeiner Ordnung 
nach ſeinem wolgefallẽ erſchaffen hat. Daß er her⸗ 
nacher gerhuet hat / ſoll auch nicht alſo ver ſtanden 
werden / als wañ er feine Geſchoͤpff verlaſſen hette / 
wie ein Werckmeiſter daruon gehet / wann er den 
aw hat auffgeſchlagen / ſonder daß er nach den 
bs tagen keinenewe oder andere Creaturẽ mehr 
ffen hat / ſonſt erhaͤlt vnd regieret er durch 
eine Goͤttliche Hand vnd fuͤrſehung alle vnndjede 
— ——— 








agt / Der Vatter Johon 5. 


vuͤrcket biß daher / vnd ich wuͤrcke dieſelbe Wercke. Da⸗verſr⸗· 


non an feinem ort weiter bericht 
en aſt geſchehen. 


to 
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Vom andern. 


Wie fern GOze fern vns Chriſten das Geſetz vom Sab⸗ 
fen — barhragangebe vnd binde / das iſt leichtlich 
Sloeaubs abzunemen auß den endtlichen vrſachen vmb deren 
Sabbath wiſlẽ der Sabbath iſt eingeſetzt. Die er ſte vñ haupt⸗ 
angehc · vrſach iſt damit das Volc Gottes einen gewiſſen 
vnd beſtimpten tag hette / auff welchen ſie dem Got⸗ 
tesdienſt bey wohneten / vnd ſich mehr dann zu ano. 
dern zeitẽ in der forcht Gottes / vñ der betrachtung 
feiner Werck vñwillens mit jrem Geſind und Anis‘ 
dern vbetẽ. Darzu bar Gott die anð vrſach geſetzt⸗ 

da er den Kindern Iſrael die zehen Gebott durch 

die Hand feines Dieners Moſis gegeben hat / daß 
nemlich die Sabbathfeyer were ein Sacrament 

oder Gnadenzeichen / zwiſchen Gott vnnd ſeinem 

Volck / daß er ſie allein heiligete / vnnd daß ſie heilig 

weren / wie er heilig vnd die Heiligkeit ſelbſt iſt vnd 
feyerten von allerley Schalckheit vnnd Boßheit/ 

wie ſie ſich auff den tag aller eufferlichen vnd leibli⸗ 

chen arbeit haben muͤſſen enthalten: vmb welcher 

Sacramen tlichen bedeutung willen / fuͤrnemlich 

die Leibsſtraff auff die Verbrechung deß Sabs 

baths iſt geſtifftet / wie Gott zu Moſe ſprichet / Sa⸗ 

geden Kindern Jlracl vnnd fprich / alter meinen Sabbath / 
dann derſelbig iſt ein zeichen zwiſchen mir vnnd euch auffewre 

Nachkommen / daß jhr wiſſet daß ich der HErr bin / der euch 
heiliget / darumb ſo halter meinen Sabbath / daun er ſolleuch 

heilig fein) wer jhn entheiliget der ſoll deß todts ſterben. Dann 

wer ein arbeit darinn thut / deß Seele ſoll außgerottet werden 

von ſeinem Volck: Sechs tag ſoll man arbeiten / aber am ſie⸗ 

benden tag iſt der Sabbath / die heilige Rhue deß HErren / wer 

sin arbeit thut am Sabbathtag PN 
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ſollen die Kinder Iſrael den Sabbath halten / daß ſie jhn auch 
ihrennachfommen halten zum ewigen Bundt. Es iſt ein ewi⸗ 
ges Zeichen zwiſchen mir vnd den Kindern Iſrael. Dannin 
fechstagen machtder HErr Himmel vnnd Erden / aber am 
fiebenden tagerhueteronderquickerfich. Welcher befehl 
Bortes von den Propheten offtermals inn jhren 
Schrifften vnnd Predigten widerholct wirdt / ſon⸗ 
derlich bey dem Propheten Ezech. am 50. Capitel. 
Die dritt vnd letzte vrſach kommet zufälliger weiß 
hinzu / vnd gehoͤret eigen tlich in die an der Tafel vn⸗ 
ter das Gebot vom todtſchlage / daß nemlich Mens 
ſchen vnd Vieh jhre natuͤrliche rhu haben / vnd wer⸗ 
Den von den vnbar mhertzigen Herrſchafften nicht 
vbertrieben. Denn die Barmhertzigkeit Gottes iſt 
ſo groß / daß er auch von vnns willhaben / daß wir 
Barmhertzigkeit vben / nicht allein mir vnſern 
Dienſt botten / ſon dern auch mit dem armen vnuer⸗ 
nuͤnfftigen Viehe. So fern nun diß Geſetz Cere⸗ 
monialiſch geweſen / vnd bar ein Sacramentliche 
geiftliche bedeutung gehabt / wie andere Ceremoni⸗ 
en vnnd alte Kirchen braͤuch / ſo iſt es durch vnſern 
Herren Jeſum Chriſtum / wie alle andere Ceremo⸗ 
nialiſchen ſchatten auffgehaben vnnd abgeſchafft 
worden: daß wir uns von keinem Menſchen ſollen 
laſſen gewiſſen machen vber ſpeiß oder vber tranck / 
oder vber beſtimpten Seyerragen oder Newmon⸗ 
den / oder Sabbather / welches iſt der ſchatten von 
dem das zu kuͤnfftig war / aber der Coͤrper ſelbſt wear 
in Chriſto. Coloff.2.verf.ıs. So fern aber diß Ge⸗ 
ſetz natuͤr lich iſt / ſo muß es fuͤr und für bleiben / wie 
alle andere Geſetz der heiligen zehen Gebott. Dann 
ob wir wol nicht auff Juͤdiſch an den fiebenden rag 
der Wochen ſeind gebunden / wie auch an kein Oſter 
Pfingſt oder Laubhuůtten Feſt fo lehret vnns Doch 

— * ij 3 


— 
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das vberbliebene Fuͤncklein der Natur / daß es nuͤtz 
vnd noht iſt / daß man guter Policey vnd ordnung 
halben einen oder mehr gewiſſe tag vnd ſtunde ha⸗ 
be / auff welchen die Kirche eines ſeden orts zu ſam⸗ 
men Eommeden Gottesdienſt zuuerrichten: Dann 
indem Hauß deß Herren ſoll ja alles ordenlich vnd 

ehrlich zugehen: wie vns Sanct Paulus vermanet 
1.Cor. 14.v, vlt. 

Nach dem aber vnſer Herr vnd Heiland Jeſus 
Chriſtus / auff den erſten tag der Wochen vom tod 
zum leben iſt auffer ſtanden / dardurch in krafft vñ 
wuͤrckung deß H. Geiſts / der ewige geiſtliche Sab⸗ 
bath in dieſem leben in vns wirdt angefangen / daß 
wir das boͤſe meiden | vñ befleiſſigen uns deß guten / 
ſo hat es die erſte vnd ware Catholiſche vnd Apoſto⸗ 
liſche Kirche fuͤr gut angeſehen / daß das Volck 
Gottes fuͤrnemlich auff den Tag / welcher daher 
deß Herren Taggenennerwirde/ Apocal. 1. ver.ıo. 
zur an hoͤrung deß Worts / zu dem gebraud der heis 
ligen Sacrament / zu der anruffung Goͤttliches 

mens / vñ zur Handreichung jhrer armen Mit⸗ 
glieder ſoltt zuſammen kom̃en: wie wir leſen / daß die 

uͤnger zu Troade / auff den erſten Tag der Sab⸗ 

en das iſt / der Wochen / das Brot zu brechen / 

oder das heilige Abendtmal zu halten / fein zuſam⸗ 

Astor 20. men Eommen: vnd der Apoſtel S. Paulus vermas 
verſ. 7 · net die Corincher in feiner erften Epiftel/im 10. Ca⸗ 
pitel verſ. 2. daß ein jeglicher auff den erſten tag der 
Sabbather oder der Wochen / woͤlle beylegen vnnd 
auffheben nach feinem vermögen vnd wolgefallen / 

was er den duͤrfftigẽ Glaubensgenoſſen wolte ſteu⸗ 

ren vnd mittheilen. Weder S. Michels vnd der an⸗ 

deren Engel / noch der heiligen ver ſtorbenen Men» 

ſchen Feyertag halten / wie in vnſern te Abs 
n görterey 


— | 
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goͤtterey zuuermeiden / vñ dieweil das feyren / wans 
recht icht ein gut Werck iſt / welches in die erſte 
Tafelder Gebott Gottes gehoͤret / fo allein Gott 
vnnd keine Engel oder Menſchen ge von 


welcher lieb vnd dienſt uns die ander Tafel zu feiner 
un vnterrichten. 
etzlich vnd zum beſchluß lehret vns auch die 


Natur vnnd taͤgliche erfahrung / daß bey de Men» 
ſchen vnd Vieh ſhre Rhue vnnd Ergetzung muͤſſen 
haben / ſo wir anderſt jhrer lang zu unferm nutz in 
der arbeit woͤllen gebrauchen. Vnmenſchliche Bes 
ſtien ſinds / vnnd groͤber dann Ochſen vnd Eſel / ſo 
den armen vnuernuͤnfftigen Thieren jhre natuͤrli⸗ 
cheRhue mißgoͤñen / welche ſie doch gemeinlich mit 
Weib vnd Kindern muͤſſen ernehren / vnd geſchicht 
ſolchen Geſellen kaum recht / wann ſie ſelbſt an den 
Rarch muͤſſen / heben / tr uͤcken vnd ziehen / daß jhnen 
der Hals kracht / ſpañen auch etwan auff der land⸗ 
ſtraß einen Gaul auß / wanns jhnen am aller uͤbel⸗ 
ſten gelegen iſt. 

Vnd ſo viel vom rechten ver ſtandt deß vier dten 
Gebotts / vnd wie fern vns Chriſten daſſelbige an⸗ 
gehe / der liebe Gott verleihe vns ſeine Gnad / daß 
wir nach dieſem elenden vnd truͤbſeligen Leben zu 
fin er ewigẽ Rhu / da der eine Sabbath am andern 
wird ſein / moͤgen eingehen / durch Jeſum Chriſtum 

ſeinen Sohn vnſern Herren hochgelobet in 

| Ewigkeit / Amen. 


440 ie BER 
DSDirle neun bnd dreiffigfte 
Predigt. 


Vbher das fünffte Ge⸗ 


bott / Hon berehrung der 
Eltern. 


Matth. i5. v. I. 


Es kamen zu Jeſu die Schrifftgelehrten vnnd 

Phyariſeer von Jeruſalem vnnd ſprachen ⸗/ 
Warumb vbertretten Deine Jünger der El⸗ 
teſten auffſetze? Sie waſchen ihre Hände 
nicht / wenn fie Brot eſſen. Er antwortet 
vnnd ſprach zu jhnen / warumb vbertrettet 
denn jhr Gottes Gebott / vmb ewere auffſe⸗ 
ſetze willen? Gott hat gebotten / du ſolt Vat⸗ 
ter vnd Mutter ehren / wer aber Vatter vñ 
Mutter fluchet / der ſoll deß todts ſterben: 
Aber jhr lehret / wer zum Vatter oder zur 
Mutter ſpricht (Wenn ichs opffere / ſo iſt 
dirs viel nitzer) der thut wol. Damit ge 
ſchicht es / daß niemand hinfort ſeinen Vat⸗ 
ter vnd ſeine Mutter ehret / vnnd habt alſo 
Gottes Gebott auffgehaben vmb ewer 
aufffäge willen. 


— 


Am 
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Mnechſten find Die Wort deß vierdten 
Gebotts erklaͤret vom Sabbath oder 
Rhuetag / vnd angezeigt was vns darinn 
gebotten vnnd verbotten werde: Fuͤrs an⸗ 
der / wie fern vns Chriſten im newen Teſtament das 
Gebott binde vndangehe. Vndiſt alſo bißdaher die 
erſte Tafelvon der liebe Gottes abgehandelt / welche 
in einer Summa lehret / daß wir vns allein an den 
waren vnd lebendigen Gott mit ſteiffem vñ feſtem 
Slauben halten / ſhm allein nach feinem Wort vnd 
Willen dienen vñ ehren / huͤten vns fuͤr dem ſchaͤnd⸗ 
lichen Mißbrauch / ſeines thewren vnd werden Na⸗ 
mens / vnnd finden vns bey den gemeinen Kirchen 
verſamlungen vnd vbungen. Folget nun die ander 
Tafelvonder — Nechſtẽ / das iſt / aller Mens 
ſchen die von GOTT nach feinem Ebenbild vnnd 
gleichnuß erſchaffen / vñ durch ſeinen Sohn eben ß 
wolalswirvonder Tyranney def Teuffelserlöfee 
ſind / die wir all vmb Gottes unfersgemeinen Vat⸗ 
ters / Herren vnd Schoͤpffers willen / auß grundt 
vnſerer Hertzen / gleich vns ſelbſt lieben ſollen. 
Woͤllen auff diß mal durch Gottes Genad ers 
klaͤren / das erſte Gebott der andern Tafel / von ver⸗ 
ebrungder Eltern / welches ſonſt in der zahl vnnd 
ordnung das fuͤnffte Gebottiſt / vnd faſſet zum er⸗ 
ſten den Befehl / du ſolt deinen Vatter vnnd deine 
Mutter ehren / vnnd fuͤrs ander / die verheiſſung / 
auff daß du lang lebeſt im Land / das dir der Herz 
dein Gott gibt. 


Vomerſten. 


Nter dem Namen deß Vatters vñ der Mut esse 
Meer / verſtehen wir nicht allein / die zwey Ehe⸗ Yancaden 
—* Rkk leuthe 







Pa 


Eltern du 
werftchen ı 
vñ mie fle 
Juuerch:t 
fein. 


1.Cor 4. 
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leuthe / ſo vns durch Gottes Gnad auff dieſe Welt 
eboren habẽ / ſondern alle Obern die vns von Gott 
ind fuͤrgeſetzt / daß wir durch jrchdand regierer vñ 
vnterrichtet werden / als da ſind alle from̃e Chriſt⸗ 
liche Obrigkeiten / Kirchendiener / Doctorn oð 
rer / Schuldiener / Blutsfreundt vñ Verwandten / 
Pfieger / Fuͤr můn der / alle alte grawe Leuthe / Her⸗ 
ren vnd Frawen im Hauſe / vnd dergleichen. 
Alſo ſind hingegen Kinder nicht allein die noch 
Vatter vnnd Mutter im leben haben / ſondern alle 
Die jenigen / fo vnter eines anderen gewalt ſind / als 
Vnterthanen / Zuhoͤrer / Studenten / Schulkna⸗ 
ben / Pflegkinder / Ehehafften oder Dien ſtbotten / 
Lehrbuben / Handwercksgeſellen vnd allerley jun⸗ 
ge Leuth: welches mit Sprůchen der Schrifft zu be⸗ 


weiſen vnuonnoͤhten iſt weil zum offternmal jenne 


Vaͤtter / vnd diſe Kinder dar inn genennet wer den / 
wieder Apoſtel ſagt. Nicht ſchreib ich ſolches daß ich cuch 
beſchaͤme / fondern ich vermahne euch als meine liebe Kinder. 
Dañ ob jr wol gleich eben tauſent Zuchtmeiſter hetiet in Je⸗ 
fu Chriſto / ſo habt jhr doch nit viel Better / dann ich hab cuch 


gezeuget in Jeſu Chriſto durchs Euangelion. So werden 


ie Lehrjuͤnger der H. Propheten in der Hiſt ori der 
Koͤnigen/ 3 Kinder der Propheten geneñet Da 
wir allein die leiblichen Eltern vnnd Kinder wol 
ten ver ſtehen /fo fafferen die zehen Gebott nicht als 
legure Werde vnd Dienfte/ welche die Dbern vnd 
Vndern einander su leiften ſchuldig find, 2% 
Der Menſch iſt von wegender angebornen ver» 
derbren Art vnd Natur halsſtarrig vnnd wider⸗ 
ſpenſtig / vnd will aller ding frey vnnd vnter Feines 
anderen gewalt ſein / derwegen bar vnns die Weiß⸗ 
heit Gottes vnter allen Obern vnnd Vnderen /die 
Eltern vñ die Kinder in diſem Gebort — 
we 
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weil das die al lerlieblichſte vnd freundlichſte Herr⸗ 
ſchafft iſt: damit wir durch ſolches an muͤtig Exem⸗ 
pelsumgehofamtallcr andern! werdẽ gewehnet vñ 
eingefuͤret / die vns von Gott dem Herren zu Regen⸗ 
ten werden fuͤrgeſetzt: vñ wie gemeinlich die Kinder 
den Eltern gern ſind vnterthan / ſo ſollen wir vnns 
auch aller Goͤttlichen ordnung / von hertzen gern 
vnterwerffen / vñ vns dem Herren aller Herren / vñ 
dem König aller Könige in ſeinen Dienern vnnd 
Werckzeugen nit an :Wievns der Apoftel 
©S.Paulusvermaner vnd lehret / Jederman fev unters 
than der Obrigkeit / die gewalt vber jhn hat / dann es iſt kein 
Dbrigfeitohn von Gott verordnet: Wer ſich num wider die Jom. n 
Obrigkeit ſehet / der widerſtrebet Gottes Ordnung: Die aber 
widerſtreben / werden ober ſich ein Vrtheil empfahen / ze. 


Wir woͤllen ſetzt ferner anhoͤren / was den leib⸗ 
lichen Eltern vnnd Rindern allhie werde gebot⸗ 
ten vnnd verbotten. Dann in gemein handlen 
vonallen Pflichten vnd Dien ſten /fo die obernden 
vndern / und die vndern den Dbern ſchuldig find/ 
were an dieſem ort zu lang I vnnd gehoͤret in die 
Haußtafel / wie mansnenner/ vnnd wird zu ans 
dert seiten daruon gebandler / wann die Schriff⸗ 
gen der Meiligen Propheren vnnd Apofteln nach 
der läng erklärer werden / vnnd mag auch zimli⸗ 
cher majfen auf diefer kurtzen anleytung verſtan⸗ 
den werden. 
Alles was die Kinder den Eltern ſchuldig ſin /)/ 
das faſſet der H Geiſt mit dem ein zigẽ woͤrtlin / Eh ⸗ Ehren 
ren / weiches ſich viel weiter er ſtrecket / als wann ges 
Es wuͤrde / du ſolt deine Eltern fuͤrchtẽ oderlicben. 
Dann wir lieben offt die wir nicht foͤrchten noch eh⸗ 
ren / wir muͤſſen vns auch offt für Denen fuͤrchten / 
x Akk u die 


r 
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Die wir Doch weder lieb noch werd haben. Die wie 

aber ehren / die lieben vnd foͤrchten wir auch. 

Erſtlich wirdt von den Kindern erfordert / 

—8* daß ſie von den zweien Perſonen / durch welche fie 

auff dieſe Welt ſind gezeuget / hoch in ihrem Hertzen 

halten / vnd daß mit eh 

den / nach einesjeden ————————— 

mit auffſtehen / Daupreneblöffen / K 

Haͤnd kuͤſſen / tc — 

rechte reuerentz oder chrerbierungim 

der vielmehr verachtung vnd hochmut / als wann 

die Kinder neben den Eltern hergehen / ett⸗ 

ſie —— ————— ei rare 
Mutter. Alfo will Gott nicht allein den Darter / 

dern auch mic Namen die Mutter geebrer 

obfie wol etlicher maſſen vnter de Vatters als jh⸗ 













res Herren vñ Da —— vñ darzu ein ſchwaͤ⸗ 
Der Gefäß vnd seugift. —* rdt mit ſo 
fleiß die Mutter nebẽ den 


—— —— 

der Soͤhne⸗ ee ie Mutt 
niergendes für halten / wann fie ſiebenzehen ot 
achsschen Jar haben erreicher/wanndicalre —— 
ter —— —* —* — Bis 

vnnd beugen kan / daran ſie o u 

daß ſie jhren huͤpſchen —— — 

a er ragen) Ann 
Aindfiche, uß ſolcher innerlihen vn berlin ren 
ki. rentz vnd ehrer bietun — Dienſte 

vnnd gute Werck —— ttes ber / als rechte 

— ——— ommen Kindern ihr Hertz im 


4* 





—— freuden offt waͤinet / wann ſſe 







jhrelicbe Eltern mögen anfhawen | 


vnnd da 
Gott den Herren jmmerdar —S———— 
Wo 
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Wolfahrt vnd langes leben anruffen / vñ begeren 
bald nicht mehr zu leben / wann fie durch den todt 
een. ſberb 
s ander fleuſſet der Gehorſam auß der hertz / Gehorſau 
lichen Ehrerbietung / der gehorſam daß ſie jhnen in u 
allen billicyen Dingen gern vnterthan find/ thun 
vndlaffen/ was fie von jhnen wöllengerban vnnd 
elaſſen haben / wie man ſolchen Segen vnd Wols 
* mit luſt vnd freuden ſihet / in vilen Gottſee⸗ 
gen Haußregimenten. 

Zum dritten / folget auch die Danckbar keit / ſo Danckbar 
die Kinder den Eltern ſchuldig ſind / von wegen der !** 
groſſen und vnaußſprechlichen muͤhe vnnd arbeit / 
die ſie in ihren kindlichen Jaren mic ihnen gehabt 
haben / vnd von wegen mancherley andern guttha⸗ 
ten / daß die Kinder den Eltern mit luſt vnnd freu⸗ 
den widerumb zuſpringen / wann ſie alt vnnd kalt / 
vnuermoͤglich / kranck vñ arm ſind / helffen ine mie 
rhat vnd that / ſo viel in hrem beſten vermögen ſte⸗ 
het / wie die Natuͤrkuͤndiger von den Storcken oder 
Efern ſchreiben / daß ſie die alten auff dem Rucken 
durch den Lufft ſollen fuͤhren / wann ſie alters vnd 

ch wachheit halben nicht wol mehr fliegen koͤnnen. 
Daher die Dandbarkeieunnd die Vergeltung der 
Kinder gegen den Eltern / wird genennet arızıAae- 
yiavnd arımAappnns, vnnd die Hebreet nennen den 
Storck von wegen ſeiner natuͤrlichen Lieb vnnd 
Barmhertʒigkeit gegen ſein en Eltern Chalida, das 
iſt / einen barmbersigen und mitleidigen Vogel. 
Lextlich / fleuſſet auß der Ehrer bietung her tzli⸗ Gedolt. 
che gedult / daß die Kinder mehr ein mitleĩden tra⸗ 
gen mit ſhren Eltern / als daß fie mic jhnen ſolten 
zuͤrnen / wenn ſie ſchon ſeltzam / noͤtlich vnd muͤrriſch 
werden / daß ſhnen kaum einer kan recht thun / und 
% REE ij darsız 
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446 Vber das flinffte Gebott / 
darzu wol andere groſſe vnd grobe fehl vnnd man⸗ 
gel auff ſich Br ie die — fromme Kinder 
Sem vnd Japhet ruůcklings ſind hinzu vnd 
haben jhren alten Vatter den Noe zugede er 
in der Hůtten trunckens Weins vnnd ſchamioß iſt 
gelegen / welchẽ der verfluchte Gottloſe Dam ver⸗ 
ee vnd den zorn Goͤttes auff fich geladen hat / 
wie wir leſen / Gen. 9. v. i. — 
Diefeerzelteftäcfaffer Jefus&yrainfeinem 
Buůͤchlein inn welchem er dĩiß Gebott vom anfang 
def dritten Capirels big an den 19. verſicul erklaͤret 
hat / mirwenig Worten alfo. Ehre Vatter vnnd 
Mutter mir der char / mit Worten vnnd Gedult / 
auffdaß ſhr Segen vber dich Fomme. Eccleſiaſti⸗ 
gi3. ver.3. ausge 
¶Auß welchem allen ſich das Widerfpiel von hm 
ſelbſt leichtlich verſtehet / was vns nemlich allhie 
verbotten / vnnd wardurch die Eltern 
vnd geſchmaͤcht werden: Als wann ſie die Rinder 
in ſhrem Hertzzen verachten / fie lieber todt dann le⸗ 
hendig ſehen / jhnen fluchen / ſchmeiſſen vnnd ſchla⸗ 
gen ſie / ſin dhartnaͤckig vnnd wider ſpan ſtig / gehen 
muͤſſig / ſauffen / freſſen / ſpielen / greiffen hinter nen 
ber zu der Ehe / ſie noch mehr damit zu beleidig 
zubetrůben / wie der Gottloſe Eſau gethan hat / laſ⸗ 
ſen ſie hungers vnd kummers ſterben vnnd verder⸗ 
en / oder weiſen fie auffs Allmufen vnd thun ſhnen 
ſelbſt kein PHandreichung / haben kein mitleiden mit 
jhren gebrechen und ſchwachheiten / vnnd nemmen 
ich ſhrer noht nicht mehr an / als frembder vnbe⸗ 
andter Leuch / daß ſie ſich mehr mit jungen Woͤlß⸗ 
fen / vnd andern wilden vnndgrauſamen Thieren / 
— vernuͤnfftigen Menſchenkindern | 
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er Eltern Amp. 


(Cr Dllen aber die Kinder ihre Eltern ehren / ſo 
mäffen fih auch die Zlccen herwiderum̃ gegẽ 
ſyren Kindern alſo verhalten / daß ſie cehrens 
werd ſein / welche gegenpflicht / der Apoſtel mit einem 
Woͤrtlein faſſet / Epheſ.o. ver. 4. Da er ſpricht / he 
Vaͤtter reitzet ewre Kinder nicht zum zorn / ſondern sicher fie 
auffinder sucht und vermanung indem Herren. Sie ſol⸗ 
len ſie inn ihren kindlichen Jaren fieiſſig er ziehen / 
vnnd für Waſſer Fewer vnd allen anderenfchädlis 
chen zuſtaͤnden verwahren / daß ſie an jhrem zarten 
Leib vnd Gliedern nicht verletzet oder beſchadiget 
werden / darnachfollenfiemichöchftemfleiß daran 
daß fie beten lernen / vnnd auch die andern 
auptſtuͤck Chriſtlicher Religion recht faſſen / 
brauchen einen rechten ernſt mit Rhuten vñ Knut⸗ 
teln / ſo ſie vngehorſam und halsſtarrig woͤllen ſein / 
vnnd werden dißfalls keine Nachfolger deß Prie⸗ 
ſters Alt / der nicht ein mal recht ſawer hatt koͤn⸗ 
nen darein ſehen / da ſeine zwen Soͤhn Hophni vnd 
——— vnzucht vnnd allen mutwillen mit den 
euthen vbeten / ſo gen Silo kommen Gott dem 
DERREN Opffer zuthun / fonder bar fie noch 


as liebe Kinder. genenner / vnnd mic fanfften 


orten angereder / das iſt nicht ein gut Geſchrey 
meine Kinder / daß ich hoͤre / ſhr macht deß HHerren 
Volck vbertretten / darbey bar ers bleiben laſſen 
vnnd keinen groͤſſern ernſt gebraucht / wie die hohe 
notturfft erfordert herte.1. Samuel.⸗. ver. 24. So 


die Kinder tuͤchtig ſind zum ſtudieren vñ feine rich⸗ 


tige vnnd lernige Koͤpffe haben / ſo find die Eltern 
ſchuldig vmb der ehre Gottes / deß — 
vnd 


248 Vber das fuͤnffte Schott 
vnd deß gemeinen beſten willen fiesur Schul vnnd 
sum ſtudiern anzuhalten / ſonſt ſollen ſie die Kins 
der gewerbe oder Handtierung / Handwercke oder 
Bawersarbeic/einjeglidyer nad feiner gelegen heit 
inrechrer zeit laſſen lernen / wie vns der Apoftel S- 
Paulus in feinem Sendbrieff an Titum / Cap. 3. 
».8.erinnerr/da er fpriche/ das iſt jagcwißlich war/ 
onndwilldaßdufolchesvefklebreft daß ſie ſich be⸗ 
is gute Werd zu vben / die Gott geglauber 
aben/welche ebrlich vnd den Menſchen nuͤtze ſein. 
Wie die Muͤſſiggaͤnger / ſo jhr lebtage nie nichts gu⸗ 
tes oder rechtes gelernet haben / nicht allein wie vn⸗ 
fruchtbare / ſondern auch wie ſchaͤdliche Baͤume 
find welche endtlich muͤſſen abgchawen vnd auß⸗ 
gerottet werden. 
Dbwolaberdie Eltern in ſhrem Ampt ſolten 


ſaumig vnd fahrlaͤſſig ſein / wie leider off icht / 
fo find auch die Rinder nicht deſto weniger ſchuldtg 


- muß Bote mehr geborchen dann den ir 
fe 
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Actor.5.0.29/esfey Obrigkeit / Vatter / Mutter/ 
—— 23 fonft a Fe de gr 
ſich mit ſeinem gewalt wider Gott aufflebner. 


Vomandern. 
N It Berheiffung lautet bey dem Dropheten Parser- 


u on 
Moſe alſo: auff daß ſie dir dein leben verlaͤn⸗ ini 
gern im Lande / dz dir der Herr dein Gott gibt. re 
Todt vnd Leben ſtehet allein in Gortesund in Bei. Gebots. 
nes Menſchen gewalt / aber fromme vnd Gottſeeli⸗ 
Eltern verlaͤngern den Kindern jhr leben / wañ 
eihnen jhres wolhaltens halben / langes leben vnd 
allerley Heil vnd Wolfahrt von Gott dem Herren 
wuͤnſchen / wie der Ertzvatter Noe feinem Juͤng⸗ 
ſten Sohn den Ham Chanaans Vatter verfluchet / 
vñ Sem vñ Japberbgefegnerbar/Ben.s.v.25. Ver⸗ 
flucht ſey Chanaan (hat er geſagt) vnd ſey ein Knecht aller 
Knechte ſeiner Bruͤder. Gelodet fey Gott der Herr deß Sems / 
vnd Chanaan ſey fein Knecht / Gott breite Japheth auß / vnd 
laſſe jhn wohnen inden Huͤtten deß Sems / vnd Chanaan ſey 
kein Knecht. Vnd Jeſus der Sohn Syrach fpriche/ Eon 
Deß Barters Segenbawerden Kindern Häufer/ vnnd der 
Mutter Fluch reiffet ſie nieder. 
Das Hand dauon hie geſagt wirdt / iſt das ver⸗ 
heiſſene vñ geſchworen Rand Than aan / in welches 
Gott die Kinder Iſrael eben dazumal / da er ſhnen 
die zehen Gebott gegeben / durch die Wuͤſten/ vnnd 
hernacher durch den Jordan eingefuͤhret hat: wie 
er ſagt / daß dir der Herr dein Gott gibt /weil ſie ſchon auff 
der Reiß geweſen das Randeinzunemen: Aber 
daffelbe Land iſt nicht allein def Merren Kand/ 
fondern der ganıze Erdboden / Pfalm.zo.verf.12. 
t.. — — vnd 


"50 Vber das ſechſte Gebott/ 


Actor.27. 
verſ 15. 


vnd gibt einem jeden Volck fein Land / vnnd eintr 
jeden Perſon nach feinem wolgefallen jegend eine 
Wohnung/ demeinen indiefem dem andern in ei⸗ 
nemandern Lande/wie Sancı Paulus fage in feis 
ner Predigt zu Athen gehalten / Gottes wirde nicht 
von Menfchen Händen gepfleget /als der jemands bedürfs 
fe / fo er ſelbſt jederman teben ond Achem gibt / vnnd hat ge⸗ 
macht / daß von eines Menfchen Blut / aller Menſchen ge⸗ 
fchlecht auffdem aangen Erdboden wohnen vnnd hatfieges 
fest / zuuor erfehen / wielang onnd weit fie wohnen follen 13%. 
Daß wir vns dieſer verbeiffung eben fo wol su troͤ⸗ 
ftenbaben als die Kinder Iſrael / vngeachtet daß 
ſie vñr nicht angehet / ſo vildasgelobre Land Char 
naan belangt. Daher der Apoſtel ohn meldung 
deß Landes Chanaan ſchlechtlich ſaget / Ephe. o 
verf.2.Ehre Vatter und Mutter (das iſt das er ſte Ge⸗ 
bott das verheiſſung hat) auff daß dirs wol gehe und 
lang lebeſt auff Erden. * | 
Gemeildte verheiſſung wirde durch erliche we⸗ 
nig Exempel nicht geſchwaͤchet oder vmbgeſtoſſen 
wann erwan fromme vnd wolgerahtene Kinder? 
als der Gottſelige Jonathan vnnd andere in 
jungen oder kindlichen Jaren / von dieſem Jam⸗ 


merthal abgefordert werden. Dann ich 


(oe man dannoch / daß diefe Verheiſſung in der 
hat vnnd Warheit am gröften bauffen mit 

gem vnd gluͤckſeligem leben erfuͤllet wirdt. Es ſoll 
auch diſe / wie alle andere verheiſſung / von zeitlicht 
vnd leiblichen Gutthaten mit dem geding deß Wil⸗ 
lens Gottes vnd deß Creutzzes ver ſtanden werden / 
vnd ſo fern vnns die leiblichen Gutthaten / welches 
allein Gott dem Herren am beſten bewuſt / heilſam 
vnd nuͤtz ſind. Wann vns langes Leben vnhail ſam 
vnd ſchaͤdlich iſt / ſo leiſtet vns ja Gott ſeine — 
er ung 
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fung ambeften / wanner uns mir Gnaden auß die⸗ 
fem Jammerchal abfoͤrdert vnd zu fich nimmerim . 
feinewiges vnd himliſches Reich / damit wir niche 
allerley Jammer vnd Ellend muͤſſen erleben: vnd 
darzu wol von dem Teuffel vnnd der Gottloſen 
Welt / zum argen vnnd Verdamnuß verfuͤhret 
wuͤrden. 

So iſt auch dieſer Ver heiſſung nicht zu wider 
noch abbruͤchig / daß deß Menſchen leben auff Er⸗ 
den kurtz vnd boͤß iſt / wie die lieben Heiligen Mens 
ſchen / der Ertzvatter Jacob / der Prophet Moſes / 
Pſalm 90. Job im drĩtten Capitel ſeines Buchs 
vndandere mehr nicht genugſam vber ſolchen ſam⸗ 
mer vnd ellend menſchliche s Lebens wiſſen zu kla⸗ 
gen. Dann ſolches geſchicht zufaͤlliger Weiſe von 
wegen der vberbleibenden ſuͤnde / welcher Sold vnd 
Straff iſt mancherley widerwertigkeit / vñ entlich 
der todt ſelbſt. Sonſt iſt das leben an jhm ſelbſt ein 
gute vnd groſſe Gab Gottes / in welchem ja die Kin⸗ 
der Gottes Pa geboren werden, damit ſie 
in dem zukuͤnfftigen Leben feyen Erben Gottes 
vnnd Miterben Jeſu Chriſti: aber dem Kind deß 
verderbens dem Vetraͤhter Judz vnnd allen an⸗ 
deren von Gott verfluchten vn ver ſtoſſenen Men⸗ 
ſchen / were es tauſent mal beſſer / daß ſie nie auff die⸗ 

Welt weren geborẽ / nit daß das leben von jm ſelbſt 
oͤß ſey / ſander von wegen jhres Gottloſen Weſens 
vnd Wandels / vmb welches willen ſie nach dem ge⸗ 
rechten Vrtheil Gottes / in das ewige helliſche 
Fewer muͤſſen verſtoſſen werden / da 
ein ewiges heulen vñ zaͤnklap⸗ 
pen ſein wirdt. 


Qu . Trem 


a Vber das fuͤnffte Gebott 
—* Trewung. 


3% nun das fünffte Gebott das erſte iſt / wel⸗ 
ches ein beſondere Verheiſſung bar / ſo iſts 
auch das erſte Gebott / daß eine beſondere vñ 
ſcharpffe Trewung auff ſich hat / daß vnſer aller 
Vatter im Himmel boͤſe mutwillige Buben nicht 
lang auff Erden will leben laſſen. Dann recht vnd 
billich iſt es / daß alle die jenigen / welche die beleidi⸗ 
gen ſchmehen und vnehren / Durch weldyefican das 
iecht find geboren / das liebe Liecht nicht lang 
anſchawen / vnd darzu den Erdboden befhweren 
vnd verunreinigen. Darumb hat Gott in ſeinem 
Geſetz ſo ernſtlich befohlen / daß die Kinder deß 
Teuffels / ſo hre Eltern nicht allein ermorden vnd 
vmbbringen / ſondern auch ſtoſſen vnnd ſchlagen 
—2** vnd ſchelten / wider ſpaͤnſtig vnd mutwil⸗ 
ig ſind / von der Obrigkeit ſollen zum todt verur⸗ 
theilet / vñ von der gantzen Gemein geſteinigt wer⸗ 
den / Evod. 31. as Wer feinen Barterund Mut⸗ 
ter ſchlaͤget / der ſoll deß Todisfterben. Zenit. 20. ver.ig 
Wer Vatter vnnd Mutter fluchet /der ſoll deß todts ſter⸗ 
ben / fein Blut fen auff ihm / daß er ſenem Vatter vnnd ſei⸗ 
ner Mutter gefluchet hat. Deut. 21. verf.1ı8. Wannje⸗ 
mand ein eigenwilligen vnnd vngehorſamen Sohn hat / der 
feines Vatters vnnd feiner Mutter ſtimm nicht gehorchet / 
vnnd / wann ſie jhn zuͤchtigen / jhnen nicht gehorchen will / ſo 
ſoll jhn ſein Vatter vnd Mutter greiffen / vnd zu den Elteſten 
der Statt fuhren / vnnd zu dem Thor deſſelben ortes / vnd 
zu den Elteſten der Statt ſagen I dieſer vnſer Sohn iſt ci⸗ 
genwillig vnd vngehorſam / und gehotchet vnſer ſtim̃e nicht / 
vnd iſt ein Schwelger vnd Trunckenboltz / fo ſollen jhn ſteini⸗ 
gen alle Leuthe derſelben Stait / daß er ſterbe: vnnd ſolt alſo 
den 
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den Boͤſen von dir thun: daß es gan Ffracl hore vnnd 
fich förchte. 

Wo die Obrigkeit in ſhrem Ampt fäumigoder 
fahr laͤſſig iſt / vnd will gnaͤdiger vnnd barmhernis 
ger fein / dann der Vatter aller barmhertzigkeit 
ſelbſt / ſo ligt doch durch die erfahrung am tag / daß 
der grimmige vnd billiche Zorn vñ Raach Gottes 
nicht feyret ſſondern daß er mancherley Mittel vnd 
wege wiſſe zu finden / daß ſolchen vngehewrẽ Beſtiẽ 
nit offt grawe Haar wachſen / wie der verzweifelte 
boͤßwicht Abſolom mit ſeinẽ huͤpſchen gelben Haa⸗ 
ven / ehe an einer Eyche hat muͤſſen hangen bleiben 
vnd erſtochen werden / dann der vbermachte vnnd 
vnerhoͤrte Mutwil vngeſtrafft hingienge / welchen 
er an feinem frommen Vatter / dem Koͤniglichen 
——— Dauid geuͤbt hatte / · Sam. 18.verf.19. 

ann jhn ſchon jhr leben viertzig oder fuͤnfftzig 
Jar gefriſtet wirde/foiftes ihnen doch mehr fuppli- 
ciumquäm folatium, mehr ein ffraffedenn eincroft 
vndergetzung / wie dem Brudermörder dem Cain 
nichts nit lieber were gewefen/dann daß widerumb 
einander an jhm zum Mörder were worden/damit 
er deß vntraͤglichen Laſtes ſeines böfen gewiffens 
werledigworden. Ben. 4.9.14. Es wirdt auch ge⸗ 
mein lich ſolchen Ottern jhr Leben darumb vers 
laͤngert I daß ihnen widerumb jhre Artlecker alſo 
mictfahren / wie ſie hren Eltern gethan haben / dar⸗ 
uon auch die Heiden auß dem Liecht der Natur vñ 
der erfahrung haben wiſſen zuſagen vnd zuſchr 
ben / daß vns vnſere Rinder gemeinlich thun / als 
wir vnſern Elteen gethan haben: Wie ein Gottlo⸗ 
ſer Vatter zu ſeinem Sohn etwan ſol geſagt haben / 
er ſoll nachlaſſen / es ſey genug/er babe feinen Vat⸗ 
ter auch bey den Haaren biß an die Schwellen ges 
ll iy ſchleiffet 


ar Von verehrung der Eltern. 


ſchleiffet. Vnd ſo viel auff diß mal von dem Befehl 
deß fuͤnfften Gebotts / du ſolt deinen Vatter vnnd 
deine Mutter ehren / vnd von der ange ver⸗ 
heiſſung / damit dir deine Eltern dein ver⸗ 
langern / vnd gehe dir wolauff Erden. Dar⸗ 
su vns Gott ſeine Gnade verleihe / 
durch Jeſum Chriſtum / 
Amen. 





— Si biertzigſte Predigt. 
Vber das ſechſte Ge⸗ 


bott dider den Todtſchlag. 


Genef. 9. verſ. 3. 
Gott ſprach zu Noah vnd ſeinen Soͤhnen / al⸗ 
les was ſich reget vñ lebet das ſey ewer ſpei⸗ 
ſe: wie das griine kraut hab ich euch alles ge⸗ 
geben. Alleine eſſet das Fleiſch nit / das noch 
lebet in ſeinem Blut. Deñ ich will auch ew⸗ 
ers leibes blut rechen / vñ wils an allen Thie⸗ 
ren rechen / vñ wil deß menſchen leben rechen 
aneinejeglichen menſchen / als der fein Bar 
derift. Wer Menſchen blut vergeuft / deß 
Blut ſoll auch durch Menſchen vergoſſen 
werden / denn Bott Hat den Menſchen zu 
ſeinem Bilde gemacht. 
M nechſten iſt erklaͤret das fünffte Ge⸗ 
US bote/ Du ſolt Vatter vnd Mutter ehren / vnnd 
N ddarbey angezeigt / wicdie Kinder jhre El⸗ 
tern ehren oder vnehren / vnnd wie ſich die 
Eltern gegen ihren Rindern ſollen halten / daß 
ſie ehrens werth ſein / welches das erſte Gebott iſt / 
das ein beſondere Verheiſſung vnd Traͤwung hat 
von langem vñ gluͤckſeligein / oder von kurnem vnd 
vngluͤckſeligem —— ſechſte 
Gebott wider den Todſchlag / bey welahem wir w = | 


« 
«. 
wu 


Was vns 
im ſechſten 
Gebott 
verbotten 


werde. 
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len betrachten / was uns von Gott vnſerm erren 
vbnter dem namen deß Todtſchlags verbotten vnd 
gebotten werde. 


Vomerſten.. 


As ziel vnnd zweck dieſes Gebotts iſt / daß 

Gore vnſer Leib vñ leben wider allen vnrech⸗ 

ten gewalt vnnd beleidigung woͤlle beſchuͤtzet 
vnnd beſchirmet haben. Es wirdt auch fuͤr alle 
andere Gebott / ohn allen Vnterſcheid der Perſon 
ſchlechtlich vnd in gemein außgeſprochen / Jen 
nicht toͤdten / du ſey eſt weß Standes oder TV 
du woͤlleſt / edel / reich / gewaltig / du ſolt keinen Men⸗ 
ſchen nicht toͤdten / er ſey ſo gering / arm / verachtet 
vnd ſo vnuermoͤgen er immerwölle Du ſolt hn nit 
roͤdten / auff welcherley Weg vnd Weiſe das mag 
geſchehen / mit Gifft / Schwert / Buͤchſen / heimlich 
oder offentlich: wie etliche ſtoltze vnndauffgeblaſe⸗ 
ne Geiſter jn faͤlſchlich einbilden / ſie ſein ſolche groß 
ſeanſehenliche Leuthe / vnndbald Goͤtter auff Er⸗ 
den / vnd andere Menſchen ſein nichts gegen jhnen / 
daß ſie allen freuel vnd mutwillen mir ihnen vben / 
vnd ſie jhres gefallens bey Paaren vnd Fuͤſſen / wie 
man ſagt / ſchleiffen moͤgen. | 

Gott iſt ein Geiſt / vnd das Geſetz iſt geiſtlich / 
vñ wil der halbẽ nit allein einen euſſer lichen gehor⸗ 
ſam deß Leibs / ſondernviel mehr einen jn nerlichen 
Gehorſam deß Hertzens vnd Gemuͤtes von vns ha⸗ 
ben / daß allhie fuͤrs erftedie Wurtzel vn Vrſprung 
deß Geſchlechts / als zorn / neid / haß / zornige Wort 
vnnd Geberden verbotten werden / wie der Hert 
Chriſtus ſelbſt diß Gebott erklaͤret / wider die er 
N | z rupte 
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ruptelen vnnd verfälfhung der Pharifeer unnd 
Schrifftgelehrten / Matth. 5.0.21. Ihr habt gehoͤret 
daß zu den alten geſagt iſt / du folenichteödten/ wer aber toͤdtet 
der ſoll deß Gerichts ſchuldig ſein / Ich aber ſage euch / wer 
mit feinem Bruder zuͤrnet / der iſt deß Gerichts ſchuldig / wer 
zu ſeinem Bruͤder ſaget Racha / der iſt deß Khabs ſchuldig / 
wer aber ſagt du Narr / der iſt deß helliſchen Fewers ſchuldig. 
Die meinung deß Sohns Gottes iſt nicht / daß eini⸗ 
ge Suͤnde ſo klein ſey / welche nit die ewige verbam⸗ 
nuß ver diene / weil fie in der Perſon def LTechften / 
wider die allerhoͤchſte Maieſtaͤt Gottes began⸗ 
gen wirt / ſon der daß die Suͤnden nicht gleich / vnd je 
— er ſey dann die ander / ſonſt ſind alie Suͤn⸗ 
de Todtſuͤnde / fo fern fie uns vmb deß Mittlers⸗ 
Chriftiwillen auf Gnaden nir nachgelaſſen wers 
den. Daß aber Zorn / Neid / Paß vnd Mißuergunſt / 
mehrertheils ſey ber erübepndgifftigeQtuellbruny 
außwelcyemder Todtſchlag herflieſſe / das beweifer 
die taͤgliche erfahrung / vnnd die Exempel / Cains/ 
Eſaus / Sauls / Joabs vnd anderer Todtſchlaͤger / 
daß wir vns fuͤr ſolcher Ballen vnd Bitterkeit deß 
Gemuůͤthes / vnd was anlaß vnd vrſach dar zu geben 
mag huͤten ſollen / als vor dem mordt vñ todt chlag 
ſelbſt. Zum mehrerntheil ſag ich / daß Grimm vnnd 
Grollen eine Wurtzel vnnd Vrſach ſey deß Todt⸗ 
ſchlags / dann Rauber / Moͤrder / Brenner / vnd 
andere Geitzhaͤlſe / ſind Dermaffen von dem Mords 
ee dem Teuffel befeffen/ daß fie auch denen nach⸗ 

ellen vnd die vm̃bringen / welche ſie jhr lebragesus 
nor mit augen nit haben geſehen / damit ſie jhr Gele 
vnd Gut moͤgen an ſich bringen. 

Fuͤrs ander / wirdt vns der Todtſchlag der Zun⸗ 
gen verbotten / welcher auch auß Neid / Haß aHiß⸗ 
vergunſt vnd andern boͤſen Affecten vnnd oe 
den herfleuſſet daß wir anderemir Rügen und Vn⸗ 

Mmmm ‚warheit 
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warheit inn gefahr Leibs vnd Lebens ſetzen vnnd 
vmbbringen / wie die Gottloſe Jeſabel mie jhren 
falſchen Zeugen den from̃en Naboth / Dauid Verb 
am / die falſchen —— ſo viel an ihnen geweſen / 
die Gottsfuͤrchtige Suſannam / die Phariſeer vnd 
Schrifftgelehrten den Herren Chriſtum vnd Ste⸗ 
phanum haben vmbgebracht. Von welchem Zun⸗ 
gen vnd Meuchelmord in aller Welt Hiſtorien vñ 
Seſchichten viel geleſen wird. Daß falſche Feugnuß 
gehoͤret ins neundte Gebott / aber ſo fern Mordt 
vnd Todtſchlag dardurch geſtifft vnd angerichtet 
wirdt / fo gehoͤret es auch hieher in das ſech ſte bw 
bott. ——— — 
Zum dritten / wirdt verbotten der grobe euſſer⸗ 
liche vnd leibliche Todtſchlag / wie Cain ſeinen Bru⸗ 
der den Abel erſchlagen / vnd Joab die zween dapffe⸗ 
re Helden den Abner vnnd Amaſa / vngewarneter 
Sachen er ſtochen hat. Es wirdt vns aber nicht al⸗ 
lein verbotten / daß wir vns an anderer Keuthe leib 
vnd leben nicht vergreiffen / ſondern daß wir vnns 
auch felbſt keines wegs ſollen beleidigen oder entlei⸗ 
bi. Wie Saul vñ ſein Waffentraͤger auff dem Berg 
Gilboa / durch jhreeigene Schwerdter gefallen / vñ 
Achit ophel vnd Judãs ſich ſelbſt auf ver ʒweiflung 
erhenckt haben: Dañ wir ſind nicht Herren —— 
Leibs / ſondern der / ſo vns mit Leib vnnd Seel er⸗ 
ſchaffen / vnd mit ſeinem thewren vnd werden Blut 
erloͤſet vnnd ihm zum Eigenthumb erkaufft bar. 
Alſo wirdt vns allhie verbotten / alle Vno 

vnd vbermaß mit ſchlaffen / wachen / eſſen / trincken 
vnd dergleichen / dadurch vielmehr Leuthe taͤgllch 
vmbkommen / als durch Fauſt vnnd Schwerdt. 
Wartet deß Leibes/ fage Sanct Paulus / Roman. 13. 
verſ. 14. Doch daß er nicht geil werde. Wir — 
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Sott nicht ver ſuchen / vnd uns liederlich in gefahr 
Keibes vnd Lebens begeben. Vnnd iſt das bie 
Summa dauon / daß wir weder vns felbft follen 
belcidigen/ noch andere mic vnſerm Hertzen / Zun⸗ 
gen vnnd Faͤuſten / cödren oder beſchaͤdigen. 
Die Vrſachen / vmb deren willen wir vns vor 
dem Laſter deß Todtſchlags ſollen huͤten / ſind 
großwichtig. 
—Zumerſten / daß der Menſch / nechſt den Hei⸗ 
ligen vnd Außerwehlten Engeln / die aller Edel⸗ 
ſte Creaturiſt / ſo GOTT erſchaffen hat / nach 
rg Ebenbild vnnd Gleichnußiin aller | War⸗ 
eit / Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / vnnd hat jhn 
geſetzt zum Herren vber alle andere Thier / vnnd 
mym erlaubet derſelben zu ſeiner Notturfft zuge⸗ 
brauchen/alleindaßer ſich der Nieſſung deß Blurs 
enthielte / Damit er nicht graufam ne | 
würde Menſchenblut zuuergieſſen: wie GOTT 
su Noa vnnd feinen Söhnen nach dem Sind; 
fluß gefage har / Genf. 9. verf. 2. Ewer forcht vnnd 
Schrecken fen ober alle Thier auff Erden / ober alle Voͤgel 
vnter dem Himmel! vnnd vber alles / was auff dem Erdbos 
den kreucht / vnnd alle Fiſche im Meer ſeind in ewre Haͤnde 
gegeben / alles was ſich reget vnd lebet / daß ſey ewer Speiß / 
wie das gruͤne Kraut / hab ich euch alles gegeben / allein 
eſſet das Fleiſch nicht / das noch lebet in ſeinem Blut / dann 
ich will auch ewres Leibes Blut rechen / vnnd wils an allen 
Thierenrechen / vnd will deß Menſchen Leben rechen / anei⸗ 
nem jeglichen Menſchen / als der fein Bruder iſt. Wer Mens 
ſchenblut vergeuſſet / deß Blut ſoll auch durch Menſchen 
vergoſſen werden. Dann Gott hat den Menſchen zu ſeinem 
Bilde gemacht. 
Mir welchen Wortenaucd die ander Vrſach 
gefaffer wird / nemlich (die Gemeinſchafft Menſch⸗ 
Mum ij licher 


le 
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licher Natur / daß ander Leuth eben ſo wol Mem⸗ 
ſchen find nach dem ebenbild und gleichnuß Gotte⸗ 
erſchaffen / als wir. Daher ſie vnſer Fleiſch vñ Biut / 
vnſere nechſten vnd Brüder genennet werden / wie 
Moſes den Hebreiſchen Mann in Egyptenland 
—5 hat / daß er ſeinen Nechſten und Bruder 
leidiget — geſchlagen hat / Exod. 2. verſ. 13 
ct.7. verf.27. | 
Die dritte Vrſach iſt das thewre vñ koͤſtliche Lo⸗ 
egelt / damit wir vonder Tyranney vnd gewalt 
uffels / vnd dem ewigen code vnnd verbammn 
ſind erkaufft worden / das Blut deß Herren der 
Herrligkeit vnnd deß Sohns Gottes Jeſu Chriſti. 
erg Dann wieder Apoſtel ſpricht / Ihr ſeyt meiver erkauff / 
werdet nicht der Menſchen Knechte / ſo kan man auch 
tzecht vnnd wol ſagen / der Sohn Gottes hat deinen 
Nechſten vnnd Bruder mit ſeinem Blue vonseode 
erkaufft / darumb huͤte dich / daß du ſhn nicht wire 
geſt vnd rn * 
Straf rſachen halben zuͤrnet Gore fo 
— hefftig wider den Todtſchlag / daß er nicht allein die 


entleibet / wie wir leſen im andern Buch Moſis im 


fein Fleiſch nicht eſſen / ſo iſt der Herr deß Ochſen vnſchuldig. 


Iſt aber der Ochs vorhin ſtoͤſſig geweſen / vnnd feinem HER: 


——— — ad — 


— —— — — — 
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werdtvmbkommen. Item / Wer Menſchen Blut ver⸗ 


— Tr ſoll widerumb durch Menſchen vergoſſen 


werden. Gen. 9. verſ. o. Item / Die Obrigkeit traͤget bas 
Sch werdt nicht vmb ſonſt / ſie iſt Gottes Dienerin / dir zu gut / 
pndein Raͤcherin zur Straff vber den der boͤſes thut. Rom 
13:0:4. Wie der außtruͤckliche und ernſtliche befehl 
von der ſtraffe deß Todtſchlages / bey dem Pro⸗ 
pheten Moſe etlich mahl widerholer unnd geleſen 
wirdt. Exod.21. v. 12. Wer einn Menſchen ſchlegt daß 
er füirbe/der ſoll deß Todts ſterben. Hater jm aber nicht nach⸗ 
geftellet / ſonder Gott hat jhn vngefehr laſſen in ſeine Haͤnde 
fallen / ſo will ich dir einen ort beſtimmen dahin er fliehen ſoll. 
Wo aber jemand an ſeinem Nechftenfreuelt/ vnd jn mit Liſt 
erwurget / ſo ſoltu jhu von meinem Altar nemmen / daß man 
jhntoͤdte / Exod. z5. ver. jx. vnd 33. Ihr ſolt feine Verſoͤh⸗ 
nung nemmen vber Der Seel deß Todeſchlaͤgers / dann er ift 
deß todts ſchuldig / vnnd er fol deß todts ſterben / vnd fchändee 
das Land nicht / darinnen Ihr wohnet / dann wer Blut ſchuldig 
ſſt / der ſchaͤndet das Land / vnd das Land kan vom Biui nicht 
verſoͤhnet werden / das darinn vergoſſen wirdt / ohn durch das 
Bluu deß / der es vergoſſen hat / verunreiniget das Land nicht / 
darinnen /hrwohnet / darinnen ich auch wohne: Dannich bin 
der Herr der vnter den Rindern Ffracl wohnet / Deuter. 19. 
verſ. ax. Wann jemand haß treget wider ſeinen Nechſten / vñ 
lauret auff jhn / vnd macht ſich vber jn / vnd ſchlegt ſeine Seele 
tod / vñ fleucht in der Freyfidtte eine / ſo ſollen die Elteſtẽ in ſei⸗ 
ner Stadt hinſchicken / vnd invondannen holen laſſen / vñ jn 
OR Aande deß Blutrachero geben / dah er ſterbe Deine au⸗ 
| nichtverfchonen / vnd ſolt das vnſchuldige blut 

auf Iſraclchun daß dirs wol gehe. Wann bö⸗ 
fer Bub der ſhneil⸗ Fuͤſſe vnnd geſchwinde Haͤnd 
——*— Menſchen Blur zuuergieſſen/ der Obrig⸗ 
eit entlaͤuffet / oder ſonſi ungeftratfedaruon Eomo 
met / ſo pflegen doch ſoiche Befellen der Dand ynnd 
— Mmm iü zorn 
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zorn Gottes ſelten zu entgehen I wie bie vnglaubl 
gen Heiden in der Inſel Melite auß der Vernunfft 
rtheilet haben / daß Paulus ein Mörder muͤſte 
ein / welchen die Rach nicht leben lieſſe / ober gleich 
Meer und Schiffbruch entgangen were / Act 
28.verf.4. Da ſhm nemlich die Otter an die Hand 
gefahren: Wiewol ſie ſich an der Perfon Pauli ge⸗ 
ſeret haben / an welchem das iſt geſchehen / damit die 
Herrligkeit deß Herren Chriftt / den er —— 
hat / an jhm geoffenbaret wuͤrde / vnd die Einwoner 
beß Landes / die Predigt deß heiligen Eu 
deſto begiriger von jhhm anhoͤreten / vnd deſto fleife 
ſiger auff feine Wort vnd Werd acht geben. 
Daß aber Gott mit dieſem verbott allein pri⸗ 
unat vnd einzele Perſonen gemeinet habe / vnnd mit 
nichten ſeine Dienerindie Obrigkeit / deren et ſelbſt 
das Schwerdt auß dem Himmel in die Fauſt gege⸗ 
bẽ / das iſt auß dem offenbar / weil derſelbe Gott / der 
geſagt hat / du ſolt nicht toͤdten / ſo ernſtlich im Geſe⸗ 
tZe befohlen / Das die Abgoͤtterer / Gottslaͤſterer / 
Sabbaths verbrecher / vngehorſame Kinder Tod⸗ 
ſchlaͤger / falſche Zeugen / an leib vñ leben ohn gnad 
vnd barmhertzigkeit ſollen geſtrafft vnd hingerich⸗ 
tet werden: Gott iſt jhm eben fo wenig im alten / als 
im newen Teſtament zu wider. Nun ſagt er / du ſolt 
toͤdten / vnd herwiderumb / du ſolt nicht toͤdten / wie 
kan das anderſt verglichen vnnd verſtanden wer⸗ 
den / dann daß er der Obrigkeit den befehl thut / daß 
ſie grobe Laſter vnd Schande ſtraffe / vnnd daß 
hingegen priuat oder beſondere Perſonen / ſo keine 
Obrigkeit / oder ſo fern fie Beine Obrigkeit / Beine 
Menſchen an Leib vnd Ceben ſollen beleidigeniwil 
ee vnd umbbringen. So bat fi 
er Ertzvatter Abraham an diefem Gebott * 
| ver 
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berfündiget / da er ſeinen einigen Sohn den Iſaac 
Sott dem Herren hat woͤllen auffopffern / wie auch 
nicht die Leuiten / da fie jre Brüder deß gegoſſenen 
RKalbs Diener mit der ſchaͤrpffe deß Schwertsers 
ſchlagen haben / weil ſie einen befonderen vnd auß⸗ 
getruckten befehl Gottes vnd ſeines Dieners Mo⸗ 
ſis gehat haben. Ebner maſſen wird auch in dieſem 
Geſetʒ nicht verbotten / daß Prediger / Obrigkeiten / 
Eltern / Kebrmeifker vñ dergleichen/ auß biuchen 
vnnderheblichen Vrſachen | mit den iheigenniche 
zaͤrnen / vnd im fall der noht / dapffer darauf: greif⸗ 
fen / ſondern / daß einer auſſer feinem Ampt vñ Bes 
ruff / mit denen nicht zuͤrne / ſo ihn nichts angehen / 
vnd ſeinem gewalt nicht vnterworffen ſind Dann 
Moſes /Phineas / Chriſtus / die Propheten vn Apo⸗ 
ſtel / vndandere groſſe Heiligen haben offt h g 
gezuͤrnet / vnnd werden in dem Wort Gottes jhres 
eyfers halben geliebet: wie hingegen deß Prieſters 
Eli nicht zum beſten gedacht wirde / daß er ſo kalt⸗ 
ſinnig geweſen / daß er nicht ein mal hat ſawer geſe⸗ 
hen / da ſeine zwen boͤſe Buben / Hophni vnd Bine 
basallerley Freuel vnd Mutwillen geiber vnd ge⸗ 
trieben haben. 1. Samuel. 2. | 


Domandern. 
We nun im Widerſpiel in dieſem Gebott Wastne 


von vnns erfordert werde / das kan Menni⸗ —— 
von ſhm ſelbſt verſtehen vnnd abnem⸗ boten wer 
men.· Da es muͤglich were / (wie es in dieſer verderb⸗ de 

ten Natur allerding vnmoͤglich iſt) daß einer ohn 

vrſach mit ſeinem Nechſten ſein iebtag nicht gezoͤr⸗ 

ner lich geſchweige | ihn beleidiget hette / —— 

no 
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dennoch diß Geborenur zum halben vnd nicht sums 
—— theil erfuͤllet. Dann der jnnhalt der an dern 

afel iſt / daß wir vnſern Nechſten nicht allein nicht 
ſollen beſchedigen / ſondern jhn auch lieben / als vns 
ſelbſt. Soll ich mie meinem Bruder ohn Vrſach 
nicht zoͤrnen / jhn nicht neiden / haſſen / anfein den⸗ 
ſo ſoll ich ja einen ſanfften ſtillen Geiſt / vnd ein lieb⸗ 
reichs Hertz gegen ſhm tragen / vnd mit allen Dem 
ſchen fo viel immer moͤglich / in gutem Frieden leben 
vnd ſhm nachjagen. | 

Wann wir etwan vom Teufelunnd vnferm 

Fleiſch vbereilet werden / daß wir uns an vnferm 
Nechſten mit Zorn / Worten / oder Werden vers 

reiffen / ſo ſollen wir uns widerumb mit jhme ver⸗ 
oͤnen / nach der trewen vermanung vnſers 
vnd Meiſters ChriffiiMareh.z.v.23. du deine 
Gab auff den Altar opfferſt / vnnd wirſt allda eindencken / daß 
dein Bruder etwas wider dich habe / ſo laß allda fürdem Altar 
deine Gabe / vnd gehe zuuor hin / vnd verföhne dich mirdeinen 
Bruder / vnd als dann opffere deine Gabe. 

Soll ich ferner meinen Nechſten weder mit mei⸗ 
nem gifftigen Hertzen / noch mit der Zungen oder 
Fauſt beleidigen / noch viel weniger toͤdten ſo wirdt 
ja von mir erfordert / daß ich Ihn mie Worten vnd 
Wercken / mit Rhat vnd That / ſeinen Leib vñ ke 
ben helffe ſchuͤtzen / ſchirmen vnnd erhalten / daß ich 
jm in Waſſers vnd Fewers not / vñ in allen anderen 
gefaͤhrligkeiten zuſp / vñ vbe allerley Werde 
der barmhertzigkeit / ſpeiſe den Dungerigen traͤncke 
den Durſtigen / herberge den Außhaͤuſigen kleide 
den Nackenden / beſuche die Krancken vnd Gefan⸗ 
—— vnd ſtaͤrcke ſie / vnnd ſey hhnen / meines 

eſten vermoͤgens / dien ſtlich vnnd behuͤlfflich: So 
ich mich aber meinẽ Nechſten entziehe⸗ —— 
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| dungmeiner huͤlffe oder durch meinefahre 
laͤſſigkeit vmb Leib vnd Leben kommet / ſo hab ich 
——— 
t:Wie er? u8 et / 
Marci 3. verſ. 4. Ob man am Sabbath —“* 
boͤſes thun ſoll / beim leben erhalten oder vmbbrin⸗ 
— eines Gebridhnge kant 
t/ jen nes Codtſchlags ſchu 
i — — | fopiche 
iſt / nicht hilfft erretten vnd erhalten. 
Gemeldte Barmhertzigkeit aber follen wir 
nicht allein an vnſern Brüdern / Bekandten vnnd 
u. Sreunden / fondern in Gemein an vnſern 
ſten / das iſt / an allẽ Menſchen beweiſen / auch 
an vnſern a Feinden / wie vns der Mer: Chri⸗ 
ſtus lehret. Ih 


r habt gehoͤret daß geſagt iſt / du ſolt deinen Matt 5. 


Nechſten lieben / vnd deinen Feind haſſen / Ich aber ſage euch / 4% 


licbet ewre Feinde / ſegnet die euch fluchen / Thut woldenen/die 
euch haſſen / Bittet fuͤr die ſo euch beleidigen / vnnd verfolgen: 
auff daß ihr Kinder ſeyt ewres Vatters im Himmel: Item / 


Mes moͤglich / ſo haltet mit allen Menſchengried / rechet euch Rom. nꝛ. 
ſelber nit / meine liebſten / ſendern gebet raum dem zorn (Got⸗ » 18. 


tes) dann es ſtchet geſchrieben (Deut. 32. verſ. zy. Die Rach 
iſt mein / ich will vergelten ſpricht der HErr. So num deis 
nen Feind hungert / fo ſpeiſe jhn / duͤrſtet ſhn / fo 
traͤncke jhn / ſo du das thuſt / ſo wirſtu gluͤende Ko⸗ 
len auff fein Dauprfamlen, Laſſet euch nicht das 
boͤſe vberwinden /fondern vberwindet das böfe mic 
dem guten. Go wirdt auch in den Geſetz Mofis 
außdrucklich befohlẽ / daß man ſeines Feindes Och⸗ 
ſen oder Eſel / wann er in der jrr gehet / jm widerum̃ 
ſoll zufuͤhren vnd wider auffhelffen / wann er vnter 
der Laſt auff der Straſſen erligt. Exo. 23. v. x. vnd 
Dent.23.v.1.Daßdann die Phariſeer ven Leuthen 

nn einges 


⸗ 2 
vnd 
uthen 


einge⸗ 
an oa 
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geblewet haben / ſie ſolten jre Feĩnde haſſen das wer⸗ 
den ſie vngezweiffelt auß vnuerſtandt / daher gt⸗ 
ſpunnen haben / daß die Rinder Iſrael einen beſon⸗ 
Deren Befehl gehabt I von den ſieben Gottloſen 
Heidniſchen Voͤlckern / fo der Perr vor jhnen her 
auß getrieben hatte / daß ſie denſelben weder guts 
wuͤnſchen noch er zeigen / vnd ſich keines Wegs mie 
ſhnen befreunden folcen/Deuter.7.veif.1. Daß wir 
es vnſere Seindefollenhaffen/dasbedarff Feines 
efebls / wieder auch nirgend in dem Wort Gottes 
zufinden / ſintemal wie ſelbſt von wegen vnſer ver⸗ 
derbten vnd vergifften Arc vnd Natur / viel zu viel 
eneigt ſind / Gott vnd vnſern Nechſten zu haſſen. 
Vnd ſo viel von dem Geſetz deß Todıfchlags / was 
vns dariñ verbotten vnd gebotten werde. Der lie⸗ 
be Gott woͤlle je mehr vñ mehr / das fuͤncklin Chriſt⸗ 
licher vn Bruͤderlicher Lieb / durch feinen I. Geiſt / 
in vnſern Hertzen anzuͤnden vnnd auffblaſen / daß 
wir freunde vnd Feinde / nicht allein mir Worten / 
ſondern auch mir der That lieben / vnd ihnen aller 
guten vnd geneigten willen / vnd allerley liebe⸗ 
dienſte erzeigen — beweiſen moͤ⸗ 


gen / Amen. ne 


Die 


* 


Vber das ſihende Ge⸗ 


Die ein bnnd biertʒigſte 
Predigt. 


bott / wider den Ehebruch. 


Matth.5.ver. 25. 
hr habt gehoͤꝛet / daß zu den alten geſagt iſt / du 
ſolt nicht Ehebrechen / Ich aber ſag euch/wer 


cein Weib anſihet jr zu begeren / der hat ſchon 


mit jhr die Ehe gebrochen in ſeinem Hertzen. 


Ergat dich dein rechtes Auge /fo reif es 


adbbe/vñ wirffſie von dir. Es iſt dir beſſer / daß 
eines deiner Glied verderbe / vnnd nicht der 


J 


auß / vnnd wirffs von dir. Es iſt dir beſſer / 
daß eines deiner Glied verderbe / vnd nicht 
der gantze Leib in die Helle geworffen werde. 
Ergert dich deine rechte Hand / ſo nnd 


gantze Leib in die Helle geworffen werde. Es 
iſt auch geſagt / wer ſich von feinem Weibe 
ſcheidet / der ſoll jihr geben einen Scheide⸗ 
brieff. Ichſage aber euch / wer ſich von ſei⸗ 
nem Weibe ſcheidet (es ſey denn vmb Ehe⸗ 
bruch) der macht / daß ſie die Ehe bricht / vnd 
wer eine abgeſcheidete freyet / der bricht die 


+ 


Ann ij In 


Exob. zo, 


verſ. 1. 


Deut.24. 


verfy. 
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NM nechſter Catechiſmus Predigt ift ge 
7 Rn handlet / das ſechſte Gebott wider den Tod» 
| ps ſchlag / unter welches lafters Namen uns 
0vwirdt verbotten / daß wir weber uns felbft/ 

noch andere an leib vnd leben befhädigen/nicht als 
lein mit der Fauſt / ſondern auch mit dem hertzen vñ 
der Zungen wie vns hingegen gebotten wirdt / daß 
wir vnſern Nechſten nicht allein mit bloſſen vnd ei⸗ 
telen Worten / ſondern viel mehr mit der That vnd 
Warheit lieben / vnd ihm ſein Leib vnd Leben ſchuͤ⸗ 
tzen / ſchirmen vnd erretten / ſo viel an vns iſt. Dat⸗ 
auff folget das ſiebende Gebot wider den ehebruch / 
durch welches gleichſam eine Ketten vmb vnſer 
Ehebeth wire gezogen / damit es nicht beſudelt oder 
verunreinigt werde. Wir woͤllen kurtzlich nachein⸗ 
ander anhoͤren / was vns allbie verbotten vnd ge⸗ 
botten werde. 






| Domerfien. 
ESP Gebott wirdt auch fehlechtlich ohn inch 


dung einiges vmbſtandts der zeit / orts / 

der Perſon außgeſprochen / du ſolt nicht Eh⸗ 
brechen / du ſeyeſt weß Standts oder Weſens du 
woͤlleſt / Obrigkeit oder Vnterthan. Dann da ſich 
der König Dauid an dem Weib Vriæ vergaffet 
vnd vergriffen hat / iſt er eben ſo wol ein Ehebrecher 
gewefen/als wanns der geringſte Bawer oder Buͤr⸗ 
acer im Juͤdiſchen Land gethan hette / vnd ſolte an 
Teib vnd Leben / wie ein anderer Dbelchärer/fein 
geſtrafft worden / wann ein hoͤhere Obrigkeit vber 
ſhn weregewefen. Dann es heiſſet nicht in der Kir⸗ 


chen 
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ches / vnd unter dem Volck Gottes / Si libet licet: Re⸗ 
gesquo libet eant. 

Der Eheſtandt iſt ein rechtmaͤſſige vnd unauffs 
loͤßliche zuſammenfuͤgung eines Weibs vnndeines 
Manns /Kinder zuzeugen / vnd zu der Ehren Got⸗ 
tes zu erziehen / vnzucht zuuermeiden / vnndeinan⸗ 
der die huͤlffliche Hand / beyde in geiſt lichen vñ leib⸗ 
lichen Sachen zu reichen. Laut der Stifftung deß 
Eheſtandes / Genef.1.verf. 27. Sort ſchuff den Men⸗ 
ſchen jhm zum Bilde / zum Bilde Gottes ſchuff er jhn / vnd er 
ſchuff ſie ein Maͤnnlin vnnd Fraͤwlin. Vnd Goit ſegnet ſie 
vnd ſprach zu jhnen / Seidt fruchtbar und mehret euch / vnd 
fuͤllet die Erden vnd machet fie euch vnterthan / rc. Pernach 
im 2. Capitel verſ. 20. beſchreibet Mofis wie Heua 
dem Adam auß feiner Ripp zum gehuͤlffen fey er⸗ 
ſchaffen / vnd ſpricht darauff / daß cin Mann feis 
nen Vatter vnd ſeine Mutter werde verlaſſen / vnd 
an ſeinem Weibe hangen / vnnd ſie werden ſein ein 
Fleiſch. Das ehliche Band wirt getreñet / wañ ſchon 
von den Thaͤtern nur eines ehlich iſt / ſind ſie beyde 
ehlich / ſo wirdt ein zwifacher Ehebruch begangẽ / iſt 
nur cine Perſon ehelich / fo iſt es ein einfacher Ehe⸗ 
bruch · Dann das eheliche bricht ja ſeine ehe / wann 
das ander ſchon ledig iſt / welches vnns inn dieſem 
Geſetz fuͤrs er ſte verbotten wirdt. 

Fuͤrs ander / werden vns allhie verbotten / aller⸗ Was ons 
Blutſchanden / vnnd die groben abſchewlichen ſgrn⸗ 
ſuͤnden / ſo wider die natur mit menſchẽ oder vnuer⸗ orwerde 
nuͤnfftigen Thieren / von Weibern oder Männern verdorien. 
werden begangen / welche vns Teutſchen (Gott ſey 
gedancket) mehrers theils vnbekaũt find / werden 
doch in beyden Teſtamenten mit hhrem Namen ge⸗ 
nennet / vnd gar ernſtlich verbotten vnd —— 
dieweil Gott in ſeinem Wort nicht allein mit einer 

Yin iij Nation 
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Nation oder Landſchafft / ſondern ohn vnter⸗ 
ſcheid mir aller Welt Menſchen redet / fie hoͤrens 
oder laſſens. | | . J 
Zum dritten / wirdt nicht allein der Ehebruch 
verboͤtten / ob woldas Ebraiſche woͤrtlein Naaph / 
gemeinlich heiſſet die Ehebrechen / ſondern inn ge⸗ 
mein allerley vnzucht vnd Hurerey / daher diß Ge⸗ 
bot vonerlichenalfo wirdaußgeſprochen / du ſolt nit 
vnkeuſchen / oð keine vnzucht treibẽ / wie Gott auß⸗ 
truͤcklich vñ mit namen ſeinem volck den befehl hat 
—— keine Hur noch Hurer ſol ſein vnter dẽ 
Toͤchtern vñ den Soͤnen Iſrael / Deut. 23. v. . Vnd 
hat ſie gar ſchwerlich geſtraffet vmb ð vnzucht wil⸗ 
len / dieſſe mit den Moͤabitiſchen Weibern begangẽ 
haben / Num. 25. v.a. Mit welchem Ex vnns 
der Apoſtel warnet / daß wir nicht Nurereytreiben / 
wie etliche vnter jhnen getrieben haben / vnd ſind jh⸗ 
ger auff einen Tag drey vnd zwentzig tauſendgefal⸗ 
len / 1. Corint. 10 verſ. s. a 
ZJum vierdten / wirt vns der Ehebruch vñ die vn⸗ 
zucht deß hertzens vnd gedancken verborren! welche 
bey vnſerm Herren Gore) der ein Hertzkuͤndiger 
vnd ein Menſchenhuͤter genennet wirt / nit zollfrey 
ſind / wie bey uns Menſchen / fo von heimlichen und 
verborgenen dingen / nicht koͤnnen richten oder vr⸗ 
theilen / Ir habt gehoͤret / ſpricht der Mer: Chriſtus / 
Matt .5v. 27. Daß zu den altẽ geſagt iſt / du ſolt nie 
ehebrechẽ (welches die Phariſcer vn ſchrifftgelehr⸗ 
ten allein von dem groben vñ leiblichen Ehebruch 
haben verſtanden / da ſonſt jre Augen vnd Hertzen 
ſind voll vnzucht und Ehebruchs geweſen) aber ich 
es euch / Wer ein Weib anſicht jhrer zu begeren der 
at die Ehe gebrochen in ſeinem Hertzen. Wie auch 
im zehenden Gebott wirbegefage/ laß dich — 
uͤſten 
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luͤſten deitses Nechſten Weibs / welches iſt ein erklaͤ⸗ 
rung dieſes ſſebenden Gebotes. — 
Zum fuͤnfften vnd letzten / wird verbotten alles / 
was anlaß vnd vrſach gibt zur Vnzucht vnd E 
bruch / als muͤſſiggang fuͤrwitz / vberſchwang ine 

ſen / trincken / ſchlaffen kleidung / vnzůchtige Lieder / 
ſchandbare wort vundgebeerde/ kuͤſſen / angreiffen / 
dantzen / ſpacieren / hofieren vnd dergleichen vppig⸗ 
keit · Item vneinigkeit / hadern vñ zancken der Ehe⸗ 
leuth / vnd daß das eine vom andern nichts will hal⸗ 

ten / ſondern gar vnter den fuͤſſen ligen haben / dar⸗ 
auff dann gemeinlich pfleget zu erfolgen / daß das 
eine Haͤfen / das ander Kruͤge zerbricht / wie man 
ſaget / das eine hle / das ander dort hinauß ſihet vnd 
lauffet. Daß ſolche vñ andere dergleichen ftucklein / 
vnzucht vnd Ehebruch verurſachen vnd geberen ” 
das lehret das wort Gottes / neben der vielfaltigen Tr 
taͤglichen erfarung. Daruon magſtu befeben vñ les 
ſen das ſechſte Capicelder Sprichwoͤrter Salomo⸗ 
nis von dem 24. verſ. an / biß ans end: Vnd das gan⸗ 
tze ſibende Capitel durchauß. Item / das 9. Capitel 
deß Buchs Jeſu Syrachs / vom dritten verſicul 
anbißanden 14. Da die art der Syrenen vnd Lock⸗ 
voͤgel / verſtehe der vnzuͤchtigen Weiber / gar mei⸗ 
ſterlich gemahlet wirdt: vnd Gott ſpricht bey dem 
Be Ezechiel im 16. Capitel verf. 491 Sihe / 

a8 war deiner Schweſter Sodoma Mifferhar/ 

Hoffart / vnd alles voll auff / vnd guter Fried / den 
fie vnd hre Toͤchter hatten / aber dem Armen vnnd 
Duͤrfftigen hulffen ſie nicht / ſonder waren ſtoltz / vñ 
thaͤten grewel fuͤr mir / ic. 

Die vrſachen / vmb deren willen wir vns fuͤr die⸗ Lawn8 
ſem ſchaͤndtlichen laſter ð vnzucht ſollen hiiten/find far on- 
großwichtig vnd mancherley / der Eheſtand iſt ein acht baiẽ 
— Spiegel ſollen. 


ar: Der dasfibende Schott / 


Spiegel und Bildder liebe deß Sohns —— 
gen ſeine Geſpons die Chriſtliche Kirch och fe 
9.25.20. unddarsu die Brunnquell oder Vrſprung 
liches lebens / welche durch diß Laſter wird 
t / vnnd auffs hoͤchſte ae | 
ſchaͤndet. So ſind vnſere Cörper Glieder Chriſti / 
vnd Tempel — eisen —2 die machen wir 
zu Huren oder Bubenglieder / vnd verunreinigen 
vnſere Reibeauffeinebefondere und vnauß ſprech⸗ 
liche weiſe / wie der Apoſtel &. Paulus dieſe Vrſa⸗ 
achen fein zuſammen gefaſſet hat / 1.Cor.6.verf.is, 
aer die Corinther fraget (unter welchen etliche 
die Vnzucht fuͤr ein Mittelding geſchaͤtzt haben ) ob 
fieniche wiſſen / daß jre Keibe Chriſti Glieder ſeyen / 
ſolt ich nun die Glieder Chriſti nemmen / ſpricht er 
weiter / vnnd Hurenglieder darauf machen? Das 
fey fern. Oder wiſt ſhrnicht / daß / wer an den Huren 
benger / der iſt ein Leib mirjbr7 Dann fie werden 
(fpriche Gott Benef. 2.9.24.) zwey cin ch fein! 
Wer aberdem Herren anbanger / der iſt ein Geiſt. 
Slicherdiefdurerey. Alle Sůnde / die der Menſch 
chut / ſeind auſſer feinem Leib / wer aber huret der 
ſuͤndiget an ſeinem * Leibe. Oder wißt jbe 
nit / daßewer leib ein Tempel deß H Geiſtes iſt / der 
in euch iſt / welchen ſhr habt von Gott / vnd ſind nit 
ewer felbs’Dann jr ſeyt thewer er kaufft. Darumb 
fo preifer Gott an ewrem Leib vnd in ewrem Geis 
ſte / welche find Gottes. Zudem | fo werden frembde 
end vnehliche Rinder fuͤr ehlich vnd vnſer Atnder 
gehalten vnd erzogen / daß alſo die Guͤter vnnd das 
Erbe den rechten natuͤrlichen Rindern vnnd Er⸗ 
ben werden entwendet / wie ſonſt auch gemein lich 
bey der Vnzucht vnd Ehebruch / Raub vnd Dieb» 
fall pflege mit vnter zulauffen· Item / was einet 
ger aubt 
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geraubt vnd geſtolen hat / das kan er erſtatten vnd 
widergeben / aber wann ein Schandbub ein arm 
Weibsbilde vmb Glimpff vnd Ehr gebracht hat / 

ð kan er jhr dieſelbe nicht widerumb zuſtellen vnnd 
om̃ machen. Andere Suͤnde kan einer fuͤr ſich 
ſelbſt allein begehen / daß andere mit jhm nicht * 

verwickelt werden: in dieſem Laſter werden a 
zeit —* Perfonen beſchmeiſſet vnnd verunreini⸗ 
Sr etzlich ſo macht die Hurerey / wie Moſt vnnd 
ein / tolle vnſinnige Leuth / vnnd benimmet jhn 
ertz vñ Verſtand / wie wir leſen Dfez 4. v. 11. Daß 
urer vnd Ehebrecher mic vnuer ſtand un Wohn⸗ 
witz werden geſchlagen. Wie man ſihet an dem 
Roͤniglichen Propheten Dauid / vnd ſeinem Sohn 
dem Salomo / daß ſie viel andere Maͤnner ſind wor⸗ 
den / dann ſie zunor geweſen. Dauid iſt auß einem 
— — gnaͤdigen Herren / ein 
grauſamer Tyrann vnnd Wůterich worden an ſei⸗ 
nem getrewen vñ from̃en Vnterthanen dem Vria. 
Salomo hat den wahren vnnd lebendigen Gott 
ſampt ſeinem dienſt vnd anruffung verlaſſen / vnd 
iſt ein ſchrecklicher vnnd ſchaͤndtlicher Abgoͤtterer 
— Gottloſen Heidniſchen Welbern zu 

efallen. 

E Darumbja Gott nicht ohn großwichtige Vr⸗ 
ſach ſo ernſtlich befohlen / daß ſeine Dienerin die 
Obrigkeit / nicht allein die Sodomitiſche vnd ande⸗ 
re vnnatuͤrliche grobe Laſter vnnd Schande / ſon⸗ 
dern auch dem Ehebruch vnnd Vnzucht / an Leib 
vnd Leben / nach gelegenheit der verbrechung vnd 
der Perſonen ſoll ſtraffen. Leuit. 20. v. 10. Wer die 
Ehe bricht mit jemandes Wole / der ſoll deß Todes ſterben I 
beyde Ehebrecher vnnd Ehebrecherin / darumb / daß er mit ſei⸗ 
nes Nechſten Weib die Ehe gebrochen hat. Deut. 22. v. 22. 
Doo Wann 
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Wann jemands erfunden wirdt / der bey einem Weib ſchlaͤfe 
fee / die einen Mann hat I fo ſollen fie beyde fierben / der 
Mann vnnd das Weib / bey dem er geſchlaffen hat / vnnd 
folt das böfe von Iſrael thun re. Leuit 21 verf- 9 
Wann eines Priefters Tochter Hurerey treiber / fo ſchaͤn⸗ 
det oder verunreiniger fie ihren Vatter / fie ſoll mit Fewer 
verbrande werden : Wie auch der Ertzuatter Jude 
vber feine Schnur die Thamar das Vrtheil ges 
fäller har / da er vernommen / daß fie durch Vn⸗ 
zucht geſchwaͤngert were: daß fie ſolte binauf ge⸗ 
führer vnd verbrende werden / Genef: 38. verf. 24. 
Die erſte Welt ift mebrerscheilsder Vnzucht hal⸗ 
ben/durch die Suͤndfluß vmbkommen: Sodoma / 
Somorra / vnnd alle andere benachbarte Staͤtt / 
find mir Fewer vom Himmel verbrandr worden, 
Die Sichemiter werden geſchlagen / daß Dina 
Facobs Tochter / durch jhres Sürften Sohn iſt ge⸗ 
ſchaͤndet worden. Der gantze ae 
min iſt vmb eines einzigen Weibs willen/baldgar 
vertilger worden / die Söhne li kamen inn der 
Schlacht vmb / jbrer Vnzucht vnd Mutwillens 
halben / Dauid ift von feinem eignen Sohn def 
Lands verjage worden / vnnd har ſehen und hoͤ⸗ 
ven muͤſſen / daß jhm feine Weiber/an dem hellen 
Mircag/öffenslich für aller Welt — ſind ge⸗ 
ſchaͤndet worden / wie hm G D TT gebräwer 
hatte / vnnd daß auch feine etgne Kinder einander 
geſchaͤndet vnd ermordet haben / welche alle find 
feraffen gewefen/ feines begangenen Ehebruchs 
vnnd Todtſchlags / ſo ihn viel mehr betruͤbet vnd 
geſchmergt bat / als wann er zehenmal an Leib 
dund Reben folte fein geftraffer worden. Man⸗ 
cher klagt / daß er nimmer keinen gefunden Tag 
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noch fimde habe / darzu auch Eein Gluͤck vnnd 
Heil mit ſeinem Weib vnd Kindern. Er ſolt aber 
zu ruͤck dencken / wie er etwan in ſeinen jungen Ja⸗ 
ren gehauſet hette / ſo wuͤrde er befinden / daß / nach 
dem gerechten Vrtheil Gottes / die Suͤnde deß 
Sahmens an ſeinem Sahmen / das iſt / an feinen 
Kindern vnd nachkommen geſtrafft wirde Dann 
wie einer ſuͤndiget / ſo wirdt er gemeinlich geſtraf⸗ 
fet / mit Frantzoſen / Feigwartzen vnnd mit an⸗ 
derem boͤſem Grindt vnnd vnhailbaren Kranck⸗ 
heiten. Item / mit Vnſinnigkeit / vnd mit boͤſen vn⸗ 
gerahtenen vnnd vngeſchlachten Kindern / die in 
ſhrer Eltern Fußſtapffen tretten / vnnd daß maß 
ſhrer Buͤberey vnd Schalckheit erfuͤllen. Die Ehe 
ſoll ehrlich gehalten werden bey allen (ſagt die Epiſtel an 
Die Hebreer Cap. 13. verſ. 4.) Vnd das Ehebeth uns 
befleckt /die Hurer aber vnnd Ehebrecher wirdt Gott rich⸗ 
ten / hie zeitlich vnd dort ewiglich / wann ſie ſchon 
von der Obrigkeit nicht werden gerichtet / ſo fern 
fie in rechter zeit nicht buß thun / vnd ſich von jrens 
ſchand vnd Bubenweſen bekehren. 
Weaear dann die ſeltzame Gabe der keuſchheit nicht 
hat / der brauche deß mittels vnd Artzney / ſo Gott 
ſelbſt darzu verordnet vnd geſtifftet hat / vnd greif⸗ 
m. er zuͤglich zudem Metligen Stande der L£he: 
Wie der Mer: Chriffusfage/Mareb.19.ver.ı1.Das 
Wort faſſet nicht jederman / (daß er auſſerhalb deß Eheſtandts 
einen recht keuſchen Wandel koͤnne fuͤhren) ſondern denen es 
gegeben iſt. Wer dann das Wort nic begreiffen kan / 
der greiffe zu der Ehe / wie auch der Apoſtel ſchrei⸗ 
bet / 1. Corinth. 7. verf. 1. Es iſt dem Menſchen gut / 
daß er kein Weib beruͤre / aber vmb der Hurerey willen hab 
ein jeglicher fein eigen Weib / vnd cin jegliche hab jhren eige⸗ 
uen Mann. Vñ bald hernach / v. s. Ich ſage zwar den ledi⸗ 
oo, D00 ij gen 
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gen vnd Witwen / es iſt jhnen gut / wann fie auch bleiben wie 
cch bin / ſo ſie aber ſich nicht enthalten / ſo laß ſie freven oder hey⸗ 
rahten / es iſt beſſer freyen / dann Brunſt leiden / oder brennen. 


I Domandern. 


| zung (OF Aenumbingegenindiefem Gebott von vns 
erfordert werde / das kan Menniglich auß 
ot. demvorgebendenleichtlich von ſich jelbſt ver⸗ 
Sorten. Tchen/daß wir vns nemlich der zucht / erbarkeit vñ 
| Keuſchheit / an Leib vñ Seel/follenbefleiffen. YOie 
rechte Keuſchheit nicht allein in euſſerlicher Rei⸗ 
nigkeit deß Keibs beſtehet / ſondern vielmehr in der 
ſñerlichen reinigkeit deß Nertzens vi gemuͤths / wie 
ſie von dem Apoftelbefhrieben wir.de/da er ſpricht / 
Welche Jungfraw nicht freyet / die ſorget / was den Herzen 
angehoͤret / daß ſie Bell FD begann ob en Ei 
fteoder ander Sede. Wir follen unferm Ehegemahl 
dieverbeiffene Trew vnd Glauben trewlich halten] 
es lieb vñ werd haben / in gutem fried vnde 
mit jhm leben / vberſehen / vnd gedulchaben; TOR 
ſollen einen keuſchen Wandel führen / nicht allein 
aufferbalb/fondern auch jñerhalb deß Eheſtands / 
welcher vns ſoll ein Artzney vnd keine reitzu 
zu boͤſen fleiſchlichen Luͤſten vnd Begierden.. W 
der Ordnung Gottes anderſt gebrauchet / der 
auch zum Ehebrecher an ſeinem eignen Weib: Wie 
der alte Lehrer Ambroſius hat geſagt. Wir ſollen 
maß vnd ordnung halten / in eſſen / trincken / ſchlaf⸗ 
fen / vnd Kleidung / zuͤchtig vnnd ſchamhafft ſein / 
allerley Vnzucht vnnd Hurerey vnter vns nicht 
laſſen genenner werden / Epheſ. 5. 64 ſchaffen 
in vnſerm Goͤttlichen beruff / vnd den leben Bo 
— 2 Ku 
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em̃ ſiglich anruffen/daß er uns gnädiglich/ vor die⸗ 
em / vndallen anderen Laſtern vñ Schandenwöls 
e behuͤten. Wir ſollen vns huͤten fuͤr allem / das zur 
Vnzucht vnd Ehebruch mag anlaß vnd vrſach ge⸗ 
ben / vnſere gedancken vnd augen nicht hin vnd her 
fladern vnnd ſpatziren gehen laſſen / ſondern fein 
im Zaum halten / wie der Prophet Job ſaget / er ha⸗ 
be mit ſeinen Augen einen Bund gemacht / daß ſie 
keine Jungfraw ſolten anſchawen. Den boͤſen flie⸗ 
enden gedancken / ſo vns vom Teufel vnd vnſerem 
leiſch werden eingeblaſen / ſollen wir nicht nach⸗ 
hengen / ſondern denſelben viel mehr durch Gottes 
Gnade ſtarcken Widerſtandt thun / vnd toͤdten die 
Wercke deß Fleiſches durch den Geiſt. Wir ſind 
auch ſchuldig / vnſere Nachbaren vnd andere fuͤr jh⸗ 
rem ſchaden zu warnen / wann wir ſolten ſpuͤren vñ 
mercken / daß ihrem Gemahl / Kindern vnd Geſind / 
von boͤſen Buben / ſolte nachgeſtellet werden / wie 
lich andere ſolchen vnraht ehe pflegen zu er⸗ 

ahren dann wir ſelbſt. Hier zu ſol vns verurſachen 
Gottes Segen vnd Genad. Dann wie die vnzucht / 
innerhalb vnd auſſer halb deß Eheſtandts / ſchwer⸗ 
lich von Gott dem Herren wirdt geſtrafft / ſo wirde 
hingegen die keuſchheit deß Leibs vnd deß Geiſtes 
reichlich belohnet / beyde mir zeitlichem vnd geiſt li⸗ 
chem Segen. Wie de gar herzlich vnd lieb⸗ 
lich Exempel habenlandem frommen vnd Bote 
feeligenjungen Geſellẽ dem Joſeph / der feines Ders 
ren deß Poriphars Weib mie Vnzucht vnnd Ehe⸗ 
bruch nicht hat woͤllen willfahren / vnnd iſt außfeio 
nem langwirigen Gefaͤncknuß endtlich er loͤſet vnd 
u hoben Digniteten vnnd Wuͤrden erhoͤhet wor⸗ 
Vnd der Der: Chriſtus ſagt / March. 5. ver. 8. 
Auß dem 24. Pſalmen verſ. 4/Seelig find die reine von 
Ooo if Hertzen / 
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Hertzen / dann ſic werden Gott ſchawen. Vnnd ſo viel auff 
diß mal vom ſibenden Gebot / wider den Ehebruch / 
bey welchem Ewer lieb fuͤrnemlich woͤlle behalten / 
was vns allhie ver botten vnd gebotten werde / wel⸗ 
ches der Apoſtel Sanct Paulus faſt alles mit die⸗ 
fen Worten gefaſſet hat / 1. Theſſal. 4. v. 3. Das iſt der 
wille Gottes / Ewre Heiligung / daß jhr euch enthaltet von der 
Hurerehy / vnd daß ein jeglicher vnter auch wiſſe ſein eigen faß 
zubeſitzen in der Heiligung vnd Ehre / nicht in dem Leiden der 
Luſt / wie die Heiden thun / die Gott nicht keunen. Darfuͤr 
vns Gott gnaͤdiglich woͤlle behuͤten / vñ ſeine Gnad 
verleihen / daß vñſer Geiſt ſampt der Seel vñ Leib / 

vnſtraͤflich werde behalten / biß auff die zu⸗ 
kunfft vnſers Herren Jeſu Chri⸗ 
ſti / Amen. 


Die 
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* redigt. 

Vber das acht Gebott 

— | wider den Diebſtal. u 
Epheſ.4. ver. 25. 


Leget die Luͤgen ab / vnd redet die Warheit ein 
jeglicher mit feinem Nechſten / Sintemal 
wir vntereinander Glieder ſeind. Item / 
. 9.28, Wer geſtolen hat / der ſtele nicht mehꝛ / 
Sondern arbeite / vnd ſchaffe mit den Haͤn⸗ 
den etwas gutes / auff das er habe zugeben 
. dem Dürfftigen. 


XIr ſollen vns offt erinnern / vnd mit fleiß 
J 6 warnemmen / der ſchoͤnen Ordnung / ſo 

die Weißheit Gottes in den heiligen zehen 
gebotten gehalten hat. Im fuͤnfften Ge⸗ 
bott iſt nicht allein der Vatter vnd Mutter ſtandt / 
ſondern auch das Ampt der Obrigkeit beſtaͤtiget / 
welche / als GOTTES Dienerin / mic ernſt 
ſoll halten / eben ſo wol vber der erſten / als vber 
der andern Tafel der zehen Gebott / vnnd ſtraf⸗ 
fen / was wider die Heiligkeit vnnd Gerechtigkeit 
begangen wirdt. Das ſechſte Gebott ſchuͤtzet vn⸗ 
fern Leib und Leben. Das ſiebende / vnſer Ehe⸗ 
beth. Dann es verbent den Ehebruch / vnnd al⸗ 
lerley vnzucht / vnd fordert keuſchheit an — er 
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Seel jnnerhalb vnnd auſſer halb deß Eheſtandts 
Das acht bewaret vnſer Haab vnnd Guͤter / das 
neundte vnſern guten Namen vnnd Leinmund / 
wel das achte auch ein verbott iſt / fo woͤllen wir / 
vermittels Goͤttlicher Gnaden / zum erſten / mit 
einander betrachten / was vns vnter dem Namen 
deß Diebſtalls verbotten werde / nemlich allerley 
vnrechtmaͤſſige Mittel vnnd Wege / vnſers Nech⸗ 
ſten Gelt vnd Gut an vns zu ziehen / demnach / was 
vns allhie im Widerſpiel gebotten werde 


| Vomerſten. 


wenvnd DIß Gebott wirdt auch ſchlechtlich und bloͤß⸗ 
— lich außgeſprochen / wie die vorgehenden / Du 
achee Se IT oitnichtfichlen: Dann es iſt Beinerfogroß/ebel/ 
Diese. ewaltig/reich oder anſehlich / welchem zu ſtehlẽ er⸗ 
aubt ſey / wie ſich der unge Achab mit ſeiner Je⸗ 
rer fowol an Diefem Gebote verſůndigt 
‚ben /da ſie dem frommen Naboth feinen Weingarı 
ten genommen / als Achan / Judas / vnnd andere 
Bavrenvnd Buͤrger / wann ſie ſich anjbres Nech⸗ 
ſten Haab vnnd But vergriffen haben / dann es iſt 
ohn vnterſcheid nicht alles deß Koͤnigs oder der 
Oberkeit / daß ſie mit dem vnterthan jres gefallens 
moͤgen zugreiffen. — 

Anfangs wirdt vns der grobe Diebſtall ver⸗ 
botten / welchen die Obrigkeit nach gelegenheit der 
vmbſtaͤnde pflegt zu ſtraffen / wann einer dem an⸗ 
dern das feine mir offentlichem gewalt abranber/ 
oder heimlich entwendet / in ſein Hauß vnnd Guͤter 
gehet / vnd einbricht / vnd das ſeine entraͤget. 

Fürs 


widerden Diebftaf. 48: 

Fürs ander /wirdeder heimliche practickiſche 
Diebſtall verbotten / der in Bewerben ooder Hantie⸗ 
rungen / mit Maß / Ehlen / Gewicht / Muͤntz vnnd 
Wahr faͤlſchen wirdt begangen / daß ſich einer deſ⸗ 
ſen beredet hat / es ſey mit dem nicht genug / daß er 
einen zimlichen vñ billichen gewinn neme / ſondern 
er moͤge ſeine Wahr ſo thewer außbringen / als er 
jmmer koͤnne / welches iſt ein rechte regula falſi, bey 
Krämenvnd Kauff leuthen / Dann das iſt der Wiul 


Sottes / ſagt Paulus / daß keiner zu weit greiffe noch ober, "T 


verſ. 6. 


fortheile ſeinen Bruder im Handel / Dann der HEr: iſt ein 
Rächer vber das alles / vnnd Leuit. 19. verſ. z5 / ſpricht 
Gott ſelbſt / Ihr ſolt nicht vngleich handlen / am Gericht / 
mit der Ehlen / mit Gewicht / mit Maß / rechte Wage / rechte 
Pfund / rechte Schaͤffel / CEpha)rechte Kandten (Hin) ſoll 
beyeuchfein: Dann ich bin der Herr ewer Gott / ec. Leuit. 
25. verſ 14. vnd ı7. Wann du etwas deinem Nechſten ver⸗ 
kauffeſt / oder jhm etwas abkauffeſt / ſoll keiner ſeinen Bruder 
vberfortheilen / ſondern ſich fürchten für feinem Gott. Item / 
Deuter.25. verſ. 13. Dufolteinvolles vnd rechtes gewicht! 
vnd ein voͤlligen vnd rechten Schaͤffel haben / auff daß dein le⸗ 
ben lang wehre in dem Land / das dir der Herr dein Gott geben 
wirdt. Dann wer ſolches thut / der iſt dem Herren deinem Gott 
ein Grewel / wie alle die vbels thun. 

Fuͤrs dritte / wirdt der vnbilliche vnd vnchriſt⸗ 
liche Wucher verbotten / da mans bey dem nicht 
laͤſt bleiben / was ein Chriſtliche Obrigkeit / dem vn⸗ 
erſaͤttlichen Geitz ein ziel zu ſtecken / hat zugelaſſen. 
weit je ſolchem vbel nit allerding zuwehren) Sons 

ern / daß man die arme Leuth mit den Korn vnd 

Weinguͤltẽ außſaͤuget / welches doch von der Obrig⸗ 

keit vor etlich wenig Jaren mir einem befonderen 

Moandaroderbefehlift vorkommen und verhuͤtet 

worden. Von welchem — Wucher * 
pp 


heſſ. 4 


Cuc.o. 
d· 36. 


u 
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Heid Cato hat geſagt / daß es andet ſt nichts ſey / 
ac einen Menſchen erwürgen vnd vmbb | 
der bißauffden Brad geſchunden / vñ welchem 
Blut auß den Adern / vnd das Marck auß den Ber 
nen geſogen wirdt: Deut. 23. ver. 19. ſpricht Gott der 
Merz! Du ſolt an deinem Bruder nicht wuchern / weder mis 
Gelt / noch mit Speiſe / noch mit allemdamit man wuchern 
kan an den frembden (den verfluchten Gottloſen Heyden / die 
ich vor dir herauß treiben werde) magſtu wuchern / aber nicht 
an deinem Bruder / auff daß dich der HErrdein Gott ſegne / 
an allem das du fuͤrnimmeſt im Lande / dahin du kommeſt daſ⸗ 
ſelbe einzunemen. Vnd der Herr Chriſtus gebeut vns / 
daß wir ſollen leihen / vnd keinen genieß oder Wa⸗ 
cher darugpn hoffen. 2* 

Zum vierdten / wiebe — 
fleiß der Dandwercker / Tagloͤhner / vnnd Ehehal⸗ 
ten / verbotten / daß ſie ihren guten Lohn nemmen / 
vnndgehen mit der arbeit nicht vmb / wie es ſich ges 
buͤret /ja fuͤgen noch wol jrer Herrſchafft auß lau⸗ 
term Mutwillen vnd Schalckheit ſchaden z dor 
ſolchen faulen vnd ſchaͤdlichen Knechten vnd Ge⸗ 
ſind / hat auch der Heid Cato geſagt / daß ſie einen 
groͤſſern ſchaden thun / dañ ein ———— 
he notturfft were es / daß man dẽ Handwercksleutẽ⸗/ 
vnd andern / ein wenig beſſer auffſehe / als biß daber 
geſchehen. Wañ Wein vnd Korn klem̃ vnd thewer 
iſt / ſo weiß ein jeder daſſelb zu feinem Vorcheil fuͤr⸗ 

uwenden vnnd auffzumutzen / wanns aber rechts 
kauffs iſt / ſo will keiner wider herunter / ſondern 
ſteigern die arbeit ſo viel fieEönnen und moͤgen / daß 
ge keiner bey folcben Leuten Ean leben undaußs 
ommen. Soichen Stulraubern und Tagdicben! 
welche gröffen ſchaden thun / dann Strauch vnd 


Straſſenraͤuber / iſt eine Chriſtliche Obrigkeit mit 


ſtrengen 


| 
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| Bea ——— vnnd Satzungen ſchuldig zu 
begegnen vnd zu wehren. 


Zum Fönifeen! werden aller ley Spiel verbors 
ten / die mic Wuͤrffeln / Karten / Kluckern oder 
auff andere Weiſe geſchehen / nicht simlicher erge⸗ 
gung vnnd gebuͤrlicher kurtzweil halben / ſondern / 
daß man ſich eines andern Gelts laͤßt gelůſten/ 
vnnd begert daffelbigan ſich zu bringen / wie Raß⸗ 
ler vnnd Spiler wiſſen / wie ihnen vmbs Hertz iff/ 
wann ſie mit jhrer Geſellſchafft im Luder ſitzen. 

Zumſ ſech ſten / wirdt verbotten / daß man kei⸗ 
nen fuͤrſchub / weder mir rhat noch that / su Raub 
vnd Diebſtal ſoll geben / Nauber vnnd Diebniche 
onterſchleiffen / oder ihnen auff andere Weg behoif⸗ 
fen ſein / daß man theil vnnd Gemeinſchafft an dan 
—— vnndgeſtohlenen Gut habe. Dann der 

eler iſt wie der Steler / vnd aͤrger / dann der Heler 
macht den Steler. 

Jum ſibenden / wirdt der Muͤſſiggang verbottẽ / 
welcher iſt alles vbels ein anfang Item das guͤlden 
vnuerdorben Handwerck der Kandfkreicher unnd 
ſtarcken mutwilligen Berler. Wie auch die ver⸗ 
ſchwendung ber Gaben Gottes / die er an Wein/ 
A orn und anderen befheret har/darauffgemeins 
lich das rauben vnd ſtelen pfleger suerfolgen. | 

Zum achten vnd leczten / wirdt in gemeit der geitz 
vnd der Diebſt al deß hertzens verbotten / welcher iſt 
ein Wurtzel vn Mutter deß euſſerlichen Diebftals: 
wie diß Gebott durch das zehende er klaͤret wird / laß 
dich nit geluͤſten deines nech ſten Pauſes/ Knechts⸗ 

Magd /Ochſen / Eſels / noch alles / was dein Nech⸗ 
ſter hat. So ſagt auch der Der: Chriſtus / Was zum Mait. 
Mund herauß gehet / das kommet auf dem Hertzen / vñ verun⸗ verf.j8. da 
seinigerden Menſchen. Dann außdem Hergen fommenarge' 

Dart Prp ü gedancken / BTW: 
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Be a De ne 
Beugnuß, Laͤſterung / das find die Stuͤck / die den 
verun 
Dans" Diefem Lafer def Diebſtals iſt bie Gerech⸗ 
Diesftas tigkeit Gottes und fein Wort darumb ſo feind / daß 
ſo feind ſey es auß ſchaͤndlichem Vnglauben vnd Mißtrawen 
Goͤttlicher fuͤrſehung / vnd Vaͤtterlicher 
her fleuſſet. Dann damit einer mit Weib vnd 
— — hunger vnd kummer leiden 
auch wol vnd koͤſtlich / wie andere wolhaͤbige 
the / zu leben habe / —** er ſich auff ungeb: e 
wege deß raubens vnnd fEchlens/darumbder Hert 
Chriſtus fo ernſtlich wider den Mammonsdienſt 
vnd Bauchſorg predigt / vnnd heiſſet vns auff ſeine 
Goͤttliche ———— trawen. Dañ wel⸗ 
Matt. o. cher uns Leib vnd Seel gegeben / vnd das Himmel⸗ 
reich verſprochen hat / der wirdt vnns das 
Brot viel weniger verſagen / So fern wiranfa 
Das Reich Gottes / vnd ſeine Gerechtigkeit ſachen. 
Fuͤrs ander / ſo wirdt Reichthumb vnnd Ar⸗ 
mut ſjnicht durch das blinde Gluͤck regiert vnd 
eſpaͤndet / ſondern wie Gott Königreich vnd Fuͤr⸗ 
— —————— ſeines gefallens / außtheilet / vnnd die 
RKoͤnig auff vnnd abſetzt / ſo gibt er auch einer 
⸗ priuat Perſonen / mir vnd dir / Bawren vnd 
gern / jren beſcheidenen cheil / ir Hau / Noff / Wein⸗ 
garcen/ Acker / Gelt / Kleider vnnd alles / tie der 
Gottſeelige fromme Agur bittet in den Sprichwoͤr⸗ 
tern Salomonis/Cap.30.verf.8.daßihn Gott we⸗ 
—B———— 
aſſen ihn ſein beſcheiden theil ſpeiſe / o as 
liche Brot dahin nemmen / ꝛc. Wer das einemanı 
dern abraubet oder ſtihlet / der nim̃et was jm Gore 
mic feiner Hand / gleichſam auß dem Himmel ge⸗ 
| reicher 


v 
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reichet hat. Wie es nun Vatter und Mutter vber 
die Maß vbel verdreuſſet / wann das eine Kind 
dem andern ein Apffel / Birn / oder ſtuͤcklein Brots 
nimmet / welches fie ibm ——* / ſo zuͤrnet vnſer 
Vatter im Himmel noch vil vbler mit denen / ſo an⸗ 
dern das ſhrige entwenden / vnd gleichſam auß der 
Hand vnd Mund reiſſen / das er hen beſcheret vñ 
eben hat. Derwegen hat er im Geſetz Moſe be⸗ 
Fohlen daß ſie es einfaltig / zweifaltig / dreifaltig/ 
vierfaltig / etwan auch fünfffaltig (nach gelegen⸗ 
heit deß Diebſt als) haben muͤſſen er ſtatten vnd wi⸗ 
dergeben. Exod.22. v.. vnd der Dieb Achan iſt mit 
ſeinen Kindern / vnd was er gehabt / geſteinigt vnd 
verbrendt worden / daß er von dem verbandten MEN 5 
But zu Afeinen koͤſtlichen Babylonifchen Mans ui, 
rel / zwey hunder Seckel Silbers ı vnnd eine guͤl⸗ 
dene Zungen geftohlen hat ı Jofux 7. verf. 21. :c 
Wer einen Menſchen geſtolen / der iſt auch an Leib 
vnnd Leben geſtraffet worden / Exod. 21. verſ. 10- 
vnd Deuter. 24. v. So mögen die vmbſtaͤnde heu⸗ 
tigs tags / etwan auch alſo geſchaffen ſein / daß der 
Diebſtal nicht vnbillich am Halß geſtraffet wirdt. 
Der groͤſte Pauff vnter den Dieben iſt fo geſchwind 
ynnd liſtig / daß jhnen die Obrigkeit nicht kan bey⸗ 
kommen / aber der Hertzen vnd Nierenpruͤfet / der 
vergiſſet jhrer gleichwol nicht / daß das vbel gewun⸗ 
nen But / widerum̃ muß zerrinnen vnd den dritten 
Erben offt nicht erreichet / vnnd daß die Adlersfe⸗ 
dern die andern verzehren / vñ daß jhnen oder ihren 
Kindern mit demſelben maß widerumb wirdt ge⸗ 
er I mit welchem fie anderen zuuor haben ge⸗ 
meſſen / vnd daß Rauber vnd Diebe widerumb be⸗ 
raubt vnd jhn beſtohlen wirdt. Wie ſolcher Traw⸗ 
ungdasganssewort Gottes ſonderlich die ſcharpf⸗ 
| Prr id oO fen „ 
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fen Straffpredigten der Heiligen Propheten voll 
ſtehen / ſo durch die taͤgliche ale augenſchein⸗ 
lich erwieſen vnd bewaret wer — Der 
Herꝛ Zebaoth wartet auffs recht / ſiehe / ſo ft es ſchinderey / auff 
gerechtigkeit / ſiehe ſo iſt es klage. Wehe denen / ſoein Haußan 
das ander ziehen / vnd einen Acker zum andern bringen / biß daß 
kein raum mehr da ſey / daß ſie das Land allein beſitzen: Es iſt 
vor den Ohren deß Herren Zebaoth / was gilts / wo nit die wid 
Haͤuſer ſollen wuͤſt werdẽ / c. Hab. z.v 6. Wehe dẽ / der ſein 
Gut mehret mit freiũden Gut wie lang wirds wehrene vñ las 
det nur viel ſchlams auff ſich / Owie bloͤzlich werdẽ auffwacht 
die dich bloͤſſen / vnd erwachen /die dich weg ſtoſſen / du muſt jh⸗ 
nen zu theil werden. Dann du haſt viel Heiden geraubet /ſo 
werden dich wider rauben alle vbrigen von den Volckern. 

Vnd was mehr folger biß auff’den 18. verfic- Amos 
3.ver.10.Sieachten feinesrechten/fprichtder Herr ſamlen 
Schägevonfreuel und Raub in ihren Dallaften. Darumb 
fpricht $chouader Herr! alfo: Man wirdt diß fandrings 
vm̃ her belägern/ond dich von deiner Macht herunter reiſſen 
vnd Deine Haäuferblündern/?7, | 


Domandern, 


DE — nun diß Gebott im Widerſpiel von vns 
part aechie · Mhaben woͤlle / vnd lehre / das iſt auß dem vor⸗ 
“ — leichtlich zuuer ſtehen vnd abzune⸗ 
me. Erſtlich lehret es / daß auch uns Chriſten vnter 
dem newen Teſtament / Eigenthumb zu haben / ſey 
zugelaſſen. Dann da alles vnter uns ſolte gemein 
ſein / warumb wuͤrde dann nicht allein im alten / ſon⸗ 
bern auch im newẽ Teſtament / der Diebſtal ſo ernſt⸗ 
lich verbottẽ. Wo alles gemein iſt / da kan kein Dieb⸗ 
ſtal ſein Doch wirdt der vnterſcheid der eigent huͤm̃⸗ 


wider den Dichftal, 487 


lichẽ Guͤter alſo beſtetiget / daß wir nicht follenfein/ 
wie der Hund auff dem Stro / deſſen er für ſich 
* nicht kan genieſſen / vnnd mags dem lieben 
Vieh auch nicht guͤnnen: Vnſere Guͤter find vn⸗ 
ſer / ſo viel andere Menſchen belanget / ſonſt ſind 
fie Gottes / welches der Erdboden iſt vnd alles was 
drinnen iſt / Pſalm so. verſ. 12. der einen jeden uns 
ter vns zum Schaffner / vnnd außſpaͤnder ſeiner 
Güter geſetzt har / vnd den Befehl gethan / daß wir 
vns ſollen Freunde machen / von dem vngerechten 
betruͤglichen vnd vergänglichen Mammon / auff 
daß / wann wir dermal eins darben werden / ſie vns 
auffnemmen in die ewige himliſche huͤtten / Luc 10. 
verf.g. Denn für Gottes hi A ift es auch ein 
Diebfkal/ wann wir vnſerm Nechſten fo duͤrffti 
nicht reichen / was wir jhm auß Brüderlicher Lie 
vñ naruͤrlicher pflicht / zu geben ſchuldig find. Demo 
nach ſoll ein jeder im Schweiß ſeines Angeſichts 
ſein Brot eſſen / vñ in ſeinem Goͤttlichen beruff fleiſ⸗ 
ſig arbeiten / daß er nit rauben vnd ſtehlen duͤrffe / 
ſonder n mit Gott vnd mic ehren zu leben und auß⸗ 
zukommen habe / vnnd auch ſeinem Duͤrfftigen 
Bruder handreichung vnnd huͤlffe thun vnnd lei⸗ 
ſten koͤnne / Epheſ. 4. v. 28. Wir ſollen auch haͤuß⸗ 
lich vnnd ſparſam ſeyn / vnnd wiſſen die Gaben 
Gottes recht außzuſpaͤnden vnd zugenieſſen / daß 
nicht alles auff ein mal auffgehe / vnnd verſchwen⸗ 
der werde / vnd muͤſſen darnach mit rauben vnd ſte⸗ 
len ein anders ſuchen / Damit vnſerm Bauch vnnd 
pracht nichts nicht abgehe. 

Es wirdt auch danckbarkeit von vns erfordert / 
daß wir auß grundt vnſers hertzens er kennen / wer 
vns gutthatẽ erzeiget habe / vñ begeren ſolches nach 
vnſerm beſten vermoͤgen —————— 

au 


— —— 
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auch / daß wir Armut vnd Ehlend mit Chrifklicher 
Sedult tragen vnnd dulden / wann vnns das liebt 
Treutz nach dem gnaͤdigen willen Gottes anheim 
84* wirdt. Welchen wir vmb ſeine Vaͤtterliche 
niff/ Gnad vnd beyſtandt ſollen anruffen / vnnd 
ĩaſſen uns keines Wegs vom Teuffel vnnd vnſerm 
Fleiſche auff vngebuͤrliche Mittel und Weg verfuͤ⸗ 
ven. Wir ſollen auch ander Leuth Haab vnnd Bis 
ger / ſie ſeyen Freunde oder Feinde / helffen ſchuͤtzen 
vnd ſchirmen vnd ſie fuͤr ihrem ſchaden warnen /fo 
diel an vns iſt. Sowir vns auch bewuſt find/ daß 
vie vnrechtes oder frembdes Gut hinder vnns ha⸗ 
benifolle wir daſſelbe / nach dem Exempel deß Buß⸗ 
vürctenden Sanders vnnd Zoͤlners / Zachei / Luc. 
19.0.8. Widerumb an die recote Hand Lieferenifo 
viel vns immer muͤglich iſt. So das nicht geſchicht / 
non agitur ſed fimulatur pœnitentia, wieder Heilige 
Auguſtinus ſagt / es iſt nur eineangenommene 
Weaßmic onfer Buß / vnd kein rechter ernſt. Wo 
aber kein Buß / da iſt kein vergebung der Suͤnden / 
svo Fein Vergebung der Sünden / da iſt keine Ges 
rechtigkeit noch Seeligkeit / ſondern der ewige zorn 
Gottes vnd verdamnuß zugewartẽ / was bey einem 
hinderlegt / vnd was er gefunden hat / das iſt er auch 
ſfwuldig wider zugeben. Deñ es iſt nicht deſſen / der⸗ 
efunden / ſondern ders verloren hat. ierauß 
an man etlicher maffen ver ſtehen / wie weit diß Go 
bott wider den Diebſtall vmb ſich greiffet / vnd was 
uns darinnen verbotten vnd gebotten werde. Daũ 
alles in eine Predigt zufaſſen / iſt nicht wol muͤglich. 
Der liebe Gott woͤlle vns gnaͤdiglich für der ſchaͤnd⸗ 
lichen Abgoͤtterey deß geitzens und Mammons be⸗ 
wahren / vnd hertzliche liebe zur gerechtigkeit vnnd 
miltigkeit verleihen vnd en/ / Amen. 
ie 





SDie deep nd biertztgſte 


redigt. 


Vber das neundteGe⸗ 


bott wider das falſche 
| Zeugnuß. 


* Johan.s.verſ.44. 
Ihr ſeydt von dem Vatter dem Teuffel / vnnd 
nach ewers Vatters luſt wolt jr thun. Ders 
ſelbige iſt ein Moͤrder von anfang / vnnd iſt 

nicht beſtanden in der Warheit / denn die 
Warheit iſt nicht in ihm. Wenn er die Li 
genredet / ſo redet er vonfeinemeigen. Deñ 
eriſt ein Lugner vnd ein Vatter derſelbigen. 


verbotten wirdt / allerley vnbilliche maß / 


vnd weiſe / ander Leuth Gut an vns zuziehen: hin⸗ 
en wirdt vnns gebotten / das wir Gerechtigkeit 
/ vnnd dem Duͤrfftigen Handreichung thun / 

von dem das der liebe Gott beſcheret bar/:c. 


das neundte Gebort wider das falſche 


Fo 
IRRE ie gehen unferguter Name beſchir⸗ 
mer wirdt: wie in den vorgehenden Gebotten vnſer 
Leben / Ehebeth / vndnarung · Weiles ein verbott / 
— Rag wollen 


Sen.3.0, 
udg, 
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ARillen wir erſtlich anhoͤren / was vnns vnter dem 
Ylamendeß faiſchen Zeugnuß verbotten wirdt / vñ 
die Vrſachen warum̃ es vns verbottẽ werde. 
nach / was vns zuthun gebotten werde. Der zweck 
iſ / daß wir die Warheit reden / vnnd vnſer Zungen 
recht gebrauchen / zu der Ehr Gottes / unnd from⸗ 
menvnfeve Rechſten / vndmeiden alle Luͤgen vnd 
vnwarheit. 
Vomerſten. 
| Swirdt auch bloͤßlich und fchlechtlich aufs | 
Wem vnd eſprochen / wie die vorgehende / ohn allevmb⸗ 
was Das Rinde der zeit / vnnd der Perfonen / Du ſolt 
—— kein Falſche Zeugnuß reden wider deinen Nech⸗ 
2 ſten / daß hhm einer die Gedancken mache / et ſey ſo 
groß vnd anſehlich / daß mans jhm —— 
nndb zu gut halten / wann er ander vers 
eumbber/ oder vernichtet Dann Achab vnnd 
Jefabel haben fich eben fo wol an dieſem Gebote 
perfündiger / als die loſen Buben / durch weldyifie 
den frommen vnſchuidigen Naboth vmb Leib vñ 
Teben gebracht haben / als daß er Gott vnnd dem 
Könige fole geſegnet / das iſt / gefluchet haben! 
t. Reg 21verã. biß an den ſieben zehenden verſicul. 
————— den frommen Vriam als einen 
Boͤßwicht / vorn an die Spitzen hat laſſen ſtellen / 
Bamirervonden Feinden erſchlagẽ wuͤrde / wie auch 
geſchehen / 2. Sam 11. v. g5. Je die erſon groͤſſer vñ 
anfehlicher / je das falſche Zeugnuß ſchaͤd licher iſt / 
dieweil mans deſto ehe pflegt zuglauben. Dann es 
heiſſet / der vnd jenner hats geſagt / ſolts nicht war 
ſein? Wir ſollen auch nicht edencken / daß ein ande; 
rer ſo gering vnnd veracht ſey⸗ daß wir jhn moͤgen 
% . WR ver⸗ 
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verkleinern / oder verleumbden / dann Gott ſagt in 
gemein / du ſolt kein falſch zeugnuß reden wider dei⸗ 
nen Nechſten / das iſt wider keinen Menſchen / er 
Besen woͤlle / reich oder arm / Feind oder Freund, 

nnd Sanct Paulus vermanet vns / daß wir die 
Lagen ablegen / vnnd daß ein jeglicher die Warheit 
mit ſeinem !Techften rede / ſintemal wir vnterein⸗ 
ander Glieder find. 

Erſtlich und fuͤrnemlich / wirdt verbotten al⸗ 
lerley falſch vnnd Betrug / ſo in Gerichten von der 
Obrigkeit / Procuratorn / Aduocaten / Fuͤrſpre⸗ 
chern Klaͤgern / Beklagten! Notarien od Schrei⸗ 
bern mag geuͤbt werden / vñ inſonderheit das grobe 
abſchewche Laſter deß falſchen Jeugnuß / wañ ei⸗ | 
ner ſo freuel vñ vnuerſchaͤmpt iſt / daß er offentlich erh *. 
für Gericht darff aufftretten / vnd ſagen bey ſeinemꝰiſe5 
Exyd ſdaß er diſes oder jenes von ſeinem nechſten ge⸗ 
ſehen und gehoͤret / daß er im fein lebtag nit in Sinn 
| m̃en hat / ich geſchweig / daß ers foltegerban ha⸗ 

n:Wiedieswen alten ehehrecheriſchen Buben / ſo 

die Gottſelige fromme Suſannam deß Ehebruchs 

haben woͤllen vberzeugen / da fie jt doch ſelbſt nach⸗ 

— en fiesu fchanden zu machen ſich unters 
en 


Item die falſche Zeugen / ſo wider den HRerren Je 
ſum ſind auffgetretten / vnd haben fuͤrgeben / daß er 
das volck erreget vnd auffruͤriſch gemacht / vnd ge⸗ 
lehret hab / man folldem Keiſer keinen Schoß oder 
Dinß gebẽ da cr das widerſpiel gethan / vñ den Pha⸗ 
riſeern vnd Herodianern die antwort gegeben hat / 
daß man dem Keiſer ſolte gekẽ / was deß Keiſers iſt / 
vnd Gotte was Gottes iſt. Eine ſolche freuele Zeus u 
gin iſt geweſen deß Potiphars Hauffraw / wider 
| frommenv Hulbigen Joiepb (dab er fichas 
aa ij bew 


re Dboer das neundte Gebott⸗ 


v.2.  bewöllen su ſchanden machen / da er doch hren bo⸗ 
Sen. ¶ſen Luͤſten nicht hat woͤllen willfahren. 
—— Hieher gehoͤren die ſenigen / ſo wol nicht aller⸗ 
ding eine Luͤgen vnter dem Fuß auffheben / wie man 
ſagt / aber fie verkeren vnnd verdrehen einem ſeint 
Red / auß lauterer auffgeſatzter boßheit / wie die fal⸗ 
ſchen Zeugen dem Herren Chriſto gethan / daß er 
— von dem Tempel zu Jeruſalem ſolte geſagt 
17.040, erwoltihnn abbrechen / vnnd in dreyen tagen wider⸗ 
umb auffrichten / da er doch nicht von dem Tempel 
Galomonis: ſonder von dem Tempel ſeines Leibs 
eredet hat. Johan.2.ver.21.daßfie/die FJüden/den 
empel wuͤrden abbrechen / vnd er wolte jn in drey⸗ 
en Tagen widerumb — ſe 
tige vnd ſiegreiche Aufferſtehung von den 
—— 8. verſ. r. Er habe Abraham geſchen / 


ſtaͤt der Menſchheit Chriſti / das iſt / der allenchal⸗ 
benheit / widerſprechen wir. Ki 

Hieher gehören auch die Kluͤgling / fo die ge 
wöhnliche Arc vnnd weifesu reden / anderſt deuten 
vnd dehnen / dann ſie in gemeiner Sprach verſtan⸗ 
den werden / wie die gethan / ſo dem Feinde naͤchtli⸗ 
cher weil ins Landgefallen / vnnd alles — 


vnd gepluͤndert haben unnd habens darnach mie 
dem wöllen beſchoͤnen / daß ſie nur dreiſſig tag / vnd 
nit dreiſſig Nacht haben einen anftande gemacht. 
Item / der Die Schiff mitten von einander gehaw⸗ 
en / vnd geſprochen / ſie haben ſich doch ſo mit einan⸗ 
der verglichen vnd abgeredt / daß ſie das halbe theil 
der Schiff ſolten geben. Das iſt Eulenſpiegels 
werck / daruon alle Hiſtorien voll ſtehen / vnd wirde 
etwan fuͤr ein groſſe Rlugheit vndgeſchwindigkeit 
gehalten) wañ einer ein ſolches fuͤndlein oder griff⸗ 
lein weiß auff die Ban zu bringen. 

Fuͤrs ander / wer den vnter dem Namen deß fal⸗ ar 
ſchen zeugnuß allerley Calumnien vnd Läfterung kungen. 
deß Nechſten / allerley vnwarheit /fonderlich focis 
nem andern sum nachcheil gereichet / deßgleichen 
allerley eitelkeit und vppigkeit in Worten ver bot⸗ 
ten / wanns ſchon einem anderen weder gibt noch 
nimmet / wie etliche Leuth von Natur zu Calum⸗ 
nijrn vñ zu laͤſtern / etliche zu lͤgenhafftiger rhum⸗ 
raͤtigkeit ſind geneiget / oder daß ſie ſich alſo geweh⸗ 
net haben / daß ſie den Mund nicht koͤnnen auff⸗ 
thun / es muͤſſe dann ein vnwarheit herauß geben. 
Wans ſchon war iſt / das von einem andern geſagt 
wirdt / ſo iſt es gleich wol eine Laͤſterung / wañ ders 
ſagt / dem es nicht gebuͤret zu ſagen / vnnd er ſagt es 
nicht an orten vnd enden / vnd zu der zeit / wann vñ 
wo es ſoll geſagt werden / er ſagt es nicht einem an⸗ 
dern zur warnung vnd zur beſſerung / ſondern jhn 
nur zu verleumbden / vnnd zuuerkleinern: Wie der 

euth viel ſind / denen der Bauch will reiſſen / wañ 
fie von jrem Nechſten etwas wiſſen / ſie habens dañ 
Durch die gantze Starr außgetragen / wider den bes 
fehl E HERREN Chrifti / Matth. 18. verf. 21. 
Sundiget dein Bruderan dir / ſo gehe hin / vnd ſtrafft jhn zwi⸗ 
so Ray ij fchen 
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ſchen dir vnd {hm allein / hoͤret er dich / ſo haſiu deinen Brude 
gewonnen / etc. | 
giieig Fuͤre dritt / wird vns nicht allein verbotten / daß 
A. wir ſelbſt andere nit laͤſtern / ſondern daß wir auch 
den Laſterern die Ohren nit ſollen guͤnnen / wañ fie 
pp anderesunerleumbdenvnterftchen. Wie der 
eideThucididesfagt/es gebuͤre ſich nicht / daß man 
laͤſterung rede / vnd man ſoll auch die laͤſterung nit 
bören / noch auffnemmen / welches heiſſet mit den 
Dhrenläftern. Wieder Heler macht den Steler / ſo 
macheder auch den Läfkereriderden Läfterungen 
zubörer : wie viel Leuth den Namen wöllen 
Babenidaß ſie niemand vbel nachreden / aber nichts 
liebers hoͤren ſie / dann daß anderesur Banck wer⸗ 
den gehawen / da fie ſolchen Leuthen ſolten einte⸗ 
den / vnd das Maul ſtopffen / dardurch vielaffter⸗ 
redens verhindert wuͤrde. Auff dieſe weiſe bar ſich 
Dautd. Dauid ſchwerlich verfündige / da cr den Laͤſterer 
— ba wider feinen Nerren den Mephiboferhgegiaue 
— hat / daß er ſolte geſagt haben / das Pauß Iſrael 
werde ihmfeines Vatters Reich widerumb zuſtel⸗ 
ien vnnd hat dem Luͤgner gleich darauff verſpro 
chen/erfollfeines Perren Guͤter haben. | 
4. Zum vlerdten / wirdt vnns verbotten / daß wir 
Argwohn nicht argwoͤnig ſein / vnnd auß ee 
chen jmmerdar böfes von einem anderen ge 
ynnd waszweifelbafftig ift / zum ärgften deuten / 
wieihmder Koͤnig Saul fAlfchlicheingebildechasl 
Dauid fände vnndgriffe ſhm nach dem Scepter / 
Kron / vnd Koͤnigreich. 
Wir ſollen fürs fuͤnffte / kene Liebkoſer / Peuch 
— ter noch Schmeichler ſein / daß wir ander leut fehl 
ce, vnd maͤngel billichen / vnd ſchwartz weiß / vnd gutes 
boͤß nennen / vnd daß wir jihre gaben vndthugend 
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nicht geöffer machen /dannfican jhnen ſelbſt find/ 
oder fagen von groſſer Geſchickligkeit / Weißheit / 
Mannligkeit / Dapfferkeit / die ſie an inen felbfE nie 
wuͤrden erkennen / wann ſie recht verſtaͤndige Leut / 
vnd im grundt keine Narren weren. 

Zum ſechſten vnd letzten / ſollen wir vns huͤen ., 
für vielem vnmeſſigem Geſchwetz / daß das er ſte vñ Seſawet 
letzte Wort nicht allzeit vnſer fey / oder / wie Cicero 
ſagt / neſermo quodammodo veniat innofträpoffeflio- 
ncm, Dann wer viel ſchwetzt / wie man ſagt / der muß 
viel wiſſen / oder viel liegen. | 


Drfachen def verbotts. 
ER ſuden großwichtiger Vrſachen / vmb de⸗ 


ren willen diß Laſter mit ſeinen verwandten 
vntugenden fo ernſtlich indem Wort Gottes 
verbotten vndgeſtrafft wirdt. Dann bey demfal⸗ 
ps uß / ſonderlich vor Geriche/ iſt gemein» 

i Der falfihe 2Pybfawur /da Gott zum Zeugen * 
—— / in wieder u Ä 
uele Zen t / von ichen miß⸗ 
—— —— 


er/ welche ein Walt zuͤndet es ane Vnd die Zungifi auch ein 
Fewer / eine Welt vol Vngerechtigkeit. AHo iſt auch. 
die Zung unter vnſern Gliedern / vnnd befleckt den gangen 
Leib / und zundet an allen onfern Wandel / wann fie vonder _ 
Hellen angezuͤndet iſt ac · Daber bittet der es 
N rophet 


sun H9E ber dasineinte Schott? 


vo 


Genefz. SU 
—* 


rophet Dauid / Daß der HERR feine Seel woͤlle er⸗ 

en vonden Lügenmäulern / vnd von den falſchen Zungen. 
Was kan dir die falſche Zunge thun / ſpricht er / vnd was kan 
fieaußrichten? Sie iſt wie ſcharpffe pfeil eines ſtarcken / wie 
Fewer in Wachholdern /ꝛtc. 

Verleumbder vnd Affterreder ſind fuͤr ande⸗ 
ven Rindern deß Teufels / welcher heiſſet Diabolus, 
das iſt / ein Laͤſterer oder verläumbder. Dann er iſt 
ein Mörder von anfang! vnd iſt nicht beſtanden in 
der Warheit. Dann die Warheit iſt nicht in ihm. 
Wannerdie Luͤgen redet / ſo redt er von ſeinem eig⸗ 
nen / Dann er iſt ein Luͤgner / vnd ein Vatter derfel 
ben:wieder Der: Chriſtus ſagt / Johan. s verſ. 
Durch Lügen vnd Räfterung hat er das Menſch⸗ 
lich Geſchlecht in den zeitlichen vnd ewigen todt 
ſtuͤrtzet / da ihm die ewige warheit nicht hat muͤſſen 
war geredt haben / daß der Menſch wuͤr de ſterben / 
wann er von dem verbottenen Bawm deß wiſſens 
tes vnd boͤſes im Paradeiß wuͤrde eſſen. Ihr wer⸗ 
det mit nichten deß Todto ſterben / hat der Luͤgengeiſt 
ſagt / ſondern Gott weiß / daß / welches tags —— 
fo werden ewre Augen auffgethan / vnd werdet ſein / wie Gott / 
vnd wiſſen was gutvnd boß iſt. Daher kommets daß wir 
zu offt — Laſter / von wegen vnſerer ver⸗ 
derbten Natur / ſo ſehr geneigt ſind / vnd ſollen vns 
deſto fleiſſiger darfuͤr huůten / damit wir nicht Kin⸗ 
der deß leidigen Teufels ſein vnd bleibeır. | 

So find auch alle redliche vnnd ehrli 
Leuth / den Luͤgen vnd Laͤſtermaͤulern von Her⸗ 
tzen feind vndabhold / vnd gedencken / wie du dieſem 
oder jenem thuſt / ſo wirſtu mir auch thun / vñ gewin 
nen endtlich das daran / daß jnen keiner mehr glau⸗ 
ben will / wann ſie ſchon tauſent Eyd ſchwuͤren / daß 
ſie eitel Warheit redeten. Ich will nicht ſagen von 

aller⸗ 


— 
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elleeir Zend und beſchwerung / fo ſhn die Luͤgen 


uler auff den Hals laden /daß wir a 
allezeit der trewen u. def Heiligen Gei⸗ 
ſtes ſollen eingedenckſein / Pſa 


Weriſt der gut Leben begertzond gern gutetag hettee Behuͤ⸗ 
ſu böfemıonb Deine Sippenidop fie nich ſaſce 


34. v. 12. Kommet her 
Kinder / hoͤret mir zu / ich willeuch die forcht deß Herrn lehren. 


‚pet. g 
verf —* 


MNabdch dem Geſetz Moſis hat man den falſchen 
Zeugen gethan / wie er einem andern su thun iſt wil⸗ 


lens geweſen / Dent. 19. v. Ix. Es ſoll kein einzeler zeuge 
aufftretten / ober jrgend einer Miſſethat oder Suͤnde / es ſcy 
welcherley Suͤnde es ſey / die man thun kan / ſondern inn dem 
Mund zweyer oder dreyer Zeugen ſoll die Sach beſtehen. 
Wann ein freueler zeuge wider jemand aufftritt / jhnen zubes 
zeugen einer vbertrettung | fo ſollen die beyde Maͤnner / die eine 
Sache miteinander haben / fuͤr dem Herzen! den Prieſtern vñ 
Richtern ſitehen / die zur ſelbigen zeit ſein werden / vnd die Rich⸗ 
ser ſollen wol forſchen / vñ wañ der falfche Zeuge hat ein falſch 
zeugnuß wider feinen Bruder gegeben / fo ſolt jhr jhm ihun / 
wie er ſeinem Bruder gedacht zu thun / daß du den boͤſen von 
dir hinweg thuſt / auff daß es die anderen hoͤren / vnd ſich fuͤrch⸗ 
ten / vnd nicht mehr ſolche boͤſe Rück fuͤrnemmen / zu thun ons 
ter dir. ‚Dein Auge ſoll ſein nicht ſchonen / Seel vmb Seel / 


Aug vmb Aug / Zan vmb Zan / Hand vmb Hand /Fußvmb -- — 
8 


Fuß. welchem Rechten Goͤttliches Worts/ 
Die zween falſchen Zeugen / ſo wider Suſañam auff⸗ 
getretten / ſind geſtein iget worden / vnd der Gottlo⸗ 

Haman iſt an den Galgen gehencket / welchen er 

m Juden Mardochzohatauffgerichrer. Fallen 
fieder Obrigkeit nicht in die Haͤnde fo wirdt jhnen 
doch gemeinlich mit demſelben maß gemeſſen / mit 
welchem ſie anderen zuuor gemeſſen haben : wie zu 


vnſern zeiten dem groſſen Daͤſterer vnnd Tadler⸗/ 


PER Are  Matthiz 
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NMatthiæ Flaccio Illyrico von feinen en Geſellen 
— ar 


u Pom andern. 


zum (3% nun fuͤrs — gelehret / vnnd im 
se Bebor Widerſpiel von vns erfordert werde / das kan 
gedlie . man anf dem vorgehenden leichtlich verſte⸗ 
hen. Wie in dem fuͤnfften Gebott das Ampt der 
Obrigkeit / im ſiebenden / der Eheſt andt / im achten / 
der Vnterſcheid vnd Eigenthumb der Guͤter wird 
pi erg d in dieſem Bebort / Bericht vnd Ge⸗ 
rechtigkeit / Vñ fordere von allen Gerichtsperſo⸗ 
nẽ / (als Richtern / Procuratorn / Aduocaten / No⸗ 
tarien oder Schreibern) Daß ſieredlich undauffs 
richtig mit der Sach vm̃gehen / on alles anſehen der 
Perſonen / vnd ohn geſuch eines neben genieſſes / vñ 
gedencken / daß Gott der Herr / ſo Hertzen vnd Nie⸗ 
ten pruͤfet / bey jn im Gericht ſitze / fuͤr welches ſtren⸗ 
gen Richterſtul ſie zu feiner zeit eine ſchwere Rech⸗ 
nung zu thun haben. Der Prieſter auß Midian 
Jethro hat zu ſeinem Eydam oder Tochtermann 
Erod ys. den Moſe geſagt / Sihe dich vmb vnter allem Volck nach 
derſ. 27 redlichen Leuthen ſ Die Gott foͤrchten / warhafftig / vnnd dem 
Geitz feind ſind / die ſetze vber das Boleki:t. Item / Exod. 
23.verf.1.Dufoltfalfcher anklage nicht glauben / daß duti⸗ 
nem Gottloſen Beyſtandt thuſt / vnnd ein falſcher Zeuge 
ſeiſt. Du ſolt nicht folgen der menge zum boͤſen / vnd nicht ant⸗ 
worten für Gericht / daß du der menge nach / vom rechten 
Weicheſt. Du ſolt den Geringen nicht ſchmuͤcken in feiner 
Sache. Jrem/verf.s: Du ſolt das Recht deines Armen 
nicht beugen in feiner Sache. Sey ferne von falſchen Sa⸗ 
chen. Den vnſchuldigen vnd Gerechten ſoltu — 
| enn 
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Dennich laſſe den Gottloſen nicht recht haben. Dufoltniche 
Geſchencke nemen. Dann Geſchenck machen die Schenden 
Blind / vnd verkeren die Sache der Gerechten. 

Vnd der Gottſeelige König Joſaphat vermas 
net die von jhm geſetzte vnd verordnete Richter gar 
ernfllihe2..Chron. 19.verf.s. Schetzumas jhr ihut / 
Dann jhr haltet das Gerichte nicht den Menſchen / ſondern 
dem Herren / vnnd er iſt mit euch in dem Gericht. Darumb 
laßt die forcht deß Herren bey euch ſein / vnnd huͤtet euch / vnnd 
thute. Dann bey dem Herren vnſerm Gott iſt fein vnrecht / 
noch anſehen der Perſonen / noch annemmen deß Geſchencks 

Von vns allen wirdt in gemein erfordert / daß 
wirder Warheit jnner halb vnd auſſerhalb deß Ge⸗ 
richts gern Zeugnuß geben / vnd bereitet ſein Men⸗ 
—— zu geben / der Hoffnung / die 
in vns 


1 Imfonderheitwirde von Predigern / vnnd an⸗ 
dern Doctorn oder Lehrern erfordert / daß ſie mit 
ſtudieren profitieren / lehren vnd leſen / trew vñ fleiſ⸗ 

eyen / das wort Gottes / Spraachen vnnd gute 

ſte / wie ſie namen moͤgen habẽ der jugent trew⸗ 
lich fuͤrtragen / ſie in jhren ſtudijs foͤrdern/ vnd nicht 
hindern / vnd ohn noch vnd vrſach vber die zeit nit 
auffhalten. Hingegen ſollen die Zuhoͤrer vñ Lehr⸗ 
jünger fleiſſig vnd gelernig fein / vnnd laſſen ſich zu 
rech ter vnd beſtimpter zeit in Kirchen vñ Schulen 
finden / vnd da ſie in Irrthum̃ gerahten / daß ſie ſich 
gern eines beſſern weiſen laſſen / vnnd ſeyen nicht 
hartnaͤckig oder widerfpen 5. 

Es wird auch redlichkeit / dilligkeit und befcheis 
denheit erfordert / daß wir auf Chriſtlicher lieban⸗ 
der CLeut fehl vnd maͤngel / gern zudecken / ſie nicht 
groͤſſer machen / dann ſie an jhnen ſelbſt find. YOas 
sweiffelhafftig iſt / ſol man zum beſten / vnd nicht 

Krt ij zum 


wo 2 VOberdas neundte Gebott/ 
nit zum aͤrgſten außlegen. Haben wir jemand auf 
wiffenheit oder fůrſatzlich verleumbdet / vor dem 
dilen wir vns demůtigen / vnd ihn vmb verzeihung 
itten: vñ wie einer ſchuldig iſt / wider zugeben was 
er geraubt vndgeſtohlen har / ſo find wir viel mehr 
ſchuldig / vnſerm Nechſten ſeinen guten Namen vñ 
geruͤcht / durch einen Wider ruff zu erſtattẽ / welches 
viel beſſer iſt —— Reichthumb vnnd groſſe 
Schaͤtze Golds / wie Salomo ſagt / in ſeinen Sprich⸗ 
woͤrtern Cap.22.verf.1.vii Jeſus Sirach in ſeinem 
Buͤchlein Cap. 41. v. 15. Derwegen wir auch ſchul⸗ 
— Slimpff vnd Ehr / wie auch vnſers 
chſten 2 viel an vns iſt / zu erretten vnd zuuer⸗ 
theidigen. Alſo verſtehet ewer lieb zimlicher maſſen / 
— —— | 
alſchen uß verbotten pn! —— wer⸗ 
—— —— ⏑— ad / daß wir 
vnſere Zungen je mehr vnnd mehr lernen —— 
lten / vnnd allein zu feines Goͤttlichen Ne 
mens ehre / vndaufferbawung vnſe 
a rt — 


— en A Mi — go 
Die Hier vnd biertzigſte 
no Predigt, | ! 


Vberdas zehende Ge⸗ 


* . 
“ 


bott / wider die Kuft. 


: Rom.7. v. 7. 

Was woͤllen wir denn weiter ſagen? Iſt das 
Geſetz Sünde? Das ſeyferne. Aberdie 
Sünde erkante ich nicht / on durch das Ges 

ſetz. Denn ich wuſte nicht von der luſt / wo 
das Geſetz nicht hette geſagt / laß dich nicht 
geluͤſten. 


FILES IN nechfien hat ewer lich gehoͤret / dag 
Nneundte Gebott / vnd darbey verſtanden / 
Zyeasſß vnns unter dem Namen deß groben 
IT fallen zeugnußß / ſo fuͤr Gericht geſchicht / 
allerley ſchmaͤhen / laͤſtern / liegen / triegen / vnd eitel⸗ 


keit in Worten / verbotten werde / wanns ſchon dem 
nechſten nicht zu ſchaden und nachtheil chut gereio 


chen. Hingegen wirdt Gerechtigkeit in Berichten! 
vnnd allerley warheit erfordert / vnd ſolche Rede 
dardurch Gott geehret / vnd der nechſt erbawet vnd 
gebeſſert werde. Folgt das zehende vnd letzte Gebot / 
wider die Luſtſeuche / welches in der warheit ein ei⸗ 
nigs Gebott vnd nicht zwey ſind / wie droben an ſei⸗ 
nem ort iſt dargethan / da vonden Gebotten in ge⸗ 


mein iſt gehandlet worden / on angeſehen / daß zwei⸗ 
ge Arr 15 al 
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mal geſagt wirdt / laß dich nicht geluͤſten: dann es iſt 
vnd bleibet nicht deſto weniger ein verſtandt vnd 
meinung / wie auch die jenigen / ſo die zehen Gebott 
anderſt dann wir thun / theilen / vnd auß einem Bw 
bott zwey machen / gleichwol in hhren Catechiſmis 
vndandern Schrifften / dieſe Wort zuſammen faſ⸗ 
ſen / vnnd ſaͤmptlich erklaͤren / ſintemal ſie einerley 
verſtandt haben / wie ſie auch im teutſchen Kirchen 
geſang / in ein Geſetz ſind zuſammen gefaſſet. 


Du ſolt deines nechſten Weib vnd Hauß / 
Begeren nicht / noch etwas drauß / 
Du ſolt jhm wuͤnſchen alles gut / 

Wie dir dein Hertz ſelber thut. 


BES) rue Erben Reg der schen 
Gebott / in dem vierdeen Jeniſchen theil feiner teut⸗ 
ſchen Buͤcher / fol.x31. Etũche theen die zwey Gebott / es 
iigt nicht viel ander theilung. S. Paulus faſſet es in eines/ 
Rom.7. Da er ſpricht / Du ſolt dich nitlaffengelüften. 
Wir woͤllen auff dißmal vermittels Goͤttlichet 
huͤlff vnd gnad / bey dieſem Gebot auch betrachten / 
— darinn verbotten vnd hingegen gebotten 
mirde., * ET 


Domerfien. 


— Je Luſt iſt ein bewegung deß Hertzens / mit 
käften, deren der Menſch erwas begerer an ſich 3u 
bringen / das jhm nuͤtze ſey / oder meinerimnug 

su ſein. Ein ſolche Luſt wirdt ohn allen vnterſcheid 

nit verbottẽ Welches anders nit wer / dañ auß dem 
menſchẽ ein klotz oder ſtein machen / dieweil es in die 

natur gepflantzet / daß der menſch begert zu eſſen / zu 
trincken / ſich su waͤrmen oder zu Fülen / wann jbn 

| a hungert / 
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Yolpert/oder duͤrſtet wenner kalt oder warmiſt / 
der Herr Chriſtus ſelbſt / der von keiner Suͤn⸗ 
den gewuſt / ſolches begeret hat: Vnd der Gottſeeli⸗ 
3 azarus bar fi) begerer sufärtigen von den 
Brofamen / fo vondeßreichen Manns ifch fielen/ 
Ruc.ır.verf.2ı. | ! 
Soco wirdt auch nicht verborten / daß ſich ein 
Mann eines Weibs / vnnd ein Weib eines Manns 
ſoll laſſen geluͤſten / welche neigung der Geſchlecht 
gegen einander auch natuͤrlich iſt / vnnd in dem 
Standt der vnſchuld / in vnſern erften Eltern ge⸗ 
weſen / vnnd were in dem Menſchlichen Geſchlecht 
geblieben / wann ſchon der Menſch von Gott ſeinem 
vrſprung nicht were abgefallen / wiewol ſolche be⸗ 
gierd durch die Suͤnde dermaſſen in vns gemehret / 
angezuͤndet vnd auffgeblaſen iſt / daß auß einer or⸗ 
denlichen begierd vnd liebe / eine vnordenliche vnd 
vnmaͤſſige neigung worden iſt / daß vns die Attzney 
deß Eheſtandes in dieſer verderbten Arc vnd Na⸗ 
tur / vmb ſo viel deſto mehr von noͤhten iſt So mag 
auch einer Hauß vnd Hoff / und was mehr zu vn⸗ 
terhaltung dieſes zeitlichen lebens von noͤhten iſt / 
rechtmaͤſſiger weiß begeren. Darauß dann leicht⸗ 
lich zuuerſtehen / daß vnns keine andere Luſt 
wirdt verbotten / dann die Luft deß Fleiſches / 
wie ſie inn der Schrifft genennet wirdt / ſo ein jn⸗ 
nerliche wuͤrckliche Suͤnd / vnd die erſte frucht vnd 
wuͤrckung der Erbſuͤnd iſt: wie der Apoſtel ſagt / 
Laßt die Sünde nicht herrſchen in ewrem ſterblichen Leibſ jhr Noma o. 
gehorſam zu leiſten in jhren Lüften. Vnd Rom. 7. v. s. Die — 
Suͤnde nam vrſach am Geboit / vnnd erreget in mir allerley 
- Lufte. In welchẽ ſpruͤchen das fleiſch vñ die begierde / 
oder die Erbſuͤnd vnd boͤſe luſt / vnterſcheiden wer; 
den / wiewol das eine fuͤr das ander offt geſetzet und 
gebraucht 
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gebraucht wirdt / nicht allein von newen / ſonders 
auch von alten Theologen. | 
SGemeldte Luſt deß Sleifches wird vns darum̃ 
verbotten / daß ſie jhr laͤſſet geluͤſten / daß ſie ſht nit 
— —— en ſolche ding / ſo an ihr 
nen ſelbſt böß ſind / als Fuͤllerey / Vnzucht / Todes 
ſchlag / Diebſtall / falſch zeugnuß · Zum andern 
ſie ſhẽ laͤſt geluͤſten / das eines andern iſt / eines an⸗ 
dern Hauß / eines andern Weibs / tc. Zum dritten 
daß ſie jr das laͤſt geluͤſten / ſo wol an jm ſelbſt nit boͤß 
iſt / ſondern daß ſie jhr gleichwol nicht ſolte laſſen ge 
luͤſten / weil es von Gott iſt verbottẽ / als die Goͤtzen 
der Heiden / mit jrem Silber vnd Gold / ſo mit Few⸗ 
er ſolten verbrennet werden / Deut. 7. verſ.x. Item / 
das verbandte / deſſen ſich Achan hat laſſen geluͤſtẽ 
2 7. vnnd das ſchoͤne huͤpſche Vieh der Amale⸗ 
kiter / deſſen ſich der Roͤuig Saul / mit ſampt dem 
Volck Ifrael hat laſſen geluͤſten / wider den auß⸗ 
truͤcklichen befehl Gottes / I. Sam. I5 v. 3. 
zei · Dieweil etliche grobe vngelehrte / vnnd dar⸗ 
wife · zu vngelernige Leuth / dieſen vnterſcheid der guten 
vnd boſen Luͤſten nicht ver ſtehen / ſo meinen ſie / daß 
mit dieſem Gebott / kauffen vnd ver kauffen / vnnd 
bald das gantze Buͤrger liche weſen | und Menſchli⸗ 
che Geſellſchafft vnd Gemeinſchafft werde auffge⸗ 
haben: wie ſich der Koͤnig Achab / jhrem fuͤrgeben 
nach / an Gott vnnd ſeinem frommen Vnterthan 
dern Naboth ſoll verſůndigt haben. daß er jhm an⸗ 
fangs ſeinen ange nicht hat begerer zu nem 
men/fondern abzuktanffen/oder einen andern darı 
für zu geben. Wer verkauffet / der beger freilich eit 
nes andern Gelts / vnd wo einer nicht luſt zu hat / da 
fuͤr begert keiner ſein Gelt zu geben. Darauff iſt 
die antwort / wie vor geſagt / daß nicht ohn * 
ER a 
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Luͤſte verbotten werde / ſondern die 
ſt deß Fleiſches / welche dem Nechſtẽ begeret ſcha⸗ 
zuthun. Wer ein recht Gelt vm̃ Die Wahrgibe/ 
vn .d wer gleichwerdtige Wahr vmb das Geit gibt / 
deren ſuͤndigt keiner. Dañ der eine wird deß an 
ert / vnd keiner beleidigt den andern. 
Wannaberder Kaͤuffer oder Verkaͤuffer ein 
vnbillichs oder vngleichs begeret / ſo verſuͤndigt er 
ich an Gott vnnd ſeinem Nechſten. Sonſt wirdt 
ng oder gewerb treiben / eben fo wenig im 
newen / als im alten Teſtament verbotten/ ſondern 
daß der eine den andern im Handel nit verforthei⸗ 
le / zu weit greiffe / vnd vberſetze oder vbernemme ſei⸗ 
nen Bruder. Der Roͤnig Achab hat ſich in dem 
nicht ver ſuͤndigt / daß er bar begert zu kauffen / ſon⸗ 
dern daß er hat begert zu kauffen das nicht feylges 
weſen / vnd das Naboth auß ſeinem Geſchlecht und 
Freundſchafft nicht hat moͤgen verkauffen/ damit 
die abgetheilte Guͤter der zwoͤlff Staͤmm Iſrael 
nicht würden vermenget / vnd dem einen Befchleche 
zu / vnd dem andern abgiengen. Vñ fo viel von dem 
was vns fuͤr ein Luſt allhie werde verbotten/ nem⸗ 
lich / die boͤſe Luſt deß Fleiſches / oder / vnſer verderb⸗ 
ten art vnd Natur. 
Wie weit dieſe Seuche ferner vmb ſich greiffe/ Weß wir 
das iſt vnnoͤhtig I ja auch vnmoͤglich zu erzehlen. Ci; 38* 
Darumb werden allein etliche ftückegenenner/ an geläften, 
welchen ſich der Menſch gemeinlich vergaffer/weil 
ihmdiefelben immerdar für feinen Augen ſchweben 
vnd vmbgehen / /als da iſt deß Nechſten Hauß vnd 
Hoff welches du taͤglich mit ſchwerem Hertzieid an⸗ 
Pt vnnd wolteſt das ſeine gern zu dem deinen 
aben Darnach erzelet diß Gebott erliche fuͤrneme 
ſtuͤck / ſo in das Hauß vnd —— Scheren) 
88 A 
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als deß nechſten Weib / welches ein ander sur wid 
zucht oder zu der Ehe begeret / vnd wuͤnſchet der we⸗ 
gen in feinem hertzen / daß deſſe lbigen Weibs Mañ 
Zund ſein Eheweib vnter der Erden weren / damit 
er ſennes Weib ohne ſchew moͤchte wider nemmen 
unndsu Kirchen führen: Wie die eine boͤſe Luſt ge⸗ 
meinlich die ander pflege sugeberen. Etliche hal⸗ 
tens darfuͤr / daß von wegen deß Juͤdiſchen Weibet⸗ 
taufchens / deß Weibs allbie mir namen meldung 
up von wegen jhres Hertzen hertig⸗ 
eit von Moſe tft erlauber jhre Weiber mir einem 
—————— von ſich zulaſſen / vnd andere zu frey⸗ 
en/wann ſie kein gefallen an jhnen gehabt: Darzu 
Bann Weiber vnnd Männer mancherley liſt vnnd 
Practiken werden erdacht vnd gebraucht haben / 
alſo / daß ſich etwan ein Weib auß lauterem Mut⸗ 
toillen gegen ihrem Mann ſo vbel vnnd ſeltzam ges 
ſtelit / daß er iſt fro geweſen / daß er ſie hat gehen laſ⸗ 
ſen / daß dem Weib eben ſo wol / als dem Mann wird 
geſagt / daß ſie ſich nicht ſoll laſſen geluͤſten · Aber 
mandarffsnichrfo kurtz undgenaweinzieben. 
Bas ander / daß in die Haußhaltung gehöre 
find Knecht vnd Maͤgd / deren ſollen wir vns auch 
niche laſſen gelüften / wann ſchon vnſer Nechſter / 
einen beſſern Knecht oder Magd har als wir / 
wanns ſchon gedingte vnd Feine leibeigne Knecht 
vnd Maͤgde Andy wie von alters bey Juden und 
Heiden geweſen: Viel weniger follen wir vns vn⸗ 
terſtehen / einem andern feine Dienftborre mit glat⸗ 
een Worten / Verheiſſungen / Geſchencken / vndet⸗ 
wan mit greifflicher vnwarheit vnd verleumbdun⸗ 
gen abzuſpannẽ: Auff welche Buͤberey et liche der⸗ 
maſſen ſind abgericht / daß keiner baldein knecht oð 
Magd cin halb oder gantz Jar im Dien ſt — 
Ay | 7 
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halten / welches ſhnen billich von der Obrigkeit nit 
ſoolte geſchenckt werden. 
Zum dritten / muß man Ochſen / Eſel / vnd an⸗ 
doer Vieh haben / deren man zur arbeit oder ſonſt in 
der Haußhaltung gebraucht vnnd geneußt / Deren 
piete dich auch nicht laffen geluͤſten / wann ſchon 
dein Nachbaur beffer glůͤck hat mit der Viehzucht / 
dann du haſt. 
Wie wir nun vnter dem namen deß Todſchlags / Synecde- 
Ehebruchs / Diebſtals —— che. 
dere dergleichen vnd verwandte Laſter verſtehen: —— 
Ih page wie vnter diefen wenigen erzehlten ſtuͤcklin 8 
es ander faſſen vnnd verſtehen / welches vns vn⸗ 
rechtmaͤſſiger weiß geluͤſten mag / als das vnſere 
erſte Eltern / Adam vnd Euen / wider Gottes bes 
fehl geluͤſtet hat der ſchoͤnen vnd lieblichen Frucht 
deß Bawms im Paradeyß / vnnd haben auß Men⸗ 
ſchen Goͤtter begeret zu werden / ſo gutes vnd boͤſes 
wuͤſten / Item / daß die Kinder Iſrael wider hinder⸗ 
ch in Egyptenland zu ziehen vnnd Fleiſch zu eſſen 
begeret haben / vnnd was ſhnen daſelbſt mehr ge⸗ 
ſchmaͤckt hat: Wie auch den Dieb Achan / vnd den 
König Saul / deß verbandten / vnnd von Gott 
verfluchten guts geluͤſtet hat: vnnd wie vns offt ges 
luͤſtet / daß wir mehr vnd groͤſſer woͤllen ſein / vnnd 
höher ſteigen / dann wir von GOTT beruffen 
ſind. In Summa / wie das erſte Gebott / Ich bin 
der HERR dein Gott / etc. durch alle andere muß ge⸗ 
zogen werdẽ / daß wir ſie haltẽ auß kindlicher forcht 
vñ lieb Gottes / ſo muß auch das letzte Gebott durch 
alle andere gehen / daß wir vns keines frembden 
Gottes / keines falſchen vnnd ſelbſt erdichren Got⸗ 
tesdienſts / keiner Gottslaͤſterung / keiner verbres 
chung deß Sabbaths / vñ ſo fort an / laſſen geluͤſten, 
ö 9 Sos ij Wie⸗ 
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Wiewol eigentlich die ander Tafel / vnd mit namen 
das ſiebend vnnd achte Gebott dardurch er klaͤret 
wirdt / damit wir wiſſen / daß Gott ein Geiſt vnnd 
ſein Geſetz auch geiſtlich ſey / welches nicht allein ein 
euſſerlichen / ſondern viel mehr einen ſnerlichen ges 
horſam deß Geiſtes forderet. Wie der Herr Chri⸗ 
ſtus ſelbſt / gemeldte zwey Gebot erklaͤret / Matt.5⸗ 
daß es nemlch ein Todtſchlag vnnd Ehebruch für 
Gott ſey / wann einer mir feinem Nech ſten ohn vr⸗ 
ſach zoͤrnet / vnd jhn ſchmaͤhet vnd laͤſtert / vnnd ein 
Wetbanfiberiibesubegeren. Kom̃et aber das euſ⸗ 
ferliche Werk darzu / ſo iſt die Suͤnde deſto groͤſſer / 
vnd wird deſto ſchwerer / nicht allein von Gott dem 
Herrn / ſondern auch von ſeiner Dienerin der Ober⸗ 
keit geſtrafft. ach 
Darauß dann ewer lich verflcher / wie das ze⸗ 
hende Gebott nicht ohn vefach ift hin zugeſetzt / weil 
die andern alle / ſonderlich von der lieb deß nech 
dardurch werden erklaͤret / da man ſie ſonſt / 
wie die Weltlichen Recht / von dem euſſerlichen leib⸗ 
lichen Gehorſam wuͤrde verſtanden haben / wie ſie 
von denPhariſeern vnnd Schrifftgelehrten / nicht 
deſto weniger alſo ſind außgelegt / welche Corrup⸗ 
teln vnnd verfaͤlſchungen der Herr Chriſtus gar 
ern ſtlich ſtraffet / vnd widerleget / Matth.5. 15. vnd 
23. Wiewol etliche Gelehrten nicht on vrſach einen 
ſolchen vnterſcheid machen woͤllen / daß in den vor⸗ 
gehenden Gebotten / die boͤſe Luſt werde verbotten / 
in welche der Menſch bewilligt / vñ wolte gern zum 
Werck greiffen / wann er anlaß vnd gelegenheit het⸗ 
te. In dieſem Gebott aber / werde die Luſt verbottẽ / 
is welche der Menſch nicht bewilligerifondern wird 
von ſtundan / durch den Geiſt Gottes gedempffet 
vnd getoͤdtet. Der Heid Ariſtides hat au — 
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der Natur wiffensufagen / daß das eine rechte Ge⸗ 
rechtigkeit ſey / wann man ſich eines andern Guts 
nicht laſſe geluͤſten. Vnd pericles hat zu ſeinem Ge⸗ 
ſellẽ dem eten Sophocle geſagt / daß ein Richter nit 
allein zuͤchtige Haͤnd / ſondern auch zuͤchtige augen 
wer haben. Wanndannder Apoftel Sancı Pau» 
us von ſhm / vnnd allen Widergebornenfage/ Die guy,z, 
Sündeerfantich nicht / ohn durch das Geſetz. Dannich wu⸗5 
ſte nicht vonder Luſt / wo das Geſetz nicht hette geſagt / laß dich 
nicht geluͤſten / So gibt er vngezweifelt zunerſtehen / 
daß in dieſem Gebott auch die Luft ohn verwilli⸗ 
ung werde verbotten / ſintemal er ja nit weniger / 
Ar vielmehr har möffen wiffen vmb die Suͤnd 
vnnd volkommene Werckgerechtigkeit / als Arili- 
des, peticles vnd andere Heiden. 

Solcher gehorſam aber wird darumb ſo ernſt⸗ Vrſach 
lich von vns er fordert / daß auß der boͤſen Luſt deß Fr 
Hertzens darnach die groben euſſerlichen Laſter 
vnd Schanden her flieſſen / Wie der Der: Chriſtus 
ſagt / Auß dem Hertzen kommen arge Gedancken / Mord! yatt.ıg. 
Ehebruch Hurerey / Diebſtal / falſche Zeugnuß I Laͤſterung. ver j0. 
Vnd Sanct Jacob / im erſten Capitel ſeiner Epi⸗ 
ſtel verſ. ixx. Wann die Luſt entpfangen hat / gebieret ſie die 
Suͤnde / aber wann fie vollendet iſt / gebuͤret ſie den Tod. Het⸗ 
te ſich der Koͤnig vnnd Prophet Dauid ns 
nechften Weib nicht vergaffer / vnd jhrer laffen ges 
luͤſten / ſo hett er hernach den ſchaͤndlichẽ Ehebruch / 
vndMeuchelmord / nicht begangen / vnd Achan be⸗ 
Eenner Joſue / 7. ver. 21. Es hab jhn deß Babyloni⸗ 
ſchen Mantels / deß Silbers vnnd Golds geluͤſtet / 
vnd habs genom̃en. Die Luſt wirt vns auch darum 
verbotten / daß deß Menſchen vernunfft vnd ver⸗ 
ſtandt / dardurch wirdt verfinſtert vnd geblendet / 
daß jhn ein ding viel ſchoͤner / beſſer vnnd koͤſtlicher 
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dunckt ſein / dann es in der Warheit iſt / wie die offt 
ſelbſt můſſen bekennen / ſo von dem Teuffel vñ jrem 
eignen Fleiſch etwan geſtuͤrtzet vnd gefellet werden. 
Der Same Goͤttlichs Worts wirdt auch inn vieler 
Menſchen Hertzen dardurch er ſticket / daß er nicht 
auffgehet vnndfrucht bringet / wieder Der: Chri⸗ 
ſtusſagt / Marci4.verf.13.in der Erklaͤrung deß 
Gleichnuſſes von dem Samen / diſe ſind es / die vn⸗ 
ter die Doͤrner geſaͤet ſein / die das Wort hoͤren / vnd 
die ſorge dieſer Welt / vnnd der betriegliche Reich⸗ 
thumb / vnd viel andere Luſt gehen hinein / vnd er⸗ 
ſticken das Wort vnd bleibt ohn Frucht. 


Vomandern. 


Ne nun hingegen diß Gebott lehre und for, 
dere / das iſt auß vorgehenden leichtlich abzu⸗ 


dus forde⸗ nemmen / vnd zuuer ſtehen: Wie im ſiebenden 


Gebott der Eheſtand / vñ im achten der vnterſcheid 
der guͤter vñ eigenthuͤm̃licher poſſeß wird beſtetiget / 
alſo auch in dieſem zehenden Gebott. Dann follich 
mich meines nechſten Weibs nit laſſen geluͤſten / vñ 
habe die Babder keuſchheit nicht / ſo folein jeglicher 
Mann ſein eigen Weib / vnd ein jedes Weib jtren eig⸗ 
nen Mann haben / boͤſe luſt vnd vnzucht zuuermei⸗ 
den/1.Corin.7.ver.1.Sofageaud diß Gebott auß⸗ 
truͤcklich / Laß dich nicht gelüften deines Nechſten Hauſes / 
echts / Magd / Ochſen / Efels/noch alles / was dein Nech⸗ 

er hat: Was dein Nechſter mie Gott vnd mic ehren 
hat / das iſt ſein / vnd keines anderen / laut der hellen 
vnnd klaren Wort dieſes Gebotts. Ein Kind⸗ 
licher betrug iſt es / daß etliche ſprechen / wir ſollen 
ans Feines frembden Guts laffengelüften: Vnnd 
der Herr Chriſtus ſagt / daß dieſe zeitlichen Guͤter 
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fremde Gäcerfein/ Ruc.16.0.12.Sojrindem freifiden 
Suichterew feide / wer will euch geben das fenig / das ewer fr 
Sollen wir vns frembdes Gutes nicht laffen geia⸗ 
ſten / ſo ſollen wirs viel weniger jnn haben vnd efis 
tzen: ſondern alles ſoll in dieRapus geworffen wer⸗ 
den / vñ der Bruͤder gemein ſein Antwort / den Her⸗ 
ren aller Herrẽ belangend / welches der Erdboden 
iſt / vndalles was drinnen iſt / Pf.so.foifkes frembd 
gZut / vber welches er uns su Schäffnerngefessehar/ 
Eines Diners und Naußgenoſſen nach notturfft 
vnndgelegenheit daſſelbige außzutheilen: &o viel 
aber die Menſchen vntereinander belanget / ſo iſt 
mein Nauß / mein / vnnd keines andern Hauß/ wie 
mein Weib mein / vnd keines andern Weibift: Wie 
diß Gebott ja mit hellen vnnd durren Worten ſagt / 
Laß dich nicht geluͤſten deines nechſten Hauſes / Weibes/re 
Suͤrs ander erinnereunsdiefer befehl / daß vnſet 
Ders voller lieb ſoll fein / vnnd daruon vberflief 
ſen / alſo / daß vns der geringſte Gedanck nic in une 
ſern Sinn ſoll kommen / welcher der liebe Gottes vñ 
deß Nechſten zuwider fey/ondwillvonvunsbaben/ 
daß wir all vnſer Gliedmaſſen / jnnerliche und eu⸗ 
ſerliche / Hertzen / Augen / vñ Ohren / ſollen im zaum 
halten / daß wir vns nicht vergaffen an dem / was ei⸗ 
nes andern iſt: Vnd huͤten vñs vor allem / was an⸗ 
laß vnd vrlach mag geben zu boͤſen Luͤſten vnd ge⸗ 
dancken: Welches iſt das wegwerffen der Glieder/ 
daruon der MERK Chriftus predigt Matth.⸗. 
v 2e. nach der erklaͤrung deß fiebenden Gebott s wi⸗ 
der den Ehebruch. Ergert dich dein rechtes Aug / ſo 
taß es auß / vnnd wirffs von dir / Es iſt dir beffer I-daß 
eines Deiner Glieder verderbe / vnnd nicht der gange Leib 
in die Helle geworffen werde: Ergert dich dein Rechte 
Hand / ſo baweficab / vnd wirff fie von dir / eo iſt dir a 
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daß eines deiner lieder verderbe I vnd nicht der gantze Leib in 
die Helle geworffen werde. 
Zum dritten / ſoll vns diß Gebott erinnern / daß 
wir vnſer liebes Vatterland / vnſere Eltern / Weib / 
Kind / Schweſter / Bruͤder / gute Freunde / Hauß 
vnd Hoff / alſo ſollen lieben / daß wit doch das hoͤch⸗ 
e Gut / Gott vnſern Herren / vnnd ſeinen Sohn 
eſum Chriſtum / vnd das rechte Vatterland dro⸗ 
im Himmel / mehr lieben / dañ alle zeitliche Guͤ⸗ 
ter hie vnten auff Erden / wie der gehorſamder an⸗ 
dern Tafel / dem Gehorſam der ai Tafeljallzeie 
weichen muß/wannfiewider einander woͤllen lauf⸗ 
fen / onnd neben einander nicht koͤnnen beſtehen / 
er Vatter oder Mutter mehrlichet  fpriche der DE rz 
Chriſtus / dann mich / der ift meinnicht werth / vñ wer Sohn 
Mati.do · oder Tochier mehr liebet / dann mich/derift meinnicht wereh: 
veiſ. 37. nd / wer nicht ſein Creutz auff ſich nimmet / vnnd folget mir 
nach / der iſt mein nicht werth: wer ſein Leben findet / der wirdts 
verlieren / vnnd wer fein leben vtrleuret vmb meinet willen / der 
wirdts ſinden. Item / Luc. 10 ver. 26. So jemand zu mir 
kommet / vñ haſſet nicht ſeinen Vatter / Mutter / Weib / Kind / 
Bruͤder / Schweſter / auch darzu ſein eigen leben / der kan mein 
uͤnger nit ſein. Alſo ver ſtehet ewer lieb / was uns all 
ie zum beſchluß der H. zehẽ Gebot werde verbottẽ 
vnd Gebotten / nemlich / aller ley böfebegierden vn 
fliegende gedancken / Vñ eine durchauß volkom̃e⸗ 
ne vnd reine lieb Gottes vnnd deß nechſten / welcher 
einiger vnd warer Gott vns feine Gnad verleihe / 
daß wir alle Werck dep Fleiſches / durch feinen Geiſt 
jelenger je mehr toͤdten vnnd dempffen / biß daß er 
endtlich / auff den tag der volllommenen Wi⸗ 
dergeburt / alles in allen wirde | 
fein; Amen. 
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heit in diefem Eeben / vnd bom 
Brauch deß Geſetzes. 


Galat.3. v. 19. 


Was folldanndas Gefep? Es iſt dazu kom̃en 
vmb der Suͤndewillen / biß der Samenfäs 
mae dem die verheiſſung geſchehen iſt / vnd iſt 
geſtellet von den gen durch die Hand 
dep Mittiers. Ein Mittler aberiftnichtei 
nes einigen Mittlers / Gott aber ift einig. 
Wie Iſt dann das Geſetz wider Gottes 
verheiflung: Dasfeyferne. Wennaber ein 
Geſetz gegeben were / das da koͤndte leben⸗ 
dig machen / ſo kaͤme die Gerechtigkeit war⸗ 
hafftig auß dem Geſetz. Aberdie Schrifft 
hat es alles beſchloſſen vnter die Suͤnde / 
auff daß die Verheiſſung kaͤme / durch den 
Glauben an Jeſum CEhriſtum / gegeben de⸗ 
nen / die da glauben. Ehe deñ aber der glau⸗ 
be kam / wurden wir vnter dem Geſeß vers 
waret vnd verſchloſſen auffden Glauben / 
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der da folt offenbaret werden, Alſo iſt das 
Geſetz vnſer Fuchtmeifter geweſen auff 
Chriſtum / daß wir durch den Glauben ge⸗ 
recht wtirden, Nun aber der Glaubekom . 
men iſt / find wir nicht mehr vnter dem 
Zuchtmeiſter. 


M nechſten iſt dag zehende vnnd letzte 
Gebott wider die boͤſe Luſt erklaͤret / daß 
ons auch die geringſte Gedancken / wider 
die vollkommene liebe Gottes vnnd deß 
Nechſten nit ſollen in den Sin kom̃en ſondern da 
vnſere gantze natur mitallenjeen kraͤfften / euſſer⸗ 
lichen vnd jnnerlichen / von eiteler reiner liebe Got⸗ 
tes vnd deß Nechſten ſoll vberflieſſen. | 
Folgen zum Befchluß der Lehr vom Geſesz / 
zwo nothwendige Fragen mic jbren Antworten. 
Zum erſten / daß auch die Widergebornen dem Ber 
etz in dieſem Leben / kein volkoen genuͤgen thun 
oͤnnen / Vnnd fürs ander / von dem Gebrauch 
ei Geſetzes / innerhalb vnnd anfferhalb der Kiss 
en. 


Vomerſten. 


Die alter · NLler Welt Menſchen / werden In zwo Chat. 
rn. (es/oder zween Hauffen heilet. Etliche 
dem Ge find noch nit durch den Geiſt Gottes wider ge⸗ 
ſetz keinen boren / etliche ſind aber widergeboren/ daß ſie durch 
—— Chriſtum gerechtfertiget ſind / oð vergebung aller 
famin die- Ihrer Sůnden haben / vnnd ſind darneben auch ge 
ſem leben. heiliget Daß ſie den alten Adammit feinen — 

J en 
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en Fruͤchten je lenger je mehr dempffen vnnd toͤd⸗ 
ten / vnd dienen dem Herren fůr feinem Angefiche 
in wahrer Heiligkeit vnd Gerechtigkeit / alle die ta 
Hhres lebens I welcher liebe Arc vnnd igenfhaffe 
gar meiſterlich wirde befhrieben vnnd gemabler / 
1.Corinch.iz.ver. 4. Dielicheifttangmütig und freundes 
lich / die liebe eiuert nicht / die liche treiber nicht mutwillen / ſie 
blehet ſich nicht auff / ſie ſtellet ſich nicht vngeberdig / ſie ſuchet 
nicht das jhre / fie laͤſſet ſich nicht erbittern / fie tracheniche 
nach ſchaden / ſie frewet ſich nicht wanns vnrecht zugehet / fie 
vertreget alles / fie vertrawt alles fie hoffet alles / fie dul⸗ 
det alles. Dieliebe hoͤret nimmer auff / ſo doch die Weiſ⸗ 
ſagungen auffhören werden / die Spraachen auffhoͤren wer⸗ 
den / das Erkaͤndtnuͤß auffhoͤren wirdt. Soicher liebe 
wirdt ſich auch kein recht verſtaͤndiger rhuͤmen / der 
anders weiß vnd glaubet / daß Gottin das verbor⸗ 
gen ſiehet / vnd Hertzen vnd Nieren pruͤfet. 
Daß Moſes von wegen deß Volcks Iſrael / 2, ze 
auß dem Buch der Lebendigen hat begeret aufge: v.3:. 
tilget zu werden / vnnd Paulus für feine Brüder 
nach dem fleiſch von Chriſto verbannet zu fein/das | 
find fonderehober Helden Exempel vnd bewegun: a. 9 
gen / welche doch lang nichebeweifen  daßfie Gore 
Immerdar vberalles / vnnd den Nechſten als fich 
felbff geliebet haben / Ihre groſſe Schwachheiten⸗ 
* vnnd tieffe fäll find auß dem Wort Gottes 


¶ Augu ſtinus ſchreibet in feinem Buch von dem 2 

Seiſt vnd Buchſtaben / vnnd beweiſets auch die er⸗ * 
fahrung ſelber / daß die liebe eines dinges muͤſſe 
auß vorgehender erkandtnuß herflieffen. einen 
Menſchen / von dem ich mein lebtag nicht gehoͤ⸗ 
ket | den ich mie Augen nicht geſehen babe I den 
kan ich nicht lieben mit beſonderer liebe / wie der 
Tr j eing 
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eine Freund den andern liebet / Nun ſagen wir aber 

Cergz. wit der Schrifft / daß das Goͤttliche erkandtnuß 

rnn. in dieſem leben vnvolkommen vnd ſtuͤckwerck fey / 

da wir Gott anſchawen in einem tunckelen Wort / 

gleichſam im Spiegel / oder durch ein Brillen / dar⸗ 

auß ſchleuſſet Auguſtinus vnwiderſprechlich / daß 

die liebe Gottes in dieſem leben vnuolkommen fey / 

vnd bleibe / vnd derwegen auch die liebe deß Nech⸗ 

ſten / welche auß der liebe Gottes herfleuſſet / wie offt 

ſagt / daß das erſte Gebott durch alle andere muͤſ⸗ 

———— werden / ſintemal wir den Nechſten / vmb 
Gottes willen / zu lieben ſchuldig ſein. 

3. Der Apoſtel Paulus ſagt / das Geſetz ſey geſchwe⸗ 
Roms. her durch Das Fleiſch / das iſt / daß wir das Geſetz 
verſ z. nicht koͤnnen halten / von wegen —— oder 

vnſer verderbten Art vnd Natur. Nun bleibetdas 
Fleiſch / ſo lang Leib vnnd Seel bey einander find. 
Wieder Der: Chriſtus ſagt zu feinen v enen 
Juͤngern im Garten / (welche doch durch den Geiſt 
Gottes find widergeboren geweſen) da ſie nicht ein 

— halb ſtuͤndlein mit ſhm haben wachen koͤnnen / Dre 
D Geiſt iſt willig / aber das Fleiſch iſt ſchwach. Vnnd Job.r3- 
verſ. 10. Wer gewaͤſcheniſt / der darff nicht / deun die Fuͤſſe 

ei reg ran rein. Item / Sancı Paulus 

| Inge von ſjhm vnd allen widergebornen Menſchen / 
Rom.7. Wir wiſſen / daß das Geſetz geiſtlich ift, Ich aber bin fleiſch⸗ 
2. 14. lich / verkaufft vnter die Suͤnde. Dann ich weiß nicht was ich 
thue / denn ich thue nicht / das ich will / ſondern das ich haſſe / 

das thu ich. 

daß das Geſetz guefeyiid. Solche vberbleibende Suͤn⸗ 

dẽ / laſſen ſich etwan gar groͤblich ſehen / in den groſ⸗ 

en ſchweren eften 

eiligen I als in dem Mord vnnd Ehebruch def 
Königlichen Propheten Dauids / in —— 
vermeſ⸗ 


in dieſem Leden. 7 
vermeſſen heit Ezechie / inn der Neucheley Petri / 
Galat 2.ver.12. Vnd da er den Herren Chriſtum 
dreimal verleugnet har. Item in dem gezaͤnck Pau⸗ 

li vnd Barnabzı Acror.18.0.36.2C. 
Daher entſtehet die ſchwere klag Pauli / Ich 
elender Menſch I wer wirdt mich erloſſen von dem Lab dieſes Nom 7. 
todts? Vnd ſtimmen mic Paulo su / vnzalbare viel "* 
andere Spruͤch der Heiligen Schrifft / Als / daß 
Iſaias ſagt / Wir ſind alle ſampt wie die vnreinen / vnd alle zur, 
vnſere Gerechtigkeit iſt / wie ein vnflaͤtig Kleid / wir find alle o. 6. 
verwelcket / wie die Blaͤtter / vnd vnſer Suͤnden fuͤhren vnns 
dahin, wie ein Wind. 1. Johan. 1. verſ. 8. So wir ſagen / 
Wir haben keine Sünde / ſo verführen wir vns ſelbſt / vnnd 
die Warheit iſt nicht inn vns / So wir aber vnſere Suͤnden 
bekennen / ſo iſt er trew vnd gerecht / daß er vns die Suͤnde 


ommen heit in dieſem leben / daß niemand Gott vñ 
ſeinen Nechſten ſo vollkom̃lich liebe / wie im Geſetz 
von vns erfordert wirdt. Welches iſt ein not hwen⸗ 
dige Lehr / damit wir nicht in Heucheley fallen / vnd Die Libre 
vnterſtehen uns für Engel reine Menſchen zuuer⸗ von vunſer 
kauffen / machen auß Liecht Finſternuß / vndnen⸗ u 
nen boͤſes gut / wie die thun / welchen die ſchwere faͤl⸗ norywens 
le der lieben — eitel getrieb deß heili⸗ dis 
gen Geiſtes ſein / oder bemaͤnteln ſie micdem Ta, 
men menſchlicher ſchwachheit / und woͤllen ſie nicht 
Suͤnde genennet haben. Zum — wir — 
Ger ig 


3 Wider dievollfommenbeit 


2.Cortj2. 
v7 


in verzweiff lung geſtuͤrtzet werben | wann wir vns 
lang zerplagen vnnd zermartern / vnnd doch ſol⸗ 
che Engliſche voll kommenheit nicht erreichen / von 
welcher etliche Widertaͤuffer vnd andere adergei⸗ 
ſter viel plaudern. 

Gott koͤndt vns eben ſo wol in diſem leben vol⸗ 
koͤm̃lich widergeberen / als auff den Tag der Wider⸗ 
geburt vnnd erſtattung aller ding / wann er das 
allgemeine Gericht wirdt halten vber lebendige 
vnnd vber todten / etr wils aber nicht thun | 
fin Sohn vnſer ganzer / vnd nicht halber Jeſus vñ 
Seligmacher ſey vnd bleibe. Sanct Paulũs ſchrei⸗ 
ber von jhm / Auff daßer ſich der hohen Offenbarungen 
nicht vberhebe / ſey jhm ein Pfahl ins Fleifch gegeben / nem⸗ 
lich deß Satans Engel / der jhn mit Faͤuſten ſchlahe / Daß er 
fich nicht vberhebe / dafuͤr er dreimal dem Herren geflehet hab / 
daß er von jhm weiche / aber der Herr hab zu jhm geſagt / Laß 
dir an meiner nad genügen / Dann meine Krafft ſt un den 
Schwachenmächtig, , i . f 

Auffandere Einrede vnd Spruͤche der ſchrifft / 
fo wider dieſe Lehr faͤlſchlich werden angesogen/ift 
zu andern zeiten geantwortet / vnd wird widerum̃ / 
wann ſie in erklaͤrung der Schrifft fuͤrlauffen / ge⸗ 
zntwortet werben / woͤllen jetzt zur andern Frag 


ſchreiten. 
Vomandern. 


Ann role folche Lehr führen von pnfer vn⸗ 
em eit / wei | war 
Grab * Gott ee —*—* der 


KRirchen woͤlle getrieben haben / Wie die Werck nir⸗ 


gend zu muͤſſen gut ſein / weil wir dardurch nicht ge⸗ 
recht vnd ſeelig werben] ſo muß das Geſetz auch kei⸗ 
ı% ⸗ Ben 


Nin dieſem Leben ri⸗ 
nen nutzen nicht haben / weil es nicht allein von bes 
nen / ſo noch nicht widergeboren / ſondern auch von 
denen / ſo durch den Seit Gottes widergeboren/in 

eben nie mag volkoͤm̃lich gehalten werden. 
Darauff iſt die antwort / daß das Geſetz fuͤrnem⸗ 
lich drey groſſer nutzbar keiten habe. 
Deretfte a ES OEEHTRLUDEEIENG 
FebenvndYDefen/damirder wilde ruchlos „.T;., 
e / Sottloſe Pauff dardurch im Zaum gehaltẽ wer⸗ Seızca, 
de / damit die Geſellſchafft oder Gemeinſchafft / ſo 
— ———— —— —— 
ttet durch v orſam vñ wider ſpen⸗ 
ſtigkeit / durch — — —— ben / ſtehlen / 
sn vnd triegen. Von dem brauch reder der Apos 
ſtel / x. Tim. r.v.o. Das Geſetz iſt nicht den Gerechten / on⸗ 
dern den vngerechten vnd vngehorſamen / den Gottloſen vnd 
Suͤndern / den vnheiligen vnd vngeiſtlichen / den Vattermoͤr⸗ 
dern vñ Muttermoͤrdern / den Todtſchlaͤgern / den Hurern / den 
Knabenſchaͤndern / den Menſchendieben / den anern / den 
Meineydigen / vnd ſo etwas mehr der heilſamen Lehr zuwider 
iſt / gegeben. Item / Gal. 5. v. 22. DieFrucht deß Geiſtes iſt / 
liebe / freud / fried / gedult / freũdligkeit / guͤtigkeit / glaube / fanffts 
muth / keuſchheit. Wider ſolche (die deß Geiſtes fruͤchte 
bringen‘) iſt daß Geſetz nicht. 

Der andere brauch gehoͤret in die Kirchen / daß 2. 
wir vns die zehen Gebot / wie einen zarten Spigel/ 
fürdieaugen ſtellen / vñ lernen vnſere Suͤnde / beide 
die angeborne Erbſuͤnde / welche ſtreitet wider alle 
Gebörr Gottes / vnd auch die wuͤrcklichen Suͤnden / 
boͤſe gedancken vnd luͤſte / wort vnndwercke / darauß 
erbennen: Wie Paulus ſagt / Daß durch das Gefen Kom. $- 
nur kom̃e Erfarienuß der Sündeirichtenursornan Rom. para 
4. ver.137.GScpneben ein kommen / auff daß die Suͤnd mech⸗ 
—— 

andie 


r 


g20 Wider dievolltommenbheit/ 

kandte / ohn durch das Geſetz / dann er wußte nicht won der luſt 
wann das Geſetz nicht hette geſagt / Laß Dich nicht gelüſten 
Rom.r7.verf.7. BE EHTEIENES 
Weoir lernen aber die Suͤnde erkennen auß dem 
Geſetz / nicht daß wir in verzweiff lung dar durch ger 
ſtuͤrtzet werden / wie dem Cain / Judas / vnd andern 


geſchehen / Sondern / dieweil wir muͤſſen 
vond bekennen / daß wir in vns ſelbſt verflucht vnnd 
verdampt ſind / daß wir in krafft deß Heiligen Gei⸗ 


ſtes / durch das Geſetz / zu dem rechten Suͤndenartzt 
vnd Mittler / zwiſchen Gott vnnd dem Menſchen / 
dem Menſchen Jeſu Chriſt gebracht werden / wel⸗ 
cher heiſſet Jeſus / das iſt / an Heiland / daß er 
— —— 
aget der Apo as Geſetz ſey den ein t⸗ 
— — auff Chriſtum geweſen / daß ſie durch den Glauben 
gerecht wuͤrden / vnd Aoman.ıo.verf.4: Das ende oder 
der Zweck deß Geſetzes / iſt Chriſtus / zur it allen / 
ſo an jhn glauben. Dabin hat der Heilig ſtinus 
eſehen / in ſeinem — von der Heiligen Drei⸗ 
eit / Cap. 13. Da er ſpricht / Das Geſctziſt gege⸗ 
ben/ auff daß die Gnad gefucher werde: die Gnad iſt aber ge⸗ 
geben / damit das Geſctz erfuͤllet werde. — 
Dieſer brauch gehoͤret beide die vnglaubigen 
vnd Glaubigen an / die vnglaubigen / —3 ernſt⸗ 
lich jhre Sünde lernen erkennen / vnnd zu Chriſto 
gefuͤhret werden / die Glaubigen / als Paulum vnd 
andere / daß ſie ſich ſelbſt j mehr vnd mehr auß dem 
Geſetz lernen erkennen / vnnd su Chriſto gefuͤhret 
werden / daß ſie durch jun auch mehr vnd mehr wer⸗ 
den gerecht vnd heilig gemacht. Dennwer gewaſchen 
iſt / dem iſt noch taͤglich von noͤhten / daß jhm die Fuͤſſe gewa⸗ 
ſchen werden. Johan. 13. Vnd wer gerecht iſt / der werde noch 
mehr gerechtfertiget / vnd wer heilig iſt I Der werde Hr — 
* 1 ig / 


in dieſem Leben. Er 


Beilig/Apocalypf.22.v.1r.außdem12.Cap.bef ro⸗ 
pheten Danielis verſ. 10. p 
Der dritte brauch gehoͤret auch in die Kirchen / 
aber allein fuͤr die Giaubigen vnd Widergebornen 
Menſchen / daß ſie ein gewiſſe Regul vnnd Richt⸗ 
ſchnur haben / nach welcher ie jhr gantzes leben / ein 
ſeglicher nach ſeinem Goͤttlichen beruff vnd ſtand / 
anſtellen. Sonſt fellet der Menſch bald auff ſeio 
neeigene gute Andacht und Wolmeinung / erden⸗ 
cket onderwehlerihmfelbs eigene gute Werck / mit 
4 er Bote will dienen vnd ehren. Derwegen 
gebeut vns Gott / Deuteron. 4.verf.2.0ndr2.v. 32. 
BB otefeine Gebott ſollen halten) ohn einigen abs 
bruch oder ufas. Vnd Ezechielis 20.0.18. hr ſolt 
nach ewer Vatter Gebotten necht leben / vnd jhre rechte nicht 
halten / nach meinen Gebotten ſoit jhr leben / vnnd meine rechte 
ſolt jhr Hatten vnd darnach thim. 
ni Darnebeniobwolder gantze Menſch widergebo⸗ 
ven wirdt | ſo wirdt doch kein theil volEsimlich wis 
der geboren / weder der verſtandt / noch der wil / noch 
das Hertz mit ſeinen Kraͤfften / daß auch die Giau⸗ 
bigen / (fo fern fie noch nicht widergeboren find) 
durch das Gefer su guthen Werden müffen ange⸗ 
trieben ſein / wie ein auler / ſtaͤttiger | widerfpänftts 
ger Eſel / den man nicht fort kan bringen / vnnd der 
ohn ſtreich keine Saͤck will tragen. 

So die Widergeburt vollkommen were in die⸗ 
ſem / wie im zukuͤnfftigen leben / ſo doͤrfft man eben 
— ud An deß heiligen Euangelions / vñ 

Kalle ungder heilige Sacramenten / als deß 
Geſetzes · Weilaberaud den Heiligen Menſchen 
immerdar die Suͤnde anklebet / muß jhn eben wol 
das Geſetz als das Euangelion geprediger / vnnd 
nicht auß der Kirchen auff das Rhathauß allein 
gewieſen werden. Dvv 


en Wider die volllomnenheit in dieſem Leben, 


Nach ſolchen vnterſchiedlichẽ braͤuchen deß Ge⸗ 
ſetzes bey Glaubigen vnnd Vnglaubigen / redet der 
Apoſtel S. Paulus / Rom. 3. Gal. 3. vnd anderswo 
viel anderſt von dem Geſetz / dann der Koͤnigliche 
De Dauidthut im 19. vnd im rı9.Pf.daer das 

eſetz Gottes nit genugſam kan loben vnd preiſen. 
Das ſind die fuͤrnem ſte vnd rechte Hauptbraͤu⸗ 
che deß Geſetzes / neben welchen noch etliche andere 
ſind / den vorigen doch keines wege zuuergleichen. 
Als / daß wir darauß lernen / daß ein Bott ſey / vnd 
wie er ſey / nemlich I wie er ſich in ſeinẽ Geſetz contra⸗ 
allmaͤchtig / guͤtig / barmhertzig / gerechr / 
keuſch / warhafftig / tc. So lernen wir auch darauß / 
wie der Menſche ſey geweſen / da er noch inn der vr⸗ 
ſpruͤnglichen gerechtigkeit iſt beſtanden / vnd wie er 
auff den tag der Widerbringung aller ding / vnnd 
hernach in Ewigkeit ſein werde / nemlich du 
gerecht / vnd dẽ Geſetz allerding gleichfoͤ Zum 
britten / zeuget das Geſetz / daß nach dieſem ein 
ewiges leben ſein werde / da Gore dem Herren der 
bolkommene gehorſam ſoll geleiſtet werden / vnd in 
dieſem leben nicht — ————— werden. Item / daß 
hingegen allen vnglaͤubigen vnnd vnbußfertigen 
Menſchen / mit ſampt den ver fluchten Geiſtern / in 
ewigkeit das helliſch Fewer iſt bereitet / in welchem 
fiein ewigkeit buͤſſen muͤſſen / was fiegefündigerhas 
ben / vnnd da an jhnen ſoll geſtraffet werden / was 
Gott in diſem lebẽ hat laffen vngeſtraffet hingehẽ 

Vnd ſo viel von vnſerer vnuermoͤglichkeit/ vnd 
dem vielfaͤltigen nutz vnnd brauch deß Goͤttlichen 
Geſetzes. Gott verleihe vns ſeine Gnad / daß wir der 
Sünden je lenger je mehr abſterben / vnd leben der 
Gerechtigkeit / biß daß er endtlich wirdralles. 

im allen ſein / amen. 
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Von dem Gebet. 
Die ſechs vnd viertzigſte Predigt. 


Gebetes/ vnnd deren 
Erklaͤrung. 


Johan. 4. verſ. 14. 


Beſchreibung deß 


Das Samaritiſche Weib ſprach zu Iheſu / 
NHerrich ſehe/ daß du ein Prophet biſt. Vn⸗ 
fr Vaͤtter Haben auff diefem Berge anges 


etet / vnd jhr ſaget / zu Jeruſalem ſey die ftät 


te / da man anbeten ſolle. Jeſus ſpricht zu jr / 
: Weib glaube mir / es kommet die zeit / daß 
ijhr / weder auffdieſem Berge / noch zu Jeru⸗ 


ſalem / werdet den Vatter anbetten. Ihr 
wiſſet nit / was jhr anbetet / wir wiſſen aber / 


was wir anbeten / denn das Heyl kommet 
von den Juden. Aber es kompt die zeit / vnd 


iſt ſchon jetzt / daß die warhafftigen Anbeter 


werden den Vatter anbeten im Geiſt / vnnd 


— 


in der Warheit / denn der Vatter will auch 


haben / die jhn alſo anbeten. Gott iſt ein 


Geiſt / vnnd die jhn anbeten / die müſſen jhn 
im Geiſt / vnd in der Warheit anbeten. 
J Dyv ij Wir 


3 


624 Befchreibung deß Gebetts / 


IE Ir haben am nechſten gehoͤret / daß auch 

3 die von Gott durch den heiligen Geiſt wi» 

7, dVergeborne Men ſchen / die zehen Gebote! 
in dieſem Leben nicht volkoͤm̃lich koͤnnen halten 
von wegen deß vberbleibenden Fleiſches Vnd / daß 
dennoch erhebliche Vrſachen ſein / beide / in der Kir⸗ 
chen / vnd dem euſſerlichen Bürgerlichen weſen / vm̃ 
deren willen die Heiligen schen Gebott immerdar 
neben dem beiligen Euangelio follen geprediger 
vnd getrieben werden. 

—* iſt alſo das erſte ſtuͤck von der Danckbar⸗ 
keit / fo wir Gott für feine vberſchwengkliche Gut⸗ 
thaten ſchuldig ſeind / abgehandlet. 

Folget das ander ſtůck von der Danckbarkeit⸗ 
nemlich/das glaubige Gebet der Chriſten. Ehe wir 
kommen sur Erklaͤrung deß Vatter vnſers/ (wie 
mans nennet ) wöllen wir zum eingang die gantze 
—— * —* * —— 

reibungzuſammen faſſen / vn elbe kuͤrtzlich 
ai Sea zu andern seicenift diefelbe Lehr in 
etlichen Predigten nach der laͤnge gehanlet wordẽ. 


| Beſchreibung. 
S% Gebet iſt Sottesernflicher Befehl, 


wir ihn allein fuͤr vns ſelbſt / vndandere / 
leibliche vnd geiſtliche Gutthaten ſollen an⸗ 
ruffen / im namen ſeines eingeliebten Sohns Jeſu 
Chriſti / mit der gewiſſen zuuer ſicht der gnaͤdigen 
erhoͤrung. m 
Zum erſten / Gottes Befehl / vnd vrſach deffelben. 
Es ſtehet nicht in vnſer Willkuͤhr / Gott anzu⸗ 
ruffen oder nicht / ſondern es iſt ſein ernſtlicher * 










vnd deſſen Erklärung. 525 
fehl und Meinung / gefaſſet in dem erſten vnd drit⸗ 
ten Gebott / wie wir droben in erklaͤrung deß Geſe⸗ 
tzes gehoͤret haben. Dann iſt er vnſer Gott / der Iſ⸗ 
rael auß Egyptenland gefuͤret hat / vnnd ſich in ſei⸗ 
nem Worcallo eöffenbarer / daß er iſt unndheiffee 
Gott Vatter 1 Sohn/ vnd Heiliger Geiſt / ſo ſollen 
wir alleinauffibn bawen vndtrawen / vnd in allen 
vnſern noͤhten vnd anligen anruffen / vnnd jhm fuͤr 
Een empfangene Gutthaten danckſagen / wie die 

—— vnter der anruffung mit begriffen 
wird. Sollen wir den Namen Gottes nicht miß⸗ 
brauchen / ſo ſollen wir jhn allzeit mic hoͤch ſter Re⸗ 
uerentz vnd Ehrerbietung nennen / vnnd durch bes 
ten vnd dancken / recht vnnd wol gebrauchen. Wie 
derzo.Pfalmfagt/verf.i4. Opffer Gott danck / vnnd 
bezahle dem Hoͤchſten dein Geluͤbd. Ruff mich an in der noth / 
ſo will ich dich erretten / vnd du ſolt mich preiſen / Matth. 7. 
verſ.⸗ Bittet / ſo wird euch gegeben / ſuchet / ſo werdet jhr fin⸗ 
den / klopffet an / ſo wirdt euch auffgethan. Denn wer da bittet / 
der empfaͤhet / wer da ſuchet / der findet / vnd wer da anklopffet / 
dem wirdt auffgethan. Luc. 1ı8.verf.1. Man muß ailczeit 
beten / vnd nicht laß werden. Joh. 10. v. 24. Bißdaher habt 
jhr nicht gebeten in meinem Namen. Bittet / ſo werdet jhr 
nemmen /auffdaß ewer frewd volkommen ſey. 

Die Vrſachen dieſes Befehls ſind / nicht daß 
ſich vnſer Der: Gott durch vnſer Geber endern laß 
ſe / wie ein Menſch / dann er iſt Gott / vnd endert ſich 
nicht: Sondern / daß er vns nicht anders / dann 
durchs Geber (welches iſt gleichſam die Pand deß 
Glaubens )will geben | was er vnns von geiſt lichen 
vnd leiblichen Guͤtern mitzutheilen in feinem ewi⸗ 


gen vnwandelbaren Raht beſchloſſen hat / oder / wie gurmone 
heilig Auguſtinus ſagt / das Gebet iſt der ſchluͤſ⸗ 0.De 


ſel deß Himmels / denn das Gebett fehret hinauff / tempore. 


Vvv iü vnd 


= 
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vnd die barmhertzigkeit Gottes faͤhret hinab. Ob 
wol die Erde tieff / vnd der Himmel hoch iſt / ſo hoͤ⸗ 
ret doch Gott deß Menſchen Zu ‚Zumandernl 
daß das Geber das —— (dd deß Gottes⸗ 
dienſts / vnd der Danckbarkeit iſt. Dann wann wir 
Sott anruffen vmb alles / was uns an Leib vnnd 
Seel von noͤhten iſt / ſo er keunen vnd bekennen wir 
ja feine Goͤttliche Allmaͤchtigkeit vnnd Miltig⸗ 
keit / daß wir alles allein von ſhm / vnd nicht vor 
vnns ſelbſt / oder andern Creaturen haben / ob er 
deren wol zu feinem Dienſt / vnd vnſerer huͤlffe et⸗ 
wan gebrauchet. Darfuͤr wir uns jhnen auch / 
als Gottes Werckzeugen / ſollen danckbar erzei⸗ 
gen. Daher das Gebet offtermals in der Schrifft 
den gantzen Gottesdienſt bedeutet vnnd faſſet / als / 


Jerem. 7. wann der Tempel zu Jeruſalem von den san 
Datz, ten vnnd dem IERREN —e— — 


v3 


Gebetes / das iſt I deß gantzen Gottesdienſts / der 
im Tempel Salomonisift geuͤbet / genennerwirde: 

Zum dritten / wirdt auch vnſer Glaub / vnnd zu⸗ 
verfibe auff die Barmhertzigkeit GOTTES 
in Chriſto geuͤbet / wann wir mit der betrachtung 
der reichen vnnd vielfaͤltigen verheiſſungen vmb⸗ 
geben. Vnnd dieweil das Gebett nichts anders. 
iſt / dann cine erhöhung vnſers gemuͤts zu Gott / 
vnnd gleichſam ein Geſpraͤch deß Menſchens / mit 
der aller hoͤchſten Goͤttlichen Maieſtaͤt / wie der hei⸗ 
lig Chryſoſtomus ſagt / in feinen zweyen Buͤchern 
oder Predigten vom Gebet: So wird auch die liebe 
Gottes in vnſern Hertzen dardurch angezuͤndet ſer⸗ 
halten vnd gemehret: wie wir erfahren / wann der 
ein Menſch mit dem andern Geſpraͤch haͤlt / der hhm 


lieb vnd angenem iſt. Zum vierdten / iſt der Menſch 


nicht allezeit froͤlich / ſonder mehreratheils trawrig 
re vnd 


vnd deſſen Erklaͤrung. > 
nnd ſchwermuͤtig / vnnd weiß erwan ſelbſt nicht / 
was er für ein anligen bar: Wie Dauid Elager) 
Pſalm 42. verf.ı2. Was betruͤbſtu dich meine Se 
le / vnnd bift fo unruhig inn mir? Harre auff Gott 12%, 
Als dann iſt kein beffer raht noch huͤlff / dann die 
zuflucht zu Gott durch das Geber / daß wir vnſert 
Sorg vnnd Anligen) (fo vns doch drucker/ wicein 
vntraͤglicher Laft) auff den DERKEN werffen 
und welsen: Wie vns Sancı Jacob vermahnet / 
Leidet jemand onter euch / der bete. Iſt ſemand gutes Muths/ 
der ſinge Pſalmen: wie alle Heiligen haben pflegen zuthun. 
Die fuͤnfft vnd letzte vrſach iſt / vnſere noth vnd 
duͤrfftigkeit / daß es keinem Menſchen / er ſey weß 
Stands oder Weſens er woͤlle / hie auff Erden ſo 
wol kan gehen / der nicht alle Augenblick vrſachen 
gu habe/denlicben Gott anzuruffen vmb feine 
SlFond beyſtandt wider die Teuffel/ und Gottlo⸗ 
fen Menſchen / oder jm vmb ſeine empfangene Gut⸗ 
rhaten zu dancken. 


Fuͤrs ander. 
Wen wir ſollen anruffen. 


RXW ander ſtuͤcklein / ſo die Defehreibungfafe 
ſet / iſt / ven wir follen anruffen / nemlich / Feine 
Engel noch Menſchen / wie die moͤgẽ Namen 

haben / ſondern allein den wahren onndlebendigen 
Gott / der ſich in ſeinem Wort alſo hat geoffenbaret / 
daß ein einiges Goͤttliches Weſen fey /inn dreyen 
Perfonen vñterſchieden / Inn der Perfondeß Vat⸗ 
rers / deß Sohns / vnd dep Heiligen Geiſtes. Alſo 
ſolt jhr beten / ſpricht ChRiſtus. Vnſer rl 
en 2 m 


Jacob.5. 


1. 
Matt. 6. 
verf.9- 


2. 
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im Himmel. Item / March. ıı.verf.28.Rommerhergu 
mir/ alle / die ſyr mühfeelig vnnd beladen feid Lich will euch er⸗ 
——— an in zeit der noth / ſo 
will ich dich erretten / vnd du ſolt mich preifen. Wie wir auch 
kein Exempel haben in dem gantzen Wort Gottes! 
das —— oder gebilliget ſey / da die lieben Neili⸗ 
gen ſhr Gebet zu einem andern / ohn allein zu Gott 
dem Herren gerichtet haben. 

Denn das Gebet muß ja auß dem Glauben her⸗ 
flieſſen / Nom. 10. verſ. 143 · Wie ſollen ſie anruffen / an 
welchen ſie nicht glauben? Nun lehren uns ſa die Arti⸗ 
ckul vnſers Chriſtlichen Glaubens / daß wir allein 
an Gott Vatter / Sohn / vnd Heiligen Geiſt / ſollen 
glauben. Darum̃ ſollen wir auch allein Gott Vat⸗ 
rer / Sohn / vnd heiligen Geiſt anruffen. 

Derſelbige drey einige Gott iſt an allen orten 
zugegen / pruͤfet Hertzen vnnd Nieren | fiber in das 
verborgen / vnd weiß vm̃ vnſer anliegen/ Maͤngel 
vnnd Preſten viel beſſer / dann wirfelbe: Das kan 
von Engeln / oder Menſchen nicht geſagt werden / 
daß ſie allenthalben zugegen ſeyen / vnd wiſſen vmb 
vnſer Hertz vnd Gedancken. Derwegen ſol len wir 
ſie eben ſo wenigfuͤr Mittler der Fuͤrbitt / als der 
verſoͤhnung anruffen. Wie die Sophiſten einen 
falſchen vnd nichtwerden vnterſcheid gemacht ha⸗ 
ben / zwiſchen dem einigen Mittler der Fuͤr bitt / vnd 
den Mittlern der verſoͤhnung. 


Zum dritten. 


Was wir von Gott bitten ſollen. 


Emnach lehret die Beſchreibung / was wir 
von Gott bitten —— 
€ 
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liche vnnd leibliche Wolcharen/wiewir febeninder 
form vnd weiß zu beten / welche vns der Sohn Got⸗ 
tes ſelbſt gelehret vnd fuͤrgeſchrieben hat. Dañ weil 
vns das taͤgliche Brot / vnnd alles / was dardurch 
verſtanden wirdt / eben ſo wol von Gott / als die 
geiſt lichen Gaben / geſchenckt werden: So iſt auch 
ia billich vnnd nothwendig / daß wir die von keinem 
andern ohn von jhm allein bitten. Wie vns aber 
dieſe vnterſchiedene Gaben von Gott verheiſſen / ſo 
ſollen wir ſie auch von Gott bitten. Die Heiligung 
eines Namens / die zu kunfft feines Reiches / vnnd⸗/ 
ß wir vns ſeinem gnaͤdigen willen gehorſamlich 
vntergeben vnd in Summa / das zur ehren Gottes 
vnd vnſerer Seeligkeit gehoͤret / vnnd von noͤhten 
iſt / als vergebung der Suͤnden / gerechtigkeit vnnd 
ewiges leben: Welches vns ohn einigen zuſatz der 
Condition oder gedings deß willens Gottes ver⸗ 
heiſſen wirdt. Wie der Herr ſelbſt ſagt / Meinſtu daß — 
ich gefallen hab am todt deß Gottloſen / vnnd nicht viel mehr 4; yüzz 
daß er ſich bekere von ſeinem Weſen / vnd leben. Darumb 
ſollen auch ſolche Gaben ohn Condition deß wil⸗ 
lens Gottes begeret werden. Aber neben der Gabe 
der Widergeburt / ſind noch vielandere Gaben deß 
H. Geiſtes/wie dieſelbige 1. Corin. 12. ver. s. erzehlet 
werden / welche zum theil vorlangeſt haben auffge⸗ 
hoͤret / als die Gabe mit Zungen zu reden / vñ Wun⸗ 
derzeichen zuthun. Die kan heutigs tags keiner ohn 
Gottes verſuchung bitten / weder ohn oder mit dem 
geding deß willens Gottes / weil fie jhre beſtimpte 
zeit gehabt / wie lang ſie in der Kirchen Gottes fein 
vnnd bleiben ſollen. Etliche bleiben noch inn der 
Chriſtlichen Kirchen / als die Babe Geiſter zu pruͤ⸗ 
fen / zu weiſſagen / vnd dergleichen: Die mag einer 
von Gott bitten I fo fern fie zu verrichtung feines 
FI Ampts 


Eure: 22. 
verf.ge 
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Amptis vnd Beruffs /vnnd befuͤrderung der ehren 
Gottes von noͤhten ſind. 
Die leiblichen Gutthaten aber werden vns von 
Gott verbeiffen! mit dem Geding ſeines guten vnd 
gnadigen willens Derwegen ſie auch alſo von Gott 
mit dem geding ſeines willensfollen begeret werde 
ſts nit ſein wille / daß wie vns jm dann mit Chriſt 
ſchem gehorſam vntergeben / und vnſer Creutz jhm 
mi geduit nachtragen: Wie der Herr Chriſtus im 
Gactten bittet | Vatter / wiltu / ſo nimm dieſen Kelch von 
mir / doch nicht mein / ſonder dein Will geſchehe. Pund 
dev. Rönigliche Prophet Dauid ſpricht inn ſenem 
Eiemd / zudem Prieſter Zadok im andern Buch 
Bamuelis/Cap. ıs.verf.25. Daß er die KLade Got⸗ 
tes widerumbindie Statt ſolte bringen / werde ich 
Snade finden fuͤr dem Herren / ſo wirdt er mich wi⸗ 


der holen / vnd wirdt mich ſie ſehe —— 
Hauß Spricht er aber alſo: Ich hab nit luſt zu dit/ 
ſihe / hie bin ich / er mache es mit mir / wie es hin wol⸗ 


Fefãliet. Alſo ſagt auch der arme auſſetʒige Ma 


Mann / 
Matth.s. verſ. 2. PERXRX ſo du wit! kantu mich wol 
Wann ſchon die Condition nicht 


| U: , J | . ; : 
hin zugeſetzt / follfiedoch gleichwol auß dieſen / vnd 
dergleichen. Spruͤchen der Schrifft verſtanden 
werden 


d ® . j 4 a 
SGemeldte geiſt liche vndleibliche Gutthaten / 
ſollen wir nicht allein fuͤr vns / vnnd die vnſern bir⸗ 
ren / ſondern allen anderen Menſchen / ſollen wie 


fie auch auß grundt vnſers Hertzen wuͤndſchen / 


=. 


vdnd von Gore begeren / nach außweiſung deß Ge⸗ 


** = Son Gottes ſelb ren her 
weredan enanwifkanscannsberre6 

einer ein Cain / Eſau / Saul, Judas —— 
W u us 


vnd deſſen Erklärung, $39 
nus were / daß er zum tod / oder inden heiligen Bei 
——— Ar ——— nu sr 
Johannes lebret in feiner erften Epiſtel im 5. Car 
pitel verſ. 16. 


Zum bierdten. 


Weclches der grundt vnſers Gebets ſoll ſein. 
RBmvierdten vnnd letzten / lehret vns die Be⸗ 
Dſchreibung / warauff ſich vnſer Gebet ſoll ſtew⸗ 
Bren vnd gruͤnden / nicht auff vnſere ſelbſt eigene 
t vnndfroͤmmigkeit / welche iſt wie ein 
nſauberes Kleid / auch in den aller groͤſten und bes 
ſten Heiligen. Sondernallein auff den einigẽ Mit⸗ 
zwiſchen Bott vñ den menſchen / den menſchẽ Je⸗ 
ſum Chriſtum / welcher ſitzet zu der Rechten Gottes 
feines allmechtigen Vatters / vn vereeiteunsmicd 
merwerenden fůrbit feines bitterẽ leidens vñ ſter⸗ 
mens. je einer letzten Predigt ‚bey dem Euangeli⸗ 
Jo hannecs / tr ͤſtet er feine Jünger unter an⸗ 
dern offt mit dem / inſonderheit im 10.cap. verſ. 23. 
Baßinen Gott ſein himliſcher Vatter geben werde / 
was ſie in ſeinem Namen bitten. Was wir dann 
hingegen in vnſerm eignen Namen bitten / oder im 
Namen der heiligen Engel / oder verſtorbenen Hei⸗ 
ligen Menſchen / das wird er vns nit geben. Matt, 
18. verſ. 19. ſagt er abermal zu ſeinen Juͤngern / Wo 
zween vnter euch eins werden auff Erden / warumb eo iſt / das 
ſie bieten woͤllen I das ſoll jhnen widerfahren von meinem 
Bye im Him̃el. Dann wo zween oder drep verfamlet feind 
Mein? Namen / da binich mitten onter jnen. On der Pro⸗ 
pher Daniel ſagt / in feine Gebet / cap. o. v. 4. vnd wis 
derholets etliche mal / daß Bott ihn und fein Volck 
Es ij wölls 
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woͤlle erhoͤren / vnd ihm gnaͤdig ſein / nicht vmb ſhret 
Gerechtigkeit willen / ſonder nach feiner guͤte vnnd 
bar mhertzigkeit / vmb deß Herren willen. 

Wann wir alſo im namen Chriſti erſcheinen 
fuͤr dem Angeſicht Gottes vnſers himliſchen Vat⸗ 
ters / ſollen wir nicht zweiffeln / was wir im Glau⸗ 
ben / vnnd nach dem willen Gottes / bitten / daß wir 
deſſelben / von wegen —— — Bor» 
tes/gewehrerwerden. Inn welchem Glauben der 
gnädigen erhörung vnſers Gebetes / wir ſollẽ geſter⸗ 
cket werden durch die vielfaͤltigen und reichen ver⸗ 
heiſſungen Goͤttliches Worts / vñ die Exempel der 
lieben Heiligen /dieinjbrennöhren su Gott geruf⸗ 
fen / vnd find gnaͤdiglich von ſhm erhoͤret worden. 

Die vier ſtuͤcklein faſſen in einer Summa / was 
von dem Gebet im gantzen Wort Gottes hin vnnd 
wider gelehret wirdt. Erſtlich / auß was vrſachen 

wir ſollen beten. Zum andern / daß wir allein Gore 
ſollen anruffen. Zum dritten / daß wir jhn vmb al⸗ 
lerley Gutthaten / leibliche vnd geiſtliche / ſollen bit⸗ 
ten. Zum vierdten / daß wir ſhñ allein im Namen 
ſeines eingeliebten Sohns Jeſu Chriſti ſollen an 
ruffen / mit der gewiſſen zuuer ſicht der gnaͤdigen er⸗ 
hoͤrung: Welchem waren / einigen vnd ewigen Gott 
Vatter / Sohn / vnd heiligen Geiſt ſey lob / ehr 
vnd preiß geſagt / von nun an / biß in 
ewigkeit / Amen. 


—R 4 * 
Die 


=. RBiefiben vnd biertzigſte 


* Predigt. J 
5 2 2 
x _ "DieBorrede deß 
“* Gebetes / vnſer Darıer 
im Himmel. 
Meatıh.7.ver(7. 


Bittet / ſo wirdt euch gegeben / ſuchet / ſo werdet 
ihr finden / klopffet an / ſo wirdt euch auffg⸗⸗ 
than; Denn wer da bittet / der empfaͤhet / wer 
da ſuchet / der findet / vnd wer da anklopffet / 

dem wirdt auffgethan. Welcher iſt vnter 

euch Menſchen / ſo jn ſein Sohn bitiet omg 
Brot / der jhm einen Stein biete? Oder / fo 
er jhn bittet vmb einen Fiſch / der jhm eine 
Schlange biete? So dann jhr / die jhr doch 
arg ſeydt / koͤndt dennoch ewren Kinderngu⸗ 
te Gaben geben / wie viel mehr wirdt ewer 

Vatter im Himmel gutes geben / denen die 
jhn bitten. | 


; Or acht Tagen haben wir gehoͤret / auf 
NIS: wasvrfachen wir ſollen bitten / vnnd wie 
vir allein den wahren vnnd lebendigen 
Gott / vmb allerley geiſtliche vnd leibliche 


Xxx hij guttha⸗ 
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Gutthaten /follenanruffen für ons ſelbſt vnd für 
andere/mirder vngezweifelten zuuer ſicht der gene» 
digen er hoͤrung Gottes. 

Folget die Form vnd weiſe zu beten / welche vns 
der Sohn Gottes vnſer einiger Herrꝛ vnnd Meiſter 
ſebſt gelehret hat / mit dieſem befehl / daß wir nicht 
viel unnüner Wort / vnd kein langes Geſchwet ſol⸗ 
len machen wann wir beten | wie die Phariſeer vnd 
eubler chan / die mit jrem Wortreichen geweſch / 
wöllengefeben fein: Sonder/wannwir bieten woͤl⸗ 
len / follen wir fagen / Gehe Vatter im Himmel. 
Wann einer an anen Sürftenoder Herren ſup 
ciren will / fo thut er ſich nach einem Notario 
Ecyreiber vmb / welcher die Supplicarioninbeitcr 
Form vnnd Weiſe / zu ſtellen weiß: Wie viel mehr 

olten wir uns aud) der aller beſten Form vnnd 
cifeanGortzufupplicienvinjbis ansuenffe 
ciffigen / wann wir für dem DEN RENaller 
ERREN / und Adnig aller Könige wöllener, 
ſcheinen / Wie die Sormifk/ welche er vns ſelbſt ge⸗ 
‚ lebeerbar: Doch / daß vnns die falmen Dauids / 
ondandere Geber /fo die lieben Heiligen in bei 
Teftamenten gebraucht baben / nachzubeten vn⸗ 
werborten fein. Etwan brauchen wir vnfere eig 
ne Form vnnd Weifesu beren /in welcher eine oder 
etliche Bitt deß Vatter vnfers / vns ſelbſt vnd an⸗ 
dere zu mehrer andacht anffsumüncern / etwas 
weirläuffttger außgeffrichen werden. Das wirde 
nur alleinvonvnserforbert/ daß wir nicht weni» 
ger oderniche mehr bitten / dann ons von vnſerm 
erzen vnnd Meifter Chrifto zu bitten befohlen 
vnd gelehret iſt / inſonderheit / daß wir nach ſeinem 
yoilleni vnd demſelben nicht zuwider bieten. 
Das Gebet deß Sons Gottes Baier Re, 
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ſtůck / die Vorrede / die ſechs bitte / vnd den beſchluß / 
Dann dein iſt das Reich / vnnd die Krafft / etc. der auff alle 
ſechs bitte gehoͤret / vnd iſt eine vrſach / warumb wir 
allerley geiſtliche vñ leibliche Gutthaten von Bort 
bitrenvndbegeren. Wie die erſte Tafel der schen 
Geborrdieliebe Gottes faffer / vnnd die anderedie 
lieb deß Nechſten / doch / daß die liebe Bortes/umb 
welches willen wir vnſeren Nechſten auch lieben / 
nicht werde außgeſchloſſen / ſo gehen die erſte drey 
bittẽ auff die Eht Gottes / an welcher vns doch vnñ⸗ 
fer Seelen Heil vnd Seeligkeit gelegen iſt: Die letz⸗ 
ten drey Bitt gehen auff vñſer Heil vnd Wolfahrt / 
doch alfo ah auch die Ehre Bortes Feines wege 
werde außgeichloffen. 

Wöllenjese ferrner die Vorrede kuͤrtzlich ers 
Elären / welche nach Deutſcher Artzurede/alfo fol 
außgeſprochen werden /"Onfer Vatter /derdu bift 
im Himmel. Nach Hebraiſcher Art zu reden / haben 
die h.Euangeliſten / Mattheus vnnd ECucas/ di⸗ 
Wort alſo geſetzt / Vatter vnſer in den Himmein. 
Dann der Spraache Eigenſchafft iſt / daß ſie die 
Woͤrtlein / mein / dein / vnſer / ewer / allezeit hinden 
an das vorgehende Woͤrtlein pflegẽ zu hencken. In 
etlichen andern Spraachẽ moͤgen ſolche Woͤrtlein 
por oder nachgeſetzt werden / die deutſche Spraach 
ſetzet ſie allein dor / vnd ſagt / mein / oder / vnſer Vat 
ter / vnd nicht / Vatter mein / Vatter vnſer. 
Dieſelbe Hebraiſche Spraachrederalleseitale 
von vielen Himmeln / wañ ſie ſchon allein von dem 
ort der ewigen Seeligkeit meldung thut. Das ſag 
ich darumb / daß man nicht meine / ein anderer bere 
vnrecht / wann er die Wort ander ſt ſetzet / dañ wire 
von vnſern Eltern gelernet haben. 

Patter. 


5 


56 Vber die Vorrededeß 
NVactter. 


— in der Vorred heiſſet Vat⸗ 
ter / mit welchem ſich doch der Sohn Gottes 
ſampt dem heiligen Geiſt keines Wegs von 
der anruffung wil außgeſchloſſen haben! (weil fie 
Br warer vnnd ewiger Gott fampe dem Vatter / 
hochgelobet inn ewigkeit) [ondern alles was nicht 
SGott iſt vnd heiſſet / als alle Creaturen / im Himmel 
vnd auff Erden / Engel vnd Menſchen / Goͤtzen vñ 
Goͤtzenbilder / will er außgeſchloſſen haben: Wie er 
auch zu feinen Juͤngern geſagt hat / Actor · . verſ 
daſie wiſſen woiten / ob jetzt das Stuͤndlein vor⸗ 
handen were / daß er dem Iſrael ſein Reich wider⸗ 
umb wolte auffrichten: Es gebürt euch nicht zu wiſſen 
zeit noch ſtunde / welche der Vatter ſeiner Macht vorbebalte 
/Da er abermaldie Creaturen von folber Di 
* chafft / vnd nicht ſich ſelbſt / mit ſeiner Hoc! eit 
vnnd den heiligen Geiſt will außgeſchloſſen haben, 
Wann das Woͤrtlein Vatter den Creaturen ent⸗ 
gegen geſetzt wirdt / wie in dieſer Vorrede / ſo iſt die 
gantze Meilige Dreifaltigkeit / vnſer Vatter | wie 
der Sohn Gottes / Jeſale 9.verf.7.cin Vatter der 
Ewigkeit / oder ein ewiger Vatter genennet wirdt: 
Wanabernebendem Vatter der Sohn / oder auch 
der heilig Geiſt geſetzt wirdt / fo iſt allein die erſte 
erſon der Gottheit / der Vatter / der ſein Eben⸗ 
bild / ſeinen eingeliebten Sohn / von Ewigkeit her / 
auß ſeinem Weſen gezeuget oder geboren hat: Von 
welchem Vatter vnnd Sohn der Heilig Geiſt von 
ewigkeit her ſeinen außgang hat. A 
Warumb aber Gott vnfer Vatter genenner 
werde / vnnd wir feine Kinder / dauon iſt droben — 
er ſten 
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er ſten vnnd andern Artickul vnſers Chriſtlichen 
Glaubens bericht geſchehen / nemlich darumb / daß 
er vnns in vnſerm erſten Vatter / dem Adam / ibm. 
zum Ebenbild vñ gleichnuß erſchaffen hat / vñ auß 

utterleibe / wunderbarlicher weiſe / her fuͤran das 
iecht gezogen / vnnd durch feine Vaͤtterliche fuͤr⸗ 
ung /vñ den ſchutz ſeiner heiligen Engel / biß da» 
für den Teuffeln gnaͤdiglich behuͤtet und bewa⸗ 
ret / geſpeiſet / getrencket / vnnd ernehret hat. Fuͤrs 
ander da wir vns durch die auffgeer bte Natur ſuůn⸗ 
de / vnnd darauß her flie ſſen den vielfaͤltigen wuͤrck⸗ 
lichen Sünden von ſhm abgewendet / vnd dem ley⸗ 
digen Teuffel zum Raub ſind worden / daß er vns 
durch ſeinen eingebornen Sohn er loͤſet / vnd durch 
vergebung aller vnſer Suͤnden widerumb zu ſeinen 
Kindern vnnd Erben angenommen hat. Zum. 
dritten / nennen wir jhn auch darumb vnſer Dar» 
ver / daß er vns nicht allein gereche / fondern auch 
durch die Widergeburtaußdem Waſſer und heili⸗ 
en Geiſt heilig gemacht hat I daß wir jhm dienen 
— eſicht / alle die tag vnſers Lebens / in 
wahrer Heiligkeit vnd Gerechtigkeit. 

Wie dann vnſer 2 von Natur iſt der 
einige / ewige / vnd fuͤrgeliebte Sohn Gottes / ſo ſind 
wir auß gnaden vmb ſeinet willen Kinder vnd Er⸗ 

en Gottes / vnd Miterben Chriſti. Derwegen diß 

oͤrtlein auß hoher Weißheit Gottes forn an iſt 
Bee re ons fürder aller hoͤch ſten Goͤtt⸗ 
lichen Maieſtaͤt / als einem verzehrenden Fewer / 
nicht fuͤrchten /fondermicallerfrewdigkeic uns zu 
dem Enadenffuel verfügen/pnd jhn anruffen / vm̃ 
35 rt 8 ur erregen Bon arm iM 
vngezweifelter Zuuerſi cr gnaͤdigen erhoͤ⸗ 
— — Jeſu Chrifft: Dann ſo jr / die jhr doch 
84 Vyv/ arg 
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arg fen ——— 7.9.10.0nd/Ruc.ıl.verf.13.) 
koͤndt ewren Kindern gute Gaben geben / wie viel mchr wirds 
mein Datter im Himmel geben den Heilig Geiſt / vnnd aller⸗ 
ley gute Gaben / denen / ſo indarumbbitten. 332 
Dolch Gottes (het richt beim Pꝛophetẽ Iſaia / cap.a9. 
v. 14. Da sent hat mich verlaffen/ der Herr hat mein von 
geſſen Aber Gott antwortet vnd ſpricht / kan auch ein 
Weib ihres Kindleins vergeſſen / daß fie ſich wie erbarme vber 
den Sohnjhres Leibes? vñ ob fie ſchon deſſelbigen vergeſſe / So 
will ich doch dein nicht vergeſſen. Siche / in die Haͤnde hab 
ich dich gezeichnet. Demnach / vnd fůrs ander / weil 
Gott — atter iſt / ſo ſollen wir hn auch kind⸗ 
lich foͤrchten vnd lieben / vnd vns huͤten / daß wir ſhn 
—* vnſerm mutwillen nicht zum zorn reitzen. Wie 
gt bey dem Propheten / Malach. cap. 1. v. s. Ein 
66 ſoll feinen Vatter ehren / vnd ein Knecht feinen Herzen: 
Binichnunewer Vatter / wo iſt meine Ehr? Din ich ewer 
Herr / wo iſt meine forcht? Dahin hat auch geſehen der 
from̃e Maͤrtyrer vnd Biſchoff zu een Cecilius 
Cyprianus,in feiner Predige von dep Herren Geber] : 
pberdiefe Wort / da er — ——— 
ſollen eingedenck fein vnnd wiſſen | demnach wir Gott vnſern 
Vatter nennen | daß wir auch als Kinder Gottes leben / auff 
daß / wie wir ons wolgefallen von wegen Gottes vnſers Bats 
ters / daß er alfo widerumb an vns cın wolgefallen habe: Laß 
ft unswandern wie Tempel Gottes / damit kundt vnd offtn⸗ 
bar ſey / daß Gott in vns wohne / etc 


Drfer. 


* Errner / iſt Gott vnſer /dasift/ aller Glau⸗ 
bigen Vacrer /ß find wir nicht allein Nech⸗ 


HErꝛen Gebetes. 39 
ſten / vnſer Schoͤpffung halben / ſon dern auch vmb 
vnſers geliebten Bruders Chriſti willen/Schwes 
ſter vnnd Brüder / wir ſeyen ſonſt weß Standts / 
oder Weſens wir woͤllen / daß wir nicht wie Ka⸗ 
Ben vnd Hund / ſonder wie Kinder GOTTES / 
vnnd liebe Bruͤder gegen einander leben / vnnd die 
huͤlff liche Hand in geiſtlichen vnnd leiblichen Sa⸗ 
chen einander bieten ſollen / vnnd nicht allein fuͤr 
vns ſelbſt / fuͤr vnſere lieben Eltern / Weib vnnd 
Kinder / gute Freunde vnd Verwandten / ſondern 
auch für alle andere Menſchen der gantzen Welt / 
fonderlichfürdieDaußgenofjen * Glaubens / 
fuͤr Chriſtliche Obrigkeiten / fuͤr Kirchen vnnd 
Schuldiener / vnd ſo fortan / ſollen bitten. Wie 
wir einem jeden Duͤrfftigen / der vns bittet / ſollen 
nach der Lehr deß Herren Chriſti Dandreihung 
ebun : &o follen wir auch für aller Welt Mens 

en bieten / wann fie ſchon vnſer Fuͤrbitt niche 
eren / fie feyen anwefend oder abwefend / wie 
ons ſolches durd) Gottes Gnad Leiche vnd moͤ 
lch iſt / da vns allen ohn vnterſcheid leibliche han 
reichung zuthun vnmoͤglich iſt. Solcher Bruder⸗ 
a Eegenpflichrfollens erinnern das ans 
der Wörtlein der lieblichen vnd troͤſtlichen Vor⸗ 
rede / vnd daß wir hernach ſprechen / vergib vnns 
vnſer Schuld / Gib une vnſer taͤglich Brot / fuͤh⸗ 
re vns nicht in verfuchung/fondermerlöfe ons von 
dem Boͤſen. Welches auch der Heilig Cypria⸗ 
nuß in erklaͤrung dieſes Woͤrtleins Reis warges 
nommen hat / vnndfagegarlicblid, Wirhabenein 
Öffentlich vnd gemein Gebet / vnnd wann wir bitten / ſo bitten 


wir nicht für einen / ſonder für das gantze Volck / dann wir das gaa 
gantze Volck ſind emer. Gott der in Meiſter iſt deß Frie⸗ verf.z 


denp/ vnnd der einmuůͤtigkeit / der die einigkeit gelehret hat / der 
en Ywh hat 


Y4 
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hat gewoͤlt / dag alfo.ciner für alle bitte / wic er allein einem ab 
iragen hat / etc. F 


Im Himmel. 


ON As dritte vnd letzte Woͤrtlein heiffet / der du 
biſt im immel. Die gantzze Heilige Dreifal⸗ 
tigkeit iſt allenthalben zugegen. Nicht baß 

das Gottliche Weſen / wie der Himmel vnd andert 

Creaturen / werden außgeſpannet und außgebrel⸗ 

tet / ſonder daß Gott iſt ein vnendliches / vntheilba⸗ 

res / geiſtliches Weſen / das an allen orten gantz vnd 
vpolkommen zugegen iſt. Wie der Prophet Dautd 
gar herrlich daruon finger / da er unter andern alſo 
Pſal. nzo. ſagt. Wo ſoll ich hingehen fürdeinem Geift / vnnd wo ſoll ich 
verſ.? hinflichen fuͤr deinem Angeficht? Fuͤhreich gen Himmel / ſo 
biſtu da / Bettet ich mir in die Helle / ſiche / ſo biſtu auch da/ ne? 
meich Flůgel der Morgenroͤhie / vnd bliebe am euſſerſten Mes 
er / ſo wuͤrde mich doch deine Hand daſelbſt fuͤhren / vnnd deine 
Rechte mich halten. De 
Propheten Jeremla / Binichnicht ein Goit der ul 
— und nichtein Gott der ferne ſey Meinſtu / daß ſich jemand 
525 > heimlich verbergen koͤnne / daß ich jhn nicht ſehe / Fpricheder 
HErr?. Bin ichs nicht I der Himmel vnnd Erden erfuͤlle 
fricht der HErr? Jefatas ſagt / Daß der Himmel 
“fat sc. fein Stuel / vnd die Erde fein Fußſchaͤmel fey / vnd 
ver. fEraffec den falſchen Wohn der. Aberglaͤubiſchen 

Jaden ı daß fie gemeiner / ſie haben den/ der unbe 

greifflich und unermeßlichift /im Tempel zu Jeru⸗ 

falemgefangen /weiler das Hauß und Wohnung 
deß Merzengenenneriftworden: eh | 
Ob dem nun wolalfo/daß Gott aller Welt Dre 

vnd Ende erfuͤllet / wir dt ihm doch der Himmel * 

| pn 
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und rider inder Schriffe /alsfeineigen Hauß vnd 
Wohnung/sugeeigner. Wie die heiligen Engel ſin Cue 
en / Ehre ſey Gott inder hoͤhe oder inn dem hoͤch ſten verf.g 
mmel / vnd Friede auff Erden / den Menfchen dep wolges 
fallens Welches geſchicht auß mancherley großwich 
tigen Vrſachen. Dann der Himmel iſt der aller 1. 
oͤnſte ort vnd raum in der ganzen Creatur. Wir 2. 
onnen auch die unbegreiffliche Goͤrtliche Maie⸗ 
ſtaͤt nicht faſſen / dann nur nach der maß vnſers en⸗ 
vnndgeringen verſtandts / durch anſchawung 
dep bimli chen Pallaſts. Diebeiligen Engelund 5. 
Menfhyen / verrichten dafelbft feinen Götrliben ° 
Willen vollkoͤm̃lich wie wir bitten / dein Wili ge⸗ 
ſchehe / auff Erden wie im Bimmel. Der Himmei 4. 
ſoll vns eriñern / daß wir nicht jerdifches von Gott 
gedencken / vnd vns faͤlſchlich einbilden / daß er vns 
geben werde alles / was vnſer Fleiſch und Biu t/offe 
wider feinen willẽ darff wünfchen und begeren. Das $ 
ſelbſt wer dẽ wir jn inder kuͤnfftigẽ Welt / von Ange⸗ 
ſicht zu Ansefiäyranfpawen. — 7— 
ort laͤſt er einen ſchoͤnen vñ herrlichen Glantz ſchei⸗ 
en vnd leuchten feiner Goͤttlichen Maieſt aͤt vnnd 
HNerrligkeit / mit Regen / Sonnenſchein / Donnern/ 
Blitʒ vnd dergleichen. Daher der Koͤnigliche Pro⸗ 
het Dauidofft anlaß nimmet / ſeinen Goͤttlichen 
men zu loben vñ zupreiſen. Iſt vnſer Vatter im *. 
Himmel ſo ſollen wir ja billich dieſes jrrdiſchen Res 
bens vnd Weſens vergeſſen / vnd jmmerdar ſeuff⸗ 
tzen nach vnſerm Vatter im Himmel / vnnd nach 
dem ewigen himliſchen Vatterland. Die acht vnd 8. 
letzte/ vnd dar zu die fuͤrnembſte Vrſach / vmb der en 
willen vnſer Gott Vatter / in dieſer Vorrede in den 
Himmel wird geſetzet / iſt dieſe / daß wir dardurch im 
Glauben an ſeine Goͤttliche Allmacht ſollen geſter⸗ 
Vyy iü cket 
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cket werden. Dann wie er vns alles will geben /als 
vnſer from̃er getrewer Vatter / ſo Fan er vns auch 
alles geben / als der ewige Allmaͤchtige Gott ſelbſt / 
der in ſeiner Dand vnd gewalt har. Vnſere 
leibliche Vaͤter wolten vns offt gern rahten vnnd 
helffen / aberifie habens in jhbrem vermoͤgen nicht / 
als arme elende Leutlein. Aber alles was vns Gott 
will geben / das kan er vns geben nach feiner Goͤttli⸗ 
chen Allmaͤchtigkeit: Damit ſich auch die Glaubi⸗ 
gen zu Jernfalem/injbrem Gebet wider Das wären 
vnnd toben Herodis / Pilati / der Pohenprieſter / 
Picbeiffegelebexen Elteſten deß Vold’s/der Ju⸗ 
den / vnd Heiden / getroͤſtet haben / HErr / der du biſt der 
Gott / ſagen ſie / der den Himmel / die Erden / vnd das Meer / 
vnd alles was darinniftigemacht hat / Vnd fuͤhren ein den 
andern Pſalmen Dauids / in welchem er vnter an⸗ 
dern 1 Daßderim Him̃tl wohnet / der ſpotte der Koni⸗ 
ge vnd Fuͤrſten auff Erden / die ſich wider jhn / vnd ſeinen Ge⸗ 
ſalbten auffichnen / vnud wiſſe j hn wol zu ſtewren pub zu weh⸗ 
sen. An demſelben Zweck wirdt in vielen andern, 
ſalmen / vnnd ſonſt durchauß in der Schriffeines 
en der Guͤte vnnd Barmhertzigkeit Gottes / def 
Himmels vnnd ſeiner Allmaͤchtigkeit gedacht / als 
Pfalmı2ı. Mein huͤlffe ſtehet im Namen deß Herren / der 
Himmel vnd Erden gemacht hat, 

Wenn wir füreinem Fuͤrſten oder Herren er⸗ 
feinen! vnd mir jhm reden ſollen / wiſſen wir nicht / 
wie wir vns senns für jhm wöllen demuͤtigen / buͤ⸗ 
cken / tuͤcken und ſchmuͤcken / damit wir jhm feine ges 
buͤrende Ehr erzeigen / vnnd nicht für grobe / vnge⸗ 
83* vnnd vnhoͤffliche Leuthe werden gehalten: 
Wie viel mehr ſollen wir vns demuͤtigen / fuͤr dem 
Herren aller Herren / vnnd dem Koͤnigaller Koͤ⸗ 
nig / der feinen Pallaſt im Dimmel hat har 

| ' vie 
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vlel tauſent heiliger Engel auffwarten vns 
auch ſoll erinnern / daß wir Gott vnſern Vatter im 
Himmel / nennen. 

Diß iſt die kurtze vnd doch vber die maß kunſt⸗ 
reiche Vorrede / in welcher kein Woͤrtlein geſetzt / 
das nicht feinen beſondern Nachtruck babe. Das 
Woͤrtlein Vatter / ſoll vns gehertzt machen / daß 
wir vnerſchrocken für feiner Maiefläc erſcheinen: 
Das Woͤrtlein vnſer / ermahnet uns der geiftlichen 
Brůͤderſchafft vnd Verwandtnuß / die wir mir als 
len Glaubigen haben. Der Himmel lehret vns / daß 
vnſer Vatter nit allein großmechtig / ſondern Alls 
maͤchtig ſey / fuͤr welchẽ wir mic hersglicher Demur/ 
Reuerentz vnnd Ehrerbietung ſollen erſcheinen. 
Dar zu er vns ſelbſt feinen Geiſt vnd Gnad durch 

Jeſum Chriſtum vnſern Herren gnaͤ⸗ 
digſt ee wölle / 
men. 


Die 
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Vber die erſte Bitte/ 
Geheiliget werde dein Nam. 

x — Johan. ry. ver. r7. a. 
Helligefieindeiner Warheit. Dein Wortift 
die Warheit. Gleich wie du mich geſandt 
ef indie Welt / fo fende ich ſie auch in die 


Welt. Ich heilige mich ſelbs für ſie / auff daß 
auch ſie geheiliget ſeyen in der Warheit. 


—8 Ir haben droben an ſeinem ort geſagt / 
R I daß dep Herren Geber drey Hauptſtůck 
72-) faflerdie Vorrede die ſechs Bitte / vnd den 
Beſchluß. Die Vorrede lehret vns / wen 
wir ſollen anruffen / nemlich den wahren vnd leben⸗ 
digen Gott / welcher iſt vnſer Vatter im Himmel. 
Demnach werden wir dardurch geſtercket im Glau⸗ 
ben / an die Barmhertzigkeit Gortes / als vnſers lies 
ben getrewen Vatters / vmb Chriſti willen / auch 
in dem vertrawen an ſeine Goͤttliche Allmaͤchtig⸗ 
Eeir/weilerfeine Monungim Himmel hat / der ons 
geben will / vnd kan / was vns heilſam vnd an Leib 
vnd Seel von noͤhten iſt. 

Das Woͤrtlein Vnſer erinnercalle Glaubigen 
ſhrer Bruͤderſchafft in Chriſto / vmb deren — 
ienit 
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ſie nicht allein für ſich ſelbſt /fonder für alle andere 
Menſchen / inſonder heit fuͤr jre Mitglieder an dem 
Lab Jeſu Chriſti / vnnd die Haußgenoſſen jhres 
Glaubens / ſollen bitten / jedoch / daß ein jeder Gott 
den Herren / als ſeinen Gott vnnd ſeinen Herren / 
mag anſprechen / wie die Glaubigen offt thun / auß 
einbruͤnſtigem fewrigem Geiſt / als Dauid im2z. 

ſalmen / Mein Gott / mein Gott / warum̃ haſtu mich vero 
aſſen? Vnd der Apoſtel Thomas / Johan. 20. ver. 26. 
Mein HErr vnd mein Gott / So fern fie der Gemein 
ſchafft der Chriften nicht vergeffen / von welchen 
Stuͤcklein am nechſten nad notturfft iſt gehand⸗ 
let worden. | 
Folget die erſte Bitt / Dein Nam werde geheilt, 
get / wie die Wort recht ſollen geſetzet werden / vnnd 
nicht wie bey uns braͤuchlich iſt / Geheiliget werde 
dein Name / wie man recht ſagt / diß oder jennes wer⸗ 
degemacht / vnd nicht / gemacht werde das / welches 
ich aber mals darumb ſage / daß man andere vnge⸗ 
taddelt laſſe / ſo das Gebet anderſt ſprechen / dann 
wir es von vnſern Eltern gelernet haben. Wir woͤl⸗ 
len kuͤrtzlich miteinander detrachten / warumb wir 
Gott hie bitten / vnd warfuͤr er vns gnaͤdiglich ſolle 

behuͤten. | 
Der Name Gottes heiſſet hie niche die Buch⸗ 
ſtaben vnd Syllaben / mir welchen Gott genennet 
vnd gefchricben wird / ſondern / es heiſſet Gott ſelbſt 
vnd ſeine Maieſt aͤt oder Herrligkeit / vnd was von 
Gott mag geſagt werden / als daß er iſt ewig / ewig 
vnwandelbar / gerecht / barmher tzig / weiß / keuſch/ 
freywillig / vndin Summa alle Tugenden weſent⸗ 
Lich feibft/wie Pfalm 118. ver 10. Alle Heiden vmbgeben 
mich / aber im Namen deß Herren will ich fie zerhawen / Das 
iſt durch Gottes huͤlff vnd beyſtandt: Johan. 12. 
333 Vatter 
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Vatter verfläre deinen Namen / oder dich ſelbſt. Matth. 
28. Tauffet ſie auff den Namen deß Vatters / oder auff 
Gott den Batterie. Luc. 2i. Gelobet ſch der da kommetim 
Namen deß Herꝛen / oder auß Goͤttlichem Veruff. 
Dras Woͤrtlein Heiligen / hat im Wort Got⸗ 
ses fůrnemlich zweierley bedeutung. Es heiſſet 
von dem gemeinen jrrdiſchen Brauch / zu einen 
Goͤttlichen vnnd Heiligen Brauch abfondern/ 
wie in dem vierdten Gebott von dem Sabbach / 
oder Rhuetage gefage wirdt / daß jhn der Herrge⸗ 
ſegnet vnnd geheiliget habe. So werden wir men⸗ 
ſchen auß vnheiligen / heilig gemacht / wann wir 
Ver —— Suͤnden bekommen / durch den 
Geiſt GOTTES wider geboren / vnnd gehei⸗ 
liget werden. Es heiſſet auch das an jhm ſelbſt 
heilig iſt / für heilig erkennen / rhuͤmen vndehren. 
Wie Matth.i1. verſ. 19. geſagt wirdt / daß die Weiß⸗ 
heit von jhren Kindern gerechtfertiget / das iſt / fuͤr recht 
erEande vnnd angenommen werde. Go wirdt 
Gott / vnd fein Name von den Meiligen Engeln 
vnd Menſchen geheiliget / ſon ſt koͤnnen ſie jhn nicht 
heiliger machen / dann als er an jhm ſelber iſt / vnd 
alle Teufel vnnd Gottloſe Menſchen koͤnnen der 
Heiligkeit Gottes / vnnd feines Namens an jhm 
ſelbſt / den geringſten abbruch nicht thun. Daher 
Cyprianus ſagt / Wır bitten nicht / daß HDTT durch 
vnſer Gebet geheiliget werde / ſonder / daß ſein Name in vn⸗ 
geheiliget werde. 

Derhalben bitten wir vnter der Heiligung 
Goͤttliches Namens / fuͤrs erſte / rcchte vnd wahre 
er kandtnuß Gottes / beide auf der Creatur / auf 
deren ſein ewige Gottheit / Weißheit vnd Allmaͤch⸗ 
tigkeit zimlicher maſſen kan verſtanden werden / 


Aom.r. 


Geheiliget werde dein Nam. 547 


Aom.ı.verf20.Ondinfonderbeit auf der heiligen 
Bibbliſchen Scheiffe/ in deren er ſich alfo — 
baret hat / daß indem einigen Goͤttlichen Weſen / 
drey — pda An os oder ſelbſtendigkeit 
find / der Vatter / Sohn vnnd heiliger Geiſt ı wel» 
cher Dreyeiniger Gott / alles auß nichts erſchaffen 
bat / regieret vnnd alles erhaͤlt welches Wege 
vnd Wercke ſind eitel Warheit / Weißheit Bere 
tigkeit vnnd Barmhertzigkeit / dem Fein armer 
Erdenkloß oder einige Creatur ſoll ſagen / Was 
thuſtu? Die Glaubigen bieten vmb mehrung jh⸗ 
res Glaubens / vnd Goͤttlicher Erkantnuß / vnd 
daß auch Gott andere mit ſolchem Liecht woͤlle er⸗ 
leuchten / wie der Mer: Chriſtus für feine Jünger 
vnnd alle andere bitter / fo durch jhr Wort ſolten 
glaubig werden / Heilige ſie in deiner Warheit / dein Wort — 
i die Warheit. * | | 
Dicweilaber wahre Erkandtnuß Gottes / vñ 
glaube durch den Heiligen Geiſt ordenlicher weiß 
nicht anderſt gewircket wirdt / dann durch die Pre⸗ 
digt deß heiligen Euangelions / So bitten wir / daß 
der liebe Gore getrewe Arbeiter inn feine Erndte 
wwslle außſenden / welche vns die Buß zu GOTT 
vnd den Glauben an Chriſtum ver kuͤndigen / vnd 
welchen die Ehr Gottes / vnd die Wolfahrt vnnd 
Seeligkeit jhrer befohlenen Schaͤflein mehr ange» 
legen ſey /alsjhr eigen Ehr / Bauch vnd Sccdel. 


Wir bitten auch daß der — Gott / Gott⸗ 
ſeelige Obet keiten woͤlle erwecken / welche der ar⸗ 
men betroͤngten Kirchen auff Erden / Neerer vnd 
Pfleger ſeyen / vnter deren Schutz vnnd Schirm 
das Wort lauter vnndrein geprediget die Sacra⸗ 
ment geseicher/ vnnd der Name õottes in gůter 
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rhu / vnd ſtille moͤge a werden / vnnd 
nach ihrem Goͤttlichen beruff / mit fleiß vnnd ern 
halten vber beiden Tafeln der heiligen zehen 5% 
bott / auff daß miegroben Laſtern und Schanden 
der Name Gottes nicht entheiliget / vnd der Zorn 
Gottes vber Land und Leuthe gereitzet werde. 
Weuiuiir bitten darneben / daß die Eltern ĩim Hau⸗ 
ſe auch ſhr Ampt woͤllen trewlich verrichten / ſeyen 
—— Catechiſmus Prediger / vnnd halten jhre 

ind vñ Geſind mit ernſt an / daß ſie beide den na⸗ 
men Gottes vnd den Sabbarh heiligen / mit anhoͤ⸗ 
rung Goͤttliches Worts / vnnd dem Gebrauch der 
heiligen Sacrament / vnd geſtatten jhnen nicht al⸗ 
lerley Muthwillen / vnd vppigkeit jhres gefallens 
zu vben / ſo das nicht geſchicht / iſt keine Heiligung 

Goͤttliches Namens bey vns zu verhoffen. 

Sintemal wir aber nicht koͤnnen beten / wie 
fluchen dann auch I wie D. Luther ſagt / ſobitten 
wir hingegen / daß vns der liebe Gott gnaͤdigſt be⸗ 
huͤten / vnd von vns abwenden woͤlle / was ſeiner ex⸗ 
kandtnuß / vnd dem wahren Glauben zu wider iſt / 

Als allerley Irrthummen vnnd Ketzerey / welche 
ſtreitten mit dem Fundament vnd einigem grundt 
Goͤttliches Worts: Don dem einigen Goͤctlichen 
Weſen / in dreyen Perſonen vnterſchie den: Mit Der 
Menſchheit deß Herren Chriſti / und feiner perſoͤn⸗ 
lichen vereinigung: Mit der Lehr von der Recht⸗ 
fertigung deß armen Suͤnders fuͤr Gott: Mit der 
anruffung deß einigen vnd wahren Gottes / vnnd 
was dergleichen Itrthumb vnd Ketzereyen meht 
find / dardurch die reine Kebr Goͤttiiches Worts 
ver faͤlſchet vnd verderbet wirdt. 

Wir bitten auch / daß Gott dem wuͤten vnnd 
toben der Tyrañen / vnd a er vñ 

ewren / 
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ſtewren / welche meinen / ſie woͤllens mit ſhhrem groſ⸗ 
en gewalt liſt vnnd Practiken dahin bringen, daß 
ein Ort oder Winckel in der gantzen Weit fein ſoil/ 
da das heilig Euangelion lauter und rein gepredis 
Senne die Sacrament / nach der —— 
erren Chriſti / gereichet werden / da doch der Der: 
Chriſtus ſeine Kirch auff einen ſolchen Felſen ge⸗ 
bawet hat / daß fie der Teuffel mie feinen Helle⸗ 
pforten wol wirdt vnuͤberweltiget laſſen. Vnd da⸗ 
mit wir vnſern Glauben / inn betrachtung ſolcher 
vben troſtreichen Verheiſſung / fobirtenwoir mer⸗ 
dar vm̃ Heiligung ſeines Börtlichen Rameno⸗ wie 
die er ſte Apoflokiiie Kirch zu Jeruſalem / wider 
das wiüren vndtoben der Juden vnd Heiden gebet⸗ 
ten hat / Actor. 4.0.24. 
Das iſt eines / darumb wir bieten. Sürs ans 
der bieten wir] daß vns Gott durch feinen Deiligen 
Geiſt je lenger je mehr wölle heiligen! daß er durch 
vnſern Chriſtlichen Wandelmöge gelober und ge⸗ 
prieſen werden / Wie vns der Sohn Gottes vermas 
net / Alſo laſſet ewer Liecht leuchten fuͤr den Menfchen / daß 
ſie ewre gute Werck ſehen / vnnd preiſen ewren Baue in den 
Ammel. Vnd ꝛ. Pet.2. ver a2. Fůͤhret einen guuen Wan⸗ 
del vnter den Heiden / auff daß die / ſo von euch affterreden / als 
von Vbelthaͤtern / ewre gute Wercke fehen/onnd Gott prei⸗ 
ſen / wanns nun anden Tag kommen wirdi. 

Wir bitten auch daß Gore vnſere Hertzen vnd 
Zungen regieren wölle/daß wir ſeinen thewren vi 
werden Namen nimmer anderfk / dann mir böcho 
ſter Ehrerbietung / nennen/ wiem drieten Bebort 
vonuns erfor dert wirdt / Du ſolt den Namen deß HErs 
ren deines Sottesnichtmißbrauchen!:?. 

Wir bitten / daß uns Gott in wahrem Glau⸗ 
ben / auff feine Barmhernigkeit vnnd Allmaͤchtig⸗ 
355 iij keit / 


Matt.. 
verſ. . 
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keit / vnnd bey ſeines Namens bekandtnuß wölle 
erhalten / vnd vns ſeine Gnad verleihen / daß wirim 
Creutz vnnd leiden vnſere Seelen mit Chriſtlicher 
Gedult faſſen vnnd beſitzen / dardurch ſein Name 
eheiliget vnnd gepreiſet wirdt. Wie der gedultig 
ob ſagt / Ich bin nacket von Mutter Leib kommen / nacket 
werde ich wider dahin fahren. Der Her hats gegeben / der 
HEr hats genommen / der Name deß HEXXEN fp 
gelobet· Dann er meinets Vaͤtter lich vnd gut mic 
vns / wann er vns mit dem lieben Creutz vnnd Wi⸗ 
derwertigkeit heimſucht / daß er vns entweder wil 
Caſteyen vnnd zuͤchtigen / oder vnſern Glauben 
pruͤffen vnd bewehren / oder ſeiner Warheit zeug⸗ 
nuß gegeben haben / dardurch ſein Name hoͤch⸗ 
lich gepreiſet / Wie Sanct Johañes von dem Apo⸗ 
ſtel Petro ſchreibet / daß der Mer: Jeſus ibn ange 
deutet habe / mit was Todt er Gott preiſen würde / 
Johan.21.v.19. | 
Hingegen bieten wie / daß vns der gurige Bote 
gnaͤdiglich woͤlle behuͤten fir alle Demjenigen/ was 
obgemeldren ſtuͤcken zu wider iſt / als für einem 
Goͤttloſen vunchriftlichen Leben vnd Wandel/ für 
mißtrawen an Bortes Bnad vnnd Allmacht / für 
vngedult / abfall vnnd verleugnung / dardurch der 
thewre vnd werde Name Gottes auffs hoͤch ſte ent⸗ 
heiliget / geſchmecht vnd gelaͤſtert wirdt · Wie Icho⸗ 
uah der Mer: ſelbſt ſagt / bey dem Propheten Eze⸗ 
chiel / Cap. 30. verſ. 22. Ich thue es nicht vmb ewrent wil⸗ 
ten / Ihr vom Hauſe Iſtael / ſondern vmb meines heiligen 
Namens willen / den jhrentheiliget habt vnter den Huden / zu 
welchen jhr kommen ſeidt. Dann ic will meinen groſſen 
Namen / der durch euch für den Heiden entheiliget iſt / den jhr 
vnter den Heiden entheiliget habt / heilig machen. Dahin der 
Apoſtel geſehen hat / mit dieſen Worten. Du — 
—— Du di 


Job 1.6.2) 
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dich deß Geſetzes / vnd ſchaͤndeſt Gott durch vbertrettung dep „... . 
Geſctzes. Dann ewret halben wirdt Gottes Tamm gelaͤſtert yerf az. 
vnter den Heiden. Von dem Egyptiſchen Flucher vnd 
Gottslaͤſterer / der auch feiner Mißhandlung hal⸗ 
ben / nach dem Befehl Gottes iſt ver ſteiniget wor⸗ 
den / ſchreibet Moſes / Daß er den Namen Gottes Leuit. 24 
mie feiner Gottslaͤſterlichen Zungen gleichſam ?˖N 
durchgraben / oder durchboret babe / da er feinem 
Nechſten bey dem Namen Gottes geflucher bar / 
daß jhn Gott ſolte ſchaͤnden und blenden / wie vnſe⸗ 
re Dent· he Gottslaͤſterer pflegen zu ſagen. "Don 
Moſe onnd Aaron ſagt Gott ſelbſt / daß fie feinen Orut 3% 
Namen nicht haben geheiliget / da ſie gewancket /t 
vnnd gẽzweifelt haben am Haderwaſſer / ob Gott 
Menſchen vnnd Dich zum andern mahl auß dem 
Falſen kuͤndte traͤncken / vnd damit ver ſchuldet / daß 
ſie nicht vber den Jordan in das gelobte Land ha⸗ 
ben moͤgen eingehen. Vmb wie viel deſt o mehr wird 
dañ der Name Gottes entheiliget durch verzweif⸗ 
lung / wann Cain / vnd andere Gottloſen ſprechen / 
Ihre Suͤnde ſey groͤſſer / dann daß ſie jnen moͤge ver- 
geben werden. Geneſ. 4. verſ. 13. Wie Gottes Bes 
richt vnd Gerechtigkeit durch Chriſtliche Gedult / 
beſtaͤndigkeit / vnd bekandtnuß auffs hoͤchſte wird 
geprieſen / ſo wirdt Gott durch vngedult / verleug⸗ 
nung vndabfall auffs hoͤchſte geſchendet / als wañ 
Gott vngerecht vnnd vngnaͤdig were / vnnd wann 
ſein Wort nicht were das Wort der Genad / deß ewi⸗ 
er Kebens vnnd Seeligkeit / ſonſt wuͤrden ja die 
euthe (wie die Vnglaubigen in ſolcher reitterung 
deß Satans pflegen zugedencken) nicht ſo liederlich 
dauon abfallen / das Creutz zuuermeiden / vnndet⸗ 
wan nur ein ſtuͤcklein Brots / vnd Menſchen gunſt 
zubehalten. | 
| Alfo 


52 Vber die erſte Bitter 
Alſo ver ſtehet ewer lieb in einer Summa / daß 
wir vnter der Heiligung Goͤttliches Namens bit⸗ 
ten/ vi wahren Glauben vnnd erkandtnuß Bor? 
tes/ vnd vmb Chriſtlichen Gottſeeligen Wandel / 
vñ hingegen / daß er vns gnaͤdiglich behuͤten wölle/ 
fuͤr allem dem / daß beide dem erkandtnuß Gottes 
vnnd wahrer Gottſeeligkeit zu wider iſt / dardurch 
ſein Name auffs euſſerſt wirdt gelaͤſtert / vnnd ge⸗ 
ſchmaͤhet. Darfuͤr er vns durch feinen heiligẽ Geiſt 
wöllebewahren / vmb Iheſu Chriſti ſeines Sohns 
vnſers Herren vnd Heilands willen / Amen. 


Die neun vnd biertʒigſte 
Predigt. 


Von der andern Bit⸗ 


ce/dein Beich komme / oder 


zukomme. 


Marc.ı1.ver[.Io. 
Hoſianna / gelobet fey/der. da lommet in dem 
Namen deß Herten Gelobet ſey das Reich 
vnſers Vatters Dauid / das da kommet im 
Namen deß Herꝛen / Hoſianna in der hoͤhe. 


MM nechſt vorgehenden Predigten haben 








Ai 
* Mwir erklaͤret die Vorrede deß Gebetes / daß 
ons der Sohn Gottes ſelbſt gelehr et bar: 
durch welche wir auffgerichtet werden im 
| Glau⸗ 
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Slauben / an die Vaͤtterliche Guͤte vnnd Allmach⸗ 
tigkeit Gottes vnſers himlifchen Varters. Demo 
mad die erſte Bitte võ der Heiligung deß Namen⸗ 
Bottes / oder Gottes / vnnd ſeiner Maieſtaͤt ſeibſt/ 
daß er vns wölle heiligen / durch ſein Wort unnd 
War heit / damit er hingegen von vns mit Worten 
vnd Wercken geheiliget / gelobet vnd ſen wer⸗ 
de / Vnd behuͤten vns —— —— 
allerley Gottloſem Leben / dardurch der Ram⸗ 
Gottes entheiliget / geſchmecht — ganferreiniede, 
Folget die andere Bitte / Dein Reich komme / oder zu⸗ 
omme / wie in etlichen Teffamentengelefenwirdt/ 
welcher die vorgehende Bitte / wie auch die folgen⸗ 
de von dem willen Gottes nicht faſt vngleich iſt. 
Dann Dieweil ons von wegen vnſerer verderbren 
Art vnnd Natur vnfereeigne Ehr / vnnd was zum 
Baud) vnd dieſem zeitlichen Reben gehoͤret / mehr 
angelegen iſt / dann das ewige / vnd was zu der Ehre 
Gottes gehoͤret / ſo muß vns diefelbewol eingebildet 
werden / dahin die erſte drey Bitten gerichtet feind/ 
welche doch alſo moͤgen vnterſchieden werden / daß 
wir vnter der Heiligung deß Namens Gottes fuͤr⸗ 
nemlich bitten / vmb wahre Erkandtnuß Got⸗ 
tes / vnter der zu kunfft ſeines Reiches / vmb Regie⸗ 
rung ſeines heiligen Geiſtes / vnnd fuͤrs dritte/ daß 
maͤnniglich ſeinem Goͤttlichen beruff fleiſſig vnnd 
getrewlich hie auff Erden außwarte / wie die heili⸗ 
gen Engel im Himmel thun. 
zZu rechtem vnd eigentlichen Verſtandt dieſer 
andern Bitte / muͤſſen wir dẽ vnterſcheid deß Reiche 
Gottes wiſſen. Denn es iſtkaum ein Blaͤtlein oder 
Capitelin der Bibel (fonderlich im newen Teſta⸗ 


ment) da nicht vom Reich Gottes werde gefage/ 


# 
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954 Von der andern Bitte/ 
welche Spruͤche doch nicht voneinerley Reich koͤn⸗ 
nen oder ſollen ver ſtanden werden. 
Seeierley Auffo einfaͤltigſte mag das Reich Gottes auff 
Ken dreierley weiſe vnterſchieden werde. Das er ſte wird 
Sees. genennet / das Reich der Macht oder deß Gewalts⸗ 
welches anders nichts iſt / dann die Allmaͤchti 
Herrſchafft vnnd Regierung Gottes / vber 
Ereaturen / im Himmel / auff Erden vnnd vnter 
der Erden / welchem Reich auch der Fuͤrſt dieſer 
Welt vnd der Finſternuß / der Teuffel / mie feinen 
Engeln vnd Hellepforte vñ gantzem Reich vnter 
worffen iſt / daß er nicht weiter darff greiffen / dann 
ihn von Gott verhenget vñ zugelaſſen iſt / Wie wir 
febenimanfang der Hiſtori deß Propheten Jobs. 
Von dieſem Reich wirdt in vielen Pfalmen geſagt / 
als im 22. Pſalmen / verf.29. Der HE RR hat ein 
Reich / vnd er herꝛſchet vnter den Heiden. Item / Pfalme 
47.verf.8. Gottiſi König auff dem gantzen Erdboden / lob⸗ 
fingerjpmflüglich. Goit iſt Koͤnig vber die Heiden Goit 
fistaufffeinem heiligen Stud. Von dem Reich redet 
auch der Beſchluß deß Vatter vnſers / Dann dein iſt 
Bas eich / tc. Weil du alles in deiner Pand vnndge⸗ 
valehaſt / ſo kanſtu mir geben / was mir an Leib 
end Seel von noͤhten vnd nutz iſt. a. 
Dasander Keich/ift das Reich der Gnaden / 
nemlich / die Offenbarung deß Sohns im Fleiſch / 
als die von Gott beſtimpte zeit erfuͤllet geweſen / vñ 
herbey kommen iſt / daß er vns verkuͤndigte das 
wolgefaͤllige vnd angenemme Jar deß Herren / vnd 
zerſt oͤrete die Werck deß Teuffels / dauon Johan⸗ 
he rel vnd der MERK Chriſtus ſelbſt / 
da ſie in jihr Lehrampt getretten / faſt mic einerley 
Mark, Worten vnd Bud) ſtaben geprediget haben / Thut 
ABuſſe / das Himmelreich iſt nahe herbey kommen. Erken⸗ 
net 
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net vnnd bekennet ewre Suͤnde / dann der einige 
Suͤndenartzt / vnnd das Laͤmblein Gottes I wei⸗ 
ches allein der Welt Suͤnde traͤget vnnd hinnim⸗ 
met / iſt fuͤrhanden / vnd will ſich auch mit allen ſei⸗ 
nen himliſchen Schaͤtzen vnnd Guͤtern / durch die 
— — heiligen Euangelions / vñ den brauch 
Heiligen Sacramenten / angebotten haben / 
vnd mittheilen. Welches Reich von ſeinen fruͤchten 
vnd wuͤrckungen innerhalb vnſer alſo beſchrieben 
wirdt / Rom. 74. v. 17. Daß es nicht ſey eſſen vnd trincken / 
ſonder gerechtigkeit / friede vnd frewde in dem H. Geiſt / Der 
gemeldte ſtuͤck durch das Scepter Goͤttliches worts 
an vns wircket. Wie der Herr Chriſtus ſagt: Das 
Reich G ottes kom̃et nit mit euſſer lichen Geberden / 
ſondern es iſt jnwendig in euch: Wie er auch Joh.18. 
».36.30 Pilato ſagt / Mein Reich iſt nit von dieſer Welt / 
ſondern es iſt ein geiſtlich Reich / welches gefuͤhret 
wirdt durch den Kirchendienſt / in krafft vñ wuͤrck⸗ 
ung Gottes deß heiligen Geiſtes. | 
Das dritte Reich / iſt das Reich ð Glori vñ dern 
Ugkeit / wann der Sohn Gottes in der aller groͤſten 


Zue. p7, 


verſ 22. 


Maieſtaͤt / krafft vñ herrligkeit / in den Woldewird 


kom̃en / das aligemeine Gericht zu halten vber die 
Lebendigen vñ die Todten. Von welchem Reich er 

ſelbſt prediget / Luc. 21. v. 29. vnd 31. Daß ſich ſeine 
Auſſerwehlten Schaͤfflin an ſenem tag nicht ſollen 

entſetzen / wann fie die groſſe vnnd ſchroͤckliche Zei⸗ 

chen / am Him̃el vnd allen andern Creaturen / ſehen 

werden: Dann das Reich Gottes / vnd ewer Erloͤ⸗ 
fung hat ſich genahet. Vnnd Paulus 2. Timoch.4. 
v. r. Chriſtus iſt zu kuͤnfftig / zu richtẽ dtelebendigen 

vnd die Todten / mit ſeiner erſcheinung / vnd mic ſei⸗ 

nem Reich. Wanner wirdt alles in allen fein / vnd 

ſein Reich / daß er hie auff Erdẽ / durch den Kirchen 
ee Ads ij dienſt 


Was wir 


bitten on» 
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dienſt gefuͤhret hat / Gott vnnd dem Vatter vber⸗ 

antworten / Corinth. 15. v. 24. 
Der vnterſcheid deß Reichs Gottes iſt noht⸗ 

wendig zu wiſſen / nicht allein das Vatter vnſer / 

ſondern das gantze Wort Gottes recht zuuerſtehẽ. 
Ob wölnundiefe zweite Bitte / fuͤrnemlich ge⸗ 


terdemna het auff das Reich der Gnaden vnd Herrligkeit / fo 


men deß 
ei 
Gottes: 
I, 


2. 


Matt. 13. 
verſ 17. 


mag doch das Reich / der Macht vnnd Gewalt / mit 
verſtandtn werden / vnd bitten alſo fürs erſt Daß 
der guͤtige allmaͤchtige Gott dem ſtarcken gewap⸗ 
neten / dem bruͤllen den reiſſenden Lewen / vñ Welt⸗ 
fuͤr ſten dem leidigen Teuffel / vnd ſeiner Braut der 
Gottloſen Welt / woͤlle ſtewren vnd wehren / daß fie 
nicht nach ihrem Mutwillen / wunſch vnd begeren 
vns mitfahren / vnd daß er mit ſeinem Segen vnnd 
Gnaden beyvns wohnen woͤlle / daß vns Creutz vnd 
Widerwertigkeit vnd alles ander / zu vnſerm Troſt 
vnd Seeligkeit dienen moͤge. Wieder Apoſtel ſagt / 
Rom s.verſ. 28. Wir wiſſen /daß denen / ſo Gottlieben / alle 

ding zum beſten dienen / ſo nach dem fuͤrſatz beruffen ſind. 
Die Kirch deß alten Teſtaments / hat ſich hertz⸗ 
lich geſehnet vnd geſeufftzet / nach der offenbarung 
deß Sohns Gottes im Fleiſch / wieder Der: Chri⸗ 
ſtus ſagt / daß viel Koͤnige / Propheten vnd gerech⸗ 
ten / haben begai *t zu ſehen / nit allein mit den geiſt⸗ 
lichen Augen deß Glaubens (wie Abraham vnnd 
alle Glaudigen deß alten Teſtaments Chriſtum ge⸗ 
ſehen haben )ſondern auch mit den leiblichen Augẽ / 
daß ſeine Juͤnger ſahen (nemlich den verheiſſenen 
Weibs vñ Abrahams Samen Chriſtum)vñ es ha⸗ 
be jnen nit wider fahrenmoͤgen / Vñ von dem Gott⸗ 
ſeeligen und from̃en Simeon / der Prophetin Han⸗ 
na / Joſeph von Arimathia / vnd anderen wirdt ge⸗ 
fagt/ CLuc.2. v. 25. vnd 39. Item Luc.23.v.51.dapfie 
gewar⸗ 


dein Reichfomme, 557 


gewartet vnd gehoffet haben / auff das Reich Got⸗ 
res / vnd den Troſt und Erloͤſung Iſrael / nemlich / 
auff die offenbarung deß Sohns Gottes im fleiſch. 
Simeon ſagt / Luc. 2. verſ. 29.mit groſſen frewden 
vnd frolocken. Nun laͤſſeſt du deinen Knecht fahren im 
Fried / nach deinem Wort vnnd Zuſag / Dann meine Augen 
haben dein Heil / oder / deinen Heiland geſehen / welchen du ber 
reitet haſt / fuͤr allen Voͤlckern / Ein Liecht / das den Heiden ſoll 
offenbar werden / vnd zum preiß deines Volcks Iſraels Vm̃ 
ſolche zukunfft deß Reichs Gottes / darff die Kirch 
vnnd jede Gliedmaſſen derſelben heutigs Tags im 
newen Teſtament nicht bitten / ſondern / dieweil 
Gott ſeine verheiſſung fuͤr anderthalb tauſent Ja⸗ 
ren trewlich —* hat / ſollen wir mit den heiligen 
Engeln zur Danckbarkeit ſingen / vnnd ſprechen / 
Ehre ſey Gott in der höhe / vnnd fried auff Erden) ven Men⸗ Luc ⸗ 
ſchen deß Wolgefallens. verſ. 14 . 
Was ſollen wir dann bitten!? Daß der liebe 
Gott / mit dem Scepter ſeines Geiſtes vnd Worts / 
woͤlle zu vns kommen vnnd bey vns bleiben / vnnd 
ſeine Gnad verleihen / daß das heilige Euangelion 
lauter vndrein bey vns geprediget / vnd die heiligen 
Sacrament nicht anderſt / dann nach der Stiff⸗ 
tung deß Herren Chriſti / mit hoͤchſter Ehrerbie⸗ 
tung / moͤgen gehandlet werden / Pbdaffelbemic 
groſſem nutz vnnd frommen / daß wit dem Herren 
Thriſto / durch ſeinen Geiſt / im Glauben je mehr 
vnd mehr werden einuerleibet / vnnd Be auß 
ſhm / dem einigen vnd ewigen Brunn deß Lebens / 
vergebung der Suͤnden / Gerechtigkeit vnd Seelig⸗ 
keit / vnnd daß wir auch durch jhn je laͤnger je mehr 
geheiliget vnd widergeboren werden / ablaſſen von 
allem boͤſen / vnd befleiſſigen vns eines Chriftlichen 
Gottſeeligen Wandels. 

| Ada if Wie 


2 Corit. 


v 16. 
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Wirbieren auch / daß vnſer Vatter im Him⸗ 
mel mit ſeinem Reich nicht allein zu vns / ſondern 
auch zu andern woͤlle kommen / vnnd ſeinen Segen 

geben / daß er auch von denen moͤge gefunden wer, 
en / die ſhn nie geſuchet haben / vnd daß das Reich 


fine RKirchen biß an der Welt ende weit vnd breit / 


urch die Predigt deß heiligen Ruangelions möge 
fort gepflantzet werden. 
Darneben bitten wir / daß er mit dem Reich 
mern gnaden nit woͤlle von uns weichen/ wie er den 
alßſtarrigen Juden traͤwet / Matth. 21. v. K . daß 
Bas Reich Gottes ſolle von jnen genom̃en / vnd den 
Heiden gegeben werden / die ſeine Fruͤchte bringen / 
Wie auch bald nach der Pimmelfahrt deß DER 
REN Chriſti geſchehen iſt / Darumb / daß ſie die zeit 
ſhrer gnaͤdigen Heimſuchung nichts geachtet / vnd 
liederlich in den Wind geſchlagen haben. 
Wir bitten auch / daß vnns die Predigt ſeines 


heiligen Euangellons ein Geruch deß Lebens ʒum 


Teben / vnnd ein Geruch deß Todtes sum Todt ſey / 
Wie ſie allen den — iſt / bey welchen das Wort 
auffeinengebanten Weg / auff einen Felſen / oder 
vnter die Doͤrn faͤllet / daß Feine Gerechtigkeit vnd 
Heiligkeit folget. | | — 

Wir bitten / daß Gott mit ſeinem gewaltigen 
Arm /dem Teuffel vnd ſeinen Heilepforten / Tyran⸗ 
nen vnd Ketzern ſtewren vnd wehren woͤlle / daß ſie 
den lauff deß heiligen Euangelions / vnd die Fort⸗ 
pflantzung der heiligen Chriſtlichen Kirchen nicht 
haͤmmen vvnnd auff halten / Sonder / daß viel mehr 
die Werde vnnd das Reich deß Teuffels / (weldyes 
iſt ein Reich aller Ketzzereien / aller Laſter vnnd 
Schanden) ver wuͤſtet vnd zerſtoͤret werde / * 


| bein Reich komme. 9 
det Sohn Gottes erſchienen / vnnd im Fleiſch geof⸗ 
fenbaretiſt. 

Zum dritten vnd letzten bitten wir / wanndie 3%. 

Auſſerwehlten Schaͤflein Chriſti / durch die Pre⸗ 
digt deß heiligen Euangelions in den Schaafſtal / 
vnd Schos der Chriſtlichen Kirchen vnd Gemein / 
find gefamler. ( darumb er mic dem Juͤngſtentag / 
vnd feiner letzten Zukunfft verseuche / wie 1. Pet.3. 
verſ. 9. geſagt wirdt / Der Der: verzeucht nicht die 
Verheiſſung / wie es etliche für einen verzug achten / 
fonderner hat gedult mit vns / vnnd will nicht / daß 
jemand verlohren werde / ſonder / daß ſich jederman 
zur Buß bekehre) Daß erals dann mir dem Reich 
feiner Glori vnd Herrligkeit nit lang woͤlle versies 
hen vñ außbleiben / ſondern bald kom̃en / vnd in vns 
volziehen / was er hie in vns durch ſeinen Geiſt hat 
angefangẽ / wuͤſchen alle threnen von vnſern augẽ / 

vñ vertilgen volkoͤmlich alle ſeine vñ vnſere Feinde / 
den Teuffel / Suͤnde / Todt / Welt vnnd holle / vnnd 
zierẽ vns mit der vnuergenglichen vñ vnuerwelck⸗ 
lichen Kron der Gerechtigkeit vñ Herrligkeit / wel⸗ 
che beygeleget iſt allen den jenigen / welche ſeine er⸗ 
ſcheinung lieb haben / vñ ſich nach derſelben ſehnen / yuge. 22° 
— Wieder Apoſtel ſagt / 2. Timoth. 4. *.547. vnd 
verſ. s. So beſchleuſt Sanct Johannes der Theo; 2°- 

logusdas Buch feiner offenbarung / vnd die gantze 
Kirch mit jhm mit dieſer bitte / ja kemme DERNR 
Jeſu / vnd mache deß wuͤtens vnd tobens deß Teuf⸗ 
fels / deß Antichriſts / vnd der Gottloſen Welt / wi⸗ 
der deine heilige Kirch / ein ende. Dahin hat geſehen 
der alte fromme Prieſter der Kirchen zu Cartha⸗ 
80 Q.SeptimiusFlorensTertullianus,in feinem Buͤch⸗ 
klein vom Gebett / inn Erklaͤrung diefer Bitt / da 
er ſpricht / Sintemal das Reich Gottes / vm̃ une 
' zukunfft 
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zukunfft wir bitten / ſich er ſtrecket zu der Welt ende⸗ 
fo bitten wir / daß wir bald herrſchen / vnd nicht laͤn ⸗ 

er dienen. Vnd wann vns ſchon im Gebet nicht be⸗ 
Fohlen were/daf wir bitten ſollen vmb die zu kunfft 
deß Reichs / ſo ſolten wirs doch ſelber begeren / vñ ei⸗ 
len zu ergreiffen vn vinfangendas wir hoffen. Die 
Seelen der Märtyrer vnter dem Altar / ſchreien 
zumHerrẽ im Geſicht: Herr / wie lang rechneſtu ons 
fer Blut nicht / an den Einwohnern der Erden? 
Dann ſhre Rache wirdt gewißlich an der Welt en⸗ 
de geſchehen. Das iſt der Thriſten wunſch / der Welt 
ſchande / der Engel frewde vnd frolo cken Darumb 
ſtreitten vnd kempffen wir / ja wit bitten viel meht 
darumb. 

Wir bitten auch / daß wir auff den Tag der Wi⸗ 
derkunfft deß Herren Chriſti / vnnd auff vnſern 
Jungſten tag (wann wir auß dieſem Jammerthal / 
nach dem willen Gottes follen orderrwerde) 

in guter Bereitſchafft mögen erfunden werden / 

wachen vndberenjinerdar/ondführeneinen Gott⸗ 

—— / nüchtern / keuſchen vnnd aufftichtigen 

andel / da die Weltkinder / nach der vorfagung 

deß Herren Chriftt/inaller fleiſchlichen —— 

a nicht anderſt werden Haußhalten / alsder groffe 

£uc ı7. MDauffezu der zeit Nohe / vnnd Loths ni hat / 

berſ. 7. biß daß ſie letzlich das verderben vhrploͤtzlich vber⸗ 

fallen wirde / wie einen Vogel der Fallſtrick / der 

Schmertz / ein ſchwanger Weib / vnd ein Dieb einen 

vnfleiſſigen Paußvatter bey der Nacht / wie der 

— Herr Chriſtus ſagt / vnnd der Apoſtel S. Paulus 

y.Tocif.s. dieſe Gleichnuſſen in der Lehr vom Juͤngſten tag 
verſ.23. gebrauchet. 

Wir bitten darneben / welches auß dem vorge⸗ 

henden herfleuſt / daß wie vns nicht / fuͤr der Nerrli⸗ 

chen 


dein Reich komme. 36 
chen Zukunfft deß Sohns Gottes in den Wolcken / 
wie die Gottloſen Weltkinder / entſetzẽ / welche wuͤn⸗ — 
chen werden / daß die Felſen und Berge auff ſie fal⸗ year 6, 
vnnd verbergen ſie fuͤr dem Angeſicht deß / der 
auff dem Stuel ſitzet / vnd für dem Zorn deß Lam̃s / 
Sonder / daß wir viel mehr vnſere Haͤupter empor 
heben / vnd erwarten vnſere endliche vnd vollkom⸗ 
mene Erloͤſung / vnnd die erſtattung alles deß ſeni⸗ Die 2ı. 
gen / was vns der Teuffel durch die Suͤnde abge⸗ verſ.6. 
raubet hat: Weil der Sohn Gottes (der vmb vnſert 
Willen Menſch worden / vnd iſt geſt orben vmb ons 
ſer Suͤnden willen / vnd iſt auffer ſtanden vmb vn⸗ 
ſerer Gerechtigkeit willen / vnd iſt gen Himmel ge⸗ 
fahren / ſitzet zu der Rechten Gottes deß Allmaͤch⸗ 
eigen Vatters vnnd vertritt vns /) der Mann iſt / 
welcher den gantzen vmbkreiß der Erden / in Ge⸗ 
rechtigkeit richten / vnnd einem jeden / nach feinen 
Wercken / wirdt vergelten. Wie dann die vorge⸗ 
hende Bitte von der Heiligung deß Namens Got⸗ 
tes / fuͤrnemlich geboͤret auff das dritte Gebott / ſo 
choͤret dieſe Bitt auff die Artickul vnſers Chriſt⸗ 
ichen Glaubens vom Juͤngſtẽ Gericht / von verge⸗ 
bungder Suͤnden / Auffer ſtehung deß Fleiſches vñ 
deß ewigen Lebens. Zu welchem uns Gott allen 
— ** woͤlle verhelffen / durch ſeinen lieben 
Sohn Jeſum Chriſtum / welcher iſt die Auff 
erſtehung / vnd das ewige Leben/ 
23* 
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Sein Bitte geſchehe 
auff Erden wie im Himmel. 


Marc.14. verſ. 36. 


Abba / mein Vatter / es iſt dir alles muͤglich / 
Vberhebe mich dieſes Kelchs / doch nicht 
was ich will / ſonder was du wilt. 


Nter der Zukunfft deß Reichs Gottes/ 
Vibitten wir in einer Summa I daß der liebe 
I Gott das Reich feiner Allmacht zu vnſerm 
Heil vnd Wolfahrt / wider den Teuffel / vñ 
pr Hellenpforten wölle gebrauchen/ Demnach / 
aß er mit dem Reich ſeiner Gnade / der Predigt ſei⸗ 
‚nes heiligen Euangelions / woͤlle zu vns kommen / 
vnd bey vns bleiben / vnd ſeine Gnad verleihen / daß 
es mit groſſem frommen vndnutz vnter vis gepre⸗ 
diget / vnnd ſeine Kirch durch die gantze Welt auß⸗ 
— werde: Zu letzt / wann die zahl der Glau⸗ 
igen erfuͤllet iſt / daß er als dann mit dem Reich 
ſeiner Herrligkeit / vnnd dem Juͤngſten tage woͤlle 
herein ſcheinen / vnd vns von allen vnſern Feinden 
vnd Widerwertigen volkoͤm̃lich erlöfen. 
SFolget diedritte Bier / Dein Will geſchehe / mie 
der angehengten vergleichung / Wie im Himmel / 5 
au 


Dein Will geſchehe. 563 

auch auff Erden. Im Buͤchlein Tereullianivom Bes 
ber wirdt dieſe Bier geſetzet Dorder Zukunfft def 
Reichs Gottes:weiß nicht auß was Drfachen/weil 
ſie im Teſtament / Matth.o. vnd Luce ii. nicht an⸗ 
derſt geordnet ſtehen / dann wir ſie gewoͤhnlich pfle⸗ 
gen zu ſprechen. 


Sein Will geſchehe. 


LTliche von denen / fo nur von einem Willen zweleney 
Gottes woͤllen wiffensu ſagen / muͤſſen in ihren )le Go⸗ 

Catechiſmis doch ſelbſt bekeñen / daß ein heim⸗ 
licher / vndallen Creaturen verborgener / ewiger / 
vnd vnwandelbarer Will Gottes ſey / nach welchem 
alles zu ſeinem zweck vnd ende gerichtet werde / dar⸗ 
zu auch die vnſaubere Geiſter vnnd Gottloſe men⸗ 
ſchẽ / ohn jren danck willẽ vñ wiſſen / muͤſſen ver holf⸗ 

fen fein: Wie in der Apoſtel Geſchichten mit hellen Gap. 4. 

vnd klaren worten geſagt wird / daß Herodes / Pon⸗ verſ e⁊ . 
cius Pilatus / die Heiden / vñ das Volck Iſrael ver⸗ 
richtet haben / was die Hand / vnd der rhat Gottes 
soberfein Kind Jeſum bedacht hatte / daß geſchehen 
ſolte. Aber was der Teuffel vᷣnd Gottloſe Menſchen 
zum aͤrgſten gedencken vñ meinen / das weiß die uns 
erforſchliche Weißheit Gottes zum beſten zu rich⸗ 
een vnd zu ſchicken / wie der Gottſeelige Joſeph ſagt / 
von dem boͤſen fuͤrnemmen feiner Bruͤder / da ſie jhn 
in Aegypten verkaufft hatten / jhr gedachtets boͤſe 
mit mir zu machen / aber Gott gedachts gut zu ma⸗ 
chen / daß er thaͤte / wie es jetzt am tagiſt / zu erhal⸗ 

ten viel DoldsiBenef.so,v,20. | 

Der ander wille Gottes iſt / den er unsin feinem 
wort / der H. Propheten / vnd Apofteln Schriffren! 
86— hat / von ſeinem Weſen / Willen vnnd 
Wercken. BBb ü Wir 


364 Von der dritten Bitte/ 


Wir bitten hie nicht vm̃ den er ſten Willen Gov 
tes / der geſchicht ohn vnſere Bitt / vnd kan ihm kei⸗ 
ne Creatur Widerſtandt thun / vnnd viel weniger 
wehren / vñ hindern. Es iſt mit dem genug / daß wie 
vns alle Wege vnd Wercke deß Herren laſſen gefal⸗ 
len / welche ſind eitel Warheit / Gericht vnd Gerech⸗ 
tigkeit. Wann wir ſchon dieſelbigen mit vnſer ver⸗ 
nunfft nicht koͤnnen erreichen vnd ermeſſen / ſo ſoll 
vnſer Herr vnd Gott gleichwol recht behalten / wañ 
ihn Menſchliche Kuͤnheit un Thorheit woͤlte rich⸗ 
ten vnd vrtheilen. 

Alſo bitten wir nicht / daß Gott ſeinen willen 
thue / ſondern / daß wir thun vnnd laſſen / was er in 
ſeinem Wort von vns will gethan / vnd gelaſſen ha⸗ 
ben. Dein will geſchehe in vns / bey vns / vnd von 
vns. Das heiſſet hie der Wille Gottes / was Gott in 
ſeinem Wort von vns in gemein / vnnd einem jeden 
inſonderheit / nach feinem Beruff will geıhan ha⸗ 
ben. Sonſt iſt der Wille Gottes nichts anders / dañ 
Gott ſelbſt / welches wir / zu beſſerem verftandel 
ſtuͤckweiß etwas nach einander erElären woͤllen. 

Wie find von Natur Kinder deß Zorns / vnd 
der ewigen Derdamnuß / geneige zu allemböfen/ 
vnd vntuͤchtig zu allem guten: Welchen gerechten 
vnd billichen Zorn Gottes wir vber vnns haͤuffen 
vnd mehren / mit vnſern vielfaͤltigen taͤglichen vnd 
wuͤrcklichen Suͤnden. Derhalben iſt der wille Got⸗ 
tes / fuͤrſt erſte / daß wir ſolches durch anleitung der 
heiligen zehen Gebott / auß grundt vnſerer Hertzen 
erkennen / bekennen / berewen vnd beweinen / ſeuff⸗ 
tzen vñ vns ſehnen nach dem einigen Suͤndenartzt / 
vnſerm Herren vnd Heiland Chriſto / welcher nicht 
vmb der vermainten Gerechten vnnd Geſunden / 
ſondern vmb der Suͤnder vnnd Krancken willen/ 
06 7 Zr von 
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vom Himmels thron in dieſes Jammerthal kom⸗ 
men iſt / ſie zur Buß vnd beſſerung jhres ſuͤndlichen 
lebens zu beruffen: wie Jehouah der Herr ſelbſt gar 
troͤſtlich ſagt bey dem Propheten Ezechiel / imı8. 
Cap.verſ 23. Meinſtu / daß ich gefallen habe am Todt deß 
Gottloſen / vnnd nicht viel mehr / daß er ſich bekere von feinem 
Wefen/ondleber Item verf.32. Ich hab feinen gefallen am 
Todt def Sterbenden / ſpricht der HH HErr Darumbbes 
kehret euch / ſo werdet jhr leben. Auch im 33. Cap. verſ. 10. 
Du Menfchenfind / ſage dem Hauß fract/ jhr ſorecht alſo / 
vnſere Suͤnd und Miſſethat ligen auff vns / daß wir darunter 
vergehen / wie konnen wir dann leben? So ſprich zu jhnen / ſo 
war ich lebe / ſpricht der HEr HErr / Ich habe feinen gefallen 
am Todte deß Gottloſen / ſondern / daß ſich der Gottloſe beke⸗ 
re / von feinem Weſen / vnd lebe. So bekeret euch doch nun von 
ewrem boͤſen Weſen. Warumb wolt jhr ſterben / jhr vom 
Hauß Iſrael⸗ Vnd der Herr Chriſtus ſagt / Matt 1I. 
verf28.Rommerhersumir/alledieihr muͤhſeelig vnd bela⸗ 
den ſeyt / ich will euch erquicken. Item / Matth. 18. ver. 14. 
Es iſt fuͤr ewrem Vatter im Himmelder Wille nicht / daß je⸗ 
mand von dieſen kleinen verlohren werde / Vnd Johan. o. 
verſ. zo. Das iſt der Wille deß Vatters / der mich geſandt 
hat / daß ich nichts verliere von allem / das er mir gegeben hat / 
ſondern daß ichs aufferwecke am Juͤngſten tage. Das iſt aber 
der Wall⸗ deß / der mich geſandt hat / daß / werden Sohn ſihet / 
vnd glaubet an jhn / habe das ewige Leben / vnd ich will ihn auff⸗ 
erwecken am Juͤngſten tage. Item / "Johan. 3. verſ. 23. 
Das iſt Gottes Gebott / daß wir glauben an den Namen ſei⸗ 
nies Sohns Jeſu Chriſti / vnd lieben uns vnter einander / wie er 
vns ein Gebott gegeben hat. 

FSuͤrs ander / wie vnns der Der: Chriſtus vor 
Gott ſeinem himliſchen Vatter iſt gemacht / nicht 
allein zu einer Weißheit vñ Gerechtigkeit / ſon dern 
auch zu einer Heiligung oder Heiligmachung: So 

J BBb ij will 
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will er auch / daß wir durch jn / wann er allein durch 
"wahren lebendigmachenden Glauben inn vnſern 
Deren wohnet / je mehr und mehr zum ewigen Le⸗ 
ben geheiliget werden / creutzigen toͤdten vñ dempf⸗ 
fen den alten Adam / mit ſeinen faulen vnd ſchaͤdli⸗ 
chen Fruͤchten / vnnd laſſen den andern Adamvom 
Himmel / Jeſum Chriſtum / mit ſeinen heilſamen 
Fruͤchten jmmerdar bey vns leben / wachſen vnd zu. 
nemen: Wie Gott ſo offt ſagt / bey dem Propheten 
Moſe / Seidt heilig / wie ich heilig bin. Der Sabbath iſt ein 
Erodi21. Zeichen zwiſchen euch vnd mir / auff ewre Nachkommen / daß 
v zy · Leni. 
ſr wiee daß ich der HErrbin / der euch heiliget. Vnd der 
, Pat .v. Mer: Chriffus/Mareb.7.verf.2ı.Eswerbennicht alle / 
— die zu mir ſagen HEN / HErr / in das Simmelreich kommen 
Er dieden Willen hun meines Vatters im Him̃el. Vnd 
Apoſtel S. Paulus 1. Theſſ. 4. v. 3. Dasifider Wille 
Gottes / ewer Heiligung / daß jhr meidet die Hurercy / vnnd 
ein jeglicher vnter euch wiſſe ſein Faß zubehalten in Heiligung 
vnd ehren / Nicht in der Luſtſeuche / wie die Heiden I_bievon 
Gott nichts wiſſen. Vnd daß niemand zu weit greiffe onud 
vberfortheile ſeinen Bruder im Handel / »e. Vnter dem 
Namen aber der Heiligung oder Heiligmachung / 
vnd der toͤdtungdeß alten / vnd dem Leben / vnnd 
auffwachſen deß newen Menſchens / werden alle 
folgende ſtuͤck / vnd die gantze Gottſeeligkeit begrif⸗ 
fen vnd verſtanden / Als: 
Zum dritten / daß wir vns gegen einander ſol⸗ 
len verhalten / als Glieder eines Leibs / welches 
Haupt iſt Chriſtus / lieben vns nicht mit bloſſen 
Worten vnd mit der Zungen / ſondern mit der that 
vnd mit der Warbeir/1. Johan. 3. verſ. is. Vnd das 
gantze vierdte Capitel dieſer Epiſtel / iſt eine ſchoͤne 
Beiftreihevermahnungsu Chriſtlicher vnd Broͤ⸗ 
Berlicher Liebe. 
* — Zum 
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Zum vlerdtẽ biecen wie/daß wir den willen Bor» 
tes thun / nit allein wie alleandere Chriften in Ges 
mein / mit glauben / hoffen / vnd lieben / ſonder / daß 
auch ein jeglicher in ſeinem beruff den willẽ Gottes 
trewlich verrichte / vnd thue die Wercke ſeines eige⸗ 
nen Beruffs/ondgreiffeeinemandernaußfürwis 
und vermeffenbeicniche infein Ampt und Beruff/ 
wie vns der Apoffelvermanerı. Theffal.4. verſ. IL. 
Ringet darnach / daß jhr ſtille ſeidt / vnnd das ewere ſchaffet. 
Ein Obrigkeit ſoll regieren / ein Prediger vnd Leh⸗ 
ver ſtudieren vnd predigen / die Eltern vnd Hauß⸗ ae 
vaͤtter jhre Kinder / vnd Gefindinder Zuche vnnd 
vermanungin dem Herren erziehen / vnnd ſo fort 
an. Wehe mir (fagePaulusı. Corint.9.v.17.) wenn 
ich das Euangelium nicht predigte Thue ichs gern / fo wirdt 
mir gelohnet / thu ichs aber vngern / ſo iſt mir das Ampt doch 
brfohlen. Vnnd der Prophet Dauid vermahnet die „um 2. 
Roͤnige / vnd Richter auff Erden / daß fie fich weis d.o 
ſen vnnd zuͤchtigen laſſen / dienen dem Herren mit 
forcht / vnnd frewen ſich mit zittern / kuͤſſen den 
Sohn / daß er nicht zoͤrne / vnd ſie ṽkommen auff 
dem Wege. Vnd Paulus ſagt von dem Koͤnig Da⸗ Acor. 3. 
nid / daß er zu feiner zeit dem willen Gottes gedienet ?*I zo· 
habe / ſey entſchlaffen / vnnd zu ſeinen Vaͤttern ge⸗ 
than. Hieher gehoͤret auch der Gehorſam in be⸗ 
fonderen Goͤttlichen Befelchen / als / daß Abraham gen. 24. 
feinen Sohn Iſaac Gott dem Herren bar woͤllen oA vnjſo. 
auffopfferen. 

Letzlich biecen wir vmb die verleuanung vn⸗ 
ferer ſelbſt / vnnd daß wir vnter dem Creutz vnſere 
Seelen mit gedult faſſen / vnnd beſitzen: Wie vns Lu⸗ 21 
Chriſtus zu thun befohlen / vnnd er ſelbſt vns zum BRD: 
Exempel gethan hat / da er im Barren geberen/ g,.. ... 
daß der bittere Kelch des vorſtehenden > v0[.42, 
— m 
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mgenoͤmmen werde / doch Vatter ſprach er / bein 
—— nicht mein Will geſchehe· So ſaget 
der Prophet Job / im erſten Capitel ſeines Buchs / 
verſ 21. Ich bin nacket von meiner Mutter Leibe kommen / 
nacket werde ich wider dahin fahren der HErr hats gegeben / 
der HErr hats genommen / der Name deß HErren ſey gelo⸗ 
bet. Vnd im andern Capitel verſ. 10. Haben wir gutes 
empfangen von Bott I vnd ſolien das boͤſe nicht auch annem⸗ 
men? Item / im 13. Capitel verſ. 15. Sihe / wann er mich 
ſchon doͤdten ſolte / ſowill ich doch auff ihn hoffen / vund will 


En meine Wege für feinem Angeficht ſtraffen. Vnnd die 


Glaubigen ſagen / Actor. 21. v. 14. Da ſie den Apo⸗ 
ee von feiner fürgenommenen Reiß gen 

eruſalem nit haben mögen wendig machen / Def 
Herren Wıllegefchehe. | 
- +  Perwiderumb bitten wir allhie wider alledas 
ſenige / ſo der verrichtung deß guten vnndgnaͤdigen 
willens Gottes zuwider tft / nemlich der ndes 
nuß vnd Bekanınußiondberäwung vnſerer Scrrs 
den / dem Glauben an Chriſtum / der Heiligung der 
liebe Gottes vnd deß Nechſten / der verr ichtung vn⸗ 
ſers Ampt vnd Beruffs / vnd der gedult vnter dem 
Creutz. Wir bitten wider den Teuffel / vnſer eigen 
Fleiſch / vnd die Gottloſe Welt. 

Dieweil wir aber diß alles bey Gore dem Her⸗ 
ren durch vnſer Gebet vnnd anruffung muͤſſen ſu⸗ 
chen / ſo geben wir ja genugſam zuuer ſtehen / daß es 
in vnſern kraͤfften vnd vermoͤgen im geringſten nit 
ſtehe / vnd wirdt alſo mit dieſem einigen Woͤrtlein / 
Dein will geſchehe / der falſche Wohn von dem freyẽ 
willen / vnd Menſchlichen kraͤfften vnwiderſprech⸗ 
lich widerleget / wieder DD. Auguſtinus gar Chriſt⸗ 
lich und wol ſpricht / Gib vns / was du gebeuteſt / vnnd ge⸗ 
beut / was du wilt. Vnnd der heilig Maͤrtyrer Cypria⸗ 
nus 
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nus ſagt vber diefe Bitt / in feiner Predigt vonde 
en —— —— 
iſt vns von noͤhten / daß wir Gottes Willen haben I das iſt / 
ſeine Huͤlffe vnd Schutz. Dann keiner iſt ſtarck auß 
eignen kraͤfften / ſonder durch Gottes Gnad vnnd 
Barmhertzigkeit iſt er ſicher. | 


Diem Himmel / fo auch 


auff Erden. 


As ander ſtücklein in dieſer Bitt if / der an⸗ 
hang oder die vergleichung / Wie im Him̃el / ſo 
auch auff erden. Welche wort der alte Lehrer 
Tertullianus / in feinem Buch von dem Gebet / alſo 
hat verſtanden / daß wir bitten / daß der wille Got⸗ 
tes in vns geſchehe auff Erden / damit er auch her⸗ 
nach im Himmel koͤnne geſchehen. Der heilig Cy⸗ 
—— hat auch ſeine beſondere Gedancken vber 
fe Wort / dieweil wir nemlich den Leib haben 
von dieſer Erden / vnd den Geiſt oder die Seele auß 
dem Himmel / daß wir ſelbſt die Erde vnd der Pim⸗ 
mel ſein / vnnd bitten / daß der Wille Gottes in bei⸗ 
den / das iſt / zugleich an FLeib vnnd Seel geſchehe. 
tem / daß wir fuͤr die bitten / welche noch jrrdiſch 
nd / vnnd haben noch nicht angefangen himliſche 
the zu ſein / daß der wille Gottes auch an denen 
chehe. Etliche andere verſtehen den beſten digen 
zuff deß Himmels / daß die Sonne / Mond vnd 
Sterne / ſhren Lauff gehorſamlich immerdar bes 
balten / wie ſie denſelben von anfang der Welt her 
ehabt vnd gehalten haben. Aber es reimet ſich beſ⸗ 
daß wir die ſeeligen Geiſter / die heiligen Auſſer⸗ 
wehleten Engel / ee Fr e⸗ 
| c or 


mo Von der dritten Bitte / 
ſtorbenen Menſchen verſtehen / vnd iſt die beſte vnd 
einfaͤltigſte Meinung / daß wir bittẽ / wie die dienſt⸗ 
bare Geiſter / die lieben heiligen Engel / Gott dem 
Herren gleichſam auffwarten / vnnd mit — 
Freude vnnd Frolocken / auffs aller trewlich ſte ver⸗ 
richten / was er jhnen befilcht / (wie der roz Pfalın 
verf. 20. von jhnen ſinget) vnnd wiedie Seelen der 
Glaubigen ver ſtor benen Menſchen / mit den Auf 
ſerwehlten Engeln die heilige Dreifaltigkeit loben 
vnd preiſen droben im Himmel / daß wir Menſchen 
nicht allein in Gemein / wie Chriſten / ſon dern ein je⸗ 
der in ſeinem Goͤttlichen Beruff / den willen Got⸗ 
tes trewlich vnd hertzlich gern verrichten hie vnten 
auff Erden. Dann alſo vnterſcheidet das Vatter 
vnſer / vnd das gantze Wort Gottes / Dimmelvnd 
Erden / welche jetzt ſampt der Helle in einander ges 
worffen werden / daß der Himmel muß allenthal⸗ 
ben ſein / wie Gore mit ſeinem Weſen an allen otten 
vnd enden zugegen / damit armen einfaͤlti 
then / ein blawer Dunſt fuͤr dte Augen gemacht vnd 
die Allenthalbenheit deß Fleiſches Chriſti mit ſol⸗ 
chem Betrug moͤge beſchoͤnet werden. EZ 
hae moͤcht nun einer gedencken / daß dieſe Bit⸗ 
te vmb ſolchen volEommenen Gehorſam der Men⸗ 
ſchen allhie auff Erden / wie der Gott dem Herzen 
von den ſeeligen Geiſtern im Him̃el geleiſtet wir dt / 
dem Willen vnd Ordnung Gottes ſcheine zu wider 
fein / der vns ja in dieſem Kcbenniche vollkoͤm̃lich 
will widergebeeren / daß wir jhm einen vollkomme⸗ 
nen Gehorſam nach allen feinen Gebotten bewei⸗ 
Yale der Apoftel Paulus begeret hat / da er den 
erren dreymal gebetten / vnd jhm geflehet hat / daß 
der Pfal deß Fleiſches / das iſt / deß Satans Engel 
von ſhm wiche / Aber er habe zu ſhhm geſagt / Laß dur 
an mei⸗ 


Den Willgeſchehe ra. 


anmeiner Gnaden genuͤgen. Dann meine Krafft iſt in den 
mächtig. Darauff iſt die antwort / Daß 
vns der Sohn Gottes / dem Willen vnd Ordnung 
feines himliſchen Vatters / nichts widerwert iges 
zu bittẽ habe hefohlen / der dem Juͤngſtentage ſelbſt 
den Namen hat gegeben / Matth. 15. verſ. 28. Daß 
er heiſſet — Deren fr / bieweilwir als 
dann erftvollEöinlich follen widergeboren werden. 
Derwegen bieten wir allhie / vmb den anfang fol» 
ches Gehorſams / daß der alce Menſch je mehr vnnd 
mehr gecreutziget vnd getoͤdtet werde / vnd der newe 
— jelänger je mehr wachſe vnd zunem̃e / vnd 
daß er endtlich in vns volkoͤm̃lich woͤlle außfuͤhren / 
was er durch ſeinen heiligen Geiſt hat angefangen. 
Vnd wie das Woͤrtlein (alsoder wie /) in der fuͤnff⸗ 
ten Bitt / da wir ſprechen / als wir vnſern Schuldi⸗ 
gern ver /nicht heiſſet eine ſolche vollkomme⸗ 
ne vergebung / wie vns der gnaͤdige vnd barmher⸗ 
tzige Gott vnſere Suͤnde gaͤntzlich vnd vollkoͤm̃lich 
vergibet / daß ſie vns in Ewigkeit nicht ſollen zuge⸗ 
rechnet werden:So bitten wir hie nicht / daß wir bie 
vnten auff Erden / in dieſer verderbten Art vnnd 
Natur / mit deren wir uns biß in die Gruben bin» 
ein zu ſchleppen haben) Gott vnſerm Herren einen 
ſolchen vollkommenen Gehorſam leiſten / als die 
lieben heiligen Engel droben im Himmel chun : 
Sondern / daß wirnac feiner Ordnung vnd nady 
Der maß vnſers ſchwachen Glaubens imgeborfam 
ſein vnnd tretten / vnſers beſten vermoͤgens / in die 
fußſtapffen der ſeeligen Engel vnd Menſchen. 
Das iſt die dritte Bitte/ Dein Will geſchehe / mie 
der vergleichung / Wie im Himmel / ſo auch auff Erden / 
Der liebe Gott verleihe vns ſeine Genad / vnd was 
vns in dieſem Jammerthal wider ſeinen Willen ge⸗ 
zZ CCc j - lieben 
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redigt, 
Von der vierten Bitt / 


Snfertäglichs Brodt 
| gib ons heut. 


Prouerb. 30. verſ.ꝰ 
Zweierley bitte ich von dir / die woͤlleſtu mit 
nicht Ye denn ich frerbe. Abgoͤtterey 
vnd Luͤgen laß ferne von mir ſein: Armut 
vnnd Reichthumb gib mir nicht / laß mich 
aber mein beſcheiden theil Speiſe dahin 
nemmen / Ich moͤchte ſonſt / wo ich ſatt wir⸗ 
de / verleugnen vnd ſagen / Wer iſt der Hark 
oder / wo ich zu arm wuͤrde / moͤcht ich ſtelen / 
vnd mich an dem Namen meines Gottes 
vergreiffen, | 
IyYorı vorgehenden Dredigten find erfläs 
AU Rrer die erſtẽ drey Bitten / welche ſtracks / vñ 
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vnſer taͤgliehs Brot gib vns heut. 5 
daß nemlich ſein Name von vns / vnd bey vns wer⸗ 
de geheiliget / daß er vns durch ſeinen H. Geiſtfuͤren 
vnd regieren woͤlle / vnd vns ſeine Gnad geben / da 
wir illen in gemein / wie Chriſten / vnd ei 
ſeglicher vnter vns nach feine Goͤttlichen Beruff / ſo 
willig verrichten allhie auff Erden / wie die ſeeli⸗ 
gen Geiſter droben im Himmel. Solgen die letz⸗ 
ten drey Bieten /welchegeben zu unferm seitlichen 
vnd ewigen Heil vnd Wolfahrt / doch / daß die Eh⸗ 
— —— — —— fein: Wie 
ſie auch von vnſerm Heil und Seeligkeit nicht kan 

mag / getrennet werden / vñ wir eſſen oder trin⸗ 
cken / vnnd was wir ſonſt anders thun / das ſoll alles 
zu der Ehre Gottes gerichtet ſein / wie vns der Apo⸗ 
ſtel ver mahnet / 1. Cor. io.v. 31. 

Vnter dieſen gemeldten letzten dreien Bitten / 
iſt die — — in der zahl vnd Ordnung die vier⸗ 
te / Vnſer taͤglichs Brot gib vns heute. Nicht das 
vns das zeitliche vnd che ſoll mehr angelegen 
ie geiſtliche vnndewige / (alsvergebung 

Suͤnden / vnnd erlſung von dem Boͤſen) Son⸗ 
der daß die Weißheit Gottes / in dẽ vnſerer ſchwach⸗ 
heit dienet / vnd will vns durch die leibliche vnd zeit⸗ 
liche Gutthaten / zu dem Geiſtlichen vnnd ewigen 
anfuͤhren / Wie man den Kindern / Apffel / Bieren / 

ucker / vnnd anders gibt / daß ſie deſto lieber in die 
irch vnnd Schuel gehen / vnd lernen den Cate⸗ 
chiſmum vnd das Namenbuͤchlein. 

Wir woͤllen erſtlich anhören I was wir durch 
das Woͤrtlein Brot ſollen verſtehen / vnd darnach 
die andern hinzugeſetzten Woͤrter / wie ſie inn der 
Bitte ſtehen / nacheinander erklaͤren vnnd anzei⸗ 
gen / was wir vns bey denſelben haben zu erinnern. 

CCciij Brot 
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- — 
Nter dem Namen deß Brots / bitten wir om 
A Yalles/ was uns su dieſem seitlichen / vnnd ver⸗ 
gen Leben von noͤhten iſt / auff daß wir 
Gott dienen / ſein Wort vnd Sacrament handlen / 
—— Namen anruffen koͤnnen. Alſo redet 
die Schrifft / weil das Brot das fuͤrnemſte Stuͤck 
vud Mittel iſt / dardurch wir in dieſem Leben von 
vnſerm Herren Gott erhalten werden. Wann man 
ſchon alles / was eines Menſchen Hertz mag geluͤ⸗ 
ſten vnd gelieben / vollauff hette / vnd manglet nur 
an dem Brot / ſo mag man doch den Hunger nicht 
wol buͤſſen / da man ſich ſonſt hingegen mit Brot vñ 
pen her Hungers vnd Durſts / durch Gottes 
Gnad wol kan ernehren · Wann alle andere Spaß 
woifeil / oder ja ziemliches kauffs iſt / vnd das Korn 

vnnd Brot thewer / ſo ſpricht man / es ſey ein 

rung im Lande. 
dem dann vnter dem Namen deß Brots 
allerley leibliche Notturfft gefaſſet / vnd ver ſtan⸗ 
den wirdt / Pe wir nicht allein vmb Speiß/ 
Tranck vnd Herberg / daß wir jegendeinebleibende 
ſtatt mögen finden / vnd nicht immerdar im Elend 
muͤſſen herumb ziehen: Sondern auch / vmb ein 
fromme — brigkeit / die den Frieden / Ei⸗ 
nigkeit / Gerechtigkeit und Billichkeit lieb habe / die 
vns guädigen Schuss vnd Schirm halte / daß wir 
Tinoi.a in guter Rhu vnd ſtille Gott vnſerm Herren deſto 
ver.2. befferdienen/undjhnanenffenmögen. Wir bitten 
vmb ein frommes haͤußliches Ehegemahl / ſo vns 
das liebe taͤgliche Brot mit Gott vnd Ehre helffe 
erringen vnd gewinnen: Vmb zuͤchtige / —— 
vn 
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vnd wolgerahtene Kinder / welche ſind in der Dand 
ihrer Eltern / wie die Pfeil in der Hand eines ſtar⸗ 
cken dapffern Helden / vmb fromme getrewe Lehr⸗ 
meiſter / die vns in guten freyen Kuͤn ſten / i Dand⸗ 
wercken / oder Bawers arbeit / trewlich vnterrich⸗ 
ten / auff daß wir etwas von inen — lernen 
moͤgen / damit wir vns redlich ernehren / vnd vnſer 
Haͤnde arbeit eſſen moͤgen / Wie allen Gottſeeligen 
verheiſſen wird: Vmb trewe vnd fromme Dienſt⸗ 
botten / oder Ehehafften I ſo vnns das vnſere nicht 
verwarloſen / veruntrewen / oder mit Muthwillen 


Pſal. 27. 


verwuͤſten vnd verderben: Vmb guten vnd gefuns Pfal 128. 


den Lufft / vnd — —— was dergiei⸗ veiſe· 
€ 


hen Dingmehrfind / deren man niche wol gerab» 
ten kan. Daß ſich das Woͤrtlein / Brot / ſo weiter 
recke / das iſt auß etlichen Spruͤchen der Schrifft 
ich abzunemmen / Als wann Gott zu Adam 
ſagt / im erſten Buch Moſis / im 3. Capitel verſ. 19. 


daßer / von wegen ſeines vngehorſams / im ſchweiß 


feines Angeſichts fein Brot ſoll eſſen / biß daß er wi⸗ 
derum̃ zu Erden werde / dauon er genommen ſey. 
Der Euangeliſt Sanct Lucas ſchreibet / im 14. 
Capitel ver. Daß der Der: Jeſus bey einem Ober⸗ 
ſten der Pharifter ſey eingekehret auff einen Sab⸗ 
bath / das Brot mit jhm zu eſſen. Vnd Gott thut 


vns — — wir Cap. c8. 


dem Hun envnfer 
iſt / wir — — Dien ſt / vnnd Wercke der 


Barmhertzʒigkeit erzeigen / wie deren etliche an dem⸗ 


ſelben ort / vnd von dem Merren Chriſto / Matt. 25. 
verſ. zyrer zehlet werden. | 

Auß welchemdannleichelich für fichfelber ero 

cheinet / daß ſich Feiner foreich vnnd wolbäbigfoll 

| a ——— 

rot 


onfollen brechen / das verſ. 7. 


Mi 


$76 Von der vierdten Bitte/ 
Brot nicht von noͤhten habe. Wann er ſchon den 
Speicher voll Korns / den Keller voll Weins / vñ 
die Kiſten voll Geldes hat / fo bedarff er dannoch 
Dev andern erzehlten ſtuͤcke / vnd ſo er ſie hat / iſt ihm 
dannoch von noͤhten zu bitten / daß er ſie durch Got⸗ 
ges Segen vnd Gnad behalte Vnd wann wir ſchon 
das gantze Hauß voll Brots besten / muͤſten wir 
gleichwol vnſern Vatter im Himmel anruffen / daß 
er der Creatur (die er dazu erſchaffen / vnd gegeben 
hat / daß wir dardurch inn dieſem Leben er halten 
werden) jhre Krafft laſſe / vnd / wie die Schrifft re⸗ 
Zeuit.26. det / daß erden Stab oder den Stecken deß Brots 
Eis niot zubreche / Wanndasgefhice/fowirbider 
Menfchnichegefättiger vnd geſpeiſet / wañ ex noch 
fo viel Brots in ſich eſſe wie man in seicder 
rung etwan ſolche trawrige rede hoͤret / daß d 
the klagen / ſie koͤnnen ſhnen nicht Brots genug 


eſſen. 
Keibliche Mitwasvnzerfiheid aber die Geiſtlichen und 
guthaten Leibiichen Baben su begeren / dauon iſt droben an 
mit dem Basen oregebandlerworden / die geiftliche Gaben 
gedingdeß begerẽ wir ſchlechtlich obs die Condition / Geding / 
wien ner anhang deß Willen Gottes / wie ſie vns von 
Gott in ſeinem Wort find verheiſſen worden. Die 
leiblichen Gutthaten aber ſollen wir bitten mit der 
Condition deß Willen Gottes / ſo es aber ſein will / 
vnd wolgefallen iſt / daß er vns mit Armut / 
Thewrung / oder Peſtilentz wil heimſuchen / ſtraf⸗ 
fen / zuͤchtigen / pruͤffen oder beweren / wie dem from⸗ 
men Lazaro | vnnd vielen andern geſchehen iſt / 
vnnd taͤglich geſchicht: So ſollen wir vns ſeinem 
Vaͤtteruͤchen gnaͤdigen willen / in Chriſtlichem Ber 
borſam und Gedult vntergeben. Du 


Vnſer taͤglichs Bꝛot gib vns heut. gr 
Daß etliche alte vndauch newe Scribenten / 
die es von den alten gelernet haben / fuͤrgeben / daß eh wort 
wie indiefer Bitt / durch Das Bror/ bangeifllie Die leibli⸗ 
Brot feines Worts / vnnd den Kerzen Chrifkum Sitiedie 
pet ollen verſtehen / der ſich Johannisam S.eti guripaten 
malnennerdas Bros fo vom Himmel Eommen vor Got 
ſey: (Sineemales vns Chriſten nicht wöllegebüre/ M'% 
vmb das leibliche Brot zu bitten / weil wir vns von 
wegen deß enden Tags nicht ſollen bekuͤm̃ern / 
vnd haben den Befehl vnd verheiſſung / daß wir an⸗ 
fange nach dem Reich Gottes ſollen trachten | vnd 
ander ſol vns zufallen oder —— werden) 
.. — undt. — ie nt u 
in diſer geben gnugſam zuuerſtehen 
wie hie vmb kein —— allein vmb das leib⸗ 
liche Brot bittẽ / Vnſer taͤglich Brot gib vns heut / 
oder / dieſen Tag: Der Der: Chriſtus aber mußjain 
Ewigkeit vnſer Speiß und Tranck ſein / unndbleis 
ben. Vnd wir begeren ja in allen vorgehenden und 
nachfolgenden Bitten / daß vns Gott ſeine —— 
che Gaben woͤlle verleihen vnd mittheilen. Wenn 
die leiblichen Gaben / vom Vatter vnſer ſolten auß⸗ 
geſchloſſen ſein / ſo wer die Form zu beten / die vns der 
Sohn Gottes ſelbſt gelehret hat / vnuollkommen / 
vnd begrieffe nicht alles / was uns zu bitten von noͤ⸗ 
ten iſt. Es ſtehen ja auch hin vnd wider in dem wort 
Gottes / rd der lieben Heiligen / welche 
bey Gott dem Herren vmb leiblihe Gutthaten 
flehlich angeſucht haben / Als deß Patriarchen oder — 
Ertzvatters Jacobs / daer für feinem Bruder dem —** 
Eſaun in Meſopotamiam iſt fluůͤchtig worden / da er 
bittet / daß ihm Gott Brot zu eſſen / vnd Kleider ans 
zuziehen geben / vnnd widerumb zu ſeinem Vatter 
bringen woͤlle / dafuͤr er dem Herren ein Ge⸗ 
| DD» luͤbde 


2 Wonder vierten Biit / 
luͤbde zur Danckbar keit thet / daß er fein Gott ſein 
vund bieiben ſoll Der weiſe Mañ Agur bittet / in den 
Sprüchen Salomonis Cap.30.9.8.daßihm Gott 
weder Reichthumb noch Armur geben woͤlle / Son⸗ 
der ihn fein beſcheiden theil Speiſe dahin nemmen 
laſſen / damit er durch Reichthumb / er ſat 
wuͤrde / in vbermuth vnd Gottloß Weſen 
te / verleugnete vnd ſpraͤche / Wer iſt der Perr! obet / 
wann er zu arm wuͤrde / daß er nit ſtehle / vñ an dem 
Namen ſeines Gottes ſich vergrieffe. Vnd dieweil 
ja kein anderer das liebe taͤgliche Briot / Wein / Oele 
RKorn / Obs / vnd alles ander beſcheret / dann Gott 
allein / Warum̃ ſollen wir jn dann nicht darum̃ an⸗ 
ruffen / daß er das Gedeien vnd Wachsthum̃ darzu 
geben woͤlle. Auß dem ver bott Matth. s. Daß wir 
nicht ſollen ſorgfaͤltig ſein fuͤr Speiß / Tranck vnd 
Kleidung / auch auß der Verheiſſung / daß vns das 
ander ſoll zugeworffen werden / folget mir nichten⸗ 
daß wir Gott vmb zeitliche vnter haltung nicht ſol⸗ 
len anruffen / ſonder vielmehr das Widerſpiel / daß 
wir vns allein auff ſeine Vatterliche Fuͤrſorg ſollen 
ſtewren vnd verlaſſen / in vnſerm Beruff ſe en / 
vnnd ihn vmb feinen Segen embſiglich anruffen 
weil wir fein gnaͤdige zuſag haben / daß vnſer arbeit 
im herren nicht ſoll eitel vnd verloren ſein / vnd daß 
er vns nicht hungers vnnd kummers woͤlle ſterben 
vnd verderben laſſen 
Wie wir aber bieten vmb seitliche Narung / fo 
bieten wir hingegen / daß vns Gore gnaͤdiglich fuͤr 
alle dem woͤlle behuͤten / das vns an dem taͤglichen 
Brot kan verhindern / als Krieg / Kranckheit ⸗ 
Thewrung / vneinigkeit in der Paußhaltung / vn⸗ 
haͤußliches Ehegemal / vnartige verthoͤniſche Kin⸗ 
der / boͤß vntrew Geſind / Rn 
FT Bir. 9 en 
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hen mehr iſt. Wir woͤllen jetzt die andern 
rtlein auch kurtzlich vberlauffen. 
Dnfer. 
EA As Brot nennen wir vnſer Brot/nicht/daß 
I wir es mit vnſerer klugheit vnd geſchickligkeis 
zu wegen bringen (wie die Gottloͤſen Weltkinð 
gedencken vnd ſich rhuͤmen.) Sonder / daß es einem 
jeden vnter uns / nach gelegenheit feines Standes 
vñſBeruffs / von Gott gegebẽ wirt / wie ein Vatter 
nit einem ſeden Kindgleich groſſe ſtuͤckbrots pflege 
zu geben / Fuͤrſten / Graffen / Edelleut / muͤſſen mehr 
vnd beſſers haben | ſich jrem Standt gemaͤß zuuer⸗ 
halten / dann gemeine Buͤrger vnd Bawren: Wie⸗ 
wol daß Woͤrtlein Brot alle vnd jede ſoll erinnern / 
weß Standts vnd Weſens ſie auch ſeind / daß ſie ſich 
ſollen genuͤgen laſſen / wañ ſie das liebe Brot haben / 
vnd nicht alles / was Keiſer vñ Koͤnig haben. Fuͤrs 
ander / lehret vns das Woͤrtlein / Vnſer / daß wie 
eigen Brot / ſo wir durch die Wercke vnſers 
ttlichen Beruffs erwerben / oder ſonſt rechtmaͤſ⸗ 
ſiger weiſe haben / und nit eines andern vnd fremd 
Brot eſſen ſollen. Was einer mit rauben / ſtehlen / 
wuchern / ſchinden vnd ſchaben an ſich bringet / das 
iſt eines andern / vnd nicht ſein Brot / wann er ſchon 
in ſeinem Keller / feinem Speicher / in feiner‘ 
Druhen / auff ſeinem Tiſch har- ee 


Taͤglichs. 
As Woͤrtlein mio, (welches wir dol⸗ 
metſchen / Täglich) wirde auff mandherley: - 
Weiſe von alten vnd newen Scribenten vers 
ſtanden vnd außgelegt / Superſubſtantialis, Quotj- 
| DD) ij dianus, 





so -:: Bonder vierten Bitte/ 
dianus,Superueniens,craftinus,alimentarius, fulfficieng, 
neceflarius. Aber die beſte vnd ſchlechteſte Meinung 
iſt / daß wir bieten vmb ſo viel Brots / als uns zu vn» 
fers Lebens vnterhaltung vnd notturfft von noͤh⸗ 
ten iſt / vnd vmb ſolche Speiß vnd Tranck / ſo vns zu 
erhaltung vnſers Leibes vnnd Lebens / Geſunde⸗ 
heit dienſtlich vnd nutz ſey: Wie es der alte er 
Bafiliusin Aſceticis er klaͤret hat. Dann wie vnter 
den vnuernuͤnfftigen Thieren / ein jedes ſeine beſon⸗ 
dere Speiſe vnnd Narung har / fo iſt einem jeden 
Menſchen nicht alles / ohn vnterſcheid / nuͤtzlich zu 
genieſſen / ſonder dem einen dieſe einem andern ein 
andere Speiß vnd Tranck / wie ein jeglicher ſich ſel⸗ 
ber vnd ſeine Natur am beſten erkennet / was ihn 
mit oder zu wider ſey. 
Gib. Er 


Errnerbittenwir / daß ons der Datterim 
Himelgemeldres Brorwöllegeben. Dañ ohn 
feinen Gegen iſt alle mühe vnnd arbeit vmb 
ſonſt vnnd verloren. Wie vns dietaͤgliche erfah⸗ 
rung / vnd der Roͤnig Salomo lehret imı27.Pfal: 
verf.1.Woder HErr nicht das Hauß bawet / ſo arbeiten vm̃ 
ſonſt / die daran bawen / wo der Herr die Statt nicht ſo 
wachet der Waͤchter vmb ſonſt. Es iſt vmb ſonſt / daß jhr frue 
auffſtehet / vnnd hernach lang ſitzet / vnnd eſſet ewer Brot mis 
forgen. Dann feinen Frommen gibt ers ſchlaffend. Item / 
Dialm 145.9.15. Aller Augen warten auffdich / vnnddu 
gibſt jn ihre Speife u feiner zeit | Duchuft deine Hand auff/ 
vnd erfuͤlleſt alles / was lebet / mit wolgefallen.) und Pſalm. 
104.v. 27. Es wartet —— daß du jhn ra 


v 
” 
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beſt zu ſeiner zeit. Wann du jhnen gibſt / ſo ſamlen ſte / wanndu 
beine Hand auffthuſt / ſo werden ſie mit Gute geſaͤttigct. 


Dre. 


V dembitten wir / daß der liebe Gott nicht als 
Nlein vns / vnſerm Weib vnd Kindern / Geſind / 
Freunden vnd Verwandten / ſondern auch al⸗ 
len andern Menſchen / das taͤgliche Brot woͤlle be⸗ 
ſcheren. Dann wir ſind nicht allein Nechſten / ſon⸗ 
dern auch Bruͤdervñ Schweſtern in Chriſto / daß 
ee m ma als Bliedereines 
Leibes/follengefinner fein. So wir das eingige 
Woͤrtlein mit Mund vnnd Hertzen ſprechen / wärs 
den wir ja nicht begeren vnſer Fleiſch vnd Blut biß 
auff den Brad zu ſchinden / vnnd ihm das Marck 
auß den Beinen zuſaugen / ſonder viel mehr behuͤlf⸗ 
lich zu ſein / vñ handreichung zu thun / von dem daß 
der liebe Gott mehr befcherer hat / dann uns zu vn⸗ 
ſerer taͤglichen Leebſucht von noͤhten iſt / darzu er 
vns gleichſam sn Schaffnern vber feine Guͤter ge⸗ 
ſetzet hat / daß wir vns follen Freunde machen mit 
dem vngerechten vnd vnbeſtaͤndigen Mammon / Lu ı6 
damit wir von jhnen in die ewige himliſche Huͤtten . 
werben auffgenommen/ warn wir dermaleins bare 
ben / vnd vnſern Abfchied auß diefem Jammerthal 
nemmen werden / In betrachtung / daß wir nichts  zun.e, 
in dieſe Welt gebracht haben / vnd darumb auch of⸗ vcrf. 7. 
fenbar dag wir nichts mit uns werde hinauß brin⸗ 
gen / vñ / daß es eine gelegen heit hat mis dem Mam⸗ 
mon / wie mit dem Manna oder Himmelbrot / wer Rxod. 8 
deß mehr geſamlet hatte / dann ein Gomor / auff ein 
Haupt oder Perſon / der har es doch nicht mehr koͤn⸗ v.15. 
DD» iij nen 


— 
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Kur. 1 
verſ. z. 


.Tim. c. 


derf. 8. 


85. BonderoiertenBipte/ 


nen genieſſen /alseinander /ber es bey einem Gox , 
mornach den Befebl Gottes hat laſſen bleiben. 


Geut. 


Vmbeſchluß bitten wir / daß vns Gott vnſer 
taͤglichs Brot gebe / heut / oder (wie wir bey dem 
XEdangeliſten Sancı Cuca leſen) dieſen Tagı 
oder jmmerdar. Dann es iſt genug / daß ein jeder 
Tag ſein eigene plage hab / Deut foll man ſchaffen 
vnd beten /morgen/ vbermorgen / vnnd ſo fort an 
deßgleichen / vñ ſich nicht mit vnnuͤtzen vnd vnnoͤ⸗ 
tigen ſchweren Gedancken vnd Sorgen zerplagen. 
Mit demſelben Woͤrtlein will auch der Perr 
ſtus dem vnmaͤſſigen geitzen vnnd ſcharren ein ziel 
vnd maß geſtecket haben I daß wir vns mit vnrhu⸗ 
wigem rennen vnd lauffen nicht alſo gebaͤrden vnd 
anlaſſen ſollen / als wenn wir nach Mathuſalem 
alter / ſa ewiglich hie auff dieſem Jammerthal zu le⸗ 
ben hetten / vñ wolten derwegen alle Haͤuſer / aͤcker / 
Weingarten / vnnd anders zu vns reiſſen / daß wir 
er ſt nach hundert oder tauſent Jaren nicht zu we⸗ 
nig hetten. Dann vns allen iſt aufferlegt ein mal 
zu ſterben / vnd darnach das Gericht / vnnd muͤſſen 
alles hinter vns laſſen / vnd wiſſen nicht wem / eben 
d bald vnſern aͤrgſten Feinden / als guten Freun⸗ 
n. Der halben / wann wir Jarung vnnd Kleider 
haben / ſo llen wir vns laſſen benuͤgen. Wir moͤgen 


wol / ſa wir ſollen haͤußlich vnnd ſparſam fein / daß 


—* 


wir das kuͤnfftige Jar zu leben habẽ / von dem / wel⸗ 
ches diß Jar iſt v̈berblieben / Wie der Mer: Jeſus 
ſelbſt im Euangelio / wann er die Leuthlein wun⸗ 
derbarer Weißgefpeifer/befeblgechan hat / die — 
——— | ge bro⸗ 
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ge Brocken auffzuheben. Vnd der fromme Joſeph enel.dr. 
wirdefeine: Weißheichalbengerhiämer/baßerinn sun? 
den fieben guten ondreichen * / das Getreide 
auff zuſchuͤtten gerhatẽ hat / daß die Einwoner deß 
Lands / vnd auch die Fremb den / in den fieben boͤſen 
vnd thewren Jaren / dauon su leben hetten. Aber 
wir ſollen auff Gott / vndnicht auff den Mammen 
bawen vndtrawen / vnd Wein vnd Korn nicht hin⸗ 
der halten / wiegemeinlich geſchicht / eine Thetveung 
anzurichten / vnd den armen Leuten die Roͤck auß⸗ 
zuziehen / ſonder viel mehr dem ſten vnd dem 
gemeinen beſten damit zudienen. Das ſey genug 
vonder vierdten Bitte. Gott verleihe vnns feine 
Gnad I daß wir ſie zur ſterckung vnſers ſchwachen 
Glaubens / vnd der zuuerſicht auff die Vatter⸗ 

liche fuͤrſorge Gottes / recht vnd offt 

mögen betrachten / 

men. 
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Bergib vnns vnſere 
Be 


Mareh.s.verf.i4.0nd1s. 


Denn fo ihr den Menfchen ihre Schleverges 
bet / fo wirdt euch ewer himlifcher Vatter 
auch vergeben. Wo jhr aber den Menſchen 
ihre Fchlenicht vergebet/fo wirdt euch ewer 
Vatter / ewre Schlenuchnichtvergeben. 


N dðen erſten vier bitten deß Gebettes / 
daß der Sohn Gottes ſeine Apoſtel / vnnd 
ER 33 vns alle gelehret hat / bitten wir. daß ung 
vnſer Vatter im Himmel allerley geiſtli⸗ 
che vnd leibliche Gutthaten verleihen woͤlle. Heili⸗ 
gen vns durch ſein Wort vnnd Erkaͤntnuß / daß er 
widerumb von uns geheiliget vnd geehret werde/ 
Aegieren vns durch feinen Heiligen Geift ı Geben 
ons feine Gnad / daß wir feines Willens in gemein 
als Chriften / vnnd — demnach wir von 
ſhm beruffen ſind / geleben mögen / Vnd theilen uns 
mit / was vnns zur vnterhaltung dieſes zeitlichen 
vergeng⸗ 










Vergib vns vnſer Schulden / ꝛꝛ. Hg 
vergenglichen Lebens von noͤhten iſt / Vnd daß wie 
das recht / zu feinen Ehren / vnd zu vnſer Notturfft 
en mögen. Inn den vbrigen zwo letzten 

itten begeren wir / daß er alles / was vns an Leil 
vnd Seel ſchaͤdlich iſt / von vns abwenden / Vns vn⸗ 
ſere Sünde vergeben! vnd nicht in verſubungfůb⸗ 
ren / ſondern vns hie zeitlich vnd dort ewiglich von 
allem boͤſen / vollkoͤm̃lich erloͤſen woͤlle. 

Waoͤllen jetzt die fuͤnffte Bitte handlen / welche 
faſſet zwey Stuͤcklein / Erſtlich die Bitte / Vergib 
vns vnſer Schuld. Fuͤrs ander / den anhang oder 
die vergleichung / als wir vergeben vnſern Schul⸗ 


digern. | 
Vom erſten. 


Vergib vns vnſere Schulden. 


Aß wir in dieſer Bitte durch das Woͤrtlein / 

Schuld / nichts anders ſollen verſtehen / dann 

die Suͤnde / die wir wider Gott begehen / ent⸗ 
weder ohn Mittel ſtracks wider feine Goͤttliche 
Maieſtaͤt / oder in der Perſon vnſers Nechſten vnd 
Bruders / das lehrer vns der Euangeliſt S. Lu⸗ 
cas / im II. Capitel / verſ4. Da er dieſe Bitt alſo auß⸗ 
ſpricht / Vergib vns vnſere Suͤnde / dann wir vergeben al⸗ 
len / die vus ſchuldig ſind. 

Vnd der Herr Chriſtus antwortet denen / bey 
demſelben Euangeliſten / Cap. 13. verſ. 2. Welche 
im verkuͤndigten vonden Galileern / welcher Blur 
Pilatus mit jhrem Opffer vermiſchet hatte / Meinet 
jhr / daß dieſe Galileer für allen Galilcern Sünder geweſen 
ſind / diewei fiedaserlittenhaben? ch ſage nein / ſonder ſo jr 
such nicht beſſert / werdet jhr alle auch fe — 

| e meinet 


33° Vohsder fuͤnfften Bitter /⸗ 
meines fhr/daß die achtzehen auffiwelcheder Thurn in Stier 
ha ſtel / vnd erfchlug fie/feien fchuldig geweſen für allen Men⸗ 
fchen/diezu Jeruſalem wohnen” Sch fage/einn. Ins 16 
Mattb. führerer eindasgleichnuß eines Roͤnigs 
Ber mir feinen Knechten gerechnet habe (die Lehr 
von Briderlicher verseihbung zu erklaͤren) vnnd 
ſpricht am ende /verf.ss. Daß fein himlifcher Vatter 
vns auch thun werde / wie der Koͤnig dem vnbarmhertzigen 
Knechte gethan hat / ſo wir nicht vergeben von vnſern Hertzen 
einjeglicher feinem Bruder ſeine fehle. Alſo werden dieſe 
Woͤrtlein auch an andern orten der ſchrifft abge⸗ 
wechfelt / vnnd das eine durch das ander erklaͤret. 
Weiche Art vnnd Weiſe zu reden / inſonderheit im 
Newen Teſtament / daher kommet / daß das Woͤrt⸗ 
lein / welches der Herr Chriſtus in ſeiner Mutter⸗ 
ſprach hat gebraucht / zugleich heiſſet Suͤnde vnd 
ſchuld / von . der gleichheie / ſo zwiſchen der 
Suůͤnde vnd ſchuld iſt. Dann wie ſich ein Schuldner 
verpflichtet zur bezahlung / fo verbindet ſich ein 
Suͤnder zu der zeitlichen vnnd ewigen ſtraff / wie 
GOtt vnſerm erſten Vatter dem Adam — 
hat / Weß Tages du von dem Baum deß Wiſſens 
Gutes vnd Boͤſes jſſeſt / wirſtu deß Todes ſter ben / 
'Genef. 2. verſ. 17. Vnnd der Suͤnden Sold iſt der 
Tod. Rom. 6. verf. 23. Wie der Schuldber:/oder/ 
der Glaubiger endtlich wil bezalet ſein / So will ihr 
auch die vnwandelbare Goͤttliche Gerechtigkeit 
kurtzumb bezalet haben. Vnnd wie ein ſchuldner / 
der die Guldt vnnd Wucher laͤſſet auffwachſen / ie 
lenger je tieffer ein ſitzet / daß er zu letzt nicht weiß we 
hinauß / So haͤuffen jhnen auch alle vnbußfertige 
Suͤnder / den grimmigen vnd billichen Zorn Got⸗ 
tes / auff den Tag deß Zorns. J 
Derhalben / wann vnſer Mund vñ Hertz Bene 
2 . vergi 
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vergib ons vnſer ſchuld / fo bieten wir fürs erſt / daß wir 
auß dem zarten Spiegel der heiligen zehen Gebott / 
darch die Gnad vnd krafft deß heiligen Geiſtes / al⸗ 
levnſere Suͤnde vnd Miſſethat recht moͤgen erken⸗ 
nen / Als die Natur oder Erbſuͤnde / vñ die vielfaͤl⸗ 
tige wuͤrckliche Suͤnde / boͤſe luͤſte und begierde/ boͤſe 
wort vnnd wercke / ſo auß der Erbſuͤnde herflichlen, 
Ohn welche —— per der Sünde 
auß dem Geſetz Gottes /je keine ernſt liche Bitt vm̃ 
vergebung derſelben folgen kan. 


Demnach vnd fuͤrs ander bitten wir / daß wir 
die Sůnde nicht ſchlecht lich oben bin mögen erken⸗ 
nen / ſondern auch berewen vnd beweinen / wie Da⸗ 
nid / Hiskia / Petrus / die arme Suͤnderin / Euc.7, _ 
vnd andere / in welchen eine rechte trawrigkeit nach 
Sott geweſen / gethan haben / welches doch keine be⸗ 
Zahlung iſt fuͤr die Schuld / ſondern eine anzeigung / 
daß es nen ein rechter ernſt / vnd kein heucheley ſey. 
Dañ wie kein Schuldner feinen Schuldhersendas 
mit bezahlet / daß er bitterlich für ihm weinet / ſon⸗ 
ver vielmehr anzeiget / daß er nicht habe zu bezah⸗ 
len: So thun wir auch Gott Fein genuͤgen mit 
ſchreien | fonder zeigen nur damit an 
vnuſere hertzliche Buß / bekerung zu jhm / den wir mis 
vnſern Suͤnden beleidiget haben. 
Ferrner bitten wir / daß vns Gott vnſer him⸗ 
liſcher Vatter alle vnſere Sünde gnaͤdiglich woͤlle 
verzeihen / vns von denſelben ledig vnnd loß ſpre⸗ 
&en / vnnd gerecht vnd ſeelig machen / vmb Jeſu 
Chriftifeineseingelichren Sohns / vnſers Nerren 
vnd Heilands willen. Dann ob wol in dieſer Bitte / 
vie ſonſt offt in der Schrifft / deß einigen Mitlers 
wiſchen Gott vñ vns Menſchen keine meldung ge⸗ 
ſchicht / ſo muͤſſen wir doch allezeit verſtehẽ / daß vns 
EEe ü vnſere 
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vnſere Suͤnde nicht anderſt / dann vmb deß Herren 
Chriſti willen / geſchencket vñ nachgelaſſen werden. 
Darauß man dañ leichtlich zum vierdren ver⸗ 
ſtehet / daß wir nicht bitten vmb eine bloſſe verge⸗ 
bung der Suͤnden / ſonder daß auch dievielfälcigen 
vnd woluerdienten Straffen / ſo auff die Suͤndege⸗ 
ſtifftet / durch Gottes Bnad von vns abgewenber 
werden / ſonſt wers cin halbe und keine gantze vnnd 
volkommene verzeihung vnſerer Suͤnden. | 
Letzlich bitten wir/daß uns Gott durch feinen 
Geiſt vnd Wort woͤlle führen vnd regteren/ vnnd 
vns behuͤtẽ fuͤr alle dem / das uns zu fündigen moͤch⸗ 
te vrſach vnd anlaß geben. | 
Wir follen aber nicht gedencken / daß dieſe Bitt 
vmb vergebung aller Suͤnden / der ewigen vnwan⸗ 
delbaren Gerechtigkeit Gottes zu wider ſey / weil 
der Sohn Gottes offenbaret im Fleiſch / Gore ſei⸗ 
nem himliſchen Vatter einen vollEommenen Ge⸗ 
horſam / in der haltung deß Geſetzes geleiſtet / vnnd 
darzu ſein thewres und werdes Blut für uns frey⸗ 
willig vnd vnſchuldig vergoſſen hat / welches iſt ei⸗ 
ne genugſame besahlung/ nicht allein für pnfere/ 
Pe fir der gantzen Welt Suͤnde/ vnangeſehen / 
aß er eine kurtze zeit am Creutz gehangen / vnd im 
Tode blieben iſt: weil nich eines dioſfen aenſcen/ 
ſonder deß Sohns vnnd Laͤmbleins Gottes Blur 
fuͤr vns vergoſſen iſt. r 
Mit dicfer einigen Bier/wieauch mit dem Ars 
tickul vnſers Chriftlihen Glaubens von verges 
bungder Sünden / mit welddem dieſe Bitt vber in 
ſtimmet / werden mancherley Frechumboder As 
tzerey widerleget / durch welche die Lehr von der 
Rechtfertigung deß armen Sůnders fůr Gott/ ver 
finſter vnd verfaͤlſchet wirdt / als / das — deß 
ider⸗ 
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Widerchriſtiſchen hauffens / von vnſerer ſelbſt ge⸗ 
nugthuung fuͤr die Suͤnde. Dann werden vns vn⸗ 
fere Suͤnden / allein auß lauter Gnaden Gottes / vm̃ 
Chriſti Willen vergeben / wie wir glauben vnd bit⸗ 
ten / ſo iſts ja keine bezalung / ſintemal Waſſer vnd 
Fewer nicht mehr wider einander ſein moͤgen / als 
vnſere eigene genugthuung / vnnd Gottes gnaͤdige 
verzeihung vmb Chriſti willen / wie der Apoſtel 
ſagt / Galat. 2. v. 21. Ich werffe nicht weg die Gnade Got⸗ 
tes. Dann ſo die Gerechtigkeit kompt durch das Geſetz / ſo iſt 
Chriſtus vergeblich geſtorben. 

Fuͤrs ander / wirdt durch dieſe Bitt widerleget 
der ſchaͤdliche vnndgefaͤhrliche Irrthumb von der 
Engliſchen reinigkeit / vnd vollkommenheit in dies 
ſem Leben / dardurch die Menſchen entweder in 
heuchleriſche vermeſſenheit / oder in verzweifflung 
nothwendig muͤſſen geſtuͤrtzet werden. Daß der Eu⸗ 
angelift und Apoſtel Sanct Johannes in ſeiner er⸗ 
ſten Epiſtel am erſten Cap. verſ.s. vnd 10. nicht ohn 
vrſach ſpricht / So wir ſagen / wir haben keine Suͤnde / ſo 
verfuͤhren wir vns ſelbſt / machen Gott zum Luͤgener / vnnd 
die Warheit iſt nicht in vns. Da wir eine ſolche volkom⸗ 
menheit in dieſem leben erreicheten / warumb ſolte 
der Herr Chriſtus ſeine Juͤnger / welche ja vnge⸗ 
zweiffelt durch den Geiſt Gottes widergeboren / vñ 
groſſeHeiligen geweſen / taͤglich vmb vergebung der 
Sünden heiſſen bitten. Vnd Dauid ſagt / Pſal. 32. 
v.x · Daß er dem Herren ſeine Suͤnde bekenne / vnnd 
verhele ſeine Miſſethat nicht / darfuͤr ihn auch alle 
Heiligen zu rechter zeit bitten werden. Vñ anders⸗ 
wo ſagt er / So du Herr] wilt Suͤnde zu rechnen / HEr?/ 
wer wirdt beſtehen? Vnd daß er nic mit ſeinem Knecht 
woͤlle ins Gericht gehen / dann für ſhm werde kein 
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Lebendiger gerecht / Verfiche durch eigne From⸗ 
keit vnd Serechtigkeit. 
Zum dritten / werden hie auch die Sophiſtiſchen 
vnd falſchen diſtinctiones vnd vnterſcheid der Papi⸗ 
ſten widerleget / vnd auffgehaben / daß vns nemlich 
allein die Erbſuͤnde vmb Chriſti willen ſoll verge⸗ 
ben werden / Aber die taͤglichen wuͤrcklichen Suͤn⸗ 
den muͤſſen wir durch vns ſelbſt ablegen / vnd Gott 
ein Genuͤgen darfuͤr thun. Item / die Schuld der 
Suͤnde ſey vns vergeben / Aber für die Straff muͤſ⸗ 
fen wir ſelbſt bezalen. Darauff iſt die Antwort / daß 
vns der Herr Chriſtus nicht lerne bitten / vmb ver⸗ 
gebung einer / oder etlichen / ſonder aller vnſer 
Suͤnden / wie vns das Blut Chriſti reiniget von 
allen vnſern Suͤnden. Daß aber nach Vergebung 
der Suͤnden nicht deſto weniger der Suͤnden ſtraff 
ſolte bleiben / das gemahnet mich eben / als wann 
ein Schuldherr zu ſeinem Schuldner ſpraͤche: Die 
gantze Schuldſey dir geſchencket / doch ſolt du fie 
mir mit graben / hacken vnnd anderer Arbeit ab⸗ 
uerdienen / oder / wann ein Obrigkeit zum Vbel⸗ 
thater ſpraͤche: Alle deine Mißhandlung follen dir 
eſchencket ſein / Aber du ſolt gleichwol an Leib und 
eben geſtrafft werden / Das wer ja anders nicht / 
dann der armen Leute in die Zaͤene geſpottet. Faſt 
ein ſolch Geſpoͤtt were es / vann vns Gott die Suͤn⸗ 
de ohn die Straffe / nachlieſſe. Dañ daß die heiligen 
Menſchen / wie Dauid vnnd andere / etwan haben 
muͤſſen herhalten / wann fie[hen Vergebung ber 
Suͤnden bey Gott erlangt hatten / das ſind eig ent ⸗ 
lich weder Straffen noch bezalung der Sůnden ge 
weſen / fonder Vaͤtterliche Zühtigung) daß fie 
ſelbſt / vnnd andere durch jhr Exempel / für Sum 
den gewarnet vnnd gewitziget wuͤrden. Wie der 


Apo⸗ 


Vergib vns vnſer Schuldenne. y9ꝛ 
Apoſtel ſagt / 1. Corinth. 11. verſ. zz2. Wann wir 
gerichtet werden / fo werden wir von den HERREN 
gesächtiger / Yuff dag wir nicht fampt der Welt verdampt 
werden. 


Dom andern. 


Als wir vergeben onfern Schuldigern. 


af Digetnundasander ftürklein in diefer Bits 
te/ der anhang / Als wir vergeben vnſern Schuldi⸗ 
> gernloder / wiees Sancı Kucas Cap. 11. auß⸗ 
priche/ Dann wir vergeben allen die ons fchuldig find. 
ie das erſte ſtuͤcklein reder von erlaffung geiftli- 
en nicht leiblicher Schuld / alfo auch diefer 
anbang. | 
Dannder eine Chriſt iſt nicht allezeit verpfliche 
tet dem andern nachzulaſſen / was er jhm ſchuldig 
iſt / wie etliche wehnen. Gebet jederman / was jhr ſchuldig 
ſeidt / ſagt Sanct Paulus Aom.ız. verſ.7. Vnnd ſeidt 
niemand nicht ſchuldig / dann daß jhr euch vnter einander lie⸗ 
Wie vns vnſere Suͤnden zu Gottes Schuld⸗ 
nern machen / den wir entweder durch vnns ſelbſt / 
oder durch Chriſtum muͤſſen bezahlen: So wirdt 
vnſer Nechſter vnnd Bruder vnſer Schuldener / 
wann er vns an Leib vnd Leben / ehr vnd glimpff / 
Haab vnnd Narung beleidiget / oder beſchaͤdiget. 
Solche Suͤndenſchuid erlaſſen wir vnſerm Nech⸗ 
ſten / wañ wir / durch Gottes Gnad / allen Grollen / 
neid vñ bitterkeit / ohn Heucheley anf vnſern Der» 
tzen raͤumen / ſtellen Gott die Rache heim / begeren 
mit jm / vñ allen Menſchen / (ſo viel vns ner moͤg⸗ 
lich iſt in Chriſtlicher Lieb vnd einigkeit zu leben. 
Sonſt iſts allein Gottes / vñ keines menſchẽ werd! 
Suͤnde vergeben / vnnd die Hertzen — 
| | | reinigen 
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reinigen / vnnd von Suͤnden ledig undloß machen. 
Die Diener Goͤttliches Worts / vñ die Elteſten der 
Kirchen vergeben die Suͤnden / wann ſie den buß⸗ 
wuͤrckenden Suͤndern — ſhrer Suͤnden 
verkündigen / durch den Glauben an Chriſtum. 
Etliche er klaͤren dieſe Wort von Bruͤderliche vers 
zeihung alſo / daß in der Suͤnde / ſo wider den Nech⸗ 
ſten begangen wirdt / zwey Ding zubetrachten ſein. 
Erſtlich / dĩe Suͤnde an jhr ſelbſt / ſo wider die Goͤtt⸗ 
liche Maieſtaͤt in der Perſon deß Nechſten began⸗ 
gen / vnd aliein von Gott vergeben werde: Fuͤrs an⸗ 
der / der Schade / ſo durch die Suͤnde dem Nechſten 
an Leib / Ehr oder Gut wirdt zugefůget / welchen 
der eine Chriſt dem andern auß Brüderlicher Lies 
be ſchencke vndnachlaſſe. Aber ich laſſe mir die er⸗ 
ſten Außlegung als die gewoͤhnlichſten vnd cinfaͤ 
tigſten / am beſten gefallen. 
Zu dieſer Bruͤderlichen verzeihung vnd Chriſt⸗ 
lichen Einigkeit / wil vns der Herr Chriſtus mit dis 
ſen Worten vermahnet haben / damit vns vnſer ei⸗ 
gen Gebet nicht zum ſtricke vnd verdamnuß gerah⸗ 
te. Sintemal wir bitten / daß uns Gott vnſere Sins 
den vergeben woͤlle / als wir vnſern Schuldigern 
vergeben / vnnd herwiderumb / daß er vns vnſere 
Sunden behalte / fo wir ſie vnſerm Nechſten nich 
woͤllen erlaſſen. 
Dem Sententz vnnd Vrtheil Gottes werden 
wir mit der naͤrriſchen Alugheie nicht entgehen / 
daß wir das Vatter vnſer zu beten / oder ja diſe Bit⸗ 
te zuſprechen vnterlaſſen / wie etliche zu thun pfle⸗ 
gen / wann ſie in Neid / Haß vnd Feindſchafft wider 
ſhren Nechſten gedencken fortzufahren / ſonder diß 
iſt der rechte Weg / dem Zorn vnd Gericht Gottes 
zu entgehen / daß wir nach dem ah ri 
— attt.5. 


Vergib vns vnſer Schule. 493 


rn. aeg vnd uns verfühnen mie 
onferm Bruder. Dannwasiftdasfürein Weſen / ſagt 
Tertullianus / daß du dich verfügen zudem Frieden ots 
tes ohne Friede?) zur vergebung der Schuld / mit behaltung 
derſelben. Wie kanſtu den Vatter verſöhnen / wann du mit 
deinem Bruder zürneft © Sintemal uns aller Zorn von an⸗ 
fang ift verbotten. Was iſt es fuͤr einegroffe Thorheit / daß du 
auch einen Tag laͤſſeſt hingehen ohn Gebet / oder / daß du vers 
eblich beteſt / weil du im Zorn haloſtarriglich verharreſt e 
Cyprianus / Du haſt auff den Tag deß Jüngften 
Gerichts gar feine entſchuldigung / ſintemal du nach demem 
— — gerichtet wirſt / vnnd leideſt ſelbſt / das du ge⸗ 
n = 
Gott will vns auch mic diefen Worten verfis 
chert haben ı daß wir durch feine Bnadvergebung 
vnſerer fünden (dom haben / vnd daß vnſer Beberr/ 
von verzeihung der Suͤnden / gewißlich erhoͤret wer⸗ 
de / weil wir ein freundliches vnnd liebreiches Der 
gegen vnſere Heinde / Verfolger vnd Beleidiger tra⸗ 
—— begeren jhnen gutes für böfes zu beweiſen. 
Cuther ſagt / in ſeinem groſſen Carebifmo. Wañ 
wir alfogegen vnſern Nechſten gefinnet fein / daß wir dann 
eben ſo ein gewiß zeichen der. Gnaden Gottes in vnſern Her⸗ 
zen haben / als der heilige Tauff vnd Nachtmal ſeyn mögen, 
Dahin gehen die Wort deß Euangeliſten S. Luce / 
mit welchen er dieſen anhang alſo außfpriche/ Daii- 
wir vergeben allen / die vns ſchuldig fein. 


* Dingegen verſprechen wir Gott mit dieſen Wor⸗ ;, , „4 
ten / wie es Sanct Auguſtinus außleget / Daß Mir ganıfacık, 
mit allen Menſchen / ſo viel uns immer müglich iſt / in gutem cap. 19.64 
Frieden und Einigfeit willen leben: So wir von dem Teuffel / pa@ürleu 

vnnd vnſerm eianen Fleiſch vbereiler werden / daß wir ons BoufioDee 
an Goit vnnd onferin Nechſten verfündigen / daß wir vnns * "obifa- 


wit ihm wollen versinigen / Vnd / fo wir ”. onferem = % 
M 
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ſten werden befeidiget I Daß wir durch den Geiſt die Werck 
deß Fleiſches wollen dempffen vnnd toͤdten / vnnd jhm folch® 
von Hertzen verzeihen] ond nicht darumbanfeinden. : 
:  Dasiftderrechre Ver ſtandt diefes anhangs / 
vnndmit nichten / daß vnſere Verzeihung eine Be⸗ 
nie oder Gnugthuung ſey für vnſere Suͤnden / 
Welches den vorigen Worten ja ſtracks zuwider 
were; da wie Gott demäriglich anruffen / vmb die 
gnaͤdige Verzeihung aller vnſer Suͤnden / fuͤr wel⸗ 
chealleinder Der: Chriſtus hat bezalet vndgenug 


ethan. 

Es hat auch nicht die Meinung / weil wir vn⸗ 
erm Nechſten follen verzeihen | daß wir darumb 
jey einer Chriſtlichen Obrigkeit vmb Recht vnnd 

Huͤlff nicht moͤgen anfuchen/wannvwiranß Trutz 
und Mucwillen von ſhm werden beleidiger. Das 
aber wirde von vns erfordert / daß wird Manns 
Freund (wieman bp ) unnd der fach Feind ſeyen 
bey der Obrigkeit. Wir follen jn nicht darumb ver⸗ 
klagen / daß wir vns anjhm wollenrechen / vnd ihm 
Schaden zufuͤgen / ſonder daß er vns gleich fuͤr vn⸗ 
leich ebu / vnnd fo ce vnns bar gelaͤſtert vnnd ger 
macht / daß er vnns vnſern guten Namen vnnd 
eanmat widerum̃ er ſtatte / damitwir der gemei⸗ 
nen Burgerlichen Geſellſch afft ſeinet wegen / nicht 
beraubt werden: Auch daß er ewarnet vnnd gewi⸗ 
tziget werde / ſolchen Mutwillen mic uns oder an⸗ 
Derennichemebr zu vben. 
Dißfey genugauffdißmal/ vonder fünffeen 
Birsunndjbrem Anhang. Derlicbe Gott verleibe 
uns feine Gnad / daßdiefe Lehr bey uns möge | 
verfangen / vnd vil Fruͤcht bringen zum 
ewigen Leben / Amen. * 
4* — — ri . ei ie 
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Die drey vnd fünffsigfte 
Predigt. 

Von der ſechſten Bitte/ 


Fuͤre vns nicht in ver⸗ 
ſuchung / Sondern erloͤſe One | 


pon dem Boͤſen. 


Facob.1.verf.is, 
Niemand ſage / wann er verſucht wirdt / daß er 
von Gott verſucht werde / denn Gott iſt nit 
ein Verſucher zum Boͤſen / er verſuchet nie⸗ 
mand / ſonder ein jeglicher wirdt verſucht / 
wann er von ſeiner eignen Luſt gereitzet vnd 
gelocket wirdt. Darnach / wañdie Luſtem ⸗ 
pfangen hat / gebuͤrt ſie die Suinde / die 
. Stindeaber/wannfievollendetift/gebiert 
- fieden Todt. 
RR Sr haben am nechſten gehoͤret / wie weit 
die fuͤnffte Bitt vmb ſich greiffe / wañ wir 
Gott anruffen vmb Nachlaſſung vnſer 
Schuld / daß er vns vnſere Sünden recht 
woͤlle lehren er kennen / berewen vnd beweinen / vnd 
vns dieſelben gnediglich verzeihen / vm̃ ſeines lieben 
Sohns Jeſu Chriſtiwillen: Wenden von vns ab 
allerley Straffen / ſo auff die — 7* ſind / 
203 sfi 


vnd 
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vnd behuͤten vns fuͤr allem / das vns anlaß vnd vr⸗ 
ſach maggeben zu ſuͤndigen / Dauon wir ein vnge⸗ 
zweiffelt zeugnuß in vnſerm Hertzen haben / wann 
wir vnſerm Bruder vnnd Nechſten von Hertzen / 
vnd ohn Heucheley / ſeine fehle vnnd maͤngel auch 
vergeben / vnd begeren mit allen vnd jeden in Bruͤ⸗ 
derlicher Liebe vnd Einigkeit zu leben / ſo viel uns 
immer muͤglich iſt / wie wir vns auch allhie zuthun 

verſprechen. ee 
Folget die ſechſte vnd letzte Bier wider Dievers 
ſuchung I welche auch zwey ſtuͤcklein faſſet I wie die 
vorige Zum erſten / die Biere / Fuͤhre vns nicht in Ver⸗ 
ſuchung / Fuͤrs ander / den gegenſatz / Sonder erlöfeons 
+ dem Bofen. — Bitt * —— * —— 
iſt / von wegen der groſſen windigkeit vnſers 
eg WiverfichrsbeßlapigenTeuffeleidervmbberger 
het / wie ein Brüllender Löwe/ vnd fucher/ welchen 
er verſchlinge / Auch von wegen der ſchwachheit vn⸗ 
ve Fleiſches / welche noch in ons pberbleiber / fo 
na wir hieauff Erden zu leben haben. Etliche 
machen auß diefem Spruch zwo vnterfchiebliche 
bieten! da doch der ge fe inder warbheitanders 
nichts iſt / dann eine Erklaͤrung der vorigen Wort / 
alswanneiner ſpraͤche: Thu mir Bein boͤſes / ſonder 
thu mir gutes. Wie auch Tertullianus vber dieſe 
Wort ſchreibet der Beſchluß erklaͤret / was da heiſ⸗ 
ſe / fuͤhre vns nicht in Verſuchung / denn das iſt / Er⸗ 
loͤſe vns von dem Boͤſen. rt 


ee —* 


MVrechtem verſtandt dieſet Bitt /miiſſen wir 
wſſen/wa⸗ verſuchen ſey / wer / vnd warumb er 
uns verſuche / was wir hie bitten / vñwie wir vns 


* 


Fuͤhre vns nicht in verſuchung / xe. Fo⸗ 
fuͤr der Verſuchung durch Gottes Gnad ſollen 
wiſſen zu huͤten. | 
Verſuchen heiße / begeren zuerfahren / was Wa⸗ ber⸗ 
hinter einem ſey / was er wiſſe vnnd vermögelonnd ſuchẽ heiſſe 
wie er geſinnet ſey / wie wir etlichmal im Euange⸗ 
lio leſen / daß die Phariſeer vnd Schrifftgelehrten 
anden Herren Chriſtum geſetzt / ſhn zuuerſuchen / 
ober auch ſo klug vnd gelchtt ſey / daß er jhnen auff 
ihre ſpitzige Fragen / koͤnne antwort geben. So ver⸗ 
ſuchet ein Menſch den andern / daß er erfahren moͤ⸗ 
ge/was er an jhm habe / einen getrewen oder vnge⸗ 
trewen Freund. Ebner maſſen werdẽ wir von Goͤtt 
dem Herren /ſelbſt / von dem Verſucher dem Teuffel / 
vnſerm eignẽ Fleiſch / vñ der argen Gottloſen Welt 
verſuchet / oder vom Teuffel durch die Welt vnd vn⸗ 
fer eigen Fleiſch. Wie S. Jacob ſchreibet im erſten 
Capitel ſeiner Epiſtel / ver ſ.tz. Daß niemand ſoll 
ſagen / daß er von Gott verfucher werde / ſondern ein 
jeder werde verſucht / wann er vonfeinereigen Luſt 
gereitzet vnd gelockat werde. Wann vns Gott vnſer 
himliſcher Vatter verſuchet / hat er weit ein andern 
Zweck / als vnſer Widerſacher vndabgeſagter feind 
der Teuffel. 
Der Allmaͤchtige Gott darff uns Menſchen Warumb 
nicht verſuchen / zu erfahren / was in dem abgrundt —* —— 
Be — * 
den andern verfucher. Dann er prüffer Hertzen vñ 
Nieren / vnd weiß beſſer / was in dem Menſchen iſt / 
dann der Geiſt deß Menſchen / der ſich offt ſeibſt nit 
ugſam erkennet. Wann vns dann Gott ver⸗ 
ucht / das thut er darumb / daß wir vns ſelbſt recht 
lernen erkennen | ob ein wahrer Glaub auff ſeine 
Almaͤchtigkeit vnnd Barmhertzigkeit in vnſer m 
Hertzen ſey / oder nicht / vnd ſo wir den haben / daß er 
ssf ig für 
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für anderer Leut Augen Eundel undoffenbar wer 
de/ vnnd jhnen zum Exempel fürgeftellee/ werde, 
So ſchreibet der Prophet Moſes / tn ſeinem er ſten 
Buchlim22.Cap-v-ı.vndı2.daf Gott Abraham 
verſuchet habe / da er ihm den Befehl gethan / daß 
er jhm feinen eignen Sohn den Iſaac / in 
ſhi der Samen folce genenner werden / auff dem 
Berg Morija folteauffopffem Onbba er den Be⸗ 
fehl geborfamlicy wöllen verrichten / bares doch 
der Engel deß Derzengewebrer/ unndgefprochen: 
Daß er die Hand an den Knaben nicht ſolte legen / 
vnd jm nichts thun / Denn er wiſſe nun / daß er Gott 
foͤrchte / vnd habe ſeines einigen Sohns vmb ſeinet 
willen nicht verſchonet. | 
Im 13. Capitelfeines fuͤnfften Buchs/verf. 1. 
Warner der Propher Mofes das Volck Gottes⸗ 
vnnd fpriche ; Wann cin Drophet oder Traͤwmer vnter 
such würd aufffichen/ onnd gidt dir ein Zeichen.oder Wun⸗ 
der / onnd das Zeichenoder Wunder kommet / dauon er ges 
fagt hat / vnnd ſpricht: Laßt onsandern Göttern folgen] die 
jhr nicht kennet / vnnd jhnen dienen / ſo ſolt du nicht. geborchen 
dem Willen ſolches Propheten oder Traͤwmers. Denn der 
HErr ewer Gott verſucht euch / daß er erfahre / ob jhr jhn von 
gantzem Hertzen / vnnd von gantzer Seelen lieb habet. So 
ſchreibet der Apoſtel ſanct Paulus ı. Corinch.zu, 
verf. 18. Daß er höre / wann fie in der Gemein zuſammen 
kommen / daß Spaltungen vnter jhnen fein / welches er auch 
zumeheil glaube. Dann es muͤſſen auch Rotten / vnd Ketzerey⸗ 
en vnter jhnen fein/auff daß die ſo rechtſchaffen fein,o 
vnter jhnen werden. Vnnd inden Buch der Richrer 
wirdeerlich mal geſagt / daß BDT Tfein Volck Iſ⸗ 
rael verſucht babe / wann er fie/umbjbrer Suͤnden 
willen / in die Haͤnde der Gottloſen Meiden vnnd 
ihrer Könige vbergeben ha 1.190. 0000; 2 
ZU u“ ” ce 
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Fahre vns nicht in Verſuchung / ꝛc. 599 

DBDer Teuffel aber verſucht uns zu allen Seiten / en 
durch vnſer Fleiſch vnd Blut / vnnd durch die Teufer 
arge Gottloſe Welt / daß er vns in das zeitliche vnd verſuche. 
ewige ſter ben vnd verderben mit jhm ſtuͤrtze / wie es 
ſhm an Cain / Saul / Achitophel / Juda / vnnd vielen 
—— Gottloſen verfluchten Menſchen iſt ge⸗ 
ungen. 

Gott fuͤhret vns aber in verſuchung / wie vns Wie vns 


der Herr Chriſtus ſelbſt in dieſer Bitt lehret reden Bent in 


wann er nach ſeinem gerechten Vrtheil ſeine gnaͤdi⸗ fahre. 

* Hand von vns abwendet / vñ vbergibt vns dem 
euffel / daß er vns ein zeitlang reutere vñ pantzer⸗ 

fege / wie der Sohn Gottes zu ſeinen Juͤngern / vnd 

mir Namen zu Petro / ſagt: Sihe der Satanas hat ewer £ue. 2% 

begerei / daß ereuch moͤchte reutern / oder rehten wie Weitzen ꝰerſ zb 

Ich aber hab fuͤr dich gebeten / daß dein Glaub nicht auffhoͤ⸗ 

re. So ſagt die Schrifft / daß der Zorn deß erren mn, 

abermals wider Iſrael ergeimmerfey / unndhabe ;, vcf 1. 

Dauid vnter jhnen gereitzet / daß er Jfraelvnd Yo 

da zehlete / oder (wie im erſten Buch der Chroni⸗ 

cageſchrieben ſtehet / Cap. 21. verſ.i. Daß der Sa⸗ 

tan wider Iſrael ſey geſtanden / vnnd habe Dauid 

eingegeben / daß er das Volck zehlen lieſſe. Wie auch 

Sanct Peter su Anania ſagt / in den Geſchichten / 

ims.Capitelverf.3. Warumb der Satan fein Hertz ers 

füllet habe ı daß er dem heiligen Geiſt Iöge / vnnd entwendete 

etwas vom Geldte deß verkaufften Ackers. Vnnd Pau⸗ 

lus ſchreibet im erſten Capitel der Epiſtel an die 

Roͤmer verſ. 20. Von den Gottloſen Heiden / ſo 

auß der Creatur die * Gottheit / vnnd feine 

Allimaͤchtigkeit er kandt haben / vnnd haben ih 

doch nicht gepreiſet als einen GOTT / ſonder ſich 

in allerley abbſchewliche Abgoͤtterey / vñ groben La⸗ 

ſtern vnd Schanden / wie die von m. | 

oe morrha 


— — — 
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morrha / geweltzet / daß die Gerechtigkeit Gottes 
Bit eine Suͤnde mit der andern geſtrafft / vndhabe 
ein hhrer Hertzen run vnreinigkeit / ver 24. 
En ſchaͤndtliche Laͤſte / ver. 26. vnd in einen verker⸗ 
ten Sinn / zuthun eitel laſter / dahin gegeben / ver. 
28. Welches nicht iſt ein muͤſſiges zuſehen mit ſtill⸗ 
ſchweigen / wie ein Menſch etwan ein Ding geſche⸗ 
hen laͤßt / das ſhn nicht angehet: Sonder es iſt das 
gerechte Vrtheil Bortes/ Als wann ein Obrigkeit 
einen Vbelthaͤter dem Nachrichter vbergibt daß 
er ſyn / nach feinem Ver dienſt / an Leib vnd Leben 
ſoll ſtraffen. 
Wann wir dann ſprechen / Lieber Vatter im 
Himmel / fuͤhre vns nicht in verſuchung / ſo bitten 
wir nicht / daß vns Gott in eigner Perſon / ohn mit⸗ 
tel nicht woͤlle verſuchen dami: wir vns ſelbſt recht 
lernen pruͤffen / vnnder kennen / ob wahrer Glaub 
vndliebe Gottes in vnſern Hertzen ſey / vnnd daß 
auch anderen ſolche Gaben Gottes / zu jrer erbaw⸗ 
ung vnd beſſerung / kundt vnnd offenbar werden/ 
welches wider die Ehre Gottes / vnnd vnſere See⸗ 
ligkeit wer gebetten / Daher Dauid etwan ſelbſt bit⸗ 
tet / daß jhn Gott woͤlle richten / pruͤffen / vnd erfor⸗ 
wen / Sondern / weil Gott der Allmaͤchtige den 
Teuffel mit ſeinen verfluchten Engeln in ſeiner 
Hand vnd gewalt hat / daß ſie / ohn ſeine Goͤttliche 
bewilligung vnd verhengnuß / das geringſte Haͤr⸗ 
lein auff vnſerm Haupt nicht koͤnnen anruͤren / ich 
geſchweige / beſchaͤdigen / nach außweiß der Hiſtori 
deß Propheten Jobs im erſten Capitel: So bitten 
wir / daß er nicht woͤlle zulaſſen / daß vns der Teuf⸗ 
ie vnſer vbriges Fleiſch / vnnd die Gottloſe 
Welt zum boͤſen verſuche / oder / ſo wir das mit vn⸗ 
ſern Suͤnden verſchuldet haben / daß er vns doch 
| nicht 


Sühreongnichtinverfuchung/e. Co. 
wichealler dinge vom Teuffel Laffe vberwaͤltiget 
werdẽ wie den obgemelten verfluchten Menſchen / 
dem Cain Saul / Judas vnd andern iſt geſchehen / 
Sondern daß wir durch feine Gnad mögen wider⸗ 
umb aufffichen! wie Dauid / Hißkia / Perrus / vnd 
andere gethan habẽ / oder / wie Paulus ſagt 1. Cor. 

10. v. 13. Daß vns vnſer getrewer Gott vnd Vat⸗ 
ter vber vnſer vermoͤgen / nit woͤlle laſſen verſucht 
werden / ſonder machen / daß die Verſuchung ſo ein 
Ende gewinne / daß wirs koͤñen ertragen / vns ent⸗ 
weder auß der Anfechtungeerloͤſen / oder dieſe lben 
miltern / vnnd vns krafft vnnd ſtercke geben / dem 
Teuffel / der Welt / vnnd vnſerm Fleiſch ritterlich 
widerſtandt zu thun. 
Damit wir ſolcher Bitte mögen geweret were Wie wir 
den / ſollen wir vns für allerley an laß der Suͤnden vns der 
huͤten | ſo viel uns jmmer moͤglich iſt / für fauffen/ ein ee 
freſſen / vppigkeit / můſſi ans badern und zan⸗ wehien. 
den / dardurch dem Tenml Thor ı Thuͤr / Fenſter _ 
vnd alles wirderöffner / vns nach feinem wolgefals 
len zu ſtuͤrtzen vnd zu faͤllen: Wie wir ſehen an dem 
groſſen Heiligen dem Koͤniglichen Propheten Da⸗ 
nid / da er fich an ſeines getrewen Pnnterchanen deß 
Vriæ Weib / vergaffet bar / was für ein vnwider⸗ 
bringlicher Schade / vnd vnrhat darauf entſtan⸗ 
den iſt. Daß der Prophet Job nit vnbillich ſagt / in 
ſeinem 31 Cap. v. 1. Er habe einen Bund gemacht mit ſei⸗ 
nen Augen / daß er nicht achte auff eine Jungfraw. Vnd der Matt.2e 
Sohn Gottes vermahnet ſeine Jünger / vnd in jh⸗ 
rer Perſon vns alle / daß ſie ſollen wachen vnd beten / auff 
daß ſie nicht in anfechtung fallen. Der Geiſt ſey willig / aber 
das Fleiſch ſey ſchwach. Damit ſtimmet auch S. Pe⸗ 
ter / in feiner erſten Epiſtel Cap y5. v. 8. Stit nüchtern] 
vnd wachet · Dann ewer Widerſacher der Ze gehrt = 

g er 
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her / wie ein Brüllender Lewe / vnd ſuchet weichen er verſchlin⸗ 
ge. Dem widerſtehet feſt im Glauben / vnd wiſſet / daß eben 
dieſelbigẽ leiden vber ewere Brüder in der Welt gehẽ Fuͤr al⸗ 
len dingen ſollen wir vns das Geiſtliche Schwert 
Göttlihes Worts laſſen befohlen fein / 2£phef.6. 
v. 18. Daffelbige fleiffig hören / leſen / handlen vnd 
betrachten/ vnd wiſſen / wie wir deffelben wider die 
— Feinde / die Sürften vnd Gewaltigen / die 
errender Welt / die in der Finſternuß dieſer Welt 
herrſchen / die boͤſen Geiſter vnter dem Himmel / 
nach dem Exempel vnſers Herren vnnd Vorfech⸗ 
ters Jeſu Chriſti / ſollen gebrauchen. Matth. 4 
v.1. Willvnsder Satan auff vngebuͤrliche Mittel 
vnd Weg fuͤhren / das liebe taͤgliche Brot / mit rau⸗ 
ben / ſtelen / wuchern / ſchinden vn ſchaben zu er lan⸗ 
gen / ſo ſollen wie mie Chriſto jagen / Der Menſch le⸗ 
DSeut.s bernichtvom Brot allein / ſonder von einen jeglichen Wort 
bafz dder Ding / ſo durch den Mund Gottes gehet. Greiffet er 
vns an mit ſtoltz vnnd ver meſſen heit / daß wir vns 
dhn noht in gefahr Leibs vnd Lebens ſtuͤrtzen / ſo 
follen wir ihm abermal mit Chriſto antworten / Es 
Deut. js ſtehet geſchrieben / Du ſolt Gott deinen Herren nicht verſu⸗ 
Setze. chen. Will er an Gottes ſtatt von uns angebers 
tet ſein / auff daß er vns su groffen Derren/ Prela⸗ 
ten vnnd Potentaten I zu Baͤpſten / Cardinaͤln / 
oder Biſchoffen mache / ſo ſollen wir zu jm ſagen / He⸗ 
Deut 6. be dich weg von mir/ Satan / Es ſtehet geſchrieben / du ſolt 
wech Goit deinen HERREN anbeten / vnnd jhm⸗lle in die nen 
5:0, . Wul er uns in dem Bekandtnuß / oder in Ver⸗ 
richtung vnſers Beruffs / kleinmuͤtig vnnd ver⸗ 
zagt machen / fo ſollen wir antworten / auß dem ⸗ↄ1. 
ſalmen. verſ. 122. Er wirdt feinen Engelu vber dir bes 
ehl thun / vund ſie werden dich auff den Haͤnden tragen / daß 
dudeinen Fuß nicht an einen Stein ſtoſſeſt auff wor deinen 
| cgen. 


= 
Faͤhre vns nicht in verſuchung / e. 8a 
Wegen. Vnd die Haar auff vnſerm Haupt ſind alle gezelet / 
daß nicht eince von denſelben auff die Erden faͤllet / ohn Den Maut ze 
gn Willenonfers Vatters im Himmel. verf3- 
 Summa / wöllen wir von Bottrnfem 
Herren nicht in Derfuchung gefährer werden / fo 
follen wir hingegen gewarner ſein / daß wir jhn auch 
nicht verfuchen/ durch vnſere — Hals⸗ 
ſtarrigkeit / in Laſtern vnnd Schanden: Daß wir 
vns nicht ohne groͤſſe noht in gefahr Leibes vnnd 
Lebens begeben / vnd alſo feine Allmacht woͤlllen 
erfahren: Item / daß wir nicht auff andere Weiſe 
ſollen begeren ſeelig zu werden / vnd in den Din 
mel zu kommen / dann er vns in ſeinem Wort hat 
gelehret: Wie der Apoſtel Sanct Peter / die von der 
Phariſeer Secten ſchilt / vnd ſpricht / Was verſucht 
jhr Gore mit aufflegen deß Jochs auff der Juͤnger Haͤlſe / Actor. 1@, 
welches weder vnſere Vaͤtter noch wir haben moͤgen tragene TI 
Vnnd Paulus ſchreibet von den Kindern Iſrael / 
J. Corinth. 10. verſ. 9. Daß fie Chriſtum verſuchet 
haben / da ſie in der Wuͤſten wider Gott / vnd Mo⸗ 
fen gemurret haben / fum.2ı.verfs. 


Vom andern. 


Olget das ander ſtuͤcklein / nemlich / die erklaͤ⸗ 

rung dieſer Bitte / durch den Gegenſatz / Sonder 
"77 erloͤſe vns von dem Boͤſen / da wit durch den Boͤſen 
den Boͤß wicht den Teuffel ſelbſt verſtehẽ / wie Matt. 
13.v. 19. Wann ſemand das Wort von dem Reich hoͤret / vnd 
nicht verſtehet / ſo kommet der Boͤſe / vnd nimmet auß ſeinem 
Hertzen / was darein geſaͤet war. Vnd Epheſ. o. verſ. 10. 
Bor allen dingen ergreiffet den Sthildt deß Glaubens / 
mit welchem jr außleſchen koͤndt alle fewrige Pfeyle deß Boͤſe⸗ 
| 668 ü wichts 
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wichts. So wirdt er aber geneunet / daß er durch ſei⸗ 
nẽ ſtoltz vñ abfall der maſſen verderbet iſt (nur daß 


er noch Gottes Creatur vnd Geſchoͤpff iſt vnd blei⸗ 


ber) daß kein Troͤpfflein gutes in m iſt blieben / wie 
noch in den Menſchen durch Gottes Gnad ein klein 
wenig von dem Ebenbild Gottes / nach welchem er 
war erſchaffen / iſt vber blieben. Er wirdt auch dar⸗ 
vm̃ der Arge / der Boͤſe / oder der Boͤßwicht genenier/ 
daß er iſt ein Stiffter alles vbels vnd vnglůcks wie 
er / Johan.s. v. 44. Vom Herꝛen Chrifto ein Lůg⸗ 
ner vnd ein Moͤrder / vnd ein Vatter / beide / der Li 
gen vnd deß Luͤgeners wirdt genennet. Wir ver⸗ 
ſtehen auch unter dem Namen deß Böfen/alledas 
vbel / daß der Luͤgen vnd Mordgeift der Teuffel/ 
durch die Suͤnde in die Welt / vber das arme 
Menſechliche Geſchlecht / gefuͤhret hat / als den Todı 

allerley Vngluͤck / Kranckheit vnd Widerwerti 
keit / das ewige helliſche Fewer / vnnd Derdamnuß. 
Von dem allem begeren wir endtlich vnd volkoͤm⸗ 
lich / durch die Gnad und Allmacht Gottes / erloͤſet 
zu werden / Nemlich von der grauſamkeit vnd Ty⸗ 
ranney deß leidigen Teuffels/ daß er vnns nach feis 
nem Mutwillen nicht mitfahre / Allerley Vngluͤck 
zufuͤge / Vnd vns mit ſhm in Abgrundt der Hellen 
hinweg reiſſe darumb es dem Boͤßwicht mic feinen 
fewrigen Pfeilen / vndembſigen Verſuchungen zu 
than iſt. Daruon begeren wir endtlich gefreiersu 
werden / durch vnd vmb vnſers Herren Chriffiwils 
len / der durch den Todt vberwunden vnnda l⸗ 
ger hat / den / der deß Todes gewaltharte/dasifk/den 
euffel / Hebr. 2. verſ.4. vnd iſt vns von Gott ge⸗ 
macht / nicht allein zur Weißheit / Gerechrigkeie/ 
vnnd loeiligung / ſondern auch zu einer Eisſ⸗ 
daß er uns an jenem Tage / von allem vbel an Leib 
vnd 


Fuͤhre vns nicht in verſuchung / ꝛ. vo⸗ 
vnd Seel / volkoͤm̃lich erloͤſe: Wie er ſagt / Luc. 21. 
verf. 28. Daß wir als dann vnſere Haͤupter ſollen 
auffheben / dann vnſere Erloͤſung / vnd daß Aecich 
Gottes habe ſich genahet. Fůr welche vberſchweng⸗ 

liche Gutthat wir jhm / ſampt dem Vatter / 

vnd dem heiligen Geiſt / jmmer vnnd 

ewiglich ſollen lob vnd danck 
ſagen / Amen. 
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Die bier ond fuͤnfftʒigſte 
| Predigt. | 
Don dem —2 deß HErꝛren 


Dann dein iſt das 


Reich / vnd die krafft / vnd die 
Herlugten — 


1. Chronic.29.verf.1o. 


Der König Dauid frewet ſich hoch / vnd lobet 
Gott / vnd ſprach / fuͤr der gantzen Gemei⸗ 
ne / Gelobet ſeiſtuHErꝛ Gott Iſrael vnſers 
Vatters ewiglich / Dir gebuͤrt die Maie⸗ 
ſtaͤt vnnd Gewalt / Herrligkeit / Sieg vnd 
Danck. Denn alles was im Himmel vnnd 

Erden iſt / das iſt dein / Dein iſt das Reich/ 
vnnd du biſt erhoͤhet vber alles zum Ober⸗ 
ſten / Dein iſt Reichthumb / vnnd Ehre fuͤr 
dir / du herrſcheſt ober alles / in deiner Hand 
ſtehet Krafft vnd Macht / in deiner Hand 
ſtehet es / jcderman groß vnd ſtarck zu ma⸗ 
chen. Nun vnſer Gott / wir dancken dir / vnd 
rhumen den Namen deiner Herrligkeit. 


Von dem Beſchluß deß Herren Gebets. 4or 


Mnechſten iſt gehandlet die fechfte vnd 
I lesste Bitt im Vatter vnſer / von bder Ver. 
ſuchung / in der wir nicht bitten / daß une 
Gott nicht woͤlle verſuchen / pruͤffen vnd 
beweren / wie er dem Abraham / Dauid / vnnd vie⸗ 
len andern Menſchen gethan hat / Sondern / daß 
r vns nicht inn Verſuchung fuͤhre / das iſt / der 
yranney vnd gewalt deß Teuffels vbergebe / daß 
wir von jhm gefaͤllet werden / oder / fo wir das mit 
vnſern Suͤnden verſchuldet haben / daß wir gleiche 
wol in der Anfechtung nicht liegen bleiben. Hin⸗ 
gegen bitten wir / daß er vns von dem Boͤßwicht 
dem Teuffel / vnd allem vbel / an Leib vnnd Seel / 
endtlich vnnd vollkoͤm̃lich erloͤſen / uns ein ſeeliges 
ende beſcheren / vnd su ſich in fein ewiges vnd him⸗ 
liſches Reich nemmen wolle. Auff dißmal woͤl⸗ 
len wir kuͤrtzlich den Beſchluß deß Herren Gebets 
handlen / welcher alſo lautet / Daun dein iſt das Reich / 
vnnd die Krafft / vnnd die Herrligkeit in Ewigkeit / Amen / 
vnnd fleiſſig mir einander erwegen / vnd betrach⸗ 
ten / sun welchem Zweck vnd Ziel derſelbe vom Sohn 
Gottes gerichtet ſey. 

Im eilfften Capitel Lucæ / da der Euange⸗ 
liſt das Gebet erzehlet / werden gtmeldte Wort 
nicht hinzugeſetzt / Aber im ſech ſten Marchzi fin⸗ 
der man ſie in allen glaubwuͤrdigen Teſtamenten / 
vnangeſehen daß fie die lateiniſchen Vaͤtter / Ter⸗ 
tullianus, Cyprianus vnd Hieronymus, in jhren auß⸗ 
legungen nicht haben erElärer/weldher Authoritet 
vn Anſehen / (wie auch der gantzen Roͤmiſchen Kir⸗ 
chẽ) wir der den Conſens / vñ einhelligkeit der Grie⸗ 
chiſchen Teſtament nichts ſoll geltẽ / Benorab weil 
der geringſte Buchſtab in diſem Beſchluß nit ne. 

| gelegt 





5... Dondenm Befchluß 
geſetzt der nicht offtermals in der Bibel / ſon derlich 
in Pſalmen / in der Offenbarung Sanct Jobans 
nis/vnndanderswonichewerdegefunden. Der 
Apoſtel S. Peter beſchleuſt eine erfte Epiſtel mie 
dieſen Worten/verf.io.Der ottaller Gnaden / der ons 
beruffen hat zu feiner ewigen Herrligkeit / in Chriſto Jeſu / der⸗ 
felbige wirdt euch / die ihr eine kleine zeit leidet / voll bereiten/ 
ſtercken / kraͤfftigen / gründen. Demſclbigen ſey Ehr vnnd 
Macht von Ewigkeit / zu Ewigkeit / Amen. Faſt mit 
denfelbigen Worten beſchleuſt auch Judas Thad⸗ 
dzus feine Epiſtel / verf.2y. Dem Goit / der allein weiß 
ift / vnſerm Helland / ſey Ehre / Maieſtaͤt vnnd Gewalt vnd 
Macht / nun vnd zu aller Ewigkeit / Amen. 

Wie die Vorrede deß Gebets / Vnſer Vatter 
der du biſt im Himmel / dahin gerichtet iſt / daß vn⸗ 
fer Glaub vnd zuuerſicht auff die Barmhertzigkeit 
Gottesin Thriſto Jeſu / und feine Allmaͤchtigkeit 
geſtercket werde: Alſo auch dieſer Beſchluß / der 
Zicht allein gehet auff die nechſt vorgehende letzte 
Biet / Fuͤhre vns nicht in verſuchung / f. Sondern auff 
Aie Bierẽ in Gemein: Damit wir ja an der gnaͤdi⸗ 
gen Erhoͤrung vnſers Gebets nicht zweiffeln / wel⸗ 
cbesdie einige Vrſach iſt / daß die Glaubigen man⸗ 
cherley Gruͤnd und Vrſachen in jhrem Gebet pfle⸗ 

en zu fuͤhren / wie in Pſalmen vnd andern Bibli⸗ 

hen Gebeten zuſehen daß fie ſich nemlich in dem 
vertrawenundsunerfichtzu Gott auffrichten / vñ 
mit nichten / daß ſie ſich vnterſtehen / Gott mit ge⸗ 
lehrten Worten zu bereden / daß ers anderſt mit ſh⸗ 
nen woͤlle machen / dann erseinmal in ſeinem ewi⸗ 
gen vnwandelbaren Rhat beſchloſſen. 


Reich 


deß HErren Gebets. dos 


ge Rftlichfprechen wir: Danndein/ DO Daß 
ter im Himmel / iſt das Reich / das Reich der All» 
macht / der Gnaden / vnnd der Herrligkeit / wie 
wir das Reich Gottes droben in der andern Bitte 
durch zeugnuß der ſchrifft vnterſchiedẽ haben· Wie⸗ 
wol wir an diſem ort fuͤrnemlich verſtehen / dz Reich / 
vnd Regiment ſeiner Goͤttlichen Allmaͤchtigkeit / 
welches er hat vber den Erdboden / vber den Him̃el 
vnd das Meer / vnd alles was drinnen iſt / vber En⸗ 
gel / Menſchen vñ Thier / daß er alles in feiner Pand 
vnd gewalt hat / daß es gehet vnd ſtehet nach feinem 
Willen vnd Wolgefallen / vnd nicht anderſt. Die⸗ 
weil ſich nun ein Weltlicher Koͤnig / der ein Vatter 
deß Vatterlands iſt / vmb ſeine Vnterthanen an⸗ 
nimmer | wie ein getrewer Hirt vmb feine Schaͤff⸗ 
klein: So wirdt ſich ja der Derzaller Herren / vnnd 
Aönigaller Koͤnigen vielmehr vm̃ uns feine Vn⸗ 
terthanen | die Schäfflein feiner Weide/ annems 
men! Sintemalerja allein der Vatter aller Gna⸗ 
den vnd Barmhertzigkeit iſt / der alle gute Affecten 
vnd — 5— Obrigkeiten gegen jhre Vnder⸗ 
thanen / den Eltern gegen jhre Kinder / in aller ano 
dern Menſchen Hertzen außgeuſſet / wie der Sohn 
Gottes ———— II.verſ. 13. Wo bittet vnter euch ein 
Sohn den Vatter vmbs Brot / der jhm einen Stein darfür Zuc. m, 
biete? Vnund fo er jhn vmb einen Fiſch bittet / der jhm eine ꝰ3 · 
Schlange fuͤr den Fiſch bietezoder/ ſo er vmb ein Ey bittet / der 
Ihm ein Scorpion darfuͤr biete So dann jhr / die jhr arg ſeidt / 
konnet ewren Rindern gute Gaben geben / vielmehr wirdt der 
Vatter im Himmel den heiligen Geiſt geben / denen / die ihn 


bitten. 
HDnb Krafft 


610 Von dem Beſchluß 


Krafft. 


Vrs ander / ſprechen wir / Dein iſt die Krafft / 

das iſt / vnendtliche Allmaͤchtigkeit / mir wel 

chem Woͤrtlein ſich der Herr Ehriſtus erklaͤ⸗ 
ret / daß er hie / durch das Reich Gottes fuͤrnem lich 
das Reich ſeiner Allmaͤchtigkeit woͤlle ver ſtanden 
haben. Weitliche Potentaten vñ Obrigkeiten /wol⸗ 
ten offt ſhren Vnterthanen gern rhaten vnd 
fen / wider jhre Feinde vnd Wider wertigen / wanns 
hnen nicht manglete an der krafft vnd vermoͤgen / 
daß ſie jhrer Feind nicht maͤchtig ſeind. Aber vnſer 
Monarch vnd Koͤnig har eine vngemeſſene krafft 
vnd gewalt / ja iſt die krafft vnd Allmächrigkeirwe- 
ſentuch ſelbſt / er ſitz et droben im Himmel / vnd ma⸗ 
chet alles was er will wie der KRoͤnigliche Prophet 
Dau'd / vnd die Glau bigen etlich mahl in den Pal 
men ſagen / Vnſer huͤlff ſtehet im Namen deß Herren oder 
kommet vom Herren / der Himmel vnd Erden gefcha 
hat. Im andern Pſalmen / v z. ſprechen die Gottloſen 
Rönigeauff Erden / die ſich wider Gott vnd ſeinen 
Chriſt verſa mlet vñ auffgelehnet haben / Laſt vn⸗ 
ſhre Bande zerreiſſen / vnd jhr Joch oder Seilevon 
ons werffen. Aber Dauid ant wortet hnen / der im 
Himmel wohne / lache jhr / vnd der Herr ſpotte jhr/ 
nemlich der Koͤnige auff Erden / welche ſich wider 
Gott vnd ſeinen Geſalbten empoͤren den er auff ſei⸗ 
nen). Bergzum Roͤnige eingeſetzt / vnnd hmalle 
Voͤlcker zum Erbe / vnd der Welt ende zum fi 
thumb geſchencket habe / wie auch die Chrifkliche 
Kirch vnd Gemein /wider das wuͤten vñ to ben der 
Juͤden vnd Heiden / Act. 4. v. 24.den Gott 
— Him̃el vnd Er den / vnd das Meer / vñ alles 


was 


deß HErren Gebets. eu 
was drinnen iſt / erſchaffen hat. Mic welcher Are 
vnd Weiſe zu bitten / die Glaubigen nicht allein den 
waren vñ lebendigen Gott / der ailes erſchaffen hat / 
tegieret vnderhaͤlt / (vnnd heiſſet Dreifaltigkeit / 
Gore Vatter / Sohn / vnd H. Geiſt) von allen er⸗ 
traͤwmten vnnd erdichten Abgoͤttern / ( die ſelbſt 
nichts nicht ſein / haben auch nichts erſchaffen)woͤl⸗ 
len vnterſcheidẽ / Sonder geben auch damit zuuer⸗ 
ſtehen / welche die andere Seule oder Pfeiler ihrer 
ongesweiffeleen hoffnung vis zuuerſicht ſey / Nem⸗ 
lich / die Goͤttliche Allmächrigkeic/nebe feiner Vat⸗ 
eerlichen Guͤte vnd Barmhertzigkeit. 


Herrligkeit. 


Vm dritten ſprechen wir / Dein iſt die Herr⸗ 
ligkeit / Weltliche Reyſer vnnd Koͤnige werden 
von jhren Vnterthanen gelobet vnd geprieſen / 
wann ſie Land vnd Leuthen wol fürftehen: Alfo 
verſprechen wir auch vnſerm Bots vnnd Vatter / 
wann er vns gebe / was vns an Leib vnd Seel von 
noͤhten vnnd heilſamiſt / vnnd wende von uns ab/ 
was vns ſchaͤdlich vnnd verdamlich iſt / daß wir ſhn 
mic Worten vnd Wercken loben vnnd preiſen wol⸗ 
len / weldyesjader endtliche zweck vnnd vrſach iſt / 
daß er vns anfaͤngklich m feinem Ebenbild er, 
ſchaffen / vnnd hernacher důrch feinen eingebornen 
Sohn! vonder Tyranney vñ gewalt def Teuffels / 
erloͤſet hat. Gott fordert auch für ſeine vberſch wẽg⸗ 
liche Gutthaten nichts anderſt von vns / vnnd wir 
koͤnnen ſhm auch / durch feine Gnad / nichts hoͤhers 
vnd beſſers vergelten / Wie Dauid im 110. Pfalmen 
verſ. 12 ſpricht / Wie ſoll ich dem Herren vergelten alle ſeine 
Wolthaten / die er mir ihut? Ich will den heſamen Kelch 
DDb ü nemmen/ 


y,” Von dem Beſchluß / 
nemmen / vnnd will ſeinen Namen predigen / Ich will meine 
Geluͤbde dem Herren bezahlen vor allem feinem Volck. Vnd 
Gott vermanet vns ſelbſt / im yo. Pſalmen / verſ. 14 
daß wir jhm ſollen Danckopffern / vnd vnſere Ge⸗ 
luͤbde bezahlen / jhn anruffen in der noth / ſo woͤlle 
er vns erretten / vnnd wir ſollen jhn loben vnd prei⸗ 
fen. Vndes iſt kaum ein Betpſalm in der gantzen 
Bibel / in welchem Dauid / vnd andere Heiligen / 
ſolche Danckbarkeit für feine Gutthaten jhm nicht 
verheiſſen. So ſpricht der Herrofft ſelbſt / bey Mos 
feundandern Propheten / daß er ſeinem Volck Iſ⸗ 
rael woͤlle helffen vnd gnaͤdig ſein / vmb ſeines 
mens willen / damit die Gottloſen Heiden nit ſpre⸗ 
chen / Er habe ſie vertilget vnd vmbbracht / weil er 
Dit babe können leiften / das er ihnen habe ver⸗ 
eiſſen. a 


An Ewigkeic. 


Vmvierdten ſprechen wir / In Ewigkeit / wel⸗ 
Iches Woͤrtlein auff alle drey vorgehende ſtuͤck⸗ 
lein gehet / Dein iftdas Reich in Ewgkeit / dein iſt die 
Krafft in Ewigkeit / dein iſt die Herrligkeit in Ewigkeit. Die 
Könige vnd Gewaltigen von dieſer Welt regieren 
nur eine kurtze zeit / zehen oder zwentzig Jar / oder 
wie lang ihnen von Gott iſt geſetzet vnnd beſtimpt 
worden heut haben ſie Macht / gewalt vnnd Herr⸗ 
— haben ſie weder Kron / Scepter noch 
oͤnigreich / wanderen den Weg alles Fleiſches / vñ 
werden offt fuͤr der gantzen Welt zu ſpott vnnd zu 
ſchanden: Aber vnſers Koͤniges Reich vnnd Regi⸗ 
ment / Gewalt vnd Herrligkeſt weret von Ewigkeit 
zu Ewigkeit / daß wir vns keiner enderung noch 
toͤdtlichen abgangs zu beſorgen / da es denen 57 
niglich 


— 
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niglich am vbelſten pfleget zu gehen / welche zuuor 
in groͤſten Gnaden / Ehren / vnd anſehen gelebet vñ 
—— haben. Von ſolcher Ewigkeit deß Goͤtt⸗ 
lichen Reichs / Gewalts vnd Herrligkeit ſtehet die 
gantze Bibel voll / daß es ohn noch iſt / viel zeugnuß 

nerzeblen. Der Ertzengel Gabriel ſagt / zu der 
—* Maria / daß Gott der Mer: ihrem . , 
ind Jefuden Sculfeines Vatters Dauids wers y.;., 
de geben / vnnd er werde ein König fein vber daß 
Hauß Jacob ewiglich / vnd ſeines Koͤnigreichs wers 
de kein ende ſein. ——— 
Alſo verſtehet ewer lieb daß kein Woͤrtlein in di⸗ 
ſer Clauſel oder Beſchluß wirdt geſetzt / welches nit 
diene zu vnſerm Troſt vnd ſterckung vnſers Glau⸗ 
bens an die verheiſſung der gnaͤdigen er hoͤrung vn⸗ 
ſers Gebets. Gott der Herr wil vns heiligen / durch 
— Wort vnd Warheit / alſo / daß wir ihn recht er⸗ 
ennen / vndwiderumb heiligen / loben vnd preiſen 
mit worten vnd wercken: Er wil vns regieren vnnd 
fuͤhren / durch ſeinen guten vnd Geiſt / biß daß er 
mic dem Reich feiner Glorj vnnd Herrligkeit am 
Juͤngſten tag zu vns kommet: Vns ſeine Gnad vers 
leihen / daß wir nit allein als Chriſten / ſondern auch „ 
als Prediger / Obrigkeiten / Eltern / vnd ſo fort an / 
feinen willen allhie auff Erden / wie die P. Engel 
vnd Geiſter im Him̃el / verrichten: Er wil une ver⸗ 
ſorgen mit aller leiblichen notturff / daß wir jhm in 
a Goͤttlichen beruff defto befjer dienen vnnd 
auffwarten koͤnnen: Er willuns alle vnſere fchuld 
vnd Sunde / vmb Chriſtiſeines Sohns willen! vers 
eben / wie wir durch ſeine Gnad das zeugnuß in vn⸗ 
Kun Hertzen haben / daß wir in Chriftlicher licb vñ 
einigkeit / mit vnſern Nechſten vnd Bruͤdern bege⸗ 
ren zu lebẽ / wie wit vns auch mit diſer Bitt zu thun 
F vnhb iü ver⸗ 


—— 


6i4 Von dem Beſchluß 
verſprechen: Er will vns nicht In verſuchung fuͤb⸗ 
ren / daß wir dariñ bleiben ligen vnd ver ſincken / wie 
den verfluchten vnd von Gott verſtoſſenen Men⸗ 
ſchen geſchicht / ſondern er wil vns von dẽ Boͤßwicht 
vnd allem boͤſen / daß vns vom Teuffel / vm̃ derfüns 
den willen / wirdt zugefuͤgt / endlich vnd volkoͤmlich 
erloͤſen. Warum̃ follen wir ein ſolch ſteiff vertrawẽ 
vnd zuuerſicht zu Gott vnſerm Herren haben vnd 
eragen? Darumb / daß er vnſer himliſcher Vatter / 
vnfer ewiger Koͤnig / Herr vnd Hirt iſt / vnd daß wir 
fein Volck / vñ die Schaͤflein feiner Weide ſind. Dar⸗ 
nebẽ iſt er allmaͤchtig vñ herrlich in alle ewige ewig⸗ 
keit / daß jm zu helffen (wie offt den Menſchen ) nicht 
vnmoͤglich iſt. Alſo weiſet uns nic allein die Vorre⸗ 
de / vndder Beſchluß deß Vatter vnſers / ſonder das 
gantze Wort Gottes / auff den gnaͤdigẽ willen Got⸗ 
res gegen vns / vnnd auff feine ewige / unendliche / 
Goͤrtliche krafft und Allmaͤchtigkeĩt. Dañ wir find 
ſchwach im Giaubẽ / daß wir bald zweiffeln / jetzt an 
ſeiner Vaͤtterlichen Huld vnd Gnad / dann an ſei⸗ 
ner Goͤttlichẽ Allmaͤchtigkeit / wie die Exempel der 
groſſen Heiligen in der Schrifft hin vnd wider ge⸗ 
nugfam außweiſen / daß wir ſolcher ſterckung vn- 
ers Glaubens hoch von noͤhten / vnd mit den lieben 
poſteln jmmerdar zu bitten haben Herr ſtercke ons 
den Glauben / Luc.17.v. s. Vnd mit dem Vatter deß 
beſeſſenen Rnabens / Marc 9. v. 24. Ich glaube / lieber 
Her: / hilff meinem vnglauben. 


Amen. 


As letzte Woͤrtlein in deß Herren Gebet / da⸗ 

mit etliche Pſalmen / vnd faſt alle andere Ge⸗ 

bet / werden beſchloſſen / heiſſet Amen / — 
o 
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fo offein beiden Teſtamenten / vnd in ber Kirchen 
gebraucht wird / daß es uns eben fo wol fol beEande 
ſein / als wans ein Deutſch Woͤrtlein wer / da es ſonſt 
es vrſprungs halben / ein frembd vnd Hebraiſch 
rtlein iſt / welches doch gemeinlich alle Dolmet⸗ 
ſcher / ſo die Bibel auß den vrſpruͤnglichẽ Sprachen 
in andere gebracht / nach re rose Derren 
Chriffi/haben behalten. Es wirdauff mancherley 
weiß außgelegt / Fůrwar / warlich / warhafftiglich / 
warheit / das iſt war / Es müſſe geſchehen / vnd war 
werden / nach gelegenheit der Ort / da es in der 
Schrifft wirdt gebraucht. Es iſt vnnd bleibt doch 
faſt einer ley verſtandt / dieweil wirentweder etwas 
damit beſtaͤttigen / oder wuͤnſchen / oder beides zu⸗ 
2 verrichten. Wenn die Gebet damit werden 
eſchloſſen / iſt die Meinung / daß es gewißlich werde 
—— wir von Gott / nach ſeinem Wort vñ 
lllen / haben gebeten / vnd / daß vns der liebe Gott 
wahren Glauben woͤlle verleihen / denſelben meh⸗ 
ven /erhalten vnd ſtercken / daß es ja vnd Amen in 
vnſern Hertzen ſey / warumd wir vnſern himliſchen 
Darter angeruffen haben / vnd an der gnaͤdigen er⸗ 
hoͤrung am geringſten nicht zweiffeln. 

Daher der heilig Hieronymus in ſeiner Auß⸗ 
legung vber das 6. Cap. Matth. diß Woͤrtlein hat 
genennet Signaculum precationis, das iſt / ein Siegel 
deß Gebets / ſintemal die glaubige anruffung Got⸗ 
tes dardurch wirdt beſtaͤttiget / wie ein Brieff durch 
das auffgedruckte oder angehengte Stegel: Vnd ſo 
viel von dem Beſchluß deß Vatter vnſers / Denn 
Bein iſt das Reicht. Vnſer getrewer Gott Vatter im 
Himmel woͤlle vns durch ſeinen heiligen Geiſt jm⸗ 
merdar ſtercken / in warem Glauben an ſeine Vaͤt⸗ 
terliche Barmhertzigkeit vnd Goͤttliche — 

tigke 
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eit vm̃ Jeſu Chriſti ſeines eingeliebten Sohns 
— Herren vnd — willen / welchem 
dreyeinigen Bote Vatter / Sohn / vnd H. Geiſt / ſey 
Lob / Ehre vnnd Preiß geſagt / von nun an biß in 
Ewigkeit / Amen / Amen. 


Maͤngel / ſo der Leſer zu beſſern. 


Was an etlichen orten die Diſtinctiones vnd das Woͤrtlein daß / dud 
das: Anlangendt / wirdt der verſtaͤndige Kefer ſelbſt zu beſſern / auch das 
Woͤrilein warauß / an ſtatt darauß / zuuerſtehen wiſſen. 


MAg .4.v. 23. ließ ja ancdh/p.10.0.7.1.thut/p.17.0.6. l. dem zeitlichen / p. 20.».10.1.nur/ 
P.24.0.28.(.richteten/ p. 29.v. 4. l. vnd bleiben / wie auch die Lieb def ſten / fo auf 
der liebe Gottes / p.86.v.iz.. noch / p.40.v. 7.I.fürneben/p.43.v.73.Kwngerchtip.ar. 

».10.1.feind / P.46.0.14.1.deinnach/ p.1.v. 18. vnd 19.1.ju einer/p. 78.v; 25. 1. Da von / 
p.ↄ3.v. i9.l.weiches / pag.i04.v.4.l. und wolfart / v. 6. dele wolfart / p. 118. v. 4. deie 
wer/p.118.9.4.1.feinem/p.120.v.32.dele ander/p,124.0.17.1.ja fuͤtr jhn/p.i47.v.ig.l.allein / 
9.154.0.18. I. wirdt / p.i70.v. 1.l. ix Cap. p. 181. v. 24.1. def der/p.182.v.17.1. Einem fins 
ger/p.183.v. 18. l. welchen / p. ⁊ꝛiꝛ. v. 2.I.nechften anlegen / p. 217. v. z2. vnd z3. l. vnd es trete / 

266.v. 27. l. jurisjurandi / P.269.v.14.1. habe / p.285. v. 16.1. fuͤr nur / nicht / p. 300. v. 17, 

Glaub / p. 320. v. F. l. iſt nicht / p.324. v. 18. 1. von fuͤr vor / p.332.v,24. 1,das gantze Wort / 
pa34. v. zꝛ. ſoll für follen/p. 335. v1. l. will / p. z341.v. au. l. ſoll / p.342. v. 13. . Bindſchtuͤſſet / 
p.346.v. i.l. Cherem / p.346. v. 16.l. welche Sprüche. Item. v. 18. 1.jeit nicht / p.364.v.24.L. 
sicht fol/p.357.v. ⁊0. l. Die felige/p.367.0.13.1.an/ für durch / P.367.v.3 . welchen / P.366. 
y.1.1. werd fuͤr vberall / p.371.v.19.1. Menſchen / war / p.374.v. 16. I.nenne/p.374. wi28. 
i. der new gehorſam / p.379. v. 22.l. welche lie doch / p.381.v.29.1.0nd nach / P.383.0.9.1.verehe 
zung für verachtung/p.383.v0.20. l. verbottes / p. z88. v. 26. ſtuͤcklein der Catechiſmus / p. 390. 
».13.1. Gottloſigkeit für Gottſeligteit / p. 400,v.29.1. Abgoͤtterey. p. 403. v. S.l. betreffends 
wie. Item / v. 1z. l. hats / vnd v.13. vnd 14.1. denſeiben / p. 410. v.6.1. dann fürden/p.410, 
».26.1.08 für er / p.a1i.æ.vitimo i.auff für auch / p. 419.v.16.dele/ von. Item / v. 17. 1. oder der 
29.413.9. 9.l.ja nicht / p.448. v. 18. ließ doch für auch / p. 450. in margine l. Act. 17. p. 456. 
9429. 1. Zodtfhhlages/p.496.v.7.1.Kinder/p. giz. v. 12.1. Mitler / p. 542.9,20, 1.0 Day 
J.445..40.4. cinig / ewig / p.58.v. 20 / l.vnd nicht / p. 574.v.15 


Die Haußtafel / 


| e 
Mit vielen Schönen 
Sprüden / beider Teſtament ges 
mehret / vnd in eine richtige Ordnung gebracht/ 
ausß deren alle vnd jede Chriſten I die Wercke jhres 


Goͤttlichen Beruffs und Ampts koͤn⸗ 
nen erlernen. 


Epheſ. 4. verſ. J. 


So ermane nun euch ich Gefangener in dem 
HERXN / daßjhr wandelt / wie ſichs ge⸗ 
buͤrt ewrem Beruff / darinnen jhr beruf⸗ 


fen ſeidt. 





1. Theſſal. 4. v. iI. | 
Ringet darnach / dag ihr ftille ſeidt und das 
ewre ſchaffet. 


—* 





Bericht an den Chriſtli⸗ 
chen Leſer. 

— gewoͤhnliche kleine Haußtafel bleibet in 

hremwerth / und wirdt geleſen vnd gepredi⸗ 
get / den einen Weg wie den andern Diß Buͤch⸗ 
lein hab ich mir ſelbſt auß beiden Teſtamenten / zu⸗ 
ſammen getragen / auff daß ich viel ſchoͤner außer⸗ 
leſener Spruͤche bey der Hand habe / wann ich die 
Leutheauffder Cantzel / im Rhat der Elteften/ 
oder in geheim / wie einem Prediger gebuͤret / jhres 
Ampts vnd Beruffs erinneren muß. Wer ſolches 
Dienſtleins zu ſeinem from̃en will mit genieflen/ 
dem ſey es hiemit inn Gottes Namen zu thun 
heim geſtellet. 


Balthaſar Copius. 


Allen Chriſten in gemein. 


Vdem. Buch Moſis Kap. ı9- verf.n. 
SER (R Vnd der HErr redet mit Moſe / vnd ſprach / Rede 

— IS mit der gantzen Gemein der Rinder Iſrael / vnnd 
G ſprich zu jhnen / ihr ſolt heilig ſein / dann ich bin hei⸗ 
lig / ver HErr ewer Gott. 
In dem Prediger Salomonis / Cap. 12. v. 13. 
‚Laß onsdie Hauptfumma aller Lehre hoͤren. Furchte Gott / 
vnnd halte ſeine Gebot / dann das gehoͤret allen Menfchen su, 
Dann Goit wirdt alle Werck für Gericht bringen / das ver⸗ 
borgen iſt / es ſey gut oder boͤſe. 
eſa. J. verſ. 17. Laſſet ab vom Boͤſen / lernet Gutes 
thun / trachtetnach recht / helffet den Vntertruckten / ſchaffet 
dem Waiſen recht / vnd helffet der Witwen Sachen. 

 Meartth.22.verf.37.Dufoltlieben Gott deinen Hero 

sen / von gantzem Hertzen / von gantzer Seelen / von gantzem 
Gemuͤt / Diß iſt das fuͤrnemſte vnd groͤſſeſte Gebott / das an⸗ 
der iſt dem gleich / du ſolt deinen Nechſten lieben als dich ſelbſt. 
In dieſen zweien Gebotten hanget das gantze Geſetz / vnnd die 


Propheten. 
Johannis 3. verſ. 10. Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
liebet / daß er ſeinen eingebornen Sohn gab / auff daß alle die 
an jhn glauben / nicht verlohren werden / ſonder das ewig Le⸗ 
benhaben. Dann Gott hat feinen Sohn nicht geſandt in Die 
Welt daß er die Welt richte / ſonder daß die Welt durch jhn 
ſeelig werde. Wer an jhn glaubet / der wirdt nicht gericht / wer 
aber nicht glaubet / der iſt ſchon gericht / dann er glaubet nicht 
an den Namen deß eingebornen Sohns Gottes. 
Johan.s. verſ. 40. Daß iſt der Wille deß der mich 
geſandt hat / daß / wer den Sohn ſihet / vnd glaubet an jhn / has 
de das ewige Leben / vnd ich werde jhn qufferwecken am Juͤng⸗ 
ſten | | 








44H Kom, | 


Roman. 12. verſ. 9. Haſſet das boͤſe vnnd hanget 
dem guten an. | 
+2. Timorh.r.ver.ıs. Dann das iſt je gewißlich war / 
vnd ein thewer werdes Wort / daß Chriſtus Jeſus kommen iſt 
in die Welt / die Suͤnder ſeelig zu machen / vnter welchen ich 
der fuͤrnemſt bin. Aber darumb iſt mir Barmhertzigkeit wi⸗ 
derfahren / auff daß an mir fuͤrnemlich Jeſus Chriſtus erzei⸗ 
gete alle gedult / zum Exempel denen / die an jhn glauben ſolten 
zum ewigen Leben. Aber Gott dem ewigen Koͤnige / dem vn⸗ 
vergaͤnglichen vnd vnſichtbaren / vñ allein Weiſen / ſey Ehr vñ 
Preiß in Ewigkeit / Amen. Diß Gebott befehl ich dir / mein 
Sohn Timothee / nach den vorigen Weiſſagungen vber dir / 
daß du in denſelbigen ein gute Ritterſchafft vbeſt / vnd habeſt 
den Glauben vnd gut gewiſſen / welche etliche von ſich geſtoſ⸗ 
ſen / vnd am Glauben Schiffbruch erlitten haben. | 
1. Johannis 3.verf.23.Bnddasift fein Gebott / daß 
wir glaubenanden Namen feines Sohnes Jeſu Chrifti/ und 
lieben vns vnter einander / wie er vns ein Gebott gegeben hat. 
Vnd wer ſeine Gebott haͤlt / der bleibt in I m. Vnd daran er⸗ 
kennen wir / daß er in vns bleibet / an dem Geiſt / den er vns ge⸗ 
geben hat. 


Der Obrigkeit vnd ihren Dienern. 


Eut.17. verſ. 10. Der König ſoll nicht viel Roͤſſer 
Hate auch nicht viel Weiber nemmen/ daß fein Herg 
nicht abgewandt werde / ondfollauch nicht viel Silber 
vnd Gold ſamlen. Vnd wanner nun ſitzen wirdt auff dem 
Stuel feines Königreichs / ſoll er das ander Geſetz von den 
Prieſtern den Leuiten / nemmen / vnd auff cin Buch fehreiben 
laſſen / das ſoll bey jhm ſein / vnd ſoll darinnen leſen fein Leben⸗ 
lang / auff daß er lerne fuͤrchten den HErren ſeinen Gott / daß 
er halte alle Wort dieſes Geſctzes / vnd dieſe rechte / daß er dars 
nach thue. Er ſoll ſein Hertz nicht erheben ober feine Bruͤder / 
* vnd 


* 
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ondfoll nicht weichen von dem Gebote / weder zur Rechten 
noch zur Lincken / auff daß er feine Tage verlänge auff feinem 
Konigreich / er vnd feine Kinder in Iſrael. 

Joſ. 1. v. 7. Sey getroſt vnd ſehr freudig / daß du halteſt vñ 
thuſt / aller ding nach dem Geſetz / daß dir Moſe mein Knecht 
gebotten hat. Weiche nit daruon weder zur Rechten noch zur 
Uncken / auff daß duweißlich handlen moͤgeſt in allem das du 
thun ſolt. Vnd laß das Buch dieſes Geſetzes nicht von deinem 
Munde kommen / ſonder betrachte es Tag vnd Nacht / auff 
daß du halteſt und thuſt allerding nach dem / daß darinn ges 

ſchrieben ſtehet. Als denn wirdt dir gelingen in allem das du 
thuſt / vnd wirſt weißlich handlen koͤnnen. Sihe ich hab dir ges 
botten / daß dugetroſt vnd freudig ſeyeſt / Laß dir nicht grawen / 
vnd entſetze dich nicht / Dann der Herr dein Gott iſt mit dir in 
allem das du thun wirft. 

Pſalm.2. verſ 10. Solaſſet euch nun weiſen jhr Koͤ⸗ 
nige / vnd laſſet euch zuͤchtigen jhr Richter auff Erden. Dienet 
dem HErren mit Furcht / vnd frewet euch mit zittern. Kuͤſſet 
den Sohn daß er nicht zuͤrne / vnnd jhr vmbkommet auff dem 
Wege / dann ſein Zorn wirdt bald anbrennen / Aber wol allen 
die auff ihn trawen. 

Pſalm 101. Von Gnade vnd Recht will ich fingen! 
vnd dir HErr Lob ſagen. Ich handel fuͤr ſichtig vnd redlich 
bey denen / die mir zugehoͤren / vnd wandeltrewlich in meinem 
Hauſe. Ich nemme mir kein boͤſe Sach für / ch haſſe den 
Vbertretter / vnd laß jhn nicht bey mir bleiben. Ein verkeret 
Hertz muß von mir weichen / den Boͤſen leide ichnicht- Der 
feinen Nechſten heimlich verleumbdet / den vertilge ich / Ich 
mag deß nicht / der ſtoltz Geberd vnd hohen Much hat. Meine 
Augen ſehen nach den Trewen im Lande / daß ſie bey mir woh⸗ 
nen / vnd habe gern fromme Diener. Falſche Leuthe halte ich 
nit in meinem Hauſe / die Luͤgner gedeyen nicht bey mir. Fruͤe 
vertilge ich alle Gottloſen im Lande / daß ich alle Vbelthaͤter 
außrotte auß der Statt deß Herren. 

—A iij Prou.14. 
. 


6 Haußtafel. 
rouerb. 14. verſ. z5. Ein kluger Knecht gefaͤllt dem 
— — — where wre | 
Prouerb.16.verf.io. Weiſſagung if indem Mun⸗ 
de deß Rönigsifein Mund fehler nichtim Gericht. v. 12. Für 
den Koͤnigen vnrecht thun / iſt in Grewel. Danndurch Ge⸗ 
rechtigkeit / wirdt der Thron beſtaͤtiget. Recht rhaten 8* 


den Konigen / vnd wer gleich zu rhatet / wirdt geliebet. 


Koͤnigs grimm iſt ein Bott deß Todtes / aber ein weiſer Maũ 
wirdt jhn verſaͤnen. Wann deß — ——————— 
iſt / das iſt Leben / vnnd deß Koͤnigs Gnade iſt wie ein Abend⸗ 
regen. — 

- Prouerb.22.verf.su.unbı2. Wer ein trew Hert 
vnd liebliche Rede hat / deß Freund iſt der Koͤnig. Die Augen 
deß HErrꝛen behuͤten guten rhat / aber die Wort deß Veraͤch⸗ 
ters verkeret er. ER RB. 

rouerb.25.verf.4.vnds. Manthuedenfchaum 
vom Silber / fo wirdt ein rein Gefäß darauf. Man thur 
Gottlofes Weſen vom Koͤnige / ſo wirdt fein Thron mit 
rechtigkeit beſtaͤtiget, 


Deẽ Rich ⸗ Exodi 1s verſ. 21. Siehe dich abervmb vnter allem 


zertj. 


Volck nach redlichen Leuthen / die Gott fuͤrchten / warhafftig 
vnd dem Geitz feind feind/die ſetze vber ſie. | 
di 23.verf.1.2.0nd3. Dufolt falfcher anflage 
‚nicht glauben / daß du einem Gottloſen beyſtandt thueſt / und 
ein falſcher Zeuge ſeyeſt. Du ſolt nicht folgen der Menge zum 
boͤſen / vnnd nicht antworten für Gericht / daß du der Menge 
nach vom rechten weicheſt. Du ſolt den Geringen nicht 
ſchmuͤcken in ſeiner Sach. 

Exodi 23. verſ.s. Du ſolt das Rechte deines Armen 


nichebeugen/ in feiner Sache. Sey ferne von falfchen Sas 


chen. Den onfchuldigenond gerechten foltunichterwürgen / 
dann ich laffeden Gottloſen nichtrechehaben. Du ſolt nicht 
Geſchenck nemmen / dann Geſchenck machen die febenden 
blind / vnd verkehren die Sachen der gerechten. 

1.Sam. 


— . 
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.Samuel. s verſz. Aber ſeine Soͤhne wandleten 
nicht in ſeinem Wege / ſonder neigeten ſich zum Geitz / vnd na⸗ 
men Geſchencke / vnd beugeten das Recht. Da verſamleten 
fich alle Elteſten in Iſraef / vnd kamen gen Ramath zu Sa⸗ 
mucl / vnd ſprachen zu jhm / ſiehe / du biſt alt worden / vnd deine 
Soͤhne wandlen nicht in deinen Wegen / ſo ſetze nun einen Rös 
nig ober vns / der vns richte / wie alle Heiden haben. 
2. Chronic.19. verſ. 4. Alſo blieb Joſaphat zu Jeru⸗ 
ſalem / vnd er zog widerumb auß / vnter das Voick von Berſe⸗ 
ba an biß auffs Gebirge — vnnd brachte ſie wider zu 
dem HErren jhrer Vaͤtter Gott. Vnnd er beſtellet Richter 
im Lande / in allen feſten Staͤtten Juda / in einer jeglichen 
Statt etliche / Vnd ſprach zu den Richtern / ſehet zu was ihr 
thut / dann jhr haltetdas Gericht nicht den Menſchen / ſonder 
dem HErꝛen / vnd er iſt mit euch im Gericht. Darumb laſſet 
die Furcht deß Kerzen bey euch ſein / vnd huͤtet euch / vnd thuts. 
Dann bey dem Herꝛren vnſerm ort ift fein vnrecht / noch 
anfehender Perſonen / noch annemmendeß geſchencks. 
Lucxʒ.verſ. 12. Es kamen auch die Zoͤllner / daß ſie 
ſich tauffen lieſſen / vnnd ſprachen zu jhm Meifter was ſollen 
dann wir thun? Er ſprach zu jhnen / fordert nicht mehr dann 
geſetzt iſt. Da fragten jhn auch die Kriegsleuthe / vnd ſpra⸗ 
chen! Was ſollen dann wir thun Vnd er ſprach zu jhnen / 
thut niemand gewalt noch vnrecht / vnnd laſt such begnügen 
an ewerem Sold. | 


Den Vnterthanen. 


Kodi22.verf.28. Den Goͤttern ſoltu nicht fluchen / 

vnd den Oeberſten in deinem Volck ſoltu nicht laͤſtern. 
Prouerb.24. v. 21. vnd 22. Mein Kind fürchte 
den Herzen vnd den Koͤnig / vnnd menge dich nicht vnter die 
Auffruͤriſchen. Dann jhr vnfall wirdt plöglich ntftchen! vnd 
wer weiß wenn beider vngluͤck kommete | 
| Aom.Iz. 
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Rom.1z.verſ. x. Jederman ſey vnterthan der Obrig⸗ 
keit die gewalt vber jhn hat / Dann es iſt Fein Obrigkeit / ohn 
von Gott / Wo aber Obrigkeit iftidieift von Gott verordnet. 
Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet / der widerſtrebet Got⸗ 
tes Ordnung / die aber widerſtreben / werden ober ſich ein Vr⸗ 
theilempfahen. Dann die Gewaltigen ſind nicht den guten 
Wercken / ſonder den Böſen zu fuͤrchten. Wiltu dich aber 
nicht fuͤrchten fuͤr der Obrigkeit / ſo thue guts / fo wirſtu Lob 
von derſelben haben. Dann ſie iſt Gottes Dienerin / dir zu gut. 
Thuſtu aber böͤſes / ſo fuͤrchte dich / dañ ſie tregt das Schwert 
nicht vmb ſonſt / Sie iſt Gottes Dienerin / ein Raͤcherin zur 
Straff / vber den der boͤſes thut. So ſeit nun auß noht vnter⸗ 
than / nicht allein vmb der Straff willen / ſondern auch vmb 
deß Gewiſſens willen. Derhalben muͤſſet jhr auch Schoß ge⸗ 
ben / dann ſie ſind Gottes Diener / die ſolchen Schutz ſollen 
handhaben. So gebet nun Jederman / was jhr jhn ſchuldig 
ſeidt / Schoß / dem Schoß gebuͤret / Zoll / dem der Zoll gebů⸗ 
ret / Ehr / dem die Ehr gebuͤret. | 
1.Per.3.verf.13: Vnd wer iſt der euch ſchaden Föndte] 
fo ihr dem Gutennachkommet? Vnd ob jhr auch leidet vmb 
Gerechtigkeit willen / ſo ſeidt jhr doch ſeelig. Fuͤrchtet euch 
aber fuͤr jhrem trotzen nicht / vnnd erſchrecket nicht / Heiliget 
aber Gott den Herzen in ewren Hertzen. Seidt aber allezeit 
bereit zur Verantwortung / Jederman / der grundt fordert der 
Hoffnung die in euch iſt / vnd das mit Sanfftmuͤtigkeit vnd 
Furcht / vnd habet ein gut Gewiſſen / auff daß die / fo von cuch 
affterreden / als von Vbelthaͤtern / zuſchanden werden / daß ſie 
geſchmaͤhet haben ewren guten Wandel in Chriſto. Dann es 
iſt beſſer / ſo es Gottes Wille iſt / daß jſhr von Wolthat wegen 
leidet / dann von Vbelthat wegen. WER 
Actorum 5. verſ. 29. Petrus aber antwortet vnd die 
Apoſtel / Man muß GOTT mehr gehorchen / dann den 
Menſchen. —— 
— — JF— Da 
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Den Hirten’ Lehrern / Elteſten / Diaton / 
oder Allmuſen pflegern. 


Eſalæ 35. v.z. Stercket diemuͤden Haͤnde / vnd erqui⸗ 
cket dieſtrauchlendẽ Knie. Saget den verzagten Hertzẽ / 
ſeid getroſt / fuͤrchtet euch nicht / ſehet ewer Sort fommee 
zur Rache, Gott der da vergütt / kompt vnd wirdt euch heiffen. 

Jeſaiæ 45. verſ. I. So ſpricht der Herz zu feinem ges 
falbtendem Cores / den ich bey feinerrechten Hand ergreiffe/ 
daß ich die Heiden fürfhm vnterwerffe / vndden Rönigendas 
Schwert abguͤrte / auff daß fuͤr jhm die Thür geoͤffnet wer⸗ 
den / vnd die Thor nicht verſchloſſen bleiben / Ich will fuͤr dir 

gehen / vnnd die Hoͤcker eben machen / Ich will — 
ren zuſchlagen / vnd die eiſerne Rigel zerbrechen. Vnnd 
will dir geben die heimliche Schaͤtz / vnnd die verborgen Klei⸗ 
not) auff daß du erkenneſt / daß ich der HErr der Sort Iſrael / 
dich bey deinem Namen genennet habe. 
Jeſa.ys. verſ. r. Raͤffegeiroſt / ſchone nicht / erhebe 
— ——— ee = — — Volck 
vnd dem Hauſe Jaco nde. 

* Ezechiel 34. verſ. ix. ch will ſelbs meine Schafe 
weiden / vnd ich will ſie laͤgern / ſpricht der HErr Herr / Ich 
will das verlorne wider ſuchen / vnnd das verjtrete widerbrin⸗ 
gen / vnd das verwundte verbinden / vnnd deß ſchwachen war⸗ 
ten / vnd was fett vnd ſtarck iſt / will ich behuͤten / vnnd will jhr 
pflegen wie esrecht iſt. 

Ezechiel 3. verſ 7. Du Menſchenkind / ich habe dich 
sum Wächter geſetzt vber das Hauß Iſrael / du folt auß meis 
nem Munde das Wort hoͤren / vnd ſie von meinet wegen war⸗ 
nen. Wannich dem Gottloſen ſage / du muſt deß todts ſter⸗ 
ben / vnd du warneſt jhn nicht / vnnd ſagſt es jhm nicht / damit 
ſich der Gottloſe für feinem Gottloſen leben huͤte / auff daß er 
lebendig bleibe ſo wirdt der Gottloſe vmb ſeiner Suͤnden wil⸗ 
len ſterben / aber fein Blut will ich von deiner Ka 
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Wo du aber den Gottloſen warneſt / vnd er ſich nicht bekehrer 
von feinem Gottloſen Weſen vnd Wege / fo wirdt er vmb ſei⸗ 
ner Suͤnden willen ſterben / aber du haſt deine Seel errettet. 
Vnd wenn ſich ein Gerechter von Gerechtigkeit wendet und 
chut böfes / fo werde ich jhn laſſen anlauffen / daß er muß ſter⸗ 
ben / dann weil du jhn nicht gewarnet haft / wirdt er vmb ſeinet 
Sünden willen ſterben muͤſſen / vnd feine Gerechtigkeit / dieer 
gethan hat / wirdt nicht angeſehen werden / aber ſein Blut will 
ich von deiner Hand fordern. Io du aber den Gerechten war⸗ 
neſt / daß er nicht ſuͤndigen ſoll / vnd er ſuͤndiget auch nicht! ſo 
ſoil er leben / dann er hat ſich warnen laflen / vnnd du haſt deine 
Seele errettet. * 
Mattb.28.v.18. Vnd Jeſus ſprach zu ſeinen Juͤn⸗ 
gern / Mir iſt gegeben aller Gewalt im Himmel vnd auff Er⸗ 
den. Darumð gehet hin / vnd Lehret alle Voͤlcker / vnd tauffet 
ſie im Namen deß Vatters / und deß Sohns / vnd dep Heili⸗ 
gen Geiſtes / vnd lehret ſie halten alles was ich euch Befehlen 
2 vnnd fiche ich bin bey euch alle Tage / biß ander Zelt 


de. 

Quc.24 ver. 46. Alſo iſts geſchrieben / vnd alſo muſie 
Chriſtus leiden / vnd aufferſtehen von den Todten am dritten 
Tage / vnd predigen laſſen in ſenem Namen / Buß vnnd ver⸗ 
gebung der Sünden vnter allen Volckern / vnnd anheben 
zu Jeruſalem· ER 
Actor. 20. ver. 26. So habt nun acht auff euch ſelbſt / 
vnnd auff die gantze Herd / vnter welche euch der heilige Geiſt 
geſetzet hat zu Biſchoffen / zu weiden die Gemeine Gottes] 
twelcheerdurch ſein eigen Bluterworben hat: 

1.Timoeb.3.v.1. Das iſt je gewißlich war/ fo jemand 
ein Bifchoffe Ampt begeret / der begeret cin koͤſtlich Werck. 
Es fol aber ein Biſchoff onfträfflich fein/eines TBeibes Many 
nuͤchtern / maͤſſig / ſittig / gaſtfrey / lehrhafft / nit ein Weinſauf⸗ 
fer / nit bochen / nicht onchrliche Handtierung treiben / ſondern 
gelinde I nicht haderhafftig I nicht geitzig / der feinem ar 
i ä 
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Hauß wol fuͤrſtehe / der gehorſame Kinder habe mit aller Er⸗ 
barkeit / (So aber jemand ſeinem eigen Hauß nicht weiß fuͤr⸗ 
zuſtehen / wie wirdt er die Gemeine Gottes verforgen?) nicht 
ein Newling / auff daß er ſich nicht auffblaſe / vnnd dem Laͤ⸗ 
ſterer ins Vrtheil falle / Er muß aber such ein gut Zeugnuß 
— denen / die drauſſen ſeind / auff daß er nicht falle dem 
in die Schmach vnd Strick. 
Item 1. Timorb. 4: verſ. 13. Halt an mit leſen / 
mit ermahnen / mit lehren / biß ich komme. Laß nicht auß der 
acht die Gabe / die dir gegeben iſt durch die Weiſſagung / mit 
Hand aufflegung der Elteſten. Solches warte / damit gehe 
vmb / auff daß dein zunemmen in allen Dingen offenbar ſey / 
habe acht auff dich ſelbſt / vnnd die Lehre / beharre in dieſen ſtuͤ⸗ 
cken / Dann wo du ſolches thuſt / wirſtu dich ſelbs ſeelig ma⸗ 
chen / vnd die dich hoͤren. 
vet. er dich —* zuerzei⸗ 
gen rechtſchaffenen vnnd v ichen Arbeiter | der 
da recht theile das Wort der Warheit. | 
WTitum 1, verf: x. Derbalben ließ ich dich inn 
Greta / daf du folteft vollend anrichten / da ichs gelaſſen 
Habe / onnd befegen die Stätte hin vnnd her mit Elteſten 
tie ich dir befohlen habe / Wo einer ift vntadlich / eines 
Weibes Mann) der glaubige Kinder habe / nicht berüchtis 
eeldaßfie Schwelger vnd ungehorfam ſeind. Dann ein Bis 
* ſoll vntadlich ſein / als ein Haußhalter Gottes / nicht 
eigenfinnig / nicht zornig / einfäuffer / nicht bo⸗ 
chen / nicht vnchrliche Halterung treiben / fondern gafto 
frey / gütig / züchtig/ gerecht / heilig / vnnd Feufch / vnd hal 
te ob dem Wort / dag gewiß iſt / vnnd lehren fan / auff daß er 
mächtig ſey zu ermanen durch die heilſame Lehr / vnd zu ſtraf⸗ 
n die Widerſpraͤcher. * 
.Petrix. ver. . Die Elteſten / ſo vnter euch feind / er⸗ 
mahne ich der Mit Elteſte vnd zeuge der die in 7 
HEN ind. 
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ſind / vnnd theilhafftig der Herrligkeit / die offenbaret werden 
fol / Weidet die Herde Chriſti / ſo euch befohlen iſt / vnnd ſehet 
wol zu / nit gezwungen / ſondern williglich / nicht vmb ſchaͤnd⸗ 
liches gewins willen / ſondern von Hertzen grundt / Nicht als 
die vbers Volck herrſchen / ſondern werdet fuͤrbilde der Herde / 
fo werdet jhr (wann erſcheinen wirdt der Erghirte) die vnuer⸗ 
welckliche Krone der Ehren empfahen. 
BRaom 12. v.6. Wir haben mancherley Gaben nach 
der Gnade die uns gegeben iſt / hat jemand Weiſſagung / ſo 
ſey ſie dem Glauben ehnlich / hat jemand ein Ampt / ſo warte er 
dep Ampts / lehret jemand / fo warte er der Lehr / ermahnet ſe⸗ 
mand / ſo wartie er deß ermanens / gibt jemand / fo gebe es ein⸗ 
faͤltiglich / regieret jemand / ſo ſey er fleiſſig / vbet jemnand barm⸗ 
hertzigkeit / fo thue ers mit gutem willen. TR 
Actorums.verf.z. Inden Tagen aberidader Jůn⸗ 
ger viel wurden erhubfich ein murmeln vnter den Griechen 
widerdie Ebreer / darum̃ daß ihre Witwen vberſehen wuͤrden 
in der täglichen Handreichung. Da rieffen die zwoͤlff die men⸗ 
ge der Janger zuſammen / vnd ſprachen / Es taugt nicht / daß 
wir das Wort Gottes vnterlaſſen / vnd zu Tiſch dienen. Dar⸗ 
um̃ jr liebe Bruͤder / ſehet vnter euch nach ſieben Maͤnnern / die 
ein gut gerůcht haben / vñ voll heiliges Geiſtes vnd Weißheit 
fein / welche wir beſtellen mögen zu dieſer notturfft / wir aber 
woͤllen anhalten am Gebet / vnd am Amptdeh IBorte.. 
1. Timoth. 3. verſ. s. Die Diener ſollen erbar fein! 
nicht Zweizůngig / nit Weinſauff er / nicht onchrliche Hands 
tierung treiben / ß deß Glaubens in reinem 
gewiſſen haben / vnnd laſſe man zuuor verſuchen 
darnach laſſe man ſie dienen / wann fie vnſtraͤfflich ſeind Dei 
ſelbigen gleichen jhre Weiber ſollen erbar ſein / nicht laͤſterin⸗ 
ne / nuchtern / trew in allen dingen. Die Diener laß einen ſegli⸗ 
chen ſein eines Weibes Mann / die jhren Kindern wol fuͤrſte⸗ 
hen / vnd jhren eignen Haͤuſern / welche aber wol dienen / die er⸗ 
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werben ſhnen ſelbſt eine vnd eine groſſe freudigkeit 
—— ie 


Den Schäfleinoder Zuhören. 


 Due.17.verf.1o. Du ſolt thun nach dem / das dir der 
> Prieſter / Leuiten / ond Richter fagen an der Stätt die 
der Her: erwehlet hat / vnd ſolts halten / daß du thueſt 
nach allem das ſie dich lehren werden / Nach dem Geſetz das 
ſie dich lehren / vñ nach dem Recht das ſie dir ſagen / ſoltu dich 
halten / daß du von demfelben nit abweicheſt / weder zur Rech⸗ 
tennochzur Lincken. Vnd wo jemand vermeſſen handlen 
wuͤrde / daß er dem Priefterncht gehorchet / der daſelbſt in deß 
HErren deines Gottes Ampt ſtehet / oder dem Richter / der 
ſoll ſterben / und ſolt den Boͤſen auß Iſrael thun I daß alles 
Volck hoͤre / vnd furchte ſich / vnd nichtmehr vermeſſen ſey. 
Deut. 18.verf.is. Einen Propheten wie mich / wirdt 
der Herr dein Gott dir erwecken / auß dir / vnd auß deinen Bruͤ⸗ 
dern / dem ſolt jhr gehorchen / wie dudann von dem HErren 
deinem Gott gebeten haſt zu Horeb an dem Tage der verſam⸗ 
lung / vnnd ſpracheſt / Ich will forthin nicht mehr hoͤren die 
ſtimme deß Herren meines Gottes / vnnd das groſſe Fewer 
nicht mehr ſehen / daß ich nicht ſterbe. Vnd der HErr ſprach 
zu mir / ſie haben wol geredt / ich will jhnen einen Propheten / 
wie du biſt / erwecken auß ihren Brüdern / vnd meine Wort in 
ſeinen Mund geben / der ſoll zu jhnen reden / alles was ich euch 
gebieten werde. Vnd wer meine Wort nicht hoͤren wirdt / die 
er in meinem Namen reden wirdt / von dem will ichs fordern. 
Hofiz 4. verſ. 4. Manthar nicht ſchelten / noch je⸗ 
mand ſtraffen / dann dein Volck iſt wie die / ſo die Prieſter 
run Darumb ſoltu bey Tag fallen! und der Prophet deß 
achtenchendir fallen / Alfo will ich; deine Mutter hinrichs 
een: Mein Volck iſt dahin / darumb / daß es nicht lernen will. 
Dann du verwirffeſt Gottes Wort / darumb will ich dich 


Buiij auch 


auch verterffen/daß du nicht mein Priefter fein fol. Du vers 
giffeft deß Geſetzes deines Gottes / darumb willich auch Deiner 
Kinder vergeflen. Je mehr jhr wirdt / je mehr ſie wider mich, 
ſuͤndigen / Darumb will ich jhre Ehre zu ſchanden machen. 
ohan. 10. verſ. 2. Der aber zur Thür hinein gehet / 
der iſt ein Hirte der Schaf / demſelbẽ thut der Thorhůter auff / 
vnd die Schaf hoͤren feine Stimm. Vnnd er ruffet ſeinen 
Schafenmit Namen / vnd fuͤhret ſie auß. Vnd wann er ſeine 
Schafe hat außgelaſſen / geheter für jhnen her / vnd die Schaf 
folgen ihm nach / denn ſie kennen feine Stimm. Einem fremb⸗ 
Den aber folgen fienichtnach/fonder fliehen von jhm / dann ſie 
kennender freden Stimme nicht. . 
Item / verf.27. Meine Schafe hoͤren meine Stim⸗ 
me / vnd ich kenne ſie / vnd ſie folgen mir / vnd ich gebe jhnen das 
ewige Leben / vnd ſie werden nimmermehr vmbkommen / vnd 
niemand wird ſie mir auß meiner Hand reiſſen / Der Vatter / 
der ſie mir gegeben hat] der iſt gröfler dann alles / vnd niemand 
kan ſie auß meines Vatters Hand reiſſen. Ich vnd der Vat⸗ 
ter findeins. rd 
KFuc.1o.verf.16. Wer euch hoͤret / der hoͤret mich / vnd 
wer euch verachtet / der verachtet mich / Wer aber mich ver⸗ 
achtet / der verachtet den der mich geſandt hat. 
Epheſ.o. verſ. 16. Betet ſiets in allem anligen mit bit⸗ 
ten vnd flehen im Geiſt / und wachet dazu mit allem anhalten 
vnd flehen fuͤr alle Heiligen / vnd fuͤr mich / auff daß mir gege⸗ 
bẽ werde das Wort mit freudigem auffthun meines Munds / 
daß ich möge kundt machendas Geheimnuß deß Euangelij · 
Coloff: 4.verf.2. Haltet an am Gebet / vnnd wachtt 
in demſelbigen mit Danckſagung / vnd betet zugleich auch für 
vns / auff daß Gott vns die Thuͤr deß Worts auffthue / une 
den das Geheimnuß Chriſti / darumb ich auch gebunden bin. 
1. Timoth 5. verſ. 17. Die Eiteſten / die wol fuͤrſte⸗ 
hen / die halte man zweifacher Ehren werth / ſonderlich die da 
arbeiten am Wort a 
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Vu ſolt dem Och ſen nicht das Maufverbinden / der dadri⸗ 
ſchet / vnd ein Arbeiterift feins Lohns werd. * 
Hebr.z.verſ. i⸗. Gehorchet ewren Lehrern / vnd fol⸗ 
get ihnen / dann ſie wachen ewrer Seelen / als die da rechen⸗ 
ſchafft darfuͤr geben ſollen / auff daß ſie das mit freuden thun / 
vnd nicht mit feufftzen / dann das iſt euch nicht gut. 


Den Studenten vnd Schulknaben. 


Ndem andern Buch von den Koͤnigen Cap. 
Mo verſ.x. Die Kinder der Propheten ſprachen zu Eliſa / 
ſiehe der Raum / da wir fuͤr dir wohnen / iſt vns zueng / 
Laß vns an den Jordan gehen / vnnd einen jeglichen daſelbſt 
— holen / dag wir ons daſelbſt ein ſtaͤtte bawen I da wir 
wohnen. 
Actor.⸗.v. 22. Mofeswardgelchret in aller Weiß⸗ 
heit der Egypter / vñ war maͤchtig in Wercken vnd Worten, 
v  Dantel.i.verfz. Vnd der König ſprach su Aſpenas 
feinem Oberſten Kaͤmmerer / Er ſolte auß den Kindern Iſra⸗ 
el / vom Koͤniglichem Stamm / vnnd Herren Kinder wehlen/ 
Knaben die nicht gebrechlich weren / ſondern ſchoͤne / vernuͤnff⸗ 
tige/weife / kluge vñ verſtaͤndige / die da geſchickt weren zu dies 
han in deß Röniges Hofe / vnd zu lernen Chaldeiſche Schrifft 
vnd Sprache. Solchen verſchaffte der Koͤnig / daß man jhnen 
täglich geben folte von feiner Speiß / vnd von dem Wein / den 
er felbfi tranck / daß ſie alſo drey Jar aufferzogen / darnach für 
dem Koͤnige dienen ſoltẽ. Water welchen waren Daniel / Ha⸗ 
nania / Miſael / und Aſaria / von den Rindern Yuda. Vnnd 
verſ. io. Dathet Melzar jhre verordnete Speiß vnd Tranck 
hinweg / vnd gab jhnen Zugemuͤſe. 

Actor. 22. verſ. z. Ich bin / ſagt Paulus / ein Juͤdi⸗ 
ſcher Man / geboren zu Tarſen in Cilicia / vnd erzogen in die⸗ 
ſer Stait zu den Fuͤſſen Gamalielis / gelehret mit allem fleiß 
im Vaͤterlichen Geſetz. 


Gal.i 
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Galar.1.verf.14.$Schnamesuim Judenthum̃ / vber 
viel meines gleichen in meinem Geſchlecht. 

1. Timoth.4. verſ. a2. Niemand verachte deine Ju 
gend / ſonder ſey ein Fuͤrbilde den Glaubigen im Wort / im 
Wandetl / in der Lieb / im Geiſt im Glauben / in der Keuſchheit 
Halte an mit leſen / mit ermanen / mit lehren / biß ich komme. 


Den Eltern. 


En.W. v.iy. Da ſprach der Here] wie kan ich Abra⸗ 
I sam verbergen mas thue? Sintemal er ein groſſes 

vñ maͤchtiges Volck foll werden / vñ alle Volcker auff 
Erdeninihm geſegnet werden follen? Dannich weiß / er wirdt 
befehlen feinen Kindern / vnnd feinem Hauſenach jhm / daß ſie 
deß Herꝛen Wege halten / vnd thun was recht vnd gut iſt / auff 
daß ber Her: auff Abraham kommen laſſe / was er jhm vers 


Exod.12. verſ. 26. Wenn ewer Kinder werden zu 
‚euch ſagen / was habt ihr da für einen Dienfizfoltihr ſagen / Es 
iſt das Paſſahopffer deß Herren / der für den Kindern Iſrael 
vber gieng in Egypten / daer Die Egypter plaget / vnd vnſer 

uſer errettet. 

Deut.o. verſ. s. Dieſe Wort / die ich dir heut gebiete / 
ſoltu zu Hertzen nemmen / vnd ſolt ſie deinen Kindern ſchaͤrf⸗ 
fen / vnd dauonreden / wann du indeinem Hauſe ſitzeſt / oder 
auff dem Wege geheſt / wann du dich niderlegeſt / oder auffe 


Deut.o. verſ. 2o. Wenn nu dich dein Sohn heut oder 
morgen fragen wirdt / vnd ſagen | was ſeind das fuͤr Zeugniß / 
Gebot vnd Rechte / die euch der Herr vnſer Sottgebottenhatt 
So ſolt du deinem Sohn ſagen / wir waren Knechte deß Pha⸗ 
rao in Egypten / vnd der HErr fuͤhret vns auß Egypten mit 
‚mächtiger Hand. 
Deut. 
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Deut.z8. verſ. 2. Meine Lehr trieffe wieder Regen / 
vnd meine Rede flieſſe wie der Thaw / wie der Regen auff das 
Graß vnd wie die tropffen auff das Kraut. 
Paſalms.verſ. 2. Ich will meinen Mund auff thun 
zu Sprůuͤchen vnd alte Geſchichte außſprechen / die wir gehöre 
haben vnd wiſſen / vnd vnſer Vaͤter vns erzehlet haben. Daß 
wirs nicht verhalten ſollen jhren Kindern / die hernach kom⸗ 
men / vnnd verkuͤndigeten den Rhum deß Herren / vnnd ſeine 
Macht vnd Wunder / die ergethan hat. Errichtet ein Zeugs 
niß auff in Jacob / vnd gab ein Geſes in Iſrael / daß er vnſern 
Baͤtern gedot zu lehren jhre Kinder. Auff daß die Nachkom⸗ 
men lerneten / vnd die Kinder / die noch ſolten geboren werden / 
wenn ſie auffkaͤmen / daß ſie es auch jhren Kindern verkuͤndig⸗ 
ten / daß ſie ſetzten auff Gott jhre Hoffnung / vnnd nicht vers 
geſſen der Thaten Gottes / vnd feine Gebot hielten" · Vnd nicht 
würdenwiejhreBäter/einabtrännigeond vngehorſame Art / 
welchen ihr Hertz nicht feſt war / vnd jhr Geiſt nicht trewlich 
hielt an Gott 


J.Sam. 2 verſ. 22. Eli aber war ſehr alt / —7 
alles was ſeine Soͤhn thaͤten dem gangen Iſrael / vnd daß fie 
fchtieffenbeyden Weibern / die da dieneten für der Thuͤr der 
Huͤtten deß Stiffts. Vnd er ſprach zu jhnen / warumb thut jhr 
ſolches? Denn ich hoͤre ewer boͤſes Weſen von dieſem gantzen 
Volck. Nicht / meine Kinder / das iſt nicht ein gut Geſchrey 
das ich höreljhrmachtdeg Herren Volck vbertretten. Wenn 
jemand wider einen Menſchen ſuͤndigt / fo Fans der Richter 
fchlichten wann aber jemand wider den Herzen fündiget / wer 
kan fuͤr jhn bitten? Aber fiegehorcherenjhres Vatters ſtimme 
nit / deñ der Herr hatte willen ſie zu todtẽ. Aber der Knabe Sa⸗ 
muel gieng vnd nam zu / vnd war angeneme bey dem Herzen! 
vñ bey den Menſchen. Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli) 
vnd ſprach zu jhm / ſo ſpricht der Herr / Ich hab mich offenba⸗ 
ret deines Vatiers Haufe / da ſie noch in Egypten waren in 
Pharao Hauſe / vnnd hab jhn daſelbs * erwehlet — a. 
sam 
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Staͤmen Iſrael zum Prieſterthumb / daß er Opffern ſolt auff 
meinẽ Altar und Reuchwerck anzuͤnden / vnd den Leibrorkfür 
mir trage / vñ hab deines Vaters Hauſe gegebẽ alle Fewer der 
Kinder Iſrael. Warum̃ leckeſtu denn wider meine Opffer vñ 
Speißopffer / die ich gebotẽ habe in der Wonung / vñ duehreſt 
deine Soͤhne mehr deñ mich / daß jr euch meſtet von dem beſten 
aller Speißopffer meines Volcks Iſraels Darumbfpriche 
der Herzider Gott Iſrael / ich hab geredt / dein Hauß vñ deines 
Vaters Hauß folten wandlen für mir ewiglich / aber nuſpricht 
der Herr / es ſey ferne von mir / ſondern wer mich ehret / den will 
ich auch ehren / wer aber mich veracht / ſol wider veracht wer⸗ 
den. Sihe / es wird die seit kommen / daß ich wil entzwey brechen 
deinen Arm / vnd den Arm deines Vaters Hauß / daß kein Al⸗ 
tar ſeye in deinem Hauſe / Vnd wirft ſehen deinen Widerwer⸗ 
tigen in der Wohnung in allerley Gut das Iſrael geſchehen 
wirdt / vnd wirdt kein Altar ſein in deines Vaters Hauſe ewi⸗ 
glich. Doch will ich auß dir niemand von meinem Altar auß⸗ 
rotten/auffdaß deine Augen verſchmaͤchten / vnd deine Seele 
ſich graͤme / vnd alle menge deines Hauſes ſollen ſterben / wann 
fie Männer worden feind. Vnd das ſoll dir ein Zeichen ſein / 
das vber deine zwen Soͤhne / Hophni vnnd Pinehas / kom̃en 
wirdt / auffeinen Tag werden fie beyde ſterben. Ich aber 
will mir einen trewen Prieſter erwecken / der ſoll thun wie es 
meinem Hertzen vnnd meiner Seelen gefaͤllet / Dem will ich 
ein beſtendig Hauß bawen / daß er fuͤr meinem Geſalbten 
wandle immerdar. Vund wer vbrig iſt von deinem Hauſe 
der wirdt kommen / vnd für jhnen niderfallen vmb einen ſilbern 
Pfenning / vnd ſtuͤck Brots / vnnd wirdt ſagen: Lieber laß mich 
zu einem Prieſterteil / daß ich einen biſſen Brots eſſe. 
Prouerb. 23. verſ. 13. Laß nicht ab den Knabenzu 
zuͤchtigen / Denn wo du jhn mit der Rhuten haͤweſt / fo darff 
man ihn nicht toͤdten. Du haͤweſt jhn mit der Rhuten / aher du 
cerretteſt deine Secle vonder Hellen. — he TEN 
Im 


— 
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Im Buch Jeſus Syrach Cap.⸗.verſ. 25. Haſtu 
Kinder / ſo zeuch fie / vnnd beuge jhren Half vonjugentauff. 
Haſtu Toͤchter / ſo bewahre jhren Leib / vnd verwehne ſie nicht. 
Berate deine Tochter, fo haſtu ein groß Werck gethan / vnd 
gib fie einemvernänfftigen Dann. 

Daſelbſt Cap.zo.verf.1:IBerfein Kind lich Hat/der 
helt es ſtets vnter der Rhuten / daß er hernach fremde an jhm 
erlebe. Ber fein Rindinder zucht haͤlt / der wird fich fein freu⸗ 
wen / vnnd darfffich fein bey den Bekandten nicht fehamen. 
Wenneiner fein Kind geucht / das verdreuffer feinen Feind / 
vnnd erfrewet feine Freunde. Denn wofein Vater ſtirbt / fo 
iſts als were er nicht geſtorben / denner hatfeinesgleichen hin⸗ 

ver ſich gelaſſen. Da er lebete / ſahe er feinen Luſt / vnnd hatte 
Freude an jhm. Da er ſtarb / dorfft er nicht ſorgen Denn 
er hat hinder ſich gelaſſen einen Schuß wider feine Feinde 
vnd derden Freunden wider dienen fan. Wer aber feinem 
Rinde zu weich ift/der klaget feine ſtriemen / onnd erfchrickt/fo 
offt es weine. Ein verwehner Kind wirde mutwillig / wie 
cin wild Pferd. Zertle mie deinem Rinde / fo muftudich her⸗ 
nach fuͤr jhm fürchten! Spiele mie jhm / fo wirde esdich hers 
nach betruͤben. Schertze nicht mit jhm / auff daß du nicht mit 
hm hernach trawren muͤſſeſt I vnnd deine Zaͤne zu letzt kirren 
muͤſſen. Laß jhm ſeinen Willen nicht in der Jugent / vnnd ent 
ſchuldige ſeine Thorheit nicht. Beuge ſhm den Halß / weil er 
noch jung iſt / Blewjhm den Rucken / weil er noch klein iſt / 
auff daß er nicht halsſtarrig vnnd dir vngehorſam werde. 
Zeuch dein Kind / vnnd laß es nicht muͤſſig gehen / daß du nicht 
vber jhm zu ſchanden werdeſt. | Me 
Gen 24. v. ꝛ. Abraham fprach zu feine Elteſten Knecht 

feines Hauſes der allẽ feine Gütern fuͤrſtund / Lege deine Hand 
vnter meine Huͤffte / vñ ſchwere mir bey dem Herrendem N 
deß Himels vnd der Erden / daß du meinem Sohn fein We 
nemmeſt von den Tochtern der Cananiter / vnter welchen ich 
IL : € ij wohne 
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wohne) ſonder daß du zieheſt in mein Vatterland / vnd zu mei⸗ 

ner —— — vnnd nemmeſt meinem Sohn Iſaac ein 
eib. | 

Deut. 7. v. 3. Du ſolt dich mit jhnen (denfichen Gott⸗ 
loſen Heidniſchen Voͤlckern) nicht befreunden / Ewer Toͤch⸗ 
‚ser ſolt jhr nicht geben jhren Soͤhnen / vnnd jhre Töchter ſolt 
Ihr nicht nemen ewern Soͤhnen. Denn ſie werden ewer Sch- 
ne mir abfelligmachenidaß fie andern Goͤttern dienen / ſo wird 
denn a Herzen Zorn ergrimmen ober euch / vnnd euch bald 
vertilgen. — 
Syrach 26. v. 13. Iſt deine Tochter nit ſchamhafftig / 
fo Halt ſie hart / auff daß ſie nit jhren Mutwillen treibe / weũ ſie 
ſo Wenn du merckeſt / daß ſie frech vmb ſich ſihet / ſo 
ſihe wol darauff / wo nicht / vnd ſie thut daruͤber wider dich / ſo 
laß dichs auch nicht wundern. 

Item Cap. 42. verſ. y. Eine Tochter / die noch vnbe⸗ 
raten iſt / macht dem Vatter viel wachens / vnd das ſorgen fuͤr 
ſie / nimpt jhm viel Schlaffs / weil ſie jung iſt / daß fie möcht 
veralten / oder wann ſie ein Maũ krieget / daß er jr moͤcht gram 
werden. Oder weil ſie noch Jungfrawiſt / daß ſte mocht ge⸗ 
ſchaͤndet / vnd ins Vaters Hauſe ſchwanger werden / oder weñ 
ſie bey dem Manne iſt / daß ſie ſich nit recht halten / oder er fein 
Kind mit jhr haben moͤcht. Wenn deine Tochter nit ſcham⸗ 
hafftig iſt / ſo halt ſie hart / daß ſie dich nicht deinen Feinden 
zum ſpott mache / vnd die gantze Statt von dir ſage / vnnd du 
von einem jedern ſchande hoͤren / vnnd dich vor allen Leuthen 
ſchaͤmen muͤſſeſt. ERBE I 0" 

Epheſ.o. v. 4. Ihr Vaͤtter reitzet ewre Rinder nicht 
zu zorn / ſondern ziehet ſie auff in der zucht vnd vermanung im: 
dem Herzen. — —“ 

Coloff-3.verf.zı.. Ihr Vaͤter / erbittertewere Kinder 

nicht / auff daß ſie nicht ſchew werden. Tr 

Ä Hebe.ı2.ver.7.Woifein Sohn / den der Vatter nit 

Achtiget? Seide jr aber ohn zůchtigung / — : 
t 
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cheilhafftig worden! ſo ſeidt jhr Baftarte/ vnnd nicht Rinder. 
Auch fo wir Haben onfere leibliche Vaͤter zu Süchtigern ge⸗ 
habt / vnd fie geſchewet / ſolten dann wir nieht viel mehr vnter⸗ 
than fein dem geiftlichen Vatter / daß wir leben? 

2.Corinch.ız.verf.14. Ich ſuche nicht das ewere I 
ſonder euch. Dennes ſollen nicht die Rinder den Eltern Schaͤ⸗ 
ae ſamlen / ſondern die Eltern den Kindern. 


Den Kindern. 


En.g9. v. 20. Noah ſteng an vnd ward ein Ackerman / 
G vnd pflantzet Weinberge. Vñ da er deß Weins tranck / 
ward er truncken. Da nun Ham / Canaans Vatter / ſa⸗ 
he ſeines Vatters Scham / ſagei ers ſeinen beiden Bruͤdern 
drauſſen. Da nam Sem vnd Japhet ein Kleid / vnd legten es 
auff ihr beide Schulter / vnd giengen ruͤcklings hinzu / vñ deck⸗ 
ten jhres Vatters Scham zu / vnnd jhr Angeſicht war abge⸗ 
wand daß ſie jhres Vatters Scham nicht fahen. Als nun 
Noah erwacht von ſeim Wein / vnd erfuhr / was jhm fein klei⸗ 
ner Sohn gethan hatte / Sprach er / verflucht ſey Canaan / 
vnd ſey ein Knecht aller Knecht vnter ſeinen Bruͤdern. Vnd 
ſprach weiter / Gelobet ſey Gott der Herr deß Sems / vnd Ca⸗ 
naan ſey ſein Knecht. Gott breite Japhet auß / vnd laß jhn wo⸗ 
nen in den Huͤtten deß Sems / vnd Canaan ſey fein Knecht. 
Maladı.1.verf.s. Ein Sohn ſoll ſeinen Vatter eh⸗ 
ren / vnd ein Knecht ſeinen Herren. Bin ich nun Vatter / wo 
iſt mein Ehre Bin ich Herr / wo fuͤrcht man mich ?fprichtder 
HERR Zebaoth zu euch Prieſtern / die meinen Namen vers 
achten. 
Prouerb.T verſ.s. Mein Kind / gehorche der zucht 
deines Vatters I vnd verlaß nicht das Gebot deiner Mutter 
Denn ſolches iſt ein ſchoͤner ſchmuck deinem Haupt / vnd eine 
Ketten an deinem Halſe. Mein Kind / wenn dich die boͤſen Bus 
ben locken / ſo folge nicht. Wann ſie ſagen / Gehe mit vns / wir 
wollen auff Blut lauren / vnnd den vnſchuldigen ohn vrſach 
€ ij nachſtellen. 
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nachſtellen. Wir wollen ſie lebendig verſchlingen / wie die 
Helle / vnnd die frommen als die hinunter in die Gruben fah⸗ 
ren / Wir wollen groß Gut ſinden / Wir wollen vnſer Haͤu⸗ 
ſer mit raube fuͤllen / Woge es mit vns / es ſoll vnſer aller ein 
Beutel ſein. Mein Kind / wandle den Weg nicht mit jh⸗ 
nen / wehre deinem Fuß für jhrem Pfad. Denn jhre Fuͤſ⸗ 
ſe lauffen zum boͤſen / vnd eilen Blut zuuergieſſen. 
Item / Cap. 6. verſ. 20. Mein Kind / bewaredie 
SGeboit deines Vaͤtters / vnnd laß nicht fahren das Geſetz 
deiner Mutter / Binde ſie zuſammen auff dein Hertz all⸗ 
wegen / vnd hencke ſie an deinen Halſe / wenn du geheſt / daß 
ſie dich geleiten / wenn du dich legeſt / daß ſie dich bewaren / wenn 
du auffwacheſt / daß ſie dein Geſpraͤch ſeyen. Denn das Ge⸗ 
botte iſt eine Leuchte / vnnd das Geſetz ein Liecht / vnnd die 
ſtraff der Zucht iſt ein Weg deß Lebens / auff daß du bewa⸗ 
ret werdeſi für dem boͤſen Weibe / für der glatten Zungen der 
frembden. Laß dich jhre ſchoͤne nicht geluͤſten in jhrem Hertzen 
vnd verfahre dich nicht an ihren Augenglicdern. Denn eine 
Hure bringet einen vmbs ‘Brot. a 
Item / Cap. ıy.verf.2o.Finmeifer Sohn erfremer 
= atter / onnd ein nÄrrifcher Menſch ift feiner Mutter 
and. | 
Item / Cap. 20.verſ. 20. Wer feinem Vatter vnnd 
ſeiner Mutter flucht / deß Leuchte wirdt verleſchen mitten im 
Finſternuß. | 
Item / Cap.2.verſ. 22. Gchorche deinem Vatter / 
der dich gezeuget hat / vnd verachte deine Mutter nicht / wenn 
ſie alt wirdt. Kauffe Warheit / vnd verkauffe ſie nicht / Weiß⸗ 
J— erechten frewet 
ich / vnd wer einen Weiſen gezeugt hat / iſt froͤlich drüber. Laß 
fich deinen Vatter vnd deine Mutter frewen / vnd froͤlich fein) 
die dich gezeuget hat. Gib mir / mein Son / dein Hertz / vnd laß 
deinen Augen meine Wege wolgefalllen. 
Jeſus Syrach / Cap. 3.v. J. ——— 
re nr 
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mir / ewerẽ Vatter / vñ lebet alſo / auffdaßeuch wolgehe Deñ 
der Herrwill den Vatter von den Rindern geehret haben / vnd 
was eine Mutter die Rinder heiſſet / will er gehalten haben: 
Wer feinen Vatter ehret / deß Sünde wirdt Gottnichtfirafe 
fen / vñ wer feine Mutter ehret / der ſamlet einen guten Schag. 
Wer ſeinen Vatter ehret / der wirdt auch freud an feinen Kin⸗ 
dern haben / vnd wann er betet / ſo wirdt er erhoͤret. Wer ſeinen 
Vatter ehret / der wirdt deſto lenger leben / vnnd wer vmb deß 
Herren willen gehorſam iſt / an dem hat die Mutter einen troſt. 
Wer den Herzen fürchtetider ehret auch den Vatter / vnd die⸗ 
net feinen Eltern / vnd haͤlt ſie für feine Herren. Ehre Vatter 
vnd Mutter / mit that / mit Worten vnd gedult. Auff daß jhr 
Segen vber dieh komme. Denn deß Vatters Segen bawet 
den Rindern Haͤuſer / aber der Mutter Fluch reiſſet fie nieder. 
Spottedeines Baters gebrechennitidennesiftdir fein Ehre, 
Denn den Batterchren/ifideineigen chr/ onnd dein Mutter 
verachten! iſt dein cigen Schande, Liebes Kind! pflege dei⸗ 
nes Vatters im alter / vnnd betruͤbe jhn ja nicht / ſo lang er le⸗ 
bet / Vnd halt jhm zu gute / ob er kindiſch wurde / Vnd vers 
acht jhn ja nicht / darumb daß du geſchickter biſt: Denn der 
Wolthat dem Vatter erzeigt / wirdt nimmermehr vergeſ⸗ 
ſen werden / vnnd wirdt dir guts geſchehen / ob du auch wol 
ein Suͤnder biſt / vnd dein wirdt gedacht werden in der noth / 
vnnd deine Sünde werden vergehen / wie das Eiß von der 
Sonne. Wer ſeinen Vatter verläffee / der wirde gefchens 
det / vnnd wer feine Mutter betruͤbet / der iſt verflucht vom 
Herren /ꝛc. | 

Matth. 23. verſ. 8. hr folteuch nicht Rabbinene 
nen laſſen / denn einer iſt ewer Meifter) Chriſtus / jhr aber feide 
alle Bruͤder. Vnd ſolt niemand Vatter heiſſen auffErden/ 
dann einer iſt ewer Vatter der im Himmel iſt / vnnd jhr ſolt 
euch nicht laſſen Meiſter nennen / Denn einer iſt ewer Meiſter / 


Luc. 
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Luc.2.0.48. Maria ſprach zu Jeſu / Mein Sohn⸗ 
warumb haftuvnsdasgethan? Sihe dein Vatter vnd ich har 
ben dich mit Schmertzen geſucht. Vnd er ſprach zu jhnen / 
was iſts / daß jhr mich geſucht habt? Wiſſet jhr nicht / daß ich 
ſein muß in dem / das meines Vaters iſt? 

Epheſ.o. verſ. 1. Ihr Rinder ſeit gehorſam ewern El⸗ 
tern in dem Herren / denn das iſt billich. Ehre Vatter vnnd 
Mutter / (das iſt das erſte Gebot das verheiſſung bar) auff 
daß dirs wolgehe / vnd lang lebeſt auff Erden. 

Coloſſ⸗. verſ. 20. Ihr Kinder ſeidt gehorſam den El⸗ 
tern in allen Dingen / denn das iſt dem Herren gefaͤlig. 


Den Eheleuthen in gemein. 


En. 2. ver. 23. Der Menſch ſprach / das iſt doch Bein 
G von meinen Beinen / vnnd Fleiſch von meinem Flafch! 

man wirdt fie Maͤnnin heilen / darumb / daß ſie vom 
Mann genommen iſt. Darum̃ wirdt ein Mann ſeinen Vat⸗ 
ter vnd Mutter verlaſſen / vnd an feinem Weibe bangen / und 
ſie werden ſein ein Fleiſch. 

Matth.i9. ver. z. Die Phariſeer tratten zudem Her⸗ 
ren Jeſu / ver ſuchten jn / vnd ſprachen zu jhm / Iſts auch recht / 
daß ſich ein Mann ſcheidet von feinem Weibe / vmb jrgent ei⸗ 
nerorfache Er antwort aber / vnnd ſprach zu jhnen / Habt jhr 
nicht geleſen / daß der im anfang den Menſchen gemacht hat 
der macht / daß ein Mann vnd Weib ſein ſolt? Band fprach/ 
Darumb wirdt ein Menſch Vater vnd Mutter laſſen / vnnd 
an ſeinem Weibe hangen / vnd werden die zwey ein Fleiſch fein. 
So ſind ſie nun nicht zwey / ſonder ein Fleiſch. Was nun 
Gott zuſammen gefuͤget hat / das ſoll der Menſch nicht ſchei⸗ 
den. Da ſprachen ſie / warumb hat denn Moſes gebotten ein 
Scheidbrieff zugeben / vnd ſich von jhr zuſcheiden? Er aber 
ſprach zu jhnen / Moſes hat euch erlaubt zuſcheiden vonew⸗ 
ern Weibern von ewers Hertzen hertigkeit wegen / von anbegin 
aber iſts nicht alſo geweſen. Ich ſage aber euch: wer gr 


u - 
— 


: Haußtafel. 25 
feinen Weibefcheidet ( Es ſey dann vmb der Hurerey willen) 
und freyerein andere / der bricht die Ehe / vnd wer die abgeſchei⸗ 

dene freyet / der bricht auch die Ehe. 

Tobix s.verſ.x. Wir find Kinder der Heiligen / vnnd 
vus gebůret nicht ſolchen Standt anzufangen / wie die Hei⸗ 
den/die Sort verachten. Vnd ſie ſtunden auff / vnnd beteten 
beide fleiſſig / daß fie Gott behuͤten wolt. Vnd Tobias betet 
vnd ſprach / Herrmein Gott / du Gott vnſer Vaͤter / dich ſollen 
loben Himmel / Erde / Meer / alle Waſſer vnd Brunnen / vnd 
alle Creaturen / vnd was drinnen iſt. Du haſt gemacht Adam 
auß einem Erdenkloß / vnnd haſt jhm gegeben Euam zu einem 
gehuͤlffen. Vnd nu Her: du weiſſeſt / daß ich nicht boͤſer Luft 
halben dieſe meine Schweſter zum Weib genommen / ſonder 
daß ich möge Rinder zeugẽ / dadurch dein heiliger Name ewig⸗ 
ſcch gepreiſet vnd gelobet werde. Vnd Sara ſprach / Herr er⸗ 
—— vnſer / daß wir beide geſund moͤgen vnſer alter er⸗ 


langen. | 

Item / Jeſus —— Capy.25.verf.1. Drey ſchoͤ⸗ 
neſtuͤcke ſeind / die beyde Gott vnd den Menſchen wolgefallen. 
Wann Brüder eins ſind / vnnd die Nachbaur fich lieb haben / 
vnd Mann vnd Weib ſich miteinander wol begehen. 

. Corinth.⸗. ver. J. Es iſt dem Menſchen gut / daß er 
kein Weib beruͤre / aber vmb der Hurerey willen hab ein jegli⸗ 
cher fein eigen Weib / vnd eine jegliche habe jhren eigen Mai. 
Der Mann leiſte dem Weibe die ſchuldige Freundtſchafft / 
deſſelbigen gleichen das Weib dem Mann. Das Weibift jh⸗ 
res Leibes nicht maͤchtig / ſonder der Man / deſſelbigen glei⸗ 
chen / der Mann iſt ſeines Leibes nicht maͤchtig / ſonder das 
Weib. Entziehe ſich nicht eins dem andern / es ſey denn auß 
beider bewilligung ein zeitlang / daß jhr zum faſten vnnd beten 
muͤſſe habt / vnd kommet widerumb zufammen / auff daß euch 
ber Satan nicht verſuche vmb ewer vnkeuſchheit willen. Sol⸗ 
ches ſag ich aber auß vergunſt / vnd nicht auß Gebot. 


DO Item / 
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Item / verſao. Den ehelichen gebiete / nicht ich fonber 
der HER / daß das Weib ſich nicht ſcheide von dem Man- 
So ſie ſich aber ſcheidet / daß ſie ohn Ehebleibe / oder ſich mit 
dem Manne verſuͤne / vnd daß der Manndas Weib nicht von 
ſich laſſe. Den andern aber ſag ich / nit der Herr / ſo ein Bruder 
ein vnglaubig Weib hat / vnd dieſelbige laͤſſet es ihr gefallen bey 
jhm zu wohnen / der ſcheide fich nicht vonjhr/ ond fo” Weib 
einen vnglaubigen Man hat / vnd der laͤſſet es jhn gefallen bey 
jhr zu wohnen / die ſcheide ſich nicht von jhm. der uns 
glaubige Mann ift acheiligetdurchs Weib / vnd das v zlau⸗ 
bige Weib wirdt geheiliget durch den Mann / ſonſ veren 
ewere Kinder vnrein / Nun aber find ſie heilig. € > aber 
der Vnglaubige fich ſcheidet / fo laß ihn fich feheiden / es iſt 
der Bruder oder die Schweſter nicht gefangen in ſolchen feh⸗ 
len / im friede aber hat ons Gott beruffen. Was weiſſeſtu aber / 
du Weib / obduden Mann werdeſt ſelig machen? Oder du 
Mann / was weifſſeſtu / ob du das Weib werdeſt ſelig machen? 
Doch wie einem jeglichen Gott hat außgetheilet / Ein jegli⸗ 
cher / wie jhn der Herr beruffen hat / alſo wandle er / onnd.alfe 
ſchaff ichs in allen Gemeinen. | 

1. Corineh. ır. verf.3. Ich laß euch aber wiſſen / dañ 
Chriſtus iſt eines jeglichen Mannes Haupt / der Man aber iſt 
deß Weibes Haupt / Gott aber iſt Chriſtus Haupt. Ein jeg⸗ 
licher Mann der da betet oder weiſſaget / vnnd hat etwas auff 
dem Haupt / der ſchaͤndet fein Haupt. Ein Weib aber / das da 
betet oder weiſſaget mit nbedecktem Haupt / die ſchaͤndet ihr 

upt. Dennesiftch: ſo viel / als were ſie beſchoren. 
te ſich nicht bedecken / ſchneide man jhr auch das Haar ab, 
Nunes..serobelft-" .sıdagein Weib verſchmtten Haar bar 
bei oder befchoren ſey / fo laffet fiedas Haupt bedecken: 
Man aber folldas Haupt ni hi bedecken fintemalerift Got⸗ 
tes Bilde und Ehre / das Weib aber ift deß Manneschre Dei 
der Mañ iſt nit vom Weibe / ſonder das Weib iſt vom Man⸗ 
ue. Vnd der Mann iſt nicht geſchaffen vmb deß 
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len / ſonder das Weib vmb deß Manns willen. Darumb ſoll 
das Weideinemacht auff dem Haupt haben / vmb der Engel 
willen. Doch iſt weder der Mann ohn das Weib / noch das 
Weib ohn den Mann in dem Herren. Dann wie das Weib 
vondem Manne / alſo kompt auch der Mann durchs Weib / 
aber alles von Gott. Richtet bey euch ſelbſt / obs wol ſtehet / daß 
ein Weib vnbedeckt fuͤr Gott bete. Oder lehret auch nicht die 
Natur / daß einem Man ein vnehre iſt / ſo er lang Haar zeuget / 
vnd dem Weibe eine Ehr / ſo ſie lang Haar zeuget? Das Haar 
iſt jhr zur Deck gegeben. | 
Naebr.13.verſ. a4. Die Ehe ſoll ehrlich gehalten wer⸗ 


denbey allen / vnd das Ehebeih vnbefleckt / die Hurer aber vnd 


Ehebrecher wird Gott richten. 


Daen Ehemaͤnnern inſonderheit. 


En. 28. v. x. Iſaac rieff ſeinen Sohn Jacob / vñ ſegnet 
J jn / vnd ſprach zu jm / Nim̃ nit ein Weib von den Toch⸗ 
M ten Canaan.Sondern mach dich auff vñ zeuch in Dies 
ſopotamiam zu Bethuel deiner Mutter Vatter Hauß / vnnd 
nimb dir ein Weib daſelbs von den Toͤchtern Laban / deiner 
Mutter Bruder. | 
Prou.5.v. 18. Dein Bruñ ſey geſegnet / vñ frewe dich dep 
eibes deiner jugent / ſie iſt lieblich wie eine Hinde / vnd hold⸗ 
ſelig wie ein Rebel Laß dich jre liebe allzeit ſaͤttigen / vnd ergetze 
dich allwegen in jrer Liebe Mein Kind / warumbwiltu dich an 
der frembden ergetzen / vnd hertzeſt dich miteiner andern? Deñ 
ſedermans Wege ſeind ſtracks für dem Herren] vnd er miſſet 
gleich alle jhre Gaͤnge. Die Miſſethat deß Gotiloſen wirdt in 
fahen / vñ wird mit dem ſtrick ſeiner Suͤnde gehalten werdẽ. Er 
wird ſterben / daß er ſich nicht will ziehen laſſen / vnd vmb ſeiner 
groſſen Thorheit willen wirdts jhm nicht wolgehen. 
Epheſ.5. verſ. 25. Ihr Männer lichetewere Weiber 
gleich wie Chriſtus geliebet hat die Gemein / vnnd hat ſi 
ſelbſt fuͤr ſie gegeben / auff daß er ſitzse vnnd 
8 


28 Haußtafel. 
gereinigt durch daß Waſſerbad im Wort / auff daß er ſie ſhm 
felbſt darſtellet eine Gemeine die herzlich ſey / die nicht habe ein 
Flecken oder Runtzel / oder deß etwas / ſonder daß ſie heilig 
ſey vnd vnſtraͤflich / alſo ſollen auch die Maͤnner jhre Weiber 
lieben / als jhre eigene Leibe. Wer ſein Weib liebet / der liebet ſich 
ſelbſt. Denn niemand hat jemal fein eigen Fleiſch gehaſſet / 
ſondern ernehret es / vnnd pfleget ſein / gleich wie auch der Herr 
die Gemeine. Dann wir ſeind Glieder feines Leibs von feinem 
Fleiſch vnd von ſeinem Gebeine. Vnd vmb deß willen wirdt 
ein Menſch verlaſſen / Vatter und Mutter / vnd feinem Weib 
anhangen / vnd werden zwey ein Fleiſch ſein Das Geheimniß 
iſt groß / ich ſag aber von Chriſto vñ der Gemeine. Doch auch 
jhr / ja ein jeglicher hab lieb fein Weib / als fich ſelbſt / aas Weib 
aber fuͤrchte den Mann. 

Coloff.3.v.19. Ihr Männer liebet ewere Weiber / vnd 
ſeidt nicht bitter gegen ſie. 

1. Pet. 3. verf. 7. Ihr Maͤnner / wohnet bey ewern 
Weibern mit vernunfft / vnnd gebt dem Weibiſchen / als dem 
ſchwechſten Werck zeuge / ſein Ehr / als auch Miterben der 
Gnaden def Lebens / auff dag ewer Geber nicht verhindert 
werde. | 

Lucz14.verf.26. Sojemand zu mir kommet / vnnd 
haſſet nicht ſeinen Vatter / Mutter / Weib / Kind / Bruder / 
— auch darzu fein eigen Leben / der kan nicht mein 
ngerfein. I ie 


Den Eheweiberninfonderheit. 
Kram 10. ver. 13. Die Eltern vermaneten fre Toch⸗ 
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vnd er ift feines Leibes Heiland. Aber wienundie Gemeineift 
Ehrifto vnterthan / alfo auch die IBeiber ihren Männern in 
alten dingen. 

"Coloff.3.verf.18.Yhr Weiber ſeidt vnterthanewern 
Männern indem Herren / wie fichsgebüret. | 
.Timoth.2. verſ.s. So will ich nun / daß die Maͤn⸗ 

ner beten an allen orten / vnd auffheben heilige Haͤnde ohn zorn 
vnd zweiffel. Deſſelbigen gleichen die Weiber / daß ſie in zierli⸗ 
chem Kleide / mit Scham vnd Zucht ſich ſchmuͤcken / nicht mit 
an oder Gold / oder Perlen / oder föfilichem Gewand / 
ondern wie ſichs ziemet den Weibern / die da Goitſeligkeit be⸗ 
weiſen / durch gute Werck. Ein Weib lerne in der ſtille / mit al⸗ 
ler vnterthenigkeit / Einem Meib aber geſtatte ich nicht / daß 
fie lehre / auch nicht / daß ſie deß Mannes Herz ſey / ſonder ſtil⸗ 
le ſey Denn Adamift am erſten gemacht / darnach Eua / vnd 
Adam ward nicht verfuͤhret / das Weib aber ward verfuͤhret / 
vnd hat die vbertrettung eingefuͤret. Sie wirdt aber ſeelig wer⸗ 
den durch Kinder zeugen / ſo ſie bleiben im Glauben vnd in der 
Lebe / vnd in der Heiligung ſampt der Zucht. 
.Pet..v. x. Deſſelbigen gleichen ſollen die Weiber 
jhren Maͤnnern vnterthan fein I auff daß auch die / fo nicht 
glaubenandas Wort / durch der Weiber Wandel / ohn Wort 
gewunnen werden / wann ſie anſehen ewern keuſchen Wandel 
in der furcht / welcher Geſchmuck ſoll nicht außwendig fein 
mit Haarflechten vnnd Gold vmbhengen / oder Kleider anſe⸗ 
gen / Sondern der verborgen Menſch deß Hertzen vnuerruckt / 
mit ſanfftem vnd ſtillem Geiſte / das iſt koͤſtlich für Gott. Dei 
alſo haben ſich auch vor zeitendieheitige Weiber geſchmuͤckt / 
die ihre Hoffnung auff Gott ſetzten / vnd jhren Maͤnnern ons 
terthan waren / wie die Sara Abrahamgehorfam war / vnnd 
hieß jhn Herr / welcher Töchter jhr worden ſeidt / ſo jhr wol 
shut/ vnd nicht ſo ſchuͤchter ſeidt. 


oO ijij Den 
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Den Witwern vnd Wittiben. 


%c.2.0.36. Es warein Prophetin Hanna eine Toch⸗ 

WE ter Phanuel / vom Geſchlecht Afer / die war wolbetaget! 

vnd hattegelebt fiben Jar / mit ihrem Manne / nach ihrer 

ungfrawſchafft / vñ war nu eine Witwe bey vier vnd achtzig 

aren / die kam nimmer vom Tempel / dienet Gott mit faſten 
ond beten Tag vnd Wacht. 

1. Corin. 7. v. 7. Sch wolte aber lieber alle Menſchen 
weren wie ich bin / aber ein jeglicher hat ſeine eigene Gabe von 
Gott /einer ſonſt / der ander ſo. Ich ſage zwar den Ledigen vnd 
Witwen / Es iſt jhnen gut / wenn ſie auch bleiben wieich I So 
ſie aber ſich nicht enthalten / ſo laß ſie freien / Es iſt beſſer freien! 
den Brunſt leiden. 

Item / ver. zo. Ein Weib iſt gebunden an das Gefes I 
ſo lang jhr Mann lebet / ſo aber jhr Mann entſchleffet / iſt ſie 
frey ſich zuuerheiraten / welchem ſie will / allein / daß es in dem 
HErren gefchehe / Seliger iſt fie aber I wo fie alſo bleibet/ 
nach meiner Meinung / Ich halte aber / Ich habe auch den 
Geiſt Gottes. 

1. Timoth.5. verſ. 2. Ermane die alten Weiber als 
die Muͤtter / die jungen als die Schweſtern / mit aller keuſch⸗ 
heit. Ehre die Witwen / welche rechte Witwen ſeind. So 
aber eine Witwen Kinder oder Neffen hat / ſolche laß zuuor 
lernen jhre eigene Haͤuſer Goͤttlich regieren / vnnd den Eltern 
gleiches vergelten / denn das iſt wolgethan vnnd angenem 
fuͤr Gott. Das iſt aber ein rechte Witwe / die einſam iſt / die 
jhre Hoffnung auff Gottſtellet / vnd bleibet am Gebet vnnd 
flehen Tag vnd Nacht. Welche aber in Wollüften lebet / die 
iſt lebendig todt. Solches gebeut / auff daß ſie vntadelich ſei⸗ 
en. So aber jemand die ſeinen / ſonderlich feine Haußgenoſſen / 
nicht verſorget / der hat den Glauben verleugnet / vnd iſt aͤrger 
denn ein Heide. Laß keine Witwen erwelet werdẽ vnter ſechtzig 
Jaren / vnd die da geweſen ſey eines Mannes Weib / vnnd die 

ein 


Haußtafel. 31 
ein Zeugniß habe guter Werck / ſo fie Kinder auffgezogen hat / 
ſo ſie gaſtfrey geweſen iſt / ſo ſie der Heiligen Fuͤß gewaſchen 
bat / ſo ſie den Truͤbſeligen handreichung gethan hat / fo fie 
allem guten Werck nachfommenift. Der jungen IBitwen 

aber entſchlahe dich / Dann wenn fie geil worden fein wider 
Ehriftum/fo wollen ſie freien) unndhaben jhr Vreheil/ daß 
fie den erſten Glauben verbrochen haben / daneben feind fie 
faul / vnd lernen vmblauffen durch die Haͤuſer / Nicht allein 
aber feind fie faulifondern auch ſchwetzig / vnd fürwigig/onnd 
redendasnichtfeinfoll. So willich nu / daß die jungen Wit⸗ 
wen freyen / Rinder zeugen / Haußhalten dem IBiderfacher 
Feine orfach geben zu fchelten / dennes find fchon etliche vmb⸗ 
gewand dem Satan nach. Go aber ein Glaubiger oder 
Slaubiginne / Witwen hat / der verſorge dieſelbigen / vnd laſ⸗ 
fedie Gemeine nicht beſchweret werden) auff daß die / ſo rechte 

Witwen ſein / moͤgen genug haben. 
Den Juͤnglingen. | 

Salm. 119. verſ. Wie wirde ein Juͤngling feinen 

Weg vnſtraͤfflich gehen? Wenner ſich haͤlt nach deinen 

Worten. 

Jeſus Syrach "ap.32.verf.io. Ein Yüngling 
mag auch wolredencı 1, al oder zwey / wenn es jhm noth iſt. 
Vnd wenn man jhn fragt / ſoll ers kurtz machen / vnd ſich hal⸗ 
ten / als der nicht viel wiſſe / vnd lich: ſchweige. Vnd ſoll ſich 
nicht den Herzen gleich ach ien / vnd wenn an Alter redet / nicht 
drein waſchen. Donner bringt groſſen Blitz / Schame macht 
groſſe Gunſt. Stehe auch bey ʒeit auff vnd ſey nicht der letzte / 
Sonder gehe eilend heim / vnd ſpiel daſelbſt / vund thu was du 
wilt. Doch daß du nichts vbels thuſt / vnnd niemand pocheſt / 
ſond dancke fuͤr das alles dem / der dich geſchaffen / vnnd mit 
ſeinen Guͤtern geſaͤttiget hat. | 

2.CTimoch.3.0.22. Fleuch die Luͤſte der Jugend / jage 
aber nach der Gerechtigkeit / dem Glauben / der — — 
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friede / mie allen / die den HERREN anruffen von reinem 


Hagen. j 
. Tier. 2. verſ. o. Deſſelbigen gleichendie jungen Maͤn⸗ 
ner ermane / daß ſie zuͤchtig ſeyen. 
1. Pet.5. verſ. x. Ihr jungen ſeidt vnterthan den El⸗ 
teſten / alie ſampt ſeidt vnter einander vnterthan / vnd haltet feſt 
an der Demut / denn Gott widerſtehet den Hoffertigen / aber 
den Demuͤtigen gibt er Gnade. So demuͤtiget euch nun vn⸗ 
ter die gewaltige HB GOTTebs / daß er euch erhoͤhe zu ſei⸗ 


ner zeit. 
Den Jungfrawen. 


2. Corineh.7.verf. 25. Bon den Jungfrawen hab 

ich fein Gebott deß Herren / ich fag aber meine Meinung / als 

ich Barmhertzigkeit erlanget hab vondem Herrẽ trew zu fein] 

Biſtu an ein Weib gebunden / ſo ſuch nicht loß zu werden) Bi⸗ 
ſtu aber loß vom Weibe / ſo ſuche fein Wejb. So du aber frei⸗ 

eſt / ſuͤndigeſt du nicht / vnd ſo eine Jungfraw freiet / luuͤndiget 

ſie nicht / doch werden ſolche leibliche Truͤbſal haben. Ich ver- 

ſchonet aber ewer gerne. Das ſag ich aber / lieben Bruͤder / die 

zeit iſt kurtz. Weiter iſt daß die Meinung / die Weiber Haben! 

baß ſie ſeyen als hetten fie feine / vnd die da weinen / als weine⸗ 

ten ſie nicht / vnd die ſich frewen / als freweten ſie ſich nicht / vnd 

die da kauffen / als beſeſſen ſie es nicht / vnd die dieſer Welt brau⸗ 
chen / daß ſie derſelben nicht mißbrauchen / denn das Weſen in 

dieſer Welt vergehet. Ich wolte aber / daß jhr ohn Sorge we⸗ 

ret. Wer ledig iſt / der ſorget / was den Herren angehöret / wie 

er dem Herren gefalle. Wer aber freiet / der forget / was die 

Welt angehoͤret / wie er dem Weibe gefalle. Es iſt ein vnter⸗ 
ſcheid zwiſchen eim Weibe vnd einer Jungfrawen. Welche 
nicht freiet / die ſorget was den Herren angehoͤret / daß ſie heilig 

ſey / beide an Leibe vnd auch am Geiſt / die aber freiet / die ſorget 
was die Welt angehoͤret / wie ſie dem Manne gefalle. Solches 
aber ſag ich zu ewerem beſten / nicht daß ich euch einen Strick 
an 
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andin Hals werffe / ſondern darzu / daß es feiniſt / vnd jhr ftets 
vnd vnuerhindert dem HErren dienen koͤnnet. So aber je 
mand ſich laͤſſet duͤncken / es woͤlle ſich nicht ſchicken mit ſeiner 
Jungfrawen / weil ſie eben wol Manbar iſt / vnd es will nicht 
Anders ſein / ſo thuer was er will / er ſuͤndiget nicht / Er laſſe ſie 
freyen. Wann einer aber jhm feſt fuͤrnimpt / weil er unge 
zwungen iſt / vnnd ſeinen freyen Willen hat / vnnd beſchleuſſet 
ſolches in ſeinem Hertzen / ſeine Jungfraw alſo bleiben zulaſ⸗ 
ſen / der thut wol. Endtlich / welcher verheyratet / der thut wol / 
welcher aber nicht verheiratet / der thut beſſer. 


Andern Eheloſen Perſonen. 


VN dem Prediger Salomonis Cap. 4. verſ. 8. 
AN Esiftein Einzeleronnd nicht ſelbander / und hat weder 
Kind noch Brüder noch iftfeinesarbeitens fein ende / vñ 
feine Augen werden Reichthumbs nicht ſatt / Wem arbeite ich 
doch / vnd breche meiner Scelen abẽ Das iſt je auch eitel vnnd 
ein boͤſe muͤhe. So iſts je beſſer / zwey denn eins / denn ſie gnieſ⸗ 
ſen doch jhrer arbeit wol / faͤllet jhr einer / ſo hilfft ihm fein Ge⸗ 
ſell auff / wehe dem / der alleinift / wenn er faͤlt / ſo iſt kein ander 
da / der jm außhelffe. Auch wenn zwey bey einander ligen / wer⸗ 
men ſie ſich / wie kan ein Einzelerwarm werden? Einer mag 
vberweltiget werden / aber zwen moͤgen widerſtehen / denn ein 
dreifaͤltige Schnur reiſſet nicht leicht entzwey. 
Matth.19. verſ. ro. Die Juͤnger ſprachen zu dem 
Herren Chriſto / Stehet die Sach eines Mannes mit ſeinem 
Weibe alſo / ſo iſts nicht gut ehelich werden. Er ſprach aber zu 
jhnen / das Wort faſſet nicht Jederman / ſonder denen es gege⸗ 
ben iſt. Denn es ſeind etliche verſchnitten die find auß Mutter 
Leib alſo geboren / vnd ſindetliche verſchnitten die von Mens 
ſchen verſchnitten ſeind / vnd ſeind etliche verſchnitten / die ſich 
ſelbſt verſchnitten haben vmb deß Himmelreichs willen. Wer 
es faſſen mag / der faſſe es. > 
äh € 1.Cor. 
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. Corinth.⸗. verſ. 7. Ich woltelicher/alte Menſchen 
weren wie ich bin / aber einjeglicher hat ſeine eigen Gabe von 
Gott / einer ſonſt / der ander ſo. Ich ſage zwar den Ledigen vnd 
Witwen / es iſt jhnen gut / wenn ſie auch bleiben wie ich / ſo ſie 
aber ſich nicht enthalten / ſo laß ſie freyen / Es iſt beſſer freien / 
denn Brunſt leiden. | 

Jtem/verf,zg. Von den Jungfrawen hab ich fein 
Geboit deß Herzen / Ich ſage aber meine Meinung / als ich 
Barmhertzigkeit erlanget hab von dem HErren trew zu ſein / 
So meine ich nun / ſolches ſey gut / vmb der gegenwertigen 
noth willen / daß es dem Menſchen gut ſey alſo zu ſein. Biſtu 
an ein Weib gebunden / ſo ſuche nicht loß zu werden / Biſtu 
aber loß vom Weib / ſo ſuche kein Weib. So du aber freieſt / 
ſuͤndigeſt du nicht / vnnd fo ein Jungfraw freiet / ſuͤndiget ſie 
nicht / doch werden ſolche leibliche Truͤbſal haben. Ich ver⸗ 
ſchonet aber ewer gerne. Das ſage ich aber / Lieben Brüderjdie 
zeit iſt kurtz / weiter iſt das die Meinung / die Weiber haben / daß 
fie ſeien / als hetten fie keine / vnd die da weinen / als weineten ſie 
nicht / vnd die ſich frewen / als freweten ſie ſich nicht / vnd die da 
kauffen / als beſeſſen ſie es nicht. Vnnd die dieſer Welt brau⸗ 
chen / daß ſie derſelben nicht mißbrauchen / denn das Weſen in 
dieſer Welt vergehet. Ich wolte aber / daß jhr ohn Sorge we⸗ 
ret. Wer ledig iſt / der ſorget / was den HErren angehoͤret / wie 
es dem HErꝛren gefalle. Wer aber freiet / der ſorget was die 
Welt angehoͤret / wie er dem Weibe gefalle. 


Den Alten vnd Zungen’ Maͤnnern 
vnd Weibern. 
2REuit.i9. verſ. z2. Fuͤr eim grawen Haupt ſoltu auff⸗ 
hen / vnnd die Alten ehren / Denn du foledich fürchten 
für deinem Gott / denn ich binder HErr. | 
__ Prouer.16.0.31. Grawe Haar find eine Kronder 
Ehren / die auff dem Weg der Gerechtigkeit funden werden. 
In dem Buch der Weißheit / Cap.4. v.⸗. Der = | 
pe: Ä e 


c 
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rechte / ob er gleich zu zeitlich ſtirbet / iſt er doch in der Ruhe / deñ 
das Alter iſt ehrlich mie daß lang lebet / oder vil Jar hat Klug⸗ 
heit vnter den Menſchen iſt das rechte grawe Haar / vnnd cin 
vnbefleckt leben iſt das rechte Alter.) 

Syrach Cap.2r.v.3.Dsen ſtuͤck ſeind / den ich von Her⸗ 
tzen feind bin / vnd jr Weſen verdreuſt mich vbel. Weñ ein Ar⸗ 
mer hoffertig iſt / vnd ein Reicher gern leugt / vñ ein alter Ware 
ein Ehebrecher iſt. Weñ du in der jugent nit ſamleſt / was wiltu 
im alter finden? O wie fein ſtehets / wann die grawe Haͤupter 
weiſe / vnd die alten klug / vnd die Herren vernuͤnfftig vnnd fuͤr⸗ 
ſichtig ſeind. Das iſt der alten Krone / wenn ſie viel erfaren ha⸗ 
ben / vnd jhr Ehreiftiwenn ſie Gott fuͤrchten. 

DTit.2.v. x. Du rede wie ſichs zimet nach der heilſamen 
Lehr / den Alten / daß ſie nuͤchtern ſeien / erbar / zuͤchtig / geſund 
im Glauben /in der liebe / in der Geduld: Den alten Weibern 
deſſelbigen gleichen / daß ſie ſich ſtellen wie den Heiligen zimet / 
nie Leſterin ſein nit Weinſaͤufferin / gute Lehrerin / daß ſie die 
jungen Weiber lehren zůchtig ſein / ihre Maͤnner lieben / Kin⸗ 
der lieben / ſittig ſein / keuſch / haͤußlich / gütigljhren Maͤnnern 
vnterthan / auff daß nicht das Wort Gottes verleſtert werde, 
Deſſelbigen gleichen die ungen Maͤñer ermane / daß ſie zuͤch⸗ 
tig feien. Allenthalben aber ſtelle dich ſelbſt zum Fuͤrbilde guter 
Werck / mit vnuerfaͤlſchter Lehre / mit Erbarkeit / mit heilſa⸗ 
men vnd vntadelichem Wort / auff daß der Widerwertige ſich 
ſchaͤme / vnd nit habe / daß er von vns moͤge boͤſes ſagen. 

1. Tim.5. v. ĩ. Einen Alten fcheltenichtifonder ermane jn 
als einen Vatter / die jungen als die Brüder) die alten Weiber 
als die Muͤtter / die jungẽ als die Schweſtern / mit aller keuſch⸗ 
heit. Ehre die Witwen / welche rechte Witwen ſeind. 

Den Herren vnd Frawen. 
Euit io9.v. 13. Du ſolt deinem Nechſten nicht t 
E Es —— — ’ 
eiben / biß an den Morgen. — 
Hr Ei Deut. 
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Deut. 24 verſ. 14. vnd 15. Du ſoltdem Duͤrfftigen 
vnd Armen ſeinen Lohn nicht vorhalten / er ſey van deinen Bruͤ⸗ 
dern oder Frembdlingen / der in deinem Land vnnd in deinem 
Thor iſt / ſonder ſolt jhm ſeinen Lohn deß Tages geben / daß 
die Sonne nicht daruͤber vntergehe. Denn er iſt důrfftig / vnd 
erhaͤlt ſeine Seele damit / auff daß er nicht wider dich den Her⸗ 
ren anruffe / vnd ſey dir Suͤnde. 
Item 25.Cap. verſ. 4. Du ſolt dem Ochſen / der da 
driſcht nicht das Maul verbinden. 
1. Cor.9. verſ.9. Im Geſetz Moſi ſtehet geſchrieben / 
du ſolt dem Ochſen nicht das maul verbinden / der da driſchet. 
Tobiæ 4.verf.17. Theil dein Brot den Hungerigen 
mit / vnd bedecke die Nacketen mit deinen Kleidern. Gib All⸗ 
moſen von deinem Brot vnd Wein bey dem Begrebnuß der 
Frommen / vnd jß noch trinck nicht mit den Suͤndern. | 
Syrah Cap.4. verſ. zy. Sey nicht ein Lewe in dei⸗ 
nem Hauß / vnnd nicht ein Wuůterich gegen deim Geſinde. 
Deine Hand ſoll nicht auffgethan fein immer zu nemen / vnd 
N rm Cap. 3, vesfag. Dum Ebagchonhangus 
tem / Cap. 33. verſ. 2x. Dem 
— / —— alſo dem Knecht ſein Brot / Straff und 
Arbeit. 


Epheſ.o. verſ.. Ihr Herzen thut auch daſſelbe ge⸗ 
gen jhnen / vnnd laſſet das draͤwen / vnd wiſſet / daß auch ewer 
H = % im Himmel iſt / vnnd iſt bey jhm kein anſehen der 


n. 
;  Coloff.g.verfı. Ihr Herren was recht vnnd glei 
on —— — vnd wiſſet / ihrer gr 
ERRENim Himmel habt. 


Den Knechten vnd Maͤgden. 
¶NQEn .zꝛ.verſ. z6. Jacob ward zornig / vnd ſchalt Las 
ban / vnnd ſprach zu jhm / was hab ich mißhandlet oder 
geſandigt / daß du ſo auff mich erhitzt diſt — 


© r 
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mein Haußrat betaſtet / was haſtu deines Haußratsfünden? 
Aege das dar für meinen vnd deinen Bruͤdern / daß ſie zwiſchen 
vns beiden richten. Dieſe zwentzig Jar bin ich bey dir geweſen / 
deine Schaf vnd Ziegen ſeind nicht vnfruchtbar geweſen / die 
Wider deiner Herde hab ich nie geſſen. Was die Thier zuriſ⸗ 
fen / bracht ich dir nit / ich muſts bezalen / du forderſt es von mei⸗ 
ner Hand / es were mir deß Tages oder deß Nachtes geſtolen / 
deß Tages verſchmacht ich fuͤr Hitz / vnnd deß Nachts fuͤr 
Froſt / vñ kam kein Schlaff in meine Augen. Alſo hab ich dieſe 
zwentzig Jar in deinem Hauß gedienet / viertzehen vmb deine 
Toͤchter / vnd ſechs vmb deine Herde I vnd haft mir mein Lohn 
zehen mal verendert. Wo nicht der Gott meines Vatters / der 
Gott Abraham / vñ die furcht Iſaac auff meiner Seitẽ gewe⸗ 
ſen were / du hetteſt mich leer laſſen ziehen. Aber Gott hat mein 
Elend vnd Muͤhe angeſehen / vnd hat dich geſtern geſtrafft. 

Jtem/Cap.39.verf.i. Joſeph ward hinab in Egy⸗ 
pten gefuͤret / vnd Potiphar ein Egyptiſcher Mann deß Pha⸗ 
rao Kaͤmmerer vnd Hoffmeiſter / kaufft jhn von den Iſmae⸗ 
liten / die jhn hinab brachten. Vnd der Herrwar mit Joſeph / 
daß er ein gluͤckſeliger Mann ward / vnd war in ſeines Herren 
deß Egypters Haufe. Vnd fein Herr ſahe / daß der Herr mit 
jhm ware / denn alles was er thet / da gab der Herr gluͤck zu 
durch jhu. Alſo / daß er Gnade fand fuͤr ſeinem Herren / vund 
fein Diener ward / der ſetzt jhn vber fein Hauß / vnnd alles was 
er hatte / thet er vnter ſeine Haͤnde. Vnd von der zeit an / da er 
jhn vber fein Hauß vnnd alle feine Guͤter geſetzt hatte / ſegnete 
vr HERRN DE Egypters Hauß / vmb Joſephs willen / 
vnd wareite Segen deß HERRET In allem was er hatte zu 
Hauſe vnnd zu Feld. Darumb ließ ers alles vnter Joſephs 
Haͤnden / was er hatte / vnd er nam ſich keines dings an / weiler 
jhn hatte / denn daß er aſſe vnd tranck. Vnd Joſeph war ſchoͤn 
vnd huͤpſch von Angeſicht. Vnndes begab ſich nach dieſem 
Geſchicht / daß ſeines Herren Weib jhre Augen auff Joſeph 
warff / vnd a ne ste * 
8 iij pra 
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ſprach / ſchlaff bey mir. Er wegert ſichs aber / vnd ſprach zu jr 
Sihe / mein Herr nimet ſich nichts an fuͤr mir / was im Haus 
ſe iſt / vnnd alles was er hat /dashater vnter meine Haͤnde ge⸗ 
than / vnnd hat nichts ſogroßim Hauß / daßer fuͤr mir verho⸗ 
len habe / on dich / indemdu fein Weib biſt. Wie ſolt ich dem 
nun ein ſolch groß vbel thun / vnd wider Gott fündigen? Vnd 
ſie trib ſolche Wort gegen Joſeph taͤglich / aber er gehorchet 
jhr nicht / daß er nahe bey jhr ſchlieffe / noch vmb ſie were Es 
begabfichder Tag einen / daß Joſeph in das Hauß gieng 
ſein Geſchefft zu thun / vnnd war kein Menſch vom Geſinde 
deß Hauſes dabey / vund ſie erwiſcht jhn ben dem Kleid / vnnd 
ſprach / ſchlaff bey mir. Aber er ließ das Kleid in. jhrer Hand/ 
vnd flohe vnd lieff zum Hauſe herauß. Da ſie nun ſahe / daß 
er fein Kleid in jhrer Hand ließ / vnd hinauß entflohe / Rieff ſie 
dem Geſinde im Hauß / vnnd ſprach zu jhnen / ſehet / Er hat 
ons den Ebreiſchen Mann herein gebracht / daß er uns zus 
fchandenmache I Erfam zu mir herein / vnnd wolt bey mir 
fchlaffen/ich rieffabermit lauter Stimm / vnd da er hoͤret / daß 
ich ein Geſchrey machete / vnnd rieff / da ließ er fein Kleid bey 
mir / vnd flohe / vnd lieff hinauß / vnnd ſie leget ſein Kleid neben 
ſich / biß fein Herr heim kam. 
Pſalm 123.v. 2. Sihe / wie die Augender Knechte auff 
die Haͤnde jhrer Herren ſehen / wie die Augen der Maͤgd auff 
die Haͤnde jrer Frawen / alſo fehen vnſer Augen auff den Her⸗ 
ren vnſern Gott / biß er ons gnaͤdig werde, IE FORS 
2. Res. Cap. 5. verſ. 2. Die Kriegsleut in Syrien 
waren herauß gefallen / vnnd hatten eine kleine Dirne hinweg 
gefuͤret auß dem Lande Iſrae/ die war am Dienſt deß Wei⸗ 
bes Naeman. Die ſprach zu jhrer Frawen / Ah / daß mein Herr 
were bey dem Propheten zu Samaria I der würd jhn von ſei⸗ 
nem Auſſatz loß machen. * 
Epheſ.s. v.x. Ihr Knecht ſeidt gehorſam eweren leibli⸗ 
chen Herꝛen / mit furchte vnnd zittern / in einfaͤltigkeit ewercs 
Hertzens / als Chriſto / Nicht en 


“er 
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uhr allen /fondern alsdie Knechte Chriſti / da 
hr ſolchen — — 
len. Laſſet euch duͤncken daß jhr dem HErren dienet / vnd nicht 
den Menſchen / vnd wiſſet / wasein jeglicher guts thun wirdt / 
ENDE NO TONER 


ein 3 | 
Coloſz ver. 22. Ihr Knecht ſeidt gehorſam in allen 
Dingen ewern leiblichen Herren / nicht mit Dienſt für Augen / 
als den Menſchen zugefallen / ſonder mit einfaͤltigkeit deß Her⸗ 
tzen / vnd mit Gottes furcht. Alles was jhr thut das thut von 
Hertzen / als dem Herren / vnd nicht den Menſchen / vnd wiſſet / 
daß jhr von dem Herren empfangen werdet die vergeltung 
deß Erbes / denn jhr dienet dem Herren Chriſto. Wer aber vn⸗ 
recht thut / der wirdt empfahen / was er vnrecht gethan hat / vñ 
gilt kein anſehen der Perſon. ee — 
1.Tim.o. verſ. x. Die Knecht / ſo vnter dem Joch ſind / 
ſollen jhre Herren aller ehren werd halten / auff daß nicht der 
Name Gottes vnd die Lehre verleſtert werde. Welche aber 
glaubige Herren haben / ſollen dieſelbigen nicht verachten(mit 
dem fchein)dag ſie Bruͤder ſeind / ſonder ſollen vielmehr dienſt⸗ 
| a vnd geliebt / vnd der Wolthat theil⸗ 
ig ſind. | 
Tir.2.0.9. Den Knechten ſag / daß fiejren Herren vnter⸗ 
thenig ſeien / in allen dingen zugefallen thun / nit widerbellen / nit 
veruntrewen /fondern alle gute trew erzeigen / auff daß ſie die 
Lehr Gottes vnſers Heilands zieren in allen ſtuͤcken. Denn es 
iſt erſchienen die heilſame Gnade Gottes allen Menſchen / vñ 
zũchtiget vns / daß wir ſollen verleugnen das vngoͤttliche We⸗ 
vnd die Weltlichen Lüften / vnd zuͤchtig / gerecht vñ Gott⸗ 
ſelig leben in diſer Welt / vñ warten auff dieſelbige Hoffnung! 
vnd erſcheinung der Herrligkeit deß groſſen Gottes vñ vnſers 
Heilands Jeſu Ehriſti / der ſich ſelbs für vns gegeben hat / auff 
daß er vns erloͤſete von aller vngerechtigkeit / vnd reiniget jhm 
ſelbs ein Volck zum Eigenthumb / das fleiſſig wer zu guten 
Werden 1.Per 
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.Pet. 2. verſ. 18. Ihr Knecht ſeidt vnterthanmit allx 
Seh * HErꝛen / nicht allein den Guͤtigen vnnd Gelin⸗ 

ſondern auch den Wuͤnderlichen. Denn das iſt Gnade / ſo 
jemand vmb deß Gewiſſens willen zu Gott das vbel vertraͤgt / 
vnd leidet das vnrecht. Denn was iſt das fuͤr ein Rhum / ſo ht 
vm̃ Miſſethat willen ſtreiche leidetẽ Aber wenn jhr vmb IBob 
that willen ſtreiche leidet onderduldet/dasift Gnade bey Bott. 
Denn dazu ſeidt jhr beruffen / Sintemalauch Chriſtus gelit⸗ 
een hat fuͤr vns / vnd vns ein Fuͤrbild gelaſſen / daß jhr ſolt nach⸗ 
folgen ſeinen Fußſtapffen. 


Gewerbs vnd Handwercks Leuthen | 
— vnd dergleichen. 


Euit.19. verſ. z5. Ihr ſolt nicht vngleich handlenam 
E Maß. Rech⸗ 
te Wage / rechte Pfund / rechte Scheffel / rechte Kand⸗ 
ten ſoll bey euch ſein. 
Deut. 25. verſ. 13. Du ſolt nicht zweierlch Gewiche 
indeinem Sack / groß vnd klein haben / vnnd in deinem Hauſe 
ſoll nicht zweierley Scheffel groß vnd klein ſein. Du ſolt ein | 
vollig onnd recht Gewicht / ond einen völligen vnnd rechten 
Scheffel haben / auff daß dein Schen lang wereindem Sande] 
dasdirder HErr dein Gott geben wirdt. Denn wer ſolches 
* ig dem Herzendeinem Gott ein Örewellwiealledie 
pbel ehun. | 
Ezʒzech.45. ver. 1o. Ihr ſolt recht Gewichte / vnd rech⸗ 
te Scheffel / vnd rechte Maß haben. 
Oſex 12.verſ.s. So bekere dich nun zu deinem Goit / 
—* Barmhertzigkeit vnd Recht / vnnd hoffe ſtets auff deinen 
ott. Aber der Kauffman hat ein falfche Wag in feiner 
Hand /ond betreugetgern. Denn Ephraim ſpricht / Ich bin 
reichlich hab genug / man wirdemirfeine Miſſethat finden im 
aller meiner Arbeit / das Suͤnde ſey. | 


Haußtafel. —* 
Prou.x.v. x. Falſche Wag iſt dem Herren ein Greu⸗ 
nee een an " 


Item / verſ. 26. Wer Korn innhelt / demfluchendie 
Leuthe / aber Segen kommet vber den / ſo es verkaufft. Wer da 
guts ſuchet / dem widerfehret guts / wer aber nach vngluͤck rin⸗ 
get / dem wirdt es begegnen. Wer ſich auff ſein Reichthumb 
verlaͤſſet / der wirdt vntergehn / aber die Gerechten werden grüs 
nen wie ein Blat. 

Item / Cap. 10. verſ. i1. Rechte Wag und Gewicht 
iſt vom Herꝛen / vnd alle Pfuͤnde im Sack find feine Werck. 

Item / Cap. 20. verſ. 1o. Mancherley Gewicht vnnd 
Maß iſt beides Grewel dem Herzen. 
Item / verſ. 23. Mancherley Gewicht iſt ein Grewel 
dem Herren / vnd ein falſche Wage iſt nichtgut. 

1.Cor.s.verf.7.Esiftfchon ein fehl vnter euch / daß jhr 
mit einanderrechtet. Warumb laſſet jhr euch nicht viel lieber 
vnrecht thun? Warumb laſſet jhr euch nich viel lieber verfor⸗ 
theilen? Sondern jhr thut vnrecht / vnd vberfortheilet / vnd ſol⸗ 
ches an den Bruͤdern. Wiſſet jhr nicht / daß die vngerechten 
werden das Reich Gottes nicht ererben ? Laſſet euch nicht vers 


fuͤren / weder die Hurer / noch die Abgoͤttiſchen / noch die Ehe⸗ 


brecher / noch die Weichlingen / noch die Knabenſchaͤnder / 
noch die Diebe I noch die Geitzigen / noch die Trunckenbolt / 
— noch die Rauber / werden das Reich Gottes 
crer N. 

Epheſ.4. verſ. 25. Legerdie Lügen ab / vnnd redet die 
Warheit / ein jeglicher mit feinem Nechſten / Sintemal wis 
vntereinander Glieder find. | 
Item /ver.28. Wer geſtolen hat / der ſtele nicht mehr / 
fondern arbeite / vnd ſchaffe mit den Händen eiwas guts / auff 
ee dem Dürfftigen. NE 

tem / Cap.s.verf.s. Das ſolt jhr wiſſen daß Fein 

Hurer oder Vnreiner / oder Geitziger (welcher iſt ein Goͤtzen⸗ 
diener) Erbe hat an dem Reich = Gottes. heſſ 
1. Theſſ. 


a 
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Theſſal. 4. verſ. z. Das iſt der Witte Gottes/eiwere 
Heiligung /daß ihr meidet die Hurerey / vnd ein jeglicher vnter 
such wiſſe fein Faß zubehalten in Heiligung vnd ehren I nicht 
inder Luſtſeuche / wiedie Heiden !dievon Gott nichts wiſſen. 
Vnnd daß niemand zu weit greiffe noch verfortheile ſeinen 
Bruder im Handel. Denn der HERR If der Rächer vber 
Dasalleeid. | 

Eut.s.verſ. o. Wenn du geſſen haft/onnd ſatt biſt / 
den Herren deinen Gott loben fuͤr das gute Land / 
das er dir gegeben hat. So huͤte dich nun / daß du deß 

Herren deines Gottes nicht vergeſſeſt / damit daß du ſeine Ge⸗ 
bot vnd ſeine Geſetz vnd Rechte / die ich dir heute gebiete / nicht 
halteſt. Daß wenn du nun geſſen haft vnd ſatt biſt / vnd ſchoͤne 
Haͤuſer erbaweſt / vnd drinnen wohneſt / vnd deine Rinder vnd 
Schafe / vnnd Silber und Gold / vnd alles was du haſt / ſich 
mehret / daß denn dein Hertz ſich nicht erhebe / vnd vergeſſeſt deß 
HERREN deines Gottes / der dich auß Egyptenland ges 
faͤret hat / auß dem Dienſthauſe / vnd hat dich geleitet durch 
die groſſe vnnd grauſame Wuͤſten / da fewerige Schlangen 
vnd Scorpion / vnd eitel duͤrre / vnd kein Waſſer war / vnd lief 
dir Waſſer auß dem harten Felſen gehen / vnd ſpeiſet dich mit 
Manna in der Wuͤſten / von welchen deine Vaͤter nichts 
gewuſt haben / auff daß er dich demuͤtiget ondverfuchte / daß 
er dir hernach wol thet. Du moͤchteſt ſonſt ſagen in deinem 
Hertzen / Meine Kraͤffte vnnd meiner Haͤnde ſtercke haben 
mir diß vermoͤgen außgericht: ſondern daͤß du gedechteſt an 
den HERREN deinen Gott / denn der iſts / der dir kraͤff⸗ 
te gibt / ſolche mächtige Thaten zu thun / auff daß er hielte 
ſeinen Bund / den er deinen Vaͤttern geſchworen hat / wie es 
gehet heutiges Tages. 

Item / Cap. ix. v. x. Vber ſieben Jar ſoltuein Erlaß 
Jar halten. Alſo ſols aber zugehen mit dem Erlaß Jar / 
* wenn 
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Wenn einer feinem Nechſten etwas borget / der ſols jhm erlaſ⸗ 
ſen / vnnd ſols nicht einmanen von ſeinem Nechſten / oder von 
feinem Bruder. Denn es heiſt das Erlaß Jar dem HErren. 
Von einem Frembden magſtu es einmanen / aber dem der dein 
Bruder iſt / ſoltu es erlaſſen Es ſoll aller Dinge Fein Betler uns 
ter euch fein. Denn der Herr wirdt dich ſegnen im Land / das 
dir der HERR dein Gott geben wirdt zum Erbe einzune⸗ 
men. Allein / daß du der Stimm deß HERREN dei⸗ 
nes Gottes gehorcheſt / vnnd halteſt alle dieſe Gebott / die 


ich dir heute gebiete / daß du darnach thueſt. Denn der HErr 


dein Gott wirdt dich ſegnen / wie er dir geredt hat So wirſtu 


vielen Voͤlckern leihen / vnd du wirft von niemand borgen / 


Du wirft ober viel Volcker herrſchen / vnnd vber dich wirdt 
niemand herrſchen. Wenn deiner Brüder jrgenteiner arm 
iſt / in jrgent einer Statt in deinem Land / das der Herr dein 
GOTT dir geben wird / So ſoltu dein Hertz nicht verhaͤr⸗ 
ten / noch deine Hand zuhalten gegen deinem Armen Bru⸗ 
der / Sonder ſolt fie {hin auffthun / vnnd jhm leihen / nach 
dem er mangelt. Huͤte dich / daß nicht in deinem Hertzen 
ein Belial tuͤck ſey / daß da ſpreche / Es nahet herzu das ſi⸗ 
bende Jar das Erlaß Jar / vnd ſeheſt deinen armen Bruder 
vnfreundlich an / vnd gebeſt jhm nicht / ſo wirdt er vber dich 
zum HERRE Nruffen / ſo wirſtu es Suͤnde haben. Sons 
der du ſolt jhm geben / vnnd dein Hertz nicht verdrieſſen laſ⸗ 
ſen / daß du jhm gibſt / denn vmb ſolches willen wirdt dich 
der Herr dein Gott ſegnen in allen deinen Wercken / vnnd 
was du fuͤrnemeſt. Es werden allzeit Armen fein in dem 
Land / Darumb gebiete ich Dir vnd fage / daß dudeine Hand 
auffchueft deinem Bruder der bedrenget onnd arım iſt in dei⸗ 
nem Lande. 


Prouer. 14. v. 31. Wer dem geringen gewalt thut / 


der läftere deffelben Schoͤpffer / aber wer fich deß Armen ers 
barmet / der ehret Sort. 
Br Team 
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Item / Cap.22.verf.1.. Das geruͤcht iſt koſtlicher 
denn groß Reichthumb / vnd Gunſt befler denn Silber vnnd 
Gold. Reiche vnd Arme muͤſſen vntereinander fein / der Herr 
hat ſie alle gemacht. 

Item / Cap. 28. verſ. 3. Ein Armer Dann der die 
—— beleidiget / iſt wie der Mehltaw / der die Frucht ver 
rasch Wer fein Gut mehret mit Wucher vnd 
Vhber ſatz / der ſamlet es zu nutz der Armen. | 
. Jtem/ver.ıı.Ein Reicher duͤnckt ſich weiſe ſein / aber 
ein Armer verſtendiger mercket jhn. 

Item / ver. 20. Ein trewer Mann wirdt viel geſegnet / 
wer aber eilet reich zu werden / wirdt nicht vnſchuldig bleiben. 
verſ. 22. Wer eilet zum Reichthumb vnd iſt neidiſch / der weiß 
nicht / daß jhm Vnfall begegnen wirdt. 

Matth.o. verſ. 19. Ihr ſolt euch nicht Schaͤtze ſam⸗ 
fen auff Erden / da ſie die Motten vnd der Roſt freſſen / vnd da 
die Diebe nachgraben / vnd ſtelen. Samlet euch aber Schaͤtze 
im Himmel / da ſie weder Motten noch Roſt freſſen / vnnd da 
die Diebe nicht nach graben / noch ſtelen. Denn wo ewer ſchatz 
iſt / da iſ auch ewer Hertz. Das Auge iſt deß Leibs liecht / wenn 
dein Augeeinfaͤltig iſt / ſo wirdt dein gantzer Leib liecht ſein. 
Wenn aber dein Auge ein Schalck iſt / fo wirdt dein gantzer 
Leib finſter fein. Wenn aber das Liecht / das indir iſt / Finſter⸗ 
nuß iſt / wie groß wirdt dann Die Finſterniß felber fein? Nie⸗ 
mand kan zweyen Herren dienen / Entweder er wird einen haſ⸗ 
fen vnd den andern lieben / oder wirdt einem anhangen vnd den 
andern verachten. Ihr koͤnnet nicht Gott dienen vnnd dem 
Mammon. Darumb ſag ich euch / forget nicht fuͤr ewer le⸗ 
ben / was jhr eſſen vnnd trincken werdet / auch nicht fuͤr ewren 
Lib / was jhr anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn 
die Speiſervnd der Leib mehr/danndie Kleidung? Sehet die 
Vogel vnter dem Himmel an / ſie ſaͤen nicht / ſie erndten nicht / 
ſie ſamlen nicht in die Schewren / vnd ewer himliſcher — 

nehret 


. nehretfiedoch. Seide jhr denn nicht viel mehr denn ſte· Wer 
iſt vnter euch / der ſeiner laͤnge ein Ele zuſetzẽ moͤge ob er gleich 
darumb ſorget? Vnnd warumb ſorget jhr fürdie Kleidung⸗ 
Schawet die Lilien auff dem Felde / wie ſie wach ſen / ſie arbeitẽ 
nit / auch ſpinnen ſie nit / Ich ſag euch / daß auch Salomon in 
aller feiner Herrligkeit nicht bekleidet geweſen iſt / als derſelbi⸗ 
gen eins. So denn Gott das Graß auff dem Felde alſo be⸗ 
kleidet I das doch heute ſtehet / vund morgen inden Ofen ges 
worffen wirdt / folt er das nicht viel mehr euch thun / O ſhr 
Kleinglaubigen? Darumb folt jhr nicht forgen vnd ſagen / 
Was werden wir eſſen? Was werden wir trincken? Womit 
werden wir vns kleiden? Nach ſolchem allem trachten die Hei⸗ 
den. Dennewer himliſcher Vatter weiß / daß jhr deß alles be⸗ 
durfft. Trachtet am erſten nach dem Reich Goites / vnd nach 
feiner Serechtigkeit / ſo wirdt euch folchesalles zufallen. Dar ⸗ 
. amb forgetnicht fuͤr den andern Morgen. Denn der mor⸗ 
gend Tag wirdefürdasfeine forgen-Esiftgenugldaßeinjeg- 
licher Zag feineigenplag habe. 
| Marc.4.verf.1s. Diefefinds / die vnter die Dörner 
geſaͤet find/diedas Wort hoͤren / vnd die Sorge dieſer Welt / 
vnd der betruͤgliche Reichthumb vnnd viel andere Luͤſte / gehn 
hinein / vnd erſticken das Wort / vnd bleibt ohne Frucht. 

LDauc.r2. vxx. Sehet zu / vnd huͤtet euch fürdem Geitz. 
Denn niemand lebet dauon / daß er viel Güter hat. Vnd er ſa⸗ 
get ihnen ein Gleichnuß vnnd ſprach I Es war ein reicher 
Menſch / deß Feld hatte wol getragen / vnd er gedachteben ihm 
ſelbſt / vnnd ſprach / was ſoll jch thun? Ich habe nicht / da ich 
mein Fruͤchte hin ſamle. Vnd ſprach / das will ich thun / ich 
will meine Schewer abbrechen / vnd groͤſſer bawen / vnnd will 
drein ſamlen alles was mir gewachſen iſt / vnd meine Guͤter / 
vnnd will ſagen zu meiner Seelen / Liebe Seele / du haſt einen 
groſſen Vorrat auff viel Jar / habe nun ruhe / jß / trinck / vnnd 

abe guten Mur. Aber Gott ſprach zu jhm / du Tarzjdiefe 

acht wirdt man deine Seele von dir * vnd En 
ij cin) 
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ſein / das du bereitet Harz Alſo gehet es / mer jm Schaͤtze ſamlet / 
vnd iſt nicht reich in Gott. | | 

"Frem/Tap.ıs.verfs. Schlag euch / macher euch 
Sreunde mitdem onrechten Mammon / auff dag wenn jhe 
nun darbet / ſie euch auffnemen indie ewige Hütten. Wer im 
geringſten trew iſt / der iſt auch im groſſen trew / vnd wer im ge⸗ 
ringſten vnrecht iſt / der iſt auch im groſſen vnrecht. So ihr 
nun in dem vnrechten Mammon nicht trew ſeidt / wer will 
euch das warhafftige vertrawen? Vnd ſo jhr in dem Fremb⸗ 
den nicht trew ſeid / wer will euch geben das jenige das ewer iſt? 
Kein Haußknecht fan zweien Herren dienen | Entweder er 
wirde einen haflen vnnd den andern lieben / oder wirdt einem 
anhangen ond den andern verachten / Ihr koͤnnet nicht Gott 
fanıpt dem Mammon dienen. Das alles höreren die Pha⸗ 
riſcer auch / die warengeigig I vnnd fpottetenfein. Vnd er 
fprach zu jhnen / jhr feides / die jhr euch felbft rechtfertigee 

ür den Menſchen / aber Gott kennet ewere Hersen. Denn 
* hoch iſt vnter den Menſchen / das iſt ein Greuwel fuͤr 
ott. | 
Item / Cap. 18. verf.24. Yefus ſprach / wie ſchwer⸗ 
lich werden die Reichen inn das Reich Gottes fommen- 
Es iftleichter / daß ein Kameel gehe durch ein Nadeloͤhre / 
denn daß ein Reicher in das Reich Gottes komme. Da ſpra⸗ 
chen die das hoͤreten / wer fan dann felig werden? Er aber 
Ihrad / was bey den Menfchen unmöglich iſt I Das iſt bey 
otemöglich. 
Item / Cap. 19. verf. 8. Zacheus trat dar / vnnd 
Sprach zu dem Herzen Jeſu / ſihe / Herr / die helffte meiner 
Güter gebichden Armen / vnd fo ich jemand betrogen hab / das 
gebich vierfältig wider. 

1. Timorh.s.verf.s. Es ift ein groffer gewinn / wer 
Gottſelig iſt / vnd laͤſſet ihmgenügen. Dennwirhabennichte 
in die Welt bracht / Darumb offenbar iſt / wir werden auch 
nichts hinauß bringen. Wenn wir aber Narung vnd Klei⸗ 

| dung 
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dung haben! fo laſſet uns benügen. Denn die da reichwerden 
wollen] die fallen in verfuchung ond ſtricke / vnnd vieltörichter 
vnd fchädlicher Luͤſte / welche verſencken die Menfchen in vers 
derben vnd verdamniß. Denn Geitz iſt eine Wurtzel alles 
vbels / welches hat etliche geluͤſtet / vnnd find vom Glauben jrr 
gegangen / vnd machen jhnen ſelbs viel ſchmertzen. | 

Item/verſ. 17. Denreichenbondiefer Welt gebeut / 
daß fie nicht ftolß ſein auch nicht hoffen auff den vngewiſ⸗ 
fen Reichthumb / ſondern auff den lebendigen Gott] der vnns 
dargibtreichlich allerley zugenieffen / daß fie gutes thun / reich 
werden an guten Wercken / gerne geben / behülfflich ſeyen I 
Schäs ſamlenjhnen felbft einen guten grundt auffszufünffs 
tige / daß ficergreiffen das ewige leben. 

Facob.s.verf.i. Wolan nun jhr Reichen) weinetond 
heulet ober ewer elend / das vber euch kommen wirdt. Ewer 
KReichthumb iſt verfaulet / ewer Kleider find Mottenfreſſig 
worden / Ewer Gold vnd Silber iſt verroſtet / vnd jhrer Roſt 
wirdt euch zum zeugnuß ſein / vnnd wirdt ewer Fleiſch freſſen / 
wie ein Fewer / jhr habt euch Schaͤtz geſamlet an den letzten 
Tagen. Sihe / der Arbeiter Lohn / die ewer Land eingeerndtet 
haben / vnd von ench abgebrochen iſt / das ſchreiet / und das ruf⸗ 
fen der Erndter iſt kommen fuͤr die Ohren deß Herren Zeba⸗ 
oth. Ihr habt wol gelebet auff Erden / vnnd ewer Wolluſt ge⸗ 
habt / vnd ewer Hertzen geweidet / als auff einen Schlacht tag⸗ 
Ihr habt verurtheilet den Gerechten vnd getoͤdtet / vnnd er has 
cuch nicht widerſtanden⸗ 

Den Armen. 

9 Rouer ao. verſ. 22. Der Segen deß Herienmachet 
reich ohn mühe, 
Frem/Cap.12.0.9. Wer gering iſt vnd wartetdeß 
feinen der iſt beſſer / deñ der groß fein wil / dẽ das Brot mangelt. 
tem Cap 14.verf.23. Wo man arbeitet / da iſt ge⸗ 
nug / wo man aber mit Worten — 
tem 


43- Haußtafel. 

Item / Cap. 19. v. 1. Ein Armer / der in feiner Sram‘ 
keit wandelt / iſt beſſer / denn ein verkerter mit ſeinen Lippen / der 
doch ein Narr iſt. 

Item / 28. verſ. o. Es iſt beſſer ein Armer / der in feiner 
Frumkeit gehet / denn ein reicher der in verkereten wegen gehet. 

Mareh.8.verf.2o. DieFüchshaben Gruben / vnd 
die Voͤgel vnter dem Himmel haben Neſter / aber deß Men⸗ 
ſchen Sohn hat nicht / da er ſein Haupt hinlege. 

Ruc.zı.ver.i. Er ſahe auff / vnnd ſchawete die Rei⸗ 
chen / wie ſie jhre Opffer einlegeten in den Gotteskaſten. Er 
ſahe aber auch eine arme Witwe / die legte zwey Scherflin 
ein. Vnd er ſprach / warlich ich ſage euch / dieſe arme Witwe 
hat mehr denn ſie alle eingelegt. Denn dieſe alle haben auß jh⸗ 
rem vberfluß eingelegt zu dem Opffer Gottes / ſie aber hat 
von jhrem Armut alle jhre Narung / die ſie hatte / eingelegt. 

I: Corinth. 1. verſ. 26. Sehet an / Lieben Brüder! 
ewern Beruff/ Nicht viel Weiſen nach dem Fleiſch / nicht 
viel Gewaltige nicht viel Edle ſind beruffen/fondern was tho⸗ 
richt iſt fuͤr der Welt / das hat Gott erwehlet / daß er die Wei⸗ 
ſen zuſchanden machet / vnd was ſchwach iſt fuͤr der Welt / das 
hat Gott erwehlet / daß er zuſchanden machte was ſtarck iſt / 
onddas onedlefürder Welt vnd das verachtete hat Gott ers 
welet / vnd das da nichts iſt / daß er zu nichts machet / was etwas 
iſt / auff daß ſich für ihm fein Fleiſch rhuͤme. 

22. Corineh: 8. verſ. 9. Ihr wiſſet die Gnade vnſers 
Herren Jeſu Chriſti / daß ob er wol reich iſt / ward er doch 
— vmb ewert willen / auff daß jhr durch ſein Armut reich 
wuͤrdet. 

Item / verſ. 14. Ewer vberfluß diene jhrem mangel 
dieſe ( thewre) zeitlang / auff daß auch ihrer vberſchwang her⸗ 
nach diene ewerm mangel / vnd geſchehe das gleich iſt / wie ge⸗ 
ſchrieben ſtehet / Der viel ſamlet / hatte nicht vberfluß / vnd der 
wenig ſamlet / hatte nicht mangel. 


Jacob. 
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0 Facob.2.0:1. Lieben Brüder / halts nicht dafür / daß 
der Gaube an Jeſum Chriſtum vnſern Herzen der Herrlig⸗ 
keit / anſehung der Perſonen leide / Denn ſo in ewer verſamlun⸗ 
ge kaͤme ein Mann mit einem Guͤlden Ringe / vnd mit einem 
Herrlichen Kleide / Es kaͤme aber auch ein Armer in einem ons 
faubern Kleide / vnd jhr ſehet auff den / der das herrliche Kleid 
träget / vnd ſprechet zu jhm / ſetze du dich her auffs beſte / vnnd 
ſprechet zu dem Armen / ſtehe du dort / oder ſetze dich her zu mei⸗ 
nen Fuͤſſen / vnd bedenckt es nicht recht / ſondern jr werdet Rich⸗ 
ter / vnd macht boͤſen vnterſcheid. Hoͤret zu meine lieben Bruͤ⸗ 
der / hat nicht Gott erwehlet die Armen auff dieſer Welt / die 
am Glauben reich ſind / vnd Erben deß Reichs / welchs er ver⸗ 
heiſſen hat denen / die jhn lieb haben? Ihr aber habt dem Armen 
vnehre gethan. Seind nicht die Reichen die / die gewalt an euch 
vben / vnd ziehen euch für Gerichte? 


Verheiſſung vnd Trewung. 


Xodi 20.verſ.x Ich der HERR dein Gott / bin ein 
(ir siueriger Gott / der da heimſucht der Vaͤtter Miſſethat 

anden Kindern / biß in das dritte vnnd vierdte Glied / die 
mich haſſen / vnd thu Barmhertzigkeit an vielen tauſenden / die 
mich lieb haben / vnd meine Gebott halten. 

R enit.26.0.3. Werdet jhr in meinen Satzungen wan⸗ 
deln / vnd meine Gebott halten vnd thun / fo will ich uch Re⸗ 
gen geben zu ſeiner zeit / vnd das Land fol fein Gewaͤchs geben / 
vnd die Baͤume auff dem Felde jhre Früchte bringen! etc 

Deut.28. verſ. . Wann duder Stimm deß Herren 
deines Gottes gehorchen wirſt / daß du halteſt vnnd thuſt alle 
feine Gebot / die ich dir heute gebiete / ſo wird dich der Herr dein 
Gott das hoͤheſt machen vber alle Volcker auff Erden. Vnd 
werden vber dich kommen alle dieſe Segen I vnnd werden dich 
treffen / darumd daß du der Stim deß HErren deines Got⸗ 
tes biſt gehorſam geweſt. Geſegnet wirſtu ſein in der Statt / 
geſegnet auff dem Acker. Geſegnet wirdt fein Die — 

1) 
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Leibs / die Frucht deines Landes / vnd die Frucht deines Viehs / 
vnd die Frucht deiner Ochſen / vnd die Fruͤchte deiner Schaf. 
Geſegnet wirdt ſein dein Korb vnnd dein vbriges. Geſegnet 
wirſtu ſein / wenn du eingeheſt / geſegnet wenn du außgeheft/2d. 

RReuir.26.verf.14. Werdet jhr aber mir nicht gehor⸗ 
chen / vnd nieht thun dieſe Gebott alle / vnd werdet meine Sa» 
tzunge verachten / vnnd ewere Seele meine rechte verwerffen / 
daß ſhr nicht thut alle meine Gebot / vnd werdet meinen Bund 
laſſen anſtehen / So will ich euch auch ſolches thun / Ich will 
euch heimſuchen mit Schrecken / Schwulſt vnd Fieber / daß 
euch die Angeſichte verfallen / vnd der Leib verſchmachte / jhr 
ſolt vmb ſonſt ewern Samen ſaͤen / vnd ewereFeinde ſollen jhn 
freſſen. Vñ ich will mein Antlitz wider euch ſtellen / vñ ſoltge⸗ 
ſchlagen werden fuͤr ewern Feinden / vnd die euch haſſen / ſollen 
ober euch herrſchen / vnd ſolt fliehẽ / da euch niemand jagt So 
jhr aber vber das noch nit mir gehorchet / ſo will ichs noch ſiebẽ 
mal mehr machen euch zu ſtraffen vmb ewere Sünde / daß ich 
ewern Stolg vnd Halsſtarrigkeit breche / vnd willewern Him⸗ 
mel wie Eiſen / vndewer Erden wie Ertz machen. Vndewer 
Muͤh vnd Arbeit ſoll verlohren ſein / daß ewer Land ſein Ge⸗ 
waͤchs nicht gebe / vnnd die Baͤum im Land jhre Fruͤchte nicht 
bringen / etc. 

Deut. 28. verſ. 1x. Wenn du aber nicht gehorchen 
wirſt der Stimm deß Herrendeines Goites / daß du halteſt vñ 
thueſt alle ſeine Gebott vnd Rechte / die ich dir heute gebiete / ſo 
werden alle dieſe Fluͤch vber dich kommen vnd dich treffen / ver⸗ 
flucht wirſtu ſein in der Statt / verflucht auff dem Acker. 
Verflucht wird ſein dein Korb vnnd dein vbrigs. Verflucht 
wirdt ſein die Frucht deines Leibs / Die Frucht Deines Landes / 
die Frucht deiner Ochſen / vnd die Frucht deiner Schaf. Ver⸗ 
je wirftu ſein / wenn du eingeheſt I verflucht wann Du außs 

geheſt / ꝛtc. 

Pſalm 1. ver. s6. Der HErꝛr kennet den Weg der Ge⸗ 
rechten / aber der Gottloſen Weg vergehet. % 
* Tim. 


Hauftafel. ss 
1.Timoch.4.ver.7.Bbedich felbs aber ander Gott⸗ 
ſeligkeit. Denn die leibliche vbung iſt wenig nutz / aber die 
Sottſeeligkeit iſt zu allen dingen nutz I vnd hat die verheiſſung 
dieſes vnd deß zukuͤnfftigen Lebens. 


Gedruckt in derFuͤrſt⸗ 
lichen Pfaltʒ / zu Newſtact an 


der Hardt / durch Matthæum 
Harniſch. 
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